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E. hat Zeiten gegeben, da der beſchraͤnkte Menſch 
kaum den Erdſchollen Tanute, von deſſen Produk⸗ 
ten ex. ſich naͤhrte; 


Dra nomadiſche Stämme, und von uͤbermaͤch⸗ 
tigen Nachbarn verdraͤngte Voͤlker ihres Mutterlands 
auf neuen Wohnplaͤtzen vergaſſen, und dieſe, ohne 
fie zu. kennen, wieder verlieſſen; 


Da tollkuͤhne Weltftürmer Tod und Verde 
ben in Länder brachten, die fie nur ausmorden, nicht 
kennen wollten, und ihre unmännlichen Enkel wieder 
verloren, ebe man fie Eennen konnte; | 


Da barbarifche Schwärmer auf feindlichen Zuͤ⸗ 
gen ten Zweck der Erd» und Länderfunde ganz vers 
fehlten, und aufseflärtere Handelsleute und Miffios 
nare auf friedlichen Reifen ihn nur zum Theil „ nicht 
ohne Gefahr, als wenn geipießt zu werden, er⸗ 
rei bien ; | 
! x 2 | Da 


Da bidde Deſpotenknechte, durch zufällige Mie⸗ 
thung auständifcher Kenniniffe , unermeßlich groffe 
Erdftriche auffanden, aber das Geheimniß, durch 
Religion und Auftlärung Völker mit Völkern zu vers 
binden, und von Erweiterung der Erdkunde wahren 
Nutzen zu ziehen, Io Ic lecht verſtanden, daß fie auf 
einem Scheiterhaufen den Glauben an einen Gott 
der Liebe, die Abſchwoͤrung der Menfchenrichte und 


die Anzeige verborgener Schäße erzwingen wollten. 


Aber, dem Himmel fe Dane! fie find voruͤ— 
ber, Diefe Fümmerlichen Zeiten: das Meich der Uns, 
wiſſenheit, des Unſinns, der Barbaren und des Fas 
Hatifmus iſt feinem Umſturz nahe; und wie jede ane 
dere Anſtalt zur Beförderung des Wohls der Menfchs 
deit unter Leitung der Meligion, Vernunft und Brus 
derliebe fegennolles Gedeihen:hat: fo ſchwingt ſich 
auch die Erdrunde zu ihrer bisher verfannten Wuͤr⸗ 
de empor, erweitert ſich in allen- ihren Theilen, und 
koͤmmt mit jedem Tage der hohen Bellimmung näe 
ber; den Weg zur dauerhaften Gründung einer eins 
zigen, durch gleiche Abſichten und Vortheile verbun⸗ 
denen Geſellſchaft zu bahnen „ und allen Erdbewohs 
‚nern das groffe Fundamentalgeſetz ang Herz zu lee 
‚gen, ſich bey ihren phyfifchen und moraliſchen Bea 
duͤrfniſſen einander zu unterftügen. Schon ift ſehr 
viel geihan: man hat alte Entdeckungen berichtigt ; 
umd neue gemacht; allgemein it das Beftreben aufe 
geklaͤtter Völker, vom Ueberfluß entfernter eg 
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für ihre Beduͤrfniſſe Vortheil zu ziehen, und fie durch 
ihren Meberfluß und ihre Kenntniffe ſchadlos zu hal⸗ 
fen ; weder Krieg, noch übelangebrachte Finanzfpe- 
Eulationen-Fönnen dem wohlthätigen Einfluß geogra⸗ 
phiſcher und anderer Damit verwandter Kerintniffe auf 
die Berfettung und Verbruͤderung > der: Länder und 
Voͤlker aufpalten. Was noch zu. thun übrig iſt, 
um die Beſtimmung der Geographie ganz zu erfuͤl⸗ 
ten, wird jet von forfhenden Menfchenfreunden im 
Stillen vorbereitet, und kann ausgeführt werden ; 
ſobald die groffen Träumer von ihrem Schlummer 
erwachen, und einfehen, das. Staaten nicht völlig 
glücklich feyn koͤnnen, ſo fange noch eine Ecke der 
Erde zum Wohl des Ganzen nichts beytraͤgt. 


Ale Die geoffen ‚und mannigfaltigen Vortheilo 
der Erdkunde anzuführen, und zu zeigen, welchen 
Nugen jede Kiafle der- Menſchen wirklich von ihr emd 
pfängt, wie enge fie mit allen andern gemeinnügie 
gen Wiffenfhaften und Inſtituten verbunden if; 
ſcheint mir bey unfern Zeiten völlig überflüffig. Ih⸗ 
re Nothwendigkeit, ihr Werth iſt zu auffallend und 
eutſchieden, als Daß fie dieſer Empfehlung bedoͤrfe. 
er ihn verkennt, muß feinen Begriff davon nach 
der luſtigen Geſchichte vom Mäufefänger zu Ham⸗ 
meln gemodelt haben. Alle andere wiſſen, daß jede’ 
Stuffe, auf der man im Dienfte der Kirche und 
des Staats, gder als Weltbürger ſtehen mag, geo⸗ 
graphifche Keuntniffe vorausfegt, ohne welche man 
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zur Ausübung — Pflicht aitunnchät untaug⸗ 
ih ift. | 


Es koͤmmt alſo nur darauf an, daß ein geo⸗ 
graphiſches Lehrbuch alle die Figenifchaften habe, wor 
Durch es dem Zwecke diefer IBiffenfchaft entfprechen, 
und die ihr eignen Vortheile verfchaffen Fann. Ich 
babe vor 5 Jahren ein Kompendium für unſte Schus 
len gefchrieben , wovon die verlegende Handlung nad) 
> Jahren eine ziwote Auflage machen wollte: Diefe 
gütige Aufnahme meiner Bemühung bat mich aufs 
gemuntert , mein Ziel weiter zu ſtecken, und ein geo⸗ 
graphifches Lehrbuch zu verfaffen, das nicht bloß in 
Schulen gebraucht, Und dann, tie e8 das gewoͤhn⸗ 
liche Schiefal der Schulfompendien iſt, wegen Uns 
aulänglichkeit weggelegt werden , fonderg auch auffer 
Schulen nuͤtzliche Dienfte feiften , und bey Durchle⸗ 
fung groͤſſerer Werke zum Leitfaden dienen fol. Ich 
babe in diefer Abficht alles gefammelt, und, wie ich 
glaube, mit Präcifion und Deutlichkeit benutzt, mas 
ich in den geographifchen, biftorifchen, ftatiftifchen 
und politifchen Werken und Nachrichten der Herren 
Satterer, Buͤſching, Schlößer , Raynal und anderer 
berühmten Gelehrten für dieſes Fach vorgearbeitet 
gefunden habe. Bor andern hat mir Batteres Abrıß 
der Geographie fehr gute Dienfte gethan. Scha⸗ 
de, daß diefes Werk, das einzige in feiner Art, erſt 
zur Hälfte fertig ift, und man die völlige Ausführung 
eines geographiſchen Plans, mie ihn nur ein Gattes 
tee denken kann, fo lange erwarten muß! 


2 


Ob ich das mir ausgefteckte Ziel erreicht habe, 
eb und in wie ferne diefes Lehrbuch in. und auffer 
Schulen brauchbar ſey, hierüber mögen Renner ent 
ſcheiden, derer Urtheil ich mit aller Gelehrigkeit ans 
zunehmen und zu benügen gedente, Ach bim jedem 
verbunden, der mir Fehler und die Mittel, fie zu 
dverbefiern, anzeigt — deflen Belehrung mir die füfle 
Mühe erleichtert, andern geläuterte Kenntniffe beyzu⸗ 
bringen. Sogar ungelimpfliche Zurechtweifungen foß 
len mir willfommen feyn, wenn fie zugleich belehrend 
find. Denn welcher Konvalefcent wird’s feinem Arze 
fo gar übel deuten, daß er ein fhmerzendes Mittel ger 
braucht hat, woein gelinders eben diefelbe Wirkung 
gemacht hätte? ıc. 20. Womit ich aber gerne ver» 
ſchont feyn moͤchte, ift das Gequaͤxe einer gewiſſen 
Klaſſe Menfchen, die über Pedanterey fchreyen, ſobald 
man der Jugend etwas anders, als franzöfiichen oder 
unfranzöfifchen Spielzeug geben: will, oder wohl gar 
fi für zu vornehm, undihr Wort für zu wichtig hal» 
ten, als daß fie fich bemühen follten , von ihrem Lobe 
oder Tadel einen Grund anzugeben. 


Schon die Einrichtung des Werkes, und die Vers 
fhiedenheit des Druckes verräth, was ich Davon zum 
Unterricht in Schulen beftimmt habe. Wem meine 
Auswahl nicht anfteht, der wird ohne Mühe eine ans 
dere treffen Fönnen. Seht alfo nur noch vonder Ord⸗ 
nung, woran man fi) beym Gebrauch dieles Lehr⸗ 
buchs in unſern Schulen zu halten bat: An des er 
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bereitungsklaſſe wied mit dee Einleitung und der all. 
gemeinen Seographie von Europa bis Seite 97 ans 
gefangen. Die Schüler der. erften grammatiichen . 
Klaſſe fahren. in der befondern Geographie von Eur. 
ropa bis auf die veteinigten Niederlande oder bis ©. 
27% fort. Für die zwote grammatiſche Klaſſe iſt aß 
les beſtimmt, was von der Geographie Europens noch 
übrig iſt, nebſt der allgemeinen und befondern Ge» 
graphie von Afien und Afrika bis ©. 639, Die Schuͤ⸗ 
ler. der Dritten grammatifchen Klaffe lernen die Gtos 
graphievon Amerika, Auftralien und Salzburg nebfl 
dem eriten Hauptftück des ziveyten Anhangs, oder 
dem Unterricht vom Weltgebaͤude, bis &. 18. Das 
zweyte Hauptſtuͤck oder der Unterricht vom Globus 
iſt für. diejenigen beſtimmt, die ſich durch ihre Ge⸗ 
ſchicklichkeit und ihren Fleiß wuͤrdig machen, zum 
offentlichen Schulepereitium zugelaſſen zu. werden. 
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Einleitung 
in bie 


Geograpbie 





| 1 
er . “ . ® 4 2 
Di Erbebefhreibung ( Geographia ) ift bie Wiſſen⸗ 

ſchaft der natürlichen und bürgerlichen Beſchaffen⸗ 
beit der Erbe, 


Zur natuͤrlichen Befchaffenheit des Erdbodens 
rechnet man 1) alle die Eigenſchaften, die ihm, in ſofer⸗ 
ne ee mathematiſch betrachtet wird, zukommen, als Ges 
Ber Größe, Lage u. d. gl. 2) Alle diejenigen Dinge , 
ie, wenn man ihn phyfifch , oder nach feinen Beftands 
theilen betrachtet, auf und unter ber Erbe gefunden wers 
den, als Luft, Wafler, Land, Berge, Mineralien, 
Menfchen ꝛe. Unter bürgerlicher Befchaffenheit verſteht 
man bie Berfaflung der re und Länder 9* Erde. 
an 


2 Einleitung in die Beograpbie: 











Man fieht dabey auf Religion, Negierungsart, Staͤr⸗ 
fe, Sprade „Handel, und Sitten 2. | 


$. 2. Die Erde hat feit- ihrer Erfchaffung große und 
mannigfältige Veränderungen erlitten. Viele kamen von der 
Yrarur felbft her. Außer den Wirfungen der Sündflurh , 
ift dfter da Land entftanden,, wo vorhin Waffer war; fo wie 
binwider das Waſſer, Städte, Berge, Inſeln, und ganze 
Gegenden verfchlungen hat. Noch größern Antheil an den 
Peränderungen der Erde haben die Menſchen. Faſt alle 
Länder find nad) und nach von verfchiedenen VBölfern bewoh— 
net und beherrfchet worden. Man hat fogar Beyſpiele von 
Völkern, die von einem Ende der Erde zum andern gewan- 
dert find. Diefes Hin- und Herziehen der Völker verurfache 
te — —— Zerſtreuungen, Unterdruͤckungen, Vers 
miſchungen, die nicht nur auf die buͤrgerliche Verfaſſung der 
Erde, auf Religion, reden Sitten, Handel ıc. fondern 
auch auf ihre phyſiſche Beſchaffenheit großen Einfluß bat» 
ten. Denn fein Land nährt.feine Be a ohne ihr Zur 
thun; diefes aber zeigt ſich nicht bey allen. Mölfern in dem 
Maaße und von der Art, wie es die natürliche Befchaffen: 
heit des Landes_fodert. Soll demnach eine Geographie volls 
kommen — befonders für die Hiftorie brauchbar feyn : fo muß 
fie alle Veraͤnderungen anzeigen , die fich in der natürlichen 
und bürgerlihen Beichaffenheit der Erde von ihrer Schoͤ— 
pfung an bis jeßt ergeben Haben; fie muß diefen Verändes 
tungen, wovon einige fehnell , andere langfam erfolgt find, 
‚immer mit gleichfdrmigen Schritten nachgehen; undnicht bloß 
zeigen, wie die Erde in * mittlern und neuern Zeiten 
beſchaffen war; ſondern welche Verfaſſung fie nach einer je: 
den merkwürdigen Veränderung hatte. Doc) eine fo vollkom⸗ 
mene Geographie gehört unftreitig unter die unmoͤglichen Din⸗ 
ge. Denn noch Fein Menſch hatden ganzen Erdboden gekannt; 
er iſt, wie nad) und nad) bevoͤlkert, fo auch nach und nach be— 
kannt geworden, und bis jegt noch nicht ganz befannt. Nicht 
immer haben geopraphifche Kenntniffe unter den Menfchen 
‘ zugenommen 5 nicht immer-waren Eroberer , Glaubensbothen, 
Kaufleute, Seefahrer, neugierige Reifende vorhanden, die 
dad jedesmalige Neue und Veränderte aufgefpirt, und in 
Umlauf haben. Mar kaun alſo vom. beſten Geogra⸗ 
phen nicht mehr fodern, als daß er der Zeit, da ſich die Ber 
ſchaffenheit der Erde merklich verändert hat, fo nahe, als 
wmoͤglich, komme, und fie in fo-viele Heine Abfchnitte — 
| als 


Natuͤrl. Beſchaff. der Erde mathem. ber. 3 

m —— —— — — — — — — 

ls es die Kenntniſſe der Volker erlauben, aus deren Skri⸗ 

benten man Geographie und Geſchichte lernen muß. Um un⸗ 

n Schülern dad Studium der Hiſtorie zu erleichtern, ha⸗ 

be ich dieſe ſchwere Pflicht ded_Geoaraphen nicht ganz aufs 

fer Acht gelaffen; aber auch Hur in foferne erfüllt, ald es 

in einem Handbuche gefchehen kann und darf, das eigentlich. 
für die Beographie der neueften Zeiten beftimmt iſt. 


I. 


Bon der. natürlichen Belchaffenheit der Erde, in 
| foferne fie mathematiſch betrachtet wird. | 





® Gine weitläuftigere Ausführung diefer Materie finder ſich im 
II. Anhang zu biefer Me 2 finder fi 


5 3. Sigur, oder Beftalt der Erde. Schon 
feit langer Zeit ift es entfchieben, daß die Erde rund, 
oder kugelfoͤrmig iſt. Die vielen Berge machen fie zwar 
uneben. Auch weiß man ſeit ohn 5* 50 Jahren, daß 
die Erde gegen die Pole, oder ee oben und unten zu 
etwas plattgedruͤckt, und folglich um den Aequator oder 
um die Mitte herum gemeflen , dicker iſt, ald wenn fie 
"um beybe Pole herum gemeffen wird; fo, daß fie, gleich 
einer Pomeranze, die Figur einer plattgedrüchten Afı 
terkugel habe. Doch wenn man den ungeheuern Um⸗ 
fang der Erde in Betrachtung zieht: fo haben nicht nur 
Berge, fondern auch ihre plattgedruͤckte Afterfugelfigue 
fo wenig zu bebeuten, daß man fie ungehindert für eine 
volltommene Kugel anfehen darf. | | 


$. 4. Ihre Größe. Die Erdfugel, wenn fie um 
den Aequator, oder um die Mitte pn gemeffen wird, 
bat 5400 geographifche, oder wie fie fonft heißen, geo> 
meterfche oder Zeutfche Meilen im warn und faft 
1720 im Durdyfchnitt oder Durchmeffer, das ift, 
in einer geraden Linie, die man fich von einem Punkte 
des Aequators zum entgegengefegten Punkte durch den 
Mittelpunft der Exde augogen vor ſtellt. Die ganze — 
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4 WEinleitung in die Geographie. 
fläche beträgt 9 Millionen, zweyhundert, acht und acht⸗ 
— geographiſche Quadratmeilen, die einen vier⸗ 
eckigten Raum einſchlieſſen, deſſen Länge und Breite ſich 
auf eine geographiſche Meile erſtreckt. 








*In den aͤlteſten Zeiten, und noch jetzt bey rohen Voͤl⸗ 
kern findet man geographiſche Groͤßen, z. B. Umfang und 
Abſtand der Länder, Oerter ıc. nur nad) Tagreiſen ange⸗ 

eben. Erft bey zunehmender Aufklärung famen einige alte 

ölfer auf den Einfall, gedachte Größen nad) Stadien und 
andern Arten von Meilen zu berechnen. Nun fieng man an, 
Tagreifen nad) Stadien zu ſchaͤtzen. Inder, Parther, und 
Römer maßen ihre Länder, und fihrieben die Maaße auf 
Saulen. Man gieng noch weiter: yrüfte die Angaben in 
Stadien und andern Meilarten nach himmlifchen Beobach— 
tungen , und fieng an, geographifche Größen durch Brade 
der Länge und Breite, ihren Slächeninnhalt durch Qua⸗ 

dratmeilen zu beftimmen. 


** Sinegengraphifche, oder deutfche Meile beträgt 1972 
Rheinländifche Ruthen — 23, 664 Rheinl. Fuß, oder 3808 
Toiſen, das ift, a Ruthen — 22, 848 Parifer Fuß. 

‚Denn eine Rheinländifche Ruthe = 12 Rheinl. Fuß, und Ei⸗ 
ne Toife — 6 Parifer Fuß. Einige rechnen aber nur 3804, 
andere gar nur 3800 Toiſen auf eine geographifche Meile. 
Wie man übrigens ſchon vor Alters Stadien und Meilarten 
von ungleicher Größe hatte, fo fommen auch) jet die Mei- 
len der meilten Völker nicht überein. Won dem Berhälmiße 
alter und neuer Meilarten zu geographifchen oder Teutſchen 
Meilen kann man das Verzeihniß S. 8,10. nachfehen. 

*** Der Parifer Fuß oder Schuh verhält fi) zum Rhein⸗ 
ländifchen, wie 1440 zu 1391425 zum Wiener Fuß, wie 

1440 zu 1402 -%;5 zum Salzburgiſchen, nad) unſers Herrn 
Prof. Becks Angabe, wie 1440 zu 1314 48, 


$. 5. Ihre Lage, Von ber Lage der Erbe giebt 

es 3 Hauptmeynungen. Ptolemaͤus und die Alten glaubs 

ten , die Erde ruhe im Mittelpunfte des ganzen Weltge⸗ 

bäudes, und die Sonne und alle Planeten und Sterne 

drehen ſich in Kreifen um fie herum. Tycho Brahe, ein 

gelehrter Daͤue, hielt ebenfalls dafür, in der Mitte ber 
| Be gan⸗ 
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Natrl. Beſchaff¶ der Vrde machen. betr. 3 





ganzen Welt befinde ſich die Erde ganz unbeweglich, und 
der Mond und die Sonne bewegen jich um diefelbe in Kreis 
fen herum; er mich aber von des Ptolemaͤus Meynung das 
rinn ab, daß er: glaubte, der Merkur, die Benus und ans 
bere Planeten haben micht die Erde, fondern die Sonne 
zum Mittelpunfteihrer Laufbahnen. Eine ganz.andere Lehr 
re vonder Lage der Erde hat Nikolaus Copernik, ein 
Weſtpreuße, behauptet, Nach ihm iſt die, Sonne im 
Mittelpunkte der ganzen Welt; die Erbe aber und alle 
übrige Planeten bewegen fih um die Sonne. Diefe Meye 
nung, weihe mandas Eopernikanifche Syftern nennet; 
bat nunmehr allgemeinen Beyfall. 


$. 6. Hilfsmittel zu Erlernung der Geogra⸗ 
phie. Um fih von der Erbe einen Elaren Begriff zu mas 
chen , bedienen fih Mathematiker und Erbebefchreiber des 
Slobus, oder der kuͤnſtlichen Erdkugel, und der Lands 
Earten. 
17% Dee Globus, von dem hier gerebet wird, 
aſt eine Kunſtkugel, welche die Dberfläche. des ganzen 
Erbbodens vorftellt,: Es jind darauf vornehmlich zween 
zn dreyerley größte Zirkel, und eben fo vielerley 
leinere zu merken. Sie befinden fih, wie fih’s von 
Dar verſteht, nicht. wirklich auf der Erde :’ fondern man 
at fie nur deßhalber angenommen, um die Ausmeſſung 
der Erde und ihre mannigfaltige Abtheilung. leichter und 
genauer beflimmen zu koͤnnen. | Ä 


* Ein Zirkel, oder eine Zirkellinie ift eine krum⸗ 
me Zinie, Die von einem getwiffen Mittelpunkte aus fo ges 
zogen wird, daß fie Überall ae davon abfteht. Man 
bimmt an, baß jeder Zirkel aus 360 gleichen Theilen bes 
ftehe, die man Grade nennt. Ein Grad hat 60 Minu⸗ 
ten, und Eine Minute 60 Sekunden. Ein Halb» 
Zirkel hält daher 180 Grade, und ein Viertelzirkel 
oder Ouadrant 90 Grade. 


»* Drößs 
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*8 Größte Zirkel auf einem Globus nennet man 
bie, Deren Mittelpunkt mit dem Mittelpunfte des Globus 
einerley iſt, und bie ihn in zwo gleichgroße Hälften theis 
fen: Wleinere hingegen find diejenigen, die ihren Mit⸗ 
telpunft außerhalb des Mittelpunkts des Globus haben, 
und ihn in zwo ungleichgroße Hälften theilen. 

+ Man hat viele Erd: und Himmeldgloben. Die von der —* 
nung des Hrn. Prof. Lowitz haben zwar, nur j Parifer Zoll im Durch: 
meer; übertreffen aber an Genauigkeit viele größere. Sie find bey 
Ben ——— Erben in Nürnberg zu finden, in deren Verlag 
auch die von eben dem H. Lowitz 2. —— Univerfalfarte 

a 


oder das Planiglobium iſt, das auf 2 en alles vorftellt , was auf 
der Kunſtkugel zu fehen tft. 


2... SB ** Die 2 Punkte, die auf dem Globus 
gi merken find, heißen Pole (Poli ). Einer dabon iſt 
uoberft auf dem Globus, und wird der Arktiſche, oder 
ordpol ( Polus arcticus oder borealis ) genannt. Der 
Andere ift zuunterſt, dem erften gerade — und 
heißt der Antarktiſche oder Suͤdpol ( Polus antarcti- 
cus oder meridionalis ). Die gerade Linie, die man fih 
bon einem Pole zum andern durch den Mittelpunkt der Era 
De gezogen vorftellt, wird die Erdachſe (axis terrae) 
genannt, 1; | 


Weil die Erde gegen die Pole zu plattgebrüdt iſt, fo 
kann die Erdachſe nicht jo lang feyn, ald der Durchmeffer 
des Aequators. Insgemein wird fie um Io geographifche 
Meilen kürzer angegeben. | 


6. 9. Weltgegenden. Vermittelſt der zween Pos 
fe kann man die 4 Hauptweltgegenden (Plagae mundi) 
beftimmen. Dben bey dem Arktiſchen Pole ift Mitter⸗ 
nacht oder Lord ( Septemtrio oder plaga borealis ). 
Unten bey dem Antarktifchen Pole ift Mittag oder Sud 
meridies oder plaga meridionalis ). Was zwiſchen beys 
den Polen zur Rechten herab um det hölzernen Ring 
liegt, in deſſen Kerben der Globus befeftiget ift, ift bie 
Gegend , von ber uns bie Sonne aufstigehen Aida 

re — i an 


' 
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Man heißt ſie Morgen, Aufgang oder Oſt (oriens 
oder plags orientalis ), Was zur Linken. herab liegt, 
it die Gegend, wo ung.die Sonne unter zu geben 
fheint. Man nennt fie Abend , Niedergang oder Weſt 
( oecidens .oder plaga occıdentalis ). Außer diefen 4 
Sauptiveltgegenden giebt es noch 28 Zwifchen » ober‘ 
Lrebengegenden (plagae intermediae). Sie haben 
ihre Namen von den Hauptgegenden, zwiſchen welchen 
fie liegen. So iſt z. B. mitten zwiſchen Nord und Oſt 
die Rebengegend Nord „Bft; mitten zwiſchen Suͤd und 
Weſt die Nebengegend Suͤd⸗Weſt. 

“a a Dee enpt "ABEL E hpRengegenben findet man auf 


° - 8. 10. Aequator. Der erſte unter ben größten 
Zirkein ift der Aequatox / ‚der ſonſt auch Aequinokti⸗ 
Ainie, oder ſchlechthin Linie heißt. Er iſt von bey⸗ 
den Polen gleichweit, naͤmlich go Grade entfernt, und 
geht mitten um bie ganze Erdfugel herum, die er in 2 
gleichgroße Haͤlften theilet, in die noͤrdliche, Die gegen 
den Nordpol zu Tiegt , und in die ſuͤdliche, die ih gen 
den den Süppol erftredt. — 24 


* Die Geographen nehmen an,.daß ein jeder von den 
m Graden des Aequators 15 geographifche; oder Teutfche 
eilen, das iſt, 29, 580 Rheinf. Ruthen,- oder 57, 120 Franz 
göfifce Foifen — Eine Meile zu 3808 Toiſen gerechnet — 
etrage. Man darf alfo nur 360 mit 15, multiplieiren, fo 
erhält man. im Produkt den ganzen Umkreis der Erde = 
35400 geogräphifche Meilen. Und da ſich der Durchmefler eis 
nes jeden Zirkeld zu deffen Umkreiſe, wie 100 zu ver⸗ 
hält; und. das Produkt aus der Multiplikation des Umkrei— 
es mit dem Durchmeſſer die ganze Fläche einer Kugel im 
uadratmaaß anzeigt: fo beträgt der Durchmeſſer Der Gr: 
de, oder eigentlich des Nequatord 1719 344 , folglid) faſt 
1720 geographifce Meilen, und Die ganze — 
88, 800geographiſche Quabratmeilen (©, 3. 4.) Von Dies 
Berechnung weichen andere ab, welche annehmen, da 
ch der Durchmeſſer zum Umkreiſe, wie 113 zu 355 verhal⸗ 
te, und zugleich in Betrachtung, daß die a der 
yura 
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Durchmeſſer des Aequators von ungleicher Länge find (S. 6), 

dem mittlern Durchmeſſer der Erde überhaupt, nur eine Laͤn⸗ 
e von 1714 Meilen zugeben. Dieſen Zufolge betragt die 
röfläche nur 9 229, 376 Quadratmeilen. 


* Weil andere Nationen theild groͤßere, theild Plei= 
nere Meilen haben, ald Die geographifchen oder Teutfchen 
Meilen find (S. 4.): fo. müflen fie auch theils weniger ; 
theild mehr, ald ı5 Meilen auf Einen Aequatorsgrad rech⸗ 
nen. Aus folgendem Verzeichniſſe der befannteften,, ſowohl 
alten , als neuen Meilarten und Maaße wird man nicht nur 
erfehen wie niel von dieſen Herfchiedenen Meilen auf Einen 
Yequatordgrad geben; ſondern auch, wie ſich alle diefe Meis 
Ien zu gengraphifchen oder Teutfchen verhalten, und wie man 
in allen’ Vorfällen Franzdſiſche, Englifche zc. "Meilen in geos 
sraphifche ‚ und umgekehrt verwandeln koͤnne. Denn da ic} 
3. B. weiß, daß 25 Feanzöfifhe Meilen Einen Nequatords 
gi ausmachen, fo fage ih: Eine Franzöfifche Meile vers 

ält Don ga eines geographiſchen, wie 25 zu 15, oder 5 zu 3, 
bey Quadratmeilen wie 25 zu 95 und ich ſchließe, daß 100 
Sranzdfifche: Meilen nur 60 deutiche betragen: 


Verʒeichniß alter und neuer Meilarten und Maaße 
= nach ihren Verhältnifien. 


ſAegyptiſche Maaße?: als 
a) 185 Aegyptiſche Schoͤnus, oder! Funicu⸗ 
lus, deren einer — 60 Aegyptiſchen oder 32 
Olympiſchen Stadien, oder 4 Nömifchen Mei: 
len, oder 3024 Toifen. 
b) 1100 bis 1125 Yegyptifhe Stadien, wovon‘ 
eines — 3 Roͤmiſche Meile, oder 50 Toifen 2 
Fuß und 5 Zoll bis 51 Toifen.] 
Arabifhe Meilen: ald | 
a) 563 bid 57 gemeine Arabifche Wieilen. 
b) 50 große Arabifche Meilen in Paläftine 
zur Zeit der Kreußzige, wovon eine ı Leu⸗ 
‚ca, oder 1134 Toifen. | 
Armenifche , auch Colchifch = Lazifche oder Iberi⸗ 
fche Meilen von verfchiedener Art: 
a)75 Römifcy = Armenifche, wovon eine=ıo Heinen 
GriechifhenStadien, oder 754 Toiſen u. faft 4Fuß 
' $ 
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* 86 Rdwiſch⸗ Griechiſche, deren eine =: 7 
Olympiſchen Stadien , oder 661 4 Toiſen. 

c) 25 Armenifche oder Kenophontifhe Far⸗ 

ang, deren eine — 30 kleinen Griechiſchen Sta⸗ 

dien, oder 3Römifchen Meilen,oder 2268XToifen- 

— — bis 29 Pa: Armenifche Sarfang , des 

ne Roͤmiſch⸗ Griechifchen Meilen, oder 

— 8 ——— Stadien, oder 1984 Toiſen. 

| 16 bis 163 Böhmifche Meilen, eine zu 3545 Toiſen. 
34% „auch wohlag #, - gar nür 10 Daͤniſche Mei⸗ 
en, eine 31.3930 4 Toiſen. 
ſiſche Meilen von verſchiedener Art, als 
L Alte — und zwar 
) — alliſche Meilen (Leuka oder Lewea, 
egue oder Lieue, Kymriſch Leach, das iſtStein) 
er ge 24 Mdmifchen Meile „ oder 1134 Teiln: 
| a tgermaniſche Meilen ( Rafta, 
aft) eine zu 2teufen, ober 3 Römifchen Ir 
; len, oder. 2268 Toiſen. 
2 Neue Meilen, und zwar 
4) 25 Landmeilen oder Lienes; eine zu 2279 re 
2280 oder 2283 oder faft 2288Toiſen, je nachdem 
der Aequatorsgrad entwed. zu 56975 oder 37000 
oder 57074 oder 57120 Zoifen genommen wird, 
b) 20 Sermeileh. | 

15 Beographifche oder Teutſche Meilen, eine u 

37983 oder 3800 oder 3804 14 Oder 3808 Toifen, je 
nachdem der Aequatorsgrad entweder zu 56975 2. 

Toifen genommen wird. 

Griechiſche Maaße: als. 

I1I. 361, 392 Griechiſche Fuß, einen zu 11PariſerZoll 
und 4, 56 Linien. 

II. 60, 232 Griechiſche Ruthen oder Klaftern 
(orgyae ‚ wovon Sr * zieciſche Fuß, ee. I 
Toiſe, weniger faft 3 Zoll. 

ll. zn von verfchiedener Art: als 

a) 600 Ölympifche Stadien, wovon eined = 
Romiſche Meile, oder 943 Toifen. 


BR: 
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| :f  b) 750 Pleinere griechiſche Stadien ober Seeſta⸗ 
dien, wovon eineh Zune ‚Rbmifche za oder 
75 Toifen 3 Fuß 7 Zoll. | 

IV. Meilen von verfchiedener Art; als 
2) 80 Römifch -Briedhifcheoder Aitgriechiſche/ 
eine zu7 OlympiſchenStadien, oder 7084 Toifen 

b) 86 kleinere Briechifch-Römifche oder N 
et eine zu J ympiſchen Stadien * 

Toif 

+. Broßbritannifche Meilen son verfchiedener Art: äls 
®) 47% alte brittiſche Meilen/ wovon eine = 14 


arentena, oder “ Römifche .o. “je 
1200 Toiſen 


b) —— Brietiſche meilen, eine 


e) 69 neue Engliſche Meilen zu 826 Zoiſen. 

499) 20 Ensuſche Seemeilen. = 

e) 49% jegige Storländifcye Meilen, eine zu 
1147 Zoifen. 


f) 54 Alemige Jerlandiſche Meilen * eine zu ro 


Indoſtaniſche Meilen von verfehiedener Art: als 
a) 4239 gewöhnliche Roſſ oder Roru, deren 
eine = 2 Farfang, ober 1335 Zoifen. J 
b) 37 groͤßere Koſſ. 
ce) 9 bis 10 Gos oder Bau ‚auch Baudia, ei eine 
zu 4 größern Koff. 
d) 7% Jofinej, oder vieleicht Bofinej. 
e) 64 größre Rodam, wovon eine = 74 Mas 
labarifche YIali oder Nari oder 9000 ZToifen. 
f) 84 Pleinere Rodam zu 6750 Toiſen. | 
60 Ttalienifche Meilen. 
Juͤdiſche Meilen von verfchiedener Art: als 
a) 2 Juͤdiſch-Bibliſche {Teilen , deren eine 
1 Sabbather «eg oder 2000 Ellen zu 20 2 
 Parifer Zoll, oder 6 Rifin, oder 6 Olympifche 
Stadien, oder 367 Zoifen, B5 
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b) 100 “Südifcy = Talmudifche Meilen, ober” 
Berath, wovon eine = 7.4 Heine griechifche 
Stadien zu 76 Toiſen, oder 370 Toifen. Ä 
e) 25 Jhdifch = Babylonifche Sarfang ; oder 
) Darfeb, deren — reiten 
.. oder 2280 Toiſen. \ 

25 Derfifhe Meilen oder Sarfang , Serfen? , Para- 
Be — wie Se En N — — 
ſche und Armeniſche oder Renophontiſche Far⸗ 
fang: Bon andern beſondern Farſangarten. 

a) 174 Ölearifhe Sarfang. 4 
b) 19 Mamuniſche Sarfang. 
-e).22 3 Kempferiſche, Ulugbekiſche und Tuͤr ki⸗ 
a Sarfang, indgemein Agafh, das if, Ruche 
nne, One 


20, Polniſche, auch Lithauiſche WMeilen.. | F— 


8, Porengiefifhe Meilen. 
25 Raſta. S. Sranzdfifche Meilen, 


Roͤmiſche Maaße: als — 
1 377, 018% Römifche Suß ‚einen zu ro Parifer 
. 30 ; i I 


und 10,90 Linien, 

IL, 75,403 77 Schritt öderPaflus, deren einer ⸗5Rd⸗ 
mifche Sup oder 4 Parifer Fuß 6 Zoll 2, 450 Linien, 
III. 75 gemeine Römifche Meilen ( lapis oder mil- 
„. liare oder mille paflus ) wovon eine = 8 Olympis 
ſche Stadien, oder 752 £ bi 758, insgemein 
356 Zoifen. Von befondern Römifchen Meilen S. 
rmeniſche, Broßbricannifche, Briechifche und 

Spaniſche Meilen. 


Aufifbe Meilen oder Werſta von verfchiedener Art z 
ald 


I. Alte Werfta, und zwar 
a) so Roͤmiſch⸗Griechiſche. S. Griechiſche Meilen. 
86 kleinere Roͤmiſch⸗Griechiſche S. eben da⸗ 
elbſt. 
V. 104 40der 104. 4 neue oder jetzige Werſta, wovon 


eine = 500 Raſhen (Rlafter oder Faden) = - 
3500 Arkin Csellen ) = 547 Teifen, — 
& 
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Schoͤnus oder Sunieulus. S. Aegyptiſche Maaße. 
103 Schwediſche Meilen, eine zu 5483, oder auch 
wohl 5500 Toiſen. Ge 
20 Gemeine, Engliſche, Franzoͤſiſche, Hollaͤndiſche, 
Seemeilen. 34 
Seereiſen S. Tagreiſen. 





2900 Siamiſche Meilen oder Roening, wovon 100 — 
1972 Toiſen. ee | 
Sinefifhe Meilen, oder Li, und zwar ; 
a) 841 Li im zweyten Jahrhunderte vor = und nach 
Ehrifto. Be — | 
b) 336 bis 340 Li des. sten Jahrhunderts. 
©) 272. Lides ısten Jahrhunderts. 
d) 193 Lifeit Kan⸗hi im ızren Jahrh · bis jetzt. 
Spaniſche Meilen von verfchiedener Artz ale | 
a) 795 Roͤmiſch⸗ Spanifche Meilen oder Mige⸗ 
rias, auch Migerv's, eine zu 7153 Zoifen. 
b) 263 Raſtiliſch geſetzliche Meilen/ wovon eine 
ZMigerias oder 2147 Toiſen. 
©) Faſt 19 oder, If. 7 gewöhnliche Spaniſch⸗ 
geographiſche Meilen, je nachdem eine davon 
— entweder zu 4 ordentlichen Römifhen‘ Meilen 
== 3024 Toifen , oder zu 4 Migerind — 2862 % Toi⸗ 
. fen genommen wird. —— 
d) 17% Spaniſche Aftermeilen, die aber insge⸗ 
mein angenommen werden. 
Stadien. S. Aegyptiſche und Griechiſche Maaße. 
Tagreiſen, und zwar 
IJ. Landreifen nad) verſchiedenen Angaben: als 
1) Kandreifen nad) SZerodotus, eine zu 200 
. Stadien, folglich 
a) 3 Herodorifche Zandreifen, wenn von 200 O⸗ 
Iympifchen Stadien = 25 Römifche Meilen die 
Rede iſt. 
b) 33 Zerodotiſche Landreiſen, wenn von 200 


kleinen Griechiſchen Stadien = 20 Roͤmiſche 
Meilen die Rede iſt. 
c 


“ 


l 
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© )5$ HerodotifcheLandreifen, wenn von 200Ne- 


pptiichen Stadien = 13 4 Römifche Meilen die 
ede ift. 


2) 22% Zandreifen beym Marinus im Ptole- 
mäus, eine zu 172 „% unrichtigen. Prolemäifch- 
Olympiſchen Stadien, Deren 500 auf x Aequa⸗ 
torsgrad gehen. 


3) 33 Römifche Soldatenmärfche (gradus mi- ' 
litares) in 5Sommerfsunden oder 64 unſrer Stun⸗ 
den, folglich einer davon = 20 Römifche Meilen. 


) 34 $orciete RömifheSoldatenmärfce, ei- 
' ner zu 24 Römifchen Meilen. | 


II. Wafferreifen nad) verfchiedenen Angaben : als 
3) Waflerreifen nach Serodorus, und zwar 


a) $ Tagſchiffart in langen Tagen, eine zu 

“ 70000 Orgyen vder 700 iompilhen Stadien, 
oder 66150 Toifen. 

b) ı Nachtſchiffart zu 60000 DOrgyen, oder 600 
Dlympifchen Stadien. 


e) 23 $luß: Tagfchiffart wider den Strom, 
aufdemDnieper, eine zug Schoͤnus, oder 540 Ae⸗ 
guptifchen Stadien, oder 27180 Toiſen. 

2) ı3 Tagfchiffart nach Scylar (300 Jahre vor 

Ehrifto ) eine zu zoo Olympiſchen Stadien. 


3) Tags und Nachtſchiffart, oder Nurydyepon 
beym Theopbilus im Prolemäus,eine zu Looo unz 
richtigen Ptolemäifch = Olympifchen Stadien. Das 
mag fich aber wohl von einer Schiffart bey günftis 
gem Winde verfteben. 


4) 3 Tag: und Vachtſchiffart bey gen 
nach Ariſtides (200 Jahre nad) Ehrifto ) eine zus 
1200 Olympifchen Stadien. 
) Wailerreifen nad Marcian Herakleot (400 

Jahre nach Ehrifto) und zwar 
a) 3 Taafchiffart bey den günftigften Umſtaͤn⸗ 

den, eine zu 900 Stadien. 
b) $:Tagfchiflare wenigfi bey gutem Winde, 
eine zu 700 Stadien, 


€) 
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ec) xTagſchiffart bey mittelmaͤßigem Win⸗ 
de, eine zu zoo Stadien. | 
Deutfche Meilen, alte und neue, S. Franzöfifche und 
geographifche Meilen. | 
Türfifche Meilen von verfchiedener Art: als 
a) 86 fogenannte —— Seemeilen, wovon 
eine = 1 Neugriechifche Meile oder 7 Olympiſche 
Stadien, oder 6614 Toifen. | 
b) 223 Türfifche Sarfang oder Agaſh. S. Pers 
fifhe Meilen, 
c) gemeine Türfifche Meilen oder Berri. 
10, indgemein ı2 bis 13, auch 13 4 Ungariſche Meilen. 


$.. 11. Meridiane. Die zweyte Art größter Zir⸗ 
tel find die Mferidiane oder Mittagszirkel. Sie find 
Durch beyde Pole um die Erde herum gezogen, durchfchneiden 
den Aequator an zween entgeyengelegten Punften, und 
theilen die ganze Erbfugel in zwo gleihgroße Hälften: im 
die dftliche oder obere, worüber die Sonne aufzugeben, und 
“in bie weftliche oder untere, worüber fie unterzugehen 
fcheint. Man heißt fie Mittagszirkel, weil die Sonne, 
wenn fie ung darüber gu ſtehen vorkdmmt, von dem Drte, | 
wo ji untergehen wird, gleich abfteht, und folglih Mittag 
macht. 


F. 12. Ihre Anzahl. Nicht alle Oerter, die neben 
einander 3. B. auf dem Aequator liegen , haben zu gleicher 
Zeit Mittag, fondern einige früher , andere fpäter. Es giebt 
daher eben fo viele Meridiane, als Derter auf dem Aequator 
neben einander find, oder feyn Fonnen. Man hat aber, um 
den Globus nicht durch eine allzu große Dienge von Meridias 
nen zu entftellen, nur Durch jeden zehnten Grad des Aequators 
- Einen gezogen, Auf dem ganzen Globus find alfo nur 36 
"halbe oder 18 ganze Meridiane. Um auch für Derter, 
die unter keinem diefer Meridiane liegen, einen Mittagszirfef 
zu bekommen, darf man fie nur unter den mefjingenen Sing 
führen, der die Stelle aller möglichen Meridiane vertritt. 

I $. 13. 
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13. Erſter ober Aauptmeridian. ‚Unter ben 
unzähligen Meridianen twird einer flr den erſten oder 
Hauptmeridian angenommen. Es ift willkuͤhrlich, wel⸗ 
hen ‚man dafür annehmen wolle. Die meiften Erdebeſchreiber 
folgen den Sranzofen , die den erften Meridian durch die 
Kanariſche Inſel Ferro ziehen. Man bedient ſich diefeg er⸗ 
ften Meridiang, um die Lage eines jeden Drts, ober deffen 
Länge und Breite zu beftimmen. Die Länge (Jongitudo) 
iſt der Abftand eines Orts vom erften Meridiane nach Oſten 
1. Gie wird nach den Graden des Aequators gezählt. Die 
Sreite (latitudo ) iſt ber Abftand eines Orts vom Aequa⸗ 
tor den Nords oder Suͤdpol zu: daher fie entweder 
—— 
J— 








oder ſuͤdlich iſt. Man zaͤhlt ſie nach den Graden 
meſſingenen Meridians, der in dieſem Stuͤcke die Stelle 
des erſten Meridians vertritt. 


Es iſt unmoͤglich, die Lage eines geographiſchen Ge⸗ 
aha der Erde genau zu beftimmen , weni man deffen 
änge und Breite nicht weiß. Man findet fie durch aftronomiz 
fe Beobachtungen, vermittelt der Magnetnadel, Durch 
angen, durch hiftorifche Angaben und Vergleichungen ıc. 

Die Länge ift fchwerer zu finden, als die Breit. 


Auf einigen Karten, umd in vielen geographifchen 
amd biftorifchen Büchern findet man auch eine Aweyladıe 2 äne 
ige , eine öſtliche und weftliche. Jene wird angegeben, wenn 
ein Ort vom eriten Meridiane oftwärts abfteht; diefe ,- went 
der Abitand weitlich iſt. Beyde koͤnnen nur bis 180 Grade 
reichen ; denn fobald man 3. B. auf den 1800 dftlicherfänge 
gefommen-ift, geht eö ſchon gegen den 179° weftlicher Laͤn⸗ 
ge bin, und umgefehrt. | 






⸗*2 Die Engländer , und einige neuere. Franzofen nehe 
men zum erften Meridian den von London oder Greenwich 
und Paris an. Da nun der Meridian von London 17°25° , 
der von Greenwich 17°41°, der von Parid 20° oftwärtd von 
dent durch Ferro gezognen erfien Meridian abfteht: fo muß. 
man, wenn man ihre Angaben von Länge auf Karten mit 
dem Ferroiſchen Meridian benußen will, bey der ditlichen 
kaͤnge fo viel Grade hinzu addiren, und bey der weſtlichen 
fo viel abziehen, ala ihr Meridian von demFerroiſchen abfteht. 
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Verzeichniß der Länge und Breite merkwuͤrdiger Städte, 
In Europa. r >. 














Namen] Länge. Breite.Namen Länge.) Breite. 
der |Gr.Min.|Gr.Min.| Le |Sr.|Min. Sim. — 
Orte Orte 














| 








Malta .... | 35:54 Ulm 27:40 148=23 
Gibraltar] » +... | 36:10 |Paris 20:— |48=350 
Gadir .... 1 36:31 Muͤrnb. | 28:44 149⸗ 27 
Lisboa 8 = 31 | 38:42 7Krakaus 38-⸗30 50⸗ 10 
Madrid | 14214 | 40:25 |Rüffel 20:44 |50237 


Napoli | 31:52 | 40:502|Düntirh.| 20= 2 Isı= 2 
Konftant.| 462364] 41- ıF]tondon | 17:35 51⸗30 

om 30 * 9 41:53,%5 Göttin 0 224 51 2 32 
Zoulon | 23:37 | 43: 7 |Wittend, | 30514 51243 
Air 23 = 2 43:31 Haa 22: 6 |52=: 5 
Zouloufe ;, 19= 43:35 ehr 22:50 152:5 
Ancona | 31-111 43:37 21 Warfhaul 38-45 |52=14. 
Piſa 27243 | 43:43 Potzdam | 30:48 52⸗30 
Florenz. | 28242 | 43:464/8erlin | 30:48 |52=31 
Noignon | 22:29 | 43:577,|Hamburg| 27:35 [53-37 
Bologna | 292 I } 44-293! Danzig | 36:18 |54=25 
Zurin 25220 | 45= 41 Wilno 43: 7 |54:4£ 
Padua | 29:36 | 45:22" |NKönigeb. | 39:174154=43 
Venedig | 29:45 | 45:25 Kopenh. | 30:14 15540 
Mayland 26 < 50 45:28 L Moskau 55: 3 4 55 :45° 

Lyon 22:30 | 45-45 *Edinburg] 1435 55⸗ 58 

Chur en. ſ46-48 Stockh. 3543 159-203. 
Zuͤrich 26= 2 47222 Upfala 35225 159-56 
Salzburg| 30=39 | 47544 |Peteröb |» -- + 159: 56 
Bafel . 00 + 47 ⸗ 5 Archang. 56 35 64 2 332 

veßburg| 35- 2 1 48: Zoomen | 41:53 l65:50 

ien 134: 2 | 48:12 3 | 

In Alien. 


Pondich. | 97:37 | 11:56 jGaleuta [106=:14 [22:34 
Mofta 6141 13:2 Chandernlxo6= 9 j22=51 
Siam Jrrg=e15 | —=— |Fipahan | 70=:2 |32=40 
Manila |138:31 | —-— IBagdad —⸗— 133-135 
| 91:31 | —s— a air Ä 
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oa 31 | 
Dſchidda 57: ı ! 21-35 14626 Tu zum 


Ylatisl,. Beidafinder Erde matbem · betr. 











Namenlfänge. 
der (+ [Mir 
— Gr. Min. 
aleb 552 — 
rzerum | 66=1 
Zarabof. | 62:58 
en —⸗ — 
Nertſch. — Ze 
Irkutſk —⸗— 
Cap 36⸗ 
Iniel 
Bourbon | 73:10 
ar Sranl 75= 8 
©t.Helen] ıı- 15 
2a Con⸗ 
— 304 2 44 
Rio Sans 
eiro 5 12 
Quito >. 45 


Acapulco 276=47 
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Mexico |277=2 
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— 302225 
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In Aften. | 
Breite. Namen ande Preite: 
Gr. Min. der I Min. 
Drtes 
un | 8:5 | 3: 5:45 |Rafan | —=— 8: I55°47 . 
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42:34 |C Et. Do⸗ 
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S. 14. Ekliptik. Der dritte unter den größten 
Zirkeln ift die Ekliptik oder Sönnenftraffe Sie iſt 
ſchief um den Globus gezogen , durchfchneidet den Aequas 
tor an zween entgegengefegten Punkten, und erfiredit ſich 
nord » und ſuͤdwaͤrts bis auf zween andere Zirkel, die 
234 Grad vom Aequator abftchen. Man nennt fe 

onnenftraffe , weil fie die Bahne anzeigt, worauf 
die Sonne ſich zu bewegen ſcheint. 


* Die fcheinbare Bewegung der Sonne ift von zwey⸗ 
facher Art. Erftens fcheint ed, ald ob fie fich alle 24 Stun 
den einmal-um die Erde herum bewege. Dieſe Bewegung 
heißt die tägliche, und gefchieht von Oft nad) Welt. Die 
zwote Bewegung der Sonne heißt die jährliche, und ges 
fhieht auf der Efliptif von Welt nach Oft, 


** Don der Schiefe der Ekliptik, oder ihrem weites 
ften Abftande vom Aequator, den man inögemein.auf 23 X, 
Grad fest, wird in der Aftronomie viel genauer gehandelt. 
Man weiß nämlich, daß fie veränderlich iſt, das ift, ab = 
und zunimmt, oder, welches einerley ift, daß die Sonne 
bald etwas mehr, bald etwas weniger nad) Nord und Sud 
über ihre mittlere Bahne hinaus läuft. Diefes Ab = und Zus 
nehmen der befagten Schiefe gefchieht 1) nad) der befann= 
ten Mondsperiode von ı8 Jahren und 228 Tagen; 2) nach 
einer eignen , fehr langwierigen, aber noch nicht hinlänglich 
befannten Periode. Nach diefer ift jeßt die Schiefe der Ek— 
Kiptik in Abnahme : daher man nun in Europa über zuneh— 
mende Kälte klagt. 


Wie die Weränderlichkeit der erde der Efliptif eine von 
den Urfachen ift, warum fein Jahr dem andern an Warme gleich ift; 
eben jo folgt daraus, daß nicht alle Jahre von gleicher Länge find, 
und daß die Anfänge der‘ —— in den meiſten Erdſtrichen nicht 
allemal gerade auf die Solſtitial- und Aequinoktialpunkte eintreffen. 


S. 15. Wendezirkel, Unter den Fleinen Zirfeln 
find die zween Wendezirkel (Tropici ) befonders merk⸗ 
würdig. Sie find 234 Grad, der eine gegen Norden, 
der andere gegen Süden, vom Arquator entternt. Der 
gegen Norden wird der nördliche oder Wendezirkel 

a 4 des 
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des Krebſes ( Tropicus borealis oder Cancri ); ber 
egen Süden der ſuͤdliche oder Wendezirkel des Steine 
ocks ( Tropicus auftralis oder Capricorni ) genannt. 
Man heißt fie Wendezirkel, weil die Sonne, wenn fie 
den oberfien und unterften Punkt der Ekliptik erreicht, 
und diefe beyden Zirkel berührt bat, micht weiter gegen 
Norden hinauf, oder nah Süden hinunter zu gehen , 
fondern fich wieder gegen den Aequator zu wenden iur, 


$. 16. Polarzirkel, Andere kleinere Zirkel find 
die Polarzirfel (Circuli polares). Sie find 23 4 Grad, 
der eine vom Nordpole, der andere vom Suͤdpole ent⸗ 
fernt. Der gegen. Norden heißt der nördliche oder Ark⸗ 
tifche Polarzirfel (Circulus polaris [eptemtrionalis 
‚oder Arcticus ); ber gegen. Süden wird der füdliche, 
oder Antarktiſche Polarzirkel( Circulus polarıs au- 
ſtralis oder Antarcticus ) genannt. Ä 


” Der eigentliche Abftand der Wendezirkel vom Aequa⸗ 
for, und der Polarzirfel von ihren Polen ift allemal der 
Schiefe der Efliptif gleich, und foiglich veränderlih (S.17). _ 
Der hier angegebene Abftand von 23°30° ift als der mittles 
ve Abſtand anzufehen. 


$. 17. Zonen. Die beyden Zropici und Polarzir⸗ 

kel dienen, die Zonen oder Erdguͤrtel zu beftimmen, 

Sie find gemwiffe Erdſtriche, in welche. die Erde in Ans 

febung ihrer Wärme und Kälte eingetheilt wird. Man 

—* ihrer fünf: Eine heiſſe, zwo gemaͤßigte, und ame . 
site. | 


Zwiſchen den beyden Wendezirkeln, und über und 
unter dem Aequator ift die heiffe Zone ( Zona torrida). 
Die Sonne koͤmmt den Bewohnern diefes Erdſtrichs jährs 
lich zweymal, und denen, die unter den Tropicis jelbft 
mohnen, einmal gerade Über dem: Kopfe zu ſtehen. Die 
Dige ift aljo immer ſehr groß, und würde vielleicht uns 

ö B2 | er⸗ 
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— — 
ertraͤglich ſeyn, wenn der Himmel nicht durch oͤfteres und 
langwieriges Regenwetter, und andere Mittel für fie ges 
sorgt hätt 


Zwiſchen dem Wendezirkel des SKrebfes und dem 
noͤrdlichen Polarzirkelift die gemäßigte LTordzone (Zo- 
na temperata borealis) ; und zmwijchen dem Wendezir⸗ 
Bel des Steinbocks und dem füblichen Polarzirfel ift die 
gemäßigte Suͤdzone ( Zonatemperata auſtralis). Die 
Sonne koͤmmt den Bewohnern dieſer beyden Erbdftriche 
niemals gerabe über dem Kopfe zu ſtehen; ift aber au 
nie allju weit von ihnen entfernt. Ste haben daher ftäte 
eine gemäßigte Hitze, und die Kälte nimmt nie zu ſehr 
überhand. - 


Ag dem nördlichen Polarzirfel und dem Norb⸗ 
pole iſt die kalte Nordzone ( Zona frigida borealis ); 
und zwiſchen dem füblichen Polarzirkel und dem Südpole 
ift die Ealte Suͤdzone (Zona frigida auftralis ). Weil 
die Sonne von diefen Exdftrichen immer fehr weit ents 
Se iſt, fo ift die Kälte fläts jeher groß, und um die 

ole herum vermuthlich ſo groß, daß weder Menfcen, 
noch Thiere dawider aushalten Ebnnen. 


$ 18. Parallelzirfel. Außer den biöher anges 
führten Eleinern Zirkeln giebt es noch einige andere, die 
Porallelzirfel ( Circuli paralleli ) heijfen. Sie haben 
dieien Namen daher, weil ein jeder aus ihnen mit dem 
Aequator parallel, das iſt, fo gezogen ft, daß er übers 
au ringsherum vom Aequator gleiihiveit abſteht. Man 
koͤnnte fehr viel folche Zirkel ziehen; doch, um den Glos 
bus nicht undeutlich zu machen, hat man nur acht vom 
Aequator an bis zum Nordpole, und «ben jo viele bis 
zum Sübpole durch jeden zehnten Grad der Meridiane ges 
zogen. Gie dienen, die Breite eines Ortes, oder dejjen 
Abfiand vom Aequator zu beftimmen ; daher > auch 

reis 
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Breitenzirkel heiſſen. Je naͤher ſie den Polen ſind, 
deſto kleiner werden die 360 Grade der Länge, in wel⸗ 
he fie eingerheilt find. Daher denn auch Ein Grad eis 
nes Parallelzirkeld nicht 15 geographiſche Meifen, wie 
Ein Aequatorsgrad ; fonbern um fo viel weniger beträgt, 
je näher der Zirkel felbit dem Pole ift. 


*Folgende Tabelle zeigt, wie die Län engrade, nach 


Mafgabe, ihres Abftandes vom Aequator, allmählig in Mei— 
Ien und Tauſendtheilchen der Meilen abnehmen. — 


nec Meilen und H Abſtand Tree 


vom Taufendth. vom Tauſendth. 
Aequator | der Meilen || Yequator | der Meilen 
© 6r. 15 Meilen 27 — — 1 13 = 365 

x — —| 14 :998 238 — —!I 13 :244 

2 — | 14 = 990 29 — — | 13: 119 
3 — | 14:99 30 — — | 12 = 0990 

4 — — I4 = 963 z1 — | 12: 857 

5 — . — | 14:94. ||32 — —| 12:= 7221 

6 — —j 14: 918 3 — — J 12 = 580 
7 — —1 14 : 8838 34 — —| 7 :>= 430 
8 — —| 14:33 35 [el 12 5 287° 
9-—| 1:35 | — —| 12:1% 
Ao — —4 I4 = 771 37 — — XI = 980 

11 — —i 14:724 33 — — 11: 820 

12 — —| 14: 672 9 — | 11 = 657 
3 — —| 14 :615 40 — —| It: 49 

4 — —| 14:554. 4 — —| 11: 321 
3 — — 4 14 «488 42 — — 11-147 

16 — — | 14 :418 43 — —| 10:97 

I — — | 14:3 4 — —| 10:79 

I — — | 14: 205 45 — | 10: 007 

9 — — | 14: 182 4 — —| 10:419 

2 — | I4 =: 095 47: — —| 10> 230 

2 — | 14:08 ||48 — —| 10: 037. 
2 — —ı 13.0907 EN 9 = 841 

23 — —| 13 = 807 50 — — |. 9: 642 

4— —| 3:73 51 m —| 9:44 

222 13:60 ||52 — — 9 2234 

—13⸗42 53 — —95⸗o0027 
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vom Tauſendth. 


vom Tauſendth. 
Nequator. | der Meilen. 


YAequator | der Meilen 


IT 37T Meilen und nd ı7 Abftaud Meilen und’ 
54 — —\ 85817 B — —t}, 45,388 
2 Mi ne 8 + 604 — — — 42 134 
De 8 388 1175 — —| 3: 882 
55 —| 8:18 || 70 — —| 3:69 
mh 7:59: HI7Z Se 30 374 
1 Heer 7 ».726 Fa... 7* 3:19 
© — —I 72:50 1]9.—.”1| 2:86 
6 — — 7 = 272 80 — 2 = 605 
62 — — 2:06 st — — 22364 
63 — — = gıo 2 — — 2 =: 088 
4 — — 6 = 575 3 — — I = 828 
65 — —| 6:39 | 4 .— —| 1: 568 
6 — — 6 = 101 85 — — 1 = 307 
57 — — 5 = 861 86 — — I = 046 
Bl 5269 I u |. 05 788 
60 — |. 5375 188 — :— |. 08523 
70 — — 52430 89 — — o = 262 
ee — —1:.4:$84 90 — — oO: 

72 — . —| 4:03. | 


S. 19. KandEarten. (mappae geographicae) find 
Grundriffe, oder peripektivifche Entwürfe der ‚ganzen, 
oder eines Theils der Erdflaͤche. Sie find ein unentbehr⸗ 
liches Hilfsmittel, Geographie gruͤndlich zu lernen, und 
das Gelernte im Serächeniß zu behalten. Es giebt vers 
ſchiedene Arten von Landkarten. Diejenigen, worauf die 
ganze Erde in zwo runden Hälften vorgeftellt wird, nennt 
man Univerfal » over Weltkarten (Planiglobia oder 
Hemifpnaerıa). Werl diefe Karten in zwo Hälften den 
aanzen Globus vorftellen, der ſich wegen feiner Rundung 
auf dem flachen Papier nicht ganz, ſondern nur in 
zwee halben heilen entwerfen läßt, fo gilt von den 
Weltkarten alles, mas bieher vom Globus und beffen 
Purften und Zirfeln ift gejagt worden. Karten, die eis 
nen Haupttheil der Erde, 3.8. Europa, vorftellen, 
heijfen in oder Generaltarten (mappae ge- 

ne- 


YIatürl. Beicaffder Mrde marbem--betr. 28 











— — — 7 F 


nerales). Die, worauf beſondere Staaten, Koͤnigrei⸗ 
che, Republiken ꝛc. vorgeſtellt ſind, nennt man Spezi⸗ 
alkarten; die einen beſondern Theil, Kreis oder Pros 
vinz eines groſſen Staats vorftellen, heiffen Partikular⸗ 
oder befondre Karten; fo wie man diejenigen topo— 
graphiſche oder. horographifche nennt, die den Bes 
girf einer Stadt, eines Drts ꝛc. oder einen gewiſſen Die 
frift vorſtellen. ine Sammlung von foldhen Karten 
wird Atlas genannt. Man hat auch Seekarten, wels 

che die Meersfläche,, Inſeln, Klippen, Sandbänfe, und 
andere zur Seefart nöthige Dinge vorftellen. | 


*Es iſt fchwer zu beftimmen, wann und wo le Land: 
arten und Erdfugeln ihren Urſprung haben. Gewiß ift es, daß 
man in den älteiten Zeiten zuerft einzeine Orte oder Diſtrikte be— 
fhrieben , und topograpbifche oder chorograpbifche Grundriſſe da> 
von aufgenommen bat. Eine ſolche Tovoarapbie,, vielleicht auch 
Chorograpbie war ſchon zu Abrabame Zeiten, ohngefähr 1900 ah: 
re vor Chrifto, da. An Geographie hingegen, an LandFarren und 
Erdkugeln fonnte nicht eher.aedaht werden, als da die Menfhen 
die Erde — ihre Mutter, Herberge und Unterthaninn -- durd man: 
erley Mittel bereits ziemlih genau kennen gelernt, groffe Zand = 
and Seereifen, Meflungen und himmlifhe Beobachtungen angeftellt, 
und nebft der Schreibkunſt vornehmlich die Geometrie und Aſtrono— 
mie gu einiger Vollkommenheit gebracht hatten, 


Die Geographie muß alfo ihren Urſprung in einem Lande haben, 
defien Bewohner entweder Eroberer, oder Raufleure, oder heydes 
Zugleich waren. Diefem Zufolge haben die Aegypter, und. unter den 
Sudafiatern die Phönicier und Babylonier den gegründetften An⸗ 
ſpruch auf diefe Ehre. Moſe, der 1531 Jahre vor Ehrifto lebte, 
und von Aegyprern unterrichtet war, ift ſchon Geographe gemwefen. 

n Aegypten und Paläftina gab 88 Landkarten fhon zu den Zeiten 
es Joſua, 1490 Jahre vor Chrifto. Die erfte Spur von Seogra⸗ 
Pbie unter den Altstiichen Griechen findet fih im Zomer, erft 988 
ahre vor Chriſto, 548 Jahre nach Mofe. Anarimander,, ein Schuͤ— 
und Landsmann des Thales von Miler, der 544 Jahre vor Chris 
o ftarb, machte Landkarten, wahrfheinlih von Metall. Ohnge-⸗ 
t 100 Jahre fpäter waren fie auch bey den Europäiichen Gries 
hen befannt. Bon diefen Fam SDERBERBDIE fammt Landkarten an die 
er, ihre Schüler ; man fann aber die Zeit nicht ganz genau bes 
mmen. Vermuthlich geihah es einige Zeit vor Properz, der Ei: 
—* Zeitgenoſſe war, und um Jahr 50 vor Chriſto lebte. Sein 
16: 


Cogor et e tabula pictos cognofcere mundos, 


beweifet, daß damals zu Nom die Landiarten fhon eine Art von 
Jlumination hatten. Doch von allen geograpbiihen Werken der 
Alten find nur wenige, und yon ihren Kandfarten keine bie ee * 
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tolomius: einigermaflen erießet„ zu deſſen geographifhem Wer 
gacbodamen Im fünften Jahrhunderte Zandfarten verfertiget hat. 


am barbariſchen Mittelalter waren Byzanter, Syrer, Araber, 
und Franken die vornehmſten ———— Nationen. In Rarls 
des Großen (um. 350) Bidlistgek waren Planialobien und Land- 
Ru die. wir vielleicht noch hätten. wenn fie nicht von Silber und 


| Beam; Ihren Verlurſt hat im zweyten Jahrhunderte nach — 


old geweſen wären. Jusgemeln benuste man in dieſem Zeitalter 
en alten Vorrath, beſonders Abſchriften der Säulen auf Roͤmiſchen 

eerſtraſſen, die unter dem Namen Itineraria_ auf unfte Zeiten ges 
onmen ind . Deu die alten Römer. haben fih um die Geographie 

rnehmlich Dadurch ſehr verdient gemacıt, daß fie, zum Gebraud 
de Obrigleiten, alle Länder ihr s Neiches gemeſſen, und die Ents 
nung ber Oerter auf oͤffentlichen Säulen angezeigt haben. 


Die Wiederherftellung der Wiffenfchaften feit dem 15ten Jahr⸗ 
nbdert»zeiste auch nad und nach ihren Einfluß in Die Verbeſſerung 
er Globen und Landkarten. Die erften Verſuche machten, vornehm⸗ 
ich im joten Jahrhunderte, Bhaim und Fracaſtorius, Die erſten 
Globenmacher dieſer Zeit; Muͤnſter, Oextel, Cellarius, Mercator, 
Zertins, der ältere Zondius, beyde Blaeuw, und Janſon. Auf 
diefe folgten mit beferem Glide feit.dem ızten Zahrhunderte San⸗ 
fon, de Witt, der jüngere Vifcher, Weinel, Beyer, Andrei, So⸗ 
mann und Doppelmayer. Noch mehr haben fih der Bollfommenheis 
genähert.de Isle, Moll, Haſe, Franz, Mayer, Lowig, Re: 
dern, Schmid, Walfer, Rogue, Bolton, Rirchin, Jefſerys, sa: 
den, Buache, Vaugoudy, Riszi Zanoni, Bellin, d’ Anville ꝛc. 
Auf, foldhe Art iſt unſer ——— bis über 16,000 Stuͤcke 
angewachſen, wovon ohngefaͤhr 1600 Driginale find, _ Nun fangen 
Dreuffe zu Karlsruhe, und Breitkopf au eipzig an, Randfarten wie 
Bücher zu druden.-- eine Erfindung, die für die Vervolllommnung 
and Verbreitung der Geographie viel verſpricht. 


- 

Die beiten Landkarken find, unter den Franzoͤſiſchen, die von 
de Isle, Buache D’, Anville, Bellin, Vaugondy ıc, unter den Eng⸗ 
‚ Kichen, die. von Kitchin, Jefferys, Kaden ıc. unter den Teutſchen 

die von ben Homanniſchen Erben und der Königl. Akademie zu Bes 
ER: den Ruffifchen, die von der Katferl. Akademie zu Pes 
rsburg. 


Es iſt gar. Fein Wunder, dab Jahrtauſende verfloſſen ſind, 
Bis Globen und Landkarten ihre erite rohe Geftalt —— F si 
gyem der ‚größten Meifterftüce der menſchlichen Kunft wurden, Schon 
Kugelſeamente, und noch mehr das “reg einer Landlarte zu machen, 
tft aͤußerſt fhwer, und ein Refultst groffer Kenntniſſe. Denn auf 
Tandfarten muß jeder Grad für ſich nad einer befondern Theorie in. 
Zogarithmen berechnet , und vermittelft eines gedoppelten vieltau: 
— ———— ——— gezeichnet werden. Aber mit Zirkel und F 
neal in der Hand koͤmmt man doch mit dieſer Arbeit zu Ende. Soll 
man aber nun die verzeichneten Meridianen und Parallelzirkel dazu 
gehrauden, wozu fie bejtimmt fine, naͤmlich um Gewäfer und feites 

and zu fcheiden, jeden Erd: und Waſſerſtri z begraͤnzen, jedem 
er Erde. ·ſeine Län: 
ge 


Dane, Fluſſe, Berge feine wirkliche Stelle au 
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ge und Breite — anzuweiſen: dann reichen Zirkel und Lineal nicht 
mebr zu: Dann muß man Himmel und Erde zu Hilfe rufen. enge 
mus uns je en, wo ein Ort auf der Erde liege; und weil cd, wie 
Kenner w fen, ſelbſt jest nicht möglich ift, Die Kauge und Breite 
einer binfänglihen Anzahl von Dertern auf dem Wege dev Aſtreno— 
mie zu finden: fo muß man auf der Erde meflen, oder die eigcutlis 
ce Lage von Dertern, Fluͤſſen und, Bergen durch Verglelchung des 
alten, und jesigen Zuftandes der Erde aus Geſchichtbüchern und Urs 
tunden herausholen. 


F. 20. Bebraudy der KandParten. Um Lands 
forten richtig und mit Nugen gebrauchen zu koͤnnen, muß 
man folgendes beobachten und wiſſen: 


I. Die Karten müffen jederzeit fo gelegt werden, daß 
fie mit den Weltgegenden einerley Richtung haben, Es 
muß daber jene Seite der Karte, wo Nord iſt, nah 
jener Meltgegend gerichtet werden, die in Anfehung des 
Orts, wo wir find, die nördliche if. Die Gegend, die 
Diefer gerade gegenüber liege‘, ft Sid. Mitten zwifchen 
Nord und Sid zur Nechten ift Oft, zur Linken Wet. - 


* Menn ed auf der Karte nicht angezeigt ift, wo Nord 
amd die übrigen MWeltgegenden find, fo dar man nur die, 
auf den meiften Karten abgezeichnete Magnetnadel oder Wins 
Drofe zu Rathe — Die Seite, nach welcher die Spitze 
der Magnetnadel oder Windroſe gerichtet iſt, iſt Nord. Ra 
& enüber liegt, ift Süd, zur Rechten zwifchen Nord und 

d iſt Oft, zur Linken Welt. Um aber auch zu wiſſen, 
weldye Weltgegend in Anfehung unfrer die nördliche ift, muß 
man fi), wenn andere zuverläßigere Mittel fehlen, des 
Kompaffes bedienen. Jene Gegend, nad) weldyer die Mags 
a nabe gerichtet ift, ift Nord, die gegenüber liegende 

ꝛc. 


II. Am Rande der Karten giebt es Leiſten, die in 
Grabe oder auch Minuten getheilt find. Die, welche der 
Länge nach auf beyden Seiten herab gehen, zeigen bie 
Breite der Drte an; und die, welche unten und oben nad 
der Querre hinüber gezogen find, beftimmen die Länge. 


* | * im 
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* Um die Breite eined Orts a Landkarten zu finden, 
‚muß man die Schneide eines Lineals über den gegebnen Ort 
To anfchlagen, daß fie gleihe Grade auf der dftlichen und, 
weftlichen Leiſte berühre. Die Länge findet man, went das 
Lineal über den gegebnen Ort fo angefhlagen wird, daß es 
gleiche Grade — der noͤrdlichen und ſuͤdlichen Leiſte abſchnei⸗ 
de. Dieß geht aber nur auf ſolchen Karten an, wo die Li— 
nien, das iſt, die Meridianen und Parallelzirfel, die von 
Nord nah Suͤd, und von Weſt nach Oft aezogen find, in 
gerader Richtung gehen. Denn find fie ſchraͤg, und nach 
Der ftereographifchen Projektion gezeichnet , wie ie es auf Ge: 
neralfarten find, fo muß man, um die Länge und'Breite 
eines Orts zu finden, der Richtung diefer Linien, immer in 
einem verhältnißmäßigen Abftande, bis an die Raudleiſte 
folgen, oder den Globus zu Rathe ziehen. 


III. Das Meilenmaaß (Scala ‚milliarıum ) dies 
net , die Entlegenheit eines Orts vom andern nach Meis 
len angeben zu Fonnen. Man hat dazu einen Zirfel nds 
thig , den man von bem einen Drte zum andern Öffnet. 
Diefe Deffnung auf das Meilenmaaß angefchlagen,, giebt 
die gefuchte Entlegenpeit. Zus 


* Wenn irgend eine Karte Fein Meilenmaaß bat, fe 
nehme man mit dem Zirkel einen Grad von der oͤſtlichen oder 
weftlichen Feifte, das ift einen Grad von einem Meridian , 
und theile ihn in 15 gleiche Theile. Jeder von diefen Theis 
len beträgt eine geographifche oder teutfhe Meile ( S.4) 


IV. Man fieht aus den Karten theils größre, theils 
Pleinere Punkte, die nach mancherley Richtungen fortlaus 
fen. Man nennt fie Graͤnzpunkte. Die größernber 
flimmen die Gränzen oder Enden eines ganzen Staats 
oder Neiches; die Eleinern dienen, bie mannigfals 
tigen Abtheilungen eines Landes anzuzeigen. Andere Zei⸗ 
chen, wodurd Städte, Flecken, Seftungen, Bißthumer, 
Univerfitäten ꝛc. angedeutet werden, find gemeiniglich 
auf einer jeden Karte befonders erklärt; — 


V. Noch 


J 4 
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V. Noch iſt auf Landkarten der Schild (Parerga) 
zu merken. Er enthaͤlt insgemein das Wappen des 
Landes, und gewiſſe Zeichen oder Bilder, Die deſſen Be⸗ 
Ihaffenheit und Fruchtbarkeit anzeigen. So bedeuten Ans 
ter, Ruder, Seethieve ıc. das Meer ; nackte Wins 
ner oder Waſſernymphen Flüffe; Aüften und Raufs 
mannsballen ven Handel ;. Reben und Trauben ben 
Wenbau; Pferde und Ochfen die Viehzucht u. f. f. 
Das Born des Weberfluffes zeigt die Fruchtbarkeit des 
Landes an Sachen an, die aus bem Horn berausfallen. 


II. 


Bon der natürlichen Befchaffenheit der Erde, in 
foferne fie phyſiſch betrachtet wird. u 


S. 21, Atmofphäre. Die ganze Erde ift mit Luft 
unngeben. Man nennt fie Atmoſphaͤre, ober den Luft⸗ 
oder Dunſtkreis, weil fie mit unzähligen Dünften oder 
Fleinen Theilchen angefuͤllt iſt, bie fich vom Waffer und 
Lande logreiffen, und in bie Luft emporfteigen. 


Insgemein wird die Atmofphäre in 3 Gegenden ein- 
getheilt. Die unterſte erſtreckt ſich Bid dahin, wo die Er= 
de nicht mehr durch die von. ihr zurüdgeworfenen Stralen 
der Sonne erwärmt wird. Sie ift alfo die wärmfte. Die 
mittlere reicht von der unterften an bis auf die Gipfel der 
höchften Berge , oder auch bis an die hoͤchſten Wolfen, die 
beyde nirgends über Eine geographifche Meile über die Erde 
fläche emporragen. Da fie nur von gerade Durchbrechenden 
Stralen erwärmt wird, fo. ift ſie ſchon viel kaͤlter. Die 
oberfte erftredt 9* von der mittlern an bis an das Ende 
der Atmoſphaͤre. Man kann aber die eigentlichen Graͤnzen 
diefer Gegenden nicht genau beftimmen. So viel ift gewiß, 
daß fie veränderlich find, weil die Höhe des Luftkreiſes felbft 
ſich periodifch verändert, das ift, ſich bald erweitert, bald 
ufammenzieht; und daß die oberfte Luftgegend ſich über dem 

ond hinaus erftredt, der, als ein Nebenplaner , Feine eis 
gene Atmofphäre hat; fondern fi) in dem —— Kine 
aupt⸗ 


4 
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Hauptplaneten, ver Erde, bewegt. Wie weit fieaber in den 
unbegränzten Himmeldraum hinein reiche , das kann aus als 
len bisherigen Kenntniffen noch nicht. entfchieden werden. 


$. 22. Verſchiedenheit der Luft. Die Luft ift 
kalt oder warm, feucht oder trocken, ſchwer oder 
leicht. Diele Verfihiedenheit entſteht hauptfaͤchlich aus 
der bald ſchwaͤchern, bald ſtaͤrkern Wirkſamkeit der Sons 
ne und des Mondes, und aus der Verſchiedenheit der Bes 
ftandtheile und der Tank der von der Erde aufſteigen⸗ 
den Ausdünftungen. Die geſundeſte Luft iſt jene, die 
weder zu warm, noch allzu kalt; weder zu trocken, noch 
zu feucht; mehr ſchwer, als leicht; mit wenigen, oder gar 
keinen ſchaͤdlichen Duͤnſten vermiſchet iſt. | 


* Die Luft ift für und Menfchen gerade das „ was das 
Waſſer für Fifche ift: das fchlechterdings unentbehrliche Mit- 
tel zur Hervorbringung und Erhaltung einer regelmäßigen 
Bewegung. Es liegt ums alfo jehr viel an der genauen und 
richtigen Kenntniß ihrer Befchäaffenheit und ihrer Veraͤnde⸗ 
rungen. Allein ſie iſt noch eben ſo unvollkommen, als ſie 
unentbehrlich iſt. * — 


”* Sonne und Mond find die Haupturſachen der Wär: 
me und Kälte, und durch Wärme und Kälte aller Bewegun— 
en, Veränderumgen und Witterungen. Sie wirken auf die 
dur; und vdiefe verbreitet die empfangene Wirkung auf 
Waſſer und Land, Auch Planeten und Cometen haben Eins 
flug auf Waͤrme ımd Kälte, indem fte die Wirkfanifeit der 
Sonne bald hindern , bald befördern; aber im Abficht auf 
unfre Erde koͤmmt ihre Einfluß mit des Mondes feinem in gar 

feine Vergleichung. 


*** Die, durch das — — verſchiedentlich er⸗ 
waͤrmte und bewegte, und vorzuͤglich durch den Mond mo— 
dificirte Luft ſchoͤpft ihren Borrath an Waſſer größtentheils 
aus dem Weltmeere. Sie befümmt aber meiftend entweder 
zu viel in der heiffen Zone gerade über dem Weltmeere , oder 
zu wenig in den gemäßigten Zonen, und nod) viel weniger 
in den falten. Nun kaun fie, nach des Schöpferd weife- 
fer Anordnung, eben fo wenig im Ueberfluße, aldim or 
e | ge 


/ 


“ 
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iche theilen ihren Ueberfluß mit den ungeſaͤttigten Luft⸗ 
ichen, oder laſſen ihn fallen, Geſchieht das letztere, fo 
eht man das überflüßige Wafler bald ald Thau oder Reif, 
oder Eid Auf der Erde kleben, bald aus Nebel und Wolken, 
manchmal von Bliß und Donner begleitet, entweder als 
Staub, und gewöhnlichen Regen umd Schnee langfam her: 
abfinfen, oder ald Plagregen, Wolkenbruch, Wafferhofen , 
und Hagelfchloffen fchnell herabftürzen. Im erften Falle 
führt die Luft —— Waſſer auf mancherley Arten 
dem feſten Lande zu. ie legt in Ruͤtzen und Schluͤnden 
der Berge und Hügel die Quellen der meiſten Fluͤſſe und Bä- 
che an, erzeugt. Suͤmpfe, Lachen, und Seen , tränft flußars 
me und trodene Länder durch Regenbäche , und fchwellt Bä- 
ce, Flüffe und Seen bis zu Ueberfchwemmungen an, die 
für das Wohl des Ganzen allemal nothwendig, aber in eins 
— Laͤndern oft ſchaͤdlich, zuweilen aber auch durch menſch⸗ 
ichen Fleiß nuͤtzlich ſind. Wenn die Luft aus dem Ocean zu 
wenig Waſſer befümmt (denn fie muß, wenn fie ſatt ſeyn 
foll, wenigft mit 4 Dinfte gefchwängert feyn ): fo borgt fie 
ed auch vom feiten Lande, leckt Eis = und Schneegebirge ab, 
preßt Pflanzen und Bäumen Thau, Menfchen und Thieren 
Schweiß und Dünfte,, und allem , was auf der Erde Feuch- 
tigkeit hat, Säfte aus, zwingt Bäche, Flüffe und Seen in 
den Luftkreis hinauf zu wandern, das ift, zu vertrodnen 5 
andere Gewäfler hingegen, die fie nicht austrod'nen Fann , 
er fie wenigftens ab. Sie borgt aber diefes Waſſer vom 
ande, wie eine ehrliche Echuldnerinn, und ftellt der Erde 
alles Empfangene, oft noch mehr auf die oben befchriebes 
nen Arten wieder zurüd. | 


E verharren. Die, mit Wafler übermäßig gefättigten Luft: 


S. 23. Winde. Wenn ein ſchwerer Luft gegen 

eine leichtere drüdt, fo geräth die Luft in Bewegung , 
die nah Maaßgabe des Druckes bald gelinde, bald ftarf, 
bald wüthend, bald von kurzer, bald von langer 
Dauer ift. Diefe Bewegung heißt man Wind, der ents 
order warım oder Ealt iſt, je nachdem er aus einer wars 
men oder Falten Gegend herfommt. Die Winde von 
Norden find alfo die Fälteften ; die von Süd und Weſt 
aber gemäßigter. Sie wehen insgemein gerade auf uns 
fer Auge zu; ftoffen fie aber von oben herab, fo heißt 
man jie wirbelwinde. 


4 ur \ 
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* Die Winde find entwederLand : oder Kuͤſten oder Sees 
winde. Cie haben ihren Namen von den 4 Pant - und 
28 Nebenweltgegenden, woher fie fommen (S. 0.7. ). Wenn 
daher ein Wind von der Gegend herbläst , von weldyer man 
‚aus der Richtung der Magnetnadel auf dem Kompaße weiß, 
daß fie die nördliche ift: fo wird er TIordwind genannt. 
DBläst er mitten zwifchen Süd und, Oft her, fo heißt er 
Suͤdoſtwind u.f.f. Ä 


»* In den Meeren zwiihen den Wendefreifen und nahe daran 
haben die Winde eine regelmäßige, unveränderliche Richtung, ent- 
weder von Often ber, da fie denn Paflarwinde heißen; oder, wie 
auf den Meeren zu bevden Seiten der —— Hitindifhen Halb: 
inſel, halbjaͤhrig abwechſelnd, vom Dftober bis zu Ende des März 
von ften, die übrigen Monate von Welten ber. Man nennt ſie, 
wie alle ſolche abwechſelnde Winde, Mouſſons oder Monfoons. Ei: 
ne befondre Art der abwechfelnden oder, periodifchen Winde find die 
täglich abwechielnden , das Me die. Rüftenwinde, die beym Tage 
vom Waſſer gegen das Land hin, zu Nachts vom Lande gegen dag 
Hafer hin, oder umgekehrt wehen. Jenſeits der Mendezirfel find 
die Winde veraͤnderlich, und wehen von allen Weltgegenden ber ; 
doch ift immer einer darunter der berrfchende. In manchen Zeiten 
und Gegenden, befonders in Weftindien, und an der Küfte von Si- 
za und Yapan toben Srürme und Orkane. Aber auc die veränder: 
lihen Winde, felbft Stürme, haben ihre beftimmten Perioden, und 
ind an unveränderlicdye Gelege gebunden, dieman aber nicht genug 


eunef. 


9 24. Witterung oder Klima im weiten Ders 
ftande. Man verfteht darunter jene Mischung von Käls 
te und Wärme, von Trockenheit und Feuchtigkeit der 
Luft , die jedem Erdftriche oder Lande eigen ift. Die 
Urfachen diefer Mifchung find fo vielerley , und fo in eins 
ander verwicelt, daß man fie felten alle wahrnehmen, 
noch weniger auf einmal überfehen kann. Weberhaupt zu 
reden, ift das Klima eines Landes defto kaͤlter, je naͤ⸗ 
ber es einem Pole zu liegt, das iſt, je ſchiefer die Sons 
nenſtralen darauf fallen, und je kuͤrzer fie wirken; oder 
defto wärmer, jegerader die Sonnenftralen darauf fals 
len , und je länger fie wirken, das iſt, je näher es dem 
Nequator iſt. Doch Häufige Winde, nahe Gewaͤſſer, 
und die Belchaffenheit des Bodens machen manchmal eine 


Ausnahme: fo daß Länder , die vom Aequator gleichweit 
ent⸗ 


\ 
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entfegen ſind ein gang verſchiedenes Klıma haben, z. B. 
England und Rußland. Man muß daher auf alles zus 
glih Acht haben, wenn man nicht irre gehen will. 


Was hier vonder Witterung oder dem Klima überhaupt gefagk 
wird, das gilt auch von der Witterung zu bejiimmten Jahrszeiten, 
und an — Tagen. Wenn man in einem Lande oder Orte dem 
jedesmaligen Stand des Landes oder DOrted gegen die Sonne, mit 
Kückſicht auf die Tags: und Jahrszeit, und auf die jedegmalige 
Schiefe der Ekliptik; und dann die Länge und Breite des Monde ge- 
ie das Land oder den Ort, feine Lichtgeftaltung, den Grad feiner 
Erdferne oder Erdnaͤhe, feinen Knoten und die Anotenlinie 2 . weiß; 
und wenn man auch noc die befondre Lage und Beichaffenheit des 
Landes oder Ortes, die Richtung, Höhe, und Größe feiner Berge 
und Hügel, Bäche, Seen und Fluͤſſe, gr Waldungen , feinen Ans 
bau ıc. genau in Anſchlag bringt: jo ift es leicht möglich, mit Bey: 
bilfe der beften Barometer, Thermometer, Hygrometer ıc. Die Wit⸗ 
terung des Xandes oder Ortes zu erklären, und zu befchreiben, ſelbſt 
vorher zu fagen, auf fo viel Zeit, ald man will, vorher zu fagen, 
und fo Laͤndern und Leuten nüslic zu werden: zumal wenn man im 
Stande iſt, Witterbae bachtungen zu vergleihen, die man an meh- 
sern und entfernten Drten zu gleicher Zeit, und auf übereinftimmis 

e Art angeiteut bat. Die neueften Bemühungen vieler würdigen 

aturfenner laien ung hoffen, daß die Wettertheorie diefen Grad 
der Vollkommeüheit vielleicht, bald erreichen wird. Möglich ift es 
allerdings; denn die Witterungen haben ihre fejien Perioden, find 
allgemeinen, unveränderlihen Geſetzen unterworfen. Nach dieſer 
Heriode wird die Kälte, über deren Zunahme wir jest Hagen, zu 
ihrer Zeit ein Ende nehmen, und einjt wieder kommen, 


** Die Hauptveränderungen der Witterung erſtrecken ſich insge⸗ 
mein über einen fehr grofien Erdſtrich, oft auf 50, 60 und mehr 
Grade der Länge -- ein Gtund, daß es ſich der Muͤhe verlohut, auch 
Nordamerika und Nordafien zu kennen, wo mandmal die Urfache zu 

nden ift, warum die Teutſche ein fruchtbares und gefundes Jahr 

aben, oder ein unfruchtbares und ungefundes. ber auf eine fo 

Anzahl von Graden der Breite eritreden ſich Witterungsver⸗ 
erungen insgemein nicht. 


$. 25 Beftandtheile des Erdbodens. Die Er⸗ 
de, das iſt, die Dberfläche des Erdballs begreift Land 


und Waſſer: daher fie auch die bewwäfferte Erdkugel 
(globus tetraqueus ) genaunt wird. 


..$26. Aaupteintheilung deskandes. Das Land 
iſt der trockne, undurchjichtige Theil der Erdflaͤche. Es 
nimmt nur ohngefaͤhr Ein Drittheil der ganzen Erde, 

sber 
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oder 3 Millionen, ſechs und neunzigtauſend OQuadrat⸗ 
meilen ein; und auch dieſer kleine Reſt vom Ganzen iſt 
nicht voͤllig bekannt, nicht durchgehends bewohnt. Es 
beſteht aus s groſſen Haupttheilen, die man Welt⸗ beis 
fer Erdtheile nennt. KEuropa, der kleinſte, liegt 0s 
ben gegen Norden; Aſia liegt gegen Oſten, zur Rechten 
von Europa; Afrika iſt unter Europa, gegen Süd ges 
legen. Dieſe 3 Erdtheile find von jeher, wenigft groffens 
theils, bekannt gervefen: daher fie auch, alle drey zus 
fanmen genommen, die alte Welt genannt werden, 
Zur Lirfen von Europa, gegen Werten, liegt Amerika, 
oder Die neue Welt. Sie bat diefen Namen daher , weil 


fie irſt vor ohngefähr 300 Jahren vornehmlich von Chris 


ſtoph Colom oder Columbug , und Vefputius A⸗ 
merikus ift entdeckt worden , von welchem legtern fie auch 
din Namen hat. Auf der Weltkarte find die 3 alten 
Erdtheile auf der Halbkugel zur Nechten, und die neue 
Melt auf der Dalbfugel zur Linken vorgeftellt. Der fünfs 
te Erdtheil, Auſtralien oder die Suͤdwelt, , befteht aus 
zerftreuten, groiten und Fleinen Inſeln. Man könnte es 
alſo auch die Inſelwelt oder Polynefien heiffen. Es 
biegt unter dem Aequator, im Südoften und Süden von 
Dftoften, reicht bis zum 48 Grad füdlicher Breite, und 
erſtreckt ich vom oͤſtlichen Ende des Indiſchen Weltmeers, 
über den großen Octan, bis an die weſtliche Küfte von 
Am⸗rika hin. Zur Zeit kennt man nur die Küften dies 
fer Inſeln. Ä 


* Die alten Aegypter theilen die Erde in Aegypten, 
Aften, Afrika und Europe. Dieſe 3 letztern Theile und Grie⸗ 
henland waren die 4 Erptheile einiger Griechen. Eine la= 
cherliche Praͤdilettion! Andere Briedyen, fehon vor Herodors 
Zeiten, dachten Fosmopolitifcyer , und theilten die Erde, ſo 
zeit fie ihnen befannt war, in Afien, Afrifa und Europa, 
an deren äuferiien, unbekannten Enden fie, um ihre Unwiſ— 
fenheit zu bemanteln, Indier, Aethiopier, Kelten und Scy: 
hen wohnen ließen, 


** Die 
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** Die Bröße oder der Flaͤcheninhalt von Europa, 
Afrika und Amerika verhält fih, nah Struyf, ohngefähr , 
wiel, 4, 5, 7. Nun weiß ınan von Europa, wenigit mit 
einiger Gewißheit, * es beylaͤufig 160, 000 geographiſche 
Quadratmeilen * Afrika wäre alfo nach diefem Were 

miß ohn efähr 40,000, Alten 800,000, und Amerika 
ber Eine Million Duadratmeilen groß Es verftehr fich, 
daß bey dieſen Angaben nicht die befannten Länder der 3 
lestern Erdtheile allein, fondern auch die dazu gehörigen Ju— 
feln, und noch wenig befannten, erſt feit furzem entdeckten 
Länder mit begriffen find. Auftraliens Größe ift noch nicht 
gänzlich befannt. Es fcheint aber , daß ed Europens Größe 
wenigit zweymal enthält. Nach Tempelmann begreift Eus 
topa 17:,8342 geographifche Quadrarmeilen, Afrika 531,638, 
Alten 641,09248 , und Amerika 572,110}. 


S. 27. AndereAbtbeilungen undBenennungen, 
die in Beziehung auf das Land merkwürdig find. 


| 1) Wenn ein ziemlich groffes Stud Land mit ano 

dern Ländern zufammenhängt , und durch Fein Gewaͤſſer 
davon abgeichnitten ift: fo brißt es ein feſtes Land 
(continens ),. So mahen Eutopa, Alten und Afrika 
ein feftes Laud aus. | 


2) Eine Inſel, Eyland, Island, Yolın ( in- 
fa ) iſt ein Land, das von allen Seiten mit Waffer 
ge fe, z.B. Neuholland, Großbrittannien, Gis 
cilien. 


3) Wenn ein Land nur durch einen ſchmalen Erd⸗ 
ſtrich mit einem andern feften Lande. zufammenhängt; 
an den Übrigen Seiten aber mit Waſſer umgeben ift s 
fo wird es «ine Halbinſel ( Peninlula , Cherlonefus); 
und diefer fchmale Erdſtrich eine La: D » oder Erdenge, 
auh Erdzunge ( Ilhmus ) genannt. Amerika befteht 
daher aus zwo Halbinfeln, die durch die Landenge von 
Panama oder Darien a hi Auch Afrika if 
ing 
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eine Halbiuſel, weil es nur durch die Erdenge von Sues 
mit Aſien zuſammenhaͤngt. | 


4) Eine Seeküfte oder ſchlechthin Aüfte( orama- 
ritima) iſt der erhöhte Hand eines Landes, das am Meer 
liegt. Iſt dieſer Rand niedrig, fo daß ihn das Meer zur 
Filiutzeit überfhtwenmen kann, fo wird er Lifer, Strand, 
Bord (littus) genannt. Der Strand eines Landes , das 
an einem Fluſſe liegt, Heißt Geſtade (ripa ). 


5) Ein Aügel (collis) ift ein StüfErdreih, das 
tiber andre Theile der. Erdfläche nur wenig erhaben ift, 
und meiftens aus zufammengehäufter Erde befteht. Wenn 
viele Hügel in einer Reihe an einander hängen , fo heile 
fen fie ein Landruͤcken. Hingegen ein Berg (mons) 
ift ein Stück Erdreich, das über andere Theile der Erdflaͤ⸗ 
che weit empor raget, überhaupt nach Art eines Kegels os 
ben fpigiger, als unten iſt, und meiftens eine unregels 
mäßig fiheinende Figur hat, Auch Berge hängen in gan⸗ 
zen verfetteten Deihen an einander. Eine ſolche Reihe 
heißt man einen Bergruͤcken, oder ein Bebirge Jugum), 
das den Namen Dorgebirge, Cap, Cabo ( Promon- 
torium) erhält, wenn es fich weit in das Meer hinein 
erftreckt. Die Tiefe zwifchen Bergen heiße Thal ( un: 
und ein nothwendiger, enger Durchgang durch ein Gebirg 
wird Paß ( porta, pylae, fauces) genannt. Lies 
drige Berge find, wie Hügel, meiftens aus Erde zus 
fammengehäuft,, und haben einen ründlichen Gipfel; aber 
hohe Berge, befonderehohe Gebirge beftehen größten» 
theild aus Felſen, oder ungeheuern hinter einander aufs 
gethürmten Maſſen von Stein, die noch „über ihre mit 
ewigem Schnee und Eis bedeckten Schultern ihre Haͤup⸗ 
ter empor ſtrecken, die dem Auge als ſchwarze, abge⸗ 
faulte Steine vorkommen, Dergleichen hohe Eisberge 
‚werden in Delvetien Gletſcher, in Tyrol Ferner, auf 
Island Joͤckeln genannt... | 
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35 


- 4 Unter Bergen giebt es auch Vulkane, ober 
euerſpeyende, die zutrilen Rauch, Feuer, Dampf, 
und Steine ans den Deffnungen ihrer Gipfel wer⸗ 
ſen. Dergleichen giebt es in allen Erdtheilen, befonders 
in Südamerika. Auch Europa hat feinen Veſuv in Nea⸗ 
yıl, den Aetna auf Sicilien, den Hekla und Arabia. 
auf Jeland. Die Urfache ihres Brandes liegt in der Ente 
zundung: der ſchweflichten Theile und Dünfte unter der 
Erde Wenn diefes umnterirdifche Feuer Feinen Ausgang 
findet , fo erfihüttert es die Erde, oder reißt fie wohlgar 
von einander, um einen Ausweg zu befommen. Eine 
folche Erſchutterung wird Erdbeben (terraemotus ) ges 
mann... | a — 











*Die Berge ſind eine Zierde des Erdbodens, und ver⸗ 
ſchaffen uns die angenehmften Ausſichten. Noch mehr, fie 
gehören zu den nuͤtzlichſten und nothwendigſten Einrich⸗ 
tungen des weifen Schbpferd. Koftbare Steine, Metalle;, 
und andere nuͤtzliche Mineralien werden in⸗ und aufden Ber: 

en reif; ; Ag heilfame Kräuter hervor , mähren vers 
—— Thiere, und find meiſtens mit-Waldungen. übers 
wachen, die und Brenn = und Bauholz verfchaffen. Auf ih⸗ 
nen fantmelt ficy das Waſſer, das die Quellen aller Flüffe 
bilvet. Ihre Verkettung wirft auf die ganze, Luftbewegung, 
und giebt den Winden ihre Richtung. Alles saffer in der 
Luft, auf-dem feiten Lande, und im Ocean wird durd) Lande 
und Seegebirge in Kreislauf gefegt und erhalten. 


=* Aus diefen Gruͤnden läßt fich ficher ſchlieſſen, daß 

die meiften Berge fo alt find, ald die Erde. Sündflut und 
Natur haben in der Folge einige Neulinge erzeugt, und 
diefe wird fie auch Einftig erzeugen , fo wie fie bereitö ei= 
mige. Üebesge und Neulinge verfihiedentlid) umgebilder, 
‚oder durch Bergrape vertilge hat, und auch fünftig umbils 
den oder vertilgen wird. Sie wirkt diefe Schopfungen-, 
Ben und Umfchaffungen vornehmlich durch Erbbes 
Auch Sie haben deito mehr oder weniger Ge⸗ 

walt über Berge , je höher und ſpitziger, oder niedriger un® 
fiumpfer: diefe find. Ä 2 
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Der weit * ende, allmaͤ ug fallende Abhana der 
Berge oder Gebirge ift meiftend gegen das höhere Land, und der ftei- 
le Abfturz gegen Das niedrigere gerichtet, Ihre Scbe i jebt vers 
ieden. Wie die rn Meerstiefen und hödften Wolfen nir- 

ende Eine geographifhe Meile überfhreiten : fo überfteigt and, Die 
ge e Bergböhe nirgends Eine Bi taphifche Meile. Man entdedt 

tefe Höhe durch geömetriſche enden, oder vermittelft des Ba⸗ 
zomerere. So hat man entdedt, daß der kleine Altai 1093 & Toifen ;z 

Canigon , der hoͤchſte Pyrenaͤer, 1453; der Blerfcher von Buͤet 1559 ; 

der Pic auf Teneriffa 2213; Mont blank in Fauſſigny 2391, und_der 
Tichtmboraffe , einer von den Eordilleras' in Südamerifa , 3220 Toi⸗ 
‚fen über die benachbarte Meersflähe erhaben ift. 


TE smefehang bee Lage theilt man die Gebirge in Land: 
und ie —7 ‚Ein Beweis für die lehtern find alle Infeln und 
‚Seeflippen , bie nichts anders find, als über das Waſſer heivorra- 
ve. Spitzen von Seegebirgen , deren Verkettung zwar das Waller 

edeckt, aber Sandbänte, Untiefen und feichte Meerengen beweifen. 
Die fogenannten See : isberge -- hochaufgethuͤrmte Maffen von Eis, 
die fih im Nord: und Südmeer befinden — entjtehen an den Küfien 
des feften Landes und der Inſeln; in ber See ſchwimmen ſie ald 
Fremdlinge. In Anfehung der Richrung theilt man die Gebirge in 
Zaupt⸗ und Gebengebirge , die man aud) Verbindende nennt. Haupt⸗ 
gebirge find jene ungeheure , manchmal über eınen, auch mehr Erd: 


‚heile fortlaufenden DVergreihen, die, zwar mit verfciedenen Aus: 


und Einbeugungen, aber im Ganzen doch entweder von Suͤdoſt nad) 
Krordweit „oder von Suͤdweſt nad Nordoſt gerichtet find. Berg- 
zeihen mit ber erftern Richtung nennt Gatterer Bergiperidiane ; Die 
"mit der zweyten Beraäquaror oder Bergparallelen. MNebengebirge 
find Heinere Bergreihen, die meiftens wie Aeſte, aus Hauptgebirgen 
‚bervorfieigen „. und ein —— mit einem andern verbinden. 
Denn fait alle Gebirge ſtehen mit einander in einer Verbindung. 
Ginerlev Mineralien, Schichten und Gänge , ja felbft die Erhaben- 
— des —— beweiſen den Zufammenhang, den dazwiſchen 
fiegende Thaler und Flüffe, dem Anfehen nad) , ftören. Non den 
merfmürdigften Haupt = und Nebengebirgen, uud ihrem Zufanmen: 
hange wird in der allgemeinen Geographie eines jeden Erdtheils, fo 
wie von einzelnen Bergen und Gebirgen in der befondern Geographie 
eines jeden Kandes gehandelt werden. 


7) Ein Land, daß fehr wenige und niedrige, oder 
"gar teine Berge hat, wird eben oder flach genannt. 
Trocken heißt ein Kand, wo ein fefter, oder auch fans 
diger Boden ift; fumpfig bingegen ift es, wenn es vie 
le Moräfte und Pfügen darinn giebt. 


© * Die weitläuftigften $lächenfind a ) in Afien, die Flaͤ⸗ 


che zu beyden Seiten des Mustag oder Imaus, befenders die 
im Often des Mustag und im Norden der Sineſiſchen Mauer 
gelegene Sandwuͤſte Robi Shamo: b) in — ver⸗ 
Rn r chie⸗ 
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ſchiedene Wuͤſten in ber Mitte dieſes Erdtheild, vornehmlich 
Sarah oder die Wuͤſte zwiſchen 15 und 30° Merdbreite ; 
e) in Amerika, die Flaͤche, die der Aınazonenfluß durchs 
firömt, eine der größten, wo nicht die größte, auf der Erde, 


3) Ein Land, das man anbauen kann, nennt man 
ein Feld, das entweder aus Gaͤrten, ober aus Aeckern 
oder aus Wieſen befleht.- Iſt ein Strich Landes mit 
vielen wilden Bäumen bemachfen , bie man Au Dau s oder 
Srennholze gebraucht, fo heißt er ein Wald, oder ein 
Behölze, wen man ihn wegen feines Fleinen Umfangs 
Leicht überfehen Fann. Hayden find wuͤſte, und brins 
gen Fein Holz, ſondern nur niedres Geſtraͤuch hervor. 


9) Eine Wuͤſteney, Einoͤde, Steppe iſt ein 
Land, das wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens, und um Der weiten Entlegenheit willen wenig ober 
gar nicht bewohnt, und angebauet wird. 


| 10) Ein Land, das mit vielen, zum Unterhalte 
und zur Bequemlichkeit der Einwohner nöthigen, Din⸗ 
gen verſehen iſt, wird Fruchtbar genannt; unfrucht⸗ 

r hingegen, wenn es daran Mangel hat, Verſchie⸗ 
denheit der Hige und Kälte, ober des Klima, Mangel 
ober Ueberfluß an Waller, und die Befchaffenheit des 
Dodens haben den größten Einfluß auf die Fruchtbarkeit 
oder Unfruchtbarfeit eines Landes. Ueberhaupt find Län 
bir, die in den gemäßigten Zonen liegen, fruchtbarer, 
alö Die in der heiſſen. Die unfruchtbariten find die Lins 
der der Falten Zonen. 


” Was bier von den natürlichen Eigenſchaften gewiſſer Randitri- 
de, von Trockenheit oder Feuchtigkeit, Fruchtbarkeit oder Un- 
fruchtbarfeit, Brauchbarteit zum Feld⸗ oder Gartenbau ꝛc. gefagt 
wird iſt nicht fo zu verftehen, als gebe es irgend einen Erbjtrid, 
dem die “Tacur allein ‚ ohne zuthun der Menſchen, alle Vortheile 
verliehen habe. Diefe maͤſſen der Natur jederzeit au Hilfe kommen, 
den Erdboden und feine Gaben verbeffern und veredeln. Sie dörfen 
uud können das. Insgemein bringt weder die Natur allein, noch die 


Menſchen allein, die zur Nothdurft und Bequemlichkeit des 272 
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Rt tigen Dinge hervor; ſondern faft alles muß durch ihre vereinten 
— * dem ie "der IN er ins Reich der Wirklichkeit 
erge 


S. 28. Haupteintheilung des Waſſers. Das 
Waſſer iſt der flüßige und durchſichtige Theil der Erdflaͤ⸗ 
de. Es nimmt ohngefähr zwey Drittheile der ganzen Err 
de ein, und wird in Meerwaſſer, gemeines oder fülles, 
und in mineraliihes Waſſer eingetheilt. 5 


S. 29. Meerwaſſer oder Meer. Unter biefem 
Damen verſteht man jenes groffe Gewaͤſſer, womit dag 
fefte Land und die Inſeln von allen Seiten umgeben find. 
Und zwar der ungleich größre Theil dieſes Gewaͤſſers, 
der alle 5 Erbtheile rings herum einfchließt, heißt das 
sußere Meer, das groffe Weltmeer, die offene 
See ( Oceanus). Die Fleinern Theile hingegen ‚ die fich 
on vielen Drten bald mehr, bald weniger tief in das fes 
fte Land hinein erftredfen, werden innere Meere, oder 
ſchlechthin Meere ( marıa ) genannt. — 


* Das Meer hat eine ins gruͤne fallende Farbe; aber 
Seegewaͤchſe, Inſekten und Luftwirkungen färben es zuwei— 
len ganz anders. — —J— | 


* Das Meerwaffer ift falzig und bieter , folglich an fich 
untrinkbar und ſchwerer, ald das gemeine Wafler. Dies 
fe Einrichtung Gottes verfchaffte der Erde von jeher die 
größten Vortheile; denn durch fein Salz wird das Meer vor 
der Faͤulniß bewahrt, gefriert nicht fo leicht, und kann ſchwe⸗ 
sere Schiffe — Auch werden dadurch viele Laͤnder mit 
einem der unentbehrlichſten Produkte verſehen. Nur den See: 
Ben war ed unbequem, daß fie auf ihren Reifen füfles: 

re mitführen mußten. Aber auch diefes Ungemach 
bat zum Theile feit der Zeit aufgehört, da Poiffonnier, Irwin 
undandere Mittel gefunden haben, dad Meerwaſſer von feis 
nen meiften Sal —**— zu reinigen, und trinkbar zu mas 
ben. Es iſt aber nicht überall, noch zu allen Zeiten auf 
einerley Art geſalzen. Ueberhaupt nimmt die Salzigkeit von 
der Oberfläche gegen den Boden, und von den Erdpolen ges 
gen die Unie an Staͤrke zu, und ift In der. heiffen ae am 
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harkſten. Auch die Schwere des Meerwaſſers iſt veraͤnder⸗ 
ih, mie Die Schwere und Waͤrme der auf ihm liegenden 
Luft, wie, feine Salzigkeit und Tiefe. Ueberhaupt find Bie 
untern Mäfferfhichten, fo wie die untern Luftfchichten, ftuf- 
fenweife ſchwerer, ald die obern. 


“Penn ein Mind entfteht, fo Fräufele fich. die an 
ſich glatte, Oberflaͤche des Meers; und wird der Wind ftärs 
fer, fo erheben ſich Wellen. . Eine einfache Welle geht nie 
über 6 Fuß; wenn aber mehrere zufammen ftoffen, jo gehen 
fie viel höher. Der Boden des Meers it, wie es Auge, 
Senkbley und Taucher entdecken, eine durch Waſſer verdeck⸗ 
te Fortſetzung des feſten Landes; er hat, wie dieſes, ſeuch⸗ 
te und tiefe, groſſe und kleine Thaͤler, hohe und niedrige 
Berge und Gebirge, Mineralien, Pflanzen und Thiere, aber 
freylicy nach eigener Art. Die Tiefe ded Meers kann daher 
fhon aus Diefem Grunde nicht von gleicher ‚Größe feyn. 
Wahrfcheinlich richtet fi) das Becken, oder die größte 
Tiefe eines jeden Meers nad) der höchiten Gegend des naͤch⸗ 
ften Landes, oder der nächiten Inſel. So viel ift überhaupt 
gewiß, daß die größten Meere indgemein auch die tiefften,, 
aber wohl nirgends viel über Eine geoseephiiße Meile tief 
nt fo wie alle Meerengen und Küften mehr oder weniger 
eicht ſind. 


rn Das Meer hat, wenn es nicht gehindert wird, eis 
ne fläte Bewegung von DEN Weſt, die auf der of⸗ 
fenen See, befonders in der heiffen Zone, am ftärkften ift, 
aber weniger gefpürt wird, als an Küften und in Meeren: 
gen. Sie koͤmmt vornehmlich von der Bewegung der an ſich 
viel fchwerern Erde von Weſt nad) Oft her. Allein es giebt 
fehr viele Hinderniffe, die diefer Bewegung im Mege ftehen, 
und fie oft in eine Bewegung von ganz anderer Art und Richs 
tung veraͤndern. > Yinderniffe find ı) Seegebir> 
ge, das iſt, Sandbänfe , Seeflippen, Untiefen und befon- 
ers Juſeln, als die hervorragenden höchften Spitzen der 
Geegebirge,, zumal wenn fie, wie inögemein, in ganzen 
Haufen benfammen liegen; 2) die Sonne, und vornehms 
lich der Mond, vermittelft der auf die Meersfläche druͤcken— 
den Luft, die fie auf verfchiedene Art erwärmen und be: 
wegen, 3.) die auf mancherley Art gebildeten, gezadten, 
geipißten, aus⸗ oder eingebogenen Küften ; 4) Unzählige , 
zum; Theile fehr groffe $lüffe, die von den Kuͤſten das 
eer 
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Meer ftrömen, und ihm ein Waffer von verfchiedener Wärme 
und Schwere zuführen. Won diefen Hinderniffen befreyt fich 
aber das Meer oft durd) feine anftromende wiederholte Ges 
walt. Ein Beweis davon find die Landengen, die es durch⸗ 

ewühlt, die Inſeln, die es erzeugt oder weggefchwenmt , 

ie Enden des felten Landes, die ed, meiltens nach Süden 
zugeſpitzt, und überhaupt alle die Zerftorungen und Schds 
pfungen, die ed, vornehmlich an. den dftlichen Küften,, vere 
urſachet hat. 


ve Eine befondre Art ber allgemeinen Meersbewe⸗ 
gung von Oft nach Weit ift die Ebbe und Fluth (fluxus 
et refluxus maris ) eined der größten Geheimniffe der Natur. 
Man bemerkt nämlich an den Küften , daß dad Waſſer alle 
24 Stunden zweymal fteigt und fällt. Die Flut währet 6 
Stunden, binnen welcher Zeit dad Waſſer allmählig höher 
wird. Syn diefer Höhe bleibt ed age hr eine Viertelſtun⸗ 
be lang ftehen. darauf nimmt es 6 Stunden lang wieder ab, 
weldyes man die Ebbe nennt; und nach einem viertelftäns 
digen Stillſtande fängt die Flur wieder an. 


$. 30. Benennungen, die in Beziehung auf 
das Meer merkwuͤrdig find. 


+ 1) Bin Mfeerbufen, Bolfo, Baye,( Sinus ) ift 
ein Arm oder Theil eines Meers, der fi in das Land. 
hinein erſtreckt: ald der Golfo von Venedig im Mittels 
laͤndiſchen Meer. Kleinere Merrbufen werden Buchten 
genannt. 

2) Ein Meer ober Seehafen ( Portus) ift eine 
ſehr kleine Bucht, die von Natur oder Kunft fo einges 
richtet iſt, daß Schiffe vor Sturm, oder feindlichen An 
geiffe fiher darinn liegen Tonnen, 

3) Eine Meerenge, Straffe, Aanal, Sund 
(Fretum) ift ein ſchmaler Zugang von einem Meere in 
Das andere, zwifchen zwey Ländern: als die Straffe von 
Sibraltar zwischen Spanien und Afrika. 

4) Ein Jauptmeer, Ardyipel ( Archipelagus) 
ift eine Gegend im Meer, wo viele Inſeln beyfammen lies 
gen: als der ſogenaunte Archipel, oder das Aegaͤiſche Meer. 
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5) Ein Meerſtrudel oder Wirbel, Maͤlſtrom 
(Gurges; Chärybdis, Euripus) iſt eine unergründlis 
he Tiefe in dem Meer , mobey fich das , in einem Kreis 
zufammenlafende Waſſer wirbelweiſe in die Runde he⸗ 
zum dreht, im der Mitte in den Abgrund ſtuͤrzet, und 
lich. durch unterirdiſche Gänge anderswo binläuft. 
Ein folder Strudel ift ber —— Maͤiſtrom im Nor⸗ 
Mer, die Charybdis in der Siciliſchen Meer⸗ 
‚enge. FE 
+ .6) Eine Sandbanf (Syrtis, Puluinus ) tft. eine 
aus Sand und Kies zuſammengeſchwemmte Erhöhung im 
Meerögrunde, Nager fie aus dem Waller hervor, fo 
if fie nicht fehr gefährlich , weil man ihr insgemein aus⸗ 
weichen kann. Liegt ik aber unter dem Waſſer verbore 
gen , fo find bie Schiffe in Gefahr ‚zu ſtranden, oder gar 
zu fcheitern. Sandbänfe am Ufer werden Dünen ges 
sonst. Die größte Sandbank ift bey New» Founland 
on der Küfte von Nordamerika. 

7) Seeklippen( Scopuli ) find Felſen im Meer, 
die, wenn fie blind find, das ift, unter dem Wafler ver» 
borgen liegen, ben Schiffern gleichfalls fehr gefährlich find. 
Sen an den Küften werden Scheeren genannt. 


- 


8) Eine Untiefe ( Vadum )Jift eine feichte Gegend 

im Meer, und faft eben das, mas eine Sandbanf iſt. 
$..31. Eintheilung des Meers. Es ift zwar 
nur Bin Ocean; denn alles Gewaͤſſer, das mir Meer 
heiſſen, hängt zuſammen, und fchließt das fefte Land von 
allen Seiten ein, Aber die Natur, dieden Meeröftrichen 
verfchiedene Eigeufhaften gegeben bat, und noch mehr die 
Ordnung fodert es, daß man ſich dieſes Gewäller nach 
— — Sie haben ihre Namen, theils von den 
Veltgegenden, wozu ſie liegen; theils von den Laͤndern, 
Die fie beſpuͤlen; theils von dem Seefahrer, ber fie zuerſt 

beſchiffte; theils von andern Eigenſchaften. 
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Der Ocean befteht aus 4 Haupttheilen wovon 
der erſte über der alten Welt, ber zweyte darunter, die 
beyden übrigen zwiſchen der alten Welt und Amerika liegen. 


A. Das Mitternaͤchtige oder Eismeer — weil 
es den gröffern Theil des Jahrs hindurch gefroren iſt — 
( Oceanus feptemtrionalis oder mare glaciale ) über 
Nordeuropa und Nordaſien, ganz in der Falten Nordzone. 
Man weiß nicht, ob es fich nordwärts bis an den Pol 
bin erſtrecke. Im Weſten hängt es mit dem Amerifa« 
nifchen, im Dften mit dem groffen Dcean zufammen, » 


® Diefes Meer enthält Spizbergen und Nowaja Semlja. Auch 
Hat es 3 Bufen: das weile Meer, den Buſen des Eismeers, der 
durch die Seraffe eise) mit dem weiffen Meer ufammenhängt ‚ 
and den ©bifchen, Taſiſchen und Jeniſejiſchen Buſen begreift; und 
ten Lenaifchen Buien. Die Winde find auf diefer See veraͤnderlich, 
und die Abweichung des Kompaffes durchaus weitlich. Eid und Treib: 
holz find gewöhnlihe Erfheinungen. 


| B. Der Indiſche Ocean f Oceanus indicus oder 

orientalis ) unter Suͤdaſien. Er hängtin Weſten mit dem 
groifen Ocean zufammen. Sein füdlicher Theil liegt in der 
gemäßigten Südzone, und ift meiſtens unbekannt; ber 
zer oder bekannte Theil liegt faft ganz in der heiſſen 
7 one. 


2:3 e ’ ? 
7 Die eigentlichen Graͤnzen diefes Oceans find, gegen Welten 
pie öftlihe Küfte von Afrika, von Sues bis zum Gap herab, dann 
laͤngſt dem Geegebirge bis zum Cap de la Girconcifion herunter; ge: 
sen Hften Sina von der Injel Formofa an, von da laͤugſt dem See: 
gebirge der Philippinen bis zur Weſtſpitze Neuguineens, dann lang 
er Sudweftfeite Neuguineens und der Nord und Weſtſeit e Neuhol⸗ 
lands bis zu Diemensland herab; im Süden find die Gränzpunfte, 
Gap de la Cireoncifion und Diemensland bekannt, die Ausbeugung 
der Graͤnzlinie unbekannt. 


“= Die Abweichung des Kompaffes ift auf diefem Ocean durchaus 
weſtlich ein kleines Stud im Often ausgenommen. Die Winde find 
im füdlichen Theile unbejtändig; im nördlichen beftändig, aber von 
verfchiedener Art. Im obern oder noͤrdlichſten Theile von der Suͤd⸗ 
kuͤſte Aſiens an bis auf eine Linie, die fih vom Cap das Cotentes 
über Madagaskar und die füblihften Maldiven , unter dem Aequator 
bis Sumatra — ‚ wehen halbfaͤhrig abwechſelnde Nordoſt- und 
Suͤdweſtwinde oder Monſoons; im mittlern Theile von der erſtgedath⸗ 
ten Linie an bis auf eine andre, die meiſt dem ıoten Grad der Suͤd⸗ 
breite folgt, und ſich auf der Nordſeite Neuhollands endigt, wehen pe⸗ 
riodiſche Suͤdoſt-⸗ und Nordweſtwinde; im untern Theile von, dieſet 
Tinte an big auf den Wendekreis des Steinbocks hin wehen füdäftli« . 
ae Paſſatvinde. 


e 
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Merkwuͤrdige Theile des Indiſchen Oceans im Nor⸗ 
din find: : Su 

L Das Arabifche oder Perfifche,, auch Indiſche 
Meer, vormals das rothe Meer (mare rubrum oder 
Erythraeum ). €g bat oben einige Bufen , als 


ı) Der Arabifche Meerbuſen, oder das Schilf⸗ 


meer, ( inägemein, aber faljch das rothe Meer genannt) 


Unten ift bie Straffe Babelmandab. | 
— 8 Der Perſiſche Meerbuſen. Unten iſt die 
Straſſe von Ormus. 

3) Der von Sindi ( Sinus Canthi oder Baraces). 


4) Der von Cambaya oder Buzurate (Sinus Baryga- 
zenus ). =: j 

II. Der Bufen von Bengala ( Sinus Gangeti- 
cus) mit der Straffe von Ceylanim Welten , und der 
von Malacca im Oſten. 

II. Der Indiſche Archipel, wo periodifche Nord = und- 
Suͤdwinde wehen, enthält die Sundifchen, Moluckiſchen 
und Philippinifchen Infeln, und hat oben 2 Buſen, den 
Sinefiihen oder Tonkiniſchen, und den Golfo von Siam 
oder Sinus magnus. Unten ijt die Strafle von Sunda. 

IV. Der Ranalvon Mofambique ‚in Werften, hat 
abwechfelnde Oftzund Suͤdſuͤdweſtwinde. 

C. Der Amerikanifd e Ocean, inggemein weitlis 
che, oder euch fhlehthin ber Ocean genannt ( oceanus 
occidental:s ) zroifchen der öftlihen Küfte von Amerika, 
und der weftlichen von Europa und Afrifa. Im Norden 
bängt er mit dem Eidmeer, im Gübden mit dem Indie 
ſchen und groffen Ocean zuſ⸗mmen, , und erſtrickt ſich über 
alle 5 Zonen. | 


* Die eigentlihen Gränzen dieſes Oceans find gegen Werten Oft: 
amerifa ; gegen Oſten Weſteüropa und Weftafrifa; gegen Norden eis _ 
ne Linie vom Lappländifhen Nordkap — nad) Oſtgroͤnland hin: 
über; gegen Eüden find die äuferften Graͤnzpunkte; Drate shafen im 

en, und Gap de la Eitconcijion im Oſten, befannt; die übliche 


Ausbeugung ber Granzlinie ſelbſt iſt unbekaunt. 


vPDOben 


* 


# 
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2*Oben (auf der Afrilanifhen Seite bis 23% Nordbreite, au 
ber Seite Amerikens bis * * Nordbreite herab) und unten auf 
ber Aftifanifhen Seite vom 28° Suͤdbreite, auf der Amerikanifhen 
vom 31% Sudbreite an) hat diefer Dcean unbeftändige Winde und 
Baarninde von verfhiedener Ant, Ind im Dften weitlige, im ie 
n ‚und im Dften w e 
* oͤſtliche Abweichung des Kompaſſes. 


Theile des Amerikaniſchen Oceans ſind: 


1. Der Scandinaviſche oder Nordocean (eben⸗ 
falls Oceanus ſeptemtrionaſis). 


e Suͤden wird es durch ein Seegebirg begraͤnzt, das vom 
—— uͤber Suͤdengland und grefand ad ei Foundland 


Er beſteht aus 3 verſchiedenen Meeren ; 
1) Die Nordſee, und zwar 
a) Dben, gegen Jsland hin , das Norwe⸗ 
gifche Meer. \ Ä 
b) Unten, bey den Brittiſchen Inſeln, das 
Teutſche Meer, over ſchlechthin Nordſee ( mare 
germanicum) | 


s Ein Seegebirg vonder Südfpise Norwegens über bie Ferdiſchen 
Inſeln und Mbisland nah Grönland hinüber ſcheidet das Morwegiſche 
vom Teutfhen Meere. —— 


2) Die Oſtſee (mare balticum. Sie hat einen. 
weiten Eingang, Cattegat oder Sinus codanus genannt, 
und 3 Straffen, ben Fleinen Belt, den groffen Belt, 
aud den Sund ( Fretum Orefundicum). | 
Dieſes Meer bat } Bufen , den Botbnifhen, Finniſchen und 
Riefländiichen; und enthalt die Dänifchen und viele andere nfeln „ 
aid Gothland, Rügen ic. a 

3) Die Weſtſee ( mare Eskimoicum ) an ben 
n:rblihften Küften von Amerika. - 


* Diefes, auf allen Seiten wenig, oder gar nicht befannte Meer 
bat ebenfalls einen weiten Eingang, der Eskimoiſche Buſen genannt ; 
4 Strafen ‚ die Zudfons : Cumberlands : Baffins : Davidsftrafle ; 

Bufen, die Zunfons: James:und Baffinsbay; und verfhiedene 

nfeln,, als die Inſel des auren Sluͤcks, Cumberland : und James: 
nie. Die Hubfousbay hängt mir der Baffinsbay durch die Straſſe 
Nameleß zuſammen. 








II. Der 
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IE Der Atlantifhe Ocean — von dem Gebirs 
ge Atlas in Afrika — ( Oceanus atlanficus ) zmifchen 
dem Scandinavifchen und Aetbtopifchen Deean. 


* Sm Suͤden wird er vom — 95 durch ein Seegebirg ge⸗ 
ſchieden, dag vom Afrikaniſchen Gap Tagrin, über die Infe Weronda 
weg, bis zum Südamerifaniihen Gap St. Auguftin Dinüber lauft. 
Ein andere Seegebirg, das über die Kanarifhen und Azorifhen In— 
ein nad New: Koundland hinüber zieht, theilet dieſen Ocean in das 
ord » und Südarlandiiche Meer, jonft Mar del Nord genannt. 
legten wehen, vom 31° Nordbreite an bis auf eine von der 
ng bes bia bie zur Mündung des Amazonenitroms fchräg- 
Unk gezogene Linie, norböftlihe, unterhalb fübofkliche Paflatwinde. 
Auch i —* ben Capperdiſchen Inſeln und dem Aequator ein Zu: 
Pre Bi er Winde, der durch Meerfiille, ftäten Regen und Don: 
— auch durch Orkane furchtbar iſt. Man nennt dieſe Gegend die 
Regenſee. 


Die merkwuͤrdigſten Theile des Atlantiſchen Oceans 





a) Segen Oſten: E 

2) Der Brittifche Kanal, ober Canal de la 
Manche, aus dem man durch die Straffe von Calais 
( Fretum: Brittannicum ) in das Teutſche Meer ſegelt. 

2) Das Biscayifhe Meer. : 

3) Das Mittellndifche Meer — weil es von 3 
Erbtheilen eingefchloffen tft — ( mare Mediterraneum , 
auch internum und mare noftrum ). Der enge Eingang 
auf den Ocean in diefed Meer haft die Straffe von 
Gibraltar ( Fretum Herculeum). Bon den anliegen, 
ben Zänbern hat es vielerley Namen; hier aber find nur 
einige Hufen desfelben merkwürdig, als: 

x) Der Archipel (mare Aegaeum), aus dem 
man durch die Enge der Dardanellen (Hellef- 
pontus) in das Mar di Marmora ( Propon- 
tis) , und von da durch die Meerenge von Rons 
ftantinopel ( Bofporus Thraciae Jin das ſchwar⸗ 
——— ( Pontus Euxinus) kommt, das tur) die 

aſſe von Laffa( Bolporus Cimmerius ) mit 
ſſowiſchen Meer ( Palus: Masoris ) zu 
fammenyängt, » e. 


F 
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B) Das Adriatifche Meer, oder ber Golfo di Ve⸗ 
netia (mare Adriaticum ). Unten, zroifchen Niederitali⸗ 


en und Sieilien, ift die Meerenge, Saro di Meſſina 


genannt (fretum Siculum ). 


| VY) Der Syrtiſche Buſen, der aus dem Golfo von 
Eabes oder Syrtis minor, und aus Sidra oder Syrtis 
maior beftcht. 

Das Mittelaͤndiſche Meer hat einem oft = und weftwärts ziehen. 
den Strom, und in der Enge von Negroponte ( Euripus) eine unregel- 
mäßige, im Adriatiſchen Bufen eine regelmaͤß ge, bey Marſeille eine 
ſchwache Ebbe und Flut. 


b) Gegen Weſten: 
1) Der St. Lorenzbuſen. 
29 Der Acadiſche, oder Rluſchotiſche- vormal Fran⸗ 
zoͤſiſche Buſen. 
3) Der Buſen von Mexico (Sinus Mexicanns) hat 
viele Eingänge, und 3 Hleinere Bufen , den eigentlich Yie- 
‚Fieoifchen, den von Honduras, und den Antilliſchen oder 
eſtindiſchen. 


*. @in Seegebirg, das von Ider —— Hetbinfei uͤder die 

Lukayiſchen und Antillifhen Infeln we rl cheidet ihn von der 

hohen Atlantifhen See. Er hat nordöftliche, zuweilen en oͤſtliche 
Paſſatwinde, und heftige Ork — 


3) Der Amazoniſche Buſen. 
III: Der Aethiopiſche Ocean, unter dem Atlan⸗ 


tiſchen. Wie weit er ſich ſuͤdwaͤrts gegen den Pol bin - 
— iſt unbekannt. 


at bis zu 28° Suͤdbreite weſtwaͤrts, und bis zu 310 Sin ⸗ 


breite — — herab ſuͤdoͤſtliche Paſſatwinde. 


Theilel dieſes Oceaus find, 
a) Gegen Oſten: 
Der Golfo von Guinea, wo der Sudoſtwind ſich 


| andwärts beugt ; ander Küfte aber von Meft nad) Often’geht. 


2) Das Capmeer, woldie Tafel: und Salsbay find. 
b) Gegen Welten: « 

1) Das Brafilifche Meer, mit der Allerheiligen Bay. 

2) Das Patagonifche oder Magellanifcye Meer, wo: 


rinn vie Malouiniſchen Juſeln, die Magellaniſchen Stralle, 


Sensrland ıc. 


ee  . | € 
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D Der Groſſe Ocean, insgemein das Suͤd/ oder 
ſtille Meer — weil wenige Seeraͤuber darinn kreutzen — 
‚(mare pacificum, mar del Sud) genannt. Er liegt 
zwiſchen Weftamerifa und Dftafien , und erſtreckt ſich 

alle 5 Zonen. Gm Norden hängt er vermittelft der 
Straffe von Anian, die nunmehr Cooksſtraſſe Heft, 
mit dem Eismeer; im Süden mit dem Amerikanifchen 
and Indiſchen Deean zufammen. 

* Die Winde find auf diefem Ocean theils beftändig,, theils un- 


beftändig , ohngefähr wie im Amerifanifhen. Die Ahweihung des 
Kompa Hr fo weit man gefommen iſt, durchaus ditlich, , 
wo Reihen Seegebirge theilen diejen Ocean in 3 Theile, Die - 
‚nördliche fängt unter Salkfrnien, bey Gap St. Lucad und de Cor: 
tientes an, geht theils über, größtentheils unter dem Wendekreis 
‘des Krebfes, laͤngſt den zerftreuten Inſeln, Ir den Karolinen, und 
über Ber zu den Marianen, und beugt jich zulest im Norden der Ma: 
rianen bis nad) —57 — Die ſuͤdliche Reihe fängt an der Kuͤſte von Chi: 
li, auf Chiloe an, läuft von da nordweftwärts uber die Inſeln Mafafue— 
zo, Fernandez und St. Felix bis an den Wendekreis des Steinbods, 
t ſich num über und unter diefem Wendefreis nad) den Societaͤts 
= umd Eharlotteninfeln use, und endigt 18 theils auf der 
& en ——— — —7— ſie DEE REN Aue Denon: 
ver e Nordſeite Neuguineens nordweſtwaͤrts bis zu den Philip: 
— 53 


J. Die Nordſee des groſſen Oceans. 
Theile davon ſind, | 
a) Im Norden, der Nordarchipel unter Cooksſtraſſe. 
Er hat 2 Bufen, das Ansdürfche Meer, und das 
Bamtfchatfifche. 
b) Im Weften: _ | 
sl Zam, oder das Tunguſiſche, oder Ochozkiſche 
Meer, das im Dften vom Eregebirge der Rurilifchen In⸗ 
—* begraͤnzt wird, die Juſel Sachalin-Ula Hhata/ oder die 
nfel des ſchwarzen Fluſſes enthält, und ſich oben in deu 
Penſchiniſchen Bufen endigt. 
2) Das Tapanifche Meer, das durch Stuͤrme und 
Waſſerhoſen furchtbar ift. 
ce) Im Often, das Ralniforniſche Meer mit dem 
Bufen, Mar Vermejo oder das rothe Meer genannt, 
d) Im Süden, der Suͤdarchipel, ver die Karolis 
nen, und Maxianen oder Ladrpnen enthält, 


u, Sie 


% P 
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1I. Die Mittelſee des groſſen Oceans. 

Hier ſind, | 

a) Im Dften, gegen Amerika hin, die Infeln Bala- 
vagos, Sernandez ze. 

b) In der Mitte, die — nebſt Uta⸗ 
Bitti, die Gefahr⸗- und Charlotteninſeln, das heilige 
Beiftland,, die neuen Jebriden und YIenfaledonien. 

ce) Im Weiten, gegen das füdoftliche Aſien hin, 

2) Diele, zum Theilgroffe Snfeln, als: Neubrittannien 
mit St. Beorgsfiraile, Neuireland, Neuhannover, 
die Admiralitaͤtsinſeln und Neuguinea mit 2 Strafien , 
Dampiers = und Pitteftraffe. 

2) Das Oftfinefifche Meer ober Formofa, nebft dem 
Roreanifhen Bufen, Hoan= Jay oder das gelbe Meer 
genannt, | 

II. Die Südfee des groflen Oceans. 

Hier find, | | 

a) Neuholland, das durch Endeavoursſtraſſe von 
Neuguinea gefchieden ift. 

b) YIeufeeland, das aus zwo, durch Cooksſtraſſe 
getrennten, Inſeln befteht. 

ec) Nicht genug, und gar nicht befannte Gegenden 
weiter nad) Süden hin. 


“ Theile des Weltmeerd, nah ben Begriffen der Alcen find: 
1) Gegen Welt, das Atlantiſche oder äußere Meer, zum Unterſchie⸗ 
De vom innern oder miecelländifchen (mare noftrum aud) mare ma- 
gaum ). 2? Gegen Süd, das — und das rothe Meer, 





2 
oder mare Erythraeum, Dieſes erſtredte ſich bis Taprobane oder Cey⸗ 
lan Ein Der Perſiſche und Arabiiche Bufen waren Theile davon. 
3) Gegen Oft, das Indiſche oder Sftliche Meer (mare Eoum ) vom 
Bengalifhen Bufen an um Sina, Corea und Kamtſchatka herum ; 
welde Länder aber die Alten nicht kannten. 4) Gegen Nord, da 

nördliche oder gefrorne Eismeer (mare Hyperboreum ). Das Raf- 
piiche und Baleifche Meer wurden für Bufen diefes Dceans gehal⸗ 
fen, und die Küften desfelben allzu weit gegen Süden herab gefeht. 


$. 32. Gemeines oder füffes Waſſer. Es bat 
| .. Feinen merflihen Geſchmack, Farbe oder Ge⸗ 
ruch, und falle theils im Thau, Schnee oder Regen aus 
‚ ber Luft, theils findet man es, unter » und auf der Erte 
in mancherley Behaͤltniſſen. 
F. 53. 
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$. 33. Deſſen Eintheilung. Das gemeine Waſ⸗ 
fer wird in rinnendes, und ſtehendes abgetheilet. 


I. Zum rinnendu Waffer gehören ALuellen. - Sie 
find ein kleines und friſches Waſſer, das entiveder aus Bars 
* hervorbricht, oder aus der flachen Erde hervorquillt. 

us dem Zufammenfluß- einigee Quellen entſteht, we⸗ 
Bigft insgemein, ein Bach (riuus) , und aus mehrern 
zufammenflieffenden Bachen ein Fluß ( Huuius). Wenn 
Diefer in feinem Laufe einen oder mehr andre Sul aufe 
nimmt, und fich felbft in Feinen ergießt, fo ift er ein Haupt⸗ 
fluß oder Strom; und der ganze Strich Landes, den er 
mit-allen Nebenfluͤſſen, die er aufnimmt, von ber 
Quelle an bis zur Mändung durchſtromt, kann man fein 
a a nennen. Der Hauptfluß geht immer in eis 
ner ti Gegend , ale feine Nebenfluͤſſe. Ueberhaupt 
ft der Lauf der Fluͤſſe nach allen Weltgegenden Berichtet; 
und diefe Richtung ihres Laufs, und die Lage ihrer 
en zeigen an, melche Lands oder Erdſtriche Höher oder 
uiedriger liegen. Die meiften Hauptflüffe ergieſſen jich ing 
Meer durch eine oder mehr Muͤndungen, deren Anzahl 
Natur und Menfchenhände beftimmen. Einige Flüffe er⸗ 
gieſſen fih in Seen, oder verfiegen im Sande, ohne das 
Meer oder einen Dauptfluß zu erreichen, weil ihnen Ges 
birge oder Sandwüften im Wege find. Man nenne fie 
innländifcye Fluͤſſe. Von diefer Art iſt der Sordan , 
und. viele Fluͤſſe im mittleren Afien, Ueberſchwemmun⸗ 
gen, die anfchwellende Fluͤſſe anrichten , ſind meiſtens 
ſchaͤdlich; koͤnnen aber durch menſchlichen Fleiß nüͤtzlich 
werden, wie in Aegypten. 


Alle Fluͤſſe haben ein periodiſches, aber nicht allent⸗ 
halben gleichzeitiges Ab⸗ und Zunehmen. Einige haben 
auch Ebee und Flut. Manche rauben feſtes Land, man⸗ 

ſchaffen neues. Ihr Beite hat meiftens eine ſenkrechte 
tellung gegen die Stellung der Gebirge, worauf fie ent« 
fpringen, zumal nahe gegen die Quellen zu, und wenn fein 
—* vorhanden iſt. — dieſe Stellung haben Su 


/ 


0 Einleitung in die Geographie. 


— D —— — 











die ins Meer fallen, beſonders Kuͤſtenfluͤſſe, gegen die See⸗ 
kuͤſte. Don ihrer. Geſchwindigkeit iſt nur fo viel gewiß), 
daß Abhang des Bettes und Höhe des Waſſers fie. beftrber, 
‘oder — koͤnnen. Dieſer Abhang ſteht mit der Menge 
des Waſſers in umgekehrtem Verhaͤltniß. 


Eine nordweſtliche Richtung haben alle Hauptfluͤſſe von Eu- 
ropa und Aſien, die im Vorden des Land: und Bergruͤckens liegen, 
der ſich zuerft vom jevehlihen Theile der Pyrenaͤer, über die Sevens 
ner, den füdlichen Theil des Bogene ‚ die weftlihen Alpen, dei 
Koftnigerfee und die —— is zum Ruſſiſchen See Bjieloſero, 
zwar hier und da mit Aus- und Einbeugungen, aber im Ganzen nord⸗ 
oftwärts erſtreckt; vom See Bieloſero, in Aſien hinein, über den Ural— 
zag, zwifchen dem Kafpiihen Meer und dem Aral hindurch bis zu dem 
Gauriſchen und nordweftlichen Gebirge Indiens füdöftwärts herab- 
Jauft; und von da über den Mnstag hinweg, guit yen den Seen Vals 
cafi und Lop hinduch, nicht weit von der Küfte des Tunguſiſchen 
Meers bis zum Tſchukozkoi⸗Nos oder Vorgebirge nordoftwärts hints 
aufſteigt. Hauptfluͤſſe, die im Süden dieles Land: und Bergruͤ⸗ 
«tens liegen, haben eine füdöftliche Richtung; fo wie Nebenflüffe 
überhaupt eine mehr oder weniger fenfrehte Neiguna gegen ihren 
Hauptfluß haben. Cine von diefen Negeln abweichende — ha⸗ 
ben alle Kůſtenfluͤſſe und die Fluͤſſe auf Inſeln, Galbinfelmund Cand⸗ 
engen, wenn dieſe gleich ſo groß ſind, als Neuholland, Japan und 
Boͤrneo, als die Scandinaviſche, Pyrenaͤiſche und Italien, als die 
Kaukafiihe. Alle dieſe Fluͤſſe richten ſich in ihrem Laufe nach ber 
Stellung der Gebirge, worauf fie entfpringen, und der Kuften, wor⸗ 
anf fie ſich ergieſſen. 

".” Die geprne Kenntnig_der Flüffe ift für Land und Leute von 
> ter Wichtigkeit. Dennes tft gewiß, dap Ueberfluß oder Mangel, 
efundheit oder Ungefundheit ihres Waſſers, Richtung und Braud» 
barkeit ihres Laufes, die Thiere, die fie beherbergen und nahren, Gold, 
Eifen, Kupfer, Bley und andre Produkte, die einige von ihnen mit ſich 
führen, die Dünjte, die fie in die Luft fhiden, das Eis, das fie 
jenelib, oft zum Schaden der Menfhen und menſchlicher Werke, be— 
ommen und ablegen ꝛc. auf Gluͤck und Unglüd, Gefundheit, Nah— 
sung, Güter und Xeben der Menfchen fehr groffen Einfluß haben. 


IL, Zum ftehenden gemeinen Waffer gehören die Lands 
feen ( Lacus ) und die Weiher oder Teiche t Pifcinae ). 
- Seen jind grojfe; Leiche aber Kleine, füffe Gewaͤſſer, die 
ringsherum mit Land umgeben find, und. ihren Zufluß 
von Duellen, Baͤchen, Flüffen, Negen ꝛc. befonimen. 
Ein See von vorzüglicher Gröffe wird auch Meer ges 
nannt, als das Kafpilche Meer in Afien , der größte uns 
ter allen Seen, dem die 5 vereinigten Seen von Canada 
in Nordamerika zuſammen genommen, an Groͤſſe ns 
© - j nach⸗ 
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nachgeben. Wenn ſtehendes Waffer fi auf einem fehe 
niedrigen, lockern Boden befindet, fo wirb es Moraſt 
oder Pfüze genannt. Ä 


* Einige Seen haben falziges Waſſer, als das Kafpis 
{he Meer , der See Wan, das todte Meer, das Harlemer 
Der ıc. Einige haben Ebbe und Slur wie der Canadifche 
See Ontario ıc. Einige Fünden Werterveränderungen durd) 
Beröfe an, wie der Bergfee auf St. Domingo ıc. Cinige 
haben ſchwimmende Infeln, wie verfchiedene in Norwes 
en. Alle Haben ein periodifches Ab = und Zunebmen des 
Waflers, das beym Kafpifchen Meere fehr merklich ift, und 
bey einigen bis zum völligen Yustrodnen geht, als beym 
Zirfnizerfee in Krain ıc. | 


** Die meiften Seen find von jeher , wenigſt vor dem 
Anfange der Gefchichte vorhanden gewefen ; einige hat in bes 
kannten Zeiten entweder die Natur hervorgebracht , als das 
todte Meer; oder fie haben ihr Dafeyn dem Sleiße der 
Menſchen zu danken, wie. der Aral, der Moris. Dagegen 
find einige Landfeen entweder Theile des feften Zandes gez 
werden, ald Theſſalien; oder Theile des Weltmeers, wie, 
wenigit der Sage nach, das —— mittellaͤndiſche Meer, 
— auch die Oſtſee, der Arabiſche und Perſiſche Meers 

en ꝛc. | 
eo" Sinögemein theilt man die Seen in 4 laffen: 


» 2) Geen, die Fluͤſſe ein und guslaflen. Deren find 
die meiften, ald die Zelvetiſchen und Lombardiſchen 

Seen, der Roſtnitzer⸗ und Wernerſee, der Onega, 

Ladoga, GSaifan, Baikal, Cuit, die Canadif en 
een ıc, 


2) Seen, die Släffe ein: aber nicht auslaffen. Hie⸗ 
gehören gleichfalls fehr viele, ald das Kaſpiſche und 
codte Meer, der See Wan, der Aral, der KRoko⸗Lop⸗ 
und Palcaſi⸗Nor ꝛc. | 

3) Seen, die Fluͤſſe aus: aber nicht einlaffen. Des 

sen find wenige, und diefe unbeträchtlic. Kae 


4) Seen, die Slüffe weder ein : noch auslaffen. Auch 
dieſe find Fein, und mehr Teiche oder. Weiher, ald Seen. 


$. 34. Andre Benennungen in Beziehung auf 
das gemeine Waſſer 57* 
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1) Die rechte oder linke Seite eines Fluſſes iſt 
diejenige, die man zur rechten oder linken Hand hat 
wenn man auf dem Fluſſe abwärts fährt. | 
2) Wenn ein Fluß fih von einer Höhe herabſtuͤrzt, 
fo heißt man es einen Waſſerfall ( Cataracta — 
mit Waſſerfaͤllen ſind der Rhein, Duiper, Nilze. 
3) Ranaͤle ( Aquaeductus ) find lange, tiefe 
Graben, wodurch der Menſchenfleiß das Waſſer aus 
einem See-oder Fluß in einen andern, oder auch zu eis. 
ner Stadt hinleitet , die Schiffart und den Handel das 
durch zu befördern. | 
4) Ein Timpel (Gurges ) ift eine grundlofe Tie⸗ 
fe in einem groflen Fluß; Bingegen eine Furt ( Va 
dum ) ift ein feichter Drt eines Fluſſes, wo man 
durchfahren, reiten oder waten kann. * 
5. 35. Mineraliſches Waſſer und deſſen Ab⸗ 
theilung. Das mineraliſche Waſſer unterſcheidet ſich 
von dem gemeinen durch den beſondern Geſchmack, Ge⸗ 
ruch, auch öfters durch Die Farbe, und gefriert niemals, 
oder Doch ſehr ſelten. Die Quellen dieſes Waſſers heißt mar 
insgemein Geſundbrunnen, weil es, entweder getrun⸗ 
ken, ober als Badwaſſer gebraucht, mancherley Krank⸗ 
heiten abhilft. Wie es von Natur theils ſaure oder bit⸗ 
tre, theils warme oder kalte Befundbrunnen giebt, 
fo hat man auch theils faures oder bittreg Befund, 
waſſer zum Zeinfen, theils warme oder Ealte Ges 
fundbäder. Diefer Unterfchied entſteht von der Verſchit⸗ 
denheit der mineralifchen Theile, womit diefe Waͤſſer vers 
fegt find, und der unterirdifchen Behaͤltniſſe, woraus fie 
hervorquellen. | 

® Zum mineralifchen Waffer gehören auch ı) giftige 
Waller ‚ davon ne blog ai r — u 
den verurfachen. 2) Cementwaſſer, wodurd) eingeiegtes 
Eifen nach und nach aufgelöst, und mit Kupfertheilchen übers 


zogen wird. 3) Verfteinernde Wafler, welche Pflanzen 
und andre Körper mis einer Gteinvinde überziehen. 


— x 
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8. 36. Produkte des Erdbodens. Unter dieſem 
Kamen verſteht man alles dasjenige, was die Erde her⸗ 
vorbringt . und aufs oder in derfelben erzeugt wird, als 
Ihiere, Bäume, mancherley Steine und Metalle ıc. 


* Die Erde und ihre Produkte hat der weife Schöpfer 
nicht vdllig bis zu dem Grade der, Bollfommenheit und Brauch⸗ 
barkeit ausgebildet , deflen fie Fahig find. Auch hat er diefe 
Produkte nirgends gerade in der Menge hervorkommen laffen, 
bie mit der Anzahl und den Beduͤrfniſſen der Bewohner eines 
Landes im Verhaͤltniß ſtuͤnde. Er bat die Erde und ihre Ga— 
ben für Gefchdpfe beitimmt, die an ihrer Bearbeitung und 
Verbeſſerung ihrer Leibs und Geilteskräfte verfuchen, üben 
and täglich vollflommener machen folen ( ©. 36. 37. ). 


*Alle Produkte der Erde werben in 3 Klafien eingetheiltt is 
das Thierre ich, Pflangenreih und Stein; oder Mineralreich, 


I, Das Tbierreich begreift alles dasjenige, was nicht bloß lebt, 
and wächst, jondern auch Empfindung hat, und feinen Aufenthalt 
nad eigener Beduͤrfniß oder Willführ veränderh kann. Hieher gehoͤ— 
ten 1) alle vıerfüllige und fäugende Seld = oder Aandtbiere, als 
Pferde, Hornvich, Hieihe ıc., 2) Amphibien, die im Waffer und 
auf dem Lande zugleich leben können, und auf 4 Furzen Fuͤſſen krie— 
Sen, als nn ten, Kröfhe, Eydexe, Krofodille ıc. 3) Vögel, 
die auf 2 Füffen gehen oder hüpfen, und fih durd Flügel in frever 
Luft bewegen, ald Naubvögel, Schimmvögel, Sumpfvögel, 2” 
ner ıc. 4) Sifche, die keine Fuͤſſe heben, und fi durch Flosfedern 
im Der: bewegen, als Wallfiſche, Heringe, Salben ıc. 5) In: 
fetten, die mehr ale güfe, und zwar von 6 bis über 200 haben, 
und ftatt der Nafe und den Ohren, mit Vielhoͤrnern und Luftröhrem 
an den Seiten verſehen find, als VRR: Bienen, Ameifen, 

pinnen, Krebfe ıc. 6) Würmer, die feine Knochen, Füfe und 
Slügel haben, und fih vermittelit ringförmiger Abräse des Xeibes be- 
wegen, als Blutegel, Schlangen, Regenwuͤrmer, Schneden und au: 
dre Schaalthiere. 


N. Unter dem Dflanzenreiche ift alles begriffen, mas vermittelft 
einem, inRöhren circulirenden, Nahrungsjafte zwar lebt und wächst, 
Aber feine Empfindung hat. Hieher gehören 15 Bäume, Die aus 
einem einzigen Hauptitamme beſtehen, und mit vielen Aeften, Ziveis 
gen und Bliktern, oben mit einem Wipfel verfehen ſind. Gie find 
entweder Holz = oder Obſtbaͤume, wohin auch der Kaffeebaum gehört. 
2) Sträuche und Stauden , die mehr Stämme haben, und nic zur 

he eines Baumes aufwachſen, ale der Weinftot, die Baumwollen- 
aude, der Senes- und Theeſtrauch ꝛc. 3) Rraͤuter, oder fehr nies 
tige —E— die theils aus Saamkoͤrnern, theils aus Zwiebelu 
orkeimen, als Tabackpflanzen, mancherley Getreidearten: Reis, 
eizen, Roggen, Gerſten, Haber, Tuͤrliſch Korn, Buchweizen, 
bien, Bohnen, Linſen ıc. Kuͤchenkraͤuter, verſchiedene Faͤrbekraͤu— 
ter, Farberroͤthe oder Krapp, Waide, Indigo ꝛc. mediciniſche Kraͤu— 
ser, Safran, Schilf⸗ und Zuckerrohr, —** Hanf, Schwaͤmme x. 

IL Das 
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‚„ IH. Das Stein » oder Minerslveich begreift alles, was ohne eie 
nigen, in Röhren oder Adern circulirenden Nabrungsfaft an Gröfe 
gunimmt, und folglich weder Leben noch Empfindung hat. Hieher 
gehören 1) mancherley Erden, deren groͤſſre Theile nicht feft Aufanız 
menhängen, und ſich leicht mit Fingern von einaader trennen laffen „ 
als Garten = Thier = Torfs oder Wurzelerde, Kreide, Thon, Sandy. 
2) Steine, deren Theile feiter zufammenbängen, als Aalf: Sand = 
und SERIEN ic. Auch Edelſteine, und andre merfwürdige Steina 
arten gehören bieber, Won den Edelfteinen find einige durchſichtig, 
als der Diamant, Rubin, Amethift 2c, andre dunkel oder nur halh 
durchfichrig, als der Karniol, Agat, Zafpie ic, Mertwürdige Steis 
ne find der Marmor, der VBezoarftein, der Alabajter, Asbeſt und 
Magnet., Diefer gieht, Eifen an fi, und giebt der Nadel des Kom> 
paſſes, die damit beftrichen wird, die Richtung nad Norden. 3) 
Salze, Die fi im Waſſer aufidien laffen, und einen ſcharfen Ges 
Dan baben, als Kuͤchenſalz, das aus Stein oder Meer: oder 

runnenſalz bereitet wird, Salpeter, Alaun, Vitriol, Borar_ıc. 

) Schwefel oder Erdharze, die im Feuer brennen, ald Schwefel, 

ergtheer, Judenpech, Steinfoblen, Bernitein, Ambra ıc. 5) 
„albnietalle, die im gelinden Feuer ſchmelzen, fih aber nicht haͤm⸗ 
mern laſſen, als Kobatd, Arfenik, Antimonium oder Spiesglas ꝛc. 

) Metalle , die im ſtaͤrkern Keuer fhmelzen, und ſich haͤmmern 
laſſen, ald Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Zinn, Bley ıc. 


$% 37. Vornehmſte Bewohner des£röbodens, 
die Menſchen. Der weife Schöpfer, der bey allen feis 
nen Werken nur die Ausbreitung und Bergröfferung feis 
ner Ehre zum Zwecke hat, mußte auch vernünftige We⸗ 
fen erſchaffen, die ihn an den Werfen feiner Allmacht ers 
Fennen, und verehren follten. Solche Welen find die 
Menſchen. Sie haben ih, nach den twunderberlichen 
Narhichlünjen feiner wohlthaͤtigen Fuͤrſehung, über die 
bewohnbare Erde ausgebreitet, und beberrfchen und benus 
gen fie auf mancherley Arten, bald zu ihrem Vortheil, 
bold auch zu ihrem Schaden. 











* So gewiß es eine allzu gutherzige „ oder ſtolze Grille ift, wenn 


der Menſch fih Zerr uͤber die ganze Schöpfung zu ſeyn dünft: eben 

iv unläugbar iſt es, aus dev biblifhen Gabpfungsgeihi te fowohl, 
als aus der Geſchichte aller Voͤlker und Linder in allen Zeitaltern, 
daß dev Menfc Herr der Erde iſt. Cr gebiethet 1) über den Bos 
den des Landes durh Dünger und allerlev Erdmiſchungen, durch Ka- 
naie oder Austrodunng der Sümpfe, durch znegung kuͤnſtlicher u 
fen, durch neuerfundene dtonomiſche Kunfigriife bevm Pflügen, Sa— 
en und Aernten, durch Bekleidung nadter Felfen mit Erde ic. 2) 
Er kann dem Klima, das ibm gebietbet, binwider gebietben -- es 
verbefiern, oder verſchllmmern, fett oder warm machen. Teutſchland 
4. B. defien ungeheure Waldungen uud Enmpfe nun ausgerottet und 
auezetroctnet find, iſt unser feinem Sofepb n 


br mehr, was ed au 
ges 
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ermanns Zeiten war -- ein rauhes, unfreundliches Land. Ge 
— dem Waſſer durch Daͤme, Graben, Kanaͤle und —R 
chung bey Muͤhlen- und andern Triebwerken, bey der Schiffart, bey 
Senersbrünften ıc._ Das. Seewaſſer muß ihm ſchon lange Kochſalz, 
nun auh Trinfwaffer liefern. ) Er gebiethet.der tobenden Lufr, 
dem Winde, duch) ftarfe Grundfeiten und Gebäude , durch Stükung 
der Bäume, durch Fünftlihe Waldanpflanzungen , dur Verzaͤunung 
und Buſchwerke, bey Mühlen=und andern Triebwerfen, bey der 
Schiffart sc. 5) Er gebiethet dem Feuer durch an „ kuͤnſtlich 
eſchliffene Glaͤſer und Metalle, bie es entftehe; bey unzähligen Ars 
eiten, Gewerben und Fahriken, durch Treibhdufer, Kanonen und 
Schiefgewehr „ beym Miniren und Steinfprengen, daß ed ihm müs» 
Be ; durch a ag ep Loͤſchmaſchinen, Schiedmauern, _feuers 
haltigen Anſtrich, Brandaſſekurationen, elektriſche ed und 
Blißableiter, daß cd * nicht ſchade. 6) Er gebiethet über die in⸗ 
nere Kommunikation des Landes durch Kanaͤle, wodurch er Fluͤſſe 
zuſammenleitet, oder mit einander verbindet, oder an waſſerloſe 
Orte hinfuͤhrt, durch Schiffbarmachung unſchiffbarer Stroͤme, durch 
Bahnung beguemer und dauerhafter Straſſen, durch — einer 
verhaͤltnißmaͤßigen Anzahl Staͤdte von verhältnifmäßiger Groͤſſe €. 
7) Er gebiethet über die 3 Reiche der Aatur: findet Metalle und 
Eoftbare Steine, bildet und benüst Gold, Silber und Edelfteine auf 
taufenderley Arten: verpflanzt Seidenwuͤrmer,, Maulbeerbäume ‚Os 
zangen von Sina bis Portugal, Taback und Kartoffeln von Amerika 
bis Teutſchland wıd Gina: macht das Klima feines Landes wärmer, 
damit auch Thiere, die ibm nicht notbgedrungen zuwandern, wie es 
Heringe maden, frevwillig aus füdlihern Gegenden in feine Hände 
eilenıc. 8) Sogar über Krankheiten und den Tod fann er gebie— 
then, durch Aerzte und Sanitätsanftalten, durch Hebammenfhulen, 
Spitäler, Quarantaine, Snofulirung der Poden ıc. Welch eine all⸗ 
eineine, unbefhränfte Herrſchaft! DO daß fie der Menſch allemal füh: 
en -- in ihrem ganzen IUmfange ausüben möchte! 


$. 38. Ihre Anzehl. Es koͤnnten wenigft 3000 
Millionen Menfhen bequem auf der Erde wohnen; es 
lebt aber Faum der dritte Theil davon, naͤmlich 1000 
Milltonen. | | 


* Mad) Eeite 3. 4. beträgt die ganze Erdfläche über 9 
Millionen geographifhe Auadratmeilen. Da nun dad Wal: 
fer ohngefähr 2 der Erdfläche einnimmt, und ohngefähr „ir 
des feften Landes nicht bewohnbar, , oder doch nicht genug be= 
fannt ift: fo bleibt zwar für die bewohnten und bekannten 
Länder nur 2 derganzen Eröfläche , oder 2°322,000 Quadrat⸗ 
meilen übrig. Doc) diefer Fleine Reſt vom Ganzen veritar: 
tet gleichwohl jedem Taufend von den 1000 Millionen Erdbe— 
mwohnern einen Raum von 2, Duadratmeilen , der gewiß bins 
länglic) ift, weil Hr. Suͤßmilch annimmt, daß lich, eines 
in das andere gerechnet, auf jeder Duadratmeile Landes 6000 
Menfchen nähren konnen, | 

| | Don 
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»* Von ber oben angegebenen Summe aller Erbbewohs 
ger fommen für Furepa 157 Millionen, für Aſien 500, für 
Afrika 353, für Amerika eben fo viel, fiir Auftralien 37. 
Es veriteht fich aber, daß diefe Berechnung , überhaupt ges 
nonmen , fehr wiliführlich ift. Denn noch zur Zeit hat man 
in den übrigen Erdtheilen nur in fehr wenigen Ländern jene 
Mittel gebraucht, deren man fi in Europa bedient, die 
Zahl der Einwohner eines Landes zu erforfchen. 


“. Diefe Mittel find von dreyfacher Art: die aͤlteſte 
und ficher:ie ift Die wirkliche Zählung der Bewohner. Ders 
gleichen Zählungen find im Alterthum von Hebräern und Roͤ⸗ 
mern, in unfern Zeiten von beynahe allen merfwürdigen 
Staaten in Europa vorgenommen worden. Die zwote Art 
befieht darinn, daß man die Anzahl aller Gewerftellen oder 
—— Familien erforſchet, und ſodenn auf jede eg 
ftelle 4, 5 bis 6 Verfonen rechnet, je nachdem ein Land, 
Dder Bezirf, oder Ort minder oder mehr bevölkert if. Im 
Produkt erhält man die beyläufige Zahl aller Einwohner. Die 
dritte Art gründet fi auf dad Verbältniß der jährlidy 
Sterbenden zu den Lebendigen. Dean hat nämlich durch 
vieljaͤhrige Beobachtungen erfahren, daß überhaupt ineinem 
ganzen Lande — Städte und Dörfer zufammengerechnet — 
von 32 oder 33, in manchen Ländern aber nur von 37 Meu— 
ſchen jaͤhrlich Einer flirbt. Denn was Kinder und Staͤdter 
zu kurz leben, das erfegen Männer, Alte und Landleute. 
Man darf alfo nur von einem Lande die Zahl der jährlich Ges . 
ftorbenen von mehreren, insnemein ro Fahren wiffen, aus 
allen diefen einzelnen 10 Angaben , vermittelft ihrer Addition 
und der Divifion mit 10, eine Mittelzahl herausziehen , und 
die gefundene Mittelzahl nach Befchaffenheit der itarfen oder. 
gerisigen Bevoͤlkerung mit 37, 33 oder 32 multipliciren, fo 
erhilt man die beyläufige Summe aller Einwohner. 

ver Wenn man die Summe von Iooo Millionen Erdebewohner 
für hekannt annimmt, und eine Bererarion,, dasift, die Lebenslän- 

eines jeden Menſchen auf 33 Jahre rechnet, fo werden gebohren und 
erben, in einem Jahre über 30 Millionen, an jedem Tage über 
82,00, und man Fann auf jede Sekunde Einen rehnen. Die Zahl 
„ber Gebornen ift zwar ordentlich gröfer, als die der Geftorbenen; 
allein Krieg oder Peſt, die fid von Zeit zu Zeit einfinden, ftellen 
das Ebenmaaß indgemein wieder ber. 

“or. Um den Grad der Bevolkernng eines Landes zu beftim- 
wien, muß Man die Eroͤſſe ober den Flaͤcheninnhalt desfelben mit der 
Anzahl feiner Bewohner vergleichen, und darauf feben, ob ein jedes 
Paar Auadrstmeilen 1000 Menſchen faffe, und wie viel Menſchen 
mehr oder weniger, als 1000, es faſſe. So fageich: Euro; Hl ‚ehr 


— 
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bewöftert; weil, wenn man die Zahl feiner Bewohner — 157 Millib⸗ 
nen mit dem Fläheninnhalt = 160,000 geographiſche Duadratmeilen 
dwidirt, auf 2 gat Quadratmeilen 1962 Menfchen zu wohnen 
tommen. Auch fage ih: Afien tft zwar ziemlich, aber doch weniger 
bevöltert,, als Europa; weil, die EN der Einwohner — 500 Mil⸗ 
Kionen mit dem Flaͤcheninnhalt — 800,000 Quadratmeilen dividirt, 
jedes Paar Duadratmeilen nur 1250 Menihenfaßt. Bon Afrika bine 
gegen ſage ih, daß es fehr arm an Menſchen iſt, weil, zufolge Dies 

Berechnung, auf 2 Duadratmeilen nur 509 Menſchen zu wohnen 

mmen ( Seite 32. 55). 


. Die Urſachen, warum ein Land mehr oder minder bevöl 
Bere ift, ald es wegen feiner Groͤſſe ſeyn fönnte, find theils nacım 
liche , von Seiten des Landes felbit, das bald mehr, bald weniger 
fruchtbar und eben ift; theils policiiche, von Seiten ber Bewohner. 
ieher — Regierungsform und der. davon abhaͤngende Grad oder 
angel der Sreybeir der Unterthanen; gottesdienſtliche und büts 
gerlihe Seſeze und Anftalten in ! bfiht auf Heirathen, sr, eit 
und Unfeufhheit, Polygamie, Kinderzudht , Kindermord , Medicin, 
Chirurgie ic. Abgaben, fowohl was ihre Art und Anzahl, als bie 
Erhebung betrifft; Induſtrie der Einwohner, und der darauf beru- 
bende Reichthum oder Mangel an Mitteln ſich alles —* 
was zur Nothdurft und Bequemlichkeit des Lebens gehoͤrt; Beſitz von 
zxebenländern, befonders in andern Erdetbeilen, wodurch zur Ente 
sölferung des Mutterlandes durch Kolonien, Kriege, Schiffarten 
Anlaß gegeben wird. 


S. 39. Ihre Verſchiedenheit. Es find vornehm- 
lich 4 Dinge, wodurch die Menſchen, in Anfehung ihrer 
nathrlichen Befchaffenheit , von einau*er unterfchieden find: 
Sprache, Farbe, GBröffe, oder Statur und See, 
lenfräfte. 


* Wenn man die Menfhen auf dem ganzen Erdrunde nad ihrem 
Qenflerlichen betrachtet, fo bins man Taf glauben, ‘daß x mehr 
Stammpväter haben. , Lappen und Hotentoten, Teutſche und 
Einefer und Amerifaner, wie wenig gleihen fie einander | Doch alle 
biefe DVerfchiedenheiten , die man an ihnen bemerkt, find nicht wes 
fentlihe, fondern bloß zufällige Uncerfcheidungszeichen; und alle 
- Menschen, die jemals gelebt haben, noch leben, und leben werden, 
mahen nur Eine groſſe Familie aus, die von einem einzigen Stamm: 
vater, dem Adam, herkoͤmmt. Anfangs, das ift, nad ihrer Schoͤ⸗ 
yfung und glei nad der Sündflut waren fie einander gleid. Sie 
behielten aüch dieſe Gleichheit, fo lange fie unter einem greiden Klik 
ma lebten, und eine einzige Gerelifhat ausmachten. ber bey der 
nah und nach erfolgten Verbreitung der Menſchen haben nah Der: 
lauf einiger Jahrhunderte Rlima, Lebensmittel , Siteen ıc. alle die 
Darietäten und Veränderungen bewirkt, wodurd ganze Nationen ſich 
in ihrem Aeuſſerlichen moch jest kınterfcheiden. 


$. 40. Spradyen der Menſchen. Es giebt des 
ren ſehr viele. Man theilt ſie in, Haupt/ oder — 
N, 


egern, 
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chen, und in abflammende oder Nebenſprachen. Haupt⸗ 
oder Mutterſprachen jind diejenigen, Die faft burchges 
hends eigene, in Feiner andern Sprache vorkommende, 
Wörter haben, und folglich aus Feiner andern Sprache 
entstanden find, als die Griechiſche, Lateinische, Zeutfche, 
Slavifhe ze. Abjtammende oder Nebenſprachen find 
Die, welche aus einer , oder mehreren Mutterſprachen ent 
ftenden find. Go ift aus.der Griechiſchen Sprache die 
Veugriechiſche; aus der Lateinifchen die Itallaͤniſche, 
Franzoſiſche, Spaniſche und Walachiſche; aus der Teuts 
ſchen die Nieberländifche, Dänifhe, Schwebifhe, und 
zum Theil auch die Franzbſiſche und Englifche ; aus der 
Slaviſchen die Polnische, in und Nufjifche ents 
ſtanden. Beyde, fowohl Haupt » ald Nebenfprachen, wer⸗ 
den: ferner im Lebeudige und Todte eingetheilt. Lebendige 
Sprachen find, die in einem ganzen Lande geredet, und 
den Einwohnern von Jugend auf beygebraht werden, als 
bie Teutſche in Zeutihland, die Sranzofifhe in Frank 
reih 20. Todte Sprachen find, dienur hier und dort 
won einzelnen Perſonen, vornehmlich von Gelehrten geres 
det, oder im Schreiben gebraucht werden, als die Des 
braͤiſche, Griechiſche, Lateinifche ꝛc. 

Eines der unentbehrlichſten Hilfsmittel für das Studium der 
Voͤllergeſchichte ift die philoſophiſche Kenntniß und Vergleichung der 
Spraden. Man fließt namlich von der MWerwandtfchaft der Spra: 

en auf die Berwandtichaft der Nationen, die fie reden; und es iſt 
ein durchgehende angenommener Grundfaß , daß Völker, die einerlev, 
oder fehr verwandte Sprachen reden, zu Einem Bölferftamme; im 
Gegentheile Völker, deren Sprachen verfhieden find, zu verſchiede— 
nen Voͤlkerſtaͤmmen gehören. Dieſe Verwandtiaaft der Sprachen 
gründen fich auf die Identität der Stammmörter, und anderer im ge: 
meinen Leben unentbehrlihen Wörter. Wenn in den Sprachen, de: 
ren Verwandtichaft man unterfuhen will, feine, oder Doch ſehr we- 
nige Wörter von diefer Art, fowohl in Ruͤckſicht auf ihre Bedeutung, 
als auf ihre buchſtaͤbliche Geftalt, eine Jdentirät haben, fo find ſie 
wicht verwandt, und Voͤlker, die fie reden, gehören zu verſchiedenen 
Hauptnationen,. Sind hingegen diefe Wörter entweder nahe gegen 
die Hälfte, oder zur Halfte, oder etwas über die Halfte identiſch, 
das tft, von gleicher Bedeutung, und von gleicher büchſtaͤblichen Gr: 
Kalt, fo ſind fie minder oder mehr verwandte Spraden, fo wie man 
we für Dialekte oder befondere Mundarten einer und eben derjelben 
Biptabe halten kann, wenn dieſe Wörter gegen zwey Dritttheile , oder 
au zwey Drittheilen, oder wohl gar baruber identiſch ſind. wär, 
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DEE, RE N a 
zu Einer Hauptnation, ua 
S. 41. Ihre Sarbe. Es giebt weiffe, ſchwarze, 
und eine Mittelart von braumen, braungelben : und 
gelblichen Menſchen. Diefer Unterfchted kͤmmt vorzüge 
lih won der verfchiedenen Hitze und Kälte her, die - 
in verjchiedenen Erbftrichen herrſcht. Dieſem zufolge find 
ı) Die Menfhen um den Aequator am ſchwaͤrzeſten. 
2) Vom. Aequator gegen die Wendezirkel zu, und et» 
was darüber hinaus Fommen die fhwarzbraunen, die 
braungelben und gelblichen. 3) In den gemäßigten Zo⸗ 
nen find die weilfen. 4.) Gegen die Polarkreife und zus 
nächft an denfelben folgen in verfehrter Ordnung gelbli⸗ 
he, braungelbe und ſchwarzbraune. 5) Bey und unter 
den Polen find die Menſchen, wenn — welche dort 
giebt, vermuthlich wieder ſchwarz. Doch die beſondern 
Umſtaͤnde der Lage eines Landes, und die Lebensart und 
die Sitten der Einwohner machen hierinn einige Ausnah⸗ 
men. So wird der Grad der Schwärze, den das Klima 
eines Erdftriches fodert, durch die gemäßigte Seeluft auf 
Inſeln, Halbinfeln und Küftenländern, mie auch durch 
hohe Gebirge, Wälder und Sümpfe gemindert. Im Ges 
gentheil find Leute, die, wie Kalmüden oder unfre Sols 
daten, ſtaͤts der Sonne und freyen Luft ausgefegt find, 
von dunklerer Karbe, als fie es wegen des Klima ihres 
Landes feyn follten- | | 


$. 42. Ihre Größe und Statur. Das gewoͤhn⸗ 
liche Maaß der menfhlihen Statur iſt, wenigit in unferm : 
Tägen, ohngefähr 5 Fuß. Groß find alſo Menſchen, 
die 6 Fuß meſſen; und Elein, die nur 4 Fuß haben. 
Menſchen, die über 6, oder unter 4 Fuß meſſen, nähern 
jich den Kiefen oder Zwergen. j ! 

Daß es zu unfern Zeiten, und in befannten Ländern gane 
Riefen » oder Zwergnationen gebe, verdient feinen Glau⸗ 
n. Denn was einige ältere Seefahrer von den Patagos. 

nen, den Bewohnern des ſuͤdlichſten Theils von —— 
zahilte 
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zaͤhlt haben, daß ſie uͤber 7 Fuß lang ſeyn ſollen, iſt von 
neuern, glaubwuͤrdigern Reiſenden einhellig widerſprochen 
worden. Das aber beweiſt der Augenſchein, daß Zwerge und 
Rieſen manchmal einzeln, nach Art anderer Naturſpiele, er⸗ 
ſcheinen. Sp beweist auch dad Beyſpiel der alten Teut⸗ 
fhen, und ber heutigen Völker im nördlichen Europa und 
Amerifa, daß ed ganze Nationen von groffer und Feiner Stas 
tur giebt. Jene hatten, nad) dem Zeugniß aller alten Schrifts 
fieller, langgewachſene Körper; diefe meffen überhaupt nur 
zwifchen 4 und 4% Fuß in der Länge. 
$. 43. Seelenkräfte, darunter vorzüglich Vers 
ftand und Wille zu zählen find, findet man unter den 
Menfchen , deren innern und wefentlichen Werth fie ber 
ſtimmen, in fehr verfchiedenem Maaße vertheilt. Man 
muß aber den Unterſchied, der di-Bfalls zwifchen Menſchen 
ift, nicht aus der Natur der Seele felbft, noch bloß oder ' 
- vorzüglich von der Werſchiedenheit des Klima, unterdem 
‚fie wohnen, herleiten. Es ift wahr, auch dieſes kann 
und pflegt ſehr viel zur Entwicklung und Vervollkomm⸗ 
nung der Seelenfräfte beyzutragen. Doch das meifte 
Fommt unftreitig auf Erziehung, auf die mehr oder wes 
niger vortheilhafte Gelegenheit an, Verſtand und Willen 
u bilden. Alle Menfhen haben von der Natur ein bes 
* Maaß des Verſtandes, ein angebohrnes Ge⸗ 
fühl für das Wahre und Schöne; nur haben nicht alle 
gleiche Gelegenheit, dieſen Kräften die nöthige Richtung 
und Bildung zu geben. In jedem Menfchen liegt der Keim 
alles Suten und Sfen: aber nicht jedermann Fann ober 
till jenen reifen laſſen, ehe diejer Wurzel geſchlagen, und 
Fb im Herzen verbreitet hat. 


Id. 
Bon der bürgerlichen Beſchaffenheit der Erde. 
$. 44. Stasten. Man findet heut zu Tage nur 


sinige wenige und unbeträchtliche Nationen aufferhalb Eu⸗ 
E ropa, 


6 
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ropa, die im Stande ber Wildheit, ohne alle bürgerlis 
che Verbindung leben. Alle andere Erdbewohner ſind in 
* oder kleinen Geſellſchaften vereinigt , um ihre Wohl⸗ 
gemeinjchaftlih zu befördern. Eine jolche ler 
von Meuſchen, die, um der gemeinfcpaftlihen Wohlfart 
willen, vermittelft einer unabhängigen Regierung, - mis 
einander verbunden find, wird ein Staat genannt. 
Der Stand der Wildheit, aus dem fa die meiften Voͤller zum 
—— Leben empor ſchwangen, iſt nicht der urſpruͤngliche Zuſtand 
menſchlichen Geſchlechts · der Stand der Natuͤr; fündern eins 
mg, eine Verwilderung. Schon Adam war zuerit Gärtner, 
mann; Abel ein Schafhirte; Kain gleichfalls ein Ackers⸗ 
fo —— Zuͤge des geſitteten Lebens ſieht man in der 
Geſchichte nad) der Suͤndflüt. Noah war wieder ein Ackersmann, und 
trieb reger den Weinbau. Mon feinen Nachkommen verfeinerten fig 
mme und Voͤlker in milden und ruhigen Gegenden, immes 
mehr, und lernten ei und nad alle Wortheile des gelitteten Xes 
ens fennen. Andere hingegen verwilderten in entfernten Yandern, 
und unter % Klimaten, fo dan fie nit nur nichts neues zu ip: 
rer Glüdfeligkeit und Bequemlichkeit erfanden ‚ fondern fogar vieles, 
was ihre Voraͤltern wußten, 3. B. den Gebraud des Feuers, vers 
gaffen. nu diefer Zeit an iſt die Erde ftäts „zugleich, vom gefitteten 
un ungeftteten oder verwilderten Voͤlkern bewohnt worden. Eini⸗ 
ge haben ihre Kultur jete bald, andere jehr fpat, noch andere gar 
nicht erhalten. Bey einigen wechfelten Kultur und Wilbheit in Cis 
nem fort. Meberhaupt bat die ufce ſehr verſchiedene Grade, und 
wird faum bey zwey Wölkern in völlig gleihem Grade gefunden. - 
$- 45. Ihre Abtheilung und Endzwecke. Da 
bie Wohlfart einer Geſellſchaft von zweyfacher Art iſt, 
bie geiftlidye und-die weltliche: fo giebt es auch einen 
zweyfachen Staat, einen geiftlichen und einen weltlis 
2 oder profanen. Der Endzweck des geiſtlichen 
Staats ift die Erkenntniß und Anbethung Gottes, oder 
bie Religion. Ein weltlicher Staat hat die Befdrderung 
der zeitlichen Slüdjeligkeit zum Endzwed. | 
$. 46. Religion. Gie ift von jeher bie befte und 
feftefte Stüge aller Staaten geweſen, undes iſt ſchwer zu 
begreifen, wie ohne fie ein Staat lange und ordentlich 
beftehen könne. Sie ift von zweyfacher Art, die inner⸗ 
liche und aͤußerliche. Jene hat ihren. Sig im Herzen, 
und beftcht ın der Erfenntniß und Anbethung Gottes; die 
wir bloß durch innerliche Negiugen bezeugen. Diele iſt 
die 


| 
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‚die ſichtbare Ausuͤbung der innerlichen Religion, und zeigt 
ſich aͤußerlich z. B. durch verdienſtliche Werke, durch den 
Gebrauch der heiligen Sakramente, durch das Opfer und 
andere gottſelige Gebraͤuche. Beyde ſind von gleicher 
Nothwendigkeit, und eine ohne die andere iſt nicht hin⸗ 
reichend, unſere geiſtliche Wohlfart zu befbrdern , und fis 
cher. zu ftellen. — 
S. 47. Verſchiedenheit der Religionen. Nach 
den Abſichten Gottes, und gemaͤß ſeinem Willen, den 
er uns deutlich genug erklaͤrt hat, iſt nur eine einzige 
wahre Religion. Doch, gleichwie die Wahrheit in vie⸗ 
len andern Dingen verkannt wird, ſo ſind die Menſchen 
auch in Anſehung der Erkenntniß Gottes und des Dien⸗ 
ſtes, den ſie ihm zu leiſten ſchuldig ſind, irre gegangen, 
und haben ſich mancherley Religionen nach dem verkehr⸗ 
ten, ſich ſelbſt uͤberlaſſenen Sinne ihres Herzens erdichtet. 
Die merkwuͤrdigſten unter den jetzt herrſchenden Religions 
nen ſind: Zu 
. 1 Die Heydnifcye, in welcher viele Götter, und 
darunter auch verfchiedene Geſchoͤpfe angebethet, undauf 
eine, mehr oder weniger verehrte Art verehrt werden. Dies 
fe Religion bat die meiften Bekenner. Ohngefaͤhr 2 Drit⸗ 
theile aller Erdbewohner find ihr zugetban. 7 
: . U. Die Juͤdiſche, in welcher zwar ber einzige wah⸗ 
re Gott nah Anweiſung ber Schrift des alten Bundes, 
und nach einigen andern neuen Vorſchriften des Talmuds 
verehrt; Ehriftus aber und feine Lehre verworfen wird, 
Diefe Religion war einft die wahre; allein nach des Er⸗ 
löfers Tode hat fie aufgehört, es. zu jeyn.. Nunmehr les 
* die. Juden unter den meiſten Völkern der. Erde zero 
ut. — BL 
II. Die Chriftliche ‚ in welcher der einzige wahre 
Gott erkannt, ein eingeborner Sohn Jeſus Ehriftus, als 
der Welt Heiland und Seligmacher angebethet, und die 


ganze H. Schrift zur Richtſchnur des Glaubens 2 der 
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Sitten angenommen wird. Faſt ganz Europa iſt dieſer 
Neligion zugethban. Auch in den übrigen Erdtheifen bat 
fie viele Anhänger. Ihre Bekenner theilen fich in 4 Haupt 
parteyen: 3 
1) In die Ratholifche. Dieſe Religion iſt allein 
die wahre, welche Chriſtus durch Wort und Beyſpiel 
gelehrt, und feine Apoſtel und Nachfolger in der gan⸗ 
zen Welt ausgebreitet haben. Sie wird aus dieſem 
Srunde auch die Apoftolifche, und von ihrer allges 
meinen Einigkeit die allgemeine oder Katholiſche ges 
nannt. Ä 7. * 
2) In die Evangeliſche ober Lutheriſche, die 
ein Moͤnch und Prieſter in Sachſen, Martin Luther, 
gegen die Mitte des fechszehnten Jahrhunderts geſtiftet 
bat. Sie weicht in vielen wichtigen Glaubenslehren von 
der Katholiihen ab: = - 0.0.07: | 
3.) In die Reformirte oder Ralviniſche, die 
Johann Ealvin, ein Franzoſe, und der Gotteögelehrtheit 
Profeffor zu Genf in Helvetien, faft um eben diefelbe 
ı Zeit :geftiftet hat, und die ſich "gleichfalls: durch viele 
Irrlehren von der Katholiſchen unterfchtibet. 
4) In die Griechiſche, wovon es einige mit der 
Katholiſchen oder Lateiniſchen Kirche halten, und deß⸗ 
wegen Vereinigte genannt werden; andere aber im 
menigen Punkten von dieſer abweichen, und deßhalber 
Abtrinnige oder Getrennte heiſſen. | 
Außer diefen 4 Hauptparteyen giebt es viele andere 
von geringerer Bedeutung, ald Arminianer, Socinia⸗ 
ner, Arianer , Widertaͤufer ıc. Ar | 
IV. Die Mobämmedanifche , it welher Mo 
haͤmmed oder Mahommet für den größten Propheten ge 
halten, und der einzige Gott, nach beffei Lehre ım Alto, 
ran oder Koran , verehrt; Chriftus aber nur für einen 
Propheten und heiligen Mann gehalten wird. Diefe Relis 
er gioun 
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gion bat ſich auch in Europa, flärker in Afrika, und am 
ſtaͤrkſten in Afien verbreitet. | 
$. 48. Beiftliche Regenten. Jeder Staat, folge 
lich auch ein geiftliher, muß ſeine Vorſteher haben , des 
ren Mflicht es ift, durch ihre Fürjorge das Wohl der 
Geſellſchaft aufrecht zu erhalten, und zu befördern. Je⸗ 
de Neligion bat ihre beſondern Vorſteher, die mancherley 
Namen und Titel haben. So heißt der Vorſteher der Dios 
yaͤmmedaniſchen Religion Mufti. Die Vorftcher der Kas 
tholiſchen Kirche find, nach der Ordnung ihrer Macht und 
ihres Nanges, folgende: | | 
1) Der Pabft (Papa, fummus Pontifex ). Er 
iſt der Stattkalter Chrifti, und das ſichtbare Ober⸗ 
haupt der Kirche Gottes, Sein gembhnlicher Zitel iſt, 
Paͤbſtliche Heiligkeit. | 
2) Kardindle. ( Cardinales) , bie ihren Rang 
unmittelbar nach dem Pabfte haben , den fie, insge⸗ 
mein aus ihrem Mittel, erwählen. Ihr Titel ift Emt⸗ 


nen3. | 
3. Patrisrchen ( Patriarchae ), bie ir geiftliche 


Gerichtsbarkeit über einen fehr groſſen Theil der Kas 
tholiſchen Kirche ausüben. Doc ihre Macht und Wirs 
de iſt bey unfern Zeiten nicht mehr fo groß, als vor 

Alters. Sie führen den Zitel, heiliger Vater. . 

4) Primaten (Primates ), die den Vorrang vor 
allen Erzbifchbfen und Biſchoͤfen eines ganzen Reiches 
haben, und vormals auch eine Art von geiftlicher Ges 
richtsbarfeit über diefelben hatten. 

5) Erzbiſchofe (Archiepifcopi ) , unter welchen 
einige andere Biſchoͤfe ſtehen, die man ihre Unterge⸗ 
ordneten ober Suffraganen nennet. Ihr Kirchen⸗ 
fprengel ( Dioecelis ) wird ein Erzbißthum ( Ar- 
ehiepilcopatus ) genannt. 


6) Bi⸗ 
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6) Bifchöfe ( Epifcopi ), die entweder unter eis 
nem Natriarchen oder Erzbifihofe ſtehen, oder von Dies 
fer Gerichtgbarkeit erempt, und unmittelbar dena Roͤ⸗ 
miſchen Stuhle unterworfen find. Ihr Kirchenfprens 
gel heißt ein Bißthum ( Epifcopatus ). | 
.7) Aebte ( Abbates ), welche über eines oder mehr 
tere Mannsklöfter gefeger find. | | 
- 8) Aebtiffinnen ( Abbatilfae ); welche Frauens 
Flöftern vorftehen. : | 


9) Pröbite oder Prälaten (Präaepofiti „ Praefu- 
les). Diefer Titel wird allen vornebmern Geiftlichen , 
die über andere zu befihlen haben, ertheilt,, als Ery 
prieftern, Erzdiafonen 10 0005 | 


S. 49. Verſchiedenheit weltlicher Staaten in 
Anfehbung ihrer Größe. Wie die geiftlichen Kirchen⸗ 
ſprengel nicht alle von qleicher Größe find, fo iſt auch 
der Umfang weltlicher Staaten bald gröfjer, bald Eleis 
ner , und bleibt felten fange gleichgroß. Kriegsglück, 
Friebensſchlüſſe, Erbfchaftsverträge und andere politiſche 
Unterhandlungen ändern von Zeit zu Zeit daran. 


* Um diefenlimfang zu beftimmen , muß mandie Bräns 
zen der Staaten, das ift, jene Linien und Punkte kennen, 
wodurd Staaten nach dem Fingerzeige der Natur oder 
Runft von einander gefchieden find. Natuͤrliche Bränzen 
find entweder Waſſer- oder Landgränzen. Zu jenen gez 
hören vorzüglich YTeere und Fluͤſſe. Ein fehr groffer Vor⸗ 
theil für die Gränzfunde der jegigen Staaten ift ed, daß fie 
fait alle am Meer liegen. Nur Polen ift feit kurzem faſt 
ganz von der Oſtſee abgeſchnitten, ſo wie Helvetien, die 
Bucharen, Kalmüfey und Tibet von jeher ganz innlaͤndiſch 
find. Die vornehmften Landgränzen find Berge undThöler, 
und, wo diefe fehlen, mancherlen Fünftliche Linien mit 
verfchiedenen Aus: und Einbeugungen. Yuc) andere. Polis 
eifhe Anftalten mußten, und müffen noch jeßt zu Ergaus 
ung der entweder ganzlidy fehlenden, oder unterbrochnen 

aturgränzen dienen. Dergleichen find 1) Mauern. So 

ift Aegypten von Seſoſtris, Sina von Schihoangti, Suͤdbrit⸗ 

tannien von Nömern sc. begraͤnzt wrden. 2) Befeſti⸗ 
E gungs⸗ 
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gungslinien oder Bränzfeftungen , oder Graͤnzſtaͤdte, 
‘wie die Nömifchen Limites, die Teutſchen Marfgrafichaften 
im Mittelalter, wie die Niederländifchen Barrierftädte, und 
' die Kette der Franzdfifchen Graͤnzfeſtungen. 3) a 
Graͤnzreceſſen geſetzte Graͤnz⸗ oder Markſteine. So war 
das Koͤnigreich Burgund im Mittelalter, ſo iſt Rußland und 
Sina, Schweden und Norwegen in unſern Zeiten begraͤnzt. 

** Man pflegt die Groͤſſe eines Staats, das iſt, den 
ganzen, innerhalb der Graͤnzen enthaltenen Raum auf zwey⸗ 
erley Arten zu beſtimmen: 1) nach den Graden der Laͤn⸗ 
ge und Breite, zwiſchen welchen er liegt. Dieſe Beſtim— 
mung hat den Vortheil, daß man daraus vornehmlich fchliefs 
fen kann, was für ein Klima ein Staat habe, ‚ob er zum 
Mein oder Getreidbau natürliche Anlage habeıc. 2) Nach 
Quadratmeilen feines Flächeninnhalts, die durch Berech- 
nung feiner Längen = und Breitengrade gefunden werden. Ders 
gleichen Angaben des, nach Quadratmeilen berechneten Flä= 
cheninnhaltö, und der Längen = und Breitengrade werden ſich 
fowohl in der allgemeinen Geographie der Erdtheile, ald im 
ber befondern einzelner Staaten, unter den Aufſchriften, 
—— und Groͤſſe, finden. Zur Nothhilfe, und um das 

edaͤchtniß zu ſchonen, kann man die Graͤnzen der Staaten 

auch nach den anſtoſſenden Laͤndern beſtimmen, obgleich dieſe 
Graͤnzangaben zur Beſtimmung der eigentlichen Lage und 
Groͤſſe eines Landes gar nichts beytragen. | 

$. 50. Derfchiedenheit weltlicher Staaten in 
Anſehung der Regierungsart. Der Endzweck eines 
jeden weltlichen Staates ift Die Aufrechterhaltung und des 
förderung ber zeitlichen Glüdfeligfeit, Ruhe und Sichers 
beit. Run Fann die Pflicht, das Wohl der Gefelifchaft 
zu beforgen, entweder nur Einem von der Gefellihaft , 
oder Mehreren, , oder Allen zugleich obliegen. Es giebt 
alfo auch verfchiedene Staaten, und zwar 


I. Monarchiſche Staaten, oder Monarchien, 
in welchen die Negierung, das ift, die Sorge, das Wohl 
der Gefellfchaft nah Sejegen und Billigkeit zu befördern, 
nur einem einzigen aufgetragen tft. Man heißt ihn Res 
genten. Er gelangt zur Regierung 1) entweder durch 
die Geburt, das iſt, er folgt dem vorigen Negenten 

: | deſ⸗ 


Zoren Bethefeb. der Arte. 


deſſen Tode oder Abdankung, als fein nächfter Anver⸗ 
wandter , ohne Wahl; und dann heißt der Staat ein Erb⸗ 
veih, 3. B. Spanien, Frankreich ır. 2) oder dur 
eine ordentliche Wahl des gefammten Wolkes ‚ oder dee 
Voruehmften vom Bolke, oder. auch durch die willkuͤhrli⸗ 
he Beſtellung des vorigen Regenten; und kann wird Der 
Staat ein Wahlreich genanng, z. B. Polen, Teutſch⸗ 
land, Sina. Seine Regierung ſelbſt iſt entweder un⸗ 
umſchraͤnkt, fouversin, wen er feinen Dbern über » 
ober neben fih Bat, und nad Recht und Geisgen regiert, 
die er felbft und allein geben und aufheben kann; } B. 
in Rußland, in der Tuͤrkey ec. oder fte iſt eingeſchraͤnkt, 
nicht ſouverain, wenn feiner Gewalt gewiſſe Sränzen 
gelegt find. Dieß kann auf dreyerley Arten gefcheben : 
I) wenn er zwar feinen Dbern über» und neben ſich bat; 
ſich aber an gemifle Rejchsgrundgefege binden muß , und 
bey wichtigen Angelegenheiten die Reichsſtaͤnde oder andes 
re hohe Rathskollegien vernehmen foll, 3,8. im päbftlichen 
Gebieth ꝛc. 2) Wenn ex einen Dbern neben ih hat, 
und bey den mwichtiaften Regierungsaefihärten entweder die 
Vornehmſten des Reiches, oder die Abgeordneten des Vol⸗ 
kes nothwendig zu Rathe ziehen, und ihre Beyſtimmung 
Her muß, 3.8. in Polen, Sroßbrittannien. Eigents 
li heißt man diefes eine vermifchte Regierungsart, 
3) Wenn.er, ald Vaſall, unter einem a. ſteht, 
von dem er ſein Land zur Lehen traͤgt, z. B. in Neapel, 
Wenn der Regent, durch pers feiner 
Gewalt, nur feine eigene Wohlfart zum Endzwede har, 
und, ohne auf Recht und Billigkeit zu feben,, feine Uns 
terthanen wie Sklaven behandelt, fo ift bieß ein Defpos 
ter Staat, und feine Art zu regieren heiße Defpos 
tie oder Tyranney. 
. 1. Republikanifche Staaten oder Republifen, 
in welchen die Negieruug nach Geſetzen und Herfommen 
don mehreren oder allen Gliedern der Geſellſchaft geführt 


wird. 
E 2 Sie 
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Sie find von verfhiebener Art, als 


a) Ariftoßratifche Staaten ober Ariftokras 
tien, mworinn die Regierung von den VBornehmften 
des Landes verwaltet wird, 3. B. Venedig, Genua. 

* Menn einige wenige von Adel die Obergewalt wider- 
rechtlich an fich bringen, und nach Willkür herrfchen, fo heißt 
es eine Oligarchie oder Oligokratie. 

b) Demokratiſche Staaten oder Demokra⸗ 
tien , in welchen die hoͤchſte Gewalt in den Händen 
bes gefammten Volkes ift, das fie durch gemiffe, 
aus feinem Mittel erwählte Dbrigkeiten, Verordne⸗ 
te oder Ausfchüffe verwalten läßt, z. B. einige Kan⸗ 
tonen.in Delvetien ꝛc. 

* Penn ein Haufe verwegener Leute fich zufammenross 
tet, und die Macht zu herrfchen an fich reift, dann heißt es 
eine Ochlokratie. 

c) Dermifchte Regierungsarten, wenn 
nämlich in einem Staate zugleich zwo, oder auch drey 
der gedachten Negierungsformen ftatt finden. Mo⸗ 
nerchifch » Ariftoßratifehe Staaten find alfo die, 
mworinn ein Monarch und die Bornehmften des Latte 
des regieren, 3. B. Polen; Monarchiſch⸗Demo⸗ 
kratiſche, wenn ein Monarch mit dem ganzen Vols 
fe die Regierung führt, 3.5. Schweden; Ariſto⸗ 
Eratifch » Demoßratifche, wenn die Bornehmften 
des Landes und die Übrigen Stände Antheil an der 

Regierung haben, 3.8, die vereinten Niederlande, 

Zurich; Monarchiſch/Ariſtokratiſch - Demos 

Erstifche , wenn ein Regent, die Vornehmſten des 

Landes, und das Volk zugleich an der Dbergewalt - 

Theil haben , 3: B. Großbritannien. 

* Wenn ein Land gar feinen Dberherrn hat, und 
ein jebes Haupt einer Familie mit feinen Angehörigen thut, 
was ihm gefällt, dann heißt es eine Anarchie. 

J ** Wenn mehr Staaten ſich vereinigen, ihr Wohl 
gemeinſchaftlich zu befordern, ſo machen ſie ya De 
und⸗ 


> 
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bundnen Stastsförper aus, 3. B. Helvetien, Die vers - 


ein, Niederlande ze. | 

$. sr. Abtheilung der Buͤrger oder Glieder 
eines weltlichen Stasts. Alle Einwohner eines Stans 
tes, die um der gemeinfchaftlichen Wohlfart willen durch 
eine unabhängige Negierung mit einander verbunden les 
ben, find unter dem allgemeinen Namen Buͤrger begrifs 
* Sie theilen ſich in 2 Hauptklaſſen. Die erſte Klafa 
e ma 


cht der Regent oder die Regenten; die zweyte 


die Linterthanen ans. 
S. 52. Weltliche Regenten. Sie find die erften 


Blirger, oder vielmehr dad Dberhaupt der Übrigen Bürs 


er. Da fie alle Negierungsgefchäfte nicht felbft beforgen 
önnen, fo übergeben jie einen bald größern, bald gerin« 
gern Theil ihrer Gewalt theild einzelnen Perfonen, ale. 
Vicekbnig, Statthalter ꝛc. theild ganzen Kollegien, 
als Landsregierung , Kammern, und andere höhere Raths⸗ 


verfammlungen ꝛc. Bon der Gröffe und Wichtigkeit der‘ 


Länder, worüber fie herrſchen, oder ihre Vorfahren einft 
geberrißt haben, und worauf fie noch Anſpruch machen, 
b 


en fie verfchiebene Titel, ale Kaifer, Könige, Churfürs 


ſten, Erzherzoge, Großherzoge, Großfürften, Derzoge, 
Markgrafen, Landgrafen, Pfalzgrafen, Fuͤrſten, Burggras 
fen, Srafen, Marquis, Baronen und Edelleute. Auch 
führen fie verfchiedene Wappen , die nichts anders, als 
hieroglyphiſche oder ſymboliſche Zeichen ihrer Zitel und 
Würden find. 


* Einige Fatholifhe Regenten haben vom Pabft befon= 
dere Ehrentitel befommen. So führt der König von Spa: 
nien den Titel Sr. katholiſchen⸗ und der von Frankreich 
Sr. allerhriftlihften Mrajeftätzc. Auch die Thronfolger 
haben in —— Staaten ihre beſondern Titel, als Römif er 
König im Teutſchen Reihe, Dauphin in Frankreich ıc. 

* Bey Mappen find vornehmlih die Sarben oder Tinfeuren 
merkwürdig, womit Die Beet und Bilder angeftrihen und ausge: 
malt werden. Sie find Bold, Silber, vorbe, blaue, grune , 
fdywarze und Purpurfarbe. Mangeln die Farben, das iſt, find die 
Wappen nicht iUuminirt, fo wird Gold duch Punkte, Silber * 


— 
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en ganz weiß gelaſſuen Raum, die rothe Farbe durch fenkrechte Li⸗ 
n, die blaue durch Zuerrunlen, bie grüne durch ſchraͤglinks gezo⸗ 
gene, bie (hwarze durch gekreuzte, die Purpurfarbe durch ſchraͤgrechts 
gezogene Linien Yorgeftelt. TREE 
$. 53. Untertbanen. So heißt man alle Bürs 
er, die unter ber hohen Gerichtsbarkeit oder Landesherr⸗ 
haft eines Megenten ftehen. Unterthanen in grojfen 
Staaten find 1) der hohe Adel, als Derzoge, Kürften , 
Grafen und Baronen; 2) der niedere Abel, oder die Edels 
leute ; 3.) Bürger; 4) Bauern 
$. 54. Mittel zur Aufrechterhbaltung und Be- 
förderung der Wohlfart weltlicher Staaten. Hie⸗ 
ber gehören Landbau , Betreibung der Künfte und Hands 
werke, Handel, Kriegsmacht, Gelehrſamkeit und Einkünfte, 


* Die Erde ift der Menfhen Mutter, Aufenthalt, und _ 
Unterthaninn. Es war alfo ganz natürlich, daß fie ihre 
Befchaffenheit, Reichthuͤmer oder Mängel, Güte oder Gleich- 
iltigfeit oder Härte, und was fie überhaupt von ihr zu hof: 
(en. oder zu fürchten hatten, zu allen Zeiten; aber nach 

aaßgabe ihrer Bedürfniffe,, ihrer Kultur oder Berwilderung, 
bald mehr, bald weniger ausgelundfchafter haben, Sie gien- 
gen noch weiter: fie borgten der Natur die erften Grundſaͤtze 
vieler Künfte und Wiffenfchaften ab; gruben den unbefanus 
ten Schäten ihrer reihen Mutter, fo tief fie fonnten, nad), 
erfanden Waffen zum Schuß und Troß, und lerntenfie vor⸗ 
tbeilhaft zu gebrauchen , forfchten den Ueberfluß oder die Ars 
muth, die Bequemlichkeiten oder Ungemache ihrer benachbar= 
ten Brider aus, benüsten beydes auf mancherley Weife, 
vornehmlich im Handel, und tragen nun die Produkte der 
Erde, die fie zu verfchönern oder verderben, zu vermehren 
oder verringern gelernt haben, bald von Sina nach Lisboa, 
bald von Amerifa nach Sibirien. 

* Ungefierere oder verwilderte Völker leben, nah Beſchaffen⸗ 
beit ihres — * von wilden Früchten, ——— 
tern, Eicheln 2. wie die alten Griechen; oder von Jagd und Krieg, 
wie die alten Scythen und Germanier; oder von der Fiſcherey, wie 

ie alten tt eines Theile vom Perfiihen Meerbufen , und no 
jest einige Sibiriſche Voͤller. Manchen Völkern ift Ein Thier fa 
alles in allem, wie den Tatarn das Pferd, den Lappen das Nenn: 
edler, den Grönländern der Seehund. Es giebt and Troglodyren 
sder Göhlenbewohner , wie vor Alters , und noch jest in dem heiſſe— 
ften Gegenden von Arabien und Afrifa. Den eriten Schritt zu eis 
Biger Zuleme thun Möller, welche die Viehzucht in einigem — 
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fange treiben. Abels Bevſp daß Schaafzucht die aͤlteſte 


iel Ziet 
unter allen Arten der Viehzucht iſt. Möller, die ſich dieſer Lebens-⸗ 


art allein widmen, brauchen groffe Streden Landes , wohnen mei: 
fteng unter Gezelten, und ziehen von einer Gegend zur_andern her⸗ 
um. Man nennt fie defhalben Nomaden. Kinige Diftrifte von 
Kordafien, Palaͤſtina, Arabien, Aegypten und ber Barbaren hat bie 
Natur felbft für nomadifhe Voͤller eingerichtet. Dem völlig geſitte⸗ 
gen Leben nähern fih Voͤlker, die fih auf den Ackerbau legen, zu: 
mal wenn fe hu mit der Viehzucht verbinden. Die alten Aegypter, 
die —— ten in Kanaan, die Roͤmer vor den Puniſchen Kriegen 
beweifen uns, daß Aderbauer ohne eigenen Handel und ——5 reich 
und | feyn können. Die —— Kultur haben Voͤlker erreicht, 
die, nach Beſchaffenheit ihres Landes und anderer Umſtaͤnde, mit der 
Biehzucht und dem Aderbau mancherley Gewerbe, Manufakturen, 
Bünfte, wiſſenſchaften, Zandel und Schiffart verbinden. Selten 

die Natur alle dieſe Vortheile einem einzigen Volle, niemals 
m böhften Maas verliehen. Man hat aber auch Bevſpiele dap fo: 
gar ungelittete Bölfer manchmal einigen Handel, aud wohl Schiffart 


S. 55. Landbau oder Landwirihfchaft. Unter 
diefer allgemeinen Benennung ift der Acker » und Wein⸗ 
bau , die Viehzucht, Jagd, Fiſcherey, der Seidenbau und 
die Arbeit in Bergwerken und Steinbrüchen begriffen. Mits 
alieder des Staats , die fich damit beſchaͤftigen, werben 
Landleute genannt. 


* Sie find der nüßlichfte und nothwendigfte aus allen 
Ständen. Sie empfangen den Segen der Natur aus der 
erften Hand , verfchaffen dem Staat einen hinlänglichen Bor: 
rath an allerley Lebensbedürfniffen , und müffen dem Hand: 
werker, Künftler und Kaufmann, dem fie die rohen Erdpro= 
dukte zu weiterer Bearbeisung, Veredlung und Verfehrung 
liefern, Leben und Bewegung ertheilen. 


** Die Bolltommenheit ded Landbaues oder der allges 
meinen Landwirthfchaft befteht darinn, daß man alle mög- 
fiche Erdprodufte in folher Menge und Güte, als ſich's 
thun läßt, beftändig gewinne, fie und den Boden felbft be: 
ftens benüße, den nody unbefannten und verborgenen ‘Pro: 
duften fleifjig nachſpuͤre, und fo den Staat durch neue, bis⸗ 
ber unbekannte Nahrungsarten zu bereichern, und mehrere 
Arten von Produkten zu befommen fuche. 


$. 56. Aandwerke und Ruͤnſte. Dadurch wer» 
den alle Sachen , die man vom Landmann roh und uns 
bearbeitee empfangen hat, zum nähern allgemeinen Nu—⸗ 


gen, zubereitet , und auf mancherley FKünftliche — 
edelt. 
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edelt. Leite, die fich damit abgeben, werden Hands 
werker und Rünftler genannt. Menn einige vorzügs 
liche Dantwerke, auch Künfte im Groſſen, das iſt, von 
vielen und unter einer gemeinfchaftlichen Aufſicht und Dis 
reftton aetrieben werden, fo heiſſen ſie Manufakturen 
oder Fabriken ; und die Waaren , die fo aus Seide, Wol⸗ 
Te, Metalle ze. gemacht worden, pflegt man Manufak⸗ 
turwaaren zunennen, 

* Die vielerley, theild wirklichen, theils eingebildeten 
Beduͤrfniſſe des menichlichen Lebens, die Verfchiedenheit der 
Produkte aus allen Reichen der Natur , und die mancherley 
Arten, fie zu bearbeiten, haben eine überaus grofle Menge 
von Handwerkten, Künften und Manufakturen hervorgebracht. 
Eie gehenden bearbeiteten Erdproduften einen böhern Werth, 
der Ben Arbeitslohn und Gewinnft des Handwerfers und Kıinft: 
lers ausmacht, deffen Fleiß und Geſchicklichkeit die rohe Ma: 
terie veredelt. Die Gröfle diefer Meredlung läßt fih am be: 
ften nad) dem Werhältnif des Preiſes der rohen Materie zum 
Preife der daraus gemachten Waare berechnen. 


"- Nicht nur ber Flor, fondern auch die Nothdurft ber Staaten 
fodert, daß man die Aufnahıne des gefammten Handwerks : und Ma; 
aufafturwefend fo ſehr, als moͤglich, befördere. Denn wird esin ei⸗ 
nem Staat vernahläpiit, und blüht es in einem andern benadybar: 
ten, fo muß diefer durch die daraus erfolgte Wermehrung feiner Erb: 
produkte, der Geihäfte und Nabrangsarten feiner Bürger, feiner 
A— und ſelbſt feiner Einwohner nad und nah eine wor: 
güglihe Stärke, ein Uebergewicht über den erſtern Staat erlangen , 
zumal wenn biefer die fremden Kunftwaaren einführen läßt, u 
an den Luxus feiner Nachbarn gewöhnt. 


9. 57. Handel. Dadurch verfteht man hauptſaͤch⸗ 
Tich den Kauf und Verkauf der Waaren, das ift, der bes 
weglichen Güter, die der Landmann roh, der Handwerker 
und Künſtler bearbeitet und veredelt weggiebt, damit fie 
theils im Staate felbft verehrt, theils der Ueberfluß in 
fremden: Staaten abgefegt werde. Der Handel ift alfo 
von zweyfacher Art: innländifch , wenn er im Lande 
ſelbſt zwiſchen Bürger und Bürger geführt wird; und 
ansländifch, wenn er zwifchen einem Bürger und eis 
nem Fremden in auswärtigen Läntern getrieben wird. 
An benden Handelsarten kann tie Verführung der Waa— 

ten 
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ven entweder vermittelft Schiffe und Fleinerer Fahrzeuge 
zur See ; oder vermittelit Wagen und Laftthiere zu Lan⸗ 
te geſchehen. Diefer wird Land», jener Seehandel ges 
ronnt ⁊ fo wie man diejenigen Mitglieder des Staats, Die 
tiefes Gefchäft beforgen, um einen Gewinnft ‚daraus zu 
ziehen, Aauıf s oder Handelsleute; und eine Sefellfhaft 
ron. mehreren Kaufleuten ‚die aus dem Verkehr und Abs 
ſatz der Waaren einen mit ihrer Einlage in Verhaͤltniß 
ſtehenden Gewinnſt zu erwerben fuchen, eine Handels⸗ 
Eompagnie zu nennen pflegt. 


® Landbau und Handwerfe oder Manufakturen find die 
vornehmiten Quellen und Triebwerke des Handeld., Denn 
shne Landbau, das ift, ohne ämfiges Beftreben, Erdpro⸗ 
dufte in folcher Menge oder Güte, als ſich's thun läßt, zu 
erzeugen, fehlt der Stoff zum vortheilhaften Handel; und 
ohne Handwerfe, daß ift, ohne Fleiß in Bearbeitung und 
Veredlung der Erdprodufte find dieſe groͤßtentheils ohne Werth, 
eder doch umfonft eines gröffern Werths empfänglich. Aber 
auch der Handel muß hinwider dem Landbau und den Hand: 
werfen Leben und Bewegung ertheilen. Denn werden Erd⸗ 
rodufte und Maaren nicht verkehrt, fo muß die Betrieb⸗ 
Famfeit der Landleute und Handwerker in Gewinnung und 
Bearbeitung der Erdprodufte ins Stocden gerathen, weilfie 
fih keinen Nuten davon verfprechen fünnen. Landbau, 
Handwerfe und Handel find alfo Glieder einer Kette, die 
fih einander unterftügen und forthelfen muͤſſen. 


“. nie alle übrige menſchliche Erfindungen, fo bat auch der Han: 
del einen fehr geringen Anfang gehabt. Es ik unmö.lidy, die Zeit 
n rungs genau zu beftinnmen. Das allein iſt gewiß, daß 
uͤrftigleit, zuerſt eine wirkliche, nachher — eine eingebildete, 
Handel eriengt und befördert hat; daß der innlaͤndiſche alter ift, 
als der außländiihe, und daß man den Landhandel lange ohne Fuhr⸗ 
werf, nur durd Laftthiere, befonders Camele und Eſel geführt hat. 
An den älteften Zeiten beftand der Handel in Vertaufhung der Waa: 
en gegen Waaren, deren Werth man Anfangs nur nach dem Ge: 
te, nachher aber nah Maaß und Gewicht ſchaͤzte. uch Gold, 
ilber und Kupfer waren zuerſt bloß Handeldwaaren , wie fie es noch 
ip! in Sina find. Um aber beym Vertaufchen und-Kaufen > 
ter aus einander zu fommen, nahm man mit der Zeit Gold, 
Eilber und Kupfer zum Maapftab des Werths der Waaren an; man 
——5—— “5 Metalle, und bezeichnete jedes Stuͤckchen mit einem 
erkmaal, das deffen Werth und Gute, beſtimmte. Diefed Zerfik- 
den und Prägen blieb einige Zeitlang eine Privatſache der Kaufleute. 
Endlich ward es ein Vorrecht des Staats; man weiß aber — zuver⸗ 
apig⸗ 
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(dig, wo und wann die Einführung eigentliher Geldſorten ae 
jeden ift. Eben fo dunkel ift die erfte Sefhichte der Schiffart 3 
es damit verbundenen Seehandels. Man weiß nur, daß fie zu 
dfes Zeiten, east t 1500 Jahre vor raue bereits in vollem 

ange geweſen iſt, und viele Fahrhunderte hindurch nicht auf der 
weiten See, fondern nur laͤngſt den Küften und —— luͤſſen 
trieben wurde. Die nachherige Geihichte des Handels und der Sa 
art 3 ſich in die alte, mittlere und neue theilen. Die alte er: 

et ji bis zum J. Chr. 622; die mittlere bis zum Ende des er 
zehnten Tahrhunderts; die nene bis jest. Won diefer wird bey ei: 
nem jeden Staate unter einer befondern Rubrique das Nöthigfte ger 
meldet werden. Don der alten und mittlern Handelsgeihichte will 
* die vornehmſten Handelsnationen, Städte und Straffen au: 


f: 


A. Sandelsgefchichte in dem alten Zeiten. 


I. Sandelsnarionen : zuerft Aegypter, die aber dieſen Rang nicht 
Tange behauptet haben; dann Phönicier, die größten Fattoen und 
Seefahrer der alten Welt; zugleich mit ihnen Syrer, Jdumder, 
und Jeraeliten, Griechen und Rarier; hiernähft Rerehaginenfer , 
Alerandriner, Römer; am Ende auch Byzantiner, Perfer und A- 
raber. Cinige von diefen Handeldnationen blühten lange, als die 
Phönicier, Griehen, Karthaginenfer und Alerandriner; andere ka- 
men fehr bald in Verfall. Ueberhaupt hat das Wahsthum dereinen 
den Berfall und Sturz der andern nad) fich gezogen. 


I]. Handelsftädte: Sidon und Tyrus in Phönicien, Karthago 
im eigentlichen Afrika, Bades in Spanien, Elath und Eziongaber 
am Arabiſchen Meerbufen, Alerandria und Berenice in Aegypten , 
Catigara vermuthlid) in — auf der oͤſtl. Halbinſel Indiens, 
Marjeille in Gallien, Rom in Stalien, Rorinch und Athen in Grie⸗ 
chenland, Carnuntum in Pannonien an der Gränze von Noricum, 
jest Haimburg bey Wien, Byzanz in Thracien, Miler in Jonien, 
Boryitbenis im EN Sarmatien am Dnieper, Sera in Se: 
rica auf der nordweſtl. Graͤnze von Sina Ic. 


III. Sandelsftraffen. 1) Don Sidon, Tyrus, Milet, Kar: 
thago, Alerandria 1c. aus fchifften nah und nah Phoͤnicier, aſiati— 
ſche Griechen, Karthaginenfer und Alerandriner an alle Küften und 
Juſeln des mittellän iihen Meers, und wieder zurüd, 2) Aus dem 
mittellandifhen Meere heraus fchifften rang Karthaginenfer ıc. 
theils füdweftwärts nach den Kanarischen Juſeln, theils nordweitwärte 
am Spanien und Gallien herum nad Britannien zu den Zinninfeln 
oder Cafliterides ; dann um Yütland oder Cherfonefus Cimbrica herum 
in die DOftfee an die Bernfteinkäfte im Preuſſiſchen Samland. 3) 
Aus Aegypten, nachher befonders von Alexandria aus ſchifften Phoͤ— 
nicier, dann Alerandriner den Nil aufwärts; von da gieng es eine 
Strecke über Land, dann in den Arabifchen Meerbufen hinein, und 
von da an Arabien vorbey nah Oſtindien: aud umgefehrt. 4) Aus 
Phönicien, Paldftina und Sprien ſchifften Tyrier, Hebräer und Sy: 
rer, entweder über Elath und Eziongaber in den Arabiſchen Meerbu: 
fen, oder den Euphrat und Tigris hinab in den Perfiihen Meerbu: 
f:a, nad Oftindien, a wieder zuräd. 5) Aus dem Arabiſchen 
Bufen hinaus fhifften Phoͤnicier und Alerandriner um Afrifa herum, 


dann wieder ins mittellandifche Meer binein. 6) Aus Andien wur 
en 
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den die Waaren vermuthlih von am Wege gelegenen Nationen zu: 
erit den Indus aufwärts, dann über Land, und zuletzt aufdem Drug 
eder Gihon ins Kaſpiſche Meer geführt, aus dem fie theils nordwaͤrts 
in die Gegend des heufigen Aſtrachans, theils und insgemein dem 
Ertus aufwärts, dan eine Strede zu Land in den Phaſis oder Phi- 
‚ endlich dieſen hinunter ing gen Meer verführt wurden. 7) 
dem ſchwarzen Meere fhifften Phönicier und Griechen ſuͤdwaͤrts 
—— Küften des Archipels und mittelaͤndiſchen Meers; Griechen 
allein auch nordweftwärts den Dnieper hinauf. 3) Nach der Zerſtoͤ⸗ 
zung von Tyrus ward der Handel nach der Samländiihen Bernftein- 
küfte einige Zeit von Marjeille aus zur See geführt ; allein nachher 
nahm diefer Handel auf Rechnung der Nömer feinen Weg über Land, 
nämlih von Carnuntum aus durch Pannonien, dann vermuthlich auf 
der Weichfel, oder auch auf der Oſtſeite dieſes Fluffes hinab. 9) Ein 
anderer Handel zu Lande ward von verfhiedenen Nationen nad) Se: 
rica auf zween Wegen geführt, entweder von Bornfthenis aus im 
Norden bes Kalpifhen Meers herum, oder aus Perfien durch die heu— 
tige groſſe Bucharey. 


B. Zandelsgeſchichte in den mittlern Zeiten. 


I, Gandelsnationen : Araber , die über 500 Jahr lang den In⸗ 
difhen Handel beynahe allein führten; die im Norden von Europa 
genen S5 Zanieftädee; die Benneier, die Denetianer , die im ſuͤd⸗ 

hen Teutſchland gelegenen Städte vom Abeiniihen und Schwä= 
Silben Sandelsbunde, als Augsburg, Nürnberg ic. 


I. Gandelsftädte: Ronftantinopel, vormals Byzanz; Smyr⸗ 
na inNtatolien, Alerandrerte, Bairue oder Bervtus, Tripoli, As 
leppo, Damait in Syrien, Bagdad am Tigris und Basra oder 
Baliora beym Zufammenfluß des Tigris und Cuphrats; Alerandria, 
Kahita und Sues in Aegypten; Mokcha und Aden in Arabien ; Ve- 
nedig und Genua in Oberitalien, Nuͤrnberg und Augsburg im füd- 
lihen Teutfchland; Aftrachan in Kaptihaf; Kaffa in der Krimm , 
Tan, jebt Aſſow beym Ausflug des Doms; Ticyerdin in Permien. 
Winerte und Julie in Worpommern ; Wieby auf Gothland; Lübed‘, 
Bremen, Zamburg, und andere Hanfeftädte. 


IT, Gandelsftraffen,, befonders von Sudien ber: 1) aus dem 
n Meerbufen fchifften Araber nad Basſsra; von da gieng der 
andel theils nordwärts den Tigris hinauf durch Armenien nad Tre— 
bifond und andern Hafen bes Ihwarzen Meers; theils wertlic durch 
Karavanen nach Damait, Smyraa, und vornehmlich nah Aleppo, 
Tripoli, Mlerandrette und Bairut, aus welchen lestern 3 Städten, 
befonders von Bairut, die Waaren nah Benedig und andern Orten 
verführt wurden. Die Arabiihen Hafen Mokcha und Aden hatten 
grofen Bertbeil bey diefem Handel. 2) Aus dem Arabifhen Meer- 
ufen gieng der Handel unter den fpätern Arabifhen Chalifen über 
Sues nady Kahira, und von da nord und, weftwarts über Barca, Af- 
far xc. In der Folge zog fich diefer Handel nah Alerandria, von da 
er nad Venedig gieng. 3) Auf dem Indus und Orus eder Gihon 
fuhren Araber ins Kaſpiſche Meer nah Aſtrachan. 4) Bon Aftra- 
han aus nahm der Handel veridiedene Wege ins ſchwarze Meer, 
Die Genuefer Indien nach Kaffa, und von da nad ihren übrigen Eu- 
ropaͤiſchen Handelsniederlagen; die Venetianer — nach Tana, 
von da es nach Haus und allen ihren ſehr zahlreichen ——— 
in⸗ 
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Blasien; die an ber Off elegenen Hanfeftädte nahmen ihren Weg 
ber das ſchwarze Meer * Rußland, und zwar den Dnieper hin: 
auf zum Lowat, Dann in dem Jlmenfee, und vermittelt des Wol: 
chow in den Ladogafee , endlich Die Newa hinunter in die Dftfee nad 
Minette, re Wisby, Luͤbeck ıc. 5) Die an der Nordfee gelege- 
wen Hanfejtädte fchifften von Aſtrachan aus auf der ug und Ka⸗ 
ma nah Tiherdin in.Permien, dann auf der Petſchora in das Eis⸗ 
meer, endlih um Rordfap und Norwegen herum ind teutfche Meer 
nah Hamburg, Brenien ıc 6) Don Venedig aus wurden die vom 
Bairut, und nachher von Alerandria a SE ot Waaren ferner 
nah Augsburg, Nuͤrnberg und andern Städten vom Schwäbifhen 
und Mheinifhen Handelsbunde verführt. - 


8. 58. Kriegsmacht. Ihre Beftimmung ift die 
Erhaltung der Ruhe und Drdnung, die fowohl von den 
Gliedern des Staats felbft , ald von auswärtigen Feinden 
kann geftöret werden. Sie ift von zweyfacher Art, Lands: 
und Seemacht. Beyde müffen mit der natürlichen und 
zufälligen Verfaffung des Staats im Verhaͤltniß ſtehen, 
und folglich weder ‚geringer ſeyn, "als es Die öffentliche 
Sicherheit fodert ‚noch fkärker, als es Die Kräfte des 
Staats zulaffen. Leute, die durch Führung der Waffen‘ 
innere und dußere Ruhe und Sicherheit aufrecht erhalten, . 
werden Soldaten genannt, | 


* Die Anzahl der ftreitbaren Mannfchaft verhält fich zu 
Be aller Einwohner —— wie zu 4. Man Fann da⸗ 
er in einem Lande, wo feine beftändige Armee unterhalten. 
wird, im Nothfall den vierten Theil der Nation, und über: 
haupt eine fehr groffe Menge Leute ind Feld ftellen, ohne 
daß man dabey groffen Aufwand machen doͤrfe. Dergleichen 
Armeen pflegt man in den meiften Reichen von Aſien und 
Afrika zu verfammeln. Bey und Europdern hingegen, wo 
man beftändige Armeen unterhält, und der Soldatenſtand 
einen befondern Stand ausmacht, den der Staat ernähren 
muß, kann man weder fo groffe Armeen aufbringen , noch 
fo leicht und wohlfeil unterhalten. Vielmehr zehrt die Armee 
einen fehr groffen, und manchmal den gröffern Theil der 
Staatdeinfünfte auf: welches befonderd von der Seemacht 
zu verftehen ift, zu deren Errichtung und Erhaltung unges 
beure Summen erfodert werden, die nur eine Nation auf— 
bringen kann, vie fich durch einen auögebreiteten Seehandel 
groffen Reichthbum erworben hat. Ueberhaupt nimmt man 
an, daß die Unterhaltung eines Regiments von 1000 Man 
zu Fuß in Sriedenszeiten jährlich gegen 50,000 Thaler , | 
| eine 
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eines Regiments zu Pferde beynahe gedoppelt fo viel’ Fofte, 
Hingegen koſtet der Bau eines mittelmäßigen Kriegsichiffes 
son 60 Kanonen und 500 Mann ohngefähr 100,000 Thaler, 
und die Unterhaltung jährlich fo viel, ald 100 Mann zu Fuß. 


* Zu einer wohleingerichteten Landmacht gehören 1) 
tüchtige ‚ in den Waffen und Kriegsbewegungen wohl geübte, 
an eine firenge Mannszucht gewöhnte, und von tücdhtigen 
Dfficieren angeführte Eoldaten; 2) ein hinliuglicher Vor⸗ 
rath von Kriegöbedürfniffen zur Mondirung und Rüftung der. 
Truppen J zu Pferde, an Proviant und allen Le— 
bensmitteln fuͤr Menſchen und Vieh, an Geſchuͤtz und andern 
Beingesätufhaften ; 3) Feftungen und andere Schugwehren, 
efonderd anden Gränzen, und in jenen Gegenden der Grän- 
en, wo fie nicht ſchon von Natur hinlänglich verfchloffen 

— Bey der Seemacht koͤmmt es vorzuͤglich an 1) auf 
tuͤchtige Matroſen, Steuermaͤnner, Seeſoldaten und See— 
officiers; 2) auf gut gebaute und ausgeruͤſtete Kriegsſchiffe 
son mancherlen Arten, als eigentliche Kriegsſchiffe von 30 
His 120 Kanonen, indgemein Orlog-oder Schiffe von der 
Linie genannt, weil fie im Zreffen in die Linie geftellt were 
den; Galeeren, die fic) durch den niedern Bord von Krieg: 
ſchiffen unterfcheiden, und fowohl mit Eegeln ald Rudern 
segiert werden; Fregatten oder Fleine Kriegöfchiffe von 6 
bis 30 Kanonen; Branders, die mit allerley brennbaren 
Dingen angefüllt, mitten unter die feindliche Flotte getriez 
ben werden ; — —— und Schaluppen, worauf 
man Truppen und Kriegsbeduͤrfniſſe von einer Gegend in die 
andere verfuͤhrt ꝛc. 3) auf einen hinlaͤnglichen Vorrath von 
allen Schiff baubeduͤrfniſſen, und 4) auf die Eintheilung und 
Einrichtung der Flotte und der Seetruppen. Ä 


. 59: Gelehrſamkeit. Ihr Endzwed iſt, alle 
die Wiſſenſchaften und freyen Kuͤnſte, die jeder Art von 
Menſchen nuͤtzlich oder nothwendig ſind, immer voll⸗ 
kommener — , und ihre Ausbreitung und Ermeis 
terung zu ewirken. Dieß geſchieht vornehmlich auf Uni⸗ 
verſitaͤten, in Akademien und Gymnaſien, durch gelehr⸗ 
te Geſellſchaften, öffentliche Bibliotheken ꝛc. Lente, die 

ſich dieſem mühefamen Geſchaͤfte weihen, werten Gelehr⸗ 

ge genannt, | | Fan 


*Auch 
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* Ach Wiffenfchaften haben fehr groſſen, wenigft eben 
fo groffen Einfluß auf die Glücfeligkeit eines Staats, als 
eine verhältnißmäßige,, wohleingerichtete Kriegsmacht. Sie 
find die Sonne, welche den ganzen Staatskoͤrper erleuchten 
und erwärmen muß. Wirklich ie fein Glied daran en fin= 
den, das nicht feine fchicflichfte und vollfommenfte Einrichs 
tung einem oder dem andern Theile der Gelehrſamkeit zu ver: 
danken, oder doc) davon zu erwarten habe. Auch die ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften und freyen Künfte verdienen Hochachtung 
und — ; und die Darauf verwandten oͤffentlichen 
Koften für uͤ erfüßgig anfeen heiffe eben fo viel, ald Kul« 
tur, Feinheit und Menfchlichfeit der Sitten mit Dreffen, 
Kokarden und Spiten in eine Klaffe fegen. 


S. 60. Einkünfte Die öffentlichen Staatsein, 
Fünfte, von welchen bier die Rede ift, find beffimmt, 
den Aufwand, den ber Staat und deſſen Oberhaupt für 
das gemeine Befte in ordentlichen und aufferordentlichen 
Fallen machen muß, zu beftreiten, und wenn e8 möglich 
ft, etwas Davon zu erübrigen, Das als ein Nothpfen⸗ 
ning im dffentlihen Schag hinterlegt werde. 


* in ältern Zeiten war das Sinanzwefen der Euros 
— Staaten, das iſt, ihre Einrichtung in Anſehung der 
ffentlichen Einfänfte und Ausgaben von der Errichtung einer 
adelichen groffen Haushaltung in unfern Zeiten fehr wenig 
unterfhieden. Die ordentlichen Staatsausgaben waren 
geringe, und die Kinfünfte aus gewiflen Domanialgütern 
und Regalien waren binlänglich zur —— des ordent⸗ 
lichen Aufwands. Bey ————— en ſuchte der 
Landsherr einen Beytrag oder eine Steuer von feinem Vol⸗ 
fe an, die ihm allzeit nur für dasſelbe Mal verwilligt , folg— 
lich niemals zu einer beftändigen Einkunft gemacht wurde. 
n neuern Zeiten hingegen haben fi) die Staatsausgaben 
berall ungemein vermehrt. Es mußten alfo auch die Eins 
£ünfte vermehrt, und mancherley vorhin unbekannte Quellen 
Davon aufgefucht werden. Geit diefer Zeit ift dad Finanz⸗ 
oder Kameralweſen eine der Fünftlichften Einrichtungen , 
und die Sinanzwillenfhaft oder Staarswirchfchaft ein 
viel umfaflendes, und fehr ſchweres Studium geworden. 


”" Die vornehmiten Quellen, woraus dem Staat nunmehr feine 
Eintänfte zuflieſſen, find 1) die eigentlichen Staats - oder en 
Al: 
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algüter, das ift, gewiſſe Sandgüter und Grundftüde, worauf der 
' Staat eben das Eigenthumsrecht hat, bad jede Privatperfon über 
ihre ererbten oder gekauften Grundſtuͤcke and Landgüter zu haben 
piest. 2) verſchiedene nußbare Mlajeftärsrechre und Regalien, als 
as zollxegal von ein-und ausgeführten Handelswaaren nebit dem 
Denen abbängenden Nechte Weg-und Brückengelder zu fodern; das 
— ee LEAD und Waflerregal. Siraft des 
Waſſerzoͤlle, Hafen: und Ankergelder genommen, und 
der Gebrauch von Bandlen, Schleufen, Säbren, Schiff und fies 
genden Brücken mit Abgaben belegt. Auch das Müblen = und Slofi- 
recht, das Fiſchrecht, mit dem egal vom Perlenfang, von der 
Soldwaͤſche aus Flüfen ıc. und das Serandredıt pehfken bieher. 3) 
Die Steuern der Unterthanen, das ift, ein Theil ihrer 1ährlihen 
Einkünfte und ihres Gewinnſtes, den fie zu Beftreitung der noͤthi⸗ 
en — unmittelbar beytragen. Sie find von verfchie— 
Pener Art, als Brundftenern, die von Ländereven, Hänfern und 
andern Gebäuden bezahlt werden; manderley Gewerbfteuern,, Acci- 
fe, oder Bonfumtionsfteuern von Eichen, Die verzehrt oder fonft 
verbraucht werden; die Bopf= oder Perioniteuer, die Yögabe von 
S pier ıc. 

”* 3 den Gegenftänden, die man von diejen Einkünften or- 
dentlich beftreiten muß, gehören der Briegsitaat , der in einigen Kei- 
* zum bey Seemaͤchten, die eine anſehnliche Marine halten, 
» Ifte, oder auch über 2 Drittheile aller Staatseinfünfte er- 

fhöpft; der — * Schul- und Kirchenſtaat, wohin vor- 
nehmlich die Beſoldungen der Regierungs- und Juſtizbedienten, die 
ammten Koſten des Kameral : und Schulweſens, und der Aufwand 
auf Kirchen und Kirchendiener gehören; ferner alles, was zur Be: 
förderung des Nahrungsweiend , zur Aufnahme des Landes, und auf 
fandfeaften oder andere auswärtige —— — jaͤhr⸗ 
Ih muß verwandt werden. In monarchiſchen Staaten fümmt noch 
der Sofltaneı nebft den Chatoulzoder Privarausgaben des Negen- 
ten und gewiſſen jährlichen Hof: Seften in Betracht; fo wie in re- 
—— en, Zpnatage ic. gleichfalls eigene Super erfodern. Nebft 
ieſen entlichen und beftändigen Ausgaben fodert manchmal die 
Ausführung neuer groffer Auvenpalkungen zur Landeswohlfart, oder 
ein Rrieg, oder andere fhwere Unglücsfälle einen aufferordentli= 
en Hafen, ber au bey manderley Gofsangelegenbeiten unver: 
me . 


$. 61. Wohnpläge der Menſchen in weltlis 
dyen Staaten. Gie jind von verfchiedener Art: 


ı) Stödte. Gie find Oerter, die mit Mauern 
und Thoren verſehen, und vornehmlich zur Zreibung der 
Künfte und Dandwerke, des Handels und der Willens 
fchaften erbauet find. Ihre Bewohner heiffen Bürger 
im eigentlichen Berftaude , weil vor Alters ein mit Mauern 
und. Thoren verfebener Drt eine Burg bie. Die größe 
te und vornehmfle Stadt des Landes wird Die ge 

! adt 
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ſtadt (Metropolis), und die, worinn ſich der Regent 
aufhaͤlt, die Reſidenzſtadt (Regia) genannt. 


2) Doͤrfer oder Weiler (Pagi) fin» Oerter, 
deren Bewohner, insgemein Bauern genannt, ſich größs 
tentheils mit dem Landbou beſchaͤftigen. | 


3) Slecken oder Marktflecken ( Oppida ) find 
Derter, die insgemein tweder Mauern noch Ihore haben, 
und deren Bewohner theild den Landbau , theils Haud⸗ 
werfe und Künfte treiben. = 








4) $eftungen ( caftra, munimenta, caftella, 
vrbes munitae ) find Derter, Die zur Sicherheit des 
Landes , und zu deifen Vertheidigung wider einheimifche 
oder auswärtige Feinde erbauet, und mit Soldaten bis 
fest fine. 


$. 62. Sitten der Menſchen in weltlichen 
Staaten. Unter diefer allgemeinen Benennung verfteht - 
man hauptiächlih die innerliche LTeiqung-, oder den 
Charakter der meiften Bürger eines Staats. Er äußert 
fich in mancherley National⸗ Tugenden und Kaftern. 
Wenn man ihn als eine Wirkung des Alıma betrachtet 
das auf die Seelenkräfte der Menichen groſſen Einfluß 
bat, fo gehört er zu ihrer natürlichen Befchaffenhrit (©. 60). 
Weil aber auch Erziehung, Religion, Gefege, und andere 
politifche Anftalten auf den Charakter einer Nation ſehr 
nächtig wirken, den Privathandlungen ber Bürger ihre 
Michtung geben , und auf die Befolgung und Vernachlaͤſ⸗ 
figung der natürlichen Pflichten der Menfchenliebe und 
des Wohlſtandes, wie auch anderer gefelfchaftlihen Zur 
genden fehr ſtarken Einfluß haben: fo muß der Eharafter 
einer Nation auch als eine Wirkung der bürgerlichen Bes 
fhaffenheit und Verfaſſung eines Staats angeichen wer⸗ 
den. Zu den Sitten eines Volkes gehören auch Fig 

u iche 


\ 
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lidye Gebraͤuche, Kleidertracht, Spiele, Leibs⸗— 
übangen, und überhaupt alles, wovon man fagen kanu: 


* Die Kenntniß der Sitten und Gebräuche der Voͤlker 
ift der wihtigfte Gegenftand für alle, die Geographie und 
Hiftorie mit Nußen Ttudieren wollen, und dabey ihre eigene 
Beſſerung zum Augenmerke nehmen. Denn entweder find 
diefe Sitten gut, oder böfe, oder lächerlich. Wie fie intmer 
fenn mdgen , der kluge Mann weiß allemal einen Nuben zu 
ſchoͤpfen. Das Gute anderer Nationen fucht er nachzuahmen, 
and unter feinen Landöleuten zu verbreiten; das Boͤſe ver⸗ 
abfcheuet er, und beftrebt ſich, es von feinen Mitbuͤrgern 


8 entfernen; er lacht uͤber das Laͤcherliche, und huͤtet fich 
m | ei 
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| R ame, Es iſt ungewiß, woher bee Name Europa 
fomme. Die meisten leiten ihn von Europa, der Toch⸗ 
ber Meer in diefen Erdtheil ſoll gebracht ‘haben, 

* Andern zufolge ift der Name Europa ein phöniciiches 
Wort, und dieſem Erbtheile wegen der weiſſen Geſichter 
feiner Bewohner von den Phoͤniciern beygelegt werden: Noch) 
andere glauben, den Namen Europa habe Anfangsnur das, 
som Gebirge Rhodope begränzte Stuͤck von Thracien geführt, 
das man deßhalber ed godorrns „ und durch Verkürzung ed’ 
gorns geheiflen habe, 

+ Die brauchbarfte Karte von Europa iſt die Haſiſche vom Jade 
3733 im Verlag der Homaͤnniſchen Erben, 


8 2. Bröffe. Sie beträgt dhngefaͤhr 160,00® 
Quadratmeilen. 


BE. Folgende Tabelle enthält dad Verzeichniß aller Euros 
paͤiſchen Hauptländer nad) * Verhaͤltniß ihres, nach Bear 
Z 2 phi⸗ 
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| pifden Quadratmeilen berechneten, Slächeninnhalts. Die 
Angaben find meiftentheils von Tempelmann und Buͤſching. 

Aus beyden hat man die Mittelzahl gezogen, um fo die wah— 
se Grdffe eines jeden Landes genauer zu beftimmen. Um auch 
non dem Gradeihrer Bevölkerung urtheilen zu koͤnuen, hat 
man die Zahl dev Einwohner beygefügt. 




















Namen Angabe Angabe (Mittel: Unzahl ' 
der Tempels] Bü: zahl. | der 
Haustländer. |manns. ſchings. Einwohner. 

Alle Ruffifhe k . ' 
Staaten in Eus] Ohng. 
ropa und Afien.] — — [303,000| — — 20Millionen. 
Europ.Rufland Ä | 

- fammt dem Pol: 
niſchen Antheile 2 * Gegen 
und der Krim, | — — 69101 — — | 24 Millionen, 
Europ.Rußland v 


ohne den Polni: 

ſchen Antheil u. | 

die Krim. 64,4713| 37,600 | — — | 16-19 Mil. 
I) Europ. Ruß: 

land ſammt der _ 

Krim, aber ohne} : 

den Poln. Un | wet 
theil. 4668463] 59975 |63410%8| 9 — 22 Mill, , 
. Polen. 

a) Mon der Zer- ; 
gliederung 4: ochſtens 
1772. 113,875 ] 13,400 |13,637 15 Millionen. 
Nach Mollerl i a —XRV 


12, 56611 9** 
Meilen. | 04 
b) Nach der - ‚Höchftend 


Zergliederung. _— — |10 050 | —.— |. Millionen... 
* Roc) Mole 4 ⸗ OR 
280005 U) 


nn 























Meilen, Gegen 
8) Schweden. |14,294 | 12,800] 13,6378 Millionen. 
4)Teutſchland | ns 

a)Mit Schle- Gegen 

en. ‘121,0632 | 22,028.) 115454] 30 Millionen, 

b) OhneSchle- * 
ſien. — — — | 28 Millionen. " 


— 11,378 


Groͤſſe. Bränzen. J es 
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Namen Angabe INngabe | Mittel: Anzahl 
der Zempel:/) Bü: ı | zahl: der 
‚Hauptländer. Imanns. ſchings. I. Einwohner. .‘ 
5 ) Luͤrkey ohne as — Bi: 
die Krim. 10,000| 10445 | 5— 13 Mill. 


die ‚. 179,890 
. 6) Srankreich, | 8677,% | 10,000 | 933834] 25 — 26 Mill, 


7)Spanien. |8390 7%] 8500 [894525 | ır —ı2 Mill, 
I | : i 3 — 
nder. 10189 275 18231: Mill. 
9) Brittifche de — 2 
Länder. 004 | 6040 63207, | 122 — 16 Mil 
zo)Stalien. | 4723 | 5625 | 5174 | über 14 Mil, „, 
über Mill. 
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II N Ungarn. | 4720 | 4760 | 4740 
12 )Portugal.! 2090014 1845 12417 a7 | 2-25 Mill? 
.13) Helvetien. [8054 1090. | 9475 | TI Mil 

14) Preuflen | - 2 


an * se “gms mus 729 729 700,000 
15) Bereinigte & | ⸗ 
* an x . & 
Niederlande. | 4713 — 5 154512 = Mil. 
160,0683 


S. 3. Bränzen. Europa iſt im Suͤden durch das 
mittelländifhe Meer von Afrika gefihieden. Gegen Weſt 
gränzet. ed an den Atlantifchen und Scandivanifihen Oce⸗ 
an; gegen Word an das Eismeer, gegen Oſten an Aſien. 


* Mad) mathematifcher Begränzung liegt Europa zwi⸗ 
fchen 36 und 714 Grad Nordbreite. Seine Oſtlaͤnge, wo⸗ 
durch es von Aſien geſchieden iſt, geht, an der Srelandifchen 
Kifte vom 7° gleichfalls dftlicher Länge, und im Nordweften 
Islands vom 117 weftlicher Länge an, bis 44° bey den Dars 
danellen , bis 47° bey Konftantinopel, bis 35° bey der Enge 
son Kaffa, und bis 75° bey der Enge son Waigaz. 

*- Die Naturgrängen Europens auf der Oſtſeite find von Sid 
nah Nord: der Archipel, die Straffe der Dardanelien, das Mar di 
Marmora , Die Meerenge von Konftantinopel, das ſchwarze Meer, 
die Straf? von Kaffa, das Aſſowiſche Meer, der Don bis zum Eins 

ußder Medwiediza, dann längft diefer zum — Surain bie 

olga, von da nordoftwärts mit einigen Aus=und Einbeugungen 
zum pen en oder Werchoturiſchen Gebirge, auch Pojas genannt; 
endlich längit diefem bis ans Eismeer und das norböklihe Borges 
birge der Iufel Nowaja Semlin. 


Pi ü 
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S. 4. Klima. Es iſt, Überhaupt zu reden, ges 
möffigt, weder zu warm, moch zu alt; denn nur ein 
kleiner Strich von Europa liegt in ber falten; das übrige 
alles in der gemäfjigten Nordzone. 

wu RE HE a era am 
9. 1. Defchaffenheit des Bodens. Europa, 
dem die Natur jederzeit gleich glitig begegnet iſt, war grofs 
entheils noch eine unfruchtbare Wüfte und Eindde, da 
fen und Nordaftika bereits im Weberfluße ſchwelgten. 
Nach und Mach aber hat es der Fleiß feiner Bewohner fo 
any umgeſchaffen, daß «6 jegt unter allen Erdtheilen am 

n angebaut, und faft überall fehr Fruchtber iſt. 
Alles, was zum Unterhafte und zur Bequemlichkeit des Les 
bens noͤthig ift, bringt es reichlich, umd zum Theil im 
Ueberfluß hervor. a 


*Man kann hierüber die befondern Produkte aller einzelen 
Europaͤiſchen Staaten nachſehen. | 


$. 6. Berge und Gebirge. Europa hat fehr 
viele, zum Theil er hohe Berge und Gebirge, die meiſtens 
mit andern Gebirgen verkettet find, und auf Luft und 
Metterveränderungen fehr groffen Einfluß haben. Ders 
gleichen find die Pyrender ziwifchen Spanien und Frank⸗ 
reich, die Alpen zwifchen Frankreich, Zeutfchlaud und 
sstalien, die Karpathen zwiſchen Polen und Ungarn. 


” Bon einzelen Bergen, Gebirgen und — —— 
wird in der beſondern Geographie eines jeden Europaͤiſchen 
Staates Meldung geſchehen. Hier will ich, nach Gatterers 
Klaſſifikation, den Zuſammenhang der Europaͤiſchen Haupt = 
und Nebengebirge anzeigen, der fich aber auf einer, we 
ders zu dieſer Abſicht illuminirten Karte deutlicher” überfehen, 
ald mit Morten befchreiben laßt. 


ö Europend Zauptgebirge find theild Meridiane, dievon Suͤd⸗ 
oft nad Nordweſt laufen, theild Parallelen, dle ihre Rihtutg - 
von Saͤdweſt nach Nordoſt haben, 


A. Berg. 





Rlima. Boden. Bebirge. * x 
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A. Bergmeridiane: J 
L Tuͤrkiſch⸗Islaͤndiſcher. Er iſt die Fortſetzung bed Afiatie 
Arabiſch-Natoliſchen Pet! tans —— Fa ſich auf der 
eſtkuͤſte des ſchwarzen und Negätfhen Meers mit 4 Bergreihen an, 
die zulest in Eine zufammenlaufen. Gleich oberhalb Konftantings 
el Yunge fon ein nr ded Emineh Dag oder Balkan, das ift, des 
— an, der nordweſtlich hinauf geht, und ſich mit dem Hae- 
mus felbit vereinigt. Diefer fängt am ſchwarzen Meere mit dem 
—— Emineh⸗Burun oder Haemi extrema an, und laͤuft im 
Norden von Rumili oder Thracien weitwärts bis gegen 41° Länge, 
wo er den Namen Deſpoto Dag oder Scomnus befümmt, einen 
auptaft nordwärts, gegen die Donau und Rarpatben hin, vor 
ch giebt, und dafür die zwo füdlichen Bergketten aufnimmt. Eine 
avon, die obere, erhebt fih am Helleſpont, und macht unter dem 
Namen Rhodope die Weftgränze von Rumili oder Thracien ; dieuns . 
tere fängt am Archipel mit dem Gebirge Wionte Santo oder Ar: 
2“ an, und fteigt, zum Theil unter dem Namen — — oder 
angaeus im Oſten von Macedonien gegen den Haemus oder Defpos 
to Das auf. Diefes Hauptgebirge heißt bey feinem weitern Fort— 
gene nad Welten Monte Argentaro, bey den Alten Orbelus und 
dus, und giebt auf ber Granze von Macedonien und Epir füds 
wärts eine Bayvehte in.der Folge zufammenlaufende Reihe Gebir: 
ge von fi), die mit den Gebirgen Griehenlands und Morea zufam- 
menbängen : fo wie diefe vermitteljt dem Seegebirge der Infeln des 
Arhipels mit den füdlihen Gebirgen von Natolien verbunden find, 
SeardiiheHauptgebirge bekoͤmmt bey feiner nordweſtlichen Fort⸗ 
.  feßung den Namen Capella oder mons Albius, durchftreicht ganz Illy⸗ 
rien inder Mitte, und hängt im Norden des Adriatifhen Bufens, 
an der Öränze des alten Noricum , mit den Alpen zuſammen. Nun 
Trümme ſich die Bergkette längft den Noriſchen oder Inliſchen Alpen 
bis zu den Graubündner : oder Lepontifchen Alpen hinäuber ; von da 
den Quellen des Inns und Rheins hinauf, dann mit abwech- 
nen Land = und Bergrüchen zwifchen dem Rhein und der Donau 
et herum bis an den Sichrelberg, und die Nordboͤhmiſchen 
oder Suderiicyen Gebirge auf der Gränze von Sachen und Böhmen. 
Don hier läuft fie , meiſtens nur als Landrücken, zwifchen der Elbe 
und Dder, nordwerwärts hinunter nach Yütland, dann längft dem 
diſchen Landruͤcken über die Untiefen von Cattegat hinweg, 
zuleßt über das Seegebirge der Shetlaͤndiſchen⸗ und Farder⸗ Inſein 
* land Fee— wo nebſt andern Joͤkeln die Vulkane Zekla 

im \ 


la find, 

N. Sichlifch = Sranzöfiicher. Er iſt die Kortfegumg des Ditafri- 
aniſchen Bergmeridiang, und fängt ſich in en an, wo der Vul⸗ 
Lan Aetua ift. Dann folgt in Jtalien der Apennin mit dem Vulkan 
Deiuv, und ein Theil der Alpen, nämlich die Meer : Corriichen und 
Griedyiichen Alpen. Hiernaͤchſt geht die Bergkette, zwiihen Helve: 
tienund Burgund , über den Juranach den füdlichen, weſtwaͤrts fort: 
laufenden Thetlen des Vosge oder Vogefus. Zulest nimmt fie, als 
Land und Bergrücken, zwifchen der Seine und Loire eine nordweit- 
liche Richtung, und endigt ſich im Werten von Bretagne bey den Is— 
les d' Queſſants oberhalb Breft. 


I, Ruſſiſch - Vorwegiſcher. Er iſt die Fortfesung des Afiati- 
ſchen, Perſiſch⸗-Kaptſchakiſchen Bergmeridians, und fkcigt, als sende 


\ 


- 
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und Bergriicken zwiſchen den Flußgebiethendes Donsund der Wolga 

wis zur Dftfeite des Ladoga = Sees auf; krummt ſſch Dann zwifchen dene 
weiffen Meere und Bottnifhen Bufen herum, und ſchließt ſich untere 
halb rordfap an die Norwegiſche Bergfette an. 


B. Bergparallelen: 


I. Spaniich >» Sibirifcher. Er ift die Fortſetzung des, durch Suͤd⸗ 
amerika und Nordafrika ziehenden,, Galapagiih = Marofkaniihen 
Bergpatalleld, und fängt fi an der Strafe von Gibraltar mit der 
Europäifhen Gerkuisfänle,, Calpe auch Gebel Tarif genannt, am, 
on da laͤuft er nordoftwärts zum Gebirge Segura oder Orospeda, 

y der Quelle des Quadalguibir. Dann fteigt er, unter dem Ng⸗ 
men Idubeda, bis zur Quelle des Ebto hinauf; zieht von da füd- 
oſtwaͤrts über das Pyrendifche —— ann wieder nordoftwärte 
Aber die Languedokiſchen Sevenner vder Ceuenna weg, und verbins 
det ſich darauf mit dem fühweftlihen Aeſten der Alpen, und for 
dann mit den Alpen ſelbſt unter dem Namen Meer-Cottiſche, 
Sriechiſche, Pennmiſche und Rhaͤtiſche Alpen. Mon diefem Ge: 
birge fteigt ein Land: und Sergrüsdten auf, der zwifchen dem Rheins 
und Donaugebiethe nordoftwärts bis zum — hinzieht, 
dann auf der Weſt-und Suͤdgraͤnze von Böhmen als Bergkette 
wieder jüdoftwärts heriinter geht, und fih an die Karpathen zwi: 
2 Polen und Ungarn anfhliept. Bon den Karpathen läuft die⸗ 
er Bergparallelin vielen Krummungen , meiftens als Landruͤcken, 
nordoſtwarts ** bis zum Aſtatiſchen, Malapiſch-Sibiriſchen 
Bergmer diane, folgt dieſem laͤngſt dem Werchoturiſchen Gebirge 
oder Pojas bis ans noͤrdliche Ende, tritt aber wieder nordoſtwaͤrts 
heraus, und endigt fi im Weiten des Obifchen Bufens mit dem 
Vorgebirge Dromjaniı am Eismeer. 


I, Englüich = Krorwegifcher. Er ift die Fortſetzung des Ameri- 
Fanifhen, Meritoifh New Fonndlandiihen Bergparallels, und 
fängt fid sim Südweiten Englands bey den Sorlingiichen, Inſeln 
und dem ſogenannten Landesende an. Won da fteigt er Im We⸗— 
fien Englands nad Skotland hinauf, und kruͤmmt fi über Die 
Sperländiichen Infeln, laͤngſt dem Seegebirge, zum Suͤdnorwe⸗ 
gen Vorgebirge Lindenäs hinüber. Dann ſteigt er, unter dem 
Namen Landfield, bisfaft zu 62° Nordbreite gerade nach Norden; 
von da unter dem Namen Dovrefield, bie zu 63° von Südweit 
nad Nordoft hinauf. Nun ſtreicht er, unter dem Namen Aöblen, 
als die Gränze zwifchen Norwegen und Schweden, nordoftwarss 
bis ohngefähr zu 70° bin, und tritt theils bey Wardoͤehuus theils 
über das Vorgehirge Nordkyn weg, bey Nordkap auf Magerde 
and Eismeer aus. x 


Unter den Europäifhen Leben = oder Verbindungsaebirgen , 
wovon einige bereits angezeigt find, ift befonders dasjenige merf- 
—* das vonder Mitte Oſtfrankreichs ins nordweſtliche m. 
land hinüber zieht, und den Siciliſch-Franzoöoͤſiſchen —J 
mit dem Tuͤrkiſch-Islaͤndiſchen verbindet. Es begreift die noͤrdli— 
en Theile des Vosge oder Vogelus in Elſaß, Lothringen, Sund: 
gau de, und den Zarz im Niederfächliihen Kreiſe. 


F. 7. Gewäffer ; Meere Meerengen Seen und 
Süße 5 
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A. Meere: J 
I. Das Eismeer, zuoberſt im Norden, Ein Bu 
fen davon ift dag weiſſe Meer (mare album). 
11. Scandinsvifche oder FTordocean, im Nord 
weiten von Europa.- 
Theile davon find: | | 
a) Das Lrorwegifche Meer, ‚im Bft von 
- Norwegen gegen Seland hin. 

b) Das Brittiſche Meer ( ————— 
im Oſten der Jnſel Großbritannien. 

c) Das Teutſche Meer (mare Germanicum) 
auch ſchlechthin die Nordſee genannt, weil es den 
Teutſchen und Hollaͤndern gegen Norden liegt. 

4) Aus dem Teutſchen Meere koͤmmt man durch 
den Eodanifchen Meerbuſen, auch Skagerrak 
oder Cattegat genannt, in das Baltiſche Meer, 
das insgemein bie Oſtſee genannt wird, weil es von 

. Holland aus gegen Diten liegt. 

HI. Der Atlantiſche im Weſten von 
Europa. 

Theile davon ſind: 

a) Der Brittiſche Kanal, oder Canal de la 
Manche, auch fhlehthin der Kanal genannt, im 
Süden von England. 

b) Das Biskayiſche Meer ( mare Cantabri- 
cum) im Norden von Spanien. 

) Das Mittelländifche Meer ‚ im Süben 
von Europa. ® 


Bon feinen Teilen und Bufen gehören Bicher: 


1) Das Adriatiſche Meer ober ber Bolfo ‚im 
Oſten von Italien. 


2) 


90 Suropa. | 

2 ) Der Archipel oder das Yegäifche Meer, , defs 

fen nördliche Fortſetzung das Mar di Marmora, 

das ſchwarze Meer, und das Aſſowiſche Meer 

begreift. Sie liegen im Oſten der Europaͤiſchen Tuͤr⸗ 
key und der Krim. 


B. Meerengen oder Straſſen: 


J. Der Sund nebſt dem groſſen und kleinen Belt. 
Sie führen aus dem Cattegat in die Oſtſee. | ’ 

II. Die Straffe von Calais, oder Pas de Cas 
lais, aus dem Kanal in die Nordſee. 

III. Die Straffe von Gibraltar oder fhlehthin 
die Straffe, aus dem Atlantifhen Deean in dag mittels 
laͤndiſche Meer. | Ä - 
IV. Die Sicilifche Meerenge oder Faro di Meſ—⸗ 
fine im mittelländifheu Meere zwifchenNeapel und Sicilien. 

V. Der Hellefpont oder die Straffe der Dar⸗ 
danellen, aus dem Archipel in das Mar di Marmora. 

VI. Die Meerenge von Aonftentinopel , aus 
dem Mar bi Marmora ins ſchwarze Meer. 

VI.. Die Straffe von Caffa, aus dem ſchwarzen 
ins Aſſowiſche Meer. 








C. Sehr viele Seen von verſchiedener Art und 
Groͤſſe. Die merkwuͤrdigſten darunter ſind die in 
Helvetien, der Bodenſee (lacus Bodamicus), 
die Oberitaliſchen Seen, der Maͤlar⸗Wener⸗ 
und Weterſee in Suͤdſchweden, der Ladoga, O⸗ 
⸗nega und andere in Rußland, der Balaton oder 
Pplattenſee in Ungarn. 


D. Fluͤſſe in groffer Menge und nad mancher» 
fey Richtungen. Die größten von denen, die nord⸗ 


waͤrts flieſſen, find die Garonne, Loire und Seine 
| in 


\ 
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in Frankreich; der Khein, die Elbe und Oder in 
Zeutfchland; die Weichfel in Polen und Preuſſen; 
die Duͤna und Dwins in Rußland. Shöwärtg 
flieffen der Ebro in Spanien; bie Bhone in 
Frankreich; die Donau in Zeutihland, Ungarn und 
der Tuͤrkey; der Dnieper, Don und die Wolga in 
Rußland. Der Spanifhe Fluß Tajo hat eine weſt⸗ 
lihe, und der Po in Dberitalien eine dftliche Rich⸗ 
tung. rn — 
* Kleinere Meerbuſen, Seen und Fluͤſſe werden in der beſon⸗ 
been Geographie eines jeden Staats angeführt werben, 
$. 8. Kintheilung des Landes. | 
Europa bat 2 Theile. Die Scheidungslinie machen von 
Nord nad) Sid: der Lappländifche Fluß Paes oder Paswig, 
der —— Kymene, die Nordſpitze des Kuriſchen 
KHaff, die Quelle der Oſtpreuſſiſchen Piſſa oder Pyich , die 
Rereinigung der Weftpreuffifhen Drebpiz mit der Weichfel, 
die Neze bis fait zu ihrem Einfluß in die Warta, die Quel- 
le der Weichfel und Weftiftrien. 


A. Wefteurops , öder von Völkern germanis 
feher Abftammung bewohntes Europa. Zu Theis 


lungslinien bat es die Pyrenäifchen und, Alpenges 
birge, das Brittifche Meer und die Oſtſee. 


J. Pyrensifcheäalbinfel, oder: 
a) Portugal und 
b) Spanien. 

N. Alpifche Länder, und zwar | 
a) Sm Weſten ver Alpen: Frankreich. 
b) Sm Süden ber Alpen: Italien. 


ce) Im Norden ber Alpen: Teutfchland der 
mittlern Zeiten , jegt aber; 


1) Helvetien oder die Schweiz, 
2) Teutſchland. 
m 3) Du 








3) Die vereinigten Niederlande oder Holland. 
1. Srittifche Inſeln, oder - 
a) Großbritannien, das ift 
1) England und | 
2) Schotland oder SEotland. 
b) "Ireland. | | 
IV. Oftfee » Länder, und zwar | 
a) Im Norden und Weſten derOſtſee: Skan⸗ 
dinavien, das iſft | 
ı) Dänemark und Norwegen mit Island. 
2) Schweden. | | 
b) Sm Südoften: Preuffen. 


B. Oſteuropa, oder von Slaviſchen und Tuͤr⸗ 
kiſchen Voͤlkern bewohntes Europa. 


1. Slaviſche Länder, durch das Karpathiſche 
Gebirge in nördliche und ſuͤdliche getheilt. 
a) Nordkarpathiſche Länder, ober 
2) Polen, und 
2) Das Europaͤiſche Rußland. | 
b) Südferpathifche Länder, oder Ungarn. 
1. Türfifche Länder, und mr 
- a) Osmaniſch-CTuͤrkiſches Land, oder die 
Kuropsifche Türfey. F— | 
b) Rrimifh » Türfifches Land, ober. die 
Krimiſche Tatarey, jest Tourien genannt. 
$. 9. Anzahl der Zinwohner. Europa, zähle 
ohngefaͤhr 157 Millionen Einwohner, und tft, nad) dem 


Verhaͤltniß feiner Sröffe, unter allen Erdtheilen “ meis 
| en 
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ſten bevblkert. Unſtreitig würde es noch mehr bevoͤlkert 
ſeyn, wenn das Erdreich uͤberall gleich gut angebaut, und 
wicht fo viele Menſchen nach den übrigen Erdtheilen aus, 
gezogen waͤren, und noch immer auszoͤgen. 


* Mie viel. Einwohner von der Hier angegebenen Haupts 
fumme auf jeden befondern Europäifchen Staat fommen, ers 
bellet aus der Tabelle ©. 84. 85. | 

“ Seine erften Bewohner hat Euroga ganz gewiß aus Afien be: 
kommen. Aber die Geſchichte diefer Bevölkerung Ai ſehr dunfel. 
Wahrſcheinlich hatten Japhets Söhne den größten Theil daran. 
Bon Bomer follen die Kpymbrer und Kelten oder Gallier; von Mar 

og die Scythen und Gothen; von Thubal die Tatarn; von Mes 
2 die Moſchen und Ruſſen; von Thiras die Thracier, und von 
avın die Griehen abftammen. avans erfler Sohn, Eliſa, fol 
en Peloponnes; fein drister Sohn, Kithim, Macedonien bevöl- 
tert haben. Gomers Sohn, Afcenez, wird für den Vater der Teutz 
{hen gehalten. Auch Phönicier, Chams Nachkommen von Rauas 
an, haben einige Gegenden von Europa bevölkert. 


. $. 10. Spradyen. Heut zu Tage giebt es in Eus 
ropa 4 befonders gangbare Hauptfprachen: 1) Die La⸗ 
teinifche, oder vielmehr ihre noch lebenden 4 Züchter, die 
Spaniſche, Italieniſche, Kranzöfifche und Wales 
chiſche Sprache, 2 ) Die Teutfche, die ſchon vor Alters 
in den Alemannifchen oder Altfraͤukiſchen, in deu Altfächs 
fifhen, in den Angelfähfifhen und Mäfogofifhen Dias 
left getheilt: war, von welchen Dialeften die nunmehrige 
Hochteutſche, Niederteutſche, Engliſche, und Scans 
dinaviſche Sprache abſtammen. 3) Die Slaviſche, de⸗ 
ren vornehmfte Dialekte die Ruſſiſche, Polniſche, Boͤh⸗ 
miſche, Bulgariſche, Illyriſche und Wendiſche 
Sprache ſind. 4) Die Tuͤrkiſch⸗Tatariſche. 

Andere weniger gangbare Hauptſprachen in Europa ſind: 
1) Die Biscaiſche oder Altiberiſche, Aquitaniſche, 
Cantabriſche Sprache, die in den, an dad Pyrenaͤiſche Ger 


birge dieß = und jenfeitS gränzenden Ländern geredet wird. 
2) Die Schottiſch-Iriſche, oder Alt: Baledonifche, Pics 
tifche, Scotifye, Balifche oder Geisiipe Sprache der 
Bewohner von Nordfchottland, Sreland und den Hebridiſchen 
Sufeln. 3). Die Rymrifche, oder Alı= Limmerifche, Cym⸗ 
brifche Sprache, in den Englifchen Provinzen Wales, und 
im 
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Am Franzdfifhen Niederbretagne. 4) Die Sinnifdy Ungri⸗ 
ſche Sprache, vermuthlich ein Meberbleibfel der Alt Scys 
thifchen. Man ſpricht fie in verfchiedenen Dialekten in Zinne 
land, Lappland, Sngermannland, Eſtland, in einem Theile 
von Kiefland und Curland, in Ungarn, und in einigen Ges 
genden des Afiarifhen Rußlande, 5) Die Neugriechiſche 
oder Romanifche Sprade, ein mit andern Sprachen ſtark 
gemifchtes Ueberbleibjel der Altgriechiſchen oder Selleni= 
fhen. Sie wird von den heutigen Griechen in der Tuͤrkey, 
auf den Sinfeln des Archipeld, auf Eypern und in Natolien 
geſprochen. 6) Die Arnautriſche vder ak Spra⸗ 
che, vielleicht ein Ueberbleibſel der Alt-Thraeiſchen oder 
Pelasgiſchen. Man redet fie in einem Theile von Dalma- 
tien, in Epir, Albanien, auf Corfu ıc. und hier und Dort 
auf dem feiten Lande bis Konftantinopelhin. 7) Die Let⸗ 
ee: Eprache, vermuthlich ein Meberbleibfel der Altſarma⸗ 
tiſchen, in Liefland, Eurland und Lithauen. 
$. 11. Religionen. Die Europäer find großtens 
theils Christen, und. befenuen fich zu einer von ben 4 
Hauptparteyen diefer Religion. Weberhaupt iſt es ber 
herrlichſte Vorzug Europens , daß es nunmehr der Haupt⸗ 
fig der wahren Religion iſt, und daß von Europäern Die 
Erfenntniß des wahren Gottes in allen übrigen Erdthei⸗ 
len verbreitet wird. . Nebft dieſen 4 chriſtlichen Neligios 
sien herrſchek die Mohaͤmmedaniſche in der Zürkey und 
Krim. Auch findet man eine groffe Anzahl Juden bey⸗ 
nahe in allen Staaten von Europe zerſtreut. Im noͤrd⸗ 
lichſten Theile giebt es noch einige, aber fehr wenige Heyden. 
* Die Hauptparteyen der -chriftlichen Religion. Haben 
ſich auf folgende Art in Europa getheilt : 2 ger 
1. Die Rarpolifhe Religion herrfchet 
a) Allein, in Portugal, Spanien, Franfreid), Ita⸗ 
lien und Polen. Auch in Ungarn ift fie die herrſchende 
Hauptreligion. | 
b) Mit andern Religionen ‚ in Teutfchland und in 
Helvetien, Auch in Hodand, England, Dänemark, 
“in Preuffen,, bejonders in Weſtpreuſſen, und in der Tuͤr⸗ 
key hat fie viele Anhänger. 
11. Die Evangelifcye Religion herrihet — 
| a) Allein, in Dänemark und Norwegen, in Schwez 
deſn, in Oftpreuffen, — 
b) Mit 
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b2 Mit andern Religionen, in Teutfchland. Auch 
in Elfaß, Holland, England, Weftpreuffen, Polen , 
Rußland, befonders inden von Schweden eroberten Läns 
dern, in Ungarn, und in der Tyrkey hat fie Anhänger, 
II. Die Reformirte Religion berrfcher 

a) Allein, in Holland und England; bier aber hat 
fie den Namen Englifhe Rirdye, und weicht von der 
Reformirten im eigentlichen Verſtande, in einigen wer 
nigen Lehrfäßen ab. 

b) Mit andern Religionen in Teutfchlaud und in 
der Schweiß. In Frankreich heiſſen ihre heimlichen Beken⸗ 
ner Zugenotten. Auch in Dänemark, Schweden, Preufs 
fen, Polen, Rußland, Ungarn und inder Tuͤrkey hatfie 

er. | 


Anhang 

"IV, Die Briehifhe Schismatifche, Religion ift in 
Rußlaud die herrſchende. Auch in Italien, Polen, Ungarn, 
und befonderö in der Türfey und Krim giebt es viele, theils 
unirte , theild abtrinnige Griechen. 


5 22. Regierungssrten in den vornehmften Eus 


opäifchen Staaten. 
2A. ıo Monarchien, als / 
I. 2 Baiferthümer ; Rußland und die Türken, Eis 
nige rechnen auch das Römische Teutſche Kaiſerthum dazu. 
1. 3 Rönigreiche; Portugal, Spanien, Frank⸗ 
reich, Sardinien, Neapel mit Sicilin, Dänemark wit 
Norwegen , Preuffen, Ungarn. 
B. 10 ent nun — Staaten, als 
l. 4 Ariftofrstifche: Venedig, Genua, Luce ; 
fa. 


, Arijtoßrstifh » Demokrstifche n Holland 






Il, 2 Monarchiſch/⸗ Ariſtokratiſche: Has Nds 
miſche Teutſche Kaiſerthum, und das Königreich Polen, 
IV. ı Monarchiſch⸗Demokratiſcher: das Kd⸗ 
nigreich Schweden. 
V. i Monarchiſch/⸗ Ariſtokratiſch, Demolra⸗ 
tiſcher: das Königreich Großbritannien, 
$. 13. 


96. u Europens Macht, Handel, Gelehrſamkeit. 





Sig. Europens Macht. Obgleich Europa den 
kleinſten Haupttheil der Erde ausmacht, uͤbertrifft es doch 
die uͤbrigen zuſammengenommen an Macht. Der größte 
Theil von Amerika und ungeheure Gtreden in den übrigen 
Erdtheilen find ihm unterthan.. Die größte Landmacht bes 
figen Nußland, die Tuͤrkey, Frankreich, Defterreich und 
Mreufien. , Zur See find nach den Englandern die Frans 
zofen, Spanter und Holländer die maͤchtigſten. 


$.14. Handel. Euvopäer führen nunmehr allein den 
Großhandel in der ganzen Welt, und erhalten fie durch Han⸗ 
delsreiſen zu Waſſer und Rande in einer gewiffen Verbindung. 
* Europend Macht und Großhandel fieng. ſich zu Ende des 15ten 
Zee hunde an, da die Portugieſen nad) groſſen J und 
often endlich den Weg über das Vorgebirge der guten Hoffnung 
nah Oſtindien fanden, und die Spanier Amerika entdeckten. Nun 
erft, da man den Kompaß erfunden hatte, wagte ntan fich mit befz 
ſerm Erfolge auf die weite See hinaus, wodurd) der geiler die 
bean der Hanfeftädte, der Republik Venedig und ihres 
Anhänge in Verfall geriethen. Man entdeckte und entdedt noch 
immer Zander, Inſeln, Meere; und gab der Schiffert und dem 
Handel eine durchaus veränderte Geftalt. Nunmehr befisen faft al- 
je groſſe Europäifche Staaten‘, befonders Britten, Spanter, Hok 
länder z Franzofeu, Portugiefen 2c. ‚Mebenländer und — in 
den uͤbrigen Eroͤtheilen. Es iſt * jehr zweifelhaft, ob Europa 
‚Durch diefe Vortheile und einige: Aiislandiihe Waaren für feine ſtä⸗ 
zen und allgemeinen Kriege, für das Verderbniß der Sitten, ür 
feine Entvölferung und für andere Folgen diefer- neuen Eroberun- 
‚gen ſchadlos gehalten- werde. 444 
838 Belebrfamkeic. Europa ift fchon feit einigem 
Sahrhunderten der Sit aller Wiſſenſchaften, Künfte und nuͤtz⸗ 
licher Erfündungen: Spät erhielt: es ſeine Kultur ; Aegypten 
und Chaldaͤa hatten ſchon die hoͤchſte Stuffe ihrer Aufklärung 
erſtiegen; da Griechenland, die Heimath der Europäifchen.,, 
noch ganz’verwildert war, „und feine Bewohner fid) von Ei- 
cheln und rohem Sleifche naͤhrten. Aber defto (nei und ftärs. 
fer waren die Schritte, womit Europa nachher -d völligen 
Kultur zueilte, undfeine Aegyptiſchen und Chaldaͤiſchen Urleh⸗ 
rer in kuͤrzem übertraf. Ueber 406 Jahre blieben die Griechen, 
im ausfchlieffenden Beſitz Diefes Vorzugs; nachher theilten fie 
n mit ihren Schilern, ‚den: Römern und. einigen andern 
üdeuropaern. 300 Jahre nach Ehrifto ward die Gelehrfams 
Feit durch Nordeuropaer nach und nad) wieder verdrängt, Erft 
Am ısten Jahrhundert bluͤhte fie wieder in Italien auf, von 
da fich ihre Herrfchaft in Frankreich , Teutſchland, und ale 
Jen Sid: und Nordeuropaͤiſchen Staaten verbreitet hat. 
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A. * 
Weſteuropa, oder von den Voͤlkern Germaniſcher 
Abſtammung bewohntes Europa. 


J. rt 
Pyrensifche Halbinſel. 


. Si bat lauter Naturgraͤnzen; denn im Nordoften , 
wo fie mit dem feften Lande zufammienhängt , : fcheidet 
fie das Pyrensifche Gebirge, wovon jie den Namen 
hat, von Frankreich; alles uͤbrige iſt mir Meer umges - 
ben. Heut zu Zage begreift fie zween Staaten, das kleine 
Portugal, und das größere Spenien, - £ 
i 2. 
Portugal. i 

S. 1. Name. Portugall oder Portugal, das 

vor Alters Luſitania hieß, bat ſeinen Namen entweder: : 
von den Galliern, die ſich © bey der Stadt J ciu⸗ 
alle) 


⸗ 
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fanden, um ben Chriſten wider die Mauern beyzuſtehen; 
oder, welches wahrfcheinlicherift, von der ehemaligen Stadt 
Portucale ‚Die aus einem, am Douro gelegenen Flecken 
Cole, und dem gegenüber angelegten Hafen ( Porto) 
entftanden iſt, und jest Porto heißt. 

+ Eine brauchbare Karte von Portugal ift die dem Franzöfifchen 


Driginal Nolius A. 1736 nachgeftcchene, im Verlag der Homan— 
nifhen Erben. ' 


2. Groͤſſe: nad Tempelmann 29904, nah Bü: 
King 145 nad) der Mittelzahl 24172 geographifche Qua⸗ 
ratmeilen.. 


— S.s8. Graͤnzen: gegen Süd und Weſt der Atlas 

Kihe Ocean; gegen Nord und. Oſt Spanien. 

.  * Nach) mathematifcher Begränzung liegt Portugal zwi⸗ 

pen 84 und 12° DOftlänge, und zwifchen 37 und 42° Nord: 
seite, 

** Portugals politische Kord = und Oftgränze gegen Spanien 
läuft erftlich _nordoftwärts am Minho, von der Mündung bis auf 
den. halben Weg zwifhen dem Spanifhen Tui und Orenfe hinauf; 
dann kruͤmmt ſie fih in einem Bogen herab auf den Douro im 
Nordofen von Miranda de Douro; von da nimmt fie eine füdliche - 
— ‚_ und durchſchneidet alle von Spanien nach Portugal lau— 
ende Flüfe: zuerſt zieht fie am Douro herab bis gegen feine füd- 
iche Das: dann hinunter u den Tejo, im Weiten des Spa— 
nifhen Alcantara; dann zur Guadiana zwiſchen Elvas und Badnjos 
Het von da eine Strede im Oſten der Gugdiana; und endlich 
aͤngſt dieſem Fluß bis zu deſſen Ergieffung in den Ocean, 


$. 4. Klima, Die Luft ift in Portugal gemäffigter,. 
als in Spanien... Denn in-den fühlichen Provinzen wird 
die Dige durch. weftliche Seeküftenluft gemildert; jo wie 
in den nördlichen. die Kälte gelinder iſt, weil es darinn 
weniger hohe Gebirge giebt , und auch die Seeluft ſtaͤrker 
wirft, als in Spanien. Im Winter haben bie letztern 
von anhaltenden Regen viel auszuftehen. — 


8. 5. Beſchaffenheit des Bodens. Er iſt groͤßten⸗ 
theils ſehr fruchtbar, und bringe wirklich faſt alles hers 
vor, was zum Nuzzen und Vergnügen sep; 

F | - wir 
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| Bröffe , Bränzen, Blima , Boden ie: 990 











wird aber nur halb, und am wenigſten zum Getreidebau 
benutzt. 


8.6. Produkte. Portugals äberfäffige Produkte find 
Del, Seefalz, Wein, wovon der Portifche,, ‚der in Algarve 
wähst, und wegen feiner dunfelrothen Farbe Vin tinco 
beißt, der befte ıft. a werden aud) allerley Suͤd⸗ 
fruͤchte, als Citronen, Roſinen, Pomeranzen, Feigen, Manz. 
‚dein, Kaſtanien ꝛc. nebit Honig, Wachs, Seide, Korkholz 
audgeführt. Auch die Schaͤfereyen find im guten Stande , 
und die Wolle zum Theil fo fein, daß fie der beften Epanis 
ſccheen nahe fommt. Wildprett, See= und Flußfiſche giebt es 
in binlänglicher Menge, Die Berge geben nebit einigen Edel⸗ 
fteinen vortreflichen Marmor und andere Bruchfteine: fie find 
auch reih an allerley Metallen 5 allein die Minen davon werz 
den nicht bearbeitet, weil die Portugiefen aus ihren Kolonien 
oder Nebenländern in andern Erdtheilen nebit Zucker, Reis, 
Zabad , Elfenbein, Diamanten, Indigo, Brafilien s und ans 
derm Färbeholz, aud) viel Gold, befonders aus Brafiliew 
ziehen. Mangel haben fie an Getreide, zumalan Weizen, 
an Pferden, weil man fich mehr auf die Efelzucht legt, und 
in einigen Gegenden and) an anderm Viehe. | 


F. 7. Bebirge. Portugal ift zwar fehr gebisgig, Zumal 
in einigen Gegenden; aber doch bey weiten nicht ſo gebise 
gig, ald Spanien. | | 

* Dorgebirge find! Capo da Roca vder promontorium magnum, 

und C. de Eſpichel oder barbarium, beyde im Welten um die Muͤn⸗ 
bung des Tejo; €. de St. Vincente vder promontorium facrum, 
€. do Carvoeiro und C.de Sr. Maria, alle drey im Süden. Bon 
Innländifhen Gebirgen oder Serras find merkwürdig: Serra do 
Amorao im Norden ded Douro, Serra da Eſtrellg im Süden des 
Mondego bis gegen die Mündung des Tejo, wo fie den Namen 
Einera befümmt, und fi mit €. da Roca endigt; die Algarvir 
fchen Gebirge, oder Serra de Monchique und Caldeirao im Note 
ben von Algarve. Alle diefe —** *3 mit dem Spaniſch⸗ 
Sibirifhen Bergparallel in Verbindung ©. 84 


d. 8. Gewäffer. | | 
A. Meer: Der Atlantifhe Deean, bier das Pors 
tugieſiſche Meer genannt, 


B. Wieerbufen: 1) Die Bay von Getubal in) Eftres 
madura, 2) Die Bay von Lagos in Algarve. 
62 | C 
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C. Seen: Auffer dem See auf dem Gebirge Eſtrel⸗ 
la, feiner von Belange. N 
D. $lüffe: ı ) Minho oder Minius, 2)Douro 
oder Durius, 3) Teio oder Tagus, 4) Guadia-⸗ 
na ober Anas. Alle vier kommen aus Spanien, und 
ergieffen ſich hier in den Atlantifchen Ocean. 

* Portugal ift viel reicher an Flüffen und Bächen, als 
@panien. - Zum Flußaebiethe des Douro gehören der Sa—⸗ 
bor, die Tuels und Tamega im Norden, die Agueda und 
Coa im Süden, Nebenfluͤſſe des Tejo find: der Zezare und 
Avis; der Buadiana : die Ardilla und Chübeira, beyde 
im Dften. Küftenfläffe find von Nord nah) Sid: Lima 
sder Limius, oder Lethe, Eavado oder Nebis, Dave oder 
Auus, Vouga auch Vacua , Mondego oder Munda, Za⸗ 
dao oder Calipos, und der Sluß von Villa YIova de 
Portimao. 2 


6. 9. Anzahl der Einwohner. Man ſchaͤtzt ſie 
auf zwo bis dritthalb Millionen. 


$. 10. Ihre Sprache iſt die Portugieſiſche, eine 
Mundart der Spanifchen, von der fie aber fo weit ab» 
weicht , daß man Bücher aus einer Sprache in die andes 
re überjeget. 


$. 11. Ihre Sitten. Sie find größtentheild abers 
— tiefſinnig, und traͤge; dabey dem Geiz und 
ucher ſehr ergeben. An der wahren Emſigkeit und Be⸗ 
triebſamkeit, die auch kleine Staaten reich machen kann, 
fehlt es ihnen, mie den Spaniern, deren Charakter übers 
haupt groffe Aehnlichfeit mit dem ihrigen hat. Die Strafe 
fen in den Städten find unfauber; ihre Häufer unreins 
lich, und insgemein nur aus Holz gebaute , und mit Gips 
übertünfte Hütten, die man ihnen aus Holland zuführt. 


$. 12. Religion. Man dufdet Feine andere, als 

die Katholiſche. Doch foll es noch viele heimliche Juden 

inm Lande geben. . 
« Da 


1 
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* Das erfte Kirchenhaupt in Portugal ift der Patriarch von Lis⸗ 
boa. Dieſe Würde ift vom König Johann V. eingeführt worden , 
der A. 1716 vom Pabjie die — erhielt, ſeine Hofkapelle 
in ein Patriarchat zu verwandeln. Als Suffragane ſtehen unter 
ihm die Biſchoͤfe von Leiria, Camego, Funchal anf Madeira, Ans 
gra auf Terceita und Angola in Afrika. Auſſer dem Patriarchen 
ur ed noch 3 Erzbifhöfe, von Braga , der Primas des Reiches 

von Lisboa und Evora. Unter Braga ftehen Porto, Viſeo, 
Coimbra und Miranda; unter Lisboa: Portalegre, Guarda, 
Cabo Verde, St. Thomas und Congo; tuter Evora: Elvas 
und Saro, vorhin Sylves. Auch in den Nebenländern find 2 Erz» 
bifhöfe, einer zu Goa, der Primas von Dftindien heißt, und dem 
Biſchof von Macao zum Suffragate hatz der andere zu St. Sal- 
pador in Drafilien. Die Biichöfe von Glinde, St. Sebaitian, 
und Sr. Luis oder Maranhaon fliehen unter ihm. Der König er: 
nennt alle dieſe Biſchoͤſe; der Pabſt betätigt. fie. Zur Aufrechterhal- 
fung der Religion, und um dem Einbruch und der Verbreitung ir- 
tiger Lehren zu wehren, find zu Lisboa, Coimbra, Evora und Goa 
fogenannte Inquiſitionsgerichte angeordnet, deren Gewalt durch 
weife Geſetze beſchraͤnkt ift. 


8, 13, Regierungsart. Sie ift monarchiſch und 
unumfchränkt ; doch koͤnnen ohne Bewilligung der 
Stande die Auflagen nicht erhöht werden. Der Thron 
ift erblidy, auch auf Prinzeſſinnen, die aber durch die 
Heirath eined Ausländers ihr Erbrecht verlieren. Das 
jegt regierende Haug ift Hraganza. Der König bat 
A. 1749:vom Pabft Benedift XIV, den Titel, Rex fi- 
deliflimus, ber allertreueſte oder allergläubigfte Koͤ⸗ 
nig, erhalten. Der Kronprinz heißt Prinz von Bra⸗ 
filten, und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen vom 
Koniglihen Haufe Infanten und "Infantinnen. 

.” Des Königs Tieel ik: Bönig von Portägal und Algarve, 
dieß⸗ und jenſeits des Meers in Afrika, Serr von Guinea und 
ber Eroberung, Schiffare und Zandlung von Aethiopien, Aras 
bien, Perfien und Indien ıc. Er läßt fh mit dem, Titel Senhor 
— und fertigt ſeine Verordnungen mit der Unterſchrift: Jo 


Ne, Ic der Rönig. Sein Hofſtaat iſt anſehnlich genug, nnd 
Das Geremoniel Fe Werth gl N RR AN 


”* Die vornehmften Reichsgerichte find der Staatsrath, wo in 
Gegenwart des Königs die wichtigften einheimifche, und alle aus: 
—— Geſchaͤfte entſchieden werden; und der Rath des palia⸗ 

‚ der die übrige Landesregierung beforgt, und fich ſtaͤts im Hof: 
age des anne — In den ug find Staarbalter, 
und in den Nebenländern, zu Goa und Salvador, Vicefönige, 


Die Vortugieſiſchen Reichsſtaͤnde find in 3 Kollegien getheiltt 
2) Der Hohe Adel, 5 aus Herzogen, Markgrafen, Gra — 
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dondes und Baronen befteht, feht ſtark, und zum Theil ziemlich 
reich iſt. 2) Die bobe Seiſtlichkeit, das ift, der Patriarch, die 
rz ⸗ und Biſchoͤfe. Beyde Stände führen den Titel Brandes, und 
A gen mancherley Vorrechte. 3) Die Städte nebit Dem mindern 
ef. 


0 


SG.,14. Kinfänfter 12 Millionen Reichsthaler, die aus 
‚den anfehnlichen Patrimontalgitern des Hauſes Braganza, 
aus Staatd- oder Domanialgätern,, aus den Steuern derBuͤr⸗ 
ger und Bäuern, von ftarfen Zoll =und Aceifegefällen, aus 
em Zehnten vom Zucker und allem, was verkauft wird, vom 
— mit Braſilien-Tabak und Holz, aus dem hohen 
uͤnzregal und dem Quint aller Ausbeute an Braſiliſchen 
Gold, von geiftlichen Zehnten, von der Ablaß-oder Kreuz⸗ 
bulle, von Großmeiſterthuͤmern, vom Verkauf der Aemter, 
Aus dem Pachtſchilling der Braſiliſchen Diamanten = Gefell: 
ſchaft, von andern Verpachtungen „ von eingezognen Jeſuiter— 
gütern, und von vielen andern Eleinern Gefällen einfommen. 


SG. 15. Reichswappen. Es iſt ein filberner Schild, 
der Kreutzweiſe mit 5 blauen Schildlein beſetzt iſt, wovon 
jedes 3 ſilberne, in Geſtalt eines Andreaskreutzes gelegte Pfe— 
ninge begreift. Der Rand des Schildes iſt roth, und mit 
7 goldenen Kaſtellen, als dem Wappen von Algarve, beſetzt. 


$. 16. Ritterorden.: 1) Der Orden Jeſu Chriſti, 

den König Dionys I. nach Ausrottung der QTempelherren 
A. 1319 errichtet bat. Sein Hauptfik ift zu Tomar. Die 
Ritter tragen auf ihrem fchwarzen Kleide ein rothes Kreuß, 
das in einem andern weiſſen ftedt. 2) Der Orden von Avis, 
der A. 12147 unter König Alphons Henriquez entftanden ift, und 
bis auf König Johann I. mit dem Spanifchen Orden von Ca⸗ 
latrava vereinigt war. Sein Hauptfig war Anfangs Colmbra, 
hernach Evora; nun ift ed Aviz. Sein Zeichen ift ein gruͤ⸗ 
ned lilienförmiges Kreuz. 3) Der Orden von St. Jago 
de la Spatha. Er ift ein Zweig ded Spanifchen St. Tas 
kobsorden, von dem er fich unter — Dionys getrennet 
hat. Das Kloſter, Santos o novo, bey Lisboa iſt ſein 
Hauptſitz; und das Ordenszeichen ein rothes Kreutz in Ge⸗ 
It eines Degens. Von dieſen 3 geiſtlichen Orden folgen 
die zween erſtern der Regel des H. Benedikts, und der drit⸗ 
te der Regel des dr Auguftins. Die Ritter duͤrfen aber-doch 
beirathen, und befitzen einträgliche Komthureyen. Das Großs 
meiſterthum ift feit A. 1551 bey den Königen erblich, die als 
le Kommenden vergeben. Auch die Malteſerritter haben 

in 
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in Yortugal anfehnlihe Güter, - befonder8 das Priorat 
Ctato, wozu gleichfalls die Könige ernennen. 2 2. 


gF. * Kriegsmacht. Der König unterhält in Krieges 
zeiten nebft einiger Landmilit eine Armee von 24, 000 Mann 
reguliten Truppen. Die Gränze gegen Spanien iſt durch 
die Seftungen Dalenza , Miranda de Douro, Almeidg, 
Eſtremos, Zlvas und Olivenza nicht fo ſtark bedeckt 
ald es die Macht diefes Nachbars zu fodern fiheint. D 
Portugieſiſche Seemacht ift unter Spanifcjer Oberherrſcha 
und durch den Werluft des Oftindifchen Alleinhandelz fo ti 
herab gefunfen, daß man noch jeßt nicht mehr ald 24 Kriegt 
fchiffe und u atten unterhalten Fann. Eisboa ift der ei 
zige Kriegshafen im Reiche. hr ee 


$. 18. Sandel und Manufaktüren. Jener iſt fehr 
wichtig, vornehmlich der nad) Oſtindien, Amerika und ben 
Afrifanifhen Küften , welcher leßtere allein fü groß und ein⸗ 
träglich fegn foll, als der Handel aller übrigen Europaͤer, 
die diefe Kuͤſten befahren. Doch diefer auögebreitete Handel 
bringt den Portugiefen wenig Vortheil, weil fie_ ihre inn = 
und ausländifchen Waaren und Schäge andern Europäern), 
beſonders den Engländern, für Nahrung , Kleidung und an⸗ 
dere Bedürfniffe hingeben müffen. Denn’ fie verwachläßigen 
Kuͤnſte, Handwerfe, Manufakturen und den Aderban, laf- 
fen ihre immländifhen Bergwerfe unbearbeitet ‚' und / verhan⸗ 
deln ihre :wortreflihen rohen Produkte an Ausländer , die fie 
bearbeitet und veredelt wieder an fie verfäufen. m? 
* Die vornehmften Handelsftädte find Lisboa, Porto, Setu⸗ 
dal re. Die. Hauptftraffen und Niederlagen des auswärtigen Gets 
2 — ind: 1) im Atlantiſchen Ocean Handel nach den Azorifhen, 
ä verdifhen und einigen Kanarifhen Inſeln, nad einigen Ae⸗ 
martorsinſeln, nah den MWeftküften von Afrika; 2) im Aethio⸗ 
""piichen ©cean Handel nach der Küfte Congo und Angola, von da 
ſie noch unter der letzten Regierung jährlih Aber 30, 000 Negers 
n at Befigungen in Amerika abführten; und Haupthandel 
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ten find, 
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ilien,, von dem alle übrige Seemaͤchte völlig ausgeſchloß 
und durch den nur an Gold jährlich über ıı Milton Air. 
nach Lisbon kommen; 3) im Indiſchen Dcean Alfeinhandel im Ka: 
nal von Mofambique und anf den übrigen Oftafrikanifhen Küften; 
rt nah Div, Goa, und andern Hftindifhen Befisungen,, von 

da nad. Macao in Sina... 


G. 19. Belehrfamfeit. Die Barbaren fit in dieſem 
Reiche noch ziemlich feft, und feffelt den von Natur zum Den⸗ 
‚nn gufgelegten und fcharffinnigen Geiſt des rin 
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bra und &vora find Univerfitäten, wo die Wiffenfchaften 
gut bezahlt, aber noch fehr fehlecht getrieben werden. Doch 

iebt es einige gute Dichter; fo wie fih die Rönigliche A⸗ 
Hademie der Portugieſiſchen Geſchichte zu Liöbon der ger 
lehrten Welt durch einige gute Schriften empfohlen hat. 
\ 820, Wichtige Staatsveraͤnderungen. Portugal 
st zugleich mit Spanien, wovon es ein Theil war, won den 

een und Rarthaginenfern an die Römer gefomz 
Men ,.. die es im zteu Jahrhunderte gegen germanifche Alas 
Den, Sieden und Weftgochen verlieren. Im gten Jahre 
Hunderte eroßern e3 die Araber oder Mauren, die aber vor 
den Konigen von. Leon und Caftilien nad) und nad) wieder 
aus dem nördlichen Theile vertrieben werden. Im J. 1109 
ernennt Alphons VI. König von Leon und Gaftilien, feinen 
Sehwiegerſohn, Heinrich, einen Burgundifchen Prinzen aus. 
dhmiglichem Sranzbfiichen Geblüte, zum &rbgrafen von Pore 
tugal, das er bisher als fein Statthalter verwaltet hatte. 
Heinrichs Sohn, Alphons 1. Senriquez , nimmt den Koͤ⸗ 
niglichen Titel an, und erobert Eſtremadura und Alente- 
jo von den Arabern, denen Alpbons II. A. 251 auch Als 
arve entriß, und dadurch dad Reich zu feiner Wolftändig- 
eit brachte. . | 


.. Nachdem Heinrichs ehelicher Mannsſtamm A. 1383 mit 
Ferdinand .I. ‚erlofchen war „ gelangt deffen natürlicher Brut 
der Johann. Is auf den Thron. Er führt dad Roͤmiſche 
Recht in Vortugal ein, und verlegt feine Refidenz von Co— 
imbra nad) Lisboa. : Unter ihm und a Ra 
Eduard und Alpbons V.feßen die Portugiefen- fe en Fuß 
in Afrika, und entdeckten die Kauariſche Inſel Miadeira, 
die Azoriſchen und Capverdifchen Infeln, und die Hüfte 
von Buinea und Congo. Der nächite Thronfolger , “Jos 
hann II. nimmt diefe Kuͤſten in Beſitz, läßt das von Bar— 
tbolemäus Diaz U. 1468 entdedte Borgebirge der Stürme 
das Vorgebirge der guten Soffnung nennen, und ver: 
gleicht ſich zu Tordegillas mit Spanien dahin, daß .alfe im 
DOften einer, 370 Spanifihe Meilen weltwärts von den Cap⸗ 
verdiſchen und Azorifchen Inſeln abftehenden , Linie gelege⸗ 
ne, neu entdeckte Länder feiner Krone gehören follen. Sein 
Nachfolger, Emanuel, erhebt Portugal auf die Höchfte Stuffe 
des Anſehens. Unter ihm findet Vafco de Bama Ar 1498 
den Weg nach Oſtindien, wo fich die Portugiefen feit 9. 
7502 immer weiter ausbreiten. bis Sina und nad) den Molutken 
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fegeln, und vwermittelit ihrer Feſtungen am Perſiſchen Meer: 
bufen,, auf benden Halbinfeln dieß- und jenjeits des Ganges, 
auf Ceylan amd den Moluden, ſich des Oſtindiſchen Allein: 
bendels zum groſſen Schaden aller bisherigen Djtindifchen 
Handelönationen bemächtigen. Unter eben dieſemKoͤnige nimmt 
Amerito Defputio das von Pedro Alvarez A. 1500 entdeck⸗ 
te Brafilien in Befiß, „Sein Sohn, Johann III nimmt 
unter allen Europäifchen Koͤnigen zuerft, den neubeftätigten 
Tefuiterorden auf, wovon einige Mitglieder ſich in der 
Folge fehr undankbar gegen feine Thronfolger bezeigten: Eben 
dieſer König führte die Inquiſition ein, und vermehrte dem 
Handel und die Macht feiner Nation in Djtindien. 


Das goldene Zeitalter Portugals endigt ſich A. 1578 mit 
dem unglüdlicben Maroccanifchen Feldzuge König Sebafti- 
ans, und mit der Dadurch veranlafßten Erlöfchung des Ko— 
niglihen Mannsſtammes. Denn als der einzige Sproffe 
desſelben, der alte Kardinal Geinrih, A. 1580 geftorben 
war, ehe er noch die Thronfolgeordnung zu Stande gebracht 
hette: eroberte Philipp II. Rönig von Spanien, A. 1581 
den Portugiefifhen Thron. _ Unter ihm und feinen. Nachfols 
gern, Philipp III. und IV, bringen die Sollaͤnder nicht 
nur den anfehnlichiten Theil des Ditindiichen Seehandeld , 

-fondern aud) viele Inſeln und Provinzen in Indien und Ame— 
rika beſonders das befte Stüd von Brafilien an fih. Auch 
gegen Engländer , Perfer und Japaner verlieren die Por: 
tugieſen. 


Da ſie zu gleicher Zeit von ihren Oberherren ſehr hart 
ehalten wurden, werfen ſie nach 60 Jahren das Spaniſche 
Soch ab," und erwaͤhlen U. 1640 Johann, den Serzog von 
Braganza , einer natiirlichen Linie des alten Franzoͤſiſch = 
Burgamdifhen Stammes, zu ihrem Könige. _ Nach einem 
Iangwierigen Kriege, den Johann IV. und Alpbons VI. 
deßhalber mit Spanien führten, fchloß endlich Peter II. X. 
1668 einen Srieden mit der Spanifchen Negentinn, des mins 
derjährigen König Rarls II. Mutter, wodurch Portugal für 
sin unabhängiges Reich erklärt wurde. Das Fahr darauf 
befömmt er durch den Srieden mir Holland aud) Brafilien 
wieder zuruͤck; muß aber aufalle verlorne Befigungen in A— 
‚Frifa und Dftindien Verzicht leiften. Seine Nachfolger Jo— 
on V und Tofeph , regierten arößtentheils in. Ruhe, bez 
ederten die Mifnahme des Brafilifchen Handels, erweiterten 
die Grängzen ihres Reichs in Amerika, und bemübten ftch ‚ alte 
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Misbraͤuche zu tilgen, und ihre Macht zu befeftigen. Seit 
A. 1777 wird Portugal von König Joſephs Prinzeffinn , der 
frommen M. Srancifca Iſabella, geb. U. 1734, beherrfcht, 
deren Mitregent Peter Llemens, ihres Vaters Bruder und 
ihr Gemahl ift. 


...& 21. Kintheilung des Landes, Der Ports 
gieſiſche Staat begreift 1.) das ungleich größere Adnig- 
reich Portugal, 2) das fehr kleine Koͤnigreich Als 

garve oder Algarbien , 3) Nebenlaͤnder, oder aus⸗ 
waͤrtige Beſitzungen in 3 Erdtheilen. 

A. Das Königreih Portugal beſteht aus s Pros 
vinzen, ale: °: — ey 
I. Entre Minho e Douro, oben im Norden ‚- 
an. der Küfte, wo Porto (Cale ) eine groffe Handelds 
ſtadt mit einem Hafen, und Braga ( Bracara Augulta) 
en Erzbiftum. ar 2 | 

Valenza und Kaminha find-Gränzfeftungen am Minh, 
| I: Tras os Montes oder Tra los Montes, 
im Dften von Entre Minbo e Douro, wo Miranda eis 
ne Sränzfeftung, und Braganza der Stammort des 
Königlichen Haufe. - nt u 
‚_.. IH. Beira, im Süben der beyden vorigen, mo 
Coimbra (Conimbriga ) eine Univerfität. 

* Undere merkwürdige Orte find viſeo, Lamego und Guarda 
B. Almeida und Caftells Branco Feſt. ER 
IV. Eſtremadura, im. Süben der vorigen, to 
Lisboa oder Kifabon (Olilipo ) die Hauptſtadt des 
ganzen Reichs und die Königliche Nefidenz. Sie führt den 
ſtaͤrkſten Handel, ift der Sig eines Patriarchen und. Erz, 
biſchofs, und zählt gegen 300, 000 Einwohner: - --ı- - > 


* Andere merkwuͤrdige Orte find Setubal oder: St? Ubes 1 Ce- 
tobriga) ein Hafen an der gleihnamigen Bay, die Königlichen 
Suſtſchloͤſſer Belem und Mafra, Keiria B. Tomar-der Hauptort 
bes Drdens Chriſti, Santarem mit einer Akademie der Geſchich— 
ve und Alterthaͤmer. Die Infeln Berlenga gehören zu diefer Provinz. 
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V. Alem Tejo, im Süboften der vorigen, mo 
Evora (Ebora) ein Erzbiſtum mit einer Univerfität, 
und Elvas eine Gränzfeftung. 

Noch find merkwürdig Portalegre ( Portus acer) B. Eſtremos, 
Olivenza und Campo Mayor $. Beja (‚Pax Julia oder Augufta ) 
und Villa Vicoſa Städte, Crato und Aviz, die Hauptorte des 
Maltefer- und Avizordent, 

B. Das Königreiih Algarve, im — Suͤ⸗ 
den, hat Lagos (Lacobriga) zur Hauptſtadt. 

Tavira und Faro ſind Hafen. 


C. Portugals Nebenlaͤnder oder auswärtige Bes 
ſitzungen find: | 

I. Sn Afrika: 1) die 9 Azorifihen oder Aſoriſchen Inſeln, wos 
zunter Terceira die vornehmite ift. 2) Die groffe Ranariiche In⸗ 
fel Madeira ode! Mader, und die Kleine Inſel Porto Santo. 

x 3) Die 10 Capverdiichen, oder grünen Vorgebirgs: nfeln. 4) 
Einige Infeln über und unter dem Aequator, ald St. Thome, 
YAlcenfion &. 5) Die Feftung Magazan in Marocco. 6) Tacheo 
amd einige andere Forts in Senegambia und Guinea. 7) Verſchie⸗ 
dene Städte in Viederguinea oder Kongo und Angola, 8) Die 
moöftliche Rüfte von Afrika, vom Flug Manica an bis Brava, 
und zwar die Iniel Inhagua am Manifa, die Iufeln St. Mars 
ein und Pusds am Euama’, "die Inſel und Seeſtadt Mojambi: 
que, Mongale, Mombaza, Melında ıc. 

1. In Afien ‚auf der pordern Oftindifchen. Halbinſel die Staͤd⸗ 
te Diu, Daman, Chaul, Boa und Meliaponk auf der Infel St. 
Thomas; an der Sinefiihen Kuͤſte die Anfel und Stadt Macao. 

If, In Amerita , das grofe Brafilien, wozu auh ein Stüd 
son Buiana und Paraguay gehört. 


rbb 
Spanien. — 

$. 1. Name. Es iſt ungewiß, ob der Name Spas 
nien (Hiſpania) von irgend einem alten Könige Hiſpa⸗ 
nus, oder von Sepana abſtamme, welches ein Ka⸗ 
ninchen bedeutet — Dre ; bie ‚vor Alters in diefem 
Laride in fehr groffer Menge geweſen feyn follen, Die 
Sriehen haben «8 bald — bald Heſperien, und 
zwar das aͤuſſerſte Heſperien zum Untirſchiede von 
Italien genannt. —— u 


. 
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T Die hrauchbarſte Karte von. Spanien. ift die neue Homänni- 
fe von A. 1782. Sie ift von Lopez gezeichnet, von Guͤſſefeld ver- 
gefert, und enthält aud Portugal. In eben demjelben Verlage 
find aud neue, jehr gute Karten von einzelen Spaniſchen Pro— 

vinzen. | . 

‚$ 2. Bröfle: nad) Tempelmann 9390 „%, nad) Buͤ⸗ 
fing 8500, nach der Mittelzahl 8945 geographifche Qua⸗ 
dratmeilen. Nach der erftern Angabe fommen für die In— 
feln Mallorca, Deinorca, Yvpiza 1263. D Meilen. 


$. 3. Graͤnzen: gegen] Nord und Nordoft ber 
ae Ocean und Franfreih, wovon es durch das 
Pyrenaͤiſche Gebirge gefchieden iſt; gegen Oſt und Std 
das. Mittellaͤndiſche und Atlantiſche Meer; gegen Weft 
und Nordweſt Portugal und der Atlantifhe Deean. Spas 
hien iſt alſo nur gegen Weſten politiſch, auf den übris 
gen 3 Seiten ‚aber durch Naturlinien begraͤnzt. 
*Nach mathematiſcher Begraͤnzung liegt Spanien zwi⸗ 
ſchen 83 und 21° Oſtlaͤnge, nnd zwiſchen 36 und 44° Nord⸗ 
eite. | 
** Von Spaniens politifher Graͤnze gegen Portugal S. oben 
Seite 9. 797° Ban | “ 
S. 4. Klima. Im Norden ift die Luft feucht und 
küuͤhl wegen der nahen See, und: wegen der hohen, fläts 
mit Schnee bedeckten Kantabrifchen und Pyrenaͤiſchen Ger 
birge. In der Mitte iſt fie trocken und Heiß, zum Theil 
brennend heiß, woran der Mangel an Gewaͤſſer und die 
von Bergen reflektirte Hige Schuld if. Im Süben iſt 
fie feucht und heiß; doch wird-die Hitze dieſes, nur durch 
‚ein ſchmales Meer vom heiffen ‚Afrika getrennten, Erds 
flriches durch bie Seeluft ſowohl, als durch viele hohe 


J 


Schneegebirge gemaͤſſigt. 


. 5. ——— des Bodens. Seine Frucht⸗ 
barkeit iſt ſehr groß, und wuͤrde noch groͤſſer ſeyn, wenn 
er allenthalben gehörig angebaut und benuͤtzt wuͤrde. Die 
Induſtrie der Nation iſt zwaͤr feit einiger Zeit gröfler ; 

aber noch bey weitem nicht binlänglih.“ & ‚ | 


\ 
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S. 6. Produkte. Spaniens überfiäffige Produkte find 
Wolle, wovon die in den mittlern Provinzen erzeugte Sego: 
via s Wolle die feinfte in Europa ift; Wein, wovon die von 
Alicante und Malaga, der Sireferfeft und der Wein von To— 
ro die beften find; Suͤdfruͤchte, ald Citronen, Granatäpfel, 
Pomeranzen, Rofinen — die beften in ihrer Art, Mandeln , 
eigen ꝛc. Salz, befonders Seefalz; Seide, Del, Honig, Sas 
an, Gapern , Sumaf oder Smaf, deſſen man ſich zur Zus 
ereitung des Corduanleders bedient, Korkholz ıc. In den 
füdlichen Provinzen wird auch Zucker, Reis und etwas Baume 
wolle erzeugt. Bifcaya giebt@ifen und Stahl ; die Pyrenaͤi— 
fchen Länder Schiffsbauholz; Andalufien Quedfilber, Zinne- 
ber, wilde Stiere, an deren Gefechten ſich die Spanier bes 
fonders erluftigen, und mit Afturien die fchönften Pferde. Fus 
go in Galicien, Bejar in Eſtremadura, Anteguera und Ale 
hama in Granada haben Gefundbäder, Zu Sevilla iſt die 
rößte Tabadsfabrike von der Welt, die gegen 1500 Mens 
en beichäftigt , und dem König jährlicy gegen 6 Mil. Rthlr. 
reinen Gewinnft einbringt. Aus den Kanarien koͤmmt Zuder, 
Honig, Wachs, Weizen, Häute, Drangenfrüchte, Drachen 
blut und fehr viel Wein, befonders der Eoftbare Malvafier- 
eder Kanarienfelt. Die Amerifanifchen. Nebenländer liefern 
fehr viel Silber, Gold, Kupfer, Zinn, Perlen, Edelſteine, 
Eochenille , Cacao ‚Banille, Zuder, Taback, befonders den 
edelften Rauchtabad , den Knafter; Häute, Baum = und Bis 
goguewolle, Wachs, Campeche⸗- und anders Färbeholz, Indi—⸗ 
o nebft verfchiedenen Apotheker = und Materialiftenwaaren. 
el hat Spanien an Getreide, Brennholz, Flache , 
anf, Fluß: und Seefifchen, Hornvieh ıc. Die edeln Metalle 
. in den Eingeweiden der einheimifchen Berge werden zwar ge: 
kannt; aber nicht benußt, 


$. 7. Bebirge. Spanien hat viele, zum Theil fehr ho: 
he Gebirge, unter welchen fich dad Pyrenaͤiſche Gränzge- 
Dirge von einer See bis zur andern erfiredt,, auf feinen 
hochiten heilen mit ewigem Schnee bevedt ift, und nur 5 
— beſchwerliche Straſſen von Spanien nach Frankreich 
at. 


® Dorgebirge find: am Mtlantifiben Meere €. de Sinisrerrä 

oder promontorium Artabrum , auch Nerium, €, Ortiguera, ine 

gemein Ortegal oder Trileucum , €. de Pennas de Puflon, Cabo 

Machicao; am mittelländifhen Dcean, €. Gibraltar oder Calpe, 

€. de Bata oder Charidemum , €. de Palos oder Scombraria, €. 

martin oder Dianium, C. de Lreus:oder Pyrenaeum, Yon innian⸗ 
| di⸗ 
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difchen Gebirgen oder Sierras giebt e82 Ganpeferien, Die nörd: 
liche. fängt von E. de Finisterra an, begreift bis zur Quelle des 
Ebro die Rantabrifchen, das ift, die Galiciſchen und Aſturiſchen 
Gebirge , dann im Bogen herum Sierra de Oca oder one Jon: 
beda , vor Alters der nördliche Theil des Idubeda genannt, und 
zieht zuletzt durch Altcaftilien, und an der Güdgranze von Leon 
unter dem Namen Sierra de Pico und de Gata nah Vortugal 
218. Mit diefer Bergkette ſtehen zwey andere Gebirge in Ver— 

indung, wovon das eine im Norden des Ebro, unter dem Namen 
Sierra de Adria durch Biſcaha und Navarra macht, und fid zus 
lest an das nordweſtliche Ende der Pyrenaͤer anſchließt. Das füd: 
liche Gebirge läuft durch Altcastilien füdoftwarts nach der Quelle des 
Tajo, und heißt Sierra de Nolına, vor Alters der ſuͤdliche Theil 
des Idubeda;, Die fidliche Hanpeferre iſt die Fortſetzung der Als 
oerviichen Gebirge. Anfangs zieht fie nordoftwärts, und macht 
unter dem Namen Sierra Morena, vor Alterd mons Marianus, 
die Nordgranzevon Andaluſien; dann beugt fie fih, ald Graͤnzge— 
birge von Andalufien und Murcien, unter dem Namen Segura oder 
Orofpeda, im Süden herum; endlih Läuft ſie weſtwaͤrts mitten 
durch Granada bis nach Gibraltar oder Calpe, und begreift Sierra 
Vevada las Alpurarras und Sierra Elbira oder Ronda. Alle diefe 
Gebirge find entweder. Theile des Spanifch : Sibirifhen Bergpa— 
rells ©. 88), oder ſtehen mit ihm, fo wie mit den Portugieft: 
ſchen Gebirgen, in Verbindung. 


5.8. Gewöffer. 


A. Meere: ı ) Der Atlantifche Oceau, bier dag 
Bifcayifche ober Kantabriſche Meer genantt.2) 
Das mittelländifche Meer. . Nr: 

B. WMeerbufen: ı) Die Bey von Corunna in Ga⸗ 
licien. 2) Die Bay von Ladif, 3) und Bibraltar in 
Andalufien. 4) Die Bay von Alicante (Lucentum ) 
in Valencia. 5) Die Bay mon Roſes in Catalonien. 


C. Meerenge, die von Gibraltar ( fretum 
Gaditanum oder Herculeum ) aus dem Atlantifchen 
ing mitteländifche Meer. | 


D. Seen, Feiner von Belange, 


E, $lüffe: 1) Der Minho oder Minius, 
2) Der Duero oder Durius , 3 ) Der Tajo oder 
Tagusy 4) Der Guadiana oder Anas, Alle vier 
laufen nach Portugal, und find in Spanien nicht 
ſehr betraͤchtlich 5) Der Buadelkibir oder Bae- 
— tis, auch Tarteflus , der Andalujien At 

i un 
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und in den Atlantifchen Ocean ausfließt. 6) Der 
Ebro ober lberus, der fi durch Altcaftilien, Biss 
caya, Aragonien und Catalonien ins mittelländifche 
Meer ergießt. J 


* Spanien iſt nicht ſo reich an Fluͤſſen, als man es von 
einem Berglande glauben ſollte. Nebenfluͤſſe des Duero find 
bier: die mit dem Arlanßon vereinigte Piſuerga, die Ez⸗ 
la und der Tormes; des Buadalfibir: der Xenil oder 
Singilis ; des Ebro: die vereinigten Flüffe Arge und Ara 
gon, die gleichfalls vereinigten Slüffe Linca oder Cinga, 
und Voguera mit dem Segre oder Sicoris, und der Xalon 
oder Salo mit der Kiloca. Röüftenfläffe, die frech in den 
Arlantifhen Dcean ergieffen , find, von Meft nad) Oft , die 
Ulls mit der Sar, der Tambre oder Tamara, die Man⸗ 
dea, der Eu oder Eo oder Ribadeo (Nabius oder Nauilus 
bius), der Aſta mit dein Deva, der Ibaychalval, und 
der Bidaffao. Ins mittelländifche Meer, ergieffen fich, von 
Weit nah Oft, der Motril, der Almaſſon, der Lorca 
oder Buadalentin, die Segura oder Tader, der Xucar 
oder Sucro,, der Buadalaviar oder Turia, der Llobregat 
oder Rubricatus und der Ter over Thicerys, 


S.. 9. Anzahl der Einwohner; ır bie 12 Mils 
honen. Sn | 
* Das noch im Mittelalter = volfreihe Spanien Hat ſich noch 
nicht von dem Schaden erholt, den feine Bevoͤlkerung dur das 
Megziehen der Mauren oder Araber, durch die Austreibung der 
Suden, und der, von Arabern abftammenden, getauften Maranen 
oder Moriſcos, durch Amerikanifhe Kolonien, und aus andern , 
a none ; theils natürlichen Urfachen gelitten hat, und 
no 


$. 10. Ihre Sprache ift die Spanifche, eine Toch⸗ 
ter der Lateiniichen. Su Biſcaya und Navarra wird bie 
Vaſciſche oder Bifcayiſche Sprache geredet. 


-  * Spaniens Bewohner gehören alfo zu 2 Hauptnationen, 
zur Dafcifchen oder Altiberifhen , und zur, mit fpätern 
Ankoͤmmlingen, den Gothen und Arabern, -vermifchten 
Altlateiniſchen oder Römifhen ©. 93. Die zum Chrie 
ſtenthum befehrten Mauren im Gebirge Alpurarras find 
noch Araber , fowödhl in Anfehung der Sprache, als ihrer 
Lebeusart. 
! ”” Die 
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* Die Spaniſche Sprache hat 3 Mundarten: 1) Die Caſtilia⸗ 
niſche, die um Toledo am reinſten, im andern Provinzen, mehr 
oder weniger gemiſcht gefprohen wird, 2) Die Latslomiche in 
Gatalonien, Valencia und auf den Infeln. 3) Die Porengiefi- 
fche in Galicien und Oſtindien. 


F. 11. Shre Sitten. Am, Spanier ift nur der 
Körper mittelmäflig; alles übrige , ſorohl Tugenden, als 
Lafter, ift groß. Man rühmt ſeine Mäfligkeit, Stands 
haftigfeit, Verſchwiegenheit und Zreue, man wirft ihm 
Aberglauben, Hohmuth, ja fogar Bettelſtolz, Faulheit, 
Rachgierde, Graufamkeit und Eiferfuht vor. Seine Gut⸗ 
herzigkeit gegen Fremde verliert‘ ihren Werth durch das 
iıbertriebene Ceremoniel und fteife Weſen, dad man Spas 
nifhe Grandezza nennt.  Neinlihfeit und gute Bedies 
nung wird: in allen Städten und Gafthöfen, auſſer Mas 
drit, fehr felten gefunden. 





nn 








€. 12. Religion. Man duldet Teine andere, als 
die Ratholifche , zu deren Handhabung, und Ausrots 
tung irriger Lehren mau ‚in Spanien zuerft die füs 
genannte Inquiſition eingeführt bat, die Durch weile 
Geſetze beichräuft iſt. 


*In Spanien find 8 Erzbiſchoͤfe: N) zu Toledo, ber Primas von 
Spanien, Kanzler von Cajtilten und geborner Staatsrath ift. Sei: 
ne Suffraganbiſtuͤmer find Corvova, Luenca, Siguenza, Igen, 
Valladolid, Segovis, Carthagena und Doma. 2) Zu Seville; 
die Bifhöfe von Malaga, Cadiz, den Banarien und Ceuta fichen 
anter ihm. 3) ZuSant: Jagd; Salamanca, Tui, Avila, Co: 
via, plaſencia, Aftorge, Zamora, Orenie, Badajez, Wiondon: 
nedo, Lugo, Livdad Rodrigo find feine Suffraganbiftümer. 4 
Zu Granada. Unter ihm de die. Bifhöfe zu Guadix, und Al- 
meria. 3) 3u Burgos. Seine Suffragane find die Bifchäfe von 
.Pamplona,, Calaborra, Valencia und Santander, 6) Zu Tar: 
ragona, der Barcelona, Berona , Berida, Tortoſa, Vique, Ur: 
gel und Solſona zu Suffraganbiftümern hat. 7) 3u Saragoſſa. 
Die Bifhöfe von Zueſca, Balbaſtro, Zara, Tarazonz, Albar- 
racin und Ternel find unterihm. 8) Zu Valencia, defen Suffra= 

anbiftümer Segorve, Oribuela und Mallorc. find. Die Biſchoͤ— 
e von Keon und Oviedo find erempt, und ftehen unmittelbar uns 
zer dem Pabſte. Auch im Spanifhen Amerika find 7 Erzbiihdfe, 
und 31 Biſchoͤfe. Der von Siſppaniola führt den Titel Primas vom 
geg Alle dieſe Erz-und Biſchoͤfe ernennt der König; der Pabſt 
eſtaͤtigt fie, der überhaupt rn Alien Nuntius eine groffe Ge— 
richtsbarleit in dieſem Reiche ausuͤbt, Doc darf ohne Uneefuung 
e 
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des n Naths und der Einwilligung des Koͤnigs keine paͤbſtli⸗ 

gemacht werden. Die —A hat ide Has 

t zu Madrid. Auffer diefen find in Spanien 14 Pros 

© eit it a —— re —*—— lie —* 
ungemein zahlre 

wit jeh —* Eintinften verfehen. vu⸗ — irn 


$. 13. Regierungsart. Sie iſt unumſchraͤnkt mos 
narchiſch und der Thron erblicy, aud auf das weib⸗ 
liche Geſchlecht, wenn der Mannsftamın erlofchen iſt Der 
König iſt aus dem Haufe Anjou, einer Linie des Frans 
zöfifehen Haufes Bourbon, Er nınnt fih Astholis 
{her König von Spanien ‚(Rex Hilpaniarum ca- 
tholieus ). Der Kronprinz Heißt Prinz von Aſturien, 
und Die übrigen Kinder des Königs Infanten und ns 
fantinnen. — 
* Des Königs vollſtaͤndiger Titel iſt ſehr weitlaͤuftig, und begreift 
alle jemals gemachte Eroberungen und verlorne An e. An ges 
meinen Schreiben an feine Unterthanen nennt er fi blog: Yo el 
Rey, Ihn der Bönig: Er läßt ſich weder ſalben noch kroͤnen, ſon⸗ 
dern nur feverlich, ausrufen, und von den Ständen zu Buen-Re— 
tiro huldigen. Sein Hofitast ift fehr anſehnlich, und bie Etiquette 
acht mehr jo fteif und jeltfam, ale fie es noch vor Kurzem gewefen iſt. 
“- Das voruehmite Reichsgericht it der Scaatsrath, worinn 
die auswärtigen und op res an entjihieden werden. Ei 
Negierungs : Gnaden- und Zuftizfahen werden vom Kö⸗e 
* en Rath, oder dem Rath von Caſtilien beſorgt. Die 
Staathalter we — are * Titel —— Ya 
vitain n Navarra hei wrey, Im aiſchen! 
— d Wicefönige und Statthalter. — — 

—Die Spaniſchen Reichsſtande, deren Gewalt Aufferft geringe 
Bud: 










n getheilt? a) Die babe Geiſtſichkeit, vder 
td. fe, 2) der bobe Adel, 3) die Deputirten der 
‚Retevörden und Stadte. Die vornehmſten Adelöperfonen Ind Die 
Grandes, die der König insgemein aus dem hoben Adel ernennt, 
&ie beveden fi in feiner Gegenwart, und befisen fo viele und au⸗ 
hnliche ialrechte , dab fe fih den Teutihen Reichs- und 
alieniichen Füfften gleich halten. Der übrige habe Adel befteht 
aus Herzogen, Marques, —28 — Baronen oder Sennoren, Die alle 
7 — —5— en * 58 — 
er Adel ſeh reich, und ftolzer auf Ahnen und Ibappen, a 
auf Güter und Eeinküufte, die meiftens nicht ſehr betraͤchtlich ſind. 


8. 12. Einkuͤnfte: Ohngefaͤhr 40 Millionen Reichs: 
thaler. Aus Amerika und den Manilen allein bezieht die 
Krone 6 Mill: Pefos oder Species Nthlr. reine Einkünfte , 
wozu Mexico und Peru, * über ein Drittheil beytragene 


va 
Die 


. 
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Die Quellen aller diefer Einkünfte find Zoll, Verpachtung 
des Alleinhandeld mit Taback, Salz‘, Quedfibler , Bley und 
Schießpulver, Poft=-und Münzwefen, Stempelpapier, Ein: 
Fünfte von Großmeifterthämern, von adelichen Gütern und 
neuen Befoldungen,, die in der Kreußbulle enthaltene Paͤbſtl. 
Bewilligung, Ablaß und einige Difpenfationen ertheilen zu 


laſſen, und von der Geiftlichfeit Subfidien einzuholen, die 


Acciſe- und andere Kammergefälle, der Zehnte aller Ausbeute 
an Eilber und Gold jn Amerika, wie aud) von andern Landes: 
produften, Kopfgelver, die Familienſteuer der Bürger und Baur 
ern, dieBranntweinftener, der Seifen : undSpielfartenpadhtze. 


$. 15. Reihswappen. Das gewöhnliche, Fleinere 
befteht aus einem, mit der Krone bedeckten, quadrirten Schils 
de, worinn zwey Felder ein goldenes Kaftell mit 7 Thärmen 
wegen Gaftilien, und die übrigen given einen rothen Löwen: 
wegen Leon enthalten. Im Meittelfchilve ift das. Bourboni— 
fhe Wappen, das aus 3 Lilien befteht. Das größere Wap⸗ 


‚pen ift aus den Wappen von Gaftilien, Leon, Aragonien und 


Eicilien, nebft Portugal im Mittelfchilde, zufammengefest, 
über dem Schilde mit der Krone geziert, und mit der Ordens: 


fette des goldenen Vlieſſes umhangen. | 


$. 16. Ritterorden. Die eigentlih Spanifchen, mit 
einträglichen Kommenden verfehene Orden find: ı ) Dervon 
Sant Jago de Compofiella , oder der Schwertorden, 
den Ferdinand II. König von Leon, A. 1166 geftiftet hat. Eein 
Zeichen ift ein rothes, fehwertfürmiges Kreuz. 2) Der von 
Lalatrava. Sein Etifter A. 1158 ift Sancho III. König 
von Gaftilien, und fein Zeichen ein rothes, lilienfoͤrmiges 
Kreuß. 3) Der von Alcantara. Er entitand N. 1156, un: 
ter Alpbons II. Koͤnige von Gaftilien und Leon, durch 2 Edel: 
leute, veränderte den alten Namen von St. Julian de el 
Dereyro A. 1219 in Ulcantara, und hat ein grünes, Lilien- 
foͤrmiges Kreutz zum Zeichen. Diefe 3 geiftlifen Orden , wo 
von der erfte unter Er. Auguſtins, die zween leßtern unter 
St. Benedikts Regel ftehen, haben den König zu ihrem Erb: 
Geofmeiften, Hiezu fommt nod) der kleine Orden von YFonte: 
fs, ein Aragonifcher, und gleichfalls geiftlidher Orden ; und der 
neue, bey Gelegenheit der Entbindung der jeßigen Prinzeffinn 
von Aſturien von einem Prinzen, A. 1771 geftiftete weltliche 
Orden Rönig Barls Il}. Auch die Malteferritter haben 
auſehnliche Komthureven. Der König ertheilt auch, zugleich - 
mit 
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mit Defterreich , den weltlihen Erden des goldnen Dlief 
ſes, den der Burgundifche Herzog , Philipp der Gütige, A. 
1430 et, und Kaiſer Maximilian 1. durch feine Ver: 
mählung mit der Burgundifchen Prinzeffinn Maria an das 
Haus Defterreich gebracht hat. | 


8. 17. Kriegsmacht. In Kriegszeiten wird eine Lande 
macht von ohngefähr 100,000 Mann, theils regulirte Trups 
en, theils — Landmilitz unterhalten. Darunter befinden 
33 viele Auslaͤnder — Irelaͤnder, Italiaͤner, Wallonen und 
Schweizer. Feſtungen —5 nur einige wenige gegen Por⸗ 
gal, und an der füdlichen Küfte gegen die Afrikanifchen 
Ceeräuber. Im übrigen ift Spanien durch feine Meere und 
Gebirge fo gefichert,, als kaum ein anderer Staat in Europa. 
Die Sem acht hat von ihrem Anfehen im 16ten Jahrhun⸗ 
berte, das durch die Befiunehmung vor Portugalfich in eine 
eckbare Uebermacht zu verändern fchien , ſeit der unglüc 
ichen Unternehmung der unhberwindlichen Flotte gegen 
England A. 1588 fehr viel verloren. Nunmehr wird eine 
Flotte von 50 bis 60 Kriegsfchiffen nebft einer verhaͤltniß— 
mäffigen Anzahl von Sregatten, Chebeten und Fleinern Schif⸗ 
fen unterhalten; Die beiten Rriegsbafen find Cadix, Car: 
thagena und Corunna. Durd den Verluft des unüberwind« 
lien Gibraltars hat Spanien U. 1713 den Schlüffel vom 
mittelländifchen Meere verloren. | 


>; 

'$ 18: Sandel und Manufakturen. Spanien hatdie 
bequemfte Lage zum auswärtigen Handel, befonders zur See. 
Diefer ift auch wirklich fehr beträchtlich ; ift aber bisher ftäts 
mehr zum Vortheile ausländifcher Nationen, ald der Spa— 
nier „ getrieben worden. Denn weil fie Manufakturen und 
Handwerke vernachläßigen; mit ihren Amerikanifchen Schaͤ⸗ 
tzen zufrieden, die edlen Metalle ihrer innlaͤndiſchen Berge 
der duͤrftigern Nachkommenſchaft aufſparen; und ihren, vor⸗ 
mals ſehr reichen Kornboden fo ſchlecht benutzen, daß fie bey 
weiten nicht fo viel Getreide bauen, als fie zur Nothdurft 
brauchen? ſo müffen fie, um fich und ihre Nebenländer mit 
allen Bedürfniffen zu verforgen, nicht nur ihre Landespro⸗ 
dukte, fondern auch ihre Amerikaniſchen Schäte an alle andere 
Europäifhe Handelönationen weggeben ; wid ihr Land war 
bis jetzt bloß ein Kanal, durch welchen fich der Gold = und Gil: 
berftrom ber neuen Welt über die alte ergoflen hat. Man läßt 
ſich zwar nun die — des Handels ſehr — 

2 eyn 
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ſeyn, nnd ſucht dem Geiſt der alten Bewerbſamkeit wieder 
herzuftellen; wie denn wirklich (don ziemlich viele Mollen : 
Seiden- und Linnenmanufakturen,, eine groſſe Tuchfabrife zu 
Guadalarara , und Tapeten: Gold=und Silberſtoffmanufaktu— 
ren zu Madrid und Valencia zu finden find. Doch, aller 
Entwuͤrfe und Unftalten ungeachtet, will es mit dem Spani— 
fchen Handels = und Manufafturwefen nicht recht fort. 


* Die vornehmften Handelsftädte find Cadir, der Mittelpunkt 
' des ganzen Amerifanifhen Handels, der nur an Silber und Gold 
jährlich gegen 16 Mill. Rthlr. nad Spanien fhafft; Sevilla, Bar: 
celonz, Malaga, Alicante, Carthagena, St Sebaſtian Bilbas, 
Der Landhandel mit Portugal und Frankreich iſt von geringer Be: 
deutung. Die Hauptitreiien und Pläge des Spanifhen Seehandels 
- find: 1) Im Ätlantüchen und mierelländiichen Meere Fahrt nach 
den Kararıen und andern Inſeln; wie auch unbedeutender Handel 
nad einigen Hafen und Küften von Franfreih, Stalien und der 
Barbarey. 2) Im Mexikoiſchen Meer Hauptfahrt und Alleinhandel, 
theilg mit den fogenannten Ballionen und Reauiterichifren zwifchen 
den Karaiben und Südanierifa nah Carthagena und Porto bello; 
- dann nordweftwarts nad Havanna anf Euba : theils mit der Silber: 
flerte nad Vera Eruz, von da der Handel mir Merifo zu Lande ges 
führt wird, dann nad) Havanna, wo ſich Die Gallionen und ande— 
ve. Schiffe damit vereinigen, und zuleßt zwiſchen Florida und den 
Bahama : Iufeln über die Azoren wieder nad Cadix zurüd. 3) Im 
- Nerbiopiihen Ocean Handel nad Buenos Anres und Paraguay. HP 
- Am Iyn diſchen Ocean Alleinfahrt und fehr nachtheiliger —— na 
. Manila und den übrigen Philippinen und Ladronen. 5 ) Im groffen 
Gcean Fahrt der Königlichen Gallionen und der Regiſterſchiffe durch 
die Magellaniſche Straite oder meiftend um das Cap Horn nad) Lima, 
Quito ıc. von da nad Panama; wie auch Fahrt der Maniliſchen 
Sallionen nach Acapulco, und zwar, auf der Herreife von Manila 
zuerſt nordoftlich im Bogen durch die emälfigte Zone, dann eg 
‚ oftwarts längft der Kalifornifhen Küften herab nad, Acapulco; 
auf der Küstreife gerades Wegs durch die heiffe Zone ıc. 


$. 19, Belehrfamfeit. Wiewohl die Epanier fehr groffe 
Anlage zu Wiffenfchaften haben ; und ihr Tieffinn es hierin 
noch jest fo weit bringen Fönnte, al& vor Alters, in den Zeiten 
ihrer Senefa: ift es doch mit ihrer Gelehrfamfeit ziemlich 
fchlecht beftellt , woran die allzu ftrenge Büchercenfur und ge: 
wifle, durch den Uberglauben der Nation geheiligte, Borur: 
theile Schuld fenn follen. Im ganzen Etaate find über 20, 
roffentheild mit reichen Einkünften verfehene,, Univerfitäten. 
adrid hat eine Akademie der Sprache , Gefchichte,, Arzney: 
Maler: Bildhauer: und Baufunft; Sevilla eine Akademie der 
Wiſſenſchaften. | 


$. 20" 
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8,20. Wichtige Staatsveränderungen. Spanien, 
woson Portugal vor Alters ein Theil war , ijt in den erſten Zei: 
ten von Rantabrern oder Keltiberern, einem Hauptſtamm 
der groflen Keltifchen Nation, bewohnt worden. Ohngefaͤhr 
800 Fahre vor Ehrifto befuhren Phoͤnieiſche Handelsleute 
die ſuͤdlichen und weitlichen Küften. Syn der Folge benutzen 
Berpaalnenier die reichen Gold = und Silberminen des Fans 
bed, das fie fich nach dem erften Punifchen Kriege aroffen= 
theils unterwerfen. Die Römer vertreiben fie im zweyten 
—38 Kriege aus dieſen Beſitzungen, und unterwerfen 

ch unter ihrem Auguſt, nach Bezwingung der noch freyen 
Kantabrer, ganz Spanien, das nun größtentheild ihre 
Sprache, Sitten und Gelehrfamkeit, nachher auch die Chriſt⸗ 
lihe Religion annimmt. 


Sm Anfang des sten Fahrhunderts brachen Germani⸗ 
ſche Völfer — Alanen, Dandalen , Sueven und Welt: 
gothen, aus Gallien in Spanien ein, und befriegen die Roͤ— 
mer umd fich felbft einander. Die Weſtgothen gewinnen 
die Oberhand : ihr König und Geſetzgeber Kurich ftifter um 
A. 467, nad) Austreibung der Römer, ein Rei, das auch 
ein groſſes Stüd von Gallien begriff, und fich ben 2350 Jah⸗ 
ren erhielt. Der leiste König war Ruderich oder Rodrigo. 
Gegen diefen ruft der verrätherifche Graf zielen die Mau⸗ 
ren oder Araber au® Afrika herüber. ie ſiegen U. 711 
bey Xeres in Andalufien, und bemächtigen fich des größten 
Theils von Spanien, worinn fie viele Königreiche , als 
Cordova, Saragofia oder Aragonien, Toledo oder Neu⸗ 
caftilien, Valencia, Sevilla, Granada ar, errichten. 


Nach einiger Zeit erholen fih die Gothen wieder, bie 
unter Anführung des Delayo oder Delagins nach Afturien 
und Galicien geflohen waren. Sie fteigen von den Kantab— 
rifhen Gebirgen herunter, nehmen den Arabern , die das 
verwilderte Europa wieder Wiffenfchaften und Manufakturen 
et aber fic) felbft durch Empörungen und Unruhen ges 
chwaͤcht hatten, ein Stücd Landes nach dem andern ab, und 
gründen zwey beſonders mächtige Reiche, Caftiiten mit Zeon, 
und Aragonien, denen ſchon U. 1246 das ganze jetzige Spas 
wien, auſſer Granada und Navarra, unterworfen war. 
Alpyons VI. von Gaftifien überläßt X. 1109 feinem Schwies 
gerfohne, Heinrich von Burgund , Portugal, als ein Eigene 
thum. Johann 1. giebt A. 1388 feinem Erbprinzen Sein: 
rip II, den Zitel, Prinz von Afturien. Alpbons IL 

son 
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von Aragonien erbt A. 1178 die Grafſchaft Rouſſillon, und 

eter III. Sicilien, deſſen Beſitz er ſich U. 1282 durch die 

icilifhe Defper erwirbt. Jakob IL. befekt A. 1326 das 
vom Pabft Bonifaz VIII, als ein Lehen erhaltene Sardini⸗ 
en. Alpbons V. erbt U. 1420 — 3 Johann II. 
wird U. 1425 wegen feiner Gemahlinn Blanca König von 
YIavarra, wovon die Hälfte dieffeits der Pyrenden hernach 
an Anton von Bourbon, den Gemahl Tohannens von 
Albret, einer Enkelinn Blanea's und Johannes IL. kommt. 


Y. 1474 werden die beyden Königreiche Caftilien und 
Aragonien Durch die Vermählung der Erbprinzeflinn von Ca⸗ 
ilien fabella mit Gerdinand, dem Erbprinzen von Araz 
nien in einen einzigen Staat vereinigt. Diejer Serdinand | 
ührt A. 1480 die Inquiſition ein, macht dem Arabifchen 
reiche in Spanien durch die Eroberung von Granada 1491 
ein volliges Ende, verbannt A. 1492 die Juden aus feinen 
Staaten , erhält darüber A. 1495 vom Pabft Alexander VI. 
den Titel, Ratholiſcher Rönig, und bringt die von 
Ehriftoph Colon oder Columbus feit U. 1492 entdedten 
Amerikanischen Inſeln und Provinzen meiftend durch allzu 
ſtrenge Mittel unter feine Bothmaͤſſigkeit. 


Da Serdinand und Tabelle ihre einzige Tochter Jos 
‚ banna an Philipp 1. von ©efterreidy , den Sohn Kaifer 
Maxrximilians I. vermählten,, fo fommt nach Ferdinands 
Tode A. 1516 die Spanifche Monarchie an das Haus Defter- 
reich. Philipps Sohn, König Karl I. ale Kaifer V. tritt 
N. 1320 die Teutſchen Defterreichifchen Staaten an feinen 
Bruder Serdinand I. ab, demer Al. 1556 beyNiederlegung 
feiner groffen und merkwürdigen Regierung auch die Kaifere 
würde übergiebt; die Niederlande hingegen und die ganze 
Spanifhe Monarchie überläßt er feinem Sohne Philipp IL 
Diefer beſitzt auch Mayland, und. erobert A. 1581 Por⸗ 
tugal, wodurch der Handel und die Seemacht ſeines Reichs 
einen überwiegenden Zuwachs befümmt. Da er aber nun 
England unterjochen will, wird feine unuͤberwindliche 
Slotte A. 1588 durch Stürme und der Englifhen Eliſa⸗ 
beth muthigen Widerjtand zu Schanden gerichtet, und der 
erfte Grund zu Spaniens Verfall gelegt. Schon U. 1640 
entzieht fi) Portugal mit feinen Nebenländern Philipps IV. 
Foche. Eben diefer König muß N. 1648 im Münfterifchen 
—5* die Freyheit 7 Niederlaͤndiſcher Provinzen anes= 
feunen, und durch den Pyrenaͤiſchen Srieden X. 1659 Rn 
il: 
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ſWWon und.ein sanfehnliches Sch der noch übrigen Spa⸗ 
nifchen YTiederlande an Sranfreih, "Jamaica ar Groß« 
Britannien überlaffen. Sein Sohn Karl II. verliert im Ni— 
megifchen Frieden U. 1678, die ganze Grafihaft Burgund 
und viele-wichtige Niederlaͤndiſche Plaͤtze gegen Frankreich. 
. MB er darauf A. 1700 unbeerbt ftirbt, entſteht wegen 
der Spanifchen Erbfolge ein dreyzehniähriger Krieg zwifchen 
Oefterreich und Frankreich. Diefes unterflügte den Her: 
z0g von Aujou Philipp, Ludwigs XIV. zweyten Enkel, 
bey der Prätenfion auf die Spanifche Krone; Defterreich und 
die mit ihm verbundnen Mächte wollen fie dem Erzherzog 
Karl, Kaifer Leopolds ziweytem Sohne, zuwenden. Der 
Krieg ward durch den Utrechter Frieden U. 1713 dahin geen⸗ 
digt, nehm V. Spanien mit den Meft- und Oftindis 
fhen Nebenländern; Karl die Niederläudifhen und Ita— 
lienifchen Stäaten von Spanien ; England Minorer und 
Gibraltar haben follten. Doch beyde Sicilien wurden W. 
23 gegen Parma und Toſcana au Rarln , Philipps 

bn , abgetreten, der fie A. 1759, da er felbit den Spa- 
nifchen Thron beſtieg, feinem Zten Sohne Serdinand über: 
läßt; und im Aachner Frieden U. 1748 werden dem Spani⸗ 
fchen Snfanten, Don Philipp, Karls Bruder, die 3 Ners 
3 ner, Parma Piacenza und Guaſtalla, eingeräumt. 
Der noch jetzt regierende König Rarl EI. geb, U. 1716 ſor⸗ 
et für die Vergröfferung feiner Land = und Seemacht, und 
—* die Aufnahme des Handels und der Manufakturen. Er 
verliert A. > Florida gegen England, dem er W. 1771 
auch die Falklandsinfeln überläßt; allein durch den Verſail— 
ler⸗ Frieden A. 1783 koͤmmt nicht nur Slorida, fondern auch 
Mindrea wieder an Spanien zuruͤck. 


S.2. Eintheilung des Landes. Der Spani⸗ 
ſche Staat begreift 3 Haupttheile: 1) die im Weſten ges 
fegnen Länder des Laftilifihen Reiches, die ohnge⸗ 
faͤhr 3 vom feften Lande Spantens ausmachen; 2) die 
im Dften geleguen Länder des Aragonifchen Reiches; 
3 ) Nebenlaͤnder oder auswärtige Beſitzungen. 

* Eine Linie, die beym ırzten Grade ber Länge auf den Ppre- 
ge, nah Welten über Sierra Molina an den Quellen 


ndern | 
bes Duero und Tajo ausbeügt, und bevm C. de Palos fich eudigt , 
iheider bie Eaftiliinen und Aragonifhen Kauder. 

As 
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A. Laͤnder des Caſtiliſchen Reiches, theils 

im Norden, theils in der Mitte ‚ tbeils im Süden, 


I. Im Norden, von Weſt nah Oft: 


1) Das Königreich Öalicien, wo Corunns 
(Portus magnus ) die Hauprftadt mit einem Hafen s 
und St, "ago de Compoftelle, ein berühmter 
Wallfahrtsort mit einem Erzbiftum und einer Unis 
verſitaͤt. 

Andere merkwuͤrdige Orte find: Bayona, Vigo und Serret 

afen: Lugo oder Lucus Augulti, WMondonnedo, Orenſe oder 

quae Origines, und Tui gder Tyde Bift. 

2) Das Fürftenehum Afturien, wo Oviedo 
(Ouetum dbeg Lucus Alturum ) die Hauptſtadt 
mit einer. Liniberjirdr. 

‚ Gijon mit einem Hafen war die Refidenz des Spanifchen Fa- 
bius, Pelayo, deffen Nachfolger fie nach Oviedo verlegten. 

2) Biſcaya in weiter Bedeutung, oder die bey» 
ben Provinzen Guipuzeoa und Alava im Oſten, 
ls Montanna im Weſten, und die Herrſchaft Bis 
ſcaya, ein Theil von Cantabria in der Mitte. Die 
Hauptſtaͤbte St, Sebaſtian und Bilbao baten 
beyde einen Hafen. 

* Auch Suente: Kabia nicht weit von der berühmten Safanens 
der Conferenzinfel bat einen Hafen; Onnate ifteine Univ. San: 
Sander oder Fanum S. Andreae ein Biſt. 

4) Das Konigreich Navarra oder Ober ⸗/ Na⸗ 
vatra, zum Unterſchiede vom Franzoͤſiſchen Nieder⸗ 
Navarra, wo Pamplcne ( Pompejopolis ) bie 
Hauptſtadt mit einen Biſt. und einer Univ. 

*Roch i ——— Eſtella U. Tafalla und Piana Städte 


von deren letzterer die rbprinzen von Navarra den Titel zu fühs 
Ten pflegten. 


I. In der Mitte, theils im Weſten, theils im 
n | yon 





2) 
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a) Im Weiten, von Norb nach Süb: k 
ı) Das Königreih Leon, wo Leon Legio fep- 


tima Germanica ) die Hauptftabt, Salamanca (Sal- 
mantica.) beyte mit Univerſitaͤten. 


+ gndere mertwätdige Drte diefes Königreichs, das nun bie Pro: 
vinzen Leon, Palentia, Toro, Valladolid , Sarabris oder Za⸗ 
mora ‚, und Salamanca begreift pad Aftorga oder Alturica Au- 

9. Tivdad Rodrigo oder Merovriga auch Augultobriga B. 
Dalentia B. Zamora oder Sentica F. U. B. Valladolid oder Val- 
Kloletum B. u. 


2) Die Landfhaft Eſtremadura R wo Badajoz 


.‘ (Colonia Pacenlis ) die Haupiſtadt und eine Gränzs 


feflung® | | 

“Roc It merkwuͤrdig Merida oder Augufta Emerita, ‚Coria 
oder Caurium B. Plafencia B. und nicht weit davon das Hierony⸗ 
witaner Klofter St. Jufti, wo der berühmte Kaifer Karl v.fid 
nach feiner Abdankuhg A. 1556 bis zu feinem Tode 1558 aufhielt; 


Alcantara oder Pons Augufti auch Norba Caeſarea $. 


b) Im Oſten, von Nord nach Suͤd: 


1) Das Königreich Alt-⸗ Caſtilien, wo Burgos 
(Burgi) die Hauptſtadt mit einem Erzb. 


® Mon andern Staͤdten dieſes Koͤnigreichs, das nun in die Pro: 
vingen Burgos, Soria, Gegovia und Avıla getheilt ifi, find 
merkwürdig Avila B. U. Calaborra oder Calagurris B. Coma B. 


Y. Segovia B. Soria, in deren Gegend ſuͤdwaͤrts dad berühmte 
Numantia ftand; St. Jldefonio , ein Königl. Luſtſchloß. 


2) Das Königreich Fieu » Eaftilien oder Toledo, 
wo Madrid ( Mantua Carpetanorum ) die Daupts 
ftadt von ganz Spanien , und des Kdnige Reſidenz; 
Toledo (l'oletum ), deſſen Erzbiſchof Prunas von 
Spanien ift; und Alcala de Henares (Complutum) 
eine berühmte Univerfitär. 


WMudere merkwürdige Orte diefed Königreihe, das mun bie 
— — Madrid, Toredo, Guadalapara, Cuenca und Maun⸗ 
a begreift, find die Königk Luſtſchloͤſer Buen-Retiro Prado⸗ 
Aranjũez und dad von Hhilipp 1!. mit ungeheuern Koften erbaute 
Tuſtſchloß uud Hieronymitanerklofter St. Lorenzo el Ken del Re 
fcorıal mit einer nugemein prächtigen Kirche, umd dem noch praͤch⸗ 
tigern Pantheon oder Begraͤbnißorte der Spaniſchen Könige; Guns 
dalarara mit einer Tuchinanufaktur, Siguenza oder Seyuntia B. 
4. Puenre dei Arzobiſoo oder Auguftobriga , Cuenca oder Ooncha 
8. ad KReal, Almagro U. und Calatrava. m 
2) 
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II. Im Süden, von Welt nah Oſt: 

1) Elieder, Andalnfieir , oder die 3 Königreis 
reich: Sevilla, Cordova und Jaen. Die Haupts 
ſtadt Sevilla ( Hifpalis ) iſt die größte in Spanien, 
und hat einen Erzbifihof und eine Univ. Badız . 
( Gades ) ift ein weltberühmter Kriegs » und Handels» 
bafen auf der Erdzunge einer Juſel, die der Dcean 
und die Bay von Cadiz bildet. Gibraltar, vor 
Alters Calpe, eine unüberwindliche Feſtung mit eis 
nem Hafen, gehört der Krone England. 


* Andere merkwuͤrdige Orte find: in Sevilla, Tarifa oder Julia 
traducta au der Meerenge H. Algeciras am Bufen vbhn Gibraltar; 
Palos, ein Hafen, aus welhem Chriſtovh Colon guslief, Amerika 
zu fuhen; Offuna oder Vrfo U. Im Königr. Cordova ift Cordova 
pder Corduba B. In Jaen ift Jaen oder Flauium Aurgitanum auch 
Giene B. Baeza Il. 

2) Das Koͤnigreich Granada oder Ober  Andas 
Iufien , wo Granada die grojfe Hauptſtadt mit eis 
nem Erzb. und einer Univ. 


* Yufferdem ift merfwürdig Malaga B. H. Almeria B. Vera 
oder Veria auch Vergi; Guadir oder Colonia Accitana B. und der 
gebirgige Strid Landes Alpurarra, den zum Ehriftenthum befehr-, 
te Mauren, die Ueberbleibfel der vertriebnen Morifcos oder Ma: 
ranen, mit ee Fleiſſe und beftem Erfolge benuhen. Die Stadt 
Antequerg oder Antiquaria, im Nordweſten von Granada, gehört 
nicht zu diefem Königreiche,, fondern macht mitihrem &ebietheei- 
ne bejondere Herrſchaft aus. . Ä 
3) Das Königreich Murcia, wo Murcia die 
Hauptſtadt, und Carthagena (Carthago noua ) 


ein fehr guter Hafen. 


B. Laͤnder des Aragonifchen Reiches ‚ theilg 
auf dem feften Lande, theils Sufeln. . 
A. Auf dem feften Lande, von Nord nah Gib: 

1) Das Königreich Aragonien, wo Saragoſſa 

( Caefaraugufta ) die Hauptſtadt mit einem Erzb. 
und einer Univ. 


* Noch find merkwürdig Tarrazona oder Turiaſo B. Albarracin B. 
Teruel B. Balbaſtro B. Zueſca oder Fauentia Hola B. U. Xaca B. 


2) 


| Eintheilung des Landes: 023 
——— —hñ —— ⸗ = 
2) Das Fürftenchum Catalonien , wo Barcelo⸗ 
ns (Barcino‘) die Hauptſtadt mit einem Haren 


Von andern Orten find merfwürdig Montſerrate eine berühm- 
se Benediftinerabtey und Wallfahrtsort ; Cerverrs U. Solfona oder 
Cellona®, Tarragona oder Tarraco Erzb. Tortoja oder Dertofa B. 
Kerida oder Ilerda B. Urgel B. Vique oder Vicus Aufonenfis B. 
Eerona oder Gerunda $. ®. Rofes F. H. Sigueras F. 
3) Das Konigreih Valencıa , mo Valencia 
die Hauptſtadt mit einem Erzb. und einer Unit. 


“Noch find —— Alaraıe H. Bandis U. Oribuela oder 
Auriola B. U. Segorbe B. Monteſa, der Hauptort des davon ge: 
nannten Ritterordens. Wo jest Marviedro if, fol vor Alters 
das berühmte Saguntum geftanden feyn. 


‚ „Hs JZuſeln im Oſten dee feften Landes, oder das 
Königreih Mallorca, welches die Balearifhen, und 
Pythyuſiſchen Inſeln begreift. 

2) Balesrifche Inſeln (baleares oder Gym- 
neſiae) ſind: 


ı) Mallorca oder Majorca, wo Palma die 
Hauptſtadt mit einem feften Hafen und einer Univ. 


2) Einige Fleinere Inſeln um Mallorca her. Cab» 
vera iſt die befte Darunter, | 


3) Hlinoren, mo Port » Mlabon (Portus 
Magonis) bie jehr feite Hauptſtadt, deren Hafen 
vom Fort St. Philipp bebedt wird. 


b) Pytbyufifche Inſeln find: 
1) NXviza oder Ebulus, wo Nviza der Hauptort. 


2) Formentera, vor Alters Frumentaria oder 

Ophiufa, das num wüſte liegt. | ö 

C. Ylebenländer oder auswärtige Befigungen in 3 
Erdtheilen: 


I. In Afrika, die feſten Städte Cents, Melilla, Oran und Ma⸗ 
falgınvir an den Küften der Barbarey, wie auch die Banariichen 
Inſeln, auffer Madeira uad Porto Santo, 


U. In Aſien, die Manilen oder pPhilippiniſchen infeln, die 
Merianen oder Ladroniſchen Infeln , und bie Beige £ 
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II, I Amerika, det größte und beſte Theil; und zwar ı) in 
Nordamerika Oft: und Wert: Slorids, Louifiana im Welten bes 
Miffifipi, Neu⸗Mexico und Ken: Ravarız, Californien und Ale: 
Mexieo oder Neu⸗Spanien. 2) In Weftindien, die Infeln Cu: 
ba und Porto ritco, die Fe von St. Domingo oder Ziſpa⸗ 
niola, und einige von den Kleinen oder eigentlihen Autillen. 3) 
In Südamerika, Terra firma, ein Theil von Buiana, Peru ,- 

bili, Paraguay mit Tucumanien, und Terra Magellanica oder 
Paragonien. 


IL i 
Alpifche Länder. 
2. 
Welt, Alpifches, 
oder 
Frankreich. 


9. 1. Name. Frankreich (Francia) hat feinen 
Namen von den Franken, einem Germaniſchen Volke, 
Das es im sten Jahrhunderte nach Chriſto erobert hat. 
Den alten Namen Gallia hatte es von feinen erſten Bes 
mwohnern, den Gelliern, einem Houptſtamme ber groffen 
Keltiſchen Nation. 

Bon Frankreich find zwo fehr braudbare Karten bey den Ho: 
es Erben ‚4 5* A ältere von 1741 ift der Gran 
ſchen Wilhelms de l’ Isle nahgeftohen, und heut die alte Ein- 
theilung des Reiches nah 16 Hauptprovinzen dar. Die neuere von 
1764 bat Rizzi Zannoni nad) der neuen Eintheilung in 39 Gouver⸗ 
uermente entworfen. Auch von einzelen Kindern und Gegenden 
Frankreichs hat man Speeialkarten in folder eg und von fo 
vorzüglicher Güte, als von feinem andern Staate ber Erde. 

$. 2. Bröfle : nach Tempelmann 86775, nad) Buͤ⸗ 
ſching 10,000, nad) der Mittelzahl 93383 geographifche Qua⸗ 
dratmeilen, 

*Elſaß insbefondere hat nach Buͤſching 203 I) Meilen. 
Die Grofie von Eorfica giebt er = 220: Tempelmann aber 
nur = 1574) Meilen an. Zr 

$. 3 Grönzen: Im Rordweften und Weſten der 
Kanal und der Arlantifhe Ocean; im Süden Spanien , 

wo, 
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wovon es durch das Pyrenaͤiſche Gebirge geſchieden aft, und 
das mittelländifche Meer; folglich anf 2 Seiten Natur⸗ 
gränzen. Gegen Oſten gränzet es an Italien, Helvetien 
und Zeutichland. Auch hier geht die Scheidungslinie größe 
tentheils Slüflen und Bergen nah. Im Norden hingegen, 
wo es an Zeutichland und die Defterreihiihen Nieder, 
lande ſtoͤßt, iſt die Gränze blos politiſch. 
* Nach mathematiſcher Begraͤnzung liegt Frankreich zwi: 
ſchen 124 und 26°Dftlänge, und zwiſchen 42 und 51° Nordbreite, 
*Frankreichs Sftliche Gränzlinie geht von, der Mündung des 
Dar mie manderley Aus: und Einbeugungen über den Berg Gene: 
vre oder Alpes Cottiae, bis zur ſuͤdlichen Beugung der Rhone hin: 
über , der fie bis gegen Geueve binauf jolget ( Gränze gegen Ita— 
lien ). Dann jteigr jie laugfi des Gebirges Jura bis Baſel hinauf 
(Gränze Pi nelverien ). Bon da zicht fie den Rhein hinunter 
bis zum Einfluß der Lauter ( Granze gegen Teutſchland). Die 
nördliche, blos politiihe Granze gegen Teutſchland und die Nie: 
derlande befteht in einer nordweſtlichen Diagonallinie, die mit man- 
cherley Ein = und Ausbeugungen vom Einfluß ber Lauter in den 
Rhein, zunaͤchſt an Dornik oder Tournaivorbey, bis an die Meer: 
enge von Calais, vder von 49 bie 51° Nordbreite binläuft. 
$, 3. Klimas. Im Ganzen genommien, hat Franfs 
reich faſt überall eine gemäfjigte und gefunde Luft. Nur 
einige fübliche und dftliche Gegenden find wegen der ho⸗ 
ben Graͤnzgebirge und einiger innländifcher Berge etwas 
rauher, und wegen der Seeluft ein wenig feuchter. 


S. 5. Befchaffenbeit des Bodens. Die Süuͤd⸗ 
und Dftländer ausgenommen, ift das ganze Königreich 
eben, und nur. hiee und da durch Landruͤcken und Eleinere 
Berge durchſchnitten. Die Fruchtbarkeit des Landes iſt 
fehr groß; «8 ift aber auch vortrefflich — fo gut, ale kaum 
ein andrer Staat von Europa, angebauet. Beynahe mit 
allem, was zur Nothdurft-und Bequemlichkeit gehört, iſt 
es theils überflüfjig , theils hinlaͤnglich verſehen. 


F. 6. Produkte. Frankreichs uͤberfluͤſſige Produkte“ 
find 7) Wein, der überall, nur nicht in der Picardie und ben 
Niederlanden, wächst, und jährlich bey 4 Mill. Rthlr. ins 
Land fchafft. Die evelften Weine find Champagner, Bur⸗ 

“ i gun- 
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gunde; Medok, Pontaf und Cahor in Quienne; Cote srotie 
und Hermitage in Lyon und Dauphine; Musfatenweine und 
darunter Fronti nac in Languedoc. 2 ) Seeſalz an den noͤrd⸗ 
lichen und füdlichen Küften; in Lothringen und Franche Comte 
auch Quellſalz. 3) Wolle, Flachs und Hanf, beynabe in 
allen Provinzen. 4) Seide, vornehmlich in den ſuͤdlichen 
gändern. 5) Del, fowohl Dliven= ale Nußol, in Provence‘ 
und Languedoc. 6) Obft, befonders im Norden, wo man 
Apfel = und Birnenmoft (Eidre und Poire) daraus bereitet. 
7) Suͤdfruͤchte, ald Feigen, Mandeln, Rofinen und Maro: 
nen; Safran, Honig, vornehmlich im Süden. 8) Capern, 
in Provence um Zoulon. 9) Maulefel, in Guienne. sin: 
laͤnglich ift Sranfreich verfehen mit Fiſchen, Horuvieh, Mild- 
prett und Geflügel, Holz, Steinfohlen, Eifen, Kupfer, 
Salpeter, Marmor , und mineralifchen Waflern, wovon Au— 
vergne die meiften und beften hat. Insgemein ift auc) Ges 
treide in zureichender Menge vorhanden. Mangel hat esan 
Bley und Zinn, an flarfen Remonte = und Kutichenpferden, an 
Edelſteinen, Geld und Silber, wovon Elfaß allein nur weni: 
ges giebt, und in anhaltenden Kriegözeiten auch an Getrei: 
de, woran die allzugtarfe Berreibung des Weinbaues Schuld iſt. 
In den Nebenländernbefonders aufden Weftindifchen Inſeln, 
wird fehr viel Zucker, Caffee, Indigo, Taback, braune Wol: 
le und Cacao, auch Ingwer, Leder, Eaffia zc. gewonnen. 


F. 7. Bebirge. Frankreich hat nur im Süden und Often 
hohe, zum Theil mit Schnee bededte Gebirge. Auch Vorge⸗ 
birge giebt eö in geringer Anzahl. Cap de la Sague am Kas 
nal, die hervorragendfte Nordweitfpiße; und Cap Sicie mit 
Cap Taillat_am mittelländifchen Meer find die merkwuͤr⸗ 
digiten darunter. | 


* Bon innländifchen Gebirgen find zu merken Dar Graͤnzge⸗ 
birge, die Pyrenaͤer, die Alpen und der Jura, b) Drey innere 
Bergreihen, als 1) die Sevenner oder Ceuenna in Languedoc, ei⸗ 
ne nordöftl. Fortfesung der Porender. 2) Die Gebirge von Au: 
vergne, worunter Mont d' Gr der hoͤchſte ift, eine nordweſtliche 
Fortfeßung der Sevenner, wovon ein Aſt auch nordöftlich durch Ly⸗ 
sunois- Läuft. 3) Das Vogefliche Gebirge oder V.ogelus, eine Forts 
fegung des Jura , theils nordwärts dem Rhein parallel, als Gran: 
ze zwiichen Elſaß und Lothringen; theile nordweftwärts, als Graͤn⸗ 
jeligen tanche Somte und Lothringen. Alle digje innländifche 
b. ige 8 en theile zum Sicilifch-Franzoͤſiſchen Bergmeridia- 
ne, theils zum‘ Spaniſch-Sibiriſchen Bergparallel ©. 87. 88. 
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8 Gewaͤſſer: 

A. Meere: 1) Der Brittifche Kanal oder 
Canal de Ja Manche im Nordieften, 2 ) Der At» 
Iontifche Ocean , Bier das Britanniſche und A⸗ 
quitanifcye Meer genannt, im Weften, 3) Das 
mittellaͤndiſche Meer im Süben. 


B. Meerbuſen: Der Golfo von Lyon im 
Süden, nebft vielen Eleinern. 


"©, Mfeerenge, die von Calais, oder Pas de 
Colais (fretum Britannicum ) aus dem Kanal in 

die Nordſee. | 
D. Seen’, Feiner von Belange. 


ESluͤſſe: theils eigenthümliche:,. tbeild gemein⸗ 
ſchaftlihe. Eigenthlimliche Hauprflüle Franke 
reiche Find von Nord nah Sud; ı )die Seine ( Se- 
uana), die aus Bourgogne Fommt, und dur 
Champagne, JIsle de France und Normandie in den- 
Kanal ausfließt. 2.) Die Loire ( Ligeris). Gie ents 
fpringt in Languedoe, durchſtroͤmt Lyon, Drleang 


und Bretagne, und ſtuͤrzt ſich in den Ocean. 3) Die 


Garonne ( Garumna ) ergießt ſich durch Guienne 
gleichfalls in den Ocean. Fluͤſſe, die Frankreich mit 
andern Ländern gemein hat, find von Nord. nad) 
Sid: 1) die Schelde ( Scaldis ) im Norden. » Sie’ 


.. ent tinat in der Picarbie, und fließt Durch die Frau⸗ 


zoſiſchen Niederlande in die Deiterreichifchen ‚oder in 
den Burgundifchen reis von Teutfchland. 2) Die 

Maas (Mofa) entfpringt auf dem Vogeſus, und 
fließt durch Lothringen. gleichfalls in den Burgundi⸗ 
hen Kreie. 3) Der Rhein (Rhenus im aͤuſſer⸗ 
ſten Oſten, zwiſchen Elſaß und Teutſchland. 4) Die 
RXhone (Rhodanus) kommt aus Helvetien; wird 
aber erſt im Freukreich ſchiffbar, und fließt zwi⸗ 
ſchen Dauphine, Lyon und Languedoc in das erg 

’ n⸗ 
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laͤndiſche Meer aus. Unter dem vielem Kanaͤlen, 
die man zur Aufnahme der Schiffart und des Hans 
bels in verfchiedenen Provinzen — ie „, und 
noch zu graben fortfaͤhrt, iſt der grojfe Königliche 
anal in Languedoc der merfiwürdigfte. Er er 
? Br vom Hafen Cette bis Zouloufe, und vers 
indet das mitteläudifihe mit dem Atlantifchen Meer 
vetmittelſt der Garonne 


*Auſſer dieſen vr tflüffen bat Frankreich fehr viele 
Kleben: und Kuͤſtenfluͤſſe. zum Flußgebiethe der Seine 
gehdren Die Marne oder Matrona, und die Oiſe oder, Ifara 
mit der Aisne oder Axona, beyde im Norden, Nebenflüffe 
der Loire find, in Norden die vereinigten Fluͤſſe Maſenne 
oder Meduana und Sarte, in-welchen der Koir ausfließt; 
int Süden der Alier oder Elauer, der Eher, und die Vien⸗ 
ne die im Often die Erenfe aufnimmt. Zum Garonne⸗ 
&ebierhe gehdren.der Rönigl. Kanal von Languedoc, und, 
als Nebenflüffe, im Norden der Tarn oder Tarnis, der Lor 
oder Oltis, und die Dordogne oder Duranius; im Suͤden 
die Gimone. Durch Frankreich ftrdmende Nebenflüffe des 
Kheins find, von Süd nach Nord, die Lauter und die Mo⸗ 
fel oder. Mofella mit der Saar vder Sarauus, In die Rho— 
ne ergieſſen fih im Norden die Saone oder Arar; im Os 
ften die Iſere oder Ifara, und die Durance oder ruentia, 
Don KRüftenflüffen ergieffen fich in den Kanal und Ocean, 
von Nord nad Sid, die Somme oder Samara in Picardie, 
die Orne oder. Olina in Normandie, die Aufon oder Aven, 
die Slavet und Dilsine oder Herius in: Bretagne, die Se: 
vreiu Poitou, die Charente oder Carantonus in Saintonge 
und der Adour vder Aturus in Gaſcogue. Ins Mittelmeer 
Fieiien aus, von Met nach Oft, der Ter vder Telis in 

ouffillon,, der Larc und der Gränzfluß Dar oder Varus in 
Drovence, 








$: 9. Anzahl der Binwohner. Sie wird: fehr 
verſchiedentlich angegeben. Wahrſcheinlich betraͤgt ſie nicht 
unter 22 Mill. und nicht uͤber 26. 

*Wenn einige Provinzen Frankreichs, wie es heißt, nicht bei 


pölfert genug find, fo liegt die Schuld gewiß nicht am Unfleiß ihrer 
bewerbfamen Einwohner ; fondern man muß fie nebft andern Rare 
er 
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Ber Vertreibung der Hugenotten, den groffen und ftäten Kriegen, 
und den dadurch bewirkten jhweren Auflagen zuſchtelben. 


"gro. Ihre Sprache: Wie Franfreih von 4 
Hauptnationen bewohnt wird, ſo redet man auch 4 Haupt⸗ 
ſprachen: 1) Die eigentlih Franzoͤſiſche, eine Tochter: 
der Lateinifchen oder Nömifchen , und der Altfränkifchen 
Sprache, fat durch ganz Frankreich. 2) Die Vaſciſche 
oder Bifcayifche in einigen Provinzen am Pyrendifchen 
Gebirge. 3) Die Aymrifche oder Altbrittifche in 
Niederbretague. 4) Die Teutfche in Eljaß, in einem 
Theile von Lothringen a1. Auf Eorfica wird Italieniſch 
geiprodhen ©. 93. | | 

a a RE Drerkhfie art 

a nt men Sana, e 

5. 11: Ihre Sitten, Die Franzofen find munter, 
geſellig, ungezwungen, höflich gegen Freinde , ihrem Rd« 
nige treu, galant, wigig und erfinderifch. Faſt alle Eu⸗ 
ropder bbrgen ihnen Gebräuche und Moden ab. Bey vie 
len zeigt ſich Leichtſinn, Fafeley, Zanf und Spielfucht, 
Stolz und eine übertriebene Einbildtung von den Vorzu⸗ 
gen ihrer Nation. Weberhaupt leben die Reichen und Vor⸗ 
nehmen ſehr prächtig und üppig; ber gemeine iind Lauds 
mann hingegen darbt und ſeufzt unter dem Drucke ſtarker 
Abgaben. | 


5. 12. Religion. Die herrfchende ift die Katho⸗ 
liſche. Der Sranzofe fuht die Vernunft mit ber Religion 
zu verbinden, um fich vor Aberglauben zu verwahren; hier⸗ 
inn-geht eraber manchmal jo mweir, daß er in ten 
rey verfällt. In ben meiften Provinzen giebt es noch ſehr 
viele heimliche Reformierte, Die man bier Augenotten 
nennt. In Elſaß werden Proteftianten Kraft Der Fries 
densſchlüſſe; und an einigen Orten auch Juden geduldet, 


J 2Die 
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* pie ganze Franzdfiihe Zierarchle befteht. aus 18 Erz und IM 
Biſchoͤfen; der ſogenannte Cſerus Gallicanus — ——— begreift nur 
116. Kirhenprovinzen, und 103 Sufftaganbiftämer, Denn die Erz 
bifhöfe von Gambray und Befancon mit ihren Suffraganen , unt 
Die Bifchöfe von Drange, u Toul, Berdun und Straßburg 
find davon ausgeſchloſſen. Er befist anfehnliche Sreybeiten, die in 
gewifen, auf der urfprunglichen Verfaſſung der Kirche berubenden, 
Befugniſſen und Vorrechten beftehen, die in Abſicht auf Religion 
und Kirchenzucht der weltlichen Obrigkeit und Landesherrihaft, der 
voren und niedern Geiftlichkeit, und allen Esibolifchen Einwohnern _ 
umd unterthanen zukommen, umd Be gegen das gemel- 
ne Oberhaupt der Kite näher beſtimmen. Der Exrzbiihof von 
Rheims ıft Primas des Reiches, und hat die Ehre, den König zu 
f ben und zu Fronen. Die übrigen Erz: und Biftimer werden un: 

en bey der Eintheilung des Landes an gehörigen Orten angeführt 
erden. Ueberhaupt iſt dieGeiftlichkeit aa genug, und mit 
eträhtlihen Einkünften verfeben. Kraft der Soncordaten und gu 
dulten ernennt.der König zu den Stiftern, und genieht das Mega: 
le, das ift, ex hebt die Linkuͤnfte, und vergiebt die Pfrunden der 
erledigten Stifter und Abteven. Huch vergiebt er viele Abteyen , 
als Kommenden, an Sekular : Geiftliche. Der Pabſt bat das Ber 
————— und bezieht die Aunaten nach einer gewiſſen al: 
ten Taxe. Zu neuen Kirchengeſetzen wird des Königs Einwilligung 
erfodert. Die Geiſtlichkeit ſelbſt ſteht im allen weltlichen Civil: 
and Eriminalfahen, fowohl in Anfehung ihrer Güter, als Per- 

‚fonen , unter der weltlihen Hoheit. Doc hat fie durch gründliche 

viftellungen die ihr A. 1750 zugedachte, unuriſchraͤukte Beſteu— 
zung abgewandt, und bezahlt noch nur ſogenannte ſfreywillige Ge- 
ſchenke. Die Tanfeniften mahen eine befondere Meligionspartey 
aus; werden aber in Frankreich gewiſſermaſſen jur Katholifchen Kir: 
be gerechnet, und ihre Anzahlnacd und nach, Durch gelinde Mit: 
gel, vermindert. 
Die Lehre Calvins, der A. 1509. zu Noyon geboren murde, 
ar ſich in Frankreich ſehr ſchnell und ſtart verbreitet. Dieß gab An: 
laß zu vielen Unrahen und Bauͤrgerkriegen zwiſchen den Katholiken 
and Reformirten, ‚die den Namen Zugenotten wegen ihrer Ans 
anglichkeif an das, von Zugo Capetus abftammende, Haus Bours 
on erhalten haben. U. 1593 verftattete ihnen Zeinrich IV. dur 
das bexuͤhmte Editt von Nantes die Öffentliche Neligionsübung ; 
allein Aundwig XIV. widerrufte U, 1685 diefes Edift: da denn ei: 
nige Hundert tauſend Reformirte nach England, Helvetien und Brar- 
denhurg fluͤhteten, und Die Zurädgebliebnen ſich theils wirklich, 
theild une auf den Schein zur Katpolifchen Religion beiehrten, 


—S. 13. Regierungsart. Sie ift unumſchraͤnkt mo, 

narchiſch, und der Thron erblich; aber nur in der maͤnn⸗ 

lichen Linie, und nach dem Mechte der Erftgeburt. Die 

weibliche Zinte, wie auch die Nachkommenſchaft der blos 

meiblichen Linie iſt durch das Saliſche Sefeg, dag eines 

von Frankreichs Grundgeſetzen iſt, von ber Thronfolge 
| aus⸗ 
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aorgeiäloffen. Der Kduig, der fon beym Einteitt in 

fein 14te8 Jahr volljährig , und ber Selbftregierung fähig 
wird, it aus dem Haufe Bourbon, einer £inte des Cape⸗ 
tingiſchen Hauſes, das ſchon A. 987 zur Regierung ge⸗ 
langte. Er führt den Titel, Adnig von Frankreich und 
Llavarra. Dielinterthanen nennen ihn ſchlechthin Sire 
( Herr ) Sonft wird er auch der Allerchriftlichite Boͤ⸗ 
nig, und vom Pabſte noch aujferdem der erſtgeborne 
Sohn der Kircye genannt. Der Kronprinz hat den Lie 
tel Dauphin. Des Kduigs Krönung und Salbung wird 
zu Rheins vom Erzbiſchofe diefer Stadt mit groffen, zum 
Theil fehr alten Feyerlichfeiten vorgenommen, 


Ehemals hatten die Sranzdfifchen Stände groffen Ans 
theil an der Regierung, Sie beitunden zuerft in dem Adel 
der Sranfen ‚ dem bald nachher die Geijtlichkeit, und endlich 
der Bürgerftand (le Tiers Etat) hinzu geriet wurde. Ihre 
Verſammlung hieß feit dem ı2ten Jahrh. Parlament, und 

ward von Den Königen bey wichtigen Rei yegefchäften, mei: 
ſtens an ihr Hoflager berufen. Ausihrem Ausſchuſſe errichtete 
Dpilipp der Schöne A. 1294 eine beftändige — — 
zu Paris, die nun das Parlament hieß, und Anfangs den 
Reichstag vorſtellte, zumal da die allgemeinen Verſammlun⸗ 
gi der Meichsftäinde immer feltner wurden, und auffer 
ourgogne, Provence, Languedoc , Bretagne, Navarra und 
Sen Niederlanden , deren Erände noch jest das Vorrecht ger 
nieften, Sandtage zu halten, feit X. 1614 „big aufhoͤrten. 
Die Macht diefes Parlameuts war ſehr groß, und hielt der 
——— ſehr oft das Gegengewicht, Nach und 'nach aber, 
und befonders feit Ludwig XII. und XIV, ift fie derge⸗ 
ftalt befchränft worden, daß es jezt , wie alle übrige höchite 
Gerichtshdfe, Die unter dem Namen Parlament in andern 
Propinzen errichtet wurden, als ein blofles Juſtiz⸗Kollegi⸗ 
um angeſehen wird, uud nur ned) das Recht hat, bey Suc: 
ceffionsftreitigfeiten den Thronfolger zu beftimmen „ Die 
Reichsserwefung einzurichten, und den Koͤnigl. Verordnun⸗ 
gen, die in irgend einem Parlamentsbezirke verbindlich ſeyn 
ollen, Durch deren Regiſtritung und Bekanntmachung in dem⸗ 
felben Bezirke die Vollſtaͤndige Giltigkeit zu verfchaffen. Die⸗ 
ſes letztere Recht hat oft Streitigkeiten veranlaſſet, Die ſich, 
weil die Parlamente auf ihren Gegenvorſtellungen, and a 

3:2 ih⸗ 
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threr · Widerſetzlichkeit verharrten, mit ihrer Aufhebung geen⸗ 
digt haben. 


Ehemals war der Titel des Koͤnigs von Frankreich eben fo weit⸗ 
laͤuftig und ausſchweifend, als einiger andrer Europaͤiſchen Regen: 
ven. Noch pfegt ihn der Großherr Bodefhair oder Kaifer zu nen: 
nen. Die Königl. Prinzen, auffer dem Erſtgebornen oder Dauphin , 
i been ch 4 s de Srance, und — vom mE insgemein 
— Titel, als Herzog von Orleans, Anton, Berry, Burgund, A: 
quitanien, Graf von Provence, Artois ıc. Die fie auf ihre männlichen 
‚Nachkommen vererben. Die Königl. Prinzeffinnen heiffen Mesdames 
de Srance. Heut zu Tage find anffer dem regierenden Stamme Lud⸗ 
wigs XIV. das Haus Drleans, und Die beyden Bourbonifhen Aeſte, 
‚Conde und Conti als Prinzen von Geblüte und künftige Chronerben 
merkwürdig. Der Kön —F Zofſtaat zeichnet ſich durch Pracht und Ord⸗ 
nung vor andern aus. Das Hofceremoniel iſt in allen Stucken ſehr 
künjtlich abgemeſſen, und der Würde und Krone gemäß; doc weder 
fo erhaben in Anſehung der Unterthanen, noch fo gezwungen in Anz 
ſehung des Königs, ald an einigen andern Höfen. 


“Die höchten Rarbsverfammlungen find: 1) Der hochſte 
Staatsrath (Confeil d’ Etat), worinn, geheime und auswärtige 
Staatsfachen vom Könige und 5 big 7 geheimen Staatsminiftern ent: 
fhieden werden, Bey vorzüglich wichtigen Gefchäften werden noch 
einige andere groffe Staatsbeamte zugezogen, Die mit den vorigen 
das Lonieil der Depechen ausmachen. 23 Der groſſe Staatsrath 
(Grand Confeil oder Confeildes Parties), worinn einheimiſche Reichs⸗ 
ſachen abgehandelt werden. Die hoͤchſten Gerichtshoͤfe ſind die oben 
‚erwähnten 12 Parlamente zu Paris, Toulouſe, Rouen, Grenoble, 
Bonrdeaur, Dijon, Aix, Reunes, Pau, Metz, Beſancon und Douvay. 
zuoen gleichen die jouverainen Rathsverſammlungen zu Colmar für: 

T 1X und zu Perpignan für Rouſſillon. Im Parifer Parlamente has 
sben die Prinzen von Geblüt, die Pairs von Frankreich und einige anz 
dere Herzoge, Fürften und Grafen, der Erzbifchof von Paris und 
bie Yebte von Eluny und St. Denis Sig und Stimme. 

"Der in Frankreich ſehr zahlreiche, aber nicht meht fo maͤch⸗ 
tige und reiche Adel wird nach 4Stuffen geſchaͤtzt: 1) Prinzen won: 
Geblür, denen die legitimirten Prinzen unmittelbar nachgehen. 2). 
Der hohe Adel, zu weldem die Pairs mit dem Titel Duc, Prince, 
oder Comte, die übrigen Ducs, Comtes, Vicomtes, Marquis und Ba- 
ons. die Kronaͤmter, die hoͤchſten geiftlihen und weltlichen Eivilz 
und Sriegsbedienungen, und die Nittervom H. Geiſte gehören. 3) 
Der nicdre alte, ſowohl Stanim « als Gevurtsadel, 4) Der nette As 
dei, wohin auch ber neueingefuͤhrte Kriegs-u. derGlockenadel gehören. 


8. 11. Einfünfte: Ohngefaͤhr 100 Mill. Reichörhaler „ 
oder 400 Mill, Liores. Die ordentlihen Quellen diefer grofs 
fen Einfünfte, die der ftarf verfchuldete Staat nicht entbeh⸗ 
ren, und der Unterthan Fümmerlic) aufbringen Fann, find Dos 
manialgüter, Land und Hausftener, Gewerb = oder Nahrungs⸗ 
ſteuer, Alleinhaudel mic Salz, Zwaughandel mit. Tabad, Sal⸗ 

“* 4 peter 





- 


” 


Einkuͤnfte 2e. Ritterorden. ng 








yerer zund Pulverregal , mancherlen Zölle, Trankſteuer und 
andere Acciſe, Stempelpapier, Miünzregal, Poftweien, Kopf: 
feuer, Abgaben der Beiftlichkeit an Zehnten und Dons Gra- 
tuits, Amerikaniſche Domainenꝛ c. Zu deffen aufferordentlichen 
Quellen gehören die Erhöhung der ordentlichen Steuern, Ac— 
eife ıc. der zehnte oder zwanzigfte Theil der Einfünfte von 
Steuerfreyen Gründen, Haufern, Fabriken, Gewerben zc. ‚die 
Errihtung und Verfaufung neuer Aemter, die Verſtattun 
neuer Privilegien und Monopolien, die Erhöhung des Gel- 
des, und uͤberhaupt alle neue Auflagen , die der Koͤnig zu Bes 
ftreitung eines aufferordentlihen Aufwandes zu machen ges 
nöthigt ift, 


$. 15. Wappen. Es befteht aus zween zufammengefches 
benen Echilden. Zur Rechten ift das Mappen Frankreichs, 
das 3 goldene Lilien im blauen Felde führt. Zur Linken ift 
das Wappen von Navarra, das in einer goldenen Stangen⸗ 
fette im rothen Felde befteht. Unter den Nebenſtuͤcken des 
Wappens iftdie Reichöftandarte oder das fogenannte Auriflam- 
meum, und dad oben auf der Krone fliegende Band mit der 
Aufſchrift, Mon joye St. Denis, merkwürdig. 


$. 16. Ritterorden. L) Der ältefte ift der Orden des 

5. Michaels. Ludwig XI. bat ihn U. ar geftiftet, und 

Ludwig XIV. A. 1665 erneuert. Sein Zeichen ift ein Eyfoͤr— 
miges Schauftüd, worauf St. Michael mit dem Drachen 

ftreitet. Der Wahlfpruch ift: Immenfi tremor Oceani, zung 

Andenken eines Siegs zur See über England. Die goldene 

Ordenskette befteht aus zufammengefägten Muſcheln. 2) Der 
vernehmfie Drden iſt der vom H. Geifte. Seinen Urfprung 

bat er Heinrich III. feine jegige Verfaffung Ludwig XIV. zu 
danfen. Er wird nur Perfonen von hohen Stande und ho— 
ber Geburt gegeben. Das achtecfige, goldene Ordenskreutz 
wit einer Taube in der Mitte wird au einem blauen Bande 
getragen. Die Ordenskette iit aus Siegözeichen , Lilien un 
dem Buchftaben H zuſammengeſetzt. Ale Ritter diefed Dre. 
dens find zugleich Ritter des H. Michaeld. 3) Der’ vo 
Ludwig XIV, X. 1639 geftiftete Rriegsorden des 5. Lud⸗ 
wigs. Das Ordenszeichen, ein achtediges, mit Perlen und - 
Lilien gezierte3 Kreuß, wird von Großfreuzen und Commanz 
deurs an einem rothen, über die Schulter herabhängenden 
Bande; von gemeinen Rittern aber am Knopfloche getragen. 
Der Wahlſpruch heißt, Virtutis bellicae praemium. Große 

mei⸗ 
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meiſter dieſer 3 weltlichen Orden ift der König, der auch die 
Ritter ernennt, Die fi) zur Katholifchen Religion befennen 
muͤſſen. Kür Proteftantifche Krieggmänner ift A. 1759 von 
Ludwig XV. der Orden des Kriegsverdienftes geitiftet 
worden, deſſen Zeichen , ein Degen mit der Spiße oben, an 
einem blauen Bande getragen wird. Der geiftlicdye Orden 
des 5. Lazarus, der fich von den Kreußzügen herfchreibt,, 
und A. 1137 fi) in Franfreich fette, ift mit dem von Heins 
rich IV. geftifteten Orden U. 2. Srauen vom Berge Cars 
mel vereinigt. Die Nitter davon werden gleichfalld vom Kör 
nige ernannt, und koͤnnen fich verheirathen , wenn fie nicht 
mehr Ritter bleiben wollen. Auch die Malteſerritter haben, 
in Frankreich viele anfehnliche Kommenden. 


‘ $ 17. Kriegsmacht. A. 1776 war die Landmacht, 
alles — —— regulirte Truppen, Landmilitz und 
Invaliden, über 300,000 Mann ſtark. Darunter befinden 

d) viele Regimenter von Schweizern und Teutſchen. Die 
Franzoſen felbit find gegen die Ingemächlichfeiten des Kriegs 
nicht genug abgehaͤrtet. Ihre Kavallerie ift beffer, als die 
Infanterie; aber ihr Artillerie: und Ingenieurcorps thut ed ale 
Ien andern zusor. Das Reid) iſt befonderd ſeit Ludwig XIV, 
‚mit einer ungehenern Menge Feſtungen, Eittadellen und Forts 
verſehen. Nur an Graͤnz-und Seefeftungen werden hey 120 
Frben die alle nicht nur eine fichere Vormauer des Neichs, 














ondern auch zum Theil Schlüffel zu benachbarten Ländern 

nd. Die Seemacht, deren Stifter Ludwig XIV. und Nie 
helieu find, beftund in dem leisten Kriege mit England aus 
ohngefähr 100 theils Finienfhiffen, theild Fregatten. Die 
beſten Kriegshafen find Breft, Rochefort und Toulon, die 
man jest mit Cherburg und Dinfirchen zu vermehren fucht. 
Ueberhaupt wird der Kriegsitand in Frankreich vorzüglich —* 
ehrt, und faſt nirgends findet man fo gute Anſtalten zu Bes 
lohnung der Verdienfie, zu Verforgung der Ausgedienten, 
und zu Nachpflanzung tüchtiger Officiers, und guter Artilles 
tiften und Ingenieurs. 


$.18. Handel und Manufakturen. Frankreichs 

Land⸗ und Seehandel, beſonders der auslaͤndiſche, iſt 

ungemein groß, und ſehr vortheilhaft. Denn die Nation 

hat nebſt ihrer angebornen Geſchaͤftigkeit und Betriebſam⸗ 

keit noch den beſondern Vortheil, daß andere Nationen flir 

ihren Geſchmack, für ihre Moden und Sallanteriivaaren 
ein⸗ 
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siugenommen find. Die vielen ſchiffbaren Ströme und Ka⸗ 
naͤle, vorsreffliche Landftraffen, die Lage an zwey groffen 
Meeren, die vielen und quten Hafen kommen ibr dabey 
wohl zu ſtatten. Die Manufakturen find im blühend» 
Kın u Es ift Feine Materie, die der wigige und 
geſchmackvolle Franzoſe nicht auf das ſchoͤnſte uns kuͤnſt⸗ 
tichfte verarbeitet und veredelt. 

— bie vornehmften Aandelepläge find Paris, Lron, Marfeille, 

&.M 











‚ Bavonne, Bourdeaur, I’ Orient, Rochelle, Breft, Nantes, 
St. Male, Hayre de Grme, Rouen, Calais, Dünlichen, Cams 
rap, Mäfel, Strafburg ıc. 
“ Geantteich treibt_ feinen groſſen Landhandel, über Bayonne 
* nan nach Spanien, das ihm unter allen Europaͤiſchen 
taaten gen Vortheil gewährt; über Lyon und Geneve nach 
alien und der Schweiz ; aber Bejancon, Mer und Straßburg nach 
utſchland; über Ruͤſſel nah Holland ıc. Die 3auptſtraſſen und 
läge des auswärtigen Seebandele find: 1) In der Nordſee Hans 
I nad Holland, wie and Stockfiſch- und eringfang bey Ra and 
und den Shetländifhen Infeln. 2) In der Dftiee märliger Handel 
auf Danifhen, Schwediihen , uff ven Küften. 3) Jin Atlantis 
en Ocean fehr wichtiger Handelauf Spanien, und mirtelmdfs 
er auf Portugiefiihen und Afrikaniſchen Küften und Inſeln bis über 
uinea hinaus, von da Baunımolle, Leder, Wache, Gold, Elfen⸗ 
bein, Strauffenfedern nah Frankreich, 74 nach Amerika ge: 
bracht werden: ausgebreiteter Handel mit den Nordamcrik. 3% 
ſtaaten, Scleihhandel mit dem Brittiihen und Spaniſchen Nord: 
amerika, Stodfiihfang vom E. St. Tohn gegen Norden herum, und 
längft ber Weftküfte von New - Foundland bie ©. Rave hin; wie 
. auch Fifihfang im St. Lorenzbnfen. 4) Im Mittelmeer Handel nad 
Italien und andern Küften und Inſeln; uͤberwiegender Handel, vore 
nehmlich von Marfeille aus, nad Konſtantinopel, Smyrna, Alep⸗ 
—— und andern Plaͤtzen der Levante. 5) Im Mexikoiſchen 
men Handel nad eigenen, nnd Schleichhandel nah Spauiſchen 
ae. 6) Im Aerbropiihen Ocean Handei nach den übrigen 
eftküften von Afrifa, und nad Savennerx. in Südamerila. 7) 
Im Iadıichen Decan Handel auf Madagafcar , ‚Isle de_ Frame 
und Bourbon, mie auch aufeinigen Kuſten von Oftiudien, Sina ıc. 
vornehmlich von Orient aus, das ſeit A. 1732 der Hauptfik des 
Bron uhen, von Cayo blanc bis Sina allein handelnden Oftins 
ifhen Kompagnie ift, Die durch die Wiedereroberung der U. 1768 
verlornen Belisungen am Senegal ſehr vicl gewonnen , jo wie übere 
upt der Franzoͤſiſche Handel durch den leuten Frieden mit Eng: 
nd U. 1783 fehr günftige Ausſichten befommen bat. 
Der Stifter des Srans, Manufakturwefens if König Ludivig 
XI. unter dem groffen Miniſter Coiverc bekam es eine Feſtigkeit, die 
durch lange Kriege und die Auswanderung der Hugenotten zwar er⸗ 
fhüttert, aber nicht zerftört werden konnte, Vornehmlich blühen Die 
— Tapeten-Gold und-Silberarbeiten, die Seiden : xeinen » und 
aumaperstiuten. Mitder Scidenarbeit alein beſchaͤftigen . 
Menſchen. Lyon lieftrt hauptſaͤchlich Die zeichen Gol &r 
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Eilberſtoffe; Tours die gebluͤmten Stoffe; Nimes die ſeidnen Struͤm⸗ 
pfe; Abbeville, Paris und Sedan die feinen Wolltuͤcher; Languedoc 
die Londrins und Cadis; Ronen die Cottoninen; Flandern die Gas 
mielotte und Baracans; Pieardie, Artois und Flandern den ſchoͤnen 

Battiſt; Cambray das feine Cammertuch, Normandie Pergament; 
Auvergue und Angoumois das befle Papier ic. Bey Fere in Picardie 

“werden im Walde Spiegelgläfer von 110 Zoll hoch und 60 breit ges 
gofien , und zu Paris geſchliffen. Diefe Stadt iftüberhaupt der Sam⸗ 
melplas aller möafihen Manufakturen, und hat die beiten Kuͤnſtler 
in Oalanteriewaaren. 


8. 19. Gelehrſamkeit. Sie wird durch 18 Unis 
verſitaͤten und fehr viele Akademien befbrdert, und hat zu 
allen Zeiten mächtige und reiche Gönner gefunden. In 
der Kupferſtecher/ und Kriegsbaukunſt, um® überhaupt in 
allen ſchoͤnen Künften und Wiſſenſchaſten übertreffen die 
Franzoſen alle übrige Nationen. Auch in andern Künften 
und den böhern Wirfenfchaften haben fie ſich immer, auf 
eine ausnehmende Art hervorgethan. 

* Parts iſt ber Mittelpunft der Franz. Gelehrfamfeit. Die bafige 
Aniverfität, die aitefte unter allen, beſteht, aufier den 4 Facultaͤ⸗ 
ten, noch in zwey beſondern Theologifhen Kollegien, der kerubinten 
Sorbonne und Navarra, und in 10 vollſtaͤndigen und 26 unvollftändie 

en Philoſophiſchen Kollegien. Ferner find zu Paris auf Königl. Koe 
{en 6 Alademien, die Franzoͤſiſche, der Maler- und Buidhauerkunſt, 
er Aufſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ber Wiſſenſchaften, der 
Baukunſt, und der Chirurgie. In den Provinzen find Akademien der 
Wiffenschaften zu Giontpellier, Bourdeaur, Rouen, Yauund Dijon; 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Soiſſons, Villefranche, Nimes, Ans 
gers, Arles, Toulonfe ‚ Saen, Loon, Marfeille, Rochelle, Amiens 
und Montauban. Die jährlichen Preife, bie von diefen Atademien 
ausgetheilt werden, fegen den Geift der Nation in Bewegung, und 
ſind Triebfedern heilſamer Vorſchlaͤge und gemeinnuͤtziger Erfindüngen. 
$. 20. — Staatsveränderungen. Frankreich 
iſt Anfangs von Galliern, einem alten Keltiſchen Volke, bes 
wohnt, und nachher vom Julius Cäfar , den fte wider die 
Teutſchen zu Hilfe ruften,, zu einer Römifchen Provinz ges 
macht worden. In den folgenden 400 Jahren nehmen die 
Gallier von ihren Gebiethern Sprache, Sitten und die Ebrifts 
lidye Religion an. Im Anfang des sten Jahrhunderts lei 
det Gallien ben dem Verfall des Weſtroͤmiſchen Kaiſerthums, 
and bey den Wanderungen der Germanifchen Völker am meiz 
fien. Schon U. 400 fuchen fih die Franken biejfeirs des 
Niederrheins, im Belgiſchen Gallien, zu ſetzen. Ihr Ans 
—— Hloido, kam bis an die Somme; allein Aetius ſchlug 
nweg. A. 407 ziehen Sueven, Vandalen, und —— 
dur 


Po; 


fort, und ſchwaͤchen die Macht ihrer 
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zurch Flankreich nach Spanien. A. 412 nehmen die Weſt⸗ 
gothen das ſaͤdliche Gallien in Beſitz, und ihre Könige mas 
di. Tonloısje zur Nefidenz! A. 413 erhalten die Burgunder 
ein Stuͤck von Gallien an der Rhone, U. 460 erobern’ die 
"Beitten Armorica oder Bretagne. Unter diefen Voͤlkern 

den. endlich die Franken übermäcdhtig. Glodomwich,- der 


ich zum Monarchen über die Fraͤnkiſchen Horden aufwarf, 
er A. 486 den Reit der Romiſchen Herrfhaft in 
Gallien, fehlägt die Alemannen „ Weftgochen und Bre⸗ 


tagner, and nimmt die Chrifiliche Religion an. Seine Nach⸗ 
eng bezwingen Thüringen, den Weitgothiichen Reſt von 

alien, und Burgund ; ſchwaͤchen ſich aber ſelbſt durch Theis 
lungen und -Familienkriege. Mit der Zeit entitunden unter 
ihnen allgewaltige Minifter, Majores domus genannt, die 
Gallien vor den Arabern retten, und die Sriefen unterjo> 
chen. Einer von diefen Miniftern, Pipin von — 
machte diefe Mürde A. 680 in feinem Haufe erbli 


Sein Enkel, Pipin der Purze, verwies den letzten Me⸗ 
rovinger Childerich IIL in ein Klofter, und feste A. 750 
fich felbt die Krone auf. Karl der Brofle, Pipins Sohn, 
beziwingt Zongobarden, Araber, Sadhfen, Bayern, 
Slaven und Avaren, machet die Eider , den Ebro und 
Raab zu Gränzen des neuen Fraͤnkiſchen Reihe, und wird 
U. 800 zu Rom vom Pabſt Leo IH. zum Weftrömifchen 
Baifer gekrönt. „ Seine Nachkommen tyeilen and Eriegen unz \ 
ter ſich, und verlieren eine Provinz nad) der andern. Die 
Araber nahmen die ihnen entrißnen Spanifchen Länder wie: 
der ein, und Navarra machte fich frey. U. 879 entftun® 
das Yliederburgundifche, und U. 888 dad Oberburgun⸗ 
Difche Königreich, Teutfchland trennte fi auf immer U. 
887, und Italien faft zu — Zeit. Pannonien ward 
A. 384 den Slaviſchen Maͤhren zur Beute. 


Sm ıoten Jahrhunderte ward endlich das Anfehen des 
Rarolingifhyen Haufe fo ſchwach, daß U. 987 einer der 
mächtigften Vafallen, Zugo Kapetus, des mit diefem Hau⸗ 
fe nur in weiblicher‘ Linie verwandt war, fich der.Krone be: 
mächtigte ‚ die fein Sefchlecht, oder vielmehr verfchiedene - 
maͤnnliche Linien feines Gefchlechts bis jezt befeffen haben. Die - 
Könige von der erften, eigentlich Kapetingiſchen Linie, 
thun viele Kreuzzüge, kriegen mit nn beynahe in Ein 

aſallen, deren Er 5 
. t it 
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thamer ſie groͤßtentheils an die Krone bringen. ilipp DI 
der Eroberer, verbeſſert das — fe. in 
die erite ftehende Armee. Philipp IL ertheilt zuerft einen 


Adelsbrief. 


Nach dem Tode Rarls IV. des Schönen A. 1328, kam 
mit Philipp IV. dem Eohne Rarls Brafen von Palois, 
der K. Philippe III. Sohn war, die Vaieſiſche Linie auf 
den Thron. Da aud) die Könige von England Anſpruch dar— 
auf machen, fo koͤmmt es zu einem langwierigen Kriege, der 
— oft den Untergang droht, ſich aber unter Rarl VH. 
. 1451 fo gluͤcklich endigte, daß England alle feine alten 
und neuern ——— in Frankreich, Calais ausgenommen, 
verlor. Ludwig XI. Karls Sohn, legt durch Argliſt und Tyran⸗ 
ney den Grund zur unumſchraͤnkten Gewalt ſeiner Nachfolger. 


Nach dem Tode Rarls VIII. A. 1498, kam die Krone 
an die juͤngere Valeſiſche Linie, an den Herzog von Orle⸗ 
ans, Ludwig XII. K. Rarls V. Urenkel. Dieſer bemuͤht 
ſich vergeblich, feine Anſpruͤche auf Neapel und Mayland zu 
behaupten. R. Franz 1, iſt hierinn noch ungluͤcklicher, und 
muß Raiſer Rarln V. auf beyde Staaten Verzicht lei— 
ſten. SGeinricy II. erwirbt ſich Metz, Toul, Verdun, 
und den Beſitz von Calais. Seine 3 Söhne, Franz II. 
Karl IX. und Seinridy III. folgen ihm nad) einander auf 
dem Throne; allein ihre fihwache Regierung , die Herrichz 
fucht ihrer argliftigen Mutter, Catharine von Medicis, 
der Uebermuth einiger mächtigen Reichöftände, und die Re— 
ligiond= Kriege mit den Hugenotten ftürzen Frankreich in eine 
jaͤmmerliche Zerrättung, die fih U. 1589 mir Geinrichs 
Ermordinig endet. | 


geinrich IV. ein Sohn Anton, Könige von Navarra , 
und Herzogs von Bourbon, einer von Robert, BR. Phi⸗ 
lipps Ill. Bruder abftammenden Linie des Kapetingiichen 
Haufes, ift Erbe der Krone, zu deren Befiß er aber nicht 
anders, als mit dem Degen in der Fauſt, und durch Abs 
ſchwoͤrung der Reformirten Religior gelangt. Unter ihm 
und feinem groffen Minifier Sulli erholt fi dad Reich, 
Sein Sohn Audwig XII. den Richelieu in allem lenket, 
entwaffnet die Hugenotten, fchlägt die Freyheit der Stände 
völlig zu. Boden, und legt den Grund zur Macht, wodurch 
fein Sohn, Ludwig XIV. während feiner 72 jährigen Res 
gierung das Neich mit Elſaß, Koufillon, Franche Kant, 
| un 
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und einem groffen Theil der Spanifchen Niederlande vergröf- 
fert,, feine Herrſchaft auch in Amerifa, Afen und Afrifa 
ausbreitet, umd den Epaniern feinen zweyten Enkel, Philipp 
- von Anjou, Bun Könige aufdringt. Ihm folgte fein Urens 
tel, Ludwig XV. der Lorhringen und Corſika erwirbt, 
und dad Haus Bourbon in feinen Mebenzweigen, dem neuen 
Könige beyder Sicilien, und dem neuen Herzoge von Parına, 
vergröffert. Den in Amerika und Afrifa, durch den Parifers 
nee A. 2763 gegen England erlittenen Verluſt hat fein 
nel, der jeztregierende König Ludwig XVI. geb. U. 1754, 
König feit 1774, U. 1783 durd) den Frieden zu Rerfailles 
erfet, wodurch er den Nordamerif. Kolonien die Unabhän: 
igfeit , und fich felbit die Inſel Tabago, die verlornen Bes 
5 am Senegal, und die Erweiterung der Fiſchfangs⸗ 
* bey New-Foundland und im St. Lorenzbuſen erwor⸗ 
en hat. 


$. 31, Eintheilung des Landes. Frankreich 
war vor Alters in 12 Provinzen eingetheilt, zu welchen 
feit ohngefähr 100 Jahren 5 neue hinzu Fame. Heut 
zu Zage find alle diefe alten und neuerworbnen Provin⸗ 
sen in 40 Souvernements eingetbeilt. Auſſer diejen Haupt⸗ 
ändern hat Frankreich auch einige Nebenländer oder aus⸗ 
wöärtige Belggungen. Zuerft alfe von Frankreichs Haupt⸗ 
laͤndern, ſowohl nach der weralterten Eintheilung in 12 
alte und 5 neue Provinzen, als nach der neuen Eintheis 
fung in Gouvernements; zulegt von Frankreichs Neben⸗ 
laͤndern. Ze 
A. Aauptländer: 
1. Die 12 alten Provinzen. Sie werden von dem 
3 tigeuthümlihen, umd zwey gemeinfchaftlichen Flüſſen 
durchſtroͤmt. | 
a) Provinzen an der Seine: | 
0 1) Jele de France ( Infula Franeiae) an ber 
Mittels Seine, wo Paris oder Parifii, die ungemein 
groile, volfreihe und prächtige Hauptſtadt bed ganzen 
eichs. Sie hat einen Erzbiſchof und eine Univerſitaͤt, 
and zählt bey 670,000 Einwohner. Zwo - von 
aris 
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Paris iſt Verfailles, bie mit unfäglichen Koften erbatts 
te Reſidenz des Königs, bie an Pracht und Bequemlich⸗ 
kit Faum eine Ihres gleichen hat, 


Gouvernements: 
1) Die Hauptſtadt Paris ſelbſt mit der umliegenden Gegenb. 


2) Jole de France, wo, auſſer Verſailles, St. Denis mit ei 
ner reihen Benediftiner Abtey , in deren Kirche das Königl. Begräbs 
nipift; Senlis ( Syluanectes dder Auguitomagus ) B, Soiffons oder 
Augufta Sueflionum B. Noyon ( Nouiomagus oder Nouiodunum) 9. 
Laonoder Laodunum B. Beauvais oder Bellouacum B. die Königl. 
— Marly mit einer beruͤhmten Waſſerleitung, Meudon 
und Fontainebleau; Lagny oder Latiniacum, Compiegnie oder Com⸗ 
pendium, Dreur oder Durocafies, St. Germain en Laye, Poiſſy, 
wo bie alten Könige ihr Hoflager hatten, und Etampes oder Stampae, 


2) Normandie (Normannia ) an der Unter» Siis 
ne, wo Rouen (Rothomagüs) die Hauptftadt der 
Provinz mit einem Erzbift. 

-# Gouvernementd : 


3) VNormandie, wo, auffer Rouen , Dieppe F. H. Evreur oder 
Mediolanum B. Lifieur oder Lexouium B, Caen oder Cadomus B. 





u. Beveur oder Baiocae B. Loutances oder Conftantia B. Chere 
boura 8. H. Avranches, Abricantae oder Abrincae B, und See, 
Saii oder Sagii B. 
4) Gavre de Grace im Norden der Seine: Mündung, mo Gavre 
de grace oder Portus gratide H. F. Zarfleur H. und Secamp 9. 
*“ Im Weſten der Normandie liegen die zu England gehörigen 
nfeln, Jerſey oder Caelarea, Sers vder Sarte, Guerniey oder 
arnja, und Alderney oder Aurigny oder Riduna, 
. 2) Champagne (Campania) ander Dder + Geis 
‚ne, wo Rheims (Remi) die berühmte Hauptſtadt der 
Provinz mit einer Univerfität, und einem Erzbiſchof, 
ber Primas von Frankreich ift, und im feiner Cathe⸗ 
dralkirche den König falbet und kroͤnet. Das hiezu 
udthige Oelflaͤſchgen, das bey der Zaufe Hlodowichs 
eine Taube vom Himmel ſoll gebracht haben, wird in 
der Kirche ber Benediktiner⸗Abtey St. Remy vers 
wahrt, 
»Gouvernements: 


5) Chamvasne und Brie, mo, auſſer Rheims, Troyes ober Au- 
guliomana B. Epernay, in deſſen Bezirk der beſte Champagner 
waͤchst, Chalons jur hä Marne eder Latalaunum W. Aeina * 
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Attiniacum, gres oder Andemantunum B. Dom Remi, der 
Geburtsort der ber jan Pucelle d’ Orleans, Sens oder Agendi- 
sum Erzb. Meaux oder Meldi B. . 

6) Sedan, im norböftl, Winfel von Champagne, ander 
gr Sedan F. und Mouzon, EEE Fi 


b) Provinzen an der Loire: 5 


4) BretsgneoberXlein » Britannien (Armori- 
ea Britannia minor ) an der Unter » Koire, wo 
Rennes ( Condate oder Rhedones) die Hauptfkadt 

der Provinz mit einem Biſt. und Breſt der befte Has 
fen in Frankreich. 


” Sonvernement : 


7) Breragne. In Ober-und Hftbretagne find, auffer Reunes 
“iantes ( Condiuicnum oder Namnetes ) 5 u. Dol f N E 
dder Macleuium B. H. St. Brieu ( oppidum $. Brioci) B. In Nie 
ber = oder —— liegen, auſſer Breſt, Treginer oder lrecorium 
B. vannes oder Venetiae B. H. Oxient H. Cuimper oder Corifo- 
pitum B. St. Pol de Leon oder Legio B. Zu lade 5 gehöre 
auch einige , nicht weit von der Küfteentlegene Inſeln, als Queſſant 
oder Vxantis im Welten; Belle ele oder Vindilis, die größte von 
den Venetiſchen Infeln, im Südoflen ꝛc. 


5) Örleans au ber Mittel r Loire, wo Orleans 
( Aurelianum ) die Hauptftadt der Provinz mit einem 
Biſt. und einer Univ. | | 


* Gonvernements : ey un 

8) Anjon im Weſten der Mittel Loire, wo Angers, lulioma- 
gus oder Andegauum B. U. BR 

9) Saumur im Südoften. von Anjou, wo Saumur oder Sal- 
murus an der Loire. 

10) Poitou im Oſten des Oceans, und im Süden von Anloy 
und Saumur, wo Poitiers, Limonum oder Pictaui B. U. Lucon 
B. und die Infeln Noirmoutier und Neu,’ De, 

11) Touranie im Nordoften von Poitou, wo Tours, Caefarodu- 
aum oder Turones. Erzb. | 

12) Maine und DPerche im Norden von Anjow und Touraine, 
wo ke Mans oder Suindinum auch Cenomanum B;, 

13) Orleanois im Often von Maine und Touraine, wo, auſſer 
Orleans, Charrres oder Autricum B. Blois oder Bieſae B. und 
der Kanal von Briare, der die Loire vermittelſt des Koing mit 
der Seine verbindet. | 
. 14) Berry im Norden von Drleanoid, wo Bourges Auaricum 
oder Biturises Erzb. U. y 

—— er 
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15) Yeivernois im Oſten von Berry, wo Nevers, Noniodunumg 
iuernum B. und Elamecy oder Climiclacum , der Siß des 


fügenannten Bifhofs von Bethlehem. 


6) Kyon an der Dbers Loire, wo Kyon (Lug- | 


dunum ) die Hauptſtadt ber Provinz an dev Nhone 
mit einkm Erzb. 

*Gouvernements: 

16) Bourbonnois im Norden, mo Moulins oder Molinae. 

17) Cyonnois im Oſten, wo, aufer Lyon, Aiſſamim oder Aquae 
Segete, eine alte Sränzftadt al ber Koite. # — 

18) Auvergne im Süden, wo Clermont, Auguſtonemetum 9 
Auerni B, St, Slour oder Storug B. — mn 


19) 23 Marche im Norbwelten von Auvergne, wo Gueret oder 
Varactus, j 


c) Provinz an der Baronne: 


7) Guienne ( Aquitauia ), wo Bourdeaux 
( Burdigala) die Hauptſtadt der Provinz mit einem 
Er;b. einer Univ. und einem Hafen. 


” Gowernements: 


20) Guienne im Dften des Dceans, an der Unter »Garonne, bier 
Girsnde genanut, wo, auſſer Bonrdeaur, Perigueup oder Petrico- 
rium B. Sarlat B. Agen oder Aginnum B. Cahors, Deuona oder 
Cadurcum B, Montauban oder mons Albanus B. Rode} oder Se- 
godunum B. und Oabres, Vabrae oder Vabrincum B. 


21) Saintonge und Angoumois im Korden von Guienne, wo 
Saintes oder Santones B. und Angonlesme oder In ulisma B. 


22) Aunis am Dcean im Nordweiten von Saintenge, wo Ro: 
thelle oder Rupella B. 9. Rocheſort F. H. und Die beyden Inſeln 
Bleron oder Uliarus im Süden, und Jole de Re oder Radis um 
Norden. 

23) Limoſin im Nordoſten von Guienne, wo Limoges, Augu- 
ftoritum oder Lemouices B, und Tutle oder Tutela B. 


24) Safcogne im Süden von Guienne, an der Ober: Garonne, 
wo Baſas, Coflio oder Vaſates B. Condom B, Nire, Atura oder 
vicus {ulii B. Acge oder Day ( Aquae Tarbellicae oder Auguflae ) B. 
Bavonne oder Lapurdum B, $. Auch, Elulaberris oder Ellimberris, 
aud) Augusta Erzb. Leictoure oder Lactura B, St. Bertrand oder 
Lusdunum Conuenarum B. Eazeres oder Calagorris , ein alter 
Gräu ort, Lombez B. St. Lizier vormals Auſtria B. und Taıbe 
oder Begorra, 

25) Navarra oder Wieder : Navarra zum Unterfhiede vom Spa 
niſchen, und Bearn im Süden von Gaſcogne, an den Pyrenaͤern, 
wo St. Jean Pie de Port F. Puna oder Palum, Keicar ober Laleara 
B. und Oleron oder EKlorona B. Ä x = 

(d 
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d) Provinzen an der Rhone: _ 


8) Languedoc ( Languedocia oder Occitania ) 
im Weſten der inter» bone, wo Touloufe (Tolofa,) 
die Hauptſtadt der Provinz an der Garonne mit einem 
Erzb. und einer Univ.  . 


” Gonvernements ! 


26) Languedoc längft der Rhone und des Mittelmeers, 
Dber : Languedoe find, außer Toulouſe und Dem groffen lt. 
nal, der hi vom Hafen Cette am Mittelmeer über 40 Franz. Mei⸗ 
len bis Tonloufe etſtreckt, Alby oder Albiga Erzb. Caftres oder Ca- 
ſtrum B. La Daur oder Vaurum B. St. Papoul B. Rieur B. und 
Mirevoig oder Mirapicae B. In Unter : Languedoc liegen Narbonne 
sder Narbo Martius Erzb. Aler oder Alecta B. Carcaflone B. St. 
Dons de Tomieres B. Beziers, Bliterrae oder Biterrae B. Agde oder 
Agatha, Terre oder St. Lonis H, Lodeve oder Leuteua B. Mont⸗ 
pellier oder mons Peſſulanus B. U. Nimes oder Nemaufus B. Bear» 
caire, Das einen berühmten Jahrmarkt haͤlt, Uzez oder Veetia B. 
Alais B. Mende oder Memmare B. Viviers oder Viuarium B. le 
Pui oder Anis B. 


27) Rouſſillon an: und in den Pyrenaͤern bis ans Mittelmeer, 
wo Derpignan sder Perpiniacun, ehemals Rufcino B. U. $, Eine, 
vor Alters Dlliberis, Bellegarde F. Ville Sranche F. Mont Lonis F. 


28) Foir im Nordweſten von Rouſillon, wo Foix und Paniers 


9) Provence ( Prouincia ) im Oſten der Unter⸗ 
Rhone, am Mittelmeer, wo Aix ( Aquae Sextiae ) 
die Hauptfiadt der Provinz mit einem Erzb. und ci» 
ner Univ. Arles ( Aretatum ) die Hauptftadt des als 
gen Arelatifchen oder Burqundifchen Reichs mit einem 
Erzb. Marſeille (Maſſilia) der groͤßte Handelsha⸗ 
fen in Frankreich mit einem Biſt. und Avignon 
( Avenio ) tie Hauptſtadt des, dem Pabſte gehörigen 
Staats von Avignon, mit einem Erzb. und einer Univ. 


” Sonyernement: 


29) Provence, wo, auffer den angefühtten Orten, Toulon uber 
Tolo Martius B. — die Inſeln Zieres oder Stoechades, Frejns 
odet Forum lulii B, Grace oder Graſſe B. Antibes oder Antipolis H. 
Vence oder Vincium B. Seuez oder Sanitium B. Riez vder Albece B. 
Slaͤndeves oder Glannata B. Vigne oder Dinia B. Siſteron oder 
Segefterica B. und Apr oder Apta Julia B. Zum Staate von Avigudn 
gehört auch die Grafſchaft Venaiſſin, wo Carpentras oder Carpen- 

* ww» 
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toracte B. Vaiſon B. Cavaillon B. und das von feinem Petrarchs 
gerähmte Vaucluſe. Ä 2 

10) Dauphine (Delphinatus) im Norden von 
Provence, und gleichfalls im Oſten der Rhone, we 
Grenoble (Gratianopolis) die Hauptſtadt ver Pros 
vinz mit einem Biſt. und Vienne (Vienna Allo- 
brogum) mit einem Erzb. | | | 

® GSonvernement: | 


30) Daupbine, we, auffer den angeführten Orten, Embruu 
eder Eburodunum Erzb. Oalence oder Valentia B. U. Gap oder 
. Vapincum 9, Die oder Dia Vocontiorum B. St. Paul Tricajtirt 
B. Orange oder Araufio B. und Hauptſtadt des nun an Frankreich 
- abgetretnen FürftenthHumsd Orange oder Dranien. Im Karthaufer 
Klofter, la grande Chartrenie, bey Grenoble werden die Gene« 
rallapitel dieſes Ordens gehalten. 

11) Das Herzogthum Bourgone ( Ducatus Bur- 
Zundiae) im Norden der Rhone, wo Dijon (Dinio) 


die Hauptſtadt der Provinz mit einem Biſtum. 


*Gounvernement: 


31) Bourgogne, wo, auſſer Dijon, Auxrerre oder Autiſſſodo- 
rum B. Autüun oder Auguftodunum B. Chalon jur la Saone oder 
‚Cabillonum B. Macon oder Matifco B. Belley oder Belica B. Ber 

der Hauptort im Lande Ger, und Trevour die KHauptftadt im 
Suürfteuthum Dombes, ° . Ä 


e) Provinz an der Ober, Schelde: 


12) Picardie ( Picardia ), wozu num auch die 
im Norden gelegene Grafichait Artois ( Artefia ) ge⸗ 
hört, welche den füdlichen Theil der Franzoͤſiſchen Ries 
berlande ausmacht. Amiens ( Amoianum ) iſt die 
Hauptſtadt Der Picardie mit einem Biſt. In Artois 
ift Arras ( Atrebatae ) die Hauptitadt und ein Bis 
ftum 
” Souvernement? 


32) Picardie und Areois. Andere wichtige Orte find, in Picardie: 
Gr. Quentin. Peronne F. Abbeville mit guten Manufaituren , 
Boulonne, Geloriacum pder Bononia B. H. Calais F. H. am Pas 
de Salais, nicht weit vom alten Portus Itius; in Artois: Bapaume 
1% Arsoin 5. Bethune F. Aire 5. Sr. Omer oder Audomaropolis 


⸗ 
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1, Die 5 neuerworbnen Provinzen, wobon 
vier von den 3 gemeinfchaftlihen Hauptfluͤſſen oder ihren 
Nebenfluͤſſen durhftrömt werden ; Eine aber vom Mittels 
meer umgeben ift, und eigentlich zu Italien gehbrt. 


a) Provinz an der Öber, Schyelde: 


1) Die Scanzöfifchen Niederlande. Auffer Ars 
tois, das zur Picardie , undauffer einem Stücke von 
Supenburg,, das zu Lothringen gehört, beareifen fie 
einen Theil von Slandern , das Land Cambrefis , 
und Stücke von Hennegau, Lüttich md Namur. 
Su Flandern ift Hille oder Zune ( Infula ) die fehr 
befeftigte Hauptſtadt der. Franzdſiſchen Niederlande, 
und Duͤnkirchen mit einem De Su Sams 
breſis iſt Cambray ( Cameracum ) ein Erzb. In 
Hennegau iſt Valencienes, eine gute Feſtung. In 
Namur iſt die — Charlemont. 


* Souvernement ; 


33) Slandern, wo, auffer den angeführten Städten, im eigent⸗ 
liden landern, Gravelines F. Vinopbergen $. Dousy v5. 
——— Conde F. Bouchain F. Quesnoy F. Maube ige . 

5. rip Sraiike $. Dün ichen war fonft manchmal ein 
—— Gouvernement. 


b) Provinz an der Ober , Mofel, einem 
von den Nebenflüffen des Rheins: 


2) Das Herzogtum Lothringen (Lotharingia Ya 
wo Nancy ( Nancejum ), die Hauptſtadt des Ders 
zogthums mit einer Univ. und die Biftümer Metz 
oder Metae, Toul oder Tulium , uud. Verdui oder 
Verodunum. In dem Stücke von Lurenburg, das 
nun zu Lothringen gehört , iſt Theonville ober Dies 

denhofen, eine gute Feſtung. 
Gouvernements: 


4) Aothringen und Bar, meiſtens in der Sübhälfte und im 
ofen ded Landes, wo, ar Nancy, Luneville, Plombieres mit 
warmen Bädern, Pfalzburg 5, Bar le Due, und Pont a Mouſſon 4. 


K 35) 
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35) Mes im Norden von Nancy, wo, auſſer Metz, Longwi F. 


* 


as 5. und Montmedy F. im Franz. Zurenburg: 
46) Toul im Weften von Naucy. 
37) Verdun im Nordweften diefer Stadt. 
ce) Provinz am Rhein: 
3) Die Landgrafihaft Elſaß ( Alfatıa ), mp 
Straßburg ( Argentina ) die fehr befeftigte Haupt⸗ 
ſtadt des Landes mit einem Biſt. und einer Univ. 


* Gouvernement: 
38) Elſaß. Im Unter-Elſaß find, auſſer Straßburg, Zagenan, 
gandau und Fort Louis F. Weiſſenburg und Schletſtadt. Im 
Sber⸗Elſaß liegen Colmar F. Neu-Breiſach F. Zuͤningen F. 
d) Provinz an. der Saone, einem Neben⸗ 
fluß der Rhone: 
4.) Die Graffhaft Burgund oder Franche Com⸗ 
te: (Comitatus Burgundiae ) im Güben von Los 
thringen, wo Beſancon ( Velontio) die Haupt 
ſtadt mit einem Erzb. und einer Univ. 














vGouvernement: 
39) Franche Comte, wo, auſſer Beſſancon, Dole und Salins. 


e) Inſel im mittellaͤndiſchen Meer .:·· 
5) Das Konigreich Corſica oder Kyrnos , mit 
der Hauptftabt Baſtia oder Mantini, , 


Gouvernement: 

40) Corſiea. Dieſe groſſe Italiſche Inſel gehörte vormals den 
Benuefern. Nach einem langen Kriege, den fie gegen Paoli und 
die Eingebornen mit ſchlechtem Erfolge führten, eroberten es die 
—— ihre ſtaͤrkern Alliirten, welchen fie auch U. 1768 von 

enua Pfandweiſe abgetreten wurde. Sie iſt ſehr gebirgig, und 
hat nicht viel mehr als 120,000 Einwohner, Auſſer Bajtia find 
St. Fiorenzo, Lalvi, Ajazzo und Bonifaeio Staͤdte am Meer. 
Alleria hat einen Biſchof, der ſich zu Corte aufyalt. 


B. Frankreichs Nebenlaͤnder oder auswärtige 
Befigungen, in 3 Erdtheilen. Ei 
I. In Aſien, auf der vordern ober weſtl. Oſtindiſchen Halbinfel 


die Stadt und Seefefinng Pondichery und Caripal, nebſt einigen 
andern Fattoreyen anf der Kälte Goromandel, Malabar und Bengale. 
1. 


Italien. Name. Groͤſſe. ig 








IL. Afrika, Baftion de Srauce im Algierifhen, vie Inſel 
und ikung Arguin am Capo blanco, die Inſel Boree am grü: 
i 


nen Vorgebirge, Portendic, Fort Sr Louis und St. Joſeph de 


alam, Sort Francois, Dieppe parva und einige audere Pläbe 

in Sahra, Senegambia und Guinea ; wie aud) die au Bourbon 

oder Maſcaregne und de Srance oder St. Moriz im ndifhen Dcean, 
im Dften von Madagafcar. 


UL. In Amerika, und zwar in Nordamerika die zwo Kleinen Fi- 
—* ein St. Pierre und Miquelon bey New Foundland. In Welt: 
ndien die Hälfte von Se. Domingo oder Hiſpaniola, die Antillie 
fen Infeln Martinique, Guadeloupe, Lucie, Marie Gelante, 
Tabago x. 2 Südamerila ein Stud von Guiana, befonders 
die Iufel und Stadt Cayenne. 


b. 
Suͤdalpiſches Land, 
oder 
"Italien. 


$. 1. Name. Stalien, wenigſtens ein ſehr beträchts 
licher Theil davon, ward in den Alteften Zeiten, nach feis 
nen Bewohnern, Denotrien und Aufönien genannt. Die 
Griechen hieſſen es Heſperien, weil es ihnen gegen Weſt 
gelegen war. Auch der Name Italien iſt alt, und ward 
Anfangs nur einem Pleinen Strich Landes beygelegt, den 
talus, ein König der Siculer, ſoll beherrfcht haben. 
ach und nach ift er der ganzen Halbinfel'gemein gewor⸗ 
den. Den Namen Waͤlſchland hat Stalten von den Zeuts 
ſchen bekommen, die alles Ausländijcheund Fremde Waͤlſch 
zu nennen pflegten, und fo auch die SStaltener, mit wels 
hen fie fehr groſſes Verkehr hatten, Waͤlſche nannten. 
ach BOR Sa ha be BR ht u vn ie 
zelen Ital. Provinzen fehr brauchbare Karten geliefert, befonders 
von Savoyen, Tojcana, dem Kirchenſtaat 2c. \ 
.2. Bröffe: nad) Tempelmann 4723, nach Buͤſchin 
PR nad) der ieranht en OÖ Meilen — > 
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® Don diefer Summe kommen, nach Buͤſchings Anga⸗ 


be O Meilen, und nad) Baretti's und andrer Schaͤtzung, 
Einwohner für 


Italien ohne Infeln 4389 IM. 13’890,000 €, 
Napoli und Sicilien 1836 4 — 5 Mill, 
Napoli allein 1260 2‘800,000 
Sardinifche Staaten 1224 über 3 Mill, 
Venedig ohne Juſeln 800 2’600,000 
Kirchenfiaat 800 17350,000 
Sicilien an ſich 576 1123, 163 
Toſcana 440 948, 000 
Sardinien an ſich 440 400,000 
Deiterr. Staaten 236 2'218,718? 
Corſica 220 120,389 
Mantua an fic) | 140 —— 
Mayland an ſich "94 — 
Genua 90 — 470,000 
Modena 90 330,000 
vun und Piacenza 90 "330,000\ 

alta | 30 .. 60,00@ 
Lucca 18 140, o00 


$. 3. Graͤnzen. Das feſte Land von Italien, das 
eine Halbinſel in der Geſtalt eines Stiefels vorſtellt, iſt 
roͤßtentheils, und die Inſeln überall vom mittellaͤndi⸗ 
* und Adriatiſchen Meer umgeben. Der Hals der 
Halbinſel iſt durch das groſſe Appengebirge, im Weſten 
von Frankreich, im Norden von Helvetien und Teutſch⸗ 
land gefhieden. Stalten hat eljo von allen Seiten na⸗ 
türliche Graͤnzen. | : 


* Mach mathematifcher. Begränzung liegt es zwifchen 23% 

„ amd 363° Oſtlaͤnge, und zwifchen 36 und 464? Norobreite. 
Italiens Gränze gegen Frankreich ift oben ©. 125 befchrieben 
worden. Die Sränzlinie gegen Peg lauft vom Genferſee, laugft 
deſſen Südfeite, mir eine» füdblihen Ausbeugung, Über den groſſen 
St. Bernhardsberg, bis zur Duelle der Rhone beym Furka oder 
Gnbeiberge; bann füdortıydrte herab zum Locarnerfee oder Lago Mage 
yore: von da gegen die Nordſpitze des Kago di Como. hinauf bie zum 
influß der Adda in diefen See; dann in einer eingebugenen Lınie 
bis zur Quelle des Adda, nicht weit vom Wormfer - Joche. Die Schei⸗ 
dungslinie geges Teutſchland geht von der Quelle der Adda ſudoſtwaͤrts 
heran zur Nordipine des Lago Di Garda ; von da langji der Alpeu Eis 
an Die Duelle des Piave, und dann über Die Juliſchen oder Garn 

* —MW ⸗ 
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Alven mitten durch die Lanbſpitze von Iſtrien, den wel, und ſab 
| —* davon mit eingefi ofen. Su und fAdl 


"8.4. Rlima. Di Witterung ift im obern Theile 
groͤßtentheils gemaͤſſigt; denn die kalte Luft, die von den 
hohen Schneegebirgen im Welten und Norden herkoͤmmt, 
wird durch die Ihals und Seeluft, und durch die Auss 
dünftungen groffer Seen und vieler Flüffe fehr gemildert. 
Der mittlere Theil iſt warm, und der untere noch wärmer, 
befonders an ven Küften, und in tiniger Entfernung von 
dem Apennin ud. feinen Steingebirgen, deren Schnee im 
Sommer ftatt des Eifes gebraucht wird. Auf den Inſeln 
iſt die Luft gleichfalls fehr warm, befonders auf Sieilien, 
wo fih der Winter nur auf dem Berge Aetna zeigt; fie 
wird aber auch bier durch Berge, Moräfte, hal» und 
Seeluft in etwas gemäfjigt. Ueberhaupt ift das Klima 
gejund, Sardinien und das Gebieth von Pija ausgenoms 
men, two es viele Sümpfe giebt. Unter» talten bat 
von Schwefeldunſten, Erdbeben, Vulkanen Eydexen, 
Scorpionen und Taranteln viel auszuſtehen. 


S. 5. Beſchaffenheit des Landes. Sowohl dag 
feſte Land, als die Inſeln von Italien find voller Gebirs 
ge; dein ungeachtet ift die Fruchtbarkeit nicht nur in weis 
ten Thälern und Küftenländern, fondern fogar nahe an 
Gebirgen ungemein groß. Einige Gegenden ausgenoms 
men, fann man Italien die Mutter des Ueberfluſſes nens 
nen. Es ift aber nicht allenthalben fleifig genug, wenige 
fteng nicht fo fleiffig, als England und Fraukrtich, ans 
gebauet. | — 


F. 6. Produkte. Italien bringt faſt überall Getreide im 
Weberfluß hervor. Nur Savoyen, das größtentheild uns 
fruchtbar ift,. und manchmal auch Genua, der Kirchenjtaat. 
und Napoli haben-daran Mangel, den die Zufuhr aus Sici⸗ 
lien , Afrika und andern Ländern erfeen muß. Auch Wein, 
Del, die edelfien Südfrüchte, Orangen, Roſinen, Heigen , 
Mandeln, Kaftanien. sc. und das ſchoͤnſte Obſt hat — | 


190 Weſteuropa. Italien. 











Ueberfluß. Der Seidenbau wird allenthalben fehr ſtark, in 
Piemont mit dem beſten Erfolge getrieben. Im Maylaͤndi⸗ 
chen, Veroneſiſchen und in Napoli wird Reis gehaut, und 
Napoli und Sicilien auch Zucker, doch jetzt nicht mehr ſo 
viel, als vorhin, da der Zuckerbau die vornehmfie und ein- 
träglichfte Beſchaͤftigung dee Bauern war. Auch mangeltes . 
nicht an Vieh, Wildyrett, Fifchen, Maulefeln, Safran, Salz, 
ifen, Schwefel, Alaun , mineralifchen Waſſern, Flache, 
‚sarmor, Alabafter, Porphyr, Achat und Jaſpis. Napoli 
hat fhöne Wolle, und mit Venedig die beiten Pferde; Flo— 
renz und Calabrien liefern Manna, Sieilien Honig , Genua 
Die beiten Gitronen, Et. Remo das hefte Del: In den noͤrd⸗ 
Ligen Gebirgen find Gemfen, Steinböde und Murmelthiere, 
Lodi im Mayländifchen liefert die beliebten Parmefan = Käfe, 
Der Fluß Jarette in Eicilien bringt Bernftein. Bey der Ins 
fel Gorgona werden die beften Sardellen gefangen, und an. 
den Kuͤſten der groſſen Inſeln find vortrefflicye Korallenfiſche⸗ 
reyen. Kurz, gelingt es den Stalienern, in den Eingewei⸗ 
den ihrer Berge mehr edle Metalle zu finden: fo iftihr Land 
eines von den wenigen, welchen die Natur alles verliehen 
hat, was Nothdurft und Bequemlichkeit fodezn. 


$: 7. Bebirge. Der Nordweſten, Norden und Süden 
Hon Ober = Ftalien ift mit Gebirgen gleichſam befäet. Einige 
davon gehören zu den höchften der alten Welt, und find mit 
erwigem Schnee auf ihren Gipfeln bededt. Auch durch den mitt= 
lern und unter Theil der Halbinfel zieht eine zufammenhän: 
gende Bergreihe in der Mitte hindurch. Sogar die Infeln find 
jede wieein einziger Felfenflumpen, der in den niedrigen Thei⸗ 
len mit Erde bedeckt ift. Einige davon haben deuerfpeyende 
erge, wie Sicilien den Aetna , wie die Weolifchen oder fi 
parifhen Inſeln. Sie haben auch ihre Dorgebirge , wie 
die Halbinfel oder dag fefte Land. 


> Die merkwuͤrdigſten auf der letztern find, an der fübmeftl. Kuͤ⸗ 
e, von Nord nad Sb. 2 di —— oder — und 
Monte Argentaro Oder mons Argentarius , beyde im Hften von Cor: 
fin, Wonte Lircello oder Circeji im Römifhen, €. Mifene, €. 
ella Minerva oder Campanello und C. Palinuro, alle drey in Ne⸗ 
apel; an der nordöftt. Küfte, von Sid nad Nord: €. Sparriven: 
‚to oder Prom. Herculis, und gleidy darüber Zephyrium, ganz unten 
an der Sidoftfpige, €. delle Cotonne oder Laainium unter 390 Nord 
breite, Te de Venca oder Siniseerrä, vor Alterd Japygium oder Salen- 
tinum bey 40° NBr, €, Vieftice oder Gargarium unter 42° und 
Monte Suaſto oder Cumerium zwifchen 43 und 44° NBr. Merkwuͤr⸗ 
Dige Jnfel: Dorgebivge find: auf Sıeilien, C. de Faro oder Pelorum 
im 
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im Nordoſten, €. Paſſaro oder Pachynum imSüdoften, und €: Boco 
oder Lilybaeum im Werten ; auf Gorfica C. Corſo oder prom, facrum » 
um Verden; auf Sardinien, C. della Tefta oder Erebantium im 
Nordoiten, und €. dell Afinara oder Gorditanum im Nordweiten. 


** Die innländifchen Gebirge der Halbinfel beiteben in 2 Bergfet- 
ten, den Alvenund dem Anennin. Die Alpen ziehen am an der 
albinfel auf der ganzen Welt = und Nordfeite, von der Mündung des 
ranzfufes War 18 zur Südfpise von Jitrien herum. Won der Var⸗ 
Mündung an nordwaͤrts bis gegen die Quelie des Vo heilen fie meer— 
«pen ( Alpes maritimae ); von da bis zur Quelle der Durance Berg 
Genevreoder Cottiſche Alnen, darunter Veſo oder Vefulus, worauf 
der Poentipringt ; von da bis gegen die Quelle der Iſere der kleine 
St. Sernhard oder AlpesGraiae, darunter Mont Cents. Nun theilt 
ch die Bergkette. Der eine Theil zieht nordwaͤrts gegen den Gen— 
erſee hin, und enthält die hoͤchſten Alpen, darunrer Mont blanc 
oder Montagnes Maudites in Fauſſigny, den hoͤchſten Berg unter 
allen Alpen. Der andere Theil zieht nordoftwärts, und heißt big zur 
Quelle der Rhone der groſe Se. Bernbard oder Alpes Fennin.e, 
Dann kommen die Abatılchen Alven, die fic bis zur Quelle der Piave 
erſtrecken, und im Weſten unter dem Namen Alpes L.epontiar in 
Helverienz oftwärts unter dem Namen Alpes Tridentinae nad Tyrol 
auslaufen. Bon der Duelle der Piave ziehen die Alpen, die von de 
aus Torifche, Juliſche oder Carniiche beiffen, im Bogen bis zur 
Südfpise von Iſtrien herum. Der Apennin koͤmmt aus der Mitte 
der Meeralpen hervor ‚Främmt jich, unweit der Küfte, um den Genue: 
ſiſchen Bufen herum, und durchſchneidet auf feinem füdöftlichen Fort: 
auge Mittel = und Wieder : Italien; treibt aber fait überall Hefte ge: 
—— die Landſpitzen der Kuͤſten, vornehmlich theils gegen den Sporn 
e8 Stiefels, den Italien vorftellt,, theils diefem gegenüber, we 
er den Feuerberg Veſuv bildet. Endlich theilt er ſich noch merkli— 
her, fo daß der eine Alt gegen die Ferſe des Stiefels ausläuft, 
der andere in den Fuß hinabzieht, und fich in die Vorgebirge Don: 
ta del Pezzolo oder Coenis, &. Pittaro oder Leucopetra, €. Spar: 
eivento und das Zephyriiche endigt. Alte dieſe Gebirge find Theis . 
le des ee sländifhen, und Sieilifch = Franzöfifchen Bergmes 
ridians, und des Spanifch - Sibirifhen Vergparaliels ©. 87. 88. 
Die Inſelgebirge fiehen mit ihnen in Verbindung. 


$. 8. Gewöffer : 


A. Meere: 1) Das mittelländifche Meer. 
2) Das Adriatifche, oder der Golfo di Venetia. 


B. Meerbufen: 1) Der Bolfo di Benua oder das 
Toſcaniſche Meer ( mare Ligufticum oder Hetrufcum). 
2) Der Bolfo di Baeta , 3) di Napoli oder Cra- 
ter, 4) di Salerno oder Sinus Paeftanus , und 5) di 
St. Eufemia oder Sin. Terinaeus. 6 ) Bolfo di 


Squillace, 7) di Taranto,/ und 2) Mare di — 


J 
| 
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Die letztern drey find im Adriatiſchen, die übrigen im 
Mittelmeere. 


C. Meerengen: 1) Faro di Meſſina, ober 
Sticiliſche Meerenge (Fretum Siculum) zwi⸗ 
chen Napoli und Sicilien. Das Vorgebirge Scylla, 
nun Sciglio , und der Meerwirbel Charybdis 
find jest nicht mehr fo fürchterlich, als vor Alters. 
2.) Die Straffe de8 H. Bonifacius zwifchen Cors 
fica und Sardinien. - | 
D. Seen. Die größten find im Norden von Ober : 
Italien. Sie werden alle, auffer dem Lago di Lugano, 
von Fluͤſſen durchftromt, die von den Alpen her in den Po 
auslaufen: ber Locarner See, Lago Araggiore oder 
Verbanus vom Teffino, der Comer: See oder Larius ven 
der Adda, der Lago d' Iſeo oder Seuinus vom Oglıo, und 
ber Lago di Barda oder Benacus vom Mincio. 


E. Fluͤſſe. Staliens größter Fluß ift der Po 
(Padus oder Eridanus). Er entjpringt in Piemont 
auf dem Alpifchen Berge Veſo, nimmt auf feinem 
Laufe von Welt nach Oſt alles Gewaͤſſer auf, bag 
von ben Alpen und dem Apennin. ber dem groffen 
Thale von Ober⸗Italien zufließt; und ergiept ſich 
ing Adriatiiche Meer. Seine gröifern Nebenflüffe 
find von Weft nah Oſt: der Teffino oder Tici- 
nus, die Adda oder Addua, der Oglio oder Ol- 
Ims und der Mincio oder Mincius. Andere niert 
würdige Fluͤſſe Dber - Staltens find die Etſch oder 
Athefis, die aus Zyrol koͤmmt, und der Piave 
oder Plauis. ie ergieffen fih im Norden des Po 
ind Adriatiſche Meer. Im Mittels Stalien find der 
Arno oder Arnus, und die Tiber oder Tiberis mit 
ihrem Nebenfluß. dem Teverone oder Anio. Bey⸗ 
be entipringen auf dem Apennin , und ergieffen fich 
ing Mittelmeer. 


+ Staliene uͤbrige Küftenflüffe find : am Mittelmeer, von 

Nord nad Sid, der Dar oder Varus im Meften, und die 

Magra oder Macra im Oſten von Genua, der Garigliano 
oder 
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oder Liris, der Dolturno oder Vulturnus, und der Silaro, 
Selo oder Silarus in — ; am Golfo, von Suͤd nach Nord, 
der Neeto oder Neaethus, der Bradano, der Ofanto 
oder Aufidus, der Fortore oder Fronto , der Tronto oder 
Truentus in Napoli, der Siumecino oder Rubico im Kir: 
chenſtaat, die Arfia in Iſtrien. Auf Sieilien iftder Siume 
Salſo oder Himera , und der Jaretta, der in dia Golfo 
von Catanea ausfließt; auf Sardinien die Utta und ver 
Fluß von Oriſtagni oder Thyefus ; auf Eorfica der Bolo 
und Tavignano. 


‚8. 9. Anzahl der Einwohner. Sie beläuft fich 
über 14 Millionen. Wäre dieſes vortreffliche Land als 
Ienthalben gehdrig angebauet , fo wiirde es noch jegt eben 
fo viele Menfchen ernähren , als vormals in den blühen, 
den Zeiten ber vömifchen Republik und Monardie. 


* Wie viele Menfhen von der hier angegebenen Summe für je: 
de Provinz fommen, erhellet aus S. 2. ©. 1%. 


$. 10. Ihre Sprache ift bie Italieniſche, melde 
größtentheils von der Kateinifchen oder Romiſchen abſtam⸗ 
met , und im Zofcanijchen am reinften gefprochen wird. . 


Nebſt diefer Sprache, die zur Vocalmuſik und Dichtkunſt 
groſſe Vorzüge hat, wird in Savoyen und zum Theil in Pies 
mont Sranzöfifch ; überhaupt in Piemont ein Miſchmaſch 
aus dem Stalienifchen und Franzdfifchen ; in einem Difirifte . 
des Venetianifchen Gebieths von Verona und Vicenza Teutſch; 
und vom Fandvolfe auf Malta ein, mit Stalienifhem vere 
mifhtes, Arabiſches — Italiens Bewohner alſo 
zu 3 Hauptvoͤlkern, nämlich zu dem, mit mancherley Ger⸗ 
manifchen Anfümmlingen verfchiedentlidy vermifchten , Alte 
lateinifhen oder Römifhen, dem Teutfchen und Aras 
bifhen. Auf Sardinien wird auch der Cataloniſche Dias 
left der Spanifhen Sprache ; und in den Venetianifchen , 
auf der Oftfeite des Adriatifehen Meer gelegenen Küftene 
Lindern und Inſeln Slaviſch, Arnautiſch, Thrkifh und 
Griechiſch geſprochen. 


$. 11. Ihre Sitten, Die Italiener ſind gegen 
Fremde und Eingeborne gleich hoͤffich und —— 
ie 
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Sie. halten das Mittel zwiſchen Franzoͤſiſchem Leichtſinn 
und Spanifcher Steifigkeit. Bey allem Weberfluß find 
fie das mäjligfte Vol. Vielen von ihnen wird Arglift, 
zum Rachgierde und Eigennügigfeit zur Laſt ges 
legt. | 


$. 12. Religion. Die herrſchende iſt die Ratholis 
ſche, deren Dberhaupt, der Pabft, hier feinen Sig hat. 


Re Nom und Livorno find unirte Briechen, die im Vene: 
tianifchen auch Kirchen haben. - Die Juden haben in Napoli, 
Livorno, Rom, Venedig und Ancona öffentliche Religions: 
uͤbung, die aber in andern Orten theild eingefchränft, theils 
verbothen it. Auch die Türken haben freye Religionsibung 
zu Livorno, wo und zu Venedig die sEvangelifchen ftillen 
Gottesdienft halten. In den Piemonteftfchen Thälern find 
heimliche Reformirte unter dem Namen Waldenfer. 


* Auffer dem Pabfte, defien geiftlihe Vorrechte in den Sardini- 
Then Staaten, Venedig und Napoli einiger Maſſen bejchränft, 
und überhaupt nicht gröffer find, ald in manchen auswärtigen Län: 
dern, giebt es hier eine fehr groſſe rg Erz = und Bifchöfe , 
wovon viele unmittelbar unter dem Pabſte ſtehen. Ihre Ernennung 
koͤmmt dem Landesregenten ; die Beftätigung dem Pabfte zu. Venedig 
bat einen Parriarchen. Die Geiſtlichkeit überhaupt ift ungemein 
ahlreich; aber, die hohe Roͤmiſche ausgenommen, insgemein mit 
ehr geringen Einkünften verfehen. un apoli, find 77 
tionsgerichte, deren Gewalt durch politiſche Geſetze gemaͤſſigt iſt. 


F. 13. Handel und Manufakturen.. Italiens Hans 
del iſt zwar noch bluͤhend; aber nur ein ſchwaches Ueberbleib— 
fel von dem Welthandel, den vor Entdeckung der neueu Oſtin— 
diſchen Handelöftraffen, bis zum ıöten Jahrhunderte Genua 
und befonderd. Venadig getrieben hat. An Fleiß und Bewerb: 
ſamkeit weichen die S$taliener feinem Volke. Beweiſe davon 
find ihre vortreffliche ee ‚, befonderö Seidewaaren, 
ald Sammet, De. üfche, Tafente und andere Sei— 
benarbeiten, die nebſt Früchten in groffer Menge ausgeführt 
werden. Auf Sicilien und Malta find auch Eis und Schnee 
ein beträchtlicher Handelszweig. Auf der Sufel Murano, bey 
Venedig, werden die größten Glasfcheiben gegoffen. Faens 
3a liefert das unächte Porcellain , dad man Sajenze nennt. 
Nur im Kirchenftaat werden Manufatturen und Landbau 


gleich ſehr vernachläffigt. 
* Die 
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* Die vornehmften Handelsftädte Italiens find Genua, Lucca, 
eivorno, Florenz, Pıla, Siena, Tayolı, Meſſina, Palermo, 
Ancona, Serrara, Venedig, Mayland, Turin 2c. Menedig hat 
eine anfehnliche Wechſelbank, und Genua die berühmte Georgenbank. 
Der auswärtige Handel ift, Die Lombardey ausgenommen, Geehan- 
bel, und wird nicht nur auf den Küften des Adriatiihen. und Mit: 
telmeers „ fondern bis in die Levante hin, und nun, zwar noch 
ſehr unbedeutend , von Livorno aus bis nah Dftindicn getrieben. 


$. 14. Gelehrſamkeit. Hierinn geben die Staliener, im 
Ganzen genommen, Feiner aufgeflärten Nation etwas nad). 
Durd fie lebte im weftlichen Europa die Gelehrfamfeit, vor: 
nehmlich die Hlafftfche, wieder auf. Auffer vielen Univerfitäten, 
worumter Bologna die berühmmtefte ift, haben fie eine Menge 
Akademien und gelehrte Gefellichaften. Ihre Künftler arbeie 
ten nad) den ſchoͤnen Muftern des Altertbums, die das Land, 
befondersRom, Florenz und Terra di Lavoro, noch ingrofs 
fer Menge beiigt. Unter ihnen finden fich die groͤßten Mei: 
fter in der Maler = Bildhauer und Baukunſt. Napoli ift der 
Mittelpunkt der fchönften Muſik, die in Stalien fo ganz eis 
gentlich zu Haufe iſt; und Venedig ift der fchonen Gemälde 
wegen ſelbſt Rom vorzuziehen. 


$ 15. Wichtige Staatsveränderungen. Stalien bes 
griff vor Alters fehr viele Fleine Länder und Völker, woruns 
ter die Setruſcer das zahlreichite gewefen zu fenn ſcheinen. 
Als nachher die Gallier in den nordweftlichen, und viele 
Griechiſche Kolonien in den füddftlichen Provinzen fich nies 
derlieflen , begriff es 3 groffe Theile, nämlich Ballien dief- 
feits der Alpen, das eigentlich fo genannte Italien, und 
Großgriechenland, wozu manchmal auch Sicilien gerech- 
. net wurde. Nach vielen und langen Kriegen brachten endlich 
die Römer ganz Stalien unter fi), und behielten es bis ins 
5te Jahrhundert nach Chrifto , da zuerft Sunnen und Serus 
ler, U. 489 aber die Oſtgothen unter Theodorich einfals 
len, und nad) und nad) ganz Stalien erobern. U. 552 zer⸗ 
flören zwar die Griechiſchen Kaiſer dad Oſtgothiſche Reich, 
deſſen Hauptfig Derona war, und laffen diefed Land durch 
Exarchen von Ravenna aud regieren ; allein ſchon feit A. 
568 fegen fi) in Ober-Italien die Langobarden, deren 
Konig Aiſtulf U. 750 Ravenna und dad Krardyar erobert 5 
in Rapoli und Sicilien hingegen laſſen fi) Araber nieder, 
und machen den aus Ober: und Mittel = Sftalien vertriebnen 


Griechiſchen Baifern fehr viel zu fchaffen. 
Da 
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Da der Pabſt bey dieſer uͤblen Nachbarſchaft oft in ein 
groſſes Gedraͤnge gekommen war, nahm er ſeine Zuflucht zu 
den Fraͤnkiſchen Konigen, wovon Pipin Aiſtulfen das gan 
ze Exarchat wegnimmt, und Rarl der Groſſe ſich des Lan: 
gie Reichs bemäcdhtigt, und A. 800, da er zu 

om zum Raifer gekrönt wurde, das abendländifche Kai⸗ 
ferthum wieder herjtellt. Doc das Anfehen des Karolin: 
giſchen Haufes dauerte nicht lange. Nach vielen Unruhen 
zieht Otto 1. König von Teutfchland, nad) Stalien, läßt 
ſich A. 962 zum Kaifer frönen, und verbindet auf folche 
Art U. 964 den größten Theil von Italien und die Weftrö- 
mifche Kaiferwirde mit Zeutichland. Auch Neapel und Si— 
eilien werden kurz darauf, feit A. 1016, den YIormän: 
nern zur Beute, welche die Briechen und Araber daraus 
vertreiben. 


In der Folge ftreben einige Herzoge, Grafen und Reiche- 
ftädte nach Unabhängigkeit, und zwingen durch ihre Empoͤ⸗ 
sungendie Teutfchen Raifer, fo manchen nachtheiligen Zu 
nad) italien zu unternehmen. Dadurch geſchwaͤcht, und no 
mehr durch die nachherigen Faftionen der Welfen und Bis 
bellinen entfräftet , verlieren fie allmählig ihr Anfehen „ be= 
fonders Furz vor = und während dem fogenannten Interregnum; 
und Ftalien zerfällt in viele, noch jest blühende Staaten , 
wovon einige von Teutfchland ganz unabhängig find, als 
die Inſeln Sardinien und Eorfica, der Kirchenitaat, beyde 
Sicilien, Venedig, Genua, und wenn man will auch Luc: 
ca. Alle übrigen Staaten find Ueberbleibfel des Burgun- 
difchen oder Arelatiſchen und des LKangobardiſchen oder 
Italiſchen Reichs der Teutſchen, deflen Lehensoberherr: 
lichkeit jie noch jeßt ohne Widerfpruch erkennen. 


S. 16. Eintheilung des Kandes. Italien befteht 
aus feſtem Lande, das größtentheils eine Halbinſel 
vorftellt, und aus vielen größern und Eleinern Inſeln. 
Das fefte Land oder die Halbinfel wird in Ober⸗Mit—⸗ 
tel» und Unter/Italien abgetheilt. Diefe Hauptein⸗ 
theilung vorausgefegt, kann man die Länder , die unter 
Einem Negenten ftehen , zufammen nehmen, fie mögen 
auf dem feften Lande liegen , oder Inſeln feyn. | 


A. 
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| A, Ober Ttalien, oder bir fogenannte Lom⸗ 
bardey, als der Hals der Halbiufel. 


von Mittel: Italien wird es dur eine Linie geſchieden, bie 

im Alone zwifhen den Mündungen der Etſch und des Po anfängt, 
von da mit verfhiedenen Aus: und Einbeugungen füdweitwärts bis 
in die Gegen l fi wo der Apennin eg Suͤdo Bu ziehen an: 
fängt; und fich auf der Weftküfte bey 44° NBr. endig. 


Es. begreift ı ) die Staaten des Königs von Gars 
dinien, 2 ) die Sstalienifchen Staaten des Erzhaufes Des 
ſterreich, 3) die Staaten des Spanijchen Sufanten 
Don Philipps, 4 ) die Staaten des Herzogs von Mös 
dena, 5) vier Fleinere Fürftenthümer, 6 ) die Nepub» 
lik Venedig, 7 ) die Republik ‚Genua. 


1, Staaten des Königs won Sardinien, 


2% Der König, welder aus dem SHerzoglichen Haufe 
Savoyen ift ‚regiert unumſchraͤnkt monarchiſch, und 
feine Krone iſt erblich, aber nur auf. den männlichen‘ 
Stamm. Sein Thronfolger hat den Zitel, Derzog von 
Savoyen. u | 


”” Des Königs Tieel ift fehr weitläuftig , und begreift alle, für 
wohl alte, ald neue Befisungen und Anſpruͤche. Das Anfehen der 
Stände ijt Aufferft gering ; der Adel ungemein zahlreich, aber ſehr 
gedrüdt. Der Zoſſtaat ift nach dem Verhältnis des Landes ane 
5 genug; und Das Zofceremoniel durchaus anf Franzoͤſiſchen 

u Bee: Die hoͤchſten Rarhscollegien find der Staatsrath, dem 
Das Staatsfekretariat, Der auswärtigen und Innern Staatsſachen und 
Das Kriegsieftetariat untergeordnet find. Das höchſte Gericht iſt 
der Königl. Kath von Sardinien zu Turin. 


“. Die gefammten jährliben Minfünfre belaufen ſich Aber 13 
Mil. Rebe. , wozu Sardinien nicht viel mehr bevträgt, ald zum 
Unterhalt feiner Truppen und Givilbedienten notbig ift. Die Kriegs» 
mache beftand in den nmeueften Seiten aus ohngefaͤhr 40,000 Mann 
und einer Slorte von etlichen Kriegsſchiffen, Fregatten und Galee— 
zen. Das Wappen ſteht mit dem weitläuftigen Titel des Königs in 

‚Berhaltnip. Wegen Sardinien insbefondere fuͤhrt er ein rothes Kreuz 
mit 4 Mohrenköpfen im jilbernen Felde, und wegen Savoyen ein 
filbernes Kreuz imrothen Felde. Der vornehmfte Rırcerorden tft den 
De la Annoncısda oder von der Verfündigung Maris, den Amadeus 
VI, ®rafvon Savoyen A. 1362 geftiftet bat. Die Ritter tragen eine 
gend, aus rothen und weiſſen geasten Nojen beſtehende Kette, 

eren Geleufe die 4 Anfangsbuchftaben des Spruch : Fortitudo ejug 
Rhodum tenuit, worgtellen, Unten an der Kette haͤngt die Vorſtellung 
von der Verkuͤndigung Marid. Den Heinen Kriegsorden der 5 Y. 
Manritius und Lazarus hat Amadeus VLIL, „ber erfie Herzog von 

We 
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Savopen geftiftet. - Die Mitter tragen ein grünemaillirtes Kreuz 
mit weiſſer Einfaffung an einem grünen Bande, 


** Savoyen, ein Theil des Burgundiſchen oder Arelatiichen 
Reichs der Teutichen , hatte feit A. 1016 eigene Grafen, wovon der 
erite, Berchold, für den Stammmvater des jeht regierenden Hauſes 
gehalten wird. Seine Nachfolger bringen durch Heirathen, Erb: 
ſchaft und andere Wege nach und nad Piemone und andere Belt: 
Bungen an fih. Amadeus VIIL wird A, 1416 vom Kaiſer Sıeamund 
zum Zerzog erklärt. Im 16=und ı7ten Jahrhunderte wird Savoy: 
en in den Kriegen zwiſchen Frankreih und Spanien manchmal fehr 
Abel mitgenommen. Auch gegen die Schweizer iſt es unglüdlic, 
und mup einige von jeinen nördlichen Belißungen fahren laſſen. 

Utrechter Frieden hingegen A. 1713 befümmt Victor Amadeus 
1. niche nur Montferat und eim Scuͤck von Mayland, fondern 
auch das Auwartſchaftsrecht auf die Spaniſche Thronfolge, und das 
Königreich Sicilien. Diefes letztere muß er zwar A. 1718 an Kaifer 
Zerl VI, wieder abtretten; befümmt aber Dafür. A. 1720 die Jaſel 
oder das Königreih Sardinien, fo wie fein Sohn, Rari Emmanuel 
111. fein Gebierh im Maylaͤndiſchen erweitert, Derjegige König, 
Victor Amadens III. geb. 1726 regiert feit U. 1773. 


Abtheilung. Die Sardinifhen Staaten find theils 
völlig unabhängig, theils Romiſchteutſche Neichslehen, 

a) Völlig unabhängig tft die Inſel oder bag 

Koͤnigreich Sardinien, wo Caglieri oder Caralis 

die Hauptftabt und: Reſidenz des Vicekbnigs, der 

ſich aber jährlih 6 Monate zn Saſſari aufhält. 

Sie hat einen guten Hafen, und wie Saſſari, ein 
Erzb. und eine Univ, 

—— 5. Mnbero Wr Su Sardinien gehbren and viele Hleine 

berumliegende Infeln, als St. Pietro, Accipitrum Infula oder E- 


nofis, St. Antıoco oder Plumbaria, beyde im Südweften, Afin«: 
ra oder Herculis Iniula im Nordweſten. 


b) Römifchteutfche Reichslehen find: 


1) Das Herzogtfum Savoyen (Sabaudia ) im 
Norboſten, wo Chambery ( Camberium )die Haupts 
ſtadt. —— 


Noch find zu merken: in Chablais Evian und Thonon am 
Genferſee; in Faͤuſſigny Salenche an der Arve; in Genevois Anneey 
oder Anneſiacum G. Im eigentlichen Savoyen Aix oder Aquae Allo- 
brognm mit warmen Baͤdern und Montmelian an der Iſere; in Tas 

zantaife Monjtiers voer Monalterium Erzb. in Miaurienne Sr. Jean 


de Miauvienne®, Das Land iſt überhaupt fehr arm, — 
dh 








Eintheilung des Landes. 159 
— — — a ⏑ 
hohen Schneegebirge ; daher die Wege aͤuſſerſt beſchwerlich und ges 
äbrlich find. Kutſchen und Wagen werben in Stude zerlegt, und 
durch Manlefel, Reiſende in. Tragfeſſeln von Stroh durch Bauern 

‚Aber Die Berge getragen. 

2) Das Fürftenthum Piemont ( Pedemontium 
am OÖber-Po, wo Turin( Augulta Taurinorum ) 
die Hauptftadt und bes Königs Nejideng. Sie iſt ſehr 

befeftigt , und hat ein Erzb. und eine Univ. 
* Andere merkwürdige Orte find: In Piemont la Denerie ein 
Koͤnigl. Luſtſchloß, Jvren oder Hyporegia B. Suſa oder Segufum 
3. Pınerolo DB. F. Foſſano B. Alti oder Alta Pompeja B. Sam 
lus30 B. Mondovdi oder mons Regius B. U. Im Herzogthum Ao— 
fta, Xofta oder Augufta Praetoria B. Inder Herrſchaft Vercelli 
Dercelli B. In der Grafichaft Nizza Nizza oder Nicia 5. B. und 
Srenhafen , —— auch Villa Sranca hat. Zu Piemont 
8 rt and das Fuͤrſtenthum und die feſte Seeſtadt Oneglia im 
nuefifchen , und das Gebieth von Barcellonette an der Graͤnze 
yon Provence und Dauphine. 


3) Das Herzogthum Montferat (.Mons Ferra- 
‚tus ). im Dften von Piernont, wo Caſal die Daupts 
ſtadt am Po. 


* Mebit diefer Stadt hat auch Alba und Acqui Biſchoͤ - 
teres * wärme Bäder. ® gei giaete, ler 
4) Ein Stuͤck vom HZerzogthum Mayland, im Weiten des 

* ** * Teſſino Michi Süden nei ——— Aleſſan⸗ 

in, Novara, Tortona und Vigevano feſte Städte mit Br 
fhümern, defgleihen auch Bobbio hat. ig 
IL, Defterreichifche Staaten, oder die zwey Herzogs 

thuͤmer Mayland und Mantua. 


* Sie find Roͤmiſchteutſche Reichslehen, und ges 
hören unter die fruchtbarften und einträglichften Länder 
Staliens, Oefterreich, dem fie erblich zugebören, läßt 
fie durch einen Generalſtatthalter beherrſchen. Jetzt iſt 
es der Erzherzog Ferdinand. 

Wiewohl von Mayland ein ziemlich betraͤchtlihet Theil, naͤm⸗ 
lich alles, was im Weſten des Lago Maggiore und Tejlino, und im 


Süden des o liegt, an die Könige von Sardinien gekommen ift, bee 
tragen doch die Einkuͤnſte vom dieſen Staaten über 2 Mill. Rthlr. 


2** Bende Herzogthümer hatten ehedemihre eigenen Herten. In 
Mantug regierte jeit A. 1328 das Haus Gonzaga; und Mayland iſt 
von dem Haufe Viſeontu, das es ſeit A. 1310 behexrſchte, A. 1447 at 
das Hans Sforza, und von dieſem nach einem hangwierigen Krie— 

ge 
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"ge U. 1536 an die Spaniſchen Könige aus dem Haus Oeſterreich 
gefommen, In dem Spanifhen Succeffimstriege find fie von der 
Deſterreichiſchen Armee erobert, und durch den Utrechter Frieden 
den Erblanden des durchläuctigften Erzhaufes einverleibt worden, 


Abtheilung. Diefe Staaten begreifen. 


1) Das größte Stud des Herzogthums Mayland, 
ganz im Norden des Mittel Po, wo Mayland (Mi- 
anum ) die groſſe und volfreihe Hauptſtadt und Res . 
fidenz des Generalftatthalters mit einem Erzb. Pavia 
» oder Ticinum und Cremona Städte mit Biftümern 
und Univerfitäten. | 
*. Andere merkwürdige Orte find Monza, wo die fogenannte ei: 
— Krone verwahrt wird, mit welcher die Italiſchen Koͤnige und 
KCeutſchen Kaiſer zu Koͤnigen der Lombardey gefrönt wurden ; Como 
am Komer See B. Kodi an der Adda B. und Pizzighitone F. 

' 2) Das Herzogthum Mantua, im Norden und 
Süden des Mittel» Bo, im Dften von Mayland, wo 
Mantua die fehr fefte Hauptſtadt mit einem Bift. 
und einer Untv. : nz 
Nooch find zu merken, Pietola, vor Alters Andes, Virgils Ge: 
burtsort; die reiche Benediktiner Abtey St. Benederto , der bes 
- rühmten Grafinn Mathilde Begraͤbnißort, und das mit Eugene 

- Trophäen prangende Luzara. .. | | 
UL Staaten des Spanischen Jufanten Don Philippe, 
oder die Herzogehüme Parma, Piacenza x. 


3 Sie find ebenfalls Roͤmiſchteutſche Neichslchen, 
und werden yun- von Ferdinand, Don Philippe Sohn, 
aus der Spanifchen Linie des Franzöfifchen Hauſes 
Bourbon, erblich beherrſcht. | 


0 Die jährlichen Einkünfte diefer fruchtbaren Laͤnder werden auf 
ohngefaͤhr 600,000 Scudi oder Sperieöthaler gerechnet. 


*** Yarma nnd Piacenza hatten im Anfang des LitenYahrhunderts 
‚eigene Herren, von welchen fie an die Herzöge von Mayland aus dem 
Haufe Sforza, und von diefen, zugleich mit Mayland, an Audwı 

“AH, König von Sranfreich famen. Bald darauf A. 1514 zieht ſie 
Pabſt Jutms If, zum Kirchenftaat, und Pabft Paul IT). giebt ſie A. 
3545 dem Sarnefiichen Haufe zu Lehen, das 11 Jahre nachher vom 
- Kaifer felbft damit belchnt wird. Als A. 1731 dieſes Haus mit dem 
Herzoge Anton erloſch, nimmt Kalfer Karl VI. Parma und Pincenza 
als vffene Reichslehen in Beſitz, giebt fie dem Spaniſchen Iuſanten 
Barl, und verbindet ſie A. 1735, da dieſer das Koͤnigreich —— 
en 
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ı erhielt, mit feinen b 
** ns F Ahern ea tet] landen Wine rs 


en rich ch 
ieden er 1748 eg der 3364 * * 
— und zum T an Sardinien —2 ie me a di 
Herzog Seromand geb. 1751, regiert feit 1 — 


art, Abtheilung. Dieſe Staaten begreifen 


N). Das Herzogthum Parına ‚, im Suden des Mit⸗ 

tl Ka und des Orfterreihiichen M;ylands , wo Pars 

‚die ‚Haupt s und Reſidenzſtadt mit, einem Prien 
einer Univ, 


02 2) Das Herzogthum Piscenza, im Weften vor 
Warme, wo Piacenza ( Plafentia ) die Hauptſtadt 


mit einem Biſt. und einer Univ. 
*Beyv a Een Be Vi — —* nd I vo Kine 
en. Meer erſtre alfo eintr — 
wei und. a iS. Domnino ein ann. —— —— 
Das kleine Herzogthum Guaſtalla, und die kleinen 
Sürftentpiimer Sabionerta nnd Bozzolo, im Suͤdweſten 
F Mantug, jenes im Suͤden, dieſe im Nordeh des Mit: 
tel 8 Sie haben kleine befeſtigte Städte gleiches Na⸗ 








* iv. Staaten des Herzogs von Modena, 
0 Huch diefe find Römifchteutfche Reichslehen. 
ir roiier Dehertfcher ift Hercules Rainaldus, aus 
Marfgräflihen Haufe von Kite, nach deſſen Erld⸗ 
ſchung in männlicher Linie fie dem Erzhirgog von Oeſter⸗ 
raich Ferdinand, wegen feiner Gemahlin, der Erb⸗ 


primzeſſinn von Efte, zufallen werden. 


Die jährlichen Einknuſte dieſet, vornehmlich an Getreide 
Srücte de Bun, 1, tudtbaren er belaufen fich ebenfalls a uf 


Bongefäht 600,000 & 
ee — des ern seite oder des juͤngern welfiſchen 
— lteret Sohn Welf IV. der Stammvater 
— 4 chen Herzoge; und folglich auch des je⸗ 
— en Hauſes i Ay jüngere hingegen, Sutfo, 
Be sl — Itaͤlleniſche Haus ſtiftet. Seine Nadıfolger 
ae Bere, Modens, Keggio —* ——— itzungen an ſich, 
und erhalten U, 1452-den Zerzoglichen Titel, Fexxara wird zwar 
u 1597 als sin Pabſtliches gejen zum Airhenftant gezogen; ‚bafäs 
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. aber wird Franz J. A. 1635 mit Correggio; Raynald A. 1710 mit 
dem ertauften Mirandola belehnt.. Det jezige Regent, geb. 1727, 
erzog feit A. 780, erbt wegen feiner Gemablinu das Herzogthum 
alla und Carrara; und vermaͤhlt A. 1772 feine einzige Tochter 
, Beatriy. an Ferdinand, Erzherzog von Defterreic. 


Abtheilung. Diefe Staaten begreifen | 
1), Dos Herzogthum Modena, im Süden bes 
Mittel» Yo und Mantua, wo Modena ( Mutina) 
die Haupt » und Neftdenzftadt mit einem Bft. - 
| — Herzogthum Reggio, im Weſten von Modena, 
wo Reggio oder Regium Lepidi B. F. Canoſſa ein in der 

Geſchichte beruͤhmtes Bergſchloßß. 

23) Das Herzogthum Mirandola, im Nordoſten von 
Modena, wo Mirandola F. B. = 
4) Das Herzogthum Maſfa und Carrara im Euͤdwe⸗ 
ſten, am Golfo di Genua, mit Städten gleiches Namens. 
9D Die Fuͤrſtenthuͤmer Novellara, Correggio und 

Earpi im Norden, mit gleichnamigen Staͤdten. 
V— Vier kleinere Fuͤrſtenthuͤmer, worunter Monaco 
ein — Maſſerano ein Paͤbſtliches, die uͤbrigen 
aber Roͤmiſchteutſche Reichslehen find. Sie haben ihre 
eigenen Herren, von welchen fie mit völliger Gewalt erbs 

lid) regiert werden. Gie find | | 
| d Dad Fürftenthum Monaco, im Eüdweften bes 
Golfo di Genua. Es gehört einem Fürften , der von der 
ehemals vegierenden Brimaldiihen Hauptlinie weiblis 
er Eeite abftamnıt. Monaco ift die Haupt: und Res 
ſidenzſtadt am Golfo. | 


2) Das Zürftenthum Mafferano, im Nordoften von 
Piemont, dem Haufe Gerreri oder Acciaioli gehbrig. 
Maflerano ift die ordentliche Refidenz. 


3) Die Fürftenthimer Caſtiglione und 


4) Solferino, im Nordweften von Mantua. Siege: 
hörten vormals einer Linie ded Haufes Bonzaga, werben 
‚aber num vom Erzhaufe Oeſterreich befeffen. aftiglione 
ift eine fefte Stadt, und Solferino ein Sleden, 
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VE Die freye Republik Venedig. 
See beherrſcht ihre, ſowohl/ in als auſſer Itallen 
gelegene Länder ariſtokratiſch durch einen lebenslaͤnglich 
regierenden Doge oder Herzog, der von und aus dem 
Adel gewählt wird, den Zitel Serenita befümmt, und 
mit ſehr beſchraͤnkter Gewalt an der Spige eines groffen 
Sensts von mehr als 2000 Nobili fteht, worunter alle, 
25 Jahre alte, Edelleute begriffen find. Ohngefaͤhr 300 
Nobils machen den eigentlich regtereuden Ausfchuß des 
- Senats , unter dem Zitel, Pregadi, aus 


»* Die ordentlichen Einkünfte diefer fruchtbaren Republik betragen 
ohngefaͤhr z Mill. Rthlr. Ihre Landmacht ſchaͤtzt man auf faſt 29008 
Mann, und die Seemacht auf 14 Kriegsſchiffe, nebft 20 Galeaſſen 
uud 25 Saleeren. Jene hat ats einen Auslander zum Feldimarihall, 
der aberohneBeyzichung der ihm zugeftelten 2 Provedioricenerali 
nichts unternehmen darf. Das —— kleine Wappen ſtellt 

N Keane —— geflügelten goldgelben Loͤwen vor, der 
ein ſilb Bud) offen hält, worinn geſchrieben iſt: Pax tibt, Marce, 
Euangeliita meus. Denn Venedig hat dieſen Heiligen zum Schutzpa⸗ 
rom. Weber dem Schilde ift die Herzogl. Krone, Der voruehmſte Rit⸗ 
kerördenift der Orden des 3. Marcus, deffen Zeichen eine goldene 
Kette mit einer, auf der Bruft hangenden Schaumuͤnze iſt, aufderen 

Seite entweder blos der Name des regierenden Herzogs, oder 
fe Bildniß, dem der H. Marcus eine Fahne überreicht; auf der 
audern aber ein geflügelter Lowe zu ſehen tt, der in einer Pfote ein 
blos Schwert, in der andern ein offenes Bud) hält, darinn die erft: 
gedachten Worte ftehen. Die Conſtantiner-Ritter haben ein an die 
ner goldenen Keite hängendes Kreuz zum Ordenszeichen, 


5 Die Nepublit Venedig ift im zten Jahrhunderte entitanden. 
Denn als die Weſtgothen, und Aetila, Königder Zunnen, in Ober⸗ 
PH rn re rohen die Venerer von dem feſten Lande, das fie 
eit langer Zeit innen gehabt hatten, auf die Adriatiſchen Inſeln, 
eder in die fogenannten Lagunen, wo man feit Ende des sten Jahrhun⸗ 
dert8 Venedig zu erbauen anfieng; und legten dajelbit den Grund zu 
diefer Repuhlik, Die 4.697 iyren eriten Doge, und bey der gewalte 
ſamen Revolution A 1172 ihre dermalige Einrichtung befommen bat, 
wodurch das Volt der Gefetzgebenden Gewalt beraubt, die willfürs 
fine Macht der Doge eingeſchraͤukt, und die hoͤchſte Gewalt dem 
Adel zu Theile winde. Während diefer Zeit erweitert Br ihr Gebieth 
in Daunztien und anf den feften Lande, und vergröffert durch die 
Kre ſeit A. 1096 ihren Zandel, der durch die Eroberung von 

v2 andern Sriechiſchen Injeln im 13ten Jahrh. zum Große 
handel mit den rd Wagren aufblüher. Auch im 14: und 
ı5ten Zahrh. erweitern die Benetianer ihre Herrichaft in derLombar⸗ 
dey und Sriaul, und erben U. 1473 das Königreich Cypern; allein 
Ken Ende des izten Jahrh. als die Portugieſen die neue Strafe nach 
indien eutdedten, f mit Iarew Großhandel auch ihre er 
ER 2 u 
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u finken an. Sie verlieren X. 1571 Cypern, A. 16 Candi und 
1716 Morea gegen die Turfen, und heilen Mich Darır mit ei igen 


e 
oberungen in Dalmatien und Albanien begnuͤgen. Der jezige Doge, 


Paul Renier, regiert ſeit A. 1779. 


Abtheilung. Die Linder dieſer Republik find theils 
Hauptlaͤnder, die im eigentlichen Italien liegen, und 


nordwaͤrts durch die Alpen, im Suͤden durch den Po, 
Mantua und Mayland begraͤnzt find; theils Nebenlaͤn⸗ 
der, die auſſer dem eigentlichen Italien liegen. 
a) Aauptländer: 
1) Das Herzogtfum Venedig, aufs und an dem 
Golfo di Venetia, wo Venedig ( Venetiae ) die 
Hauptftatt der Nepublif , und der Gig des Doge und 
‚eines Patriarchen.  Gie fiegt auf vielen Eleinen Inſeln, 
ft fehr groß, und durch ihre Lage in einer feichten , 
durch Pfähle verwahrten Ser wider alle Angriffe ges 
fichert, und hat ein berühmtes Arjenal, 


* Zwifchen den Infeln S. Erasmo und Lido di Malamocco wird | 


am Shrifti Himmelfahrtstage die berühmte Ceremonie ber Ver: 
mählung des Adriatiichen Meers wit ber Republik von den Doge vor: 
genommen. Die Injel Murano hat meriwärdige Glasfabriken, und 
Chto330 oder Folia Claudia ein BIR. 


- 2) Die Denezianifche Lombardey, im MWeften 
bes Solfo und Herzogthums Venedig, wo Padua 
(Patauium ) eine alte, groffe Stadt mit einer Univ. 

* Theile der Wenezianifhen Lombardey find 1) II Paduano, wo, 
auffer Padua, Abano mit warmen Bädern. 2) II Polefine di Rovi: 
o zwifchen der Etfch und dem Po, wo Rovigo und Adria B. 3) 

& Vicentino im Nordwejten des Paduaniihen, wo Vicenza B. 

4) Il Veroneſe an der Mittel :Etih, wo Derona B. Peſchiera oder 

Aralica $. am Lago Di Garda, 5) Il Breicisno zwifchen dem Lage 

bi Garda, und d’ Iſeo, wo Breicıa oder Brixia B. F. 6) J Bergas 

maico im Weſten des Lago d’ Iſeo, wo Bergamo B. F. 7)1 

Eremsico im Suͤdweſten vom Brefcianifchen, wo Crema B. 

3) Die Tarvifer » War? im Nordweſten des Golfo und 
Herzogthums Venedig, wo Trevifo oder Taruifium 3. 5, 
Seltre, Belluno und Ladore. 

4) Ein Theil von der Landfchaft Sriaul oder Forum 
Iulium , im Norden des Golfo, wo Udine oder Vtinum 
Erzb. Cividal del Friuli und Palma nuova “.. 

| 5) Ein 


— 


——— e — — = 


+, 
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Ein Theil von Iſtrien, groͤßtentheils auf der Halb⸗ 
unſel zwiichen dem Golfo von Trieit und di Quarnerooder 
Sinus Flanat:icus, wo Capo d' Iſtria oder Aegida eine 
Inſelſtadt, Parenzo H. Pola oder Pietas Iulia 9.3. 
Das übrige von Friaul und Iſtrlen beſitzt Oeſterreich. 
bNebenlaͤnder laͤngſt den Kuͤſten des Adriatiſchen 
und Mittelmeers. 
1) Die Infeln im Golfo di Quarnero, vor Alters Abfyrtides, Die 
Darunter find Veglia oder Curicta , Crepfa, 
Es cos And Dh Ola a ger 
2) Der größte Theil von Dalmatien bis an die Nagufifche 
4 ide, wo Zara oder Jaderadie Hauptitadt und cin feiter Has 


‚ Hona, Tran , Sebenico, Spalarro und Caftelnuovs, Hie: 

er gehören auch die nicht weit vom der Küfte liegenden Dalmati⸗ 

Iniein; Iſola —7 oder Scardona, Brazza oder Brattia, 

—— t Pharus, Curzola oder Coreyra nigra, Liſſa oder 
« . 


3) Rüftenftädte von Albanien, ald Aarea, Voiniga , 
Butrinto oder Buthrotum, 
4) Einige Inſeln im mittelländifhen Meere‘, von 40° NBr, an 
gina an den Weftfüften von Griechenland herab „ als Corfu oder 
rcyra, im Norden fruchtbar, im Süden gebirgig, wo. Corfu F. 9. 
_ Santa Mlsura , Leucadia oder Leucas ; Tesfi oder Ithaca; Ceſalo⸗ 
nie oder 2 phallenia; Zante oder Zacynthus %, 


VU. Die freye Republik Genua oder Genova. 


* Ihre Regierungsart iſt gleichſolls Ariſtokratiſch; 
‚aber ihr Möge, mit dem Titel Serenite, und au. der 
Spige eines Senats von 400 # und eines. Ausſchuſſes 
von 100 Nabili, regiert nicht, wie der zu Venedig, les 
benslaͤngich, ſoudern nur 2 Jahre, Doch ift feine Ges 
walt etwas groͤſſer. 
* Die jahrlichen Einfünfre biefer Kepubtif, deren Vermd 
geöötenthei ; auf dem Handels : und Manufakturwefen berubt „ ſol⸗ 
en ohngefähr 166,66 Sn: betragen. Jezt, da Corfica an Frank: 
reich gekommen ift, belaufen fie fih Lam fo ſoch, wiewohl diefe Juſel 
den Öennejerw, wenighinden legten Jahren, mehr zum Schaden, als 
Berzheit gereläfe, Ihre Landmacht iſt In Friedens zeiten, ohne 
e2andmilis, etwas uͤbet 5000 Mann ſtark. Ihre Seemacht, die jezt 
nur aus einigen Galeeren heſteht, verdient dieſen Namen nicht mehr. 
» Dad Wap el RL flbernen Felde, Dad megen Eyr- 
2 mit einet önigl. Krone bedcat ift. 


9* Genus das Ligurien der Alten, war feit Karl dem Tvoen 
ein © des Aömirdjtentichen dieid es, von dem ee fic nach zu 
4J— 4 
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ſonders ſeit den Kreuzzuͤgen, ſehr maͤchtig wird: ſo daß es gar der 
Herrſchaft des ſchwarzen Meers bemaͤchtigt, uud Cara auf der en 
infel Krim zum Hanptfise feines Großhaudels macht. Diefer 2 —* 
ſtand reizet die Eiferſucht der Venezianer. Es koͤmmt zu einem 130jaͤh⸗ 
rigen Kriege, der Genua dergeſtalt ſchwaͤcht, vo e8 A. 14971 den Ta: 
tarn die Rrim überlafen, und fih unter Sranzöfifchen Schuß begeben 
mußte. Da diefer im ı6ten Jahrh. zur Oberherrſchaft wird, fest zwar 
‚ber groge Seeheld Dorvia fein Vaterland in Freyheit, und giebt den 
Genneſern ihre noch jeßt fortdauernde Ariftotratiiche Negimentsforni, 
ie fommen aber auch nachher oft in groſſes Gedränge, und fehen 
auffer Stande, die U. 1730 in Corſica entftandene Empbran 
anders zu Dämpfen, ale daß fie. 1768 dieſe zufe völlig an $rankrei 
‚ verkaufen, dag fich Diefelbe ins folgenden Jahre völlig unterwirft, 
Hbtheilung. Alles, was Genua heut zu Zage bes 
ist, liegt im Bogen um dey Genuefilhen Buſen bes 
mittelländifchen Meers herum, und beſteht aus einem dſt⸗ 
lichen und mweftlihen Theile. Die Hauptftatt Benus iſt 
ſchoͤn und prächtig erbauet, und Bar einen Erzbifchor und 
einen groffen Freyhafen, aus dem ein beträchtliher Han⸗ 
del geführt wird. Ihren Wechslern find wenige anders 
ze an Reichthum und Kredit gleich, 
® Andere merkwürdige Orte find, im dftl. Theil Rapallo und 
Sarzana DB. in weſtl. Savons B.F.Vintimiglia undS. Remo bep⸗ 
de Reichslehen, fo wie Sinale F. H. 
B. Mittel » Ttalien, 


— Von Unter⸗Italien wird es durch eine Schraͤglinie geſchieden, 
Die am Adrlatiſchen Buſen beym Fluß Tronto aufaͤngt, und ſich am 
ttelmeer bey Terracina eudigt. 


Mi 

8 begreift 1) Ein Romiſchteutſches Reichslehen, 
das Gioßherzogthum Zofcana. 2) Zween freye Staus 
sen, nämlich die Nepublif Lucca, und den Kirchenſtaat, 
oder das weltliche Gebieth des Roͤmiſchen Pabſtes. 3) 
Die Meine, unter Päoftlichem Schuge ſtehende Republik 
Sau » Marino. | 
I. Das Großherzogthum Tofcana ober Slorenz. 


® Tofcana, vor Allers Hetruria oder Tufc a, eis 

nes der fruch barften und fchönften Länder in ganz Italien, 

‚gehört dem Erzherzog von Oeſterreich Peter Leopold, 

Kraft ver Verorduung feines Vasırs, dee Kaife 8 Stanz, 
- Mbds 


and losreißt, ſchon U. 806 Corfica erobert, und durch ben Gatpel, bes. 
fd 
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erblich zur, und wird von ihm mit vblliger Gewalt bes 
berrfet. ir: k 


DSes Großherzogs jährliche Binkünfre find ohngefähr z Mill 

Piafter. Zu — unterhaͤlt er —————— Sn Fu 
nebit 2 Wegimentern Dragoner; aber Bu Kriegszeiten kann er dieſe 
Macht wohl auf 30,000 Many, 20 Krlegsſchi e und 12Galeeren nebſt 
einigen Saleafien erhöhen. Das Wappen u, Ei 6 rothen Kugeln 
im goldenen Felde, in deren oberfter die 3 Franzoͤſiſchen Lilten zu fer 
ben find, Der Ritterorden des Z. Stepbans tft X. 1561 vom Cos⸗ 
mus J. geftifzet worden, und bat mit dem Malteferorden gleiche 
Hrivilegien, Sein Zeichen, ein mit Gold bordirtes, actetiges 
sorhes Krenz, wird auf der Bruſt getragen. 


nr Tofcana wurde feit Rarldem Broffen von Markgrafen und Zer⸗ 
zogen tegiert, Die ziwar ihre Beflsungen nah und nach erblic Mae 

- nes aber Vaſallen der Teneichen Raifer find. Vis es der Iekte 
Rarigraf , Welf VI, U. 1160 an Kaifer Sriederic) 1. verfauft, ver⸗ 
binden uch viele mächtige und durd den Handel bereicherte Städte, 
worunter Slovenz, gegen Das Teutfche Reich; Pifa hingegen und eis 
nige andere bleiben der Kaiferl. Partey getreu. Nach langen Unruhen 
and Kriegen, Die zwiichen diefen fogenannten Welfen und Bibellinen 
‚führt wurden, gewinnt Florenz das Uebergewicht; kaun aber am 
Ede feine Sreyheit gegen Das reihe und mächtige Haus Medlees 
nicht behaupten, nd muß nach langem vergeblichen Ringen mit dem 
—5* mit Spanien und den Medices von Kaiſer Bari V, A. 1554 
Losimus !. für feinen Zerzog annehmen. Sein Sohn Sranz erhält 
„MM. 1575 bie Beftätigung der ſchon ihm von vabſt Pins V, verliehenen 
Sropberspgi. Würde. Weil der legte Drediceer, Johann Bafto, 
Teine Kinder hatte, fo beftimmt die Quadrupelallianz X. 1718 
Kojcana für den Spaniſchen Jufanten Don Barios.Als aber diefer 
U. 1735 König beyder Sizilien wird, ift es dem nahherigen Käte 
B Frauz, Herzog von Lothringen, ftatt feiner Erbländer, bie er 
‚dem Polnischen Sonige Sranislaur abtreften mußte, überlaffen 
worden. Sein Erbe und Nachfolger iſt fein Sohn, Peter Leopold, 


geb. 1747, Großherzog feit 3. 1765. 


Abtheilung. Zofcana begreift groͤßtentheils feftee 
Sand, und einige Inſeln im Zofeanifhen Meer, 


2) Das feite Land erſtreckt fich zwiſchen dem 
Apennin und der Gee von Monte Argentaro bis 
etwas über die Mündung des Arno hinaus, und 
beftcht aus 3 Diftritten , die von den 3 merkwür⸗ 
digſten Städten, Florenz, Pifa und Siena ih⸗ 

re Namen haben. Die Hauptſtadt und bed Groß⸗ 
herzogs Reſiden; Florenz (Florentia) sdbdꝛt zu 
en 








| | “ 
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„ben ſchoͤnſten und vornehmſten Staͤdten Italiens, und 
Hat einen Erzbiſchff. Auch Piſa und Siena ba 
ben Erzbiftümer und Untverfisäten. Livorno (Por- 
ttus Liburor )-.ift ein berühmter Freyhafen, - und 
treibt anfehnlichen Handel. : 
Andere merkwürdige Orte find, im Florentiniſchen Arezzo ober 
Aretium B. und Piſtoja oder Bittorium B. im Pifanifben Volterra 
eder Volaterrae B. im Sieniſchen Chiuſt oder Clufium B. und Mon⸗ 
oe pulciano oder mons Politianus B. wo guter Wein waͤchst. | 
b) Die Tofcanifchen Infeln find von Nord nach 
Sid: Melora, Gorgona oder Vrgos, Lapraja oder 
Capraria, Pianoſa oder Planafıa, le Sormiche, Mon⸗ 
te Chriftooder Aglafa, Giglio oder Igilium und Gianu⸗ 
ti oder Artemifia. Auf der Inſel Elba oder llua. aud) A 
thalia,befigt der Großherzog tie Stadt und F.Cosmopoli 








oder Porto Serrajo mit ihrem Diftrifte. Das uͤbrige, 


wie auch den, an der Zofeanifchen Küfte gelegenen 
zen degli Prefidii beiigt der König beyder Sich 
ien. 

II. Die Republik Lucca. 


Dieſe Fleine, im Nordweſten von Zofeana gelege⸗ 
ne Republik beherrſcht ihr kleines, aber fehr gut ange 


bautes und volkseiches Gebieth ariſtokratiſch. Die. 


Hauptſtadt Lucca oder Luca iſt befeſtigt, und hat einen 
Erʒbiſchof. 
” Das Oberhaupt der Republik heißt Gonſaloniere, und bat den 
Titel Ercelienza. om ind, als ein Ausſchuß des grofien Aarbs 
von 249 Nobili, 99 Anziani zugegeben, die nebft dem Gonfaloni 
ere ale 2 Monate aewahlt werden. Inter allen Einwohnern dies 


es Staats foll eg feinen Bettler geben „ weil jedermann zu eineg _ 


hm angemefichen Yıbeit verhalten, und wenn er ganz unbraude 


bar iſt, auf öffentliche Koften erhalten wird, Die jaͤhrl. Einkünfte 


der Republik fest man auf 400,000 Seudi, und die regulirte Lands 
‚marhe anf 3: big 6co Mann, mebit einer Schweizergarde von 70 
"bis 80 Mann. Das Wappen ift ein blauer Schild init 2 fchräge 


lanienden Balden , swißhen welchen das Wort Libertas wit gold 


nen Buchſtaben geſchrieben ſteht. 


“* Xncca, das unter den Teueſchen Raifern, beſonders ſeit Aus 
dolf J. verſchiedene Herren hatte, erhielt feine Freyheit M. 1370 
unter Kaiſer Baxt IV. Die Anſprüche des Teutihen Reichs auf 
Lehensoberherrlichkeit find zwar ſehr gegruͤndet; aber noch nicht gel 
gend gemacht worden. 

Il, Der 


w’u > 
we 
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IH. Der Kirchenſtaat oder Stato della Chiefa. 


* Diefes beträchtliche Kand, welches das ſchoͤnſte und 
fruchtbarſte in ganz Ztalien, aber nicht gehörig angebaut 
iſt, und zum Handel nur wenig benugt wird, gehört dem 
Bomiſchen Pabfte zu, der es mit unumfchränkter 
. ‚Gewalt beherrichet, und uͤberdem noch bie Zehen » Dders 
herrſchaſt über das Königreich Neapel, und die Schutz⸗ 
gerechtigkeit über bie Eleine Republik San Marino bejigt. 
Er iſt zugleich das geiflliche Dderhaupt der ganzen Ka 
tholiſchen Kirche , und wird von und aus den Kardindlen 
erwaͤhlt. Er führt den Titel, Paͤbſtl. Heiligkeit , ober 
Seiliger Vater. Die Rardinäle, mit bem Titel Emi⸗ 
nenz3, find in g Klaſſen getbeilt, nämlih 6 Kardinats 
Biſchoͤſe, so Kardinal» Priefier, und 14 Kardinal - Dias . 
conen, Shre auf 79 gejeste Zahl ift felten vollſtaͤndig. 
Sie ſodern gleichen Nang mit gefrönten Däuptern, 
. 
— —5— — 3* — bie — 
iß und Stimme haben. Die untern Collegien herffen Congrega⸗ 
eismen, Die Rota Romans, worinn jede Katholiſche Nation Cinen 
oder mehr Beafae: bat, ift eine Art von Ober⸗-Apellationsgericht. Bi 
Dararis ijt Die ie ‚worinn alleBullen ausgefertiget werden, Die 


Provinzen werden theils durch Kardindle unter dem Namen Lege 
gen, tbeild durch andere geiitl. Statthalter regiert. 


Des Pabites Einkünfte von feiner weltl. und geiftl. Gerichts 
barfeit beiragen jährlich 8 bie 9 Mill. Rthlr. Auſſer einer Leibwache 
Bi 4eo Schweizern, 75 Gutrafliern und 75 Cheyaur Legers, unter⸗ 


er noch einige regnlivte Mannſchaft, und zu Eivita Vechia eh | 


ne Heine Snleerenfiofte, Jeder Pabſt hat fein beionderes Wappen 
as mit einer drenfohen Krone und 2 Schluͤſſeln bededt ift. Die 
eyden Rırterorden Des 5. Geiſtes in Serrin zu Nom, und von 
Si. Maria zu Loreto, haben wenig zu bedeuten, | 


.. Das Pabſtl. Gebieth ift gröftentheils durch Schenfung der 
raͤnkiſchen Könige, Pipin und Bari des Groffen, an den Roͤmiſchen 
tuhl gekommen, und lange unter der Oberherrſchaft der —— 
und Teũtſchen Kaiſer gellandena Mit ber Zeit aber, beſonders ſeit 
' Greaor VI, &. 1077 machen ſich die Paͤbſte, wie andere Italleniſche 
ürfen, von dieſer Herrſchaft jo8. Verſchiedene Kirhenitennungen 
und Brgenpäbfte, vornehmlich die Verlegung bes Pabil. Stuhls nad 
Apignon, das Clemens VI. A. 1348 sefauit hatte, ſchwaͤchen zwar ih⸗ 
se Macht in Italien; allein nad) uud nad) bringen fie aues verlorne 
wieder an da ‚wie denn Innocenz II, ſich 9. 1393 Rom völlig un 
«wirt. hie Nachfolger ernsitern ihr Gebieth Fheile — 
welt, 


- 
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walt,theils durch rechtli ege. Schon im vori ; 

A. ei bey der: —— TI, mit * — — 
. „ma, nimmit, der König von Fraukreich Avignon, nud der Koͤnig von 

Rappli Benevenro weg, das Pau feo IX, 9. 1052 durd auf 

an I gebracht hatte; allein fein Nachfolger Clemens XIV, be: 

Keen Bene Der Bean. Ale 4. Dede 

l N, ni fo 2. 

Binal Braicyi, unter dem Namen Pına’VL, "> A. 1779 Der Kate 
Abtheilung, Das Paͤbſtl. Gebieth begreift 15 
Provinzen , wovon 13 in Mittels Stalin, auf der Oſt⸗ 
aud Vordſeitt von Zofcana, zwiſchen dem Aortatifchen 
und Mittelmesr liegen, und ale Aauptländer den eis 

entlichen Kirchenſtaat ausmachen. Die beyden Neben⸗ 

ander liegen auſſer Mittels Stalien, und zwar Benevens 
so im Köntzreih Napoli, Avignon in Frankreich. 


a) Hauptlaͤnder. Die vornehmſten darunter 
find das Roͤmiſche Gebieth oder Campagna di 
Koma , vor Alters Latium , und Il Patrimonio 
6; San Pietro , beyde am Mittelmeer. Kom au 
der Tiber ift die Dauptftadt und des Pabſtes Nies 
fidenz, Sie if fehr groß, und enthält nicht nur 
fehr viele koſtbare, ſowohl gottesdienftliche als pro⸗ 
fane Gebaͤude, ſondern auch andere Seltenheiten und 
Kunſtſtücke, welche die Bewunderung aller Kenner 
verdienen. Die St. Peterskirche iſt die — 
in der Welt, und ein Wunder der neuen Baufunſt 
Sie ift 840 Fuß lang, 725 breit, 800 hoch, und 
inn » und auswendig mit Marmor überfleidet. Mit⸗ 
ten in biefer Kirche ift das Grabmaal der beyten A⸗ 
poftel Petrus und Paulus. Die Kirche Des 5. Jo⸗ 
* im Lateran nennt ſich das Haupt aller Kir⸗ 
chen zu Rom und auf der Erde. 

Andere merkwuͤrdige Orte find: In Campagna di Roma, Oſtia, 
Albano, Svaicari oder Tufculum und Paleſtrina oder Vraenéſte, 
Deren Biftümer allemal Kardinal = Biichöfe verwalten; Velletri oder 
velitrae B. Caftel Gandolfo ein Paͤbſtl. Luſtſchloß, Tıvolioder Tibur 
DB. Terrarına sder Anxur B. Von bier aus, neben den Pomprinifchen 
Suͤmpfen hin, nad Rom zu, fieht man ein Städ der alten Via 
‚Appia in feines vollommmen Gehalt, In Patrimonis di ©. „gi 
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ofind Viterbo B. Monte Siafcone B. mit vortreffihem Wein: 
.. wach, Liviea Vecchia $. H. und Porto, deſſen Biſtum flärs «in 
Kardinal = Biidof verwaltet. | 
Die übrigen 11 Hauptländer find 


1) Das Herzogthum Caftro mit der Graffhaft Ronciglione , 
jenes am Mittelmeer, an der Toſcaniſchen Gränze, diefe von Pa- 
irimonio di S, Pietro ganz umgeben. 


2) Die Landſchaft Sabina, im Norden von Campggna di Roma, 
wo Wialliano , der Sit des Biſchofs von Sabina, ber allemal ein 
Kardinal: Biſchof ift. 

3) Das Hast Spoleto oder Vmbria, im Norden von 
Sabins, und im Süden des Appennind, wo Spolero B. Aſſiſſio, 
Yamı oder Nequinum, und Terni oder Interamnium, 


Territorio d' Orviero,, im Weiten von Spoleto, wo @r- 
Eu r Ban 


Territorio di Perugia, im Norden von Orvieto, wo Deu 
4 Perufia®. U. wr WR 

6) Die Graffhaft Citta di Caftello, im Norden von Perugia 
and im Süden des Apennins, wo Citta di Eaftello B. 


7) &a Marco d’ Ancona, am Adriatifchen Meer Im Shoften 
wo Ancona DB. H. Ofimo oder Auximum B. Loreto ein fehr b 
zübmter Wallfohrtsort, Macerata B. U. Sermo Erzb. 


8) Das Herzogthum Urbino, im Nordweiten der Mark Ancona, 
am Moriatifhen Meer, wo Urbino Erzb. und U, Peſaro oder PFi- 


kurum B. Sinigaglia oder Senogallia B. H. 


9) Romagna oder Romandiola, im Nordw. von Urbinn, gwie 

a dem Apennin uud Adristifhen Meer, wo Ravenna Erzbill. 

mola oder Forum Cornelii, Faenza oder Fauentia, Forli oder 
» Forum Liuii, Forlimpopoli vder Forum Pompilii und Leiena Vie , 
fümer, Kimini oder Ariminum mit einem verfandeten Hafen. " 

10) Das Herzogthum Ferrara, ganz oben, an: und um den Un⸗ 

ger Po, wo Serrara Erzb. U. Eomacdio ein ichslehen. 

11) Jl Territorio di Bologna, im Weſten von Ferrara und Ro⸗ 
gna, wo Bologna oder Bononia, nah Kom die beite und reich⸗ 


magnı 
e Stadt im Paͤbſtl. Gebieth mit einem Erzbiftum mund einen be 
—5 Univerſitaͤt. | 


b) Ylebenländer: 


KB Herzogthum Beneventp, mitten im Kdnigr. Napoßi, 
ws Denevento Erzb. | 0% 
2) De Staat von Avlignon und die Graffhaft Denaiffin, in 
anfre 


‚ im Dften ber Unter: Nihone, zwiſchen Dauphins a0) 
ovence ©. 143, | * 


| WV. Die Heine Republik Sarı : Marino. ie liegt ie 

Kirchenftaat zwifchen Urbino und Romagna, und ſteht unter 

" Däbfil. Schutze. Die Stadt San⸗Maxino a rn 
* Fiss 
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Einwohner: Die Regierung iſt demokratiſch, und. in den 
Händen eines Raths von 40 Gliedern, der halb mit adeli— 
chen, halb mit buͤrgerlichen Perſonen beſetzt iſt, und 2 Ca⸗ 
pitani, die alle halbe Jahre gewaͤhlet werden, an ſeiner 
Spitze hat. 
— Unter⸗ Italien. 

Es begreift 1) die Staaten des Könige beyder Si⸗ 

elkien,, und 2 ) ben Ritterſtaat Malta. — 
1. Staaten des Königs beyder Sieilien. 


IE 57 £ 
* Der König beyder Sicilien, oder von ETapoft 
"and Sieilien, iR aus der Spanifchen Linie des Frans 
zojijchen Daufes Bourbon. Seine Negierung ift erb- 
lich und unumſchraͤnkt; doch erfennt er wegen Napoli 
‚ die Pabſtliche Oderlehenherrſchaft jährlich durch Ueberſchi⸗ 
ung eines weiſſen Pferdes und eines Beutels mit 6000 
Dukaten. Sieilien hingegen iſt vdllig frey, und wird 
von einem Vicekoͤnig beherrſchet. Der Kronprinz heißt 
Prinz von Calabrien, _ | 
w Koͤnigl. Tieel iftt KRönig beydevßicilien „ zu Jert 
kem — Anfehen — e”, den ef nis 
das Volk, getheilt iſt, ift fehr geringe. Ste werden alle 2 Jahre 
u einer Berfammlung, die man Parlamene heißt, nah Napoli 
erufen, um dem König ein frevwilliges Geſchenk ja bewiätuen, 
Der Adel und die GeiftlichPeie 1ft bier zahlreicher . als in allen an⸗ 
vr us — on ’ ——— 
aß mancher Marcheſe kaum 50 Thaler Einkuͤnfte hat. Der Sof: 
z ift anſehnlich genug, * das Hofceremoniel hält das Mit⸗ 





el zwiſchen dem Spaniſchen und Sraugöfifcen Die hoͤchſten Rache _ 


ollegien find der Staatsrath, der Kriegs- und Seerath, der Rath 
won Sicilien ıc | 


“ Des Könige jährige Einkuͤnfte betragen über 18 Million. 
thlr., wovon der Tabadspacht eine Hauptquelle ift, und jährlich 
Aber 400,000 Napliſche Dukaten einbringt. Die Lanomadır bo⸗ 
ei ich gegen 30,900 Dann, Die Flotte befteht geaptestpals aus 
Balceren, und nur aus eifigen Kriegsihiffen. Das. Wappen ift 
ein blaue, mit goldnen Lilien beftreutes Feld nebft einem töthen 
Turnierftagen von 5 Laͤßen. Den Ritterorden vom 5. Januar hat 


Sönig Bari A. 1738 geftiftet. Sein Zeichen ift das Bildnig dieies - 


Heiligen , das an Tinem Bande von gewälferter Leibfarbe von der 


chten Schulter gegen die nie Seite zu getragen wird. Nuf_der , 


infen Eeite des Kleides haben die Mitter ein von Silber gejtidk 
se8 Kreutze Der König iſt Ordens⸗Großmeiſter. 


\ _ LITE Na⸗ 





Kinrbeilung des Landes. 1‘ 
Napoli und Sicilien Famen nad dein Verfall des Weitrds 
rife — 50 an die Griechifchen Kaiſer, und wurs 
‚von Didier Bogen beperri t, die ih nad and nad unabs 
ig rachen: In ‚der Folge werden die Araber ‚und feit X. 1016 
die ormmänner mächtig. Diefe entriffen den Araberw und Gries 
den almäblig ganz Napoli und Sicilien, und ‚einer von ihnen 
Aogır Is ward U. 1130 vom Pabjte Angler. Il zum Bonig beyder 
Sicher efrönt, und damit belehut. Bon Rogers Eger kommen 
— Bed e Reiche we u an die en u aus n. 
. Scwäbifchen Jane der enftanfen, Ihr Erbe, der unglı 
liche Gomvadin, wird von dem Franzoͤſiſchen Prinzen Karl von Au: 
ou, den der Pabſt unteritäget, feiner vaͤterlichen Erbreiche beraus 
et, and %. 1269 mit vielen andern Teutichen ‚Herren euthauptet. 
ichhien (haft Sich zwar U. 1232 durch die berufene Veiper die 
2 alle; und ergiebt fich an Peter, König von Ara: 
gonienz; allein Navoli ſteht noch lange unter der * der Ko: 
Aã— u, bis es endlich: U. 1442 Alphous Y. Koͤuige von 
Sicilien und Ardgonien zufaͤllt, und 1554 duch Ferdinand den Ka⸗ 
zenlge mir der Spausihen Monarchie vereinigt wird, Als nach 
vls ik Eode der Spaniſche Sacceſſionskrieg eñntſtund, erobert 
Deſterreich Napoli; und Siecilien kͤmmt mit dem Koͤnigstitel an 
————— Savoven, der es A. 1720 fuͤr Sardinien gleich⸗ 
falls an Dejtevreich abtritt. Allein A. 1734 —“ ch die 
für. den Infanten Don Karlos, der, als 








Spanier beyder Sicilien | | | 
er er den Branjigen Thron; beftieg, feimen.dritien Sohn, 
deu jegtregiesenden König Ferdinand geb» 1731. au feinem Wade 
folger beſtimmte. | 


Abtheilung. Die Staaten des Könige beyder Sir 
Kilien- begreifen . * | 
4) Das Königreich Erapoli oder Neapel, im, 
Sudoffen des Kirchenſtaats, bis am die Siciliſche 
Metrenge bin, two Neapel ( Neapolis, dor Alttre 
—873 ) die-Hauptftadt des ganzen Reiches, 
und des Königs Refidenz. Sie iſt ungemein groß, 
ſehr volkreich, und. hat einen Erzbiſchof eine Univ. 
"mbeinen Hafen: Nicht weit davon iſt der Feuer⸗ 
> berg Veſuv, der manchmal gröffe Verwüſtungen aus 
richtet , uud ſchon vor Alters ganze Städte verſchut⸗ 

mn tet Hatı * —A 
Napoli iſt in 13 Giuſtizierati oder Gerichtobarkeiten ein 


1 9 


** 


2 225 ehil 1 

v Sm Rordweiten liegen, | — ie 
DE Keine ie 
ie ſchon areſte e anz Ilalen 

wo, auffer Rapoli, die Koͤnigl · Luſtſchloͤſſer P VEN ara Doz 


zuolo 


⸗ 
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zuolo oder butedli B. H. Capua Erzb. Gaeta B. Monte 


Catline 
eine berühmte. Benedi tiner Abtev und das Haupt diefes Drdens. 
BUnweit der Küite find einige Inſeln, als Palmacia, Ponza. — 


F —— die größte; Senonia, Iſchia oder Aenaria, auch Fithecu 


pri oder Capreae Ic, 


" 3) Contado di Molife, im Norden des Apennins umd von En 
u di Savoro, wo Moliſe und Bojano oder Bouianum B. 


5) Abruzzo Citra, in Nordw. von Molife am Adriati nMee 
wo Thıeri a. Toaie Erzb. und — — M : 


4) Abruzzo Ultra an der Graͤnze des Kichen aats, wo% ie 
la oder Auella B. und Teramo oder Abruzzo a { k 


In der Mitte liegen: * 


5) Prencipato Citra am Mittelmeer, wo Salerno Er 
Amalfi oder Amalphia Erzb. * ! ab. 1 


6.) Preuciparo Ultra, im | orden d Con oder 
Coma er ‚ Im Norden des vorigen, wo Conza 


7» "Baillicare,,. vor Alters 3436 im Oſten der beyden * 
gen, wo Acerenza oder Acheruntio Erzb. 


°$) TCapitanata, vor Alters Daunia, zwiſchen dem Aemnin ee 
* Mittelmeer, in- und um den «porn des Stiefelö herum, ein 

heil des an Duellwaifer fehr armoͤn Apuliens, wo Manfredo⸗ 
ma oder Sipontum Erzb. und unweit der Kuͤſte die Iſole di Tre⸗ 
mitl voder⸗ Inſulae Diomnedé ae. 


9) Terra di Bari vder Peucetia, im Südoften des vorigen, der 

Ber Theil von Apulım,., wo Frarı Erzb. und, dad der Römi— 
je Welrherrſchaft gefayifihe Tine. 

10) Terra d’ Otranto oder Meilapla, auch Japygia, die Ferfe ' 
des Stiefeld „und der untere Theil von Apulien, wo Taranto 

et Tarehtum Erzb. "Baltipoli v H Otranto oder Hydruntunı 
Erzb. 9 We nach Nenpel die groͤßte Stadt „ und Sride oder 
brundulium rzb. mit einem ver iop en Hafen. nn 

In Süden liegen: } —7 


Be ee Cr oder der u Sit, het pe des Sandes der Bru« 
il, ufles Neeto venja Eli dm 
13) Calabria Ultra, oder der ſudl. Theil des a, 


s Neeto bis an gi Meerenge hin, wa .eggio. oder 
— — oder Cro B. —— Sybaris, Ca⸗ 
tanzaro vder Catacium B. Der ſudlichſte Theil dieſes re bat 


vor einigen Jahren durch Krdbunrzm fehy wich gelitien. 4-4, 


., Süden, vom Unter» Sta lien, wo Palermo ( Panor- 
mus) die Hauptſtadt und des Wicekönigs Nejiveng 
mit einem Erzb. einer Univ. und einem‘ feften- >. 
"fen. Meſſina oder !Melfana iſt eiue ge a he 
Erdbeben verunglüsfie Stadt mis einem en . run. e 


b) Das Königreich 0 der die Juſel much im 


| 


Kintheilung desLandee. — — a15 
Dr _ H r N & 
nem Freyhafen. Der’ hohe Berg Aetna iſt wegen 
| een feurigen Ausbrühe und Ergieffung-fehr ge⸗ 
aͤhrlich. 
Slieilien iſt in 3 Landſchaften oder Thaͤler eingetheilt, als 
N Dal di Matzara, im Welten bie an den Fiume Salfo, we, 
auſſer Dalermo, Wonreste Erzb. GBirgenti oder Agrigentum H. 
Termine oder Aquae Himerenies mit warmen Bädern. In einiger 
Entfernung vom noͤrdl. Ufer ift die Inſel Uſtica oder Olfteodes ; 
und beym weſtl. Ufer die Aegadiichen Inieln, Levenzo, oder 
Phorbantia, Favignana oder Aegufa, auch Capraria, und are: 
tamo oder Hiera, — 
2) Dal Demona, im Nordoſten, wo, auſſer Meſſina, Melaz⸗ 
% oder an $; 2 und Taormina oder Taurominium, + Unweit 
er Nordkäfte find die Iſole di Lipari oder Influlae Aeoliae, Die 
größte und allein bewohnte ift Lipari, Die übrigen 9 find wubes 
wohnt; einige davon werfen Feuer aus. 
3) Dal di Xoro, im Süden, na am Fuſſe des Aetna 








“ 


®B. Sirsasfa oder Syracufae B. H. F. | 

c) Der Fleine, dem Boͤmiſchteutſchen Reich lehen- 
bare, Stato degli Prefidii, in Mittel- Stalien, an 
der Tofeanifhen Hüfte. Die wichtigften Orte find Or— 
bitello 5. H. und Porto Hercole 5. beyde im Siivos 
fien der Toſcaniſchen Kuͤſte; Piombino F. ohngefaͤhr 
auf der Mitte diejer Hüfte; Porto Kongone 5. H. 

auf der Inſel Elba. | 

11. Der Nitterftaat Malte, | 
Er begreift die Heine, ganz mit Felſen durchſchnit⸗ 
fette und muͤhſam angevante Inſel Malta oder Melite, 
trebft den noch kleinern Snfeln Comino und Gozo 
oder Gaulos. Sie liegen im Suͤden von Sieilien, und 
ehdren dem geiſtlichen Malteſer, Ritterorden, der 
Anfangs Johanniter und nachher von, feinem Haupt: 
fig Nhodus, Khodiferorden gertannt wurde, und beh⸗ 
nahe in allen, katholiſchen Staaten anfehuliche Befigum: 
gen hat. Der Großtneifter wird von dem Drdenskor 
pitel ermahle, und erkennt die Oberlehenherrſchaft des Ko⸗ 
nigs beyder Sicilien ; „regiert aber im übrigen. unum⸗ 
fhränft. Valetta oder Citta Nuova if die file 
Hauptitadt und ‚des Großmeiſters Reſidenz mit einen 
Hafen. Citta Dittoriofe und Malta find gleich falls 
feſte Staͤdte. 


1 
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* Malta hatte immer einerley Schickſale mit Sicilien, bis es A. 
2529 vom Kaiſer Rarl V. den aus Rhodus vertriebnen Jobanni— 


“ter : Orden eingeräumet wurde, Dieſer Orden war urſpruͤnglich 


zur Beforgung eines im ııten Jahrh. für Pilgrime u Ternialem 
erbauten Hofpitals und Bethauſes beſtimmt, Daher fie auch 530 pi⸗ 
taldruͤder/ und von ihrer Kirche Jobannirer genaunt wurden. Waͤh⸗ 


rend der. Kreuzzüge thaten ſie bey Eroberung von Paläftina nuͤtzli⸗ 


e Dienfie, wojur fie von den Chriftl. Fürften mit aniebnlichen 

uͤtern beſchenkt, und zur Berkheidigung einiger Stante und Schlöf- 
er bejtellet wurden. Als fie. den lepten Ort Acve U. 1291 gegen 
en Mamlukiſchen Sultan von Aegöpten verlieren, erobern ſie A. 
1308 Rhodus, von da fie aber- A. 13523 durch Soleimann Il. Os⸗ 
maniſchen Baier vertrieben werden, und im folg. Jahre von Spa- 
nien Malta erhalten. Ihre Pflicht, in ſtaͤtem Kriege mit den 


Tuͤrken und Secräuberm zu leben hat ihnen ſo manche Gefahr zu: . 


ezogen; wird aber jezt nicht mehr jehr ftrenge beobachtet. Dres 
Go smeiers Einkünfte find gegen 76,000 Scudi. 

** Der ganze Orden, Ritter fowohl, als ihre Güter, ift in; s 
zungen oder Nationen getheilt, 3 Franzoͤſiſche, ı Jralieniihe , 2 

pansichez U. Teutfhe und r Englifhe, die aber ſeit A. 1337 nicht 
mehr im Gange fit. Die Ordenskleidung ift ein langer / fhmarger 
Krauerimantel, mit ‚einem weißen achtwinkligen Kreuze von ges 
wäcster Leinwand auf der linten Seite, Auf der Bruſt tragen die 
Ritter ein goldenes Kreuz am einem fchwarzen Bande, 


ty TEE Ce 
2MNordalpiſche Adnder, . _ 
eoder — 
Teutſchland der mittlern Zeiten, 
ya... Mahn: — 
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1Name. Helvetien hat feinen Warten bon din. 
alten Helvetiern, einem Galliſchen oder Keltiſchen Volke. 
Den Namen Schweiz hat es von dem Orte Echweiz, 
f: 


dem mächtigften unter den 3 Orten, die ſich zuer 
einander verbunden, und verſchworen haben,) ıhte 
heit. zu vertheidigen : daher man es auch Die Eidgen 
ſenſchaft zu nennen pflegt... 0% 
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Belvetien oder die Schweiz 


Name. Bröfle ze. Beſchaff. des Bodens. 177 








Die befte Karte von Helvetien ift die Mayeriſche von A. R 
ei = von den Homaͤnniſchen Erben verlegt, die —* A. 1765 An 
den Atlas Gabriel Walfers, der Specialfarten von allen einzelen 

Kantonen ⁊c. enthält, herausgegeben haben. Ä 


8.2. Gröffe: nad) Tempelmann go5t, nad) Büfchin; 
wet nach der Mittelzahl 9473 geographifche Pepe 
meilen, 


$. 3. Grönzen: Gegen Weften Frankreich, ats 
gen Nord und Oſt Teutſchland, gegen Süden Stalien, 


* Nach mathematifher Begränzung liegt Helvetien zwi⸗ 
fhen 23% und2g4 Grad Oftlänge, und zwifchen 452 und 47& 
Grad Nöreite. N 


** Mon feiner Gränze gegen Brantieig f. ©. 125, gegen Ital 
en ©. 148. Gegen — aͤuft die theils natuͤrliche, theil 
litiſche Graͤnzlinie von Baſel unter und uͤber dem Rhein, durch 
en —— ESS, des Rheins bis ee Sargans hinauf, von 
da fie mit einigen Beugungen gegen die Quelle der Adda, nicht 
weit vom Wormſer⸗Joche hinzieht. . 


$. 4. Klima. Su den fühlihen und ſuͤddſtlichen 
Gegenden ift die Luft, wegen ber vielen, fehr hohen 
Schnee » und Eisgebirge, ‚meiftens fehr rauch, und m 
Winter überaus kalt. Doch giebt es auch hier, in ei⸗ 
niger Entfernung von ben Alpen, Thäler , deren Bewoh⸗ 
ner fich wegen der allzu groffen Sommerhige auf die nas 
ben Berge begeben, und den Weinbau mit gutem Ers 
folge treiben. Der nördliche, und nordmweftliche Theil des 
Landes, wo. e8 weder viele, noch hohe Gebirge , aber des 
flo mehr weite Thäler und Ebenen, und fehr viele Flüfe 
je und Seen giebt, bat ein gemäfiigtes , freundliches 
Klima. Ueherhaupt iſt die Luft Helvetiens gejund, und‘ 
eine Mifhung von Berg » und Thalluft. 


$. 5. Befchaffenheit des Bodens. Helvetien iſt 

das böcfte Kand in ganz Europa, am böciten im Suͤ⸗ 

den und Süddſten, befonders in der Mitte der ſuͤdlich⸗ 

— Theile; am niedrigſten im Nordweſten, beſouders 

ym Einfluß der Aar in * Rhein, aber auch bier 
no 
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noch viel Höher, als manche andere Länder Europens. 
J den hohen Gegenden, die weit uͤber die Haͤlfte des 
Landes ausmachen, iſt ed mit Gebirgen wie beſaͤet, und 
folglich fehr wenig fruchtbar. Es giebt aber Doch einige 
Thalgegenden, felbft ganz nahe an den Eisbergen, felbft 
am ndrdl. Fuß des groffen St. Bernhards , die dem Bau 
der ftärffien Weine günftig find. In den niedrigern und 
ebenen Gegenden, die im Flußgebiethe des Rheins und 
ber Aar liegen , ift die Fruchtbarkeit fehr betraͤchtlich, doch 
auch hier mehr der Viehzucht, als dem Aderbau günftig. 


S. 6. Produkte. Helvetiens größter Reichthum find 
Hornvieh, Pferde und Schaafe. Die Viehzucht zeigt fich 
bier in ihrer größten Vollkommenheit, und wird vermitteljt 
der Alpenweiden und bewäflerten Wieſen mit ungemeinem 
Vortheilgetrieben. Auch Holz haben die Schweizer, fehr wes 
nige Diftrifte ausgenommen , in groffem Ueberfluß. In vies 
len Gegenden ziehen fie fehr gutes und mancherley Obſt, wos 
von fie vieles zu Moft bereiten; gegen Stalien zu auch Suͤd⸗ 

uͤchte, ald Mandeln, Feigen, Citronen, Kaftanien ıc. In 

allis wird fehöner Saffran gebaut. Wein führen fie, nach 
Beichaffenheit der Gegenden , bier ein, dort aus. Die beften 
wachfen in Schafhaufen,, im Norden des Genfer: Eeed, in 
Beltlin und Wallis. Ihre Berge und Wälder liefern vieles 
Wildprett; und die hohen Alpen insbefondere find die Hei— 
math der Gemfen, Murmelthiere, Berghaafen und Steinboͤ⸗ 
de. Auch Eifen und andere Mineralien nebft verfchiedenen 
uten Stein-und Thonarten, aber Fein Gold und Silber, 
chenfen ihnen ihre unzähligen Berge. Zu dem Salze, das 
im Bernifchen Amte Aigle oder Aelen, im Südoften deö Gen⸗ 
fer : Sees erzeugt wird, müffen fie dad Abgängige aus Bay—⸗ 
ern, Tyrol und Burgund kaufen; eben fo auch Flache, 
Hanf, Baumwolle, Seide, und noch mehr Getreide, das 
vornehmlicdy aus Schwaben , Elfaß und Bayern geholt wird. 
Baden, Pfeffers in Sargand, Rußweil in Lucern, Leuf und 
Brieg in Wallis, und Worms haben berühmte warme Bäs 
der; Moerbun in Bern, und St. Moriz im Bunde des Hauz 
ſes Gottes befannte Sauerbrunnen, 


$. 2: Gebirge. Helvetiens füdliche und füddftliche Ge: 
genden find wie ein Eismeer, wo faft ein Halbtaufend Eis 
und 


Produkte 20. Bewäffer. 179 
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und Schneeberge zwifchen beſchueyten oder mit Eis verfiopfz 
ten Thälern emporjteigen, und Alpen von der erjten Gröffe 
ihre ganz kahlen, oder mit ewigem Schnee und Eis bededs 
ten Gipfel tief in die Wolken hinein ſtrecken. Die Eisberge, 
bier Bletfiher oder Firn genannt, fangen in Glarus, bey 
47° NBr. an, und laufen von da füdwärts nach. alien Kiche 
tungen. Ihr Eis und Schnee nimmt von Zeit zu Zeit zu. 
Die höchften Alpen, und zugleich Helveriens höchfte Gegend 
iſt zwiſchen 46° 15 und 30 Minuten, im Suͤden von Graus 
bünden, Uri und Bern. Von hier geht die Abdachung ges 
gen Italien bis an den Po; gegen Teutjchland laͤngſt des 

argebiethes bis an den Bodenfee und Rhein, und im Often 
längjt des Inns bis an die Donau. 


” Veberhuupt ß 














enommen find die Helvetiihen Gebirge von zwey⸗ 
father Art, weftliche oder jüdliche. Zur erſten Klafie gehört das 
Gränzgebirge gegen Frankreich, der Jura, der fih im Norden des 
Bielers Sees theilt, und mit einem Aft nordöftlid) bis zum Eins 
5 der Aar in den Nhein forträdt. Seine Übdayung geht auf 
er zen Seite Dis zum Neuenburger- See, zur Aar und 
zum Rhein. Die füdlihen Gebirge begreifen zwo Arten der Alpen, 
namlig den groffen St. Bernhard oder Alpis Penuina im Süden 
von Wallis, und den weitlien Theil der Rhäriichen Alpen, die 
Alpes Lepontiae heiſſen. Die hoͤchſten Theile davon find der Furca 
oder Gabelberg, wovon des Brimiriverg die nördliche, der Schreck⸗ 
born und andere Gebirge die weitliche Fortfekung find; der St. 
Sotthard, defien höchfie Spipe bey 16,500 Fuß uber, die Meeres 
äche erhaben iſt; der Eriipalc, der Lutmanıer — ein Theil des 
tge5 Adula; der Vogelberg, der Tulierberg , das YVormiers 
od) x. Auf den meiften diefer Gebirge entipringen Flüffe, die 
en Lauf nad mancherley Richtungen nehmen. Unten, am Fuß 
ben fie fette Wiefen und Tannen = Kerpen = oder Buchwälder ; 
mittlere Gegend bejteht aus fogenannten Alpen oder Vieh— 
en, die mit Gefträuhe und fehr fetten, nahrbaften Kräutern 
bewachſen find; die obern Theile find völlig unfruchtbar, und ftek 
len joredbare Maſſen von Eis, Ehnee, und grauem, wie gefault 
enden Gefteine vor. Alle diefe Gebirge gehören theils zum 
rerich = Is laͤndiſchen und Siciliſch⸗ Franzoͤ iſchen Bergmeridiau, 
heils zum Spaniſch-Sibiriſchen Bergparallel ©, 87. 88. 


$. 8. Gewaͤſſer: Meer, eines; denn Helvetien 
ift in ganz Europa der einzige , völlig innländifche Staat, 
der nirgends and Meer ſtoͤßt; aber defto mehr Seen und 
Flüſſe, woran diefes Land wegen feiner hohen Schuees 
und Eisgebirge bejonders reich iſt. 


Ma, . A. 
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A. Seen. Sie liegen theils auf / oder nicht weit 
von den Gränzen, theils iminnern Lande, und were 
den faft alle von Flüffen durhjtronmt, 


I. Bränzfeen, beſonders merfiwürdige find: ı ) Der 
Benferfee im Südweften, 2) der KTeuenburger - oder 
—— im Weſten, 3) der Bodenſee im Nord⸗ 
often. 
® Andere Graͤnzſeen find, im Suͤden, die Nordſpitzen 
der beyden SStalienifchen Seen, des Lago Di Como und 
Maggiore, und der größte Theil des dazwifchen liegenden 
Rago di Lugano oder Laviferfees; im Weiten der Bies 
lerfee, der vermittelft der Zil oder Thiele; und der Yiurs 
terſee, der vermittelt der Broye mit dem Neuenburgerjee 
verbunden ift. : 

II. Ion innländifchen Seen find die größten: ı ) 
Der Dierwaldfisdter oder Kuccrnerfee in der Mitte 
des Landes. 2) Der Zugerfee, im Norden des vorigene 
3) Der Züricherfee , im Nordoften der ziveen vorigen. 

* Andere Seen find: Der Wallenftädterfee, im Nord⸗ 
often von Glarus; der SGallweilerfee im Nordweiten des 
— der Sempacherſee im Suͤden des vorigen; der 

— und Thunerſee, beyde im Suͤdweſten des Vier⸗ 
waldſtaͤdterſees. 
B. Fluͤſſe. Helvetiens Flüffe find theils gemein, 

ſchaftliche, theils eigene. 

I. Gemeinſchaftliche find: 1) Die Rhone (Rho- 
danus). Sie entſpringt auf dem Furea, durchſtrͤmt Wals 
lis in einem abgefonderten Thale, ergießt jich in den Gens 
ferfee, und geht, nicht weit von ihrem Austritt aus Dies 
jem See, nah Frankreich hinüber. 2) Der Teflino 
( Ticinus ) entfpringt auf dem St. Goithard, und läuft 
fudiwärts in den Locarner-See, aus dem er ın Stalin 
wieder heraustritt. 3) Die 4008 ( Addua ) entficht auf 
dem Wormjer » Joche, und nimmt ihren weſtlichen Lauf 
Durch ein bejonderes Thal in den Lago di Como , aus dem 
L ghichfalls in Ztalten wieder heraus Fommt. 4) Der 

nm ( Oenus ) entjpringt auf dem Zulierberge, und geht 
Durch 


Gewaͤſſer. 182 











durch ein beſonderes Thal nach Teutſchland. 5) Der 
Ahbein/Rhenus) ſtroömt zwar nur meiſt auf den Oſt⸗ 
und Nordgränzen, tft aber doch Helvetiens Hauptfluß, 
weil faft alle übrige Fluͤſſe ih darein ergieflen. Er ents 
Bebe aus 3 Armen, die fih nah und nach verrinigen, 
Dir Vorder, Rhein oder nördliche Arm entfpringt auf 
dem. Eriipalt.. Mit ihm vereinigt ſich beym Klofter Dis 
ſentis dee vom Lufmanter Herflieifende Mittel⸗Rhein. 
Der Ainter- Rhein koͤmmt von dem Borgebirge, und 
ergießt ſich bey Reichenau in den bereits vereinigten Vor⸗ 
der» und Mittel» Rhein. Bon da fließt der Rhein nords 
wärts, bdurchfirömt den Bodenfee, nimmt auf feinem 
weftlichen Fortzug alle von Süden berfommende Flüffe 
auf, und tritt unter Baſel in Teutſchland ein. 

” Mebenflüffe des Rheins find, in Dfthelvetien oder 
Graubünden , die Albula, der Pleffur und der Lanquart; 
in Norbhelvetien, die Thur oder Durus, die Tös, die Aar 
oder Aren mit allen ihren Nebenflüffen,, die Birs. 

1. Zigene Flüffe find: ı ) Die Aar oder Arola , 
die auf dem Krimſelberge entfpringt , die weftlichen Theile 
Helvetiens im Bogen duchftrömt, ſehr viele Eleinere Flüfe 
fe aufnimmt, und ſich endlich in den Rhein ergiekt. 2) 
Die Rüß oder Reuß, die auf dem Kurca entſpringt, 
mitten durch Helvetien und durch den Vierwaldſtaͤdterſee 
fließt, und jich zulegt mit der Aar vereinigt. 


*In die Aar nach ihrem Heraustritt aus dem Brien⸗ 
zer=und Thunerfee ergieffen ſich, von Süden die Kandel 
mit der Simmen, und die Sanen mit der zwifchen Frey: 
Burg und Bern flieffenden Senfe; von Südweften her die Zil 
oder Thielle, die den Neuenburger und Bielerfee verbindet, 
und gleichfam die Fortfegung der Broye und Orbe ift, wo⸗ 
von jene durch den Murterfee im Dften, diefe im Süden in 
den Neuenburgerfee einfließt; nun wieder von Süden ber die 

rößre Emmat oder Emmen, die Wigger, die aus dem 

empacherfee flieffende Suren, die Aa, die aus dem Hall 

weilerfee fommt; die nad) ihrem Austritt aud dem Lucernerz 

fee im Weſten mit der Fleinern sEmmar oder Emmen, im 

Diten mit der aus dem Zugerfee flieflenden Lorez vereinige 
e 
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te Ruͤß, und endlic die mit der Sil verbundene Limmat, 
die vor ihrem Einfluß. in den Zuricherfee Linth heißt, und 
bie aus dem Wallenftädterfee fommende Seez vder Magus 
aufnimmt. 


$. 9. Anzahl der Einwohner: Dhngefähr 1% 
Million. 


Insbeſondere zählt Bern gegen 340,000 Einwohner, Zürich 
160,000, 2ucern 100,000, $renburg 72,000, Solothurn 45,000, 
Bafel — Uri bis 30,000, Schweiz 21,000, Unterwalden und 

ug, bende 20,000, Glarus 13,000, Graubünden bis 150,000, 

llis gegen 90,000, und &eneve bis 20,000, 


$. 10. Ihre Sprache beweist, daß fie zur Teuts 
fhen Hauptnation gehören; denn fie reden einen Dialckt 
der Dber = oder Hochteutfchen Sprache. Im Süden wird 
talieniſch, im Sirtweft Franzoͤſiſch, in Graubünden 
omanzifch oder Churwaͤlſch — eine Mittelfprache 
zwiſchen ter Franzoͤſiſchen und Italieniſchen — geredet. 


$. 11. Ihre Sitten. Die Schweizer find eine ars 
De und fleiffige Nation. Sie find von ftarfer Leibss 
beihaffenheit, freymüthig, ſtandhaft, tapfer, mäflig, redlich 
und treu. Seit vielen Jahrhunderten findet man fie zu 
Zaufenden, als Garden und Soldaten , im Sold auswaͤr⸗ 
tiger Mächte. Biele bringen mit Narben manches erfpars 
tes Stücgeld nah Haufe; denn nach Haufe geht der 
Schweizer gerne; oft zwingt ihn Das Heimweh dazu. 
* Die Anzahlder zu Friedengzeiten auswärtig dienenden Schweis 
r fol fid) über 33,005 Mann belaufen, wovon Frankreich allein 


. 1776 18,040 befoldet hat. Die übrigen find in Spanifhen, Nap⸗ 
lichen, Sarbintfeen, Seländiieen, Nähftlichen, Dienften. ıc. 


$. ı2. Religion. Ein Theil Helvetieng befennt fich 
zur Keformirten, der andere zur Retholifchen Reli⸗ 
gion. Ein fehr Kleiner Theil ift Evangeliſch. 
” Die, welche die Anzahl der Bewohner Helvetiend auf 
2 Mill. rechnen , fchreiben dem Proteftantifchen Xheile 
1'050,000, dem Katholifchen 950,000 Menfchen zır. 


*: Re: 
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“. Reformire find: die Kantone Bern, Zürich, Bafel, und Schaf: 
haufen, ber größte Theil von Glarus, die duffern Gegenden von Ap⸗ 
Il, der größre * der Graubuͤndnerrepublik, die Staͤdte St. 

allen, Genf, Maͤhlhauſen und Biel, das Fuͤrſtenthum Neuen⸗ 
burg, ber größre Theil der Landvogtepen Thurgau, Toggenburg und 
bes Rheinthals, auch einige Orte in den Bogteyen Baden und Sar- 
gens 1. Durd die Eidgenoſſiſche Confeffion, nad zum Theil durch 

ie Formula Conienfus find fie ale zu Einer Kirche vereinigt ; aber im 
Gottesdienſtl. Gebraͤuchen, in Kirchen: und Schuleinrichtungen fol⸗ 
gen fie ihrem befondern Gutdünfen, 


Katholiſch find: die Kantone Lucern, Uri, egal, Untermwal: 
den, Bug, reyburg, Solothurn auffer einigen Landleuten, ber 
Kleinere Theil von Glarus, die innern Gegenden von Appenzell, 
die Abtey St. Gallen, der Fleinere Theil von Graubünden, ganz 
Wallis, der kleinere Theil der Xandvogteyen Churgau, Toggen— 
burg und des Rheinthals, der größre von Baden und Sargans, 
bie Laudvogteyen der Aeramat die —— Landvogteyven ıc. 
Sie ſtehen unter den Biſchoͤfen von Koſtanz, Chur, Baſel, Lau⸗ 

ſanne, Sitten und Como; einige Bergleute auch unter dem Erzb. 
von Mayland. Dev Pabit halt zu Lucern einen Nuntius. 


Evangeliſch find: die Herrihaft Haldenftein in Graubünden, 
and RNeuſtadt am Det im Bifhoflih = Bafelihen Gebiete. 
Auch in Seneve haben die Evangelifhenjeinen Prediger. | 

$. 13. Regierungsart. Helvetien ift ein freyer, 
unabhängiger Staatsförper, der,n3 befondere, für ſich 
beftehende Republiken begreift, die nur der gemeinen 
Sicherheit halber duch Eide und Buͤndniſſe vereinigt find, 
und ihre Unterthanen, Schugverwandten und Bundsge⸗ 
noflen haben. Die Regierungsart iſt zwar nicht einerley, 
doch überall eingejchränft , und auf Teutfche Freyheit ges 
flimmt. Inden 13 Nepublifen , dieman Rantone oder 
Orte nennt , und welchen 22 Lantvogteyen. unterworfen 
find, ift fie theils ariſtokratiſch, theils demokratiſch, 
theils aus Ariftofratie und Demokratie gemifcht. Bey den 
Bundsgenojfen, die zugewandte Orte heijfen, und an ſich 
felbft freye Staaten find , ift fie meiftens demokratiſch; und 
in der Abtey St. Ballen, dem Preuſſiſchen Fuͤrſtenthum 
Neuenburg, und dem eidgenofjiihen Theil des Biſtums 
Baſel monarchifch, doc auch hier durch das Anſehen der 
Landſtaͤnde gemaͤſſigt. Die Vereinigung aller dieſer 
Staaten zu einem einzigen Körper wird theils durch Brie⸗ 
fe, teils durch Geſandte erhalten, die fich weaen ges 

mein⸗ 
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meinſchaftlichen Angelegenheiten zu Baden oder Frauen⸗ 
feld bey den Conferenzen oder ſogenannten Tageſatzun⸗ 
gen einfinden. Zürich hat dabey den Vorfig , ruft die Ors 
te zulammen , fertigt die gemachten Beſcheide aus, und 
wird deßwegen der Vorort genannt. Die vornehmfte Ob⸗ 
tigfeit einer jeden Republik heißt Buͤrgermeiſter, oder 
Schultheiß, oder Kandammann ꝛc. 

3In ſeiner Eidgenoffiihen Geſtalt und Rangordnung fieht Hels 
vetien alfo aus; 

1. Die 13 Rantone, wovon die 8 erften alte, bie 5 letztern neue; 
“alle, auffer Appenzell, erfte Orte yeifen. 

a) Die Kantone felbit, als Gerricher:: 


1) Zuͤrich, der erfte und ausfchreibende Kanton, ariftefratifch « 
H ofratifchy unter einem Buͤrgermeiſter, mit der Oberherrfhaft 
gber die 6 Orte Stein am Rhein und Winterthur, und mit 
dem Vorſitz bey Reformirten Tageſatzungen zu Aarau. | 
2) Bern, der größte und maͤchtigſte, ariftofratifh unter einem 
-Schultheiß, mit der Oberherrſchaft über die freven Orte Brugg, 

Lenzburg, Aarau und Zoffingen. 

3) Aucern, der erfte und mächtigke. unter den Katholifhen Kans 
tonen, ariftofratifh unter einem Ehultheiß, mit der Oberherr⸗ 
ſchaft über die freven Städte Sempach und Surfee, und dem Vor: 

B ben den Katholifhen Tagefakungen zu Solothurn, oder Zucern, 
oder Brunnen. | | 
4) Uri. 

5) Schweiz, 

6) Unterwalden, und 

7) Zug, der Hleinfte unter allen Kantonen; alle 4 heiffen Wald: 
ftadte, und find demokratifh unter einem Landammann. 

8) Glarus, demofr. unter einem Landammann. 

9) Bafel, ariftofratifh: demokr. unter einem Buͤrgermeiſter. 

10) Sreyburg, ariftofe. unter einem Schultheiß. 

11) Solorhurn, ariftofratifch = demofr. unter einem Schultheiß. 

12) Schafhanfen , ariftofratijcd) = demokratiſch unter einem Bär: 
gernieifter. 

13) Appenzell, demofr. unter einem Landammanı. 


b) Die 22 Landvonteyen, ald Untertbanen der Kantone. 
Einige gehören mehreın, andere wenigern Kantonen, keine al: 
en zugleich. 

1) Landvogteyen, die den 12 erftien Kantonen gehören: 4 von 
den 7 Italieniſchen Landvogteven, Lugano, Mendrifio, Locar: 
no und Maynthal oder Vai Maggia. Bet u ee 


2) and: 
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2andvogteyen, die den 8 alten Orten gehören: Thurgan, 
BRhbeinthal, Sargans und die obern freyen Aemter. Eben die Orte 
und Schafhauſen haben auch die Oberherrlichkeit über den freyen 
- Dt Diejienbhofen. 

3) Landvogteyen, die 3 Rantonen gehören, und zwar den Kan- 
tonen Zürich, Bern und Glarus: Baden , die untern freven Aem⸗ 
‚ter, und die Städte Bremgarten und Wiellingen; den Kantonen 
Uri, Schweiz und Unterwalden: 3 von den 7 Ital. Landvogteyen, 
Dchenz, oder Bellinzona, Riviera oder Poleje, und Bollenz 

oder das Pallenzertbal, 


4) Lahdvogteven , die 2 Kantonen gehöten,, und zwar den Katz 
tönen Schweiz und Glarus: Gafter, Urznach und Bambs; den 
—— 7 und Freyburg: Schwarzenburg, Murten, Brand: 

> fon und Eichalens mit Orbe. Zürich und Bern haben die Ober: 
berrlichleit über die freve Stadt Rapperſchwyl mit ihrem Gebteth. 


| rare Zween Sreyitanten, ald, Schugverwandte der 4 Wald: 


1) Das Etift Engelberg mit feiner Herrfhaft. Unterwalden 
beftreitet feine Unabhängiafeit. 


2) Der Fleden Gerſau, die kleinſte Nepublif auf der Erde, 
von 900 bis 1000 Köpfen. 


NM. Die 11 zugewandten Orte oder Bundsgenoffen,, von zwo 
Klafen : 


a) Erfte Klaffe, oder die Affociirten,, mit Sitz und Stim- 
me auf den allgemeinen Tageſatzungen: 


1) Die Abrey Se. Gallen, deren Vorſteher Fürft des H. N. 
Reichs ift, und aud die Graffhaft Togaenbura befikt, monat: 
Sid, im Bunde mit Zürih, Luckn, Schweiz und Glarus. 


2) Die Stade St. Gallen, ariftofratifh = demofr. unter einem 
Bürgermeifter im Bunde mit Zürih, Bern, Lucern, Schweiß, 
Bug und Glarus. 


3) Die Stade Biel, ariftofratifch = demofr. unter einem Bür: 
ermeifter aber unter der O —— des Biſchofs von Baſel, 
m Bunde mit Bern, Freyburg und Solothurn. 


by) Zwote Klaffe,, oder die Conföderircen, ohne Sig und 
Stimme auf den Tagefaßungen : 


-1,2,3) Die 3 Binde der Graubuͤndner⸗Republik. Jeder 
beitebt aus mehreren Eleinen demofratifhen Staaten, und alle 3 
Bunde zufammen maden einen gr demofratifhen Staat aus, 
ge obern oder grauen Bunde ift der Landrihter, im Gottes— 

ausbunde der Präfident, und im Bunde der Zehngerichte der Bun 
deslandammann die vornehmfte Obrigkeit. Bey den allgemeinen 
Bundstagen, wie man bier die Eonferenzen der Gefandten nennt, 
& der erjte Bund 28, der zweyte 23, und der legte 15 Stimmen. 

hre gemeinfchaftlihen Unterthanen find die Länder Veltlin, Worms 
und Lleven. Ale drey find im Bunde mit Bern, Zürich und Wak 
BB; die beyden erſtern aber für fi mit den alten Kantonen, anf 
Zug. 


4) Wal 
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4) Wallis, oder das Walliſerland begreift Ober - un 
Wallis; diefeß ift jenem —— ein Slebentet des ee 
nanılich die Stadt Sitten ift ariftofr. unter einem Kaſtellan; die 
ee ge te — — — und 
em ofe von en. mit allen Kant b 
mit den Katholifhen, im Bunde, a sin 
Die Stade Muͤhlhauſen, demokr. unter Bür 
im Bunde mit den Reformitten Kantonen. PORN 


6) Dad Königl. = Preuffiihe Fürftenthum Neuenbur . 

es ns, Ba 

4 Staa iniſtralen zugegeben rt: = 

de mit Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn. en 

) Die Republik Geneve oder Genf, demofr. unter i⸗ 

Ri ‚im Bunde mit Zürich und Ale see 

83) Ein Stück vom welel. Gebieche des Bifhofs von Bafel 

mondrhiiey unter der Hertihert des Bikhefe tin unbe mbr kae 
7 Katholifhen Kantonen, 


$. 14. Linfünfte. Man hat noch Feine. beftimmte und 
zuverläßliche Angabe von den Einkünften der Helvetifchen 
Kantone und Republifen. Ihre Quellen find die gewöhnli= 
chen Zölle, Zehnten, jährliche Grundzinfen, herrichaftliche 
Gefälle ꝛc. in den Landvogteyenıc. auch Steuergelder. 


S. 15. Wappen. Seder Kanton bat fein befonderes 
Wappen, fo wie die Bundsgenoffen. Dad Wappen der ges 
fammten Eidgenoffenfchaft beiteht aus den 13 neben einanz 
der gefiellten Wappen aller einzelen Kantone, die von Einem 
Hut bedeckt find. 


F. 16. Kriegsmacht. Aufler einigen Beſatzungen in den 
Städten und Grängorten wird in SHelverien Feine ftehenvde 
Armee unterhalten. Dem ungeachtet ift die Macht dieſes 
Staats anfehnlich und fiher genug. Denn jeder Bürger und 
Unterthan ift im Nothfall zugleich Soldat, der für feine Rüe 
fung felbit forget. Zu eilfertiger Verfammlung diefer bes 
warneten Bürger aus allen Gegenden find gewiſſe Zeichen 
und Zeuer auf den Bergen, die man Hochwachten nennt, 
verordnet. Durch diefe Mittel foll man binnen 24 Stunden 
fehr leicht über 100,000 Mann zufammen bringen Tonnen. 
Die gebirgigen Diftrifte hat die Natur felbfi zu Feſtungen 
— auf dem ebnen Lande find Zürich, Bern, Baſel, 

nf und Solothurn durch Kunft befeftigt. 


B 


6. 17° 
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$. 17. Handel und Manufakturen. Zum Fleiffe und 
zur Bewerbfamleit wurden die Helvetier faſt von jeher durch 
die North und ihre ſparſame Verforgung von der Natur ans 
getrieben. Sie verarbeiten nicht nur ihre eignen, fondern 
auch einige auswärtige Produkte, ald Leinen, Seide ꝛc. Zu 
Genf —— ſich Kinder und Alte vornehmlich mit dem 
Uhrmachen. Der Handel iſt ziemlich wichtig, und wird, be⸗ 
ſonders von Genf, Zuͤrich, St. Gallen, Baſel und Schaf: 
haufen aus, nad Franfreih, Italien, Teutfchland und 
Holland getrieben. Die Ausfuhr befteht vornehndich in Kä- 
fe, Butter, Hornvieh, Pferden und Schafen. Worinn die 
Einfuhr vorzüglich beftehe, erhellet aus $. 6.©. 178. 


$. 18. Gelehrſamkeit. Die Schweizer find zu Wifs 
fenfhaften und Kılnften fo gut , ald irgend eine andere Nas 
tion, aufgelegt. Wirklich findet man unter ihnen grofle 
Kiünftler, Dichter, Gelehrte, Wahrheitöfucher und Finder 
nach Teutfche: Art, geübte und beredfame Staatsmaͤnner und 
Weltkenner, manchmal fogar im Hirtenfleide — mit unter 
wohl auch politifche Kannengieffer. Bafel und Genf find Re: 
formirte Univerfitäten. Auffer diefen giebt es noch viele ſowohl 
Reformirte, als Katholifche Akademien, Gymnafien und Schus 
len, auch einige gelehrte dkonomiſche Gefellfchaften. 


$. 19. Wichtige Staatsveränderungen. Selvetien, 
defien erſte Bewohner Keltifchen Urfprungd waren, wurde 
vom Julius Caͤſar, ro Jahre vor Chriſto, größtentheils zu 
einer Römifchen Provinz gemacht. Im sten Jahrh. befeen 
Burgunder den weftl. und füdl. Alemannen den dftl. und 
ndrdl. Theil. Beyde Völker werden nach und nad) von Fran⸗ 
ken befiegt, und ihr Land ward ein Eigenthum der Fraͤnki⸗ 
ſchen Bönige und Raifer. | 


Nah Ludwigs I. Tode koͤmmt der Alemannifche Theil 
U: 843 an defien Sohn, Ludwig den Teutſchen, Dem nach⸗ 
her auch der Burgundifche zufällt. Diefer trennt ſich zwar 
nach Karls des Dicken Tode A. 888 auf einige Zeit vom 
Teutfchen Reiche , indem Rudolf, Herzog von Klleinburgund, 
den Königl. Titel annimmt‘, und ihn a feine Nachkommen 
fortpflanzt; allein A. 1032 unter Kaifer Ronrad Il. den der 
letzte König, Rudolf III. zum Erben ernennt, wird die gans 
ze Schweiz wieder dem Teutfchen Reiche unterthan, das fie 
in den folg. 300 Fahren durch Herzoge, Statthalter und Lands 
vogte beherrfchen läßt, Bike 

aͤ 
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Waͤhrend dieſer Zeit erringet ſich die Geiſtlichkeit, und 
der groͤßtentheils faſt unabhaͤngig gewordene Adel ſehr groſſe 
Privilegien, die fie ſich von den Kaiſern beſtaͤtigen laffen. 
Da nun KRaifer Rudolf 1. von Habsburg diefe beſchraͤn⸗ 
ten, fein Sohn, Kaifer Albert I. die Schweiz gar an fein 
Haus bringen will, und die Landvdgte Beßler und Bilger 
von Randenberg zu —— ſchreiten laͤßt: errichten 
A. 1307 Werner von Staufach aus Schweiz, Walter 
Fuͤrſt aus Uri, und Arnold von Melchthal aus Unter: 
walden mit einigen ihrer Landsleute einen Bund zur Befreyung 
ihres Landes von der Vögte Tyranney : wie denn Wilhelm 
Tell, Walters Sürft Schwiegerfohn, den Bogt Beßler er: 
fießt, der ihn wegen Verweigerung der Ehrebezeugung gez 
gen feinen zu Altdorf aufgeftedten Hut zur Strafe ziehen 
wollte; umd furz darauf bey einem allgemeinen Aufitande der 
3 Waldſtaͤdte die Schlöffer der Landyögte erobert und ges 
fchleift werden. Diefes Verfahren, und die nachherige Anz 
hänglichFeit der Schweizer an Kaifer Ludwig den Bayer 
zu sachen, ſchickt Kaifer Sriedrih von Oeſterrelch A. 1315 
feinen Bruder Leopold mit einer Armee ab, die bey Mor⸗ 
garten gefchlagen wird. Uri, Schweiz und Unterwalden 
errichten darauf zu Brunnen im Kanton Schweiz ein ewi- 
ges Buͤndniß, dem A. 1332 Lucern, 1351 Zuͤrich und 
Ölarus, 1352 Zug, und 1353 Bern beptretten. Mit dies 
fen galten Orten verbinden fih X. 1481 Sreyburg und 50: 
locyuen, 1501 Baſel und Schafhaufen, und endlich 1513 
Appenzell. 


Wauaͤhrend diefer Zeit ftreiten die Eidgenoffen mit Oeſter⸗ 
reich bey Sempach, mit Rarl dem KRühnen Herzog von 
Burgund bey Branfee, Murten und Nancy, mit Frank⸗ 
reich bey Novara, und erfechten herrliche Siege. Auch 
die innerlichen Unruhen, welche die feit U. 1524 auf Ulridy 
Zwingls von Zurih, und Johann Befolampadius von 
Baͤſel Betreibung überhandnehmende Reformation zwiſchen 
den Katholifchen und NReformirten Orten veranlaßt, wer: 
den durch Vergleiche und Landfrieden gehoben : fo wie der 
Etreit der Berner mit dem Herzog von Savoyen, dem fie 
das Land Waadt oder Pais de Vaud abnehmen , glüclich 
beygelegt wird. Im Weftpbälifchen Siieden A. 1648 find 
die Eidgenoſſen fir ein fieyes, unabhängiges Volb erklärt 
worden. 
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S. 20. Eintheilung. Helvetien wird grtheilt 1) 
in die 13 befondern N-publifen oder Aantone, 2) in 
12 fogenannte Freyſtaͤdte, 3) in 22 Landvogteyen 
oder Unterthanen, und 4) m Iı Bundsgenoffen. 

A. Die 13 Rantone liegen theils um den Bier 
waldſtaͤdterſee herum, mitten im Lande; theild an 
der Aar, im Weften; theils am Rhein und Bo⸗ 
denfee , im Norden. | 

a) Rantone, umden Vierwaldſtaͤdterſee 
herum; —— | J 

1) Aucern im Nordweſten, wo. Lucern ( Luce- 
ria) der Sig eines Paͤbſtl. Runtius. — 
erder IR volliian eine Heine Stadt, und ber hohe Pilm 
2) Zug, im Norden, wo Zug ( Tugium.) eine 
Statt am gleichnamigen See. | Pe 


3) Schweiz , im Dften, wo Schweiz der Haupts 
flecken des Kantons, und Maria Kinficdeln ein bes 
rühmter Wallfchrrsort mit einer gefürfteten Benedik—⸗ 
tinerabtey. | u 

* Morgarten zwifhen Zug und Schweiz und Brunnen am 
Maldftädterfee find in der Entftehungsgefhichte der Helvetiihen 
Eidgenofenihaft merkwürdig. | 

4) Uri, im Süden , voller Schnee » und Eisge⸗ 

Birge , und in feinem oberften Theile die höchite Ge⸗ 
gend von ganz Pelvetien, wo Altdorf der Haupt⸗ 
flecken des Landes. Ä | 


An dem Orte, wo Wilhelm Tell duch die Flucht der Strafe 
— iſt, ſteht jezt eine Kapelle, Die Wilhelm Tells Bapelle 
et + 2” na 


5) Glarus , im Dften von Schweiz und Uci, wo 
Glarus oder Glarona der Hauptfleden des Kantons. 


*In der Südhälfte dieſes Kantons fangen die Helvetiſchen Eis⸗ 
bergẽ an, varunt.r der Frexberg und der Toͤdiberg, einer der hoͤch⸗ 
fien in der ganzen Schweiz. Im Suͤdweſten des Srepbergs tt Das je 
genannte «volle, Thal, das von Erobeben oft —— — 

en 
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@ben diefer Freyberg ift der Zufluchtdort der Gemſen, die hier nur 
12 beeidigte Jäger zu er eiten ſchieſſen börien. 9 


6) Unterwalden, im Südweften des Waldſtaͤdter⸗ 
fees, wo Stanz der Dauptfleden. 


b) Kantone an der Aar: 


1) dern, im Weften der Waldſtaͤdterkantone 
der größte und maͤchtigſte unter allen; denn er begreift, 
wenigſt ein Viertheil von ganz Delvetien. Bern au der 
Mittels Har ift die Hauptftadt , und Habsburg an der 
Unter » Yar der Stammort des Erzhauſes Defterreich, 


“ Das Land zwifchen dem Nenenburger und Genferfee heißt man 
die wälfchen Lande , oder dad Land Waadt, Franzoͤſ. Kais de Vaud; 
alles übrige macht die Teusichen Lande aus. In diefem find, aufs 
fer Bern und — noch merkwuͤrdig Aarburg und Beuren 
an ber Aar, Nidau und Erlach am — Burgdorf an der 
Emmen, Landen an der Sane. In den Waͤlſchen Landen iſt Lau— 
fanne oder Laufodunum B. Morges, beyde am Genferfee, Au: 
bonne, nicht weit. davon, Yerdun am Neuenburgerfee, Avenche 
eder Wiflisburg, DieHauptftadt des alten Helvetiens, am Murtenſee. 


2) Sreyburg, vom Neuenburgerjee und dem Kau⸗ 
ton Bern begränzt, wo Freyburg die Hauptitadt. 

3) Solothurn, im Nordweiten von Bern, wo 
Solothurn oder Solodurum die Hauptſtadt. 

c) Kantone am Rhein und Bodenfee, 

1) Baſel, zwilhen dem Rhein und Solothurn, 
100 Baſel oder Bablea die Hauptſtadt des Kantons, 
und die größte Stadt in ganz Helvetien, mit einer 
Univerjität. | 

2) Zürich , zwifchen dem Rhein und Waldſtaͤdter⸗ 
Kantonen, dem politifchen Nange nach der erjte unter 
allen Drten‘, wo Zürich ( Tigurum oder Turicum ) 
die anfehnliche Hauptſtadt am Züricherfee. 

3) Schafhaufen, im Norden des Rheins und des 
Kantons Zürih, wo Schafhaufen (Scaphufium ) 
bie Hauptſtadt am Rhein, Der nicht weit davon einen 

- merkwürdigen Waſſerfall hat. 


4) Ap⸗ 
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4): Appenzell, im Suͤden bes Bodenſees, mo 
Appenzell oder Abbatis Cella der Hauptfleden. 


B. Die 12 fogenannten Sreyftädte , wovon aber 
nur zwey, namlich das Benediktinerſtift Engelberg 
im Süden von Unterwalten, und der Flecken Ger, 
ſau am Vierwaldftädterfee, unabhängig und bloß 
der Schweizer so verwandte find ; Die übrigen aber 
unter der Dberherriihaft eines oder nicehrerer Kantone 
ftehen. Die größten darunter jind Aarau an der Uns 
ter» Yar und Kapperſchwyl am Züricherfer. 


Die Namen der übrigen find: Brugg oder Pons Auru- 
lae an der Unter- Yar, Lenzburg im Eden von Brugg , 
Zoffingen oder Tobinium an der Wigggr , alle drey im Nord: 
beruiien, Sempad im Süden, und Surfee im Norden 
des Sempacherſees, beyde im Lucernifhen; Dieſſenhofen 
und Stein, beyde am Rhein und im Oſten von Schafhaue 
fen; Winterchur im Nordoften von Zurich. Ä 


C, Die 22 Landvogteyen oder Unterthanen 
der Kautone, Sie liegen durch ganz Helvetien zers 
freut, und gegen alle Weltgegenven, 

a) "Im Lrorden, von Oſt nah Weſt: 
1.) Die Landgraffhaft Thurgau am Bodenfee, 

wo Frauenfeld eine Stadt, und Pfin, vor Alters 
ad kines, ein Graͤnzort des alten Helvetieng gegen 
Rhaͤtien. 
* Arbon und Biſchofezell gehören dem Biſchofe von Koſtanz. 


ZTreuzlingen iſt eine Pro regulirter Chorherren; KRheinauu 
Fe u FR He Mannsabteyen. i 


2) Die Grafſchaft Baden, im Weften von Zits 
eich, wo Baden eine Stadt, die wegen ihrer wars 
men Bäder , und wegen des daſelbſt geſchloßnen Fries 
deus berühmt ift. | 


*KRli der Aar, b Raiſerſtuhl am Rhein 
gehören dem Wirhof J — Ri * 


3) Mel⸗ 
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:3) Mellingen, und 4) Bremgarten, Städte an der 
Ruͤß, im Süden von. Baden, — 

5) Die untern oder noͤrdlichen freyen Aemter, und 
6) die obern oder ſuͤdlichen, beyde zwiſchen Zürich und 
Bern, im Süden von Baden, wo Muri eine gefüritete 
Benediktiner = Abtey. | ö 

b) Im Weften, von Nord nach Süd : 

1) Murten, am gleichnantigengSee , im Norden von 
Freyburg. | | 

2) Schwarzenburg, zwifchen Freyburg und Bern. 

3) Brandfon, im Nordweften ded Neuenburgerfees. 

4) Eſchalens oder Tſcherlitz nebft Orbe oder Vrba, 
im Bernifchen, zwifchen dem Genfer = und Neuenburgerſee. 

ce) Im Süden, von Welt nad) Oft: die 7 TItalier 

nifchen Landvogteyen, als | 

1) Maynthal oder Dal Maggie, im Weften der Süd: 
fpige von Uri. 

2) Zuggarus oder Locarno, am Xocarnerfee oder 
Lago Maggiore. 

3) Bollenz oder dad Palenzer: Thal, aud) Valle di 
Blegno oder Bregno, im Oſten der füdl. Spitze von Uri. 

4) Riviera oder Polefe, im Süden des vorigen. 

5) Bellenz oder Bellinzons, am Ober: Zeffino, im 
Dften von Luggarus. 

6) Zavis oder Lugano, im Norden des Luganerjees. 

7) Mendris oder Mendriſio, im Süden beffelben. 

d) Im Öften, von Süd nah Nord : 

=) Sargans, im DOften von Glarus, wo Sargans 
nahe am Rhein, Weallenftäde am gleichnamigen See, 
und Pfeffers mit warmen Bädern , und einer gefürfteren 
DBenediktiner » Abtey. | | | 

2) Bambs, am Rhein, imNorden von Sargans. 

3) Rheinthal, im Süden des Bodenfees, zwiſchen 

‚ Appenzell und dem Rhein. - - Ä 

4) Bafter , im Norden von Glarus, auf = und über Dem 

MWallenftädterfee, woSchoͤnis, eine gefürftere grauen Ubtey. 


5) Us: 





. — 
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5") | ach, im Rordweften von Gafter und im Oſten 
deri Sud ſpitze des Zuͤricherſees. 
D. Die sı Bundsgenoſſen, oter zugewand⸗ 
ten Orte. Sie liegen in den aͤuſſern Gegenden von 
Selvetien, vornehmlich gegen 3 Weltgegenden. 
e) Im Oſten, von Nord nah Suͤd: 
1) Das fuͤrſtl. Benediktinerſtift St. Gallen, im 
Norden von Appenzell, am Bodenſee. 
oſchach am Bobenfee hat anfehnliche Leinenmannfafturen, 
and Weil oder Wyl ift der Sitz des Landeshauptmannd, den die 
a akheneg, tun Toofeh —— 
Lichsenftaig ijt der Hauptort darin, — 
2) Die Stadt St. Gallen, faſt mitten im Stift 
St. Gallen. 
3) Graubuͤnden (Rhaetia) ober vielmehr die g 
Bünde der Graubündner, im Dften von Uriund 
Slarus, vom oberften Rhein durchſtroͤmt, voller Ge⸗ 
birge, mworunter es viele Eis ‚und Schneegebirge giebt, 
Im obern oder grauen Bunde, bas iſt, im weſtl. 
Drittheile des Braubündnerlandes iſt der Dauptort 
lanz am Border - und Mittel » Rhein. Im Gottes, 
auss Bunde, ober im füdöftl. Drittheile iſt Chur 
oder Curia die Hauptſtadt von ganz Graubünden, nahe 
beym Ausflug des Pleſſur iu den Rhein, mit einen 
Bit. Im Bund der Zehngerichte , oder im ndrb» 
dftl. Dritcheil ift der Hauptort Meyenfeld. 
® Bunde ift die gefürftete Benediktiner: Abtey Die 
—— ‚som — Aa Serer und Mittel 
e ı reyherrſ e e 
Schutze LE > BR RE FERN 
"" Den 3 Graubündher : Mepublifen find folgende , im Suͤden ges 
legene Länder unterthan: 1) Die Laudgrafſchaft oder. Graffchaft. 
Worms, im Nordoften, beym Urſprung der Adda, wo Worms 
der — 2) Die Landſchaft Veltlin oder Vallis Tellina, 
im Süden, an der Sber-Adda, fehr fruchtbar. 3) Die Lanudſchaft 
er Cleven oder Clauenna, um die Nordſpitze des Co⸗ 








N db) Jm 


— 
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— | 
| 'b) Im Süden, von Oſt nah Weſt: 
1) Das Walliſerland oder Wallis, an ber 
Ober/Rhone, zwiſchen lauter hohen Sebirgen, mo 
Sitten, Sion oder Sedunum die Hauptſtadt des 
Landes mit einem Biſtum. | — 
In Oberwallis find, auſſer Sitten, die warmen Bäder vom 


— und Brieg merkwürdig. Die Hauptorte im Unter » Wallis 
Martinad) und St. Moriz. | 


2) Die Republik Genf im Südweſten des gleiche 

namigen Sees, wo Genf oder Beneve beym Außs 

‚ Fluß der Rhone aus dem See, eine groffe und ſchoͤne 
Stadt mit einer Unid. | 2 

e) Im Nordweſten, von Süd nah Nord: 

x) Das Preuffifhe Fürftenthum Neuenburg oder 

Neufchatel am gleichnamigen See, wo Neuenburg. 

Zu dieſem Fuͤrſtenthum gehört auch die Herrſchaft Vallaugin. 

2) Die Stadt Biel mit ihrem Gebiethe, am 
gleichnamigen See, —J 

22 Fin Stuͤck vom weltlichen Gebiethe des Bi⸗ 

occ von Baſel, um Biel herum, und Biel felbft, was 

ie Oberherrfchaft betrifft, mit eingefchloffen, wo Yeus 

“ade am Bielerfee. _ | 


» 4) Die Stadı Mühlhaufen im. Sundgau, 6 Stuns 
den im Nordweften von Baſel. | 





2. 
Teutfchland. 


Sr Name. Zeutfhland hat feinen Namen von 
ben Teutonen, einem zur groſſen Germaniſchen Haupts 
nation gehörigen Volke, das einft die Daͤniſchen Juſeln 
bewohnte, und ſich im der Folge größtentheilg mit an⸗ 
bern Germanifchen Vlkern vermiſcht hat: daher es quch 
Germanien beißt, Das Teutfche Reid) ( Imperium 
 Germanicum ), oder das Heilige Römische" Reich 
Teutfcher Nation (facrum Imperium Romano- ber- 

ma- 


Name ꝛc. Bränzen. 1 














maneam ) wird es genannt, weil A. 843, unter Ludwig 
dem Teutſchen, Germanien ein eignes, von der Fraͤn— 
kiſchen Monarchie unabhängiges Koͤnigreich wurde, 
mit welchem Otto 1. A. 964 die Weſtroͤmiſche Kai 
ſer wuͤrde auf ewig verfnüpfet hat; und weil die Teutſchen 
Kaiſer Beſchuͤtzer der Ehriftlichen Religion find. 

+ Don Teutichland , und deſſen einzelen gröfern und Fleinen Thei⸗ 
Jen bat man einen Vorrath von ohngefaͤhr 1500 Laudkarten, die 
„aber denen von Frankreich an Guͤte nicht beyfonimen. Die Homan; 
niſche Officin allein hat von Teutichland einen Atlas aglieferr, der 

noch immer fortgefest wird. Die allgeineine Karte barıan iſt von 


A. 1741, und wenig brauchbar, wenn fie nicht nad) Mavers und 
Lamberts kritiſchen Karten von 1750 und 1777 berichtigt wird, 


82 Bröffe: Nah Tempelmann 11,063% gesgraphi- 
fche Quadratmeilen , nad) Buͤſching 12,028, nad) der Mit— 
telzahl 11,5453- 

- * Folgende Tabelle enthält den Flächeninnhalt der Teut— 
fchen Staaten und Kreiſe nad) geographifhen Quadratmeis 
len, und die Anzahl ihrer Bewohner. 

Namen der | Gröfte Zahl der Namen der | Gröfte Zahl ber 
Staaten. ID Meil. Einwoin.! Starten. ID Meil.iEinwohn. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 





1) Defterr. Mähren 390 ;1'465,758 
Tentf. Stans Oeſterr. 
ten 4180 Ji2 Mill. Schleſien 90 | 199,974 
Deſterreich 660 12'093,617 122 Pteuſſiſche 
nviertel 115 — eutfche 
teyermark 430 503,155 Staaten 2220 | 5MiM, 
Kärnthen 210 | 285,449 Marl 65 ! 87,000 
Krain, Iſt⸗ Hftfriesland 50 | 103,000 
rien ır, 270 | 395,077.| Winden x“ 85 | 164,000 
prof mit Ravensberg 25 91,000 
Bregenz ir. 545 | 589,241 | ZTeiienburg 
Breisgau, und Lingen. 2 — 
Waldſtaͤdte 67 eieve 45 — 
Burgau 26 94,0260 Muoͤrs Io _—- 
Hohenberg 12 | Magdeburg 
Nelenburg er nut dem 
Brabdut 12 f Saalfreiie 08 | 400,000 
landern 108 Halberſtadt 40 ioo,ooo 
ennegau 40 Preuſſ. Popm⸗ 
mur 38 147003762 mern 402 ! 500,00 
Zurenburg 163 Brandenburg] 040 | Mu. 
Limburg 26 Cotbuſiſcher 
Deiterr. Gel: L Kreis 12 — 
dern 6 pi, Manns⸗ 
Boͤhmen 865 —— feld 15 — 
Na 
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der roͤſte ( der; Namen der der | Gröfte ahl dee 
"otnateh. ne | — Ser [&tumop. | eine Staaten. Dei. | Einwoh. 




















Dr Hohen: | Hohen: ) 11 Grubenhagen 50 | 
— er : 156 (195,35 
* Schleſien 53 r Verden 34 
x * —— Bentheim 2— 
3) Dfalzs L Heva gg | = 
Baveriſche iepholz 2 — 
zer 026 | 3 Mil. » N 
ayern 438 ill. aynziſche 
sr Pfalz 182 > Mil Staaten 145 1300,008 
Neuburg und Erzb. Mayız] 108 1208,05? 
Sulzba 18 — Eichsfeld 19 | 79,908 
Leuchtenberg 5 — Erfurter-⸗Ge⸗ 
Wieſenſteig 3 —7 Tipierh 7 1 33,008 
Mindelheim 1 ——— 117) Ehur:Trie: 
2 :Dfalz 162 | 500,009 rifche Staaten 16 | —- 
uͤlich 5 | 77 8) Char = El: 
ergen 50 —— nicc⸗Staaten 158 — 
Saͤch⸗ Erzb. Coͤln — 
* Staaten] 639 2Mill. Weſtohalen 68 — 
Shurfreis — Recklinghauſẽ 10 — 
Meißniſcher, 9) Oeſterr. 
—— und Kreis 2342 — 
Erzgebirgie | ER lt: 
er Kreis 290 — Kre 25 ı 
eißenfels, — 240 1450, 000 
aumburg, Freyſingen 
eiz, Merſe— mit Werden⸗ 
urg und fels 23 1 77 
Querfurt 58 — Paſſau 16 —— 
Barby 9 m Ij11) Schwaͤbi⸗ 
Saͤchſiſch ſcher Kreis 125 — 
Mannsfeld u 1 Bil.softanz 2 1 
Thuͤringiſcher Augsburg 34 | — 
Kreis 23 — Ellwangen AR ses 
Seufäbter Kempten ar 15 
15 — 130 3514,575 
Bogtländi Bad a — 
Kre 30 — Hohenzollern 10 | —— 
lau und Kürftenberg 14 | 05,008 
Waldenburg s — Dettingen 2 | 77 
— — PSalmañsweil 4 77 
Saͤchſ. Hen⸗ Erb⸗Truchſefſ⸗ 
neberg — ſengebieth ad — 
Ober⸗ Laufif 270,0 || Montfort . Ba ——— 
Nieder:taujig 110,000 || Sönigeegg I es 
5)Chur: Ulmer: Geb, 1.00 
Braunfchweis a Fuggeriſches 
giſche Staaten 1 Mill. Gebiet Vz 
xuͤneburg, 12) Fraͤnkiſch. 
Belle, Haüover | I iliſch u) — 
". Lauenburg 378 — {| Bamberg E Kr 


"Flames. Graͤnzen. 1 














Namen der | ‚Sröfte (Zahl Ar bes] Namen der | Gröfte Ar I3ahl der 








Staaten, II Meil.!Einwop. || Staaten. n. ID Meil, Meil. Einwoh. 
Würzburg g 126 ı —— 1 Münfier -| 254 | 135,008 
Eichſ aͤdt 26 —— || Dsnabrüd 54 116,664 
Bart m 10 — aderborn 55 rar 
* 79 — orvey 3 — 
63 — || Oldenburgu. 
Be q 27 — Delmenhorfi 68 79,07X 
— 14 — Lüttich Biſt. 106 — 
30 — 1116) Burgund, 
16 — reis oderDe: 
Kür erger: ſterr. Nieder⸗ 
Gebiet 30 —— llande 493 14003762 
3)Dbet: 17) Nieder: 
pc Kreis 420 — lſaͤchſ. Kreis 1416 — 
Fuld 49 —— |] Holftein 200 — 
© eher 23 —— Luͤbeck Biſt. 8 — 
Straßburg 5 — Mecklendurg⸗ 350 — 
en:Kafel| 212 | 275,732] Schwerin 300 — 
arwmſtadt 32 — Mekl.Strelitz 50 — 
anau 22 — Wolfenbuͤttel 
ombur 2 — * Blanken⸗ 
heinfels 11 —— ſſburg 85 ı 166,000 
Naſſau 26174,032 beghecheim 54 _— 
Walder 37 — -}128) Hber-: 
Solms 13 —— Eaͤchſß Kteid | 1950 — 
Witgenſtein 11 — ESchwed.Pom⸗ 
— nern 65 } 100,09 
Gebieth 6 — Sacfen: Wei: 
WormsBift. 8 _— 41 — 
vaſel 22 Sach Gotha 56 | 178,900 
Pfalz⸗Zwey⸗ Sachſen ⸗Co⸗ 
5* — 92 a .. 
34 Nie a urshaujen 22 | — 
Dee 7 | = ins Br 
15)We arzburg 40 
— 1160 Stollberg 2 | — 








$. 3. Graͤnzen: Gegen Norden Daͤnemark und bie 
Oſtſee; gegen Dften Preuſſen, Polen und Ungarn; gegen 
Süden dag Adriatiihe Meer, Stalien und Helvetien; ges 
gen Weften Frankreich und die Nordſee; gegen Rordweſten 
die vereinigten Niederlande und die Norbiee. 

* Mach mathematifcher Begränzung liegt Teutfchland 
zwiſchen 204 und 363 Grad DOftlänge, und zwifchen 45% und 
55 Grad Noröbreite. 


“Mon Teutſchlands Gränze gegen Fraukreich, Italien und 
Zelvetien ſ. tt 148. 2” Son Dänemark ai En u. 


\ 
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duch den Graͤuzfluß Eyder, und im Dften durch den neuen Kanal 
und den Fluß Yevensaue geſchieden. Im Often geht die Gränzlinie 
von der Weſſſeite der: Danziger: Höhe und des Danzterwitg mit 
vielen Beugungen bis nahe zum Elufluß der Neze in die Warta 
inauf — Sraͤuze gegen Preuſſen; von da zwiſchen der Oder und 
arta bis zur Quelle der Weihfel — Graͤnze gegen Polen; daun 
aͤngſt dev Maͤhr ſch- Ungriſchen Graͤnzgebirge und der Unter = Moe 
Bava hin Bis zu deren Einfluß in die Donau ; endlich ſuͤdweſtwaͤrts, 
tt einer oͤſtl. — in die Mitte, an der Ober : Kulp vor— 
ey, bis auf die Oſtſeite von Iſtrien, ober bis zum füdöftl. Bu— 
en des Adrlatiſchen Meeres — Branze gegen Ungarn. Im Nord— 
weiten, gegen die vereinigten Yiederlande, geht die Gränzlinie 
von dein Buſen Dollart und der Mündung der MWeitivolder = Aa 
——— erad auf Venlo an der Maas, und zwar mit einer 
oppeiten Eindeugung , die theils um die Vecht, bey Koevorden, 
die Srafichaft Bentheim; theils um den Rhein, bey der vormali- 
en Schenkenſchanze, das er Mg Cleve macht; von Venlo 
läuft ſie weſtwaͤrts, uͤber Middelburg, bis an die Nordſee, mit 
einer groſſen Beugung in der Mitte, 


$. 4. Klima. Es iſt durchgehende gemaͤſſigt; denn 
Zentjchland liegt mitten in der gemäfltgten Nordzone; und 
wie an Süden die Wärme Durch die vielen, zum Theil 
ſehr hohen, und mit ewigem Schnee bedeckten Berge und 
die Ausdünftungen vieler Seen und Fluͤſſe gemildert wird : 
fo wird im Norden die Kälte durch die Seeluft vermins 
Bert, die ein Land, wo es wenige und zum hal gar 
Feine Berge giebt, frey durchwehen kann. 


S. 5. Befchaffenbeitdes Bodens. Guͤdteutſch⸗ 
fand ift voller Flüffe , Berge und Wälder ; im Süden der 
Donau auch voller Sten. Es hat meiftens ſtarken, fets 
ten Boden, und ift in vielen Gegenden dem Weinbau 
fehr guͤnſtig. Auch die Sandländer am Dber » Mayn weiß 
der Fränkische Fleiß gut zu benugen. Im Nordteutichs 
land giebt es, nebſt ſehr vielen fruchtbaren Ländern, mans 
he waſſerarme, magere Strihe, Heiden und Gandges 

enden. Weberhaupt genommen, ift Teutſchland ein ſehr 

— und geſegnetes Land, das mit allem, was 
Nothdurft und Bequemlichkeit fodern, theils hinlaͤnglich, 
theils fo reichlich verfehen iſt, daß es viel davon feinen 
Nachbarn überlaflen kann. 


| $. 6. Pro⸗ 
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5. Produkte. Den von Natur meiſtens guten Bon 
den —* Teutſche Fleiß faſt uͤberall ſo ſehr, als möglich, 


Setcxeidelaͤnder find Unteroͤſterreich, Krain und Steyermark, wa 
rn Türkifyer Waisen gebauet wird ; Unterbavern, Würtenberg, 
Baden und andere Schwäbifche Diftrifte, wo , befonders um Düne 
2 Tefpäbl, viel Spelt oder Dünfel wächst; Coburg, Bamberg, Eich⸗ 
ade, Baireuth, Anſpach, Henneberg und Würzburg; Zwepbrüs 
den, Baldet, Speyer, Worms, Fulda, Heilen, Hanau im. O⸗ 
ee Maynz nebit Köln und Pfalz im Churrhein. Cleve, 
uͤlich Oftfriesland, Mark, Minden und Vaderborn,; Brabant, 
ennegau, Limburg und Flandern; Magdeburg, Wolfenbüttel „ 
"&alenberg, Lüneburg, Lauenburg, Halberitadt, Hildesheim und 
die Niederſaͤchſiſchen Marihländer in Medlenburg und Holitein ; 
Dberfahfen, Schlefien und Mähren, wo auch Reis gebauet wird, 


Weinländer : Der ganze Defterr. Kreis, auſſer Kaͤrnthen; Wuͤr⸗ 
tenberg am Neckar, Baden und die Gegend am Bodenſee; Waͤrz⸗ 
burg, Wertheim, Erlach, Bamberg, Anſpach, Henneberg und 
Coburg; Fulda, Bweybraden, Nafau, Worms, Spever, Hanau, 

eſſen im Oberrhein, Maynz am Rhein, Trier an der Mofel, 

din nnd die Pfalz am Rhein und Netar im Churrxhein. Luͤttich 

und Bergen; Namur und Luxenburg; Oberfachfen, Böhmen, Schle> 
fien, Mähren und Lauſitz. 


Obſt⸗ und Gartenbauländer: Der Oeſterr. Kreis, beſonders 
Oberoͤſterreich, Tyrol und Krain; Wärtenberg und Baden; Bam— 
berg und Würzburg, Heilen, Fulda, Worms, Spever, Nafau 
und Hanau; der Churrhein. Kreis; Bergen, Magdeburg, Meck— 
lenburg , Oberfachfen,, Böhmen, Mähren und Schleſien. Suͤdkrain, 
und Tyrol, Bamberg, Speyer und der Niederrhein bringen jogar 
einige Südfrüchte hervor ; fo wie in Niederöfterreih, Bamberg 
und Mähren Saffvan wächst. 


olzländer: Der Heiterr. Kreis; Salzburg und Oberbayern ; 
MWürtenberg und Baden; Franken, befonders Coburg und Bam— 
berg; wo auch Suͤßholz waͤchst; Heilen, Zulda, Sponheim, Naf- 
ſau und Witgenftein; Trier, Köln, Wejtphalen und Pfalz; Des 
Eüdburgund. Kreis, befonders Lurenburg, aud Brabant ; der Weitz 
Fark: Kreis; der Harz, Ealenberg; Lüneburg, Bremen, Hildess 
m, Medlenburg und Pommern; Oberſachſen, befonders This 
ringen, das Erzgebirge, Mannsfeld und Schwarzburg; Böhmen, 
Echleſien, Mähren und Lauſitz. 


Slachsländer ; Defterreich , Stevermarf und Tyrol; Schwaben, 
beionders Würtenberg und Baden ; Baireuch und Henneberg 5 Hefz 
fen und Eichsfeld; Oldenburg, Dsnabräd, Minden, Matt, Ras 

„vensberg, Muniter, Lippe, Paderborn und Jülich ; Wolfenbüttel, 
Hildesheim, Salenberg, Lüneburg, Bremen, Lauenburg, Mek— 
lenburg, Grubenhagen und Halberſtadt; der Nordburgund. Kreises 
Sberſachſen, Böhmen, Schlefien, Mähren und Lauſitz. 

anfländer; Bayern, Schwaben, vornehmlich Würfenberg und 

“ Baden, Baireuth und Henneberg ; Eichsfeld, Dsnabrüd, Vader: 

bern, Euneburg, Bremen, MRedlenburg, Oberſachſen, Schleſſen, 
nnd Mähren, | 
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zovfenlaander: Bayern, Eichſtaͤdt, Olbenbutg, Calenberg, Diebe 
Fl Brandenburg, Ynbalt P Sadfen und banıen. f 
Tapaciänvder: Steyermark, Krain und Tyrol; Anfpad, Bale 
reuth und Henneberg; Hauau und Nafau; Rheinpfalz, wo auch 
Rhabarver wagt, .Magdebut« und Anhalt; die raunſchweigi⸗ 
fen aͤnder, Sachſen, Brandenburg, Schleſien und Mähren. 
Farbekrauter: ald Krapp, Waid und Scharte werden vornehfte 
Ho in Mieverdfterreich, Bade ‚ Ryeinpfalz , Brandenburg und 
Eihlefien gewonnen. 


Seide wird im Südäfters. Kreife , in Magdeburg and Brandem 


Burg erzeugt. 
Vieh = und Waideländer: Der Defterr. Kreis, befonders Steps 
ermari, Krain und das Puſterthal in Tyrol; Salzburg und Ober⸗ 

Bayern; Schwaben, befonders Würtenberg und Baden; B 

Würzburg , Anſpach, Hohenlohe und Coburg; der Oberrhein. Kreis, 

befonders Heffen, Hanau, Worms, Sponheim, Walder und Wit⸗ 
enſtein; der Nlederrhein. vornehmlich Trier und Weftphalen der 

eſtphaͤl. Kreis, befonders Paderborn, Kleve, Juͤlich, Minden, 
friesland und Oldenburg; der Suͤdburgundiſche Kreis, beſon— 
ers Limburg, auch Flandern und Henuegau; Holitein, Halber— 

Be Grubenhagen, Ealenberg , Luͤneburg, Bremen, Lauenburg, 

eklenburg uud Hildesheim; Oberſachſen, vornehmlich Se 
burg und Pommern; Boͤhmen, Mähren, Oberſchleſien und Lauf. 
Pferdeländer: Krain, Binftgau in Tyrol; Salzburg , Sranfen, 

Oſtſriesland, Cleve, Zülih, Holfein und Oldenburg, Bohnen. 
Schaf = und Wolleländer: Franken, Dftfriesland, Muͤnſter, 

Luͤneburg, Bremen, Halberftadt,, BR Brandenburg, Boͤh— 

men, Sileitien, Mähren und Laufis. In der Rheiupfalz find auch 

Angoriſche Ziegen. 
wildprett hat beſonders der Defterr. Kreis: Eteyermart, Krain 

und Tyrol auch GSemſen und Steinboͤcke; Salzburg, Oberbayern, 

Franten und Oberſachſen. Böhmen hat beſonders viel gederwild, 

and mit Bayern und den Oberrhein die meiſten Schweine, 
Stiche find in Defterreih, Bayerw, Franken, am Oberrheinund 

im Dberfachfen, befonders in Pommern, fehr häufig. 
Bienen hat Krain, Oſtfriesland, Münfter,, Lüneburg , Bremen, 
und Medlenburg. 
wineralien und Bergwerke überhaupt finden ſich in ganz Teutſch⸗ 
land, insbefondere 
Torf in Stevermarf, Würtenberg, Oſtfriesland, Oldenburg, 

Donalchd, Mark, Lüneburg, Bremen, Holftein und Böhmen. 

p * Thonarten, beſonders Porzellanerde in Sachſen und Brian 
enburg. | 
Marmor und andere merkwürdige Steinareen, in Salzburg , 
ichſtaͤt, Wirzburg, Anſpach, Baireuth, am en und in 
zaſſau, am Harz, in Hildesheim, Sachſen und Schleſien. 
Edelſteine, in Tyrol, Churſachſen und Böhmen, wo und in Luͤ⸗ 

Bebusg es auch Perlen giebt, Salz 


— 
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Salz, in erreich, Steyermark und Tyrol; Salzburg , Obere 
und er isiben: Wuͤrtenberg; Hohenlohe, Mlrzburg 
eberg; Fulda, Spever, 8 en, Hanau und Rheingra⸗— 
, Davnz und Rheinpfalz; Muͤnſter, Paderberu, Mark und 
s agdeburg, Küneburg, der Harz, "Hildespeim, IReds 
und Manngfeld; Pommern und Thüringen. 


Alaun und vitriol, in Unteröfterreih bey Krems und Tyrol; 
Sr, der Oberrhein , befenders Nafau; Brandeubury und 


Edwefel „ vornehmlich in Tyrol und am Harz. 


len, in Baireuth, Oberrhein, Köln, Minden, Mark, 
aihig, Eonlenhun, Magdeburg und Schießen. Yommern hat 
Bernitein. 


| * in Kraln, zu Ydria, Tyrol, Salzburg, Zweybrü⸗ 
den, Abi geafenftein, ua Böhmen. Ber? 
und Robald, woraus man Bergfarben, befonders Schmol⸗ 


Galmey 
te bereitet, in Tyrol, Salzburg, Weſtphalen, Mark und dem 
Saͤchſiſchen Erzgebirge. u. 4 ET 


Sold vol, Kaͤrnthen, Salzburg, Weſtphalen, am Harz 
and in 8 Br In Baden und der Dbeinpfala wird das befie 
Gold gewaicyen. 


Silber , im Oeſterr. Kreife, befonders in Tyrol; in Salzbur 
und Bayern; in Würteuberg, Eichftadt , Heuneberg, Hanau, Heis 
en, Swenbeiden, Waldet und Nafauz in der Pfalz am Rhein , 

Weftphalen, auf dem Harz und dem Säaͤchſiſchen Erzgebirge in 
Böhmen, Shlefien und Maͤhren. 


Zupfer, in Tyrol, Salzburg, Bayern, Würtenberg , Bayreuth, 
weybrüden, Waldef, Hanau, Heſſen, Naſſau, Magdeburg, am 
arz, in Oberſachſen, Böhmen und Schleſien. 

Zinn, das feltenfte aller Metalle, in Böhmen. 

- Diey , in Kärnthen, Tyrol, Salzburg, Oberpfalz, Naſſau, Rhein⸗ 
pfalz Mart ‚am Harz, in Böhmen und Sclefien. 
fen, in Defterreio, Steyermarf, Kärnthen und Krain, im 
Ealzburg und der Oberpfalz; in Wuͤrtenberg; in Eichftädt , Bam⸗ 
berg, Anfvad , Henneberg und Erbad; in Zweybruͤcken, Walded, 
Hohen, Hanau, Raffau und Witgenſtein; in Maynz und der Pfalz 
am Mhein; im Wefiphäl. Kreife, beſonders in Muͤnſter, Bergen 
aub der Mark; im Sudburgund. Kreife, befonders in Lurenburg, 
Kanne und Limburg; in Hildesheim, Mellenburg und am * 
in Oberfanfen , befonders in Brandenburg und Pommern; in he 
fien und Mähren. 

Berumpbader, meiftens warme, hat Defterreich zu Baden, und 
Torol; Salzburg, Würtenberg, der 2 beſonders Heſſen, 
— a dr, Ronneburg, Freyenwalde, Polzin, Karlsbad 

roͤplitz. 

Gefunobrunnen, meiſtens Sauer-aber auch Bitterbrunnen hat 
der Oeſterr. Kreis; Wuͤrtenberg; der Oberrhein, beſonders Heilen ; 
der Kieverrhein zu Niederfelters und Andernach; die Mark, Por⸗ 
gr - Sun, Nyeberg, Helmftädt, Kenz; Sedtig, Seitſchütz und 

es in Böhmen; Schle ſien. 

$. 7 . Ge. 
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| + 7° Bebirge: Die meiften und höchften Gebir 

in Sudteutfchland. Im Weiten an der Gränze th — 3 — 
reich und tief hinein iſt dad Vogeſiſche Bebirge oder Vo- 
gelus, wovon der oͤſtliche Theil ſich im Iweybriicifchen in eis 
nem Landrüden verliert, wovon ein Theil der Zunderuk 
Beißk, und mit den Bergen Nordteutfchlands in einiger Ver: 
. bindung ſteht; ber weſtliche aber, zwifchen der Mofel und 
Mans, nordwärtd unter verfchiedenen Namen auffteigt, und 
ſich im Lurenburgifchen endigt. Von diefem Gebirge und den 
Helvetiſchen Alpen geht die Abdachung längft dem Rhein, 
der Mojel und Mags bis an die Rordſee. Im füdfichften 
Teutſchland ift ein Bergruͤcken, der die Fortfegung fowohl 
sung ) 
der Rhaͤtiſchen, als Karniſchen oder Fulifchen Alpen 
usmacht. Er beiteht aus fehr hohen, größtentheild mit 
Schnee und Eis bedeckten Gebirgen , die fid) unter dem Na— 
men Alpes Tridentinae, wohin vornehmlich die Ferner oder 
Gletſcher gehören, durch Tyrol und Oberbayern, und un: 
ter verſchiedenen Namen durch Steyermark, Oberöfterreich , 
Kärnthen und Krain erftreden, und zwifchen den Quellen des 
Suns und der Erich ſowohl, als der Drau, Sau und Piave 
Bis zur Halbinfel von Iſtrien re Die Abdachung von 
biefer Bergreihe geht nordwärts zur Donau, und füdwärts 
zum Po und dem Adriat. Meere hinunter. Der Ralenberg 
pder mons Cetius, der fich von Krain bis gegen Wien in 
Kuterhfterreih hinkruͤmmt, iſt eine nordöftl, Fortfegung der 
arnifchen Alpen. Im Norden der jezt ange;ihrten Berg— 
kette, gleichfalls in Südteutfchland, ift ein andrer, theild Berge 
theils Landräden. Er fängt am Schwarzwalde, vor Al: 
erd das Bebirge Abnoba genannt, und auf. der rauhen 
Ip, die Strabo niedrige Alpen; Mela fchlechthin Alpes 
und Germaniens Südgränze nennt, bey den Quellen der Dos 
nan und des Nedars an, zieht längit der rauhen Alp, im 
- Morder der Donau , nordöftlich bis zur Quelle der Altmuͤhl, 
und von da um die Quelle der Rezat herum bis hinauf zum 

Sichrelberge , aus welchem Flüffe gegen alle Gegenden auds 
eben. Hier theilt fich der Bergrüden. Ein At gebt zwi⸗ 
Ahen Böhmen und Sachfen nordoſtwaͤrts, und begreift die 
Trordböhmifchen Gebirge, vor Alterd Sudeta genannt, 
nebft dem Sächftichen Erzgebirge. in andrer Aft Läuft 
zwifchen den Quellen der Eger und Nabe füdnftlic) herab, 
geht unter dem Namen Böhmerwald, vor Alterd Gabreta, 
zwifchen den Quellen des Negen und der Muldawa hindurch, 


and ſteigt nun nordoͤſtlich, unter dem Namen Silua Herci- 
| | nia, 


* 
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nia, zwiſchen Böhmen und Mähren zur Quelle der Mora⸗ 
wa inauf. Bon hier geht ein Aſt nordweſtlich zum Kies 
ſeng birge hinüber, das die; Alten, montes Cerconoſſii oder 

feiburgsum nannten ; ein andrer zieht an den Quellen der 
Oder und Meichfel cheils fipöftlich zu den Rarpschen bins 
über, theils ſuͤdweſtlich unter dem Namen Maͤhriſch⸗-Un— 
wilde Eraͤnzgebirge oder montes Sarmftici bis gegen Die 
onau herab. Die Abdachung von diefem Lanz » und Dergs 
ruͤcken gebt füdwärts bis zur Donau, und nimmt wenig Yand 
ein; nordwaͤrts aber bis zur Nord- und Oſtſee, dem Taufe 
der Weſer, Elbe und Oder nad), und begreift 2 Drittheile 
von Teutſchland. Die Berge von Nordteutfchland find weder 
fehr hei), noch von groffer Anzahl, und ftehen meiftens mie 
denen in Suͤdteutſchland in Verbindung. Dem Hundsrud 
egenüber; im Dften des Rheins, ift der Malchenberg oder 
eli aeus und der Odenwald zwifchen Darmſtadt und der 
Dial; im Süden des Mayns. Im Norden desfelben fängt 
ch mit. tem Speflarc im Maynzifchen ein Land = und. 
Bergrüden an, der theild zwifchen den Quellen der Fulda 
und Eder auf der einen=und der Lahn, Ruhr und Lippe auf 
der anvern Seite bis zur Quelle der Ems hinaufiteigt, theils 
Ducc das Nordfraͤnkiſche bis zum Sichtelberg hinuͤber zieht , 
yon da er durch den Chüringerwald,, vor Alterd Semana, 
nordweſtwaͤrts fortläuft, zwifchen den Quellen der Unftrut 
und Leine nordwärts zieht, und fi) mit dem Gars endigt, 
der Nordteutſchlands Höchfte Berge, worunter der Brocken 
und Blodsberg, begreift, und von dem die Abdachung 
zwifchen der Elbe und Weſer bis an die Nordfee hinzieht. 
Ein andrer, meiftend Landrüden zieht vom Fichrelberge 
zwiihen der Elbe und Oder bis an die Dftfee hinab. Alle 
dieie Land = und Bergrüden in ganz Teutſchland gehoͤren theils 
zum Tuͤrkiſch-Islaͤndiſchen Bergmeridian, theild zum Spas 
niſch-Sibiriſchen Bergparallel, theild_zum Verbindungsges 
Birge des Siciliſch-Franzdſiſchen und Tuͤrkiſch⸗Islaͤndiſchen 
Vergmeridians ©. 87. 88. 
Teutſchlands Verge ſind groſſentheils ein Ueberbleibſel des vor 
Alters beruͤhmten Zerciniſchen Waldes, den ſchon Eratoſthen, 300 
ahre vor Chriſto, dunkel unter dem Namen Orcinia kannte. Er 
"lag im Norden der Donau erſtreckte fih nach Caͤſar 9 Tagereifen 
yon Süd ur Nord, und reichte oftwärts bis an die Gränze des 
beutigen Siebenbürgen , da8 daher den Namen Transfiluania befoms 
men bat. Der Buchenwald, Buochonia oder Bacenis, ben jest das 
Fuͤrſtenthum Suloa einnimmt, war vermuthlich ein Theil davom. 











— — — — 
— | — —— 


8 


204 


Weſteuropa. Teutſchland. * 








$. 8. Gewaͤſſer: 


A. Meere: 1) Die Nordſee ober mare Ger- 
manıcum , im Nordweſten. 2) Die Öitfee oder 
mare Balticnm , im Norden. Die Küften beyder 
Meere ze niedrig , und im manchen Gegenden, 
befonders an der Nordfee, der Meersfläche gleich: 
fo daß man dem eindringenden Gewaͤſſer durch Daͤm⸗ 
me wehren muß. 3) Das Adristtfche Meer oder 
ber Golfo di Venetia gegen Süden, | 
B. Meerbufen: 1) Der Dollart in der Morbfee, 


beym Ausfluß der Ems. 2) Die Lübeder = Ahede in 
= Ditfee. 3) Der Bolfo di Triefte im Adriatiſchen 
eere. 


C. Seen, ehr viele, befonderd im Süden ber 


Donau. Die merfwürdigften find 1) Der Boden, 
fee (Lacus Bodamicus) gan der Gränze von Helves 
tien. 2) Der Chiemſee in Bayern- 3) Der Cirk⸗ 
nizgerfee, in Krain, zwifchen der Gau und Iſtrien. 
Er hat dag Befondere, daß fein Waſſer von Zeit zu Zeit 
bis zum völligen Austrocknen almimmt. 


D. Fluͤſſe, theild gemeinfchaftliche, theils eis 
gene. Zur erften Klaffe gehören, von Weſt nach 
DR, 1) Die Scyelde oder Scaldis, die aus Frank⸗ 
reich Fommt , und fih durch die Niederlande oder 
den Burgnundiſchen Kreis in die Nordfee ergießt. 2) 
Die Maas oder Mofa. Sie fommt gleihfalld aus 
Frankreich, und tritt durch den Burgundifchen und 
Weſtphaͤliſchen Kreis in die vereinigten Niederlande. 
3) Der Rhein oder Rhenus. Er fümmt aus Hel⸗ 
vetien , fließt durch den Bodenſee, ſtroͤmt durch den 
Schwaͤbiſchen, Dber » und Niederrheinischen Kreis, 
wo er zuerſt den Mayn oder Moenus, der vom 
Nichtelberge Her den Fraͤnkiſchen Kreis durchfließt, 
dann. die aus. Franfreih Fommende Moſel oder 
Mofella aufuimmt. Zulegt tritt er aus dem * 

pha⸗ 


* 
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phälifchen Kreiſe in die vereinigten Niederlande, 4) 
: Die Donau ober Danubius. Sie entfpringt bier, 
im Schwäbifchen Kreife, und fließe durch ben Baye⸗ 
riſchen und Defterreichifchen nach Ungarn. 5) Die 
Etſch oder Athefis , die hier, auf den Alpen Ty⸗ 
tols,. entfpringt, und nach Dberitalien geht, Teutſch⸗ 
lande eigene Klüffe find, von Welt nad Oſt, 
1) Die Ems oder Amifia, Sie entfpringt im Par 
derbornifchen , bürchftrbme den Weftphälifchen Kreis, 
und fließt in den Dollart, einen Bufen der Norbſee 
aus. 2) Die Weſer ober Vifor is. Gie entſteht aus 
der Bereinigung der beyden Fluͤſſe Werra und $uls 
da, und fließt meiftens zwifchen dem Weſtphaͤli⸗ 
hen und Kiederfächfifchen Kreife in die Nordſee hin⸗ 
ab. 3) Die Elbe oder Albis. Ste entfpringt auf 
dem Niefengebirge , uud fließt durch Böhmen, dem 
Dder » und Nieberfächfifchen Kreis in die Nordſee aus. 
4) Die Oder oder Viadrus. Sie entipringt in 
Mähren, auf der Schlefifchen Graͤnze, durchſtroͤmt 
Schleſien und den Dberfächfiichen Kreis, und ers 
gießt fich in das grofle Haf, dag durch drey Arme 
mit der Oſtſee EN 
*Auſſer diefen Hauptfläffen Teutſchland fehr viele 
Veben fluͤſſe. 2 ie u — 2* Wehen die 
Ays over Leye; in die Maas die Sambre, gleichfalls im 
Weiten. Zum Teutfchen Mheingebiethe gehören , aufler der 
Moſel und der mit ihr vereinigten Saar, aufler dem Mayn 
und der mit ihm vereinigten Regnitz odgr Radantia, der 
Neckar oder Nicrus, die Lahn oder Sopn, vor Alters 
Loganus, und die Lippe, Luppia oder Lupias. In die Dos 
nau, fo weit fie zu ZTeutfchland gehdrt, ergieffen fih, im 
Norden die Altmuͤhl oder Almona, die Nabe, der Regen 
der us, die Morawa Morauus mit der Theya, die 
son Weiten her in fie hinein fließt, und die Wag oder Cu« 
ſus, die jezt zu Ungarn gehört, vor Alterd aber Germanien® 
Gränzfluß war; im Süden, der Lech oder Lycus, vie Je 
er, der “Inn oder Oenus, der aus Helvetien kͤmmt, und 
er auf der Oftfeite die aus dem Chiemfee kommende Alza, 
und weiter unten die Salza aufnimmt, bie ing oder —*3 
Er | ie 
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die Leytha, der Raab oder Arabo, die Drau oder Drauus, 
mit der ſich nordwaͤrts die Olcza aus dem Werdſee, und 
die Muer oder Murus vereinigen, und die Sau oder Sauus. 
Dieſe 3 letztern Fluͤſſe gehören nur mit ihrem oberſten Theis 
le zu Teutſchland; in die Donau flieffen fie erit in Ungarn 
aus. Zum Gedierhe der Weſer, die diefen Namen bey dem 
Zufamntenfluß der Werra von Oſten her, und der mit der 
Eder oder Adrana vereinigten Fulda von Werften her , be— 
Fomint ,. gehört die Aller, mit der ſich bereitö von Süden 
. ber die Leine verbunden hat. Nebenflüffe der Elie find, 
im Weſten, die Muldawa oder Moldau mit der von We: 
fen in fie flieſſenden Mza vder Miza, die ger, und die 
Sale, Sala oder Salas, die bereits die Elſter im Diten, 
and die Unſtrut im Weſten aufgenommen bat; im Diten, 
die a mit der von Süden in fie flieffenden Spree. In 
die Oder ergieflen fih, im Weiten die Veiſſe und die Wel- 
fe im Sften die aus Polen fommende Warta mit der im 
orden in fie flieffenden Yeze oder Notez. Zwiſchen der 
Neiſſe und Welſe ift der neue Graben, ein Kanal, der die 
Diver mit der Spree, und folglic) mit der Elbe und Nordfee 
verbindet. Don Teutſchlands Küftenflüffen ift vornehm: 
lic) der Granzjluß Eyder oder -Egidora, und die Trave oder 
Varnus merkwürdig. Jene fließt weitwärts in Die Noröfee, 
diefe nordoſtwaͤrts in die Oſtſee aus. 
_* Zur genauern und leichtern Ueberſicht der Teutihen Flupgebie- 
the, wie auch der Gebirge, Berg: und Kandrüden dienet die Homän- 
niſche Karte unter dem Titel Hydrographia Germaniae von Zollmann. 


89. Anzahl der Einwohner ; über 24 > wahr 
fcheinlich gegen 30 Millionen. Go viele Menſchen hat 
fein Staat in Europa, nicht einmal der Ruſſiſche, der 
den Torten zweyge Erötheile begreift. Leber 2300 Staͤd⸗ 
te, noch mehr Markfleden, und über 32,000 Dörfer 
find in Teutſchland. Die Volksimenge würde noch grörfer 
ſeyn, weun nicht viele Laufende, beionders Pfälzer und 
Schwaben, duch Meuſchenhaͤndler oder ſogenannte Neu⸗ 
länder gelockt, meiſtens ohne Wiſſen und wider das Ver⸗ 
oth der hohen Landesobrigkeiten, nach Rußland und 
damer ka ausgezogen wären — noch auszoͤgen. 
” ® Die Tolfömenge einzeler Staaten und Länder ift oben ©. 195. 
296 147» zw eriehen. | 5 
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. 10. Ihre Sprache. Wie Teutſchland von zwo 
Hoauptnationen, von Teutſchen und Slaven, bewohnt 
Y jo reder man auch zwo Hauptſprachen, naͤmlich 1) 
te Teutfche, und zwar nach zmoen Munbarten , ber 
Hoch⸗ und Niederteutſchen. Sene ſtammt von der Alt» 
fränkiihen oder Alemanniſchen; dieſe von der Alts 
ſaͤchſiſhen ab. Beyde Mundarten haben wieder befondre 
Dialekte, Die Hochtentfehe den Sränkifchen , Säcyfis 
ſchen, Bayerifchen, Schwäbifcyen ꝛc. Die Niederz 
teutfche den Plattteutfchen,, Sriefifchen und Nieder⸗ 
laͤndiſchen, oder $lämifchen, auh Hollaͤndiſchen 
Dialekt, Ueberhaupt ward die Teutſche Sprache ſchon im 
. Hten Jahrh. eine Bücherfprache, und im ızten, unter 
Rudolph von Habsburg, eine Neichs » und Kanzleyipras 
he; fie Fam aber doch erſt in den neueften Zeiten zu 
ber Achtung, die jedes Volk feiner Mutterfprache ſchul⸗ 
dig iſt. Nun wird an ihrer Verbeſſerung ſo aͤmſig und 
cklich gearbeitet, daß fie an Zierlichkeit, Annehm⸗ 
ichkeit und Stärke Feiner andern Sprache etwas nachgiebt 
— wenigſtens nichts nachgeben dürfte, wenn unfre Sprach⸗ 
Ichrer ihren Eigenfinn und Neuerungsgeift zu befchräns 
ken wüßten. 2) Die Slaviſche oder Wendiſche Spras 
he, die in verfchtedenen, ziemlich gleichen Diafeften in 
Boͤhmen, Mähren , Schlejien jenfeits der Oder, in ber 
Laufig , in den fündftlichen Provinzen des Oeſterreichiſchen 
Kreifes, und in einem Theile von Pommern und: Lünts 
Burg gefprochen wird. Nebenſprachen find bie Italie⸗ 
nifche, die im füdlichen Tyrol Landesſprache ift , und die 
Franzoͤſiſche. | wre 


$. 11. Shre Sitten. Die alten Zeutfhen waren 
‚als offenherzige, rebliche , gaftfreye , arbeitſame, keuſche 
freymüthige , ſtarke und tapfre Leute bekannt. Es iſt 38 
wuͤnſchen, daß wir dieſen Ruhm noch lange ganz behaup 
ten und verdienen moͤgen. Von den Nationalfehlern, die 
man und Teutſchen vorwirft, haben — den 
ang 
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Hang zur Unmaͤſſigkeit größtencheils abgelegt; aber der 
andre — bie Nachahmungsfucht fremder Moden, Sitten 
und Gebräuche, fcheint immer mehr überhaud zu nehmen. 
Zur befondern Ehre gereicht es der Teutſchen Nation, daft 
zu unfern Zeiten die meiften Europaͤiſchen Staaten von 
Prinzen aus Teutſchem Geblüte beherrſcht werden. 


$. 12. Religion, Die Katholiſche Religion hat 
fi in dem zuvor Heydnifchen Teutſchland feit dem Ende 
des ten Jahrhunderts ausgebreitet. Im ı6ten Jahrh. 
wurde fie, Durch die Lehre Martin Luthers zu Wite 
tenberg in Sachſen, und des Zwingli zu Zürich und deg. 
Calvin zu Genf in der Schweiz, in die. Astholifche, 
Butherifche und Kalviniſche Kirche getheilt. Nach eis, 
nem langen und blutigen Kriege, den diefe Religions— 
fpaltung veranlaßte, warb endlich im Weftphäliichen Fries 
den A. 1643 ausgemacht, daß alle diefe 3 Religionen um 
Teutſchen Neiche gleiche Nechte und Vorzüge haben, und 
bie Landesherren das Neligionsmweien in dem Stande laſ⸗ 
fen follten, worinn es fih am 1. Jener A. 1624 befun⸗ 
ben hat. In einigen Provinzen werden, nebft diefen 3 Kits 
hen, noch andre Religionen geduldet , und man trifft bier 
und dort vornehmlich viele ** an. | 


* Die Lutheraner, insgemein Evangeliſche und 
bie Ralviniften, insgemem Reformirte genannt, pflegt 
man. in Zeutfchland Protefianten zu nennen, weil jie 
wider den Neihsihluß, der zu Speyer ergieng, und alle 
Aenderungen in Neligionsfachen für unrechtmaͤſſig erklärs 
te, proteftirt hatten. | = 


.  ** Die geiftliche Gerichtsbarkeit wird auf Seite der X 
olifen von Erzbiſchoͤfen und Bifhöfen nad) der Vor⸗ 
ft ded Kanonifchen Rechts, und mit einer beftimmten Abe 
gigfeit vom Römifchen Stuhle ausgeübt. Bey den Proe 
Page haben die Landesherren die höchite Gerichtöbare« 
auch in Neligionsfachen, Insgemein prlegen fie garli 

j e 
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ge Berichte oder, Confiftorien zu beftellen, ‚die aus geiftlie 
ben und weltlichen Rathen beſtehen, und eine fehr verfchie- 

bene Einrichtung und Gewalt haben, je nachdem es dem 
Landesherrn beliebt, fich ſelbſt bald einen gröffern, bald eis 
nen fleinern Theil der geiftlichen Gerichtsbarkeit vorzubehal⸗ 
ten, | 


$. 13. Regierungsert, Das Teutſche Reich iſt 
ein zuſammengeſetzter Staat, der aus. ohngefaͤhr 300, 
theils geöjjern, theils Fleineen Staaten beſteht, Deren Ries 
genten, insgemein Keichsftände genannt, zwar die 
Landeshoheit bejigen, und in ihrem Gebiethe vollmäch, 
tig herrſchen; ſich aber doch, um ber allgemeinen Wohls 
fahrt und Sicherheit willen ,. unter einem gemeinfhaftlis 
hen Dberhaupte verbunden haben, und alle zufammen 
wur Einen vereinigten Stastskörper ausmachen, Dies 
ſes gemeiniihaftlihe Oberhaupt iſt ein Wahlkoͤnig mit dem 
Titel, Von Gottes Enaden erwihlter Römifcher 
Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, KBoͤnig 
von Germanien. Er bat zugleich die Oberherrſchaft 
über die Reſte Bes Longobardiſchen und Arelatiſchen oder 
Burgundiſchen Reichs. Er wird zu Fraukfurt am Mayn 
durch Mehrheit der Stimmen von 8 Kürften, bie von 
biefer Kur, Chut aber Wahl Churfuͤrſten heiffen, er- 
wählt, auch in den neuern Zeiten daſeldſt gekrönt. Seit , 
danger Zeit pflege man ihn faſt befläudig aus dem Haufe 
Defterreich,, nunmehr Kothringen » Öefterreich ‚zu 
wählen. Seit X. 1755 ift es Joſeph IL. Die Gewalt. 
dieſes Dberhaupts iſt ſehr eingefchränft. Denn zu wich⸗ 
tigen Geſchaͤften, Die Das ganze Meich betreffen, wird bie 
Beyſtimmung der Reichsſtaͤnde erfodert. Zu dieſem Ende 
wird zu Regensburg eine beſtaͤndige Verſammluug, der 
Reichstag genannt, gehalten, auf weichem der Kaifer 
durch feinen Principalfommiffer , die Richafkände 
aber Durch ihre Geſandten erſchtinen. Diefe üben durch 
fogenannte Reichsgutachten die eine Hälfte, der Kaifer 
durch feine UNIFIED ERER die andere var der 
| | —J ober⸗ 
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oberſten Gewalt aus. Beyde Stimmen, das Reichsgut⸗ 
achten ſowohl, als das Kaiferlihd Ratifikationsdekret, 
werden unumgänglih zu jedem Reichsſchluß, zu jebem 
Reichsgeſetze erfodert. Die Negierungsform bed Zeutfchen 
Reichs ift alfo auf alte Freyheitsliebe geftimmt ‚ und im 
Ganzen genommen, monsrchifch » ariftoßratifch ; hins 
egen in einzelen, ſowohl geiftlichen, als weltlichen Reichs⸗ 
anden ift jie monarchiſch, undin den Neichsftädten 
demokratiſch, Nürnberg allein ausgenommen, bas eine 
ariſtokratiſch Demofratifche Regierungsform hat. Gleiche 
wie aber das gefammte Reich von dem Kaiſer und dem 
Reichsftänden zugleich durch Reichstage regiert wird, 
fo jollte von Rechtswegen auch jedes einzele Neichsland 
von den Landesherrn und den Kandesfländen Zu 
fammen durch Kandtage regiert werden, die man aber 
in vielen Ländern nicht mehr zu halten pflegt. 


® Tür ein Oberhaupt ded Teutfchen Reichs kann mar. 

auch den Römsichen König halten, der von den Churfürs 
58 noch bey des Kaiſers Lebzeiten erwählt wird, und deſſen 

achfolger ift, fobald der Thron erledigt wird. Iſt im Kal 
biefer Erledigung Fein Römifher Konig vorhanden, fo ver- 
treten einige Kürften, unter vem Namen —— 
oder Vicarii, die Stelle des Kaiſers bis zu deſſen Erwaͤh— 
lung und Krönung. Diefe Fuͤrſten find 1) der Churfuͤrſt von 
Sachſen imWejtphälifhen, Ober- und Niederfächlifchen Kreis 
fe; 2) Der Ehurfürjt von Pfalzbayern in den übrigen Kreis 
fen; 3) Der König von Sardinien, ald Herzog von Savoy⸗ 
en, in den noch übrigen Stalifchen Reichslanden. 


" Zum Arelarifchien oder Burgundifchen Rönigreihe , das 
im gten Jahrhunderte entſtund, gehörten ehemals Savohen, ein 
Theil von der Schweiß, Dauphine, Provence, das Herzogthum 
und die Sraffhaft Burgund, der Sundgau, Muͤmpelgard. Im 
ııten Jahrhunderte kam es duch Erbſchaft an Kaifer Konrad II. 
and burg ihn an das Teutſche Reich. In der Folge hat Sranks 
reich das meiſte davon am jich gehracht, jo daß jezt nur nud Sa⸗ 
voyen und Muͤmpelgard übrig it. Won dem Langobardsichen 
oder Italiſchen Rönigreiche der Teurihen, und von der mit dem 
Königreihe Germanien verknüpften Yoeftrömifchen Ratferwürde _ 

kann man oben ©. 156, und weiter unten $. 23 nachſehen. Die 
nocqh übrigen Staliihen Reichslande und Leben finv — 
Mont⸗ 


— 
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Montferat, Mayland, Mantua, Parma, Piacenza, Guaſtalla, 
Sabionetta, Bozzolo, Modena, Reagio, Mirandola, Mafia, 
Carrara, Novellara, Car⸗pi, Caſtiglione, Solferino, S. Re⸗ 
mo, Vintimiglia und Finale, Toſeana, der Stato degli Dres 
ſidii, und von Rechtswegen auch Lucca, | 


S. F Eintheilung der Reichsſtaͤnde. Sie iſt 
von dreyfacher Artz eine Titel⸗/Kreis und Reichs⸗ 
tageintbeilung. ° E 





A. Kintheilung nah ſowohl geiſtlichen, als 


weltlichen Titeln und Wuͤrden. Sie gruͤndet ſich 
auf die verſchiedenen Namen der Reichslaͤnder, wo⸗ 
‚von mehrere öfters einem einzigen Regenten gehoͤren. 
Man hat nämlich Churfuͤrſtenthuͤmer, worunter 


Eines, Boͤhmen, ein Roͤnigreich iſt, Erzbiſtuͤ⸗ 


mer, Biſtuͤmer, Abteyen, Probſteyen; Her⸗ 
zogthuͤmer, worunter Eines, Oeſterreich, ein Erz⸗ 
herzogthum iſt, Pfalzgrafſchaften, Markgraf⸗ 
ſchaften, Landgrafſchaften, Burggrafſchaſten, 
Fuͤrſtenthuͤmer, gefuͤrſtete Graſſchaften, 
Grafſchaften, Herrſchaften, Reichsſtaͤdte, 
Ritterkantone, Ganerbſchaften und Reichs⸗ 
doͤrfer. Die geiſtlichen Staͤnde erlangen ihre Wuͤr⸗ 
de durch die Wahl ihrer Kapitel; die weltlichen 
durch Erbfolge. Beyde muͤſſen ihre Lande und 
weltliche Hoheit vom Kaiſer zum Lehen nehmen. 


B. Eintheilung nach Rreifen. Auffer Boͤh⸗ 


men, Mähren, Schleſien und Glag, der Laufig, 


Mümpelgard, und einigen andern fehr kleinen Ges 
biethen find alle Teutſche Neichslande unter einem 
ber 10 Rreife begriffen, die Kaiſer Maximilian L. 
vornehmlich zu Unterfiügung bes Landfriedens ers 


‚richtet hat. ‚Sie haben ıhre Kreisausſchreiben- 


den Fuͤrſten und Kreisdirektoren. Ihr Amt 

ft, die Verſammlungen der Kreisitände anzufes 

gen , alle an den Kreis einlaufende Sachen anzunch» 
3 .- | wien, 
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men, und den Staͤnden mitzutheilen, die Kreistage 
zu regieren ꝛec. Von den 4 neuen Kreiſen, die U. 
1512 errichtet wurden, bat jeder nur Einen aus⸗ 
ſchreibenden Kürften nnd. Direktor. Im Oeſterrei⸗ 
chiſchen und Burgundiſchen ift es Oeſterreich, im 
Hriederrheinifchen Churmaynz, im Dead 
Churfschfen. Hingegen von den 6 alten Kreis 
fen, die 12 Sabre vorher entfkanden find, hat je⸗ 
der 2 ausschreibende Fuͤrſten, einen geiftlichen und 
einen weltlichen ;_ aber nur Einen Kreisdirektor, dem 
Boyeriſchen Kreis ausgenommen, in welchem beyde 
ausſchreibende Fuͤrſten auch Direktoren. find, Im 


Fraͤnkiſchen find es der Bilchof von Bamberg, 


ber auch Direktor iſt, und der Markgraf von Ans 
ſpach und Bayreuth; im Bayerifgen der Erzbi⸗ 
ſchof von Salzburg und der Herzog von Bayern; 
im Schwäbifchen der Biihof von Koſtnitz und der 


Hirtzog von MWürtenberg, der auch das Direkto⸗— 


— 


rium führet; im Oberrheiniſchen der Biſchof von 
Worms, zugleich Direltor, und der Pfalzgraf von 


Simmern (jezt Churpfalz); im Weſtphaͤliſchen der 


Biſchof von Muͤnſter, zualeih Direktor, und der 
Herzog von Jülich und Cleve (jet wechſelweiſe 
Churpfalz und Ehurdrandenburg ) zugleid Kondi⸗ 
rekttoren; im Niederfächjifihen wechſelweiſe der Erz⸗ 
biichof von Magdeburg und der von Bremen 
(jest Churbrandenburg, als Derzog von Magdeburg, 
uud Churbraunſchweig, als Herzog von Bremen ), 
zugleich Direktoren , und der Herzog von Braun⸗ 
jyweig » Wolfenbüttel, zugleich Kondirsktor. 


‚* In den neueſten Zeiten iſt dad Rreiswefen des deutſchen Reicht 
ziemlich in Merfaigerathen. Kreiscage, dad ik, Verſammlungen 
ber Kreisſtaͤnde Durch ihre Geſandten, find nur noch in. 5 Kreiſen 
mehr oder weniger im Gange: im Ober- und Niederrheiniſchen zu 
Fraͤnkfurt, im Schwaͤbiſchen zu Ulm, im Fraͤnkiſchen gu Aurmverg, 
und im Bayeriihen zu Winbivorfober Wallerbava oder Regensburg. 
Hingegen in den. bepben Saͤchſiſchen und auch im Weſtphaͤliſchen ſind 
de ſchon lange ausgeſezt, und im Oeſterreichiſchen uno Burgundi— 


ſchen 


vs. 


MineBeilung der KeiheRände, 215. 


m mg — — — 








Sn. mo e$ feine eigehtfigen Sreisfänbe, fondern nur Landſtan⸗ 


‚ niemals eingeführt worden. 

u ©, Kintheilung auf dem Reichstage. Hier 
Find alle Reichsſtaͤnde in 3 Kollegien abaetheilt: 
pen Churfuͤrſtliche, Fuͤrſtliche und Reiches 


— 


ſuaͤdtiſche. Die biyben erſten pflegt man die hoͤ⸗ 
‚bern Bollegien zu nennen. In jedem gilt ors 
dentlich die Mehrheit der Stimmen. Die Beyſtim⸗ 
‚mung eines. jeden wird zu einem Reichsgutachten 


L Das Ehurfürftliche Kollegium beſteht aus 
Ken apeirten, folglich. aus 8 Votanten: drey das 
von find geiſt liche, < wweltiidye. Die griſtlichen find 1) 
der Churfürft und Erzbiſchof von Maynz, dis 9. 
Römifhen Reichs wirklicher Erzkanzler, und Direktor des 
an > Kollegiumd. 2) Der Churfürft und 
rzbifchof von Trier, mit dem Titel, Erzkanzler durch 
Gallien und das Arelatiiche Königreih. 3) Der Churs 
urft und. Erzbiſchof von Koͤln mit dem Titel, Erz⸗ 
anzler durch Italien. Die weltlichen Churfuͤrſten find ı ) 
der Ehurfürit und BKoͤnig von Boͤhmen, des H. 
R. R. Erzſchenk. 2) Der Churfuͤrſt von Pfalzs 
bayern, Erztruchſes. 3) Der Churfuͤrſt von Sad 
fen, Erzmarſchall. 4) Dee Churfürit von. Bran⸗ 
denburz , Ecrzkaͤmmerer. 5) Der Churfürft von 
Braunfchweig. Lüneburg, Erzfchagmeifter. 
*Gemaͤß dieſer Erzämter (einem. Ueberbleibfel aus den 
mittlern Zeiten ‚der ceremoninfen Etikette) tragen bey dem 
feyerlichen Kroͤnungsakte des Roͤmiſchen Kaiſers oder Königs 
ß Frankfurt, ſonſt aber zu Aachen, welches die selegm ſ⸗ 
e Kroͤnungsſtadt iſt, in der Proceſſisin Maynz dad Teut⸗ 
* Trier das Atelatiſche, und Koͤln das Italiſche Reichs⸗ 
iegel an ihren ſilbernen Staͤben. Die weltlichen Churfuͤrſten 
tragen die Reichskleinodien, welche zu verwahren Nuͤrn⸗ 
berg die ordentliche Ehre hat, das aud) die Stadt ift, we 
der neve Kaiſer feinen erften Reidystag halten jolte. Pfalz» 
bayern trägt den Näichsapfel, Sachſen das Schwert, 


- Brandenburg den Zepter, Braunſchweig die goldene Kro⸗ 
| Her 


m - Wellelsrope. Teutſchland 


. 














ne. Maynz verrichtet die Krönung, Salbung und Einſeg⸗ 
nung des Romifchen Kaiferd oder Königs, wenn fie zu Frank⸗ 
furt vorgeht; gefchieht fie zu Aachen, Köln. Nach ge⸗ 
endigter Krönung reitet Sachen zu einem auf den Plaß auf: 
‚gefhütteten Haufen Hafer, und füllet davon das filberne 
anf. Alsdenn reicht Brandenburg dem Kaifer in einem 
filbernen Beden und Gießfanne dad Handwaffer nebft dem 
Handtuche. Hiernaͤchſt bringt Pfalzbayern ein Stüd vom 
‚gebratnen Ochfen in einer: flbernen Scüffel auf die Tafel. 
ährend der Tafel überreicht Böhmen dem Kaifer den mit 
Mein und Wafler gefüllten, filbernen Kredenzbecher und er= 
ſten Trunk. Braunſchweig wirft endlich neugeprägte, gols 
dene und filberne Schaumünzen unter dad Wolf aus. 


*In der weltlichen Churfürften Abwerenheit werden biefe Erj⸗ 
ämter durch ihre Erbbeamten verrichtet. Das Meichserbmundichente 
amt haben die Grafen von Althan, dad Erbtruchfefenamt die Gras. 

‚ fen von Waldbura, das Erbmarfhallamt die Grafen von Pappen- 
eim, Das Erbkaͤmmereramt die Grafen von Sobenzollern, das Erb⸗ 
chatzmeiſteramt die Grafen von Sinzendorf. 


II. Das Fuͤrſtliche Rollegium hat 100 Votans 
ten, die in 3 Bänke, eine geiftliche, eine weltliche 
uud eine Querbank, abgetheilt find. Das Direktorium 
führen wechſelweiſe Defterreih und Salzburg, die auch in 
Der erften Stelle auf der geistlichen Bank wechſeln. Wenn 
die Stimmen in diefem Kollegium gegeben werden, wird 
don der geiftischen auf die weltliche Bank abgewechſelt. 


® Auf der —— Bank von 35 oder 36 Stimmen fiken, auf 
r Defterreich und Burgund , bie Erzbifhofe von Salzburg und Bes 
ancon, der Hoch-und Teutſchmeiſter, die Bifchöfe von Bam eig, 
uͤrzburg, Worms, Eichftädt, Speyer, Straßburg, Koſtnitz, Augs⸗ 
burg, Hildesheim, Paderborn, Freyſingen, Regensburg, Paſſau, 
Krident , Briren, Baiel, Muͤnſter, Osnabruͤck, wenn es einen 
Katholiſchen — hat, Luͤttich, Chur, Fulda, Ellwangen, 
Berchtesgaden, Weiſſenburg, Prüm, Stablo und Corvey nebſt dem 
— und endlich die Reichspraͤlaten, oder Aebte, 
roͤbſte und Abtiſſinen, von 2 Baͤnken, der Schwaͤbiſchen und 
heiniſchen, wovon jede nur Eine Stimme hat. Auf der weltlis 
‚sen Bank von 63 Stimmen ar 1) folgende Herzoge, Pfalz⸗ 
garen ‚ Markgrafen, Kürften, Landgrafen und gefürjtete G.afen, 
ie zufanımen 59 Stimmen haben: Bayern, Magdeburg, Lautern, 
Simmern, Neuburg, Bremen, Zweybrüden, Veldenz, Sacfen- 
Weimar, Eiſenach, Eoburg, Gotha und Altenburg, Brandenburg: 
Culmbach und Anſpach, Braunfchweig: Zell, Grubenhagen, Caleñn— 
berg und Wolfenbüttel, Halberfiadt, Vox: id Hinter- Pommern, 
Verden, Medlenburg : Schwerin und Guͤſtrow, Wuͤrtenberg, Hef: 
ſen⸗Caſſel uud Darmſtadt, Baaden⸗Baaden, Durlach und Hoc: 
- “ * J — erg, 
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berg, Holſtein, Glädfkadt und Gottorp, Sachſen-Lauenhurg, Min: 
den, Savoven, Leuchtenberg, Anhalt, Henneberg, Schwerin, Ea- 
33 Rtatze burg, Hersfeld, Nomeny, Muͤmpelgard, Arenberg, 

ohenzollern, Lobkowiz, Salm, Dietrichſtein, Raſſau-Hadamar, 

und Dillenburg, Auersberg, — Fuͤrſtenberg, Schwar⸗ 
gas, Lichtenftein, Thurn und Taxis und Schwarzburg. 2 ) Die 
eihsgrafen und Reichsherren, die in 4Kollegien oder Dante ge: 
theilt find, die Wertersuiiche, Schwaͤbiſche, Srankiiche, und Weit: 
—— he, wovon jede nur Eine Stimme hat. Auf der Guerbank 
ge der fäkularifirte Biſchof von Luͤbeck, und auch Osnabruͤck, wenn 

einen Proteftantifchen Landsherrn hat. 
I. Das Reichsſtaͤdtiſche Kollegium begreift 
Oo votirende Städte, die in 2 Bänke getheilt ind. Zur 
heiniſchen gehören 13 , zur Schwaͤbiſchen 37. Das 
Direktorium führet die Stadt, in welder der Reichstag 
gehalten wird — feit mehrals 100 Jahren Regensburg. 
* Auf der Abeinifhen Bank fisen: Köln, Aachen, Kübel 

Morıns, Syever, Frankfurt am Mayn, Goslar, Bremen, Mühl: 
haufen, Rordhaufen, Dortmund, Friedberg, Wetzlar und Ham: 
burg, das aber feine Stimme bat. Auf der Schwaͤbiſchen jihen: 
Regensburg, Augsburg, Nürnberg, Ulm, Esliugen, Neutlingen, 
Noͤrdlingen, ————— an der Tauber, Schwaͤbiſch-Hall, Moth- 
weil, Heberlingen, Heilbronn, Scwäbifh : Gmünd, Memmingen, 
Lindau, Dünkelfpühl, Biberach, Ravensburg, Schweinfurt, Kemp: 
ten, Windsheim, Kaufbanern, Weil, Wangen, Jsnp, Pfullen⸗ 
Dorf, Offenburg , Leutkirchen, Wimpfen, Weißenburg im Nord⸗ 
gau, Giengen, Gengenbach, Zeil am Hammersbah, Buchhorn, 
Aalen, Buchau am Federſee und Bopfingen. 

8. 15. Reihe: Bericyte und Geſetze. Die böchften 
Neihögerichte find 1) der Reichstag zu Regensburg, wo 
die. wichtigften Keichsangelegenheiten, vornehmlich Kriegs = 

und Friedensgefchäfte, auf die fchon angeführte Art, vom Kai— 
fer und den Ständen entſchieden werden. Nur in wichtigen 

Keligiongfahen machen die Proteftanten ein eigenes Korpus 
aus. 2) Der Reichshofrath au des Kaifers Hoflager zu 
Wien , von = Bänfen, einer Belehrten: und einer Ser⸗ 
renbank; er hängt bloß vom Kaifer ab. 3) Das Beichs⸗ 
Fammergericht von 2 Pfäfidenfen und 24 Beyfigein; es 
wird von den Neichöftänden gefest, und war vormals in 

Speyer ; feit U. 1698 hat eö feinen Sig in Weilar. ‚Die 

vornehmiten Reichögrundgefete find 1) die goldene Bulle, 
die Kaifer Karl IV. N. 1536.gemacht hat. Cie betrifjt vors 
nehmlich die Wahl und Krönung eines Kaifers, die Reichs⸗ 
vafanze und die Worrechte der Ehurfürften. 2) Der Land: 
friede von A. 1495, wodurc) alle Befehdungen aufgehoben, 
innere Ruhe und Friede im Teutſchen Reiche befeitigt, und 
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allen Reichöftänden verbothen wird, einander eigenmächtig 
anzugreifen , oder fonft feindlich zu begegnen. 3) Der Res 
Ugtonsfriede, der A. 1555 zu Augeburg, und 4) der 
ati Haie Stiede, der A. 1648 zu ahnfter und (gs 
nabruͤck ift gefchloffen worden. 5) Die jedeömalige Wahl⸗ 
kapitulation, Die der neue Kaiſer bey feiner Wahl beſchwoͤ⸗ 
ren und unterzeichnen muß. Auch altes Herkommen bat die 
Kıaft eines. Reichsgeſetzes. 

S. 16. Einkuͤnfte des Kaiſers. Ehedem hatte 
der Kaiſer überall im Reiche Pfalzſtaͤdte und anichnlis 
he Kammerguͤter; jest muß er, um feine Würte zu 
behaupten, reih und mächtig durch feine Erblaͤnder 
Er y wie es bie Orſterreichiſchen Kaiſer won jeher gewe⸗ 
en find. Denn Heut zu Tage befigt ev, als Asıfer, 
im ganzen Umfange des Neichs Beinen Fußbreit Laudes 
eigenthumlich; alles alte Reichsgut iſt ſchon laͤngſt vers 

kauft, oder verſchenkt, oder auf ewig verpfaͤndet. Kaiſer 
Fridrich II. hatte beynahe 60- und K. Rudolph I. 
doch noch ao Tonnen Goldes jährlihe Einkuͤnfte; jezt 
aber ſind ſie faſt für nichts zu rechnen, oder doch bis auf 
eine ſehr kleine Summe zuſammengeſchmolzen, die ſich 
nicht genau beſtimmen laͤßt. Die Quelle davon find die 
wenigen Uebtrreſte einiger geringen Steuern von verfihiea 
denen Reichsſtaͤdten, freywillige Verehrungen einzeler 
Reichsſtaͤnde und der Reichsritterſchaft ꝛtc. 


F. 17. Beichsſteuern. Dex Kaiſer pflegt fie mit Rath, 
and Bewilligung der gefammten Reichsſtaͤnde auszuſchreiben. 
Ordentliche oder fortwährende find Die fjogenauuten Rama 
merzieler,, die von den Staͤnden zur Unterhaltung des Kai— 
ſerlichen und Reichskammergerichts bezahlt werden. Bey 
auſſerordentlichen Gelegenheiten werden, auf des Kaiſers 
Verlangen , von den Staͤnden nach der Matrikel von U, 1521, 
gewiffe Steuern in fogenannten Roͤmermonaten bewilligt „ 
deren eines ohngefähr 50,000 Gulden beträgt. Ihre De: 
neunung rührt vou den Zeiten her, da die Kaifer, um die 
Paͤbſtl. Krönung zu empfangen, nad) Rom zogen, und die 
Teutſchen Erände verbunden waren, fie mit einiger Ma = 
ſchaft zu Pferde und zu Fuß 6 Monate auf gigene Koſten 
zu begleiten, oder monatlic) für einen Reuter 12: jr a 

vB: 











Meinkünfte des Kaiſers ꝛe. Altterordem - air 
| — gb | | ad 
Fußgänger 4 Gulden zu bezahlen: welches Geld man Ra 
wermonate nannte, —J Ne 2 I 
S. 18: Wuppen. Des Kaiferd und. Neiches Wap⸗ 
pen iſt ein ſchwarzer Adler mit zween Köpfen und außs . 
gebreiteten Fluͤgeln. Lieben beyden Köpfen ift bie Kaiſer⸗ 
liche Kıone. Die: Köpfe -felbft find mit goldnen Reifen 
umgeben, und die Schnaͤbel golden. Zu der rechten 
Klaut hält er das Schivert und“ ven Zepter, in der lin⸗ 
Een deu Reichsapfel mit dem goldnen Kreuze. Im Wap⸗ 
pen des Kaiſers find mitten im Adler oder um denfelben . 
‚ herum die. Wappen feiner Erblande enthalten, 


$. 19. Ritterorden. Unter Teutfihlands eigenen Nike 
gerorden find die vornehmſten 1) der geiftliche Teutſche oder 
Kreisberrenorden. Er ift A. 1190 vom Keifer — 
VI, damaligen Könige von Jeruſalem für den Teutſchen 

del in Palaͤſtina errichtet worden. Das Oberhaupt deö Dre 
— heißt Zoch und Teutſchmeiſter, bat feinen Sitz zu 
ergentheim in Franken, und ift ein Fuͤrſt des Teutfchen 
en Nebſt dem Großmeiftertyume Mergentheim ,_ bee 
Bt der Orden noch 12 zerftreut liegende Balleyen oder Pro⸗ 
vinzen , die son Landlommtluren regiert werden... Gie find? 
Franken, Elfaß und Burgund, Defterreih , an der Etſch und 
am Gebirge in Tyrol, Koblenz, Alsbilfen am Niederrhein 

und der Niedermaas, Weſtphalen, Lothringen, Heflen 
Sachſen, Thüringen, Utrecht. Die eigentliche Ordensklei— 
bung ift ein ſchwarzer Rod und ein weiſſer Mantel mit ei— 
nem fchwarzen Krenze, dem noch ein goldenes eingeftigt ift. 
2) Der welilibe Ordey der Ritter des 5. R. Reiches, 

die der neue Kaifer nach feingr Krönung mit dem Schwerte 
Rarlis des Grofien ſchlaͤgt. Cie müflen von gutem Adel 
ſeyn, und ind alle unter dem Namen ver Reichsritterfchaft 
Begriffen. Don den Ritterorven, die Teutſchland mit ans 
bern Staaten gemein hat, find die vornehmſten 1 ) der- geifi= 
liche Malteſerorden. Sein dermaliger Hauptfig ift Mal⸗ 
ta ©. 175 ꝛ⁊c. Er iſt auch in Portugal, Spanien, Krank 
reich, Stalien, vormals auch in England, ausgebreitet. Die 
fogenannte Teutſche Zunge begreift 3 Priorate oder Groß: 
meifterthämer: von Teutſchland, Bayern, Böhmen, 
Ungarn und Daͤnemark nebit dem Heermeifterthum Sons 
nenburg in der Brandenburgiſchen neuen Mark, das nın 
der König oder Churfuͤrſt felöft verwaltet, und ordentaſch eis 
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nen kr vom Haufe zu geben pflegt: Der Broßprios 
von Teutfchland refidirt zu Geidersbeim in Breisgau, und 
iſt ein Reichöftand. 2) Der weltliche Orden des goldnen 
VPlieſſes. Er ift urfpringlich ein Burgundifcher Orden ©. 


215, und wird heut zu Tage nicht nur von Defterreich wegen 


bes Erbrechts auf die St Rande, wovon die Des 
ſterr. Niederlande ein Theil find, fondern auch von Spanien 
ertheilt, daß diefe Laude zuvor befeflen hat. Das Ordends 
geichen iſt eine goldene Kette, die aus wechſelsweiſe zuſam— 
mengefugten flammenden Strahlen und Kiefelfteinen von Golz 
be beſteht. Unten hängt ein goldenesWidderfell oder Vließ 
mit der Leberichrift: Pretium non vile laboris. 


* Andere, eigentlich Teutſche Orden find: 1) Der Ehurpfälzifche 
- St. Aubertusorden, den Herzog Berbard von Jülich U. 1444 ges 
ſtiftet, und Johann Wilhelm, Churfuͤrſt von der Pfalz, A. 1709 
erneuert hat, 2) und der Löwensrden, geftiftet von Churf. Kari 
Theodor A. 1768. 3.) Der Bayeriſche Orden des G. Georg, ges 
fiftet U. 1729 vom Churf. Karl Albrecht, nachherigen Kaifer Kaͤrl 
Il. 4) Der Churſachuſche Se. Zeinrichsorden, geft. A. 1736 von 
Auguit III. König in Polen und Churfuͤrſten von Sadfen, 5 ) und 
ber Militaivorden St. Seinrichs, gef. X. 1768 von dem Koͤnigl. 
—— und Churſaͤchſiſchen Prinzen Xavier, damals Adminis 
tator von Churſachſeü 6,) Der Churkölnifhe Orden des 5. Mi⸗ 
chaels geft. U. 1693. 7) Der B. R. Yilaris Thereflaorden für 
Derfonen vom — geſt. von diefer Kaiferiun und Kor 
aiginn von Ungarn ıc. A. 1758. 3) Der Orden von den Sklavin: 
+ nen der Tugend, und der Orden ver Kreuztragerinnen vder Sterne 
„ Frenzordensdamen, beyde geft. von K. Ferdinands IT. Gemahlinn, 
Marie, fente A. 1662, diefer 1608. 9 ) Der Würteubergiihe Jagd⸗ 
erden, geft. A. 1702 von Herzog Eberhard Ludwig, und erneuert 
9. 1718. Io) Der Salzburgifdhe Crden des 5. Aupereus, geft. 4. 
1701 von Erzb. Jobann Ernſt, Grafen von Thun. 11) Der Heis 
fen: Kaflelifhe Orden von goldnen Löwen; geſt. U. 1770, 12) 
und der gleichfalls Heffifhe Orden pour la vertu militaire, geſt. 
1769. 13) Der Badenjhe Orden «ie! fidelite, geft. U. 1715 vom 
Karl Wilhelm, Markgrafen zu Banden: Durlach ıc. s 


$. 20. Kriegsmacht. Der Kaifer, ald Kaiſer, 
hält Feine Armee; fondern alle Neihsftände zufammen 
find verbunden, zu Sriedenszeiten eine Armee von 80,008 
und im Ktiege von 120,000 Mann zu unterhalten. Wenn 
hie ihre ganze Macht vereinigen wollten, jo Fonzteu ſie 
leicht eine Armee von mehr ald 600,090 Manu zuſam— 
men bringen. Seemacht giebt es zur Zeit noch Feine in 
Teutſchland. 


* Reichsgraͤnzfeſtungen, die auf Koſten aller Staͤnde unterhal⸗ 


ten werben, ſind Kehl im Badeuſchen, und Philippeburg im — 
riſchen 


Briegimaıe. Bond we 


f ‚, beyde gegen — Der Seneraliſſimus über die 
| chſsarmee wird zu Kriegszeiten entweder durch Mehrheit der 
Stimmen auf dem Reichstage get, oder ——““ des⸗ 
felben wird dem Kaiſer allein uͤberlaſſen. Auch bie übrige Reichs⸗ 
eneralitaͤt wird von dem Kaiſer und den Staͤnden, von beyden 
eligivnen, der Katholiſchen und Proteſtantiſchen, e: +. gleiche An⸗ 
ahl, ernannt, und nebſt der ganzen Armee in des Kaifers und 
eiches Pflicht genommen, 


$.21, Handel und Manufakturen. Zeutfchland 
hat bie bequemfte Lage zum Groß, und Seehandel ; denn 
es liegt mitten in Europa, gränzet an 3 Meere, und wird 
von vielen groſſen und Eleinen Flüffen durchſtrͤmt. Man 
hat. aber dieſe Bortheile bisher noch nicht fo benußt, als 
man fih’8 von der Zeutfhen Bewerbjamkeit vorftellen - 
follte. Der innländifche Handel, von einer Zeutfchen 
Provinz in die andere, ft zwar fehr beträchtlich; aber der 
ausländifche ift noch von geringer Bedeutung. Die Fab⸗ 
riken find im beften Zuftande. Denn der Teutſchen Nas 
tion iſt Fein Gewerbe zu muͤhſam, Feines zu kuͤnſtlich. 
Manche hat fie ſelbſt erfunden ; andere nachgemacht, und 
dabey fehr oft verbeſſert. Was vornehmlih Nürnberg 
und Augsburg fchon feit einem halben Sahrtaufende thun, 
das thut man jezt faft überall; man verarbeitet Gold, 
Silber, Seide, Wolle und dergleichen auf alle mögliche 
Arten; man verfertigt Waaren und Kunftarbeiten , bie 
ber Kaufmann für Kranzöfifhe und Englifhe Hingiebt. 
Wollte man eine gewiſſe thoͤrichte Eitelfeit ablegen , fo 
wären alle ausländische Manufakturen für Teutſchland 
überflüffig; und Franzofen, Engländer und Hollän'er 
würden bey ung ſchlechten Abſatz machen. Die vornehm— 
fen Dandeleftädte find Jamburg, Luͤbeck, Bremen, 
Leipz'g, Frankfurt am Maya, Nuͤrnberg, Augs⸗ 
burg und Wien. | 

* Andere merfwiärdige Handelspläge find: Emden, 
Kiel, Roftod, Wismar, Straifund, Stettin, Ber 
lin, Sranffurc an der Oder, Magdeburg, Linz, Bräg, 
Triefie, Fume, Salzburg, Münden , Regeneburg , 
Um, Wiemmingen, Lindau, Cajlel. Braunſchweig/ 


Maynz „Roôln, Antwerpen, Brafjel, Oſtende, Prag, 
reslau, Sirſchberg, Brünn ꝛe. | 


“ 


— 





eao· eſteuropa. KTeutſchland. 








0. #* Ss ısten. Jahrh. find, wie oben S. 75: Meldun 
Me, viele Eine im ndidl. "Zentfoland und in —— —* 
> u ale aeiegenen Laudern in ein Buͤudniß gefcerea, 'ihe 
L u } 
za e fie Zanſeſtadte. Ob nun gleich der Name des Bindnujjes 
ach der Seit aufhörte, und ihr Handel vornehmlich nad Enidee 
BIN F ——— Strage ſehr in Verfall gerieth: pfle⸗ 


emburg, Tuͤbeck und Bremen ſich noch Hanfeſtadte zu 


weunen,.wie fie denn auch noch ein Buͤndniß unter fi ben, 
Aehnli e ——— mit der Safe. — — 
son er und Schwäbifhen Städten errichtet. worden; aber 
* — Ind zugleich met deu maͤchtigen Hana in Verfall de 


* Die nunmehrigen, Strafen und KNiederlagen des Teuütſchen, 
auswärkigen Sechamoels find: Sabet der nosdiVefk. Zeufiaen ar 
Die Norwegiſche Küfte, und um Nordlap ins weilte Meer nach Arche 


un Fahtt derfelben nah den Shetländifchen-Infeln , nad Iso 


nd und Episbergen, um Walfiihe, Stodfiihe und Heringe 
N gen; Fahrtt eil8 duch den Sund, — von aliifhen Ras 
ehe — —— —— —— Ruſſiſchen nor — 

nz von Oſtende, Emden und Trieſte Aus nunmehr auch Fa 
und Handel nach Oſtindien und ber Levante ꝛc. Der . 
7* Aus Teultſchland wird an andere Nationen verfauft: Ges 
freide,, Wein, Obk, Hopfen, Pferde, Ochſen, Hetinge, Kanae 
tienvögel, Schiuken, Butter, Sffe, ‚Honig, Wolle, Taback, 
rapp Kümmel, Safran , Speit, Hol; , Portafe,, Salz, Qucde 
Iber,, Steinfohlen , Virrisl, Schie ei, Mühifteine,, mineralifche 

affer, Kalyfonium, Saͤchſiſch- und Ber 
Etahl: Eſen in Stangen, Eifen : uno Srahlwaaren, Blech, Kupe 
r, Meſſing Death, geprägte Thaler, Worgellan, das alles aits 
ve Enropäsiche.an Gute übertrifft, —— — Schmelz oder 
Rubinchen, Spiegel, Glaswaaren, Bier, Stednadeln, Biillen— 
Ruͤrnbergerwaare, Garı, Leinwand, Bänder, ſeidene ud baum— 


ölfene Zeuge, Wollengoffe, ganze Kaͤmelotte, die nur Teutſch⸗ 


and in gen; Europa verfertigt,. Kucer, Hüte, Strümpfe und. 
Schuhe nach Rußland, und viele andere Waaren, 


'$, 22, Gelehrſamkeit. Teutſchland macht, in An 


fehung der Künite und Wiſſenſchaften, allen übrigen, 


Völkern den Vorzug flreitig. In allen Theilen der tief⸗ 
finnigen Gelehrſamkeit haben ſich die Teutſchen, als Den⸗ 
ker, Erfinder und Verbeſſerer, hervorgethan. Auch um 
die ſchöͤnen Künfte und Wiſſenſchaften haben fie unſtrei⸗ 
tige Verdienſte. Man zähle im Teutſchen Reiche 37 Uni⸗ 
verfitären, bie um Ganzen eine beſſere Einrichtung bas 
ben , als die ausländischen, Ueberdieß arbeiten viele Ri 
terakademien, Kollegien, Gymnaſien, Schulen und ges 
lehrte Geſellſhaften an der Aufnahme ber Zitteratar und 
der Wiſſenſchalten. 


— 


einfchaftliches —R— zu befördern, Man 


Berlinerblau, Skorpionoͤl, 





Selehdſamkeit. Braatswerändenmgem — an 
Die Teutſchen find nad) den Italienern die größten 
e er in der Maler- und Tonkunſt. Sie haben die ers 
N 








upferſtiche geliefern Man fchreibt ihnen die Verbefs 
erung Des Kompaſſes, und die Erfindung des Schie ßpul⸗ 
en zu. Was vormals bey der ganzen Faltivirben Belt die 
Franſiſchen Rriegdübungen waren, das find nun Pie 
Mreullischen oder Brandenburgifhen. Die Buchdruckerkunſt 
ft gleichfalls eine Teutfihe Erfindung; noch jezt laſſen über ' 
4006 Schriftiteller, fo viel ihrer ohngefähr in Teutſchland 
Leben, mehr Bücher drucken, als in feinem andern Staate 
gedrudt werden. Leipzig altein hat mehr Drucereyen, als 
Das guy Ruſſiſche Reich. Auch in der Bildhauer- und 
Bau unſt haben die Teutſchen groſſe Meiſter gehabt. Ueber— 
* ſich mit beſtem Grunde hoffen, dap die zur Bes 
drderung der Künfte in einigen Ländern errichteten Afaden 
mien der Teutfchen Nation noch immerhin grofie Ehre ma— 
sen werden. 
Teuſchlands Univerfitätan find? Batbölifche, Bamberg, Dil⸗ 
Fingen, Srevburg, Fulda, Grätz, Ingolftadt, Köln, Löwen, Maynz, 
Dlmäs, Vaderborn, Prag, Salzburg, Trier, Bien und Wirze 
Burg‘, in allem ı6. Proreitaneifche, Altdorf, Buͤßow, Duisburg, 
Erlangeny Frankfurt an der Oder, Gieſſen, Göttingen, Greif 
wald, Halle, Helmfräde, Jena, Kiel, Leipzig, Marburg, Minz _ 
zein, Roſtock, Tübingen und Wittenberg, in allem 15, Pers 
miichte, Prag, Erfurt und Heidelberg. Unter den öffentlie 
en DBibliocheken find die berähmteften die zu Wien, die größte 
in ganz Teutſchland, Die zu Wolfenbuttel, Haknover ind Goͤttin⸗ 
gen. 

S 23. Wichtige Staatsveraͤnderungen. Gekmanien 
war in dent Alteften Zeiten von vielen, urfprünglich meijtens 
zur groffen Keltiſchen und Kymriſchen Hauptnation gea 
börigen, Völkern bewohnt, die kein gemeinichaftliches Obere 
haupt halten, und von einander unabhaͤngig, unter ihren 

errfuͤhrern, die fie Sörften, Brafen, Serzoge oder auch 
dnige nannten, fich vorzüglich mit Krieg, Jagd, Viehs 
zJucht, zuweilen audy mit Ackerbau beſchaͤftigten. Die vor⸗ 
nehmfter unter diefen Völkern find die Ayımbrer und Teua 
onen, die fich von Juͤtland und den Daͤniſchen Inſeln, ih⸗ 
rem Stamınfige, durch ganz Germanien ausbreiten, und 100 
Jahre vor Ehrifto mit dem Roͤmer Marius an der Etſch una 
luͤcklich Fämpfen , die Sueven, Batten, Stiefen, Sache 
fen, Angeln, Mattomamen, Duaden, Borden, Lans 
gobarden. Heruler, Burgunder, Dandalen, Krane 
fen, Thüringer und Alemannen. Dit diefen Volkern 
Bsiegten die Römer unter Caͤſar und Anguft . der Die Diag 
Ä | | 1 
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nau und den Rhein zur Graͤnze zwiſchen Rom und Germa⸗ 
nien machte. Seit der Zeit dienten Teutſche, Anfangs eins 
zeln, nachher in ganzen Korps, bey den Römifchen Armeen $ 
mittlerweile andere Teutfche den Krieg wider die Römer mit 
abwechfelndem Glüde fortfegen, und ſich fo zu ihren nach 
berigen Eroberungen vorbereiten. 


Diefe Eroberungen, die unter dem Namen der groffen 
Völkerwanderung bekannt find, fiengen fich mit za ic 
Jahrh. an. Dandalen und Sueven nebft den Alanen ges 
ben A. 407 über den Rhein nach Gallien und Spanien ; ih: 
nen folgen A. 412 die Weſtgothen, die fchon A. 409 Rom 


ſelbſt erobert hatten, ed aber nicht behalten mochten, A. - 
413 erhalten die Burgunder ein Stück von Gallien, und 


U. 435, einen Theil von der Schweiz. Sachſen, Angeln 


und Juͤten feßen Hi feit A. 449 in Britannien feft, und 
att ed zu Befhügen. Seruler und Ru⸗ 


unterjochen es, anft, 
gier zerjtören U. 476 das Weftrömiiche Kaiſerthum, müfjen 
aber zulegt den Oſtgothen weichen, bie ſich U. 493 Stas 
liens bemaͤchtigten, das fie nach U. 568 den Langobardere 
überlaffen miüffen. Seit X. 428 laffen fich Sranfen und Ales 
mannen in Gallien nieder, wo die erflern unter ihrem 
Slodowich A. 486 einen fehr mächtigen Staat gründen. 


. Am Ende des sten Jahrh. fommen in Tentfchland nur 
mehr 6 befpnders merkwirdige Nationen vor, die Alemans 


nen, Thüringer , Seifen Sachſen, Sranfen und ° 


Bayern. S5u den. dftli 


laßnen Gegenden nachgerüct waren. Nach langen Kriegen 


‚ wurden endlid) die erwähnten 6 Nationen von den nad) Gal— 


lien gezogenen Sranfen bezwungen, fo, daß Teutfchland , 
welches gegen Ende des 7ten Jahrh. die Ehriftliche Religis 
on annahm, unter Karl dem Broffen ein befonderd, aber 
von der Fraͤnkiſchen Monarchie abbängendes Reich wur: 


be. In diefem Zuftande verblieb es unter Rarls Sohne und 


VNachfolger Ludwig I. Als aber diefer feine weitlänftigen 


Staaten unter feine Söhne theilte, ward. Teutfchland, ala 


ein eignes unabhängiges Konigreih Ludwig dem Teut: 
ſchen gegeben, deffen Nachfolger Lothringen an ſich brins 
ge, | - 


i 


Als 


en Diſtrikten hatten ſich bereits 
Slaviſche oder Wendiſche Voͤlker geſetzt, die in die vers 


» 


— 


Staats veraͤnderungen. 223 








Als die Teutſche Karolingiſche Familie A. grı mit 
Ludwig dem Kinde erloſch, wählten die Stände den Here 
309 in Franken, Konrad I. zu ihrem Könige. Auf ihn folge 
der Herzog von Sachſen, Heinrich 1. der Sinfler, der das 
Keich gegen die Slaven und Ungarn verteidigt. Sein 
Sohn, Otto 1. der Brofie, bringt U. 964 Italien und 
die Wefteömifche Kaiferwürde auf Teurfchland, und ift 
folglid der Stifter des BRoͤmiſchen Teutſchen Reiches. 
Don diefer Zeit an bis auf Rarl V. than die Teutfchen 
Könige meiftend gleich nad) ihrer Krönung zu Aachen einen 
Admerzug,, und laſſen fi) vom Erzb. zu Mayland als 
Rönigevon Italien, und vom Pabſt zu Rom ald Rai⸗ 
fer Erönen. Sowohl vor = ald noch eine Zeitlang nach Otto 

+ waren fie der einige Landsherr im ganzen Reiche , das ſie 
— gerzoge und Grafen, als ihre Staathalter res 
gierten. 


— Erldſchung des Saͤchſiſchen Kaiſerſtammes A. 1024, 
ba Zeinrich 11, der Heilige mit Tode abgieng, ward Konz 
rad Il. der Saliſche, Herzog in Franken, zum Teutſchen 
Könige erwählt, und zur Kaiferwürde erhoben. ° Er brachte 
Y. 1032 Burgund an Teutſchland, und ift gegen die Glas - 
ven oder Wenden fowohlin Teutfchland, als Polen glids 
lich. Mit gleichem Gluͤcke zwingt fein Sohn, Zeinrich ILL, 
die Boͤhmiſchen Slaven, die Teutſche Hoheit zu erkennen. 
Seinrich IV. giebt ihrem Herzoge den Koͤnigl. Titel. Waͤh⸗ 
rend der Unruhen, die unter der langen Negierung diefes 
Kaiſers und auch unter feinem Sohne Beineie V. fortwaͤhr⸗ 
‚sten, fiengen die Stande an, ihre Staathalterſchaften erblich 
u machen, wiewohl fie noch Feine Landeshoheit- befaf: 
en. Zu gleicher Zeit Fam des Kaiferd Anſehen in Ftalien 
fehe in Verfall, | 


Als mit diefem Seinrich V. der Fräntiihe Stamm A. 


1125 auögeitorben war, wählten die Stände den Herzog von , 
Sachſen, Lothar II. und nad. ihm Y. 1137 den Herzog 
von Franken, Ronrad III. aus dem Schwäbifchen au: 
fe Sohenſtaufen, der an den Kreuzzügen , die fehon unter 
Seinrich IV. U. 1095 angefangen hatten, perjonlicd Theil 
nimmt. Seine Nachfolger waren Friedrich 1. bey deilen 
Mahl die erfie Spur von Churfürften vorfdümmt; Hein⸗ 
rich VI: der ſich vergeblich bemüht, die Kaiſerwuͤrde erbs 
licy zu machen ; Philipp, dem ein Gegenkaifer Otto IV, 

" Her⸗ 


! N 
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Herzog von Braunſchweig, geſetzt wurde; Friedrich II. des 
den geiftlichen und weltlichen Reichsſtaͤnden groſſe Freyhei⸗ 
ten ertheilt; und Konrad IV. 


Unter Friedrich II. gieng das Anſehen der Kaiſer im 
Italien beynahe gaͤnzlich verloren. Auch in Teutſchland nimmt 
88 ſehr ab, ſo daß ſchon Friederich 2 Gegenkaiſer neben ſich 
hatie; A. 1250 aber, beym Regierungsantritt feines Sohns 
Konrad! V. der die Reihe der Schwaͤbiſchen Kaiſer beſchloß, 
jene Zerruͤttungen ihren Anfang nahmen, die unter dem Na⸗ 
men des Interregnums bekannt find, und 22 Jahre fort—⸗ 
währten. Es waren zwar Kaiſer vorhanden: Konrad bis 
1254, neben ihm Wilhelm, Graf yon Holland, und allein 
dis 1256 5 hernach "Richard, Graf von Cornwall, König 
Heinrichs III. von. England Bruder, von 1256 bis 1272, 
ind neben ihm Alpbons, König von Kaftilien. Doch Feiner 
von. ihnen Tonnte bey den a der Gegennartep 
zum ruhigen Beſitze gelangen. Die Folge diefer Zerrüttuns 

en war, daß die Neichsftände anfiengen, wahre Landes⸗ 
Sersen vorzuftellen, wozu ihnen die Landesftände in ihren 
Gebiethen behülflich find, und daß Fauſtrecht und. Befeh⸗ 
dungen immer mehr Aberhand nahmen 


Endlich, ald Rudolph von Habsburg X. 1273 zum 
Raifer gewählt wurde, fieng Teutſchland an, fich von feiner 
Nerwirsung zu erholen Er ift ver Stainmbater des Hau⸗ 
ſes Oefterreich , welches Land er dem König von Bohmen 
Ottocar entriß , und feinem Sohne Albert zu Lehen gab. 
Nach ihm folgen einige Kaifer Aus verſchiedenen Haͤuſern. 
Unter dem erwähnten Albert J. fangen die Unruhen in Hel⸗ 
vetien ans Unter Ludwig dem Bayer bedaupten Die Churs 
fürften und Stände die Unabhängigkeit des Teutſchen Rei⸗ 
ches gegen den Pabſt, der ſich zum oberſten Lehensheru und 
Reichsverweſer aufwerfen wollte. Rarl 1V. aus dem Luren⸗ 
burgiſchen Hauſe, bringt die goldene Bulle zu Stande. 


Endlich kam das Teutſche Kaiſerthum A. 1437 auf Als 
bert II. aus dem Oefterreichifchen Haufe, bey welchem ch 
bis auf den Tod Karls VI. U, 1740 beitändig verblieben ift, 
Friedrich III. fchließt mit dem Pabit Nicolaus V. U. 1447 
die fogenannten Loncordaten. Unter ihm relßt fich Dreuf 
fen son Teutfchland los; unter ihm wird die Buchdrucke⸗ 
rey erfunden, und durch die Entdeckung von Amerika und 
Jei Dftindifchen Straffe der Grund zum Werfal u 

en 
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ſchen Handels gelegt: Maximillan J. fuͤhrt einen ewigen 
Eandfrieden, das Reichskamergericht und das Poftwes 
Ir ein, theilt Teutichland in 10 Kreife, und oröner für 
eine Erblande einen Fofrath an, aus welchem ber jezige 
Reichsdofrath entſtanden ift. Der Titel, erwählter Roͤ⸗ 
mifchet Baifer , den. er vor der Paͤbſtl. Krönung führte, 
it noch jezt gewöhnlich. „Unter ihin fieng LKuther A. 1517 
die fogenannte Reformation an; unter ihm Wurde dad, 
durd-die Erfindung des Schießpu vers’ A. 1354 vollig vers 
änderte Kriegswefen- gar ſehr verbeſſet. Karl V. bes 
ſchwoͤrt die erſte fchriftliche Wahlfapitulation , führt die 
peinlihe Salsgerichtsordnung ein, Fann die Ausbreitung 
der Keförmarion nicht verhindern, und muß den en 
fen Mi, Toul und Derdun uͤberlaſſen, und den Prote⸗ 
stanten durch ven Vertrag zu Paſſau und den Beligi⸗ 
Onsfrieden zu Augsburg die Religionsfreyheit geſtatten. 
Unter Mathias A. 1618 fängt der zojährige Religions: 
Erieg am, der unter Ferdinand IT. und Ul. fortdanert, und 
4. 2648 durch den Weftppälifchen Frieden geendigt wird. 
Kraft deöfelben werden vie vereinigren Kliederlande und 


Selverien von Teutfchland unabhaͤngigz Elſaß und Funds 


gay kommen an Fraukreich; für Pralz, deſſen Churwuͤrde 
an Bayern gekommen war, wird eine neue Churwuͤrde 
errichtet, ber Religionsfriede, die Reformirten mit des 

iffen , beftätigt,, eine völlige Gleichheit aller 3 Religionen . 
Engerthe, und den Reichöftänden ‚die Landeshoheit nebit 

en dahin gehörigen, echten bejiätigt. 2 eopold eroͤffuet 
1662 | URS zu Regensburg, der biö jezt fort# 
währt, und ertheilt dem Herzog von Braunfchweig = Lines 
burg die Churwuͤrde Ihm folgt A. 1705 fein Cohn Jo⸗ 
ſeph T. ammiefen A. air jein Bruder Rarl VI. der Lo: 
thringen an Frankreich überläßt, wegen der Erbfolge in 
feinem Hanfe die fogenaunte pragmatiſche Sanktton tz 
gichtet, und U. 1740 ohne maͤnnliche Erben ſtirbt. 

MNach einer Juterregnum von 15 Monaten wird A. 1742 
Karl Vih Ehuifürft von Bayern, zum Kaifer gewählt ; 
nach deſſen Tode A. 1745 Franz, Großherzog von Toſca— 
na und Herzog von Lothringen, der Deitern Erzherzoginn 
und Königinn von Ungarn und Boͤhmen Maria Thereſta 
Gemahl, Kaifer wird. Ihm folgte A. 1765 fein Sohn, der 
jeztregierende Kaifer Joſeph Il: neh: U 1741: Unter ihm iſt 
Ehurpfalz, nach Abgang 5 Bayerifchen a 


S 
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N. 1777, wieder lim Beſitz der zwehten weltlichen Churwürs 
de geforumen, umd die Zahl der Churfuͤrſten auf -8 herabge⸗ 


fett worden + gro 


x Ba dgjtarn 3:13 EI, Pte 
sr Sigg Kintbeilung. Teutſchland wird abgetheilt 
ı) in 18 reife, und 2) in einige andee Länder, 
die Amar "ir Leutſchland aehören, aber unter der 
Kreiseintheilung nicht begriffen find... 


ie 16 Kreife-des Teut ſchen Reiches: 
3davon, der Oeſterreichiſche, Bayeriſche und 
Schwaͤbiſche, liegen an der Donau ; Einer dev: 
Fraͤnkiſche, am Maynz 3, naͤmlich der Ober⸗ 
rheiniſche der Chun + ober Niederrheiniſche 
und der Weſtphaͤliſche, am Rhein ; "cher, ‚der 
Burgundiſche, ander, Scheſde uud, Maas ; zween, 
"der Nieder⸗ und Oberſaͤchſiſche, an der Elbe. 
.c 1. Dir: Defberzeichifche, Kreis, im Oſten und, 
Suͤdoſten der Teutſchen Nieder⸗Donau. eg 
+ Die Homännifepe Karte vom Oeſterr. Kreife hat Tobias Mayer 
A. 1747 geliefert, 0 a er 
*Dieſer Kreis, der größte miter allen’, Hat ſeinen 
Ar vom Erzherzogthum Oeſterreich ——— 
ſten zu gelegenes Hard. bediutit "Er athdrt bey⸗ 
nahe ganz dem Exphergoglichen Hauſe Oeſerreich⸗Lo⸗ 
thringen, unter deſſen Landeshoheit auch die uͤbrigen 
Stände find, die ſich in dieſem Kreiſe befinden: Die 
Regiernng in dieſem Kreiſe und in allen Übrigen Oeſter⸗ 
reichiſchen Erblanden iſt auch auf dag weibliche Ge⸗ 
ſchlecht erblich; wie denn wirklich, als der letzte Oeſter⸗ 
reichiſche Kaiſer, Kavl VL A. 1740 ohne maͤunliche 
Erben abgegangen war, vermdg feiner Erbfolgeordnung:: 
oder pragmatifichen Sanktion, feine Altefte Tochter, Ma⸗ 
vis Thereſia, des Herzogs von Kothringen. und nach⸗ 
herigen Kaiſers Sranz Gemahlinn, zur Regierung ges 
Fommen iſt, die mach ihrem Tode A. 1780, der jezige: 
als 
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Kaifer Joſeph IL. ihe Sohn , übernommen: hat. Der 
ganze Kreis bekennt fihzur Katholiſchen Religion. In 
den neueſten Zeiten ift auch den Proteſtanten bffentliche 
Rıligionsübung vergbnner worden. : J 
Abtheilung. Theile des Defterr. Kreifes find; 
a) Das Erzherzogthum Oeſterreich ( Auftria ) 
von Dee Donau foft mitten, im Dften von ber 
Morawa und Keytha , im Rorden von der 
Theya, om Süden her von ber Ens durch⸗ 
frömt: unter der Ens oder in Niederoͤſterreich 
warn, fruchtbar und nur im Süden vom Kah— 
lenberg turchichnitten 5; ober der Ens oder in 
Öberditerreich Fälter und gebirgig , beſonders ges 
en Süden, wo fehr hohe Berge und viele Seen 
Kin, Wien (.Vindobona ) ift Die Hauptftadt von 
ganz Deiterreih, und die Reſidenzſtadt der , Kaifer 
aus dem Deiterr. und nunmehr berrichenden Des 
fterveich » Eothringifpen Daufe. Sie ift wohl befes - 
fligt , bat einen Erzbiſchof, eine Univerfität und eis 
ne Akademie der. Maler, Bildhauer - und Baufunft, 
treibt groſſen Handel, und zahlt über 250,000 Eins 
mwohner, Linz ( Lincium ) ift die Hauptflatt in 
Dberdfterreib mit einem: Biftum, und Braunau 
der Hauptort in dem von Bayern abgetretnen Inn⸗ 
viertel. 
* Noch ift merfwürdig : Schönbrunn, Zachienburg 
md Hof an der March, Kaiferl. Luftichloffer.,. Baden 
(Thermae Cetiae ) mit warmen Geſundbaͤdern, Ypeuftadt, 
&t.Pölten (S. Hypoliti ſanum )B. Krems, Ens ( Anılia), 
Bmundten am Traunfee, der Sit des Salzoberamts, Schaͤr⸗ 
ding F ˖ im Innviertel. 
b) Das Herzogthum Steyermark (Styria) 
im Suͤden von Oeſterreich, von der Muer und 
Drau faft mitten, vonder Ens im Weften ichräg 
duchfirbme: in Niederſteyermark meifteng eben 
und fruchtbar, in BERN voller hoben 
» 2 und 
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und fleilen, aber arößteurheild angebauten Berge. 
Die Hauptſtadt ift Graͤtz Graecium ) mit einem 
+ Erb und einer Uno. Mariazell ift ein berüͤhm⸗ 
ter Wallfahrtsort, Leoben em Biftum. - 
ce) Das Herzogthum Kaͤrnthen (Carinthia ) 
im. Süden und Weften von Steyermarf, zu beyden 
Seiten der Drau, voller Wälder, Sein und Ga 
birge, . worunter die Juliſchen oder Kornifchen Als 
pen im Süden fehr hoch find. Die Hauptſtadt ift 
Alsgenfurt. Gurk und Lavant find Biſt. Ä 
d) Das Herzogthum Krain (Carniola), wo⸗ 
zu das Oeſterr. Iſtrien, das Oeſterr. Friaul 
oder die Grafſchaft Goͤrz und Gradiska, und das 
Trieſtergouvernement gehören. Im Norden dies 
ſer Provinzen fließt die Sau; in der Mitte iſt 
der Cirknitzerſee, im Süden das Adriatiſche 
Meer, , im Werften die Rarnifchen Alpen: Auch 
im übrigen Lande giebt es hohe-Sebirae, und bars 
unter Alpen mit ewigen Schnee. In andern Dis 
ftriften iſt milderes Klima und fruchtbarer Boden. 
Laybach ift die Hauptftadt von Krain mit einem 
Bift. Goͤrz (Goritium) bat einen Erzbiſchof, 
Idria gute Duedjilberbergwerfe, Triefte ( Ter- 
geltum ) iſt ein aufblühender freyer Handelshafen 
am Solfo di Zriefte mit einem Biſt. der „Hafen 
$ıume oder St. Veit am Golfo D,uarnero ges. 
| Pr nun zur Ungriſchen Krone Das vor Alters 
erühmte Aquileja heißt nun Aglar. 
e) Die gefürftete Srafichaft Tyrol, im Weften 
von Kärnthen, "zu beyden Seiten des Inns und. 
der Etſch, voller hohen Gebirge und Eisberge, 
$erner genannt, mit Eisthälern und Eisfeldern , 
bejonderg in der Mitte, zroifchen den Inn und der 
Dber » Erich. Es giebt aber auch anmurbige , feuchte 
bare Ihäler, wie im beften Theile von — Die 
aupt⸗ 
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Hauptſtadt iſt Inſpruck (Oenipontum). Bo— 
zen führt betraͤchtlichen Handel. Die Grädte Bri- 
xen und Trident, wo die legte allgemeine. Kir— 
cheuverſammlung gehalten wurde, haben Bifchdfe, 

Be unmittelbare Reichsfürſten find. | 

Zu Tyrol rechnet man nun auch die, vorher zu Por: 
derbfterreicdh gehörigen, Worarlbergifchen SHerrichaften , 
oder die Grafſchaften Bregenz, Feldkirch oder Miontforc, 
Diudenz und Sonnenburg, zwifchen dem Arlberge und 
Bodenfee. 

ü f) Die Dord eröfterreichifchen Lande , die im 
Schwaͤbiſchen Kreiſe hin und her jerſtreut liegen: Die 
merfwürbigiten davon find x ) das Breisgau am 
Rhein, wo Freyburg mit einer Univ. 2) Schwaͤ⸗ 
biſch Oeſt erreich, das ift, die Markgrafſchaft 

Burgau an der Donau, wo Guͤnzburg; die 
Landgrafſchaft Nellenburg im Wordiveften des 
Bodenſees; die Kandvogtey in Schwaten zu 
Altorf und Ravensburg, auf der Nordſeite des Bo⸗ 
denſees; die Stadt Koſtnitz und Rofianz (Con- 
ftanıia ) auf der Suͤdſtite. \ 

Auſſer Freyburg, wo man viele Granaten, Kryitalle 
und Korallen jchleift, find in Breisgau, noch merkwaͤrdig 
Altbreyſach am Rhein, Villingen und die Abtep St. 
DBlafüi, beyde im Schwarzwalde. Auch die 4 Waldſtaͤdte, 
Raufenvurg, Abeinfeld, Seevingen und Wildehut 
werden zum Breisgau gerechnet. Die übrigen Theile von 
Schwaͤbiſch Dejterreich find : die Grafichaft Sohenberg, 
wo Rotenbura am Nedar ; 5 Donauftädte: Mundervin⸗ 
gen, Waldfen , Sulgau, Rirdlingen uno Wengen; 
18 Stifter, Landfchaften und Städte, worunter Wiblingen, 
eine Benediktinermanndabtey, hingen an der Donau, 
Voͤringen zc. f 

*Alle Provinzen des Defterr. Kreifes haben ihre befondern Uns. 

terabiheilungen, die man in geograph. Werfen von größerm ms 
ange nachſehen kann. Im Kanzlepftil pflegt man das ganze Erz⸗ 
erzogthum Defterreih Trwderöfterreich, Tyrol Oberoſterreich, 

Stepermark, Karnthen und Krain Innerdſterreich, und die Schw 


tifhen Beſſhungen Vorderöfterreich zu nennen, Bon der Berfals 
gs, — und Staͤrke der geſammten Oeſtetr. Exblande f. unten, 
9 
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une Oeſterreichiſche Kreisſtaͤnde find: der Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich wegen Nieder : Inner : Dber sumd Vorberäkeriehe der Bis 
ſchof zu Trident; der Bifchof zu Brixen; der Tentiche Drden wer 
en feiner Ballenen in Oeſterreich, ‘wie auch an der Etſch und am 
ebirge in Tyrol ,. der Fuͤrſt von Dierrichitein wegen der Herrſch. 
Krafp in Tyrol. Trident und Briren erfheinen als zugewandte 
Sanditände auf Sen Tyrolifchen Landtagen, und tragen die Lands 
feuern und Anlagen mit. Die Teutfhherrifhen Balleyen ftehen 
völlig unter Deiterr. HE Nur Traſp ift dem Fürften von 
Dietrichitein mit alfer Landes - 





oheit verliehen. 


II. Der Bayerifche Kreis, am ber Zeutfchen 
Mittel» Donau, im’ Weften von Defkerreich und Steyers 
mark, im Norden von Kärnthen und Tyrol. 

* Diefer Kreis hat feinen Namen vom Herzogthume 
Bayern, das den größten Theil desfelben ausmacht, 
und das Land der Bojer oder Bayern bedeutet. Quer 
hindurch fließt die Donau, in die ſich auf der Nordſeite 
die Altmuͤhl, die Nabe und der Regen; auf der 
Sünfeite der Lech, die fer und der nn ergieffen , mit 
dem fich bereits die Alza aus tem Chiemſee, und bie 
Salza vereinigt haben. Die vornehmften Kreisftände 
a Salzburg, beilen Erzbifhof Primas von gan 

eutfhland ft, und Hayern. Alle Bayeriſche Lande 
find A. 1777 nach dem Tode Maximilian Joſephs, 
mit dem die Wilhelminiſche Linie des Dfalzgräfl.e Hauſes 
Mittelfpach , und tie Bayerifche Churwuͤrde erloichen 
iſt, zugleich mit dieſer Würde an die Rudolphiniſche Li 
nie dieſes Haufes, nämlich an den Ehurfürften von der 
Pfalz, Karl Theodor, gekommen. Sie bringen jaͤhr⸗ 
lid 6 bis 7 Mill. Thaler ein, und Founen zu Friedens⸗ 
jeiten ‚leicht eine Armee von 12,090. Mann unterhalten. 
Die Einwohner diefes Kreifes bekennen ſich foft alle zur 
Botholifchen Religion, Evangeliſch find die Reiches 
adt Regensburg, und die Grafſchaft Ortenburg. Res 
crmirte giebt es hin und wieder in der obern Pfalz, 
in Neuburg und Sulybadh. | 


Abtheilung. Die Stände dieſes Kreifes find theile 
geifiliche, theils weltliche. 
A) Geiſt⸗ 
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A) Beiftliche Stände find: eo 
11 Das Erzbiftum Salzburg , im Süboften des 
Krifes , von der Salza mitten durhftrömt , größten. 
thäls won. Sebirgen und engen Paͤſſen eingeichloffen, 
im inneren Lande mit fruchtbaren Thaͤlern und meift 
bewachſenen Bergen wie beſaͤet; mit Getreide nicht hin: 
nglich verſehen, aber deſto reicher an Vieh, Salz, 
"und Bergwerken. Salzburg oter lauauium iſt die 
Hauptſtadt und Reſtbenzamit einer · Univ. 
“Die — — diefes Landes wird in einem beſondern am 
hange ausführlicher behandelt'werden, | 
. 2) Das Bıllum Freyſingen mit der Hauptitadt 
gleiches Namens, an der Mircels Ser; der Grafſchaft 
Werdenfels nah, an der Der » Fier. 
+3) Das Biſtum Regensburg. Der Bifhof hat 
feinen Sitz in ver Reichsſtadt Regensburg; fein kleines 
Gebieth liege im Nortoften dieſer Stadt, üver der Donau. 
4) Das Biſtum Paſſau, im Dften des Kreifes, 
wo. Paffan oder Batauium beym Zufammenfluß des 
Juns .und.der Donau. 
5) Die gefürftere Probften Berchtesgaden, ım 
Nordoſten von Salyburg, ganz gebirg:g, mit Saljiverfen. 
6) Der gefürftete Abt zu St Emmeram, und die ges 
fürfteten Webriffinnen von YIieder = und Opermünfter , 
alle drey in der Reichsſtadt yiegensbürg. 
B) Williche Stände find: 
a) Der Chürfürft von Pfalzbayern. Er beſitzt 
1) Das Herzogthum Bayern Bauarıa ), tm obern 
oder ſuͤdlichen Theile wegen ſeiner, meiſt im GSüden der 
Donau liegenden, vielen Gebirge und Waͤlder, die mit 
Sen, Suͤmpfen and Ebenen abwechſeln, der Vieh—⸗ 
zucht guͤnſtiger, aAls dem Ackerbau; tm untern oder 
noͤrdlichen Theile eben und ungemein fruchtbar. Die 
Hauptſtadt Munchen oder Monachium an cer Iſer 
a A iſt 
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iſt des Churfuͤrſten von Pfalzbayern Reſidenz, wie ſie 
es der Churfuͤrſten von Bayern geweſen iſt. Sie hat eis 
ne Akademie Ber Wiſſenſchaften, und ift der Sig eis 
nes Großpriors der Maltefer. Ingolftadt anter Dos 
nau ift eine Feſtung mit. riner Univ. Straubingen 
——— an der Donau, Landshut an der Iſer, und 
urghauſen an der Salza find Staͤdte mit Regie⸗ 
rungsaͤmtern. | | a 
Altoͤttingen iſt ein berühmter Wallfahrtsort , und 
—— Probſtey regulirter Chorherren auf einer 
di 





ſel im Chiemſee mit einem Biſchofe, der zu Salzburg re⸗ 
rt. Reichenhall hat ergiebige Salzquellen. 

2) Das Herzogthum der obern Pfalz, im Norden der 
Donau, auf beyden Seiten der Nabe, voller Berge, die 
Aecker, oder Wälder, oder Wieſen auf ihren Rüden; 
Eijen und Bley in ihrem Eingeweide tragen. Amberg ift 
die Hauptſtadt und der Sit eined. Regierungsamtes. 

3) Die Sürftenthümer YIeuburg und Sulzbady, jenes 
im ſuͤdlichen, diefes im nördlichen Theil der obern Pfalz 

erftreut. YIeuburg an der Donau, und Sulzbady im 
ordweften von Amberg find die Hauptftädte darinn. 

4) Die gefürftete Landgrafſchaft Leuchtenberg an der 
Nabe, die Herrfihaften Ehrenfels, Sulzbürg und Pyr⸗ 
baum , welche beyde die Brafichaft Wolfſtein ausmachen, 
und Breitened, alle in der obern Pfalz zerftreut. F 

5) Die Grafſchaft Saag und die Herrſchaft Hohen⸗ 
waldeck, beyde in Oberbayern. F | 

“Mon den gefammten Befisungen des Churhaufes Pfalzbayern 
f. auten Rum. v beym — reife ’ e „ ENG 
b) Die . gefürftete Grafichaft Sternſtein, in der 
obern Pfalz, die dem Fürftl. Haufe Lobkowitz gehört. 
ce) Die Graffchaft Ortenburg in Niederbayern, bie 

den Reichögrafen von Ortenburg gehört. ı 

d) Die freye Reichsſtadt Regensburg, Ratis- 
bona oder Regia an der Donau, ber Gig des bes 
ftändigen Zeutihen Reichstages. 


® Yuf Kreistagen votiren die Staͤnde nach folgender Rangord⸗ 
nung: Salzburg, Bayern, beyde ausfchreibende Fürften und Dis 
teltorn; Frepſingen, Neuburg und Sulzbach, Hocitift Degen 


g 
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burg, Leuchtenberg, Paflan Eternf in, Berchtesgaden, Haag 

A Be a ——— —A— 

mönfter, Sulzbuͤrg und Dosbaum , Hohenwaldet, Breitene#, 
> BKeinsftadt Negensburg. | 


Il. Der Schwäbifche Kreis , an der Teutfchen 
‚Ders Donau, im Weften des Bayeriſchen. 


—— vortreffliche Karte vom Schwaͤbiſchen Kreiſe haben die 
. Hımana. Erben. A. 1743 herausgegeben. 


*Dieſer Kreis hat feinen Namen von dem Schwa⸗ 
benlande oder Sueuia, das. zivar nicht ganz, aber doch 
größtentbeils dazu gehöre, und fchon vor Alters Sueven 
oder Schwaben zu Bewohnern hatte. Die Donau 
ſtroͤmt faft mitten hindurch. Im Dften gegen Bayern 
iſt der Lech; im Süden und Meften genen Helvetien 
und Elfaß iſt der Hodenfee und der Rhein. Im weſt—⸗ 
lichen Zheile fließt der Neckar, im dftlichen die Iller, 
beyie nordwaͤrts hinab. Unter allen Kreiſen enthaͤlt dies 
fer die meiſten, theils geiſtliche, theils weltliche Stände, 
Der Religion nach, iſt dieſer Kreis einer von den Ges 
miſchten. Katholiſch find alle geiftliche Stifter; Evans 
geliſch, wenigft größtentheild, Würtenberg, Niederbas 
den, Dettingen zc. Die übrigen Lande find gemiſchter Res 
ligion. In Würtenberg und Dberbaden giebt es auch 
Reformirte. 

Abtheilung. Die Schwaͤbiſchen Reichsſtäaͤude find 
auf ihren Kreistagen in 5 Baͤnke getheilt; auf eg erſten 
find gerjkliche - auf der 2ten weltliche Fuͤrſten, auf 
der zien Keicysprälsten, auf der aten Brafen und 
Herren, auf ber sten Reichsſtaͤdte. 

A) Geiſtliche Sürften: | 

1) Das Biftum Boſtanz oder Kofinig, zu 

beyden Seiten. des Bodenfees, Moͤrsburg im Norden 
dieſes Sees ift die Reſidenz des Bischof: 

2) Das Biſtum Augsburg, meiftend. am Lech 

Binunter, Dilingen an der Donau iſt bed Biſchofs 








Reſiden, mis einer Univ. | | 
3) Due 


mwenemnoya Temflani 


3) Die fileftl, Probſtey Elwangen, im Norden des 
Kreiſes, an ber- Ober⸗Jagſfſt. 20 

4) Die fürftl. Abtey Kempten; an der Mittler= Jlker. 

St . Hildegard, aufierhalb der Reichsſtadt Kempten, ift 
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des Fuͤrſten Reſidenz. | 
-.Ö) Weltliche Fuͤrſten: | 

ı) Das Herzogthum Wuͤrtenberg, zu beyden 
" Seiten des Neckar, eines der beften und wärmften Laͤn⸗ 
der in Zeutfchland, und der’ berrächtlichfte und fruchtbare 
ſte Theil des Schwäbifchen Kreifes, reich an Getreide , 
Nickarweinen, Früchten, Vieh und Mineralten. Die 
Hauptſtadt und des Herzogs Reſidenz iſt Stuttgard, 
nicht. weit vom Neckar mit einer Milträrfchule , die vor 
Kurzem zur Univerfitat ift erhoben worden, Ludwigs⸗ 
‚burg, im Norden von Stuttgard, iſt die zweyte Re— 

ſidenz. Tübingen am Nedar bat eine Univ. 


2) Die Markgrafihaft Baden, längft dem Rhein 
hinunter, fehr fruchtbar, beſonders an Getreide und 
Wein. Baden und Durlady find die Hauptflädte von 
Dber- und Niederbaden; Karlsruh tft die Refidenz. 
“ U. 1772 ftarb der legte Markgraf von Baden : Baden, deffen 
Reſidenz Kaſtadt war; und feine Laͤnder, Ober: Baden, Eberftein, 
Maͤhlenberg und Staufenberg fielen andıe einzige Baden :Durlas 
chuche Linie, die voryer nur Niederbaden und die Markgrafichaft 
Hochberg nebft Saufenberg, Didteln, Badenweiler und Sulzbürg 
beignien hatte, jezt aber allein, wegen Baden, Durlad und Hoch— 
berg PStinmen im fürkl. Kollegium auf dem Reichstage führt. 
3) Die beyden Fürftenthümer Jobenzollern = Secdyin= 
gen und Siegmarıngen, jenes im Dften des Dber : Ile: 
cars, dieſes zu beyden Geiten der Donau. - Hechingen 
und Biegmaringen’ find Rejidenzflüdte, und Hohenzol⸗ 
lern das Stammhaus der alten Grafen von Hohenzollern, 
die ſich in 2 noch fortdaurende Tinien theilten, wovon Die 
eine dad Burggrafthum Nürnberg, und nachher Branden: 
burg und Preuſſen erhielt; die anderein dem nunmehrigen 
Frl. Haufe Hohenzollern fortlebt: | 
4) Die 2 fuͤrſtl. freyweltlichen Frauenalteyen, Ai-dan 
im Bodenfee, und Buchau am Federſee, beydein gleiche 
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namigen KReichsſtaͤdten. 
5) Die 
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FO DIE Auersßegiehe sec Grenwaft Tpengen, 
im Nordweiten des Kintöuß Schafhauſen. — 
6)Das Fuͤrſtenthum Fuͤrſtenberg, theils an=theils 
Norden und Suͤden der Donau. Des Fuͤrſten age iſt 
Doneſchingen, wo aus dem Zuſammenfluß dreyer Baͤche 
die Donau entfteht. RE 
* Seit X. 1774 ift die Stuͤhlingiſche Linie im Bells aller Für: 

— — — —— Die wicht! ften darunter find I Graffhaft 
22* im Norden des Bodenſees, die Landgrafſchaften 
Baar und Scüblingen, die Herrfhaiten Mösfirch, Zauſen im 
Kinzinger Thale, und Gundelfingen. 

7) Die Sraffchaft Oettingen im NOften: des Kreifes, 
unter die Fürften von Dettingen = Spielberg und Wals 
lerflein, und den Grafen von Dertingen= Haldern ges 
theilt. Gettingen, Woallerfiein und Baldern find ihre 


Reſidenzen. 
8) Die Schwarzenbergiſche gefuͤrſtete Landgrafſchaft 
Blettgau oder Sulz, bey der groſſen Rheinkruͤmmung. 
9) Das Fuͤrſtenthum Lichtenftein , oder die Grafs 
und Herrihaften Vaduz und Schellenberg, am Rhein, 
im Sübdoften ded Bodenfees. — 


C) Reichspraͤlaten von 16 Manns/-/ und 4 
Frauenabteyen. Die vornehmſten darunter ſind 
Salmansweil im Norden von Moͤrsburg, Wein⸗ 
garten weiter nah Nordoſten, und Öchfenhaus 
fen im Weiten der Nieder, Sller: 


Die Übrigen Mannsabteyen find Elchingen im NO. 
von Ulm, Irſee, im NO. von Kempten, Urſperg an ber 
Mindel, Raifersbeim im Neuburgifhen, Roggenburg 
an der Guͤnz, Muͤnchroth im ED. von Ochfenhaufen, 
Weißenau im Se von Weingarten, Schufjenried im SO: 
und Matchthal im NW. des Federfees, Petershauſen 
Koſtanz gegenüber, Wettenhauſen zwifchen der Günz und 
Mindel, Zwyfalten zwifchen Würtenberg und der Donau , 
Bengenbady in, der gleichnamigen Reichsſtadt an der Kinzig, 
die bey der Rreichöfeftung Kehl in den Rhein audfliept. 

- Srauenabteyen find Zeggbach im NW = und Guten⸗ 
zel im NO. von Ochfenhaufen, Rocbmänfter am Ober s 
Nedar, Baint im Norden von Weingarten. 


j | \ * 9 ie⸗ 
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* Hieher kann man noch folgende unmittelbare Reichs lande zaͤh⸗ 

len Se zwar feine Schw ae Kreisftände find, ſich aber an bike 

en Kreis halten: Die Abtey Örtobayern im NW. von Kempten, 

is Abtey St. Ulrih und St. Afra in der. RStadt Augsburg, die 

- Mbten meresheim im Dettingen = Wallerfteinifchen , die Dörfer der 

Karthaufe Buchsheim an der ler, die Herrfchaft Tren : Ravens— 

burg im N; der Oſtſpitze des Bodenſees, der Helvetifchen Adtey 

St. Gallen gehörig, und das Dorf Uünſter an der Donau, dag 
dem Klofter zum 9. Kreuze in Donauwerth gehört. 


D) Brafenund Gerren. Sie haben 26 Stimmen, 
und folgende Rangordnung : 
1) Die Teutfhherren : Kommthuren Alfchbaufen nebit den übrte 
„gen Schwaͤbiſchen Kommenden der Valley Elſaß und Burgund, hin 


und her zeritreut. 2) Die Landgr. Sehblinnen an der Wutach, die 
in den Rhein ep und 3) Baar, wo die Donau ihren Namen 





befömmt ; beyde Sürftenbergifh, 4) Wieſenſteig zwifhen Ulm-und - 
Wuͤrtenberg, Pfalzbayeriih. 5) Haufen im Kinzingerthale im SW. 
von Wuͤrtenberg, und 6) Moͤskirch an der Donau, beude Kür: 
enbergijü). 7) Terrnang und Argen im N. des Bodenfzes , graͤf— 
ch Moutfortifh, jest Defterr. 8) Bertingen: Walleritein und 
Gettingen Baldern in der Graffhaft Dettingen, den gleichnamt- 
gen Fürjtl. und Grän. Haͤuſern gehörig. 9— ıL) die Graf = und 
Herrſchaften der Reichs = Erbtruchfefen von Waldburg, zwiſchen 
der Donau und Iller. Die vornehmiten darunter find Zeil, Wure 
zach, Wolfegg, Waldburg, Kißlegg, Waldfee, Scheer, Srieds 
berg und Trauchburg. 12.13) Die Graffhaften Rochenfels im ©. 
»on Kempten, und Rönigseng mit Aulendorf im NW. und N. 
von Weingarten, den Grafen von Koͤnigsegg-Rothenſels und Aus 
lendorf gehörig. 14) Mindelheim und Schwabeck im N. von Kemp⸗ 
ten, an der Windel und Wertach, Pfalzbayerifd. 15) Sundel⸗ 
fingen zwiſchen — —— und Zwyfalten, Fuͤrſtenbergiſch. 16) 
Eberſtein zwiſchen Wuͤrtenberg und Ober-Baden, Badeniſch. 17 
—19) Die Güter der Grafen von Fugger, zwiſchen der Donau, 
ller und dem Lech. 20) Goben: Eins am Ober: Rhein, im Sn. 
des Bodenjees, Dejlerreihifh. 21.) Tuftingen im SO. von Würs 
tenberg, und dahin gehörig. 22) Bondorf im OD. vom Breisgau, 
der Abtey Et. Blaſi gehörig. 23 ). Walof zwifhen Isny und War 
Fü Grafl. Traun: und Abenfpergifh. 24) Thanhaufen an der 
indel, Graͤfl. Stadioniſch. 25) Goben: @eroldseh, im N. vom 
Sreisgau, dem Grafen von der Leyen sepkriß, 26) Eglingen im 
: &. yon Dettingen, Fürftl. Thurn und Taxiſch. 


1 E) Keichsſtaͤdte, Zı an der Zahl. Die wide 
s tigſten find Augsburg oder Augufta Vindelico- 
- rum am Lech, berühmt wegen feiner Kunftarbeiten 
und Fıbrifen, Ulm an der Donau, Heilbronn 
am Neckar, Hemmingen im Nordweflen von 
Kempten, und Lindau auf. 3 Inſeln tm Bodenſee. 
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übrigen find eflingen am Nedar, Reutlingen im O. von 
igen, Kördlingen im Ah hart Schwaͤbiſch⸗ Zall im 
R. Kreiſes, Ueberlingen am Nweſtl. Arm des Bodenſees, 
derhwell am Neckar im S. von Wuͤrtenberg, der Sitz eines kai: 
——— Smuͤnd im NO. von Wuͤrteuberg, Duͤnkelſpuͤhl 
im N. von Dettingen, Biberach im NO. des Federſees, KRaven⸗ 
burg im ©, von Weingarten, Kempten mitten im —— 
Kempten, Kaufbayern im NO. von Kempten, Weil im SW. von 
Stuttgard , Wangen im D. von Tettwane, Yny im EW : Lens 
& ‚im W. von Kempten, Wımpfen am NRedarunter Heilbronn, - 
gen an der Brenz im N. des Ulmergebierheg ,— Pfullendorf 
| 2; — = —— n, ** am Sonbenier — 
Sopfingen I eſten non Ellwangen, Buchau am Federſee, 
Offenbi —* — beyde an der Kate, und nicht weit 
‘ Davon Je am Hammersbach. 

W Der Srönkifche Kreis, zu beyden Seiten 

des Ober⸗ Mayns, faſt mitten in Teutſchlaͤnd. 


* Diefer Kreis, ſouſt auch Franken genannt, hat 
feinen Namen vou den Franken, die ihn bewohnen. Der 
merkwürdigſte Fluß iſt der Mayn, der Bier in 2 Quel⸗ 
fen, der rothe und weiſſe Mayn genannt, auf dem 
Fichtelberge eutſpringt, und nebſt andern Fluͤſſen die Re⸗ 
sat ober Redniz von Süden her aufnimmt, mir der ſich 
von Dften her die Pegniz vereinigt, Auch die Nabe, 
ger und Sale entipringen auf dem Fichtelberge, der 
in Leutfchlands höchfter Gegend zu fichen fiheint, mel 
von ihr Flüſſe nach allen 4 Weltgegenden ausgehen, Au—⸗ 
dere hieher gehdrige Flüffe find, im Norden die Werre; 
im Süden die Altmuͤhl und die Jagſt. In den geiftlis 
hen Gebiethen herrſchet die Katholiſche, in den weltli- 
hen die Evangeliſche Religion, In einigen Drten ift 
fie gemiſch. 

Abtheilung. Die Stände dieſes Kreiſes find auf ih. 
ven Kreistagen in 4 Baͤnke getheilt: auf der erften find 
geiftliches auf der zren weltliche Kürften , auf ver zteu 
Grafen und Herren; auf der ten Reichsftädre. 


| A) Geiftlihe güritent ; 

1) Das Biſtum Bamberg, am Mayn, mit dem 
ſich hier die Redniz vereinigt, eines der — ——— 
. | Ä tück. 
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“See von Franken, reich an Getreide, Mich Holz, 
Eiſen, Wein, Safran, Obſt und Suͤdfruͤchten, ‚bes 
am Bamberg herum, welche Gegend man deß⸗ 
halber Klein⸗Jtalien zu. nennen pfiegt. Bamberg an 
der. Nebuitz iſt die Hauptſtadt und des Biſchofs Reſi⸗ 
5 bang mit ner Umhn.. un Sons. ornumie 
2) Das Biftum Würzburg, an ber Brorlen Mayr 
- beugung ; im Weften von Bamberg, fruchtbar au Ge⸗ 
treide, Vieh, und mit Wertheim das Vaterland: der 
beften Frankenweine. Wuͤrzburg oder Herbipolis..am 
Mayn iſt die Hauptſtadt und Reſidenz des Biſchofs, 
der den Titel, Hergog von Franken r führt: Sig 
hat eine. Univ. . : a a ee a 
3) Das Biftum Sichſtaͤdt, ander Altmuͤhl, im 
GSüden des Kreiſes, wo Eichſtaͤdt ( Eultadıum ) an 
der Altmühl die Haupt⸗ und Nejidenzftadt. 
- 4) Das Großmeifterthum des ‚Teutfchherren = Drdend 
-Mergencheim ‚ im Norden der Jagſt und im Suͤden von 
Würzburg, ein von Natur und Durch feine, Verfaflung 
* glüdliches Land, wo Mergentheim die Refidenz des Hoch⸗ 
und Teutfchmeifters,. ee 


B) Welthiche Furften:, 


1). Die Markgrafſchaft Culinbach oder Bayreuth, 
an ven Ouellen des Mayns, im Oſten des Kreiſes, theils 
gebirgig, theils ſandig, aber durch Kultur verbeſſert, 
Bayreuth am rothen ⸗und Culmbach am weiſſen 
Mayn find die Hauptſtaͤdte. Erlangen unweit der 
Redniz hat eine Univ. ic ERRFRENT o 
2) Die Markgrafſchaft Onolzbach oder Anſpach, 
an der Ober⸗Altmuͤhl und Rezat, zum Theil ſandig 
und bereit im Ganzen. aber doch fruchtbar , und beſ⸗ 
Be ayreuth. Onolzbach oder Anſpach an ber 
ezat ift Die Hauptftadt und Nefidenz des Markgra— 
fen von Brandenburg » Unjpach » Bayreuth.  ._ 


’ Diefes 


uam ai Sränf Brei. · 
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3) Die —— afſchaft Zenneberg, imNorden, von 
der Werra rn durchſtromt, reich au: Getreide, Salz: 
und Bergwerfen. Heut zu Tage hat fie 7 Augen; naͤm⸗ 
lich Churſachſen, die 5 Hetzoglich-Saͤchſi ſch n Haͤuſer und 
Heffen- Eaflel- Schleufingen im Oſten/ Meinungen, 
des 5’ ers. von Sachſen⸗ Meinungen Refidenz an der Werz 
FA,: chmalkalden im Norden find: die Hauptorte in 
| nt ei en. | 
t aft Schwa enber im Suͤden von 
ee 
—— —* und Aerren: | | 
t [ im Süden der a rfrucht⸗ 
Pr; u eußraftharı 3ebentabe, | en Yi Ho — ART, 
| Die Gr Caftell, zwiſchen Wuͤrzbur vo Schwat en⸗ 
beige Grafen —— ns d 


affhaft Wertheim, am Ma — unter @ burg, den 
gärten une Taten von Wertheim —2 in; 9 


er Die Grafſchaft Kieneck, am Mayn, Im N. von Wertheim, 
dem Grafen bon Noftis = Riemer und Churmaͤhnz ehöͤt .. 
Pr Die Grafihaft Erbach, im ©. des Mayns * im WB, von 
Mertheim, Stan. Erbachiſch. 
aft Limburg un Speefel⸗ — an 
nm —2— en — ed geben, Dielen der Mitte aan 
arzeuberg/ dem Bertsrotendin Anſpachbayreuth, 
andıden Graf Rimonrgijgen Allediglerben gehörig. . 
f Seiusbeim im ©. von Schwarzenber wels, 
— RER, ev —— 
8) Die errſchaften Reichelsberg und Wieſentheid, Gräflich 
borniſch; Welzheim Wuͤrtenbergiſch; und Zauſen, Anfpawild. 
») Reicheftädte ‚san der Zahl. Die wichtigfte 
darunter ift Nuͤrnberg oder Norimberga an der Peg⸗ 
niz, eine ſehr groſſe Handelsſtadt, i in deren gut kultivirtem 
Gebieth Altdorf, ein Städtchen mit einer Univ- ft. 
Die übrigen find, Rothenburg an dee Tauber, Windsheim im: 


NND. von Mothenbur weinfure am Mayn, und Weiienbur 
im RW. von Eihftert. * f de 
* Yuf in ‚haben die Stände folgende Randordnung: 


| Bamberg, * urg, Culmbach Eichftaͤt Onolzbah, Tautſo⸗ 
mel: 
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— im — — — —— 

mieiſtet Henneberg« Schleufingen, Roͤmhild und Shinältafben, 
Loͤwenſtein⸗Werthein, — und Neuenſtein, 
Laſtell, a Kiened, Erbach Limburg » Gaildorf und Speck⸗ 
feld, Seinsheim, Reichelsberg, Wieſentheid, Welzheim, Han: 
ie, Nürnberg, Rothenburg, Windsheim, Schweinfurt und Weife 
enburg. | $ | 


V. Dee Oberrheinifihe Kreis , zu beyden Seiten 
des Oberrheius, JJ 
*Dieſer Kreis bat feinen Namen vom dem Rhein⸗ 
from, der von feiner Quelle an bis Maynz Ober⸗ 
Rhein Heißt , aber 'nur toch einige von den Kreislaͤndern 
durchſtromt. Denn die Länder, um deren willen biefer 
Kreis der Sherrheinifche heißt', find größtehtheile am 
Frankreich gefommen. Die noch uͤbrigen; zu dieſem Kreiſe 

- gehdrigen Länder. liegen ſehr zerſtreut, und werden faſt 
burchgehends vom Niederrheiniſchen Kreiſe durchſchnitten. 
Auſſer dem Rhein ſelbſt gehoͤren einige. von feinen, Ne⸗ 
benfluͤſſen hieher: der Mayn und die Kahn im Oſten, 
die Moſel und die mit ihr vereinigte Zaar im Weſten. 
Andere merkwuͤrdige Flüffe ſind die Werre und die Ful⸗ 
da, welche die Eder aufnimmt, und bey. ihrer Verei⸗ 
nigung mit der Werre den Namen: Weſer bekoͤmmt. Mes 
berhaupt genommen, ſind die Laͤnder dieſes Kreiſes volle 
Berge und Wälder; fie haben, aber doch faſt alle gutem 
Geireide⸗ und Weinbau, viel Vieh, und nuͤtzliche, zum 
Theil auch edle Metalle und Mineralien. Der Aeligron 
nach „gehört auch dieſer Kreis" unter die gemmifhren, Re⸗ 
formirte und Evangeliſche machen die größte Anzahl 
aus; Katholiken find in Fulda und. in andern. geifilis 
chen Gebiethen, auch da. und dort neben s-und, unter Deu 
Proteſtanten. Au TE pen 

Abtheilung. Der Rhein theilt dieſen Kreis in ben 
Diefi > und jenfeitigen, oder in den: norddſtlichen und jüds 
‚weltlichen Theil. In beyden giebt es ſowohl geiſtliche / 
ls weltliche Staͤnde. | a Bu 

A) Dieffeits des Rheins gelegene oder nord⸗ 

ditliche Länder, und zwar a 

u a) Geiſt⸗ 
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a) Geiſtliche Stände: 

1) Das Biſtum Fulda, im Dften, an ber Dbers 
Fulda, wo Fulda die Reſidenz mit einer Univ, 

2) Das Biftum Speyer , vom Rhein mitten durchs 
ſtedmt. Bruchſal ift die Reſidenz des Biſchofs, und 
Ä am Rhein eine Graͤnzfeſtung des Leute 
hen Reiches. | | * 

as Biſtum Straßburg, der Lage nah Schwaͤ⸗ 
bi Lo em * Ar HR ‚Der — — zu - 
Zabern in Elſaß, wo er noch andere Bejizungen hat, Die 
aber unter Franzoͤſ. Landeshoheit ftehen. Der Hauptort 
im Teutſchen Antheil feines Gebieths iſt Oberkirch. 
Das Johanniter « Mleifterchum Seitersheim, 
4 Per der Lage —* 4 im — zwia 
n dem Rhein und der Donau = Quelle, Heitersheim 
ft der Sitz des Groß - Priors. 
her Di ass! ” nn — oder das adeliche Ritterſtift 
+ .b) Weltlie Stände ; ir 

1) Die Landgrafichaft Heſſen ober. Haflıa. Gie 

Aſt das größte unter allen Oberrheiniſchen Kreisländern 
und begreift 2 Theile. Der nördliche oder Niederheſ⸗ 
fen liegt meiftens-an den Klüffen Werre, Fulda und 
Eder, und gehört faft ganz dem Landgrafen von Heſ⸗ 
feus Eaffrl , deſſen Reſidenz Caffel an der Fulda iſt. 
Der fünliche Theil von Oberheſſen erſtreckt ſich bie 
gar den Mayn bin, und gehört größtentheils dem 
andgrafen von Hejjen. Darmſtadt; einem Kleinen Theis 
le nach, beſonders an der Lahn, dem Zandgrafen von 
Seſſen⸗Caſſel. Im Daͤrmſtaͤdtiſchen ift dev Hauptort 
Sieſſen an der Lahn mit einer Univ. im Caſſeliſchen 

Marburg gleichfalls an der Lahn und mit einer Univ. 
2) Die Srafihaft Anzenellenbogen von 2 Theis 
len. Der untere, im Süden der Zahn, oder genauer 
im Winkel, den ber Rhein und die Lahn nahe bey ihrer 
Mündung macht, ent der abgetheilten Heffen, Cafe 





ſeliſchen 


Fi) 


⸗ 
J 
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ſeliſchen Zinie von Heffen» Rheinfels, aber unter Cafe 
ſeliſcher Landeshoheit. Der Hauptort darinn ift St, 
Goar am Rhein. Der obere Theil, im Winkel, den 
ber Mayı bey feinem Ausflug mit dem Rhein macht, 
gehört dem Haufe Heilen s Darmftadt, Die Reſiden 
bes Landgrafen, Darmfiadt liegt bier. 

3) Das Fürftenthum Hersfeld, im Norden von Fulda, 
wo Hersfeld an der Zulda. Es ift Heſſen-Caſſeliſch 

‚4 ) Die Grafſchaften Naſſau⸗ Weilburg und Naſſau⸗ 
Ufingen im ©. der Mittel- Lahn, zwifchen Nieder - Kas 
zenellenbogen und Ober = Heflen, Sie gehören gröfttentheilg 
ben gleichnamigen Fürften. In der erftern iſt Weilburg 
an der Lahn; im der legtern Wfingen und Tdftein, alle 
3 mit Refidenzfchlöffern. 

5) Die Graffhaft Walde, an der Mittel: Eder, im Weiten 
u —5 Heſſen. Arolſen iſt die Reſidenz des Fuͤrſten von 


6) Die Grafſchaft zanau⸗ Mũnzenberg, im Süden von Ober⸗ 
Helen, am May und der King, gröftent eitß Dein : Eofeltih, 
wo Zanau am Mlayn und der Kind. GanausZuchtenberg, das 
im Schwaͤbiſchen Kreife, am Rhein und im ©. von Hber : Baden 
liegt, ift Heſſen-Darmſtaͤdtiſch. 

7) Die Brafioaft Solms am der Sabn im W. von Ober : He 
fen, dem Fürftl. und Graͤft. Haufe Solms gehörig, wo Braune 


felo Die Rejivenz der Fürftl. Kinie. 

3) Die Grafſchaft Rönigftein, im &. von Palau = Wüngen 
os N — em gürftl. und Graͤfl. Haufe Enke 
gehörig. 

Die Grafigaft Ober: Nienburg, im S. von Ober - Heffe 
PR = raͤfl. Haufe Dfenbuns gehörig. STERN 


10) Die Grafſchaft Wirgenftein, im W. von Ober⸗Heſſen, am 
"her ber Eder, den Grafen voy Say und Witgenjtein et, 


12) Reicheftädte ; Frankfurt am Mayn, die 
gewoͤhnliche Wabl⸗ und Kroͤnungsſtadt der Roͤmiſch⸗ 
Teutſchen Kaiſer und Könige, zugleich eine der berühme 
teſten Handelsſtaͤdte. J 

Wetzlar an der Lahn, wo das Kaiſerliche und 
Meiche bammergericht gehalten wird. 
Friedberg im NO. von Frankfurt. 
u DS) Jenfeits des Rheinsgelegene, oder ſuͤd⸗ 
 weftliche Länder, und zwar 


un. 
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a) Geiſtliche Stände: 
1) Das Biſtum Worms am Rhein Der Sifhof 

Hat feine Refidenz in der freyen Reichsftabt Worms. 

2) Die Probfiey Weiffenburg, in Unter» Elfaß, dem 
Hochſtifte Speyer eiuverleibt. Ä 

3) Das Biltum Bafel im SW. ber Nheinbeugung 
bey der Helvetifchen Stadt Bafel. Bruntrut iff ded Bi 
ſchofs Kefidenz. Ein Theil feines Gebieths ſteht im 
„Bunde mit Helvetien, und hat fih vom Teutſchen Reis 

“he getrennt &. 194. 


* Die gefuͤrſtete Abtey Prüm, im W. des Erzſtiftes Stier 
Rn, en tft. — * — 


b) Weltliche Staͤnde: 

1) Das Fuͤrſtenthum Simmern, im Norden, 
nicht weit vom Rhein, Churpfaͤlziſch, wo Simmern 
die Hauptſtadt. | 

2) Das Fürftchthum Veldenz, im Meften von. 
Simmern, an der Mofel, auch Churpfaͤlziſch. 

3) Das Fürftenthum Lautern, mitten zwifchen 
dem Rhein und der Saar, wo Asiferslautern. Auch 
dieſes iſt Churpfälziich. 

4) Das Füͤrſtenthum Pfalz „ Zweybruͤcken, 
mieiſtens zwiſchen der Saar und dem Vogeſus oder 

— wo zweybruͤcken ober Bipontum des Her⸗ 
zogs Reſidenz. 

5) Die Grafſchaft Sponheim. Der vordere Theil, im 
. ©. and SD. von Simmern, iſt zwiſchen Churpfalz und 
"Baden getheilt ; der hintere, wozu auch Birfenfeld ger 
hört, liegt zwifchen Simmern und der Mofel , und gehört 
den Häufern ee und Baden gemeinfchaftlid. Im 
sorbern Theile it Rreuzenach an der Nabe; im hintern 
Trarbady an der Mofel und Birkenfeld, 
6) Die obere gefürftete Graffchaft Salm, zwifchen 
Nieder: Elfaß und dem Mebifchen, dem Wau Hauſe 
Salm⸗Salm gehörig. | 


nn 
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7) Die Graff haften Naſſau : Saarbrücd und Naſſa u⸗ 
Saarwerden, an der Saar, im W. und ©. von Zwey⸗ 
brüden , unter die Fürftl. Naſſauiſchen Haͤuſer Saarbruͤck, 

Uſingen und Weilburg getheilt. Der Hauptort it Saar⸗ 
brücd an der Saar. 

3 ie Graf: und haften der Wild - und Rheingrafen. Sie 

> * Modes ‚ guifgen dem Rhein und. der Moſel 

‚gerftrent,, und gehören den Fürftl. und Gräf. Wild = und Ryeiu⸗ 
rät. Haufern. Kyrn und Aheingrafenftein, beyde An der Nahe, 
nd die Hauptorte Darinn. | 

9) Die Gräffhaft Leiningen, im W. von Speyer und Worm 
sen ae van Eeknkugen gekheie, * 

10) Die Grafſchaft Falkenſtein, im NW. von Zeiningen, Oe⸗ 
ſterreichiſch. 


11) Die Grafſchaft Krichingen oder Creange , im S®. von 


Eaarbruͤck, dem Grafen von Wied-Runkel gehörig. 


12) Die Graffhaft Wartenber in und ber zerftreut, dem 
- gleichnamigen a. gehörig. e ’ — 

13) Die Herrſchaften Reipoltskirchen, Graͤfl. Manderſcheidiſch; 
—— Dacitul, @ränich Dettingen - —* 
derniſch; Ollbruͤck, Reichsfreyherrlich Wald oft + Baffenheimiig ; 
Muͤnzfelden, Ehurtrierifh und Nafau: Ufinguifd. — 


14) Reichöftädte: Worms , Vormatia , oder Augufta 


Vangionum, und Speyer, Nouiomagus oder Augufia 


Nemetum , beyde am Rhein. 


»Alle übrige Oberrheiniſche Kreisländer zu beyden Seiten des 
Voge ſus, zwifchen dem Rhein und der Hber- Maas, find der Ho⸗ 
beit des Teutſchen Reiches von Frankreich entriffen worden. Dahin 
gehören vornehmlich der Sundgau, oder die ehemalige Grafſchaft 
Dfirr , die Landgrafſchaft Elſaß mit dem Ueberrheiniichen Gebies 
ehe des Biſchofs von Straßburg, dem groͤßten Theile der Darm⸗ 
ſtaͤdt. Herrihaft Zanau⸗Lichtenberg, der Zweybräd. Herrſchaft 
Kügelftein 2c. das Herzogthum Lochringen mit den Biſtuͤmern 
Meg, Tonlund Veroun, der Markgrafihaft Nomeny, dem Für⸗ 
ſftenthum Pfalzburg, und der Herrſchaft Bitſch. Auch das Herzog⸗ 
BAR Savoyen gehörte einſt zu dieſem Kreiſe; hat ich aber Davon 
abgefondert. 

** Die Rangordnung der Oberrhein. Kreis ände ift folgender 
Beiftlibe, Worms, Speyer, Weiſſenburg, Straßburg, Baſel, 
ulda , Johanniter : Meier, Prüm und Odenheim. Weltliche, 


iinmern, Zautern, DBeldenz, Pfalz: 3wenbrüden , Heffen = Caffel | 


au: Weilburg, Uſingen, Idſtein und Saarbrüden mit DOttweiler, 

aldeck, Hanau : Münzenberg und nr ‚ Solms =: Hohens 
ſolms Braunfels, Roͤdelheim und Laubach, Königftein, Dienburg- 
Birftein, Büdingen, Wächterbah und Meerholz, Rheingrafen zu 
Sreeweiler, Grumbah amd Thaun, Leiningen- Hartenburg, We— 


für Darmitadt, Hersfeld, Sponheim, Salm mir Kyrburg, Nafs 


fterburg und Gruͤnſtadt, Münzfelden, Witgenſtein⸗Witgenſein 
. un P 
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und Berleburg, altenftein, Reipoltslivchen, Krichingen Date 
senbery, DBresenheim, Dachſtul, Ollbruͤck, die Städte Worms, 
Speyer, Fraukfurt, Friedberg und Wetzlar. j 
VI. Der Niederrheiniſche oder Churkreis, zu 
beyden Seiten des Nieder⸗Rheins. 


*Auch dieſer Kreis hat feinen Namen von dem 
Aheinfirom, der von Maynz an ETrederrhein heißt. 
Churkreis wird er genannt, weil er allein 4 Ehurfürs 
ſtenthumer, Maynz, Zrier, Coln und Pfalz, begreift. 
Ehurfürft von der Pfalz ift feit A. 1742 Karl Theo, 
dor, der aus der aͤltern, NRudolphinifchen Linie des Pfalz⸗ 
gräfl: Hauſes Wittelſpach. 4. 777 nd dem Tode 
Bes leuten Ehurfürften von Bayern, an Ihe 
ſeph, find ihm die Churbayeriſchen Lande zugefallen. Auſ⸗ 
ter dem Rhein felbft, gehören feine Nebenflüffe, der 
Kiefer, der Mayn und die Lahn im Dften, bie 
Moſel im Weften , diefem Kreife an. Hier wächst bee . 
eigentliche Siheinmwein und dee Mofler, auch haben bie 
meiſten Länder. dieſes Kreifes vielerfey und uͤberflliſſiges 
Getreide, Obſt, gute Viehweyden, nügliche Mineralien, 
und darunter auch edle Metalle; obgleich hinwider einige 
voller Berge und. Wälder, folglih nur wenig fruchtbar 
find. Der Religion nah find die meiften Bewohner 
von Maynz, Zrier und Chln Ratholiſch; Die von der 
Pfalz Reformirt oder Zvangelifch, 


“* Die jährl. Einkünfte des Churfürften von Maynz werdew 
auf ı Mil, Thaler geſchaͤtzt. Sein Kriegoſtaat befteht aus eines 
Leibgarde zu Pferde, einigen Dragonern, 3 Negimentern zu Fuß 
3 Negim. Kandmilig. Zu feiner geiftl. Erzdioceſe gehören, ald Suf: 
fraganbiftümer, Worms, Speyer, Straßburg, Koftanz, Augsburg, 
Chur» Würzburg, Eichſtaͤdt, Fulda, Paderborn und Hildesheim. 
Des Ehurfürften von Trier Einkünfte betragen ohngefähr eine halz 
be Mill. Thaler. Nebft einer Leibgarde von 40 Mann unterhält ex 
gegen 1200 Mann regnlirte Soldaten. Zu feiner Archidioceſe 2 
zen Meh, Toul und Verdun. Die Chuͤredlniſchen Einkünfte find 
ein wenig geringer, als die Churtrieriſchen. Nebſt einer Leibgar⸗ 
de Hatſchier wird ein Leibregiment zu Su unterhalten. Suffvas 
Banbiftümer von Coͤln find Lüttih, Münfter und Dsnabräd in 
Anfehung feiner Katholiſchen Bewohner, Churpfals hat feit A. 1777 
da die Bayerifhen Lande damit vereinigt find, gegen 9 Million. 
Thale jaͤhrl. Einkuͤnfte, und unterhält einen Kriegsſtaat von 
vongefäht 24000 Mann, * 
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nt Diefer Kreis wirb durch bie Ober⸗ 
um Kreisländer, bie von Norboft nah Suͤdweſt 
ſchraͤg hindurch laufen, in einen fudöftlichen und nords 
weftlichen Theil zertheilt. J | 
A) Sädöftlicher Theil: Er begreift 
1) Das Churfhrftenthum und Erzbiftum Maynz 
von 2 Theilen. Der meftliche liegt am Rhein, der 
bier den Mayn aufnimmt; und bat ben beften Rheins 
ein. Hier iſt Maynz, Moguntia oder Mogontia- 
cum die Hauptftadt des Erzftifts, und bes Churfüra 
fien Reſidenz mit einer Univ. Der öftliche größre 
Theil liegt zu beyden Seiten des Mayns hinauf, und 
iſt zum Theile waldig und bergig. Afchaffenburg und 
Selingenftadt, beyde am Mayn, find die beften 
Städte darinn. 
Aufferdem beſitzt Churmaynz: Ä 
. 2) Das Gebieth und die Stadt Erfurt mit einer Univ. 
und das Eichsfeld, beyde der Lage nach im Oberſaͤch⸗ 
ſiſchen Kreife, diefes im Weften = jenes mitten in Thuͤ⸗ 
singen. Seiligenſtadt ift der Hauptort im Eichsfeld , 
wovon der nördliche Theil den füdlichen an Fruchtbar— 
keit übertrifft. : 


b) Die Aemter Amdneburg an der Ohm in Oberheſſen, Fritz⸗ 
lar an der Eder und Naumbuürg an der Eleinen Elbe in Nieder⸗ 
heſſen, aile drey der Lage nah Oberrheiniſch, mo aud das Chure 
maynziſche Stüd der Grafſchaft Koͤnigſtein liegt. 
Ki Ein Stüd von ber Graffhaft Biene, des Lage nach Sräne 
l — 


2) Das Churfuͤrſtenthum Pfalz, oder die Pfalzs 
grafſchaft am Rhein, im Segeniage von der Baye⸗ 
riſchen Dbers Pfalz au die untere Pfalz genannt. 
Es liegt theile um den Unter -Pedar , theils am Rhein 
hinunter, oder nicht weit Dabon ;. ift ungemein fruchte 
bar , obgleich in einigen Gegenden voller Berge; hat - 
Near sund Rhein/ befonders Bacharacher Wein, und 
bie befte Mbein » Soldwöfcheren. Heidelberg am Nes 
ckar ift die Dauptjtadt mit einer Univ. Hier fängt ih 
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die mit Wallnuͤßbaͤumen beſetzte Bergſtraſſe an, dle 
bis nach Darmſtadt geht. Manhelm beym Einfluß 
bes Neckars in den Rhein tft: bie zweyte Hauptſtadt, 
aber, nicht mehr des Ehurfürften beftändige Reſidenz. 

Auſſerdem beſitzt Churpfalz: | 
02 Im Bayerifchen Kreife, das Herzogthum Ober sund Nieden 

baysın, das Herzogthum der obern PB die Fuͤrſtenthͤmer 

Yreuburg und Sulzbach), die gefürft. Landgrafſch. Teuchtenberg, 
die Grafich, mund Herrihaft Ehrenfels, Sulzbuͤrg, Pyrbaum, 
Sreiteneck, Zaag und Zobenwalded. ' 

b) Schwäbifchen Kreife, die Herrſchaften Mindelheim 
wielenkeig und Schwabed‘, — — 

ce) Im Oberrhein. Kreiſe, die beyden Herzogthuͤmer Simmern, 
—— und Lautern ein Gtue von der vorderm Grafſch. Spon⸗ 
Beim, 

d) Im Weftpbäl, Kreife, die beyden Hergogthümer Jülich un® 
Bergen. 


‘ 3) Die Sraffchaft Beilftein, an der Lahn, im MW. von 
Solms, dem Fürftl. Haufe Itafjau » Dranien = Diez gehdrig. 
Die Grafſchaft Nieder-NYſenburg, im N. von 
schen und —— — Ale —— theils 
den Grafen von Wied-Runkel, theils dem Freyherrn von 
Walderdorf gehoͤrig. | 
B) Nordweſtlicher Cheil. Er begreift 
1) Das Churfuͤrſtenthum und Erzbiſtum Trier, 
groͤßtentheils an der Nieder » Mofel. Es hat viele Ber⸗ 
ge und Waldungen, gute Viehzucht, Mofelwein, edle 
und andere Metalle, aber nicht genug Getreide. Trier, 
Augufta Treuerorum oder "Freuiri an der Mofel ift 
die Dauptftadt des obern Erzſtifts, und des Churfuͤr⸗ 
fien Reſidenz mit einer Univ. Die Hauptfladt des 
untern Erzftifts iſt Coblenz Dber Confluentes beym 
Zufammenfluß der Mofel und des Rheins. Ehren⸗ 
breitftein, Coblenz gegenüber, bat ein Churfuͤrſtli⸗ 
ches Reſidenzſchloß. 
Auſſerdem beſitzt Churtrier 9 
a) In eben diefem Kreife ein Stuͤck yon der Graffhaft Nieder⸗ 
Aſenburg. 


* 
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b Weſtphaͤl. Kreife Stüde von ber Grafſchaft Sayn neb 
der ee Delle es von der a r 


ce) Im Oberrhein. Kreife die Herrſchaft Münzfelden. Au 
die —— — Abtey Pruͤm dem —— einverleibt. er 
2) Das Chu fürſtenthum und Erzbiftum Cm, 
ne im MWeften des Rheins hinunter. Sehr fruchtba⸗ 
ve Segenden wechſeln darinn mit fandigen und maldis 
‚gen Laͤndern ab. Die beften liegen am Rhein, wo gus 
ter vorher Wein gebaut wird. Sonn am Rhein iſt 
die Hauptftadt und des Churfürften Reſidenz. 
Aufferdem befist Churcoͤln 
Km Weitobäl. Kreife 1) das Herzogthum weitphalen, im Side 
‚ pften, neben Nieder : Heften: ein Land, deffen fädliher Theil vier 
le Waldungen und Plehweyden, wie and Erze, nnd darunter Sil⸗ 
bes und Gold hat; Aber an Krucktbarfeit dem nördligen nicht glei 
tömmt. Brilon im D. Arensberg im W. und Stadtberg ImMD. 
von Brilon find die Hauptorte datinn. 2) Die Herrſchaft Reck⸗ 
iinghaufen, im D. von Eleve. 
3) Das Fürftentyum Arenberg, im ©. von Coͤln und 
Juͤlich. 
4) Des Teutſchherren-Ordens Balley Coblenz. 


5) Das Burggrafthum Rheine, an. Rhein, im S. 
von Bonn, Graͤflich Sinzendorfiſch. Ä 

6) Auch der Fürft von Thurn und Taxis hat, wegen 

» eines diefem Kreife gemachten Darlehens, Siß und Stim= 

me auf den Kreistagen, ob er gleich Feine unmittelbare 

Güter darinn befigt. - 


* Auf Kreistagen votiren bie Stände nad folgender Rangords 
nung: Maynz, Trier, Coͤln, Pfalz , Arenberg, Thurn und Taxis, 
BO SADENE Coblenz, Beilftein, Nieder - Dfenburg, Rhei⸗ 
ned. - | 


VII, Der Weſtphaͤliſche Kreis, gleichfalls zu 
beyden Seiten des Nieder s Rheins. 
} Die Homännifche Karte von A. 1761 iſt ziemlich brauchbar; 
allein die füdlichften and ſuͤdweſtlichſten Kreislander ind nicht dar⸗ 
auf verzeichnet. 

* Dieſer Kreis bat feinen Namen von den Weſt⸗ 
phalen, einem alten Sähfifchen Volke, das zwiſchen 
ben Rhein und- der Weſer gewohnt, und dem Ehurchls 
niſchen Herzogthum Weſtphalen, das tn Kreife 

| | af, 
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biegt, den Namen gegeben hat. Die-merkwürdigften Flüfs 
_ fe find die Maas, der Rhein mir der Kippe, die Eins 
und die Weſer. Die füdlichen Kreislander jind, im Sans . 
zen genommen , gebirgig und waldig, haben Erze , befons 
ders Eifen, und mehr Anlage zur Viehzucht , als zum 
Ackerbau, Die nördlichen hingegen find Holzarm und größe 
tentheils eben; fruchtbare , jandige und moraflige Gegens 
ben wechſeln darına mit einander ab, und gegen das 
Meer zuift das Land fo niedrig, Daß man es gegen Meers⸗ 
einbrüche durch koſtbare Daͤmme verwahren muß. Wett 
wird nur im Lürtichifhen und in Dbers Bergen gebaut. 
Auch diefer Kreis ift, der Religion nach, einer von dem 
Gemiſchten. Katholiken, Zvangelifche und Refors 
mitte befinden fich hier faft in gleicher Anzahl. 
Abtheilung. Der Rhein theilt diefen Kreis , faft wie 
ben Dberrbeinifchen, in 2 Theile, wovon der dieffeitige 
oder nordöftliche viel gröfjer iſt, ald der jenfertige oder 
füdweftliche. In beyden giebt ea ſowohl geifiliche als 
weltliche Reichsſtaͤnde. es h 
| A) Diffeits des Rheins gelegene oder nords 
Sftliche Länder, und zwar 
a) Geiftliche Stände: | 
ı) Das Biſtum Muͤnſter, ganz von der Emb | 
durchſtrͤmt, das größte unter allen Weſtphaͤliſchen 
Kreislaͤndern. Muͤnſter ( Monafterium ) nicht ‘weit 
von der Ems ift die Hauptftadt und Nefidenz. 

2) Das Biftum Osnabrück, im Dften von Mite 
tel, Münfter , das wechfelweife, zweymal einen Protes - 
ftantifchen Biſchof, jezt aus dem Königl. und Churf. 

- Haufe Braunfchweig » Lüneburg und das Drittemal eis 
nen Katholischen hat. Die Hauptftadt ift Osnabrück. 

3) Das Biſtum Paderborn, an din Quellen ber 


Ems und Lippe, wo Paderborn die Haupiftadı mis 
siner Univ. 





4) Die 
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4) Die gefuͤrſtete Abtey Corvey, im Oſten von Pa⸗ 


derborn A. 1783 zur Kathedralkirche erhoben, die unmit- 


J 


telbar unter dem Pabſte ſteht. 


5) Die Abtey Werden, und 6) die * weltliche Frauen⸗Ab⸗ 
* ſſen, beyde zwiſchen Cleve und der Mark, jene im ©. diefe 
N. der Reer. 7) Die Evangelifhe frey = weltlihe Franen » Abs 


| Fey Hervorden,, in der gleichnamigen Navensbergifgen Stadt. 


by) Weltlidye Stände: 


1) Das Churpfälzifche Herzogthum Bergen am 
Rhein, mit der Hauptſtadt Düffeldorf. 

2) Die Churbrandenburgifche Grafſchaft Mark, 
im Diten von Bergen, Ham an ber Lippe ift die 
Hauptſtadt. | 

3) Das Churbrandenb. Fuͤrſtenthum Oſtfriesland, 


' im Norden von Mänfter, wo Yurich mitten im Lans 


de die Hauptftadt , und Emden an der Emsmüns 
dung eine gute Handelsſtadt mit einem Hafen, 

4) Das jezige Bifchöflich = Lübedifche oder Holitein e 
Gottorpifege Herzogtum Öldenburg, oder die vormaligen 
Koniglich = Daniichen Grafichaften Oldenburg und Del⸗ 
menborft, im Diten von Dftfriesland, mit gleichnamis 


gen Städten. 


5) Das Churbraunfchweigifche Fuͤrſtenthum Verden, 
auf der NOſtſeite der Weſer, wo Verden. 

6) Die, theils Churbraunſchweig. theils Heſſen⸗-Caſſe⸗ 
liſche Grafſch. Hoya, auf der SWeſtſeite der Weſer. 

7) Die Churbraunſchweig. Grafſch. Diepholz, im W. 
von Hoya. | 

8) Das Churbrandend, Fuͤrſtenthum Minden, im S. 
don Hoya ‚wo linden. 

9) Die Ehurbrandend. Graffchaft Ravensberg, im S. 
von Minden, wo Bielefeld , Hervorden und Engern. 


10) Die Churdrandenb. Grafichaften Tedlenburg und | 


Lingen, zwifchen Münfter und Osnabrüd, 


ı1 ) Die Sraffhaft Schauenburg, im D. von Minden, theile 
Heften : Eaffelifh , wo Rinteln mit einer Univ. und Schauenburg, 
ar —. Schauenburg⸗Lippiſch, wo Stadrbagen und B 
u 


; | =) De 


» 
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ze) Die Grafſchaft Lippe, größtentheils im N. einem Fleiwes 
‚Theile nad im SW. von Paderborn, theils Gräfich. Lippe: Deta 
moldiih ‚wo Lennow und Dermold; theils Schanenburg = Zipe 
el wo die Ueberbleibfel won der alten Serminsbnrg. Mit Chub⸗ 
randenburg befikt der Graf von Lippe » Detmold Lippftade an der 
Sippe ; und mit Daberborn 3 Aenter. Die Bra ner ——— 
die Ehurbraun chweig Pfandwelſe beſeſſen, iſt A. 1781 wieder 
geldfet worden. 
13) Die kleine Graffhaft Pyrmont, im D. von Lippe auͤrſte 
lich Aalen, p m. 


14) Die Graffhafs Rietberg, im W. von Paderborn, dem Füm 
fen Kaunih gehürig. 
-15) Die Fürftl. Naſſau⸗ Oranifchen Ränder, oder die Graß 
Safer Diez , fonft die guldene Sraffchaft genannt, Zadamar, 
Bu und Stegen, im N. und ©. der Nieder:Lahn, mit 
Städten gleiches Mamens. 
16) Die Graffhaft Wied, wovon der obere Theil, groͤßtentheils 
an der Nieder - Lahn, dem Gräfl. Haufe Wied - Nuntel, der unten 
. re, der Lage nad Ehurrheiniih, Im S. von Colu, dem Orks 
Haufe Wied: Neuwied gehört. 
ı7) Die Graffhaft Sayn, am Rhein, im SO. von Wied, theils 
Brandenburg : Anfpahifch, theils Burggraͤflich-Kirchbergiſch. 18 ? 
Die Grafſchaft Seutheim, im W. von Mittel: Münfter, Graͤ 
——— 19) Die Grafſchaft Steinfurt, im ©. von Beute 
m, Graf. Bentheim - Steinfurtifh. 20) Die ———— 
rafihaft Einen — ‚ der Lage nach Niederfähfifh , im Calen⸗ 
bergifhen. 21) Die Grafſchaft Golzapiel, an der Nieder: Kahn, 
eitlich = Huhalt = Berubur if. 22) Die Herrfhaften Anholt, im 
. von Ober: Münjter, Furt: Salmifh; , Gebmeu, im D. vom 
Anholt, dem Gr. Limburg - Styrum gehörig; Bimborn und Freu 
Fade, Im ©. der Mark, Gräfich : Walmodnifh; Reichenftein, im 
Miedrunkeliihen, Graf⸗Neſſelrodiſch; Zallermund, im Calenber⸗ 
46 bey Spiegelberg, Churbrauuſchw. dem Grafen von Plate zu 
ehen gegeben. 
23) Die Reichsſtadt Dortmund, zwiſchen Münfter und der Mark 
B) Jenfeits des Rheins gelegene , oder ſuͤd⸗ 
weftliche Länder, und zwar 
a) Geiſtliche Stände: 

1) Das Biſtum Kütticy, zu beyden Geiten der 
Maas, wo Kütticy ( Leodium ) des Bifhofs Res 
ſidenz an der Maas, und Spa mit berühmten Ges 
fundbrumnen. 

2) Die gefürft. Abteyen Stablo und Malmedy, im 
ST, von Luͤtti + 1 


3) Die freyweltlichen abelihen Frauenftifter en und Wii 
ler : DBıljem, beyde um — *— auf der We ſeite der Maas. 


- 
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4) Die Abtey Cornelismünfter, im W. von Julich— 
b) Weltlidye Stände: 


1) Das Churbrandenburg. Herzogth. Cleve, zu 
beyden Seiten des Rheins, wo Cleve die Hauptſtabt, 


Weſel eine Feſtung, und Duisburg eine Univ. 


-2) Das Heine, ChurbrandenburgiſcheFuͤrſtenthummoͤrs 
fm Süden von Eleve, wo Mörs, Re i 
3) Das Ehurpfälzifhe Herzogtum Jülich , zwi⸗ 
fhen Ehurcdin undder Maas, wo Juͤlich ( Inliacum ) 
die Hauptitadt, J 
4) Die Grafſchaft Virnenburg, der Lage nach Churrheiniſch, 


— Chin und Trier, zwiſchen den Grafen von Loͤwenſtein⸗ 


* 


Die 856 MWiderad, dem 
em 


*17 getheilt. 5) D rafſch. Gronsfeld, einem Grafen 
von Toͤring, und 6) die Srafſch. Reckheim, dem Grafen vom 
premont geht, beude nicht weit von der Maas und von Mas 


. Wil 
* 7) Die er Winnenburg und Beilſtein, der Lage nad 
o 


‚Shared, zwiſchen der Moſel und dem Hundsruck, Graͤflich Metter⸗ 

nichiſch. 3) Die MR Wirten, £ys und Schlenacten, ” W. 

von Aachen, Graͤfl. Plettenb ion. 9) Die Grafſch. Blankenheim 
und Beroloften, im ©. von $ lid, Graͤfl. Manderfcheidifch. 10 
tafen von Quadt⸗ und Mylendonk, 

tafen von Sſtein gehörig, beyde zwifchen Nieder - —* und 


Nieder-Coͤln. 11) Die Herrſchaft Rerpen vnd CLommerſum, zwi⸗ 


Ben PET — 
berg gehörig. | 

13 ) Die beyden Reichtſtaͤdte Coͤln am Rhein ( Co- 
lonia Agrippina ) , der Lage nach Churrheiniſch, und 
Aachen over Agquisgranum im SWſten von Jülich. _ 


*Auf Kreistagen votiren die Stände nah folgender Rangords 
nung: Munſter, Eleve mit der Mark und Nuvensberg, Juli 
Paderborn, Lüttich, Osnabrüd, Minden, Verden, Eorve "Stabs 
lo und Malmedy , Werden, Gornelismüänfter, Effen, Thoren, 
‚Hervorden, Naffan s Siegen und Dillenburg, Dftfriesland, Moͤrs, 
id, Sayn, Schauenburg, Dldenburg, Delmenhorſt, Lippe, 


" Bentheim: Bentheim und Steinfurt, Tecklenburg und Lingen , 


ova, Virnenburg, Diepholz, Spiegelberg, Nierberg, Pyrmont, 
Grongfeld, Nedheim, Anholt, Winneburg, Holzapfel, Witten, 
Blankenheim und Geroldftein, Gehmen, Gimborn und Neujtadt, 
Widerad, Molendont, Reichenſtein, Kerpen und Lommerfum, 
Schleiden, Hallermund, Coͤln, Aachen und Dortmund. 


VII. Der Durgundifche Kreis, an der Nieder » 


Schulde und Nieder Maas. 


+ Bon diefem Kreife haben die Homännifhen Erben 4. 1747 


eine gute, ven Mayer verzeichnete Karte herausgegeben. 


> Kintheilung. Burgundifh. Breis. 4 








© Diefer Kreis war Anfangs viel groͤſſer, und be⸗ 
ariff nicht uur die gefammten Niederlande oder ı 
Provinzen, fondern auch die Sraffhaft Burgund. Su 
der Folge hat Franfreih im Guͤden len Stücke 
Davon abgeriſſen, die man die Franzoͤſiſchen Nieder⸗ 
lande nennt. Auh Preuffen har ein Fleines Stuck da⸗ 
von an ſich gebracht. Im Norden haben jih 7 Provinz 
zen unabhängig , und zu einer. freyen Republik gemacht, 
Die unter dem Namen Holland oder die vereinigten 
Niederlande bekannt ift, und auch in einigen andern 
Provinzen Bejigungen hat. Heut zu Tage beſteht alfo 
der Burgumdijche Kreis nur noch in demjenigen Stüde von 
ben Niederlanden, das blos dem Haufe Geſterreich ges 
hört, und von einem Beneral- Gouverneur xegiert wird. 
Seinen Namen hat er daher, weil die meiften Länder 
vormals unter der Dberherrfchaft der Herzoge von Bur⸗ 
gund geftanden find. Die merfwürdigiten Fluͤſſe ſind 
die Scyelde mit ber Ley oder Lys, und. die Maas mit 
der Sambre. Ueberhaupt genommen find die Kreisläns 
der fruchtbar. Im Süden, wo es viele Berge und Wäls 
ber giebt, find Holz, Bieh und Eiſen die vornehmiten 
Produkte. Wein wird nur in Lurenburg gebaut, unges 
achtet e8 mitten im Ardenner⸗Walde liegt, und, aufs 
- fer Holz und Eifen, ſonſt nicht viel hervorbringt. Der 
Religion nach iſt der ganze Kreis Katholiſch. 
Abtheilung. Das Bıftum Lüttich theilt dieſen Kreis’ 
\in 2 Theile, wovon ber weftliche zu beyben Seiten der 
Schelde viel größer iſt, ald der Örtliche an der Maas. 
A) Weftlicyer Theil oder Scyeldeländer ; 
2) Der’größte Theil des Herzogthums Brabant, 
zwiſchen der Schelde und Züttih, wo Bruͤſſel (Bru- 
xellae ) die Hauptſtadt aller Defterr. Niederlande und 
ber Gig des General» Gouverneurs, Löwen oder Lo- 
uanıum mit einer Univ, Die Herrlichkeit und Stadt 
Mecheln mit einemErzbiftum, Antwerpen oder Antorf 
ander Schelde, gegen ihre Mündung zu, mit. einem Biſt. 
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2) Dei gebfte Theil von der Graffhaft Flan— 
„dern, zu beyden Seiten der Schelde und an ber Words 
- fte, wo Bent ober Gandauum eine groffe und ſchoͤne 
. Stadt, Brügge und Npern Bifiämer, Tournay 
oder Dornik und Tendermonde Feſtungen, und 
Ditende ein Hafen. | | 
3) Ein Theil der Graffhaft Hennegau, zwiſchen 
ber Schelde und Sambre, wo Mons oder Bergen 
eine groſſe und fefte Stadt. — 
4) Der größte Theil von der Grafſchaft Namur, 
neben Henuegau an der Maas und Sambre, wo Na⸗ 
mur eine gute Feſtung an der Maas. — 
B) Oeſtlicher Theil oder Maaslaͤnder; 
2) Der groͤßte Theil des Herzogthums Luxenburg, 
zwiſchen der Maas und Moſel, wo Luxenburg eine: 
gute Feſtung. —* | 
2) Ein Theil des Herzogthums Limburg , aufber 
Oſtſeite der Maas, wo Limburg — 
3) Ein kleiner Theil des Herzogthums Gelder⸗ 
land oder Obergeldern, gleihfals auf der Oſtſeite 
der Maas, wo Roermonde , eine Feflung beym 
Einfluß der Roer in die Maass. 

Ein anderer Theil dieſes Herzogthums gehbrt feit U. x713- 
mit aller Unabhängigkeit dem KRoͤnige von Preuflen, der 
es durch einen Gouverner regieren läßt. Die Zeftung Gel⸗ 
ders ift der Hauptort Darinn. a 

b , ' isftände,. 

——— Ar ia ag re 


zen in ? Klafen, die Geiftlichteit, deu Mdel und die Deputirten 
der Städte, eingetheilt find. 5* 


IX, Der Niederſaͤchſiſche Kreis, zu beyden Sei⸗ 


ten der Nieder, Elbe, | es | 
*Dieſer Kreis hat feinen Namen von ben Saͤch⸗ 
ſiſchen Vhlkern , die ihn bewohnen , und von r Nie⸗ 

| — | er⸗ 


—* 
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der⸗Elbe, die ihn durchſtrͤmt. Auſſer dieſem Fluß, 
der ganz im Süden die Sale aufnimmt, find die We⸗ 
fer, morein fih bie mit der Keine vereinigte Aller ers 
geht, „und die beyden Kuͤſtenflüſſe Eyder und Trave 
mefwürdig. Der maͤchtigſte Kreisftaud iſt ber Chur⸗ 
fuͤrſt von Braunſchweig-Luͤneburg, zugleich König von 

England, jet Georg IL. Das Braunſchweigiſche 
Haus iſt die aͤltere Linie des Hauſes Kite, und ſtam⸗ 
met von dem Bayeriſchen Herzoge, Welf, ab, deſſen 
Druder, Fulco, die juͤngere, Modeneſiſche Linie des 
Hauſes Sſte geſtiftet bat. Die ſuͤdlichen Laͤnder dieſes 
Kreiſes haden viele Berge und Waͤlder, beſonders um 
den Harz herum, wo es viel Holz und Mineralien, be⸗ 
ſonders Silber giebt. Die noͤrdlichen find meiſtens eben, 
und gegen die Word, und Dftiee überaus ntebrig, ‚fo Daß 
man fie durch Fojtbare Damme gegen die Meerseinbrüche 
verwahren muß. Die Srüchtbarkeit iſt fehr verfchieden. 
Ueberhaupt genommen, wechſeln Sands und Heideländer, 
Simpfe, und Waldungen mit fruchtbaren, und dem Ge⸗ 
treidebau guͤnſtigen Diftriften merkwürdig ad, Der Res 
ligion nach, iſt dieſer Kreis falt ganz Evangeliſch. 
Nur da und dort giebt es einige Katholiſche und Re— 
DR Gemeinden: fo wie in der Stadt. Bremen bie 
eformirte , undin Hildesheim die Katholiſche neben 

der Evangeliſchen Religion berrfchet. 


** Die Regierung in den Churbraunfehw. Ländern wird son dem 
Kir ot Ratbecollegium zu Sannover verwalter, deſſen Auſehen 








e groß ift, weil es den abweienden Laudesfuͤrſten vorflelt. Des 
urfürften jährl. Einkünfte folen shngefähr 3 Mil. Chaler ie , 

Sragen, Er unterhält zu Friedenszeiten, einiger Landmiliz, 

22,008: Manırz in Kriegszeiten kann diefe Wacht bis auf 30,008 

Mann erhöher werben, 

Abtheilung. Die Elbe theilt diefen Kreis in einen 
nördlichen und füdlichen Theil. Mit diefer natuͤrlic en 
—3 läßt ſich die politiſche, nah Kamdeshiruiu, . 

ſehr icklich verbinden, 


= 


9 
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A) Nord⸗Elbelander. 
a) Das Königlich, Dänische Herzogthum Hol⸗ 
ſtein (Holfatia ) im Norden, zwiſchen der Nord » 
und Dftiee. Die michtigften Städte find Rends⸗ 

. burg an der Eyder, Ziel mir einem Dafın und 

einer Univ. Gluͤckſtadt an ber Elbe, und Als 
tons, gleichfalls an ver Elbe, fehr nahe bey Ham⸗ 
burg. | \ 

» Das Herzogthum Holftein begreift 4 Provinzen, Dithmarſen 
‚das ed 4 — Nor en, age 
nebft der befondern Graffh. Ranzeu, der Herrihaft Pinneberg und 
der Stadt Altons im Süden» Vor A. 1773 hatte auch das Nufs 
ſiſch⸗Kalſerliche Haus Holften: Sottorp eimen Antheil am Hets 
zogthum Holirein, den es aber in diefem Jahre an Dänemark ges 
gen die beyden Srafihaften Oldenburg und Delmenhorjt abges 
treten hat, die nun der Bifchof von Luͤbeck, aus einer jüngern Kis 
nie des Haufes Holftein: Gottorp, mit dem Titel eines Herzogs 
thums befiget. 


b) Das Biftum Lübed oder Eutin, in der Hols 
fteinifchen Provinz Wagrien. Der Biſchof ift Evangelis 
{her Religion, und feit einiger Zeit aus dem Haufe Sols 

ein: Bottorp. Seine Kefidenz ift Eutin an einem 

ee gleiches Namens. 

e) Die beyden Reichsſtaͤdte Hamburg an ber, 
Eibe, und Luͤbeck an der Trave. Sie führen noch 
einen beträchtlichen Seehandel, der aber dem vors 
maligen Welthandel nicht gleihfömmt,, den fie, als. 
bie vornehmften Danfeftädte, geführt Haben. 

4 ) Das Herzogthum Mecklenburg, im Suͤ⸗ 
den der Oſtſee. Der Herzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin befist den ungleich gröffern weſtlichen 

Theil, wo Schwerin -an einem gleichnamigen Set, 
des Herzogs Nejidenz, Roſtock mit einem Hafen 
und einer Univ. Buͤtzow gleichfalls mit einer Univ. 
Dem Herzoge von fedienburg ‚Strelig ge⸗ 
hört der” Eleine dftliche Theil, wo Strelitz die Res 

idenzftadt- und Stargard. “ Dar König von‘ 

chweden beige die Stadt Wismar mit einem 
Hafen. — 





ey * 
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Der Schweriniſche Autheil begreift 3 Provinzen: das eigene. . 
Serz Mecklenburg, das Kürf. Wenden, das Fürft. Schwerin, 
die Srafichaft Schwerin und die Herrſch. Roſtock. Der Streligis 
oe hingegen befteyt nur in der Herrſch. Stargard und dem ganz 
unberrähtlihen Fuͤrſt. Ratzeburg. | 


e) Churbraunfdweig , Küneburgifche Läns 
er: | | 
1) Das Herzogthum Sachfen» Lauenburg, an 
der Elbe, zwiſchen Holftein. und Micklenburg, wo. 
Lauenburg au der Elbe, und Ratzeburg au einem 
glaichnamigen Ste, 
BD) Süd, Kibeländer : Br, 

2). Das Herzogth. Bremen, zwifchen ber Nieder⸗ 

Elbe und Nieder⸗Weſer, wo Stade eine Feftung. 


” Das Land Zadeln an der Elbemändung gehört nicht zu Bra 
men, fondern hat feine befoudere Verfaſſung, die es hatte, ehe ed 
an Churbraunſchweig gefommen ift. 

8) Das Herzogth. Lüneburg, zu beyben Seiten 
der Aller, wo Lüneburg die Hauptſtadt, und Celle 
an der Aller, | | 


4) Das Kürfteneh. Calenberg, theils an der Nies 
ders theild .an der Dbers Leine. Im unterm Theile ift 
Hennover die Hauptftadt des Churfürftenthums an 
ber Leine, und Asınmeln eine Keft. an der Weſer. 
Im obern Theile iſt Göttingen mit einer muſterhaf⸗ 
ten Univerſitaͤt. Bu 

5) Das FZürftenth. Brubenbagen , im Norden von 
Ober » Calenberg, neben dem Harzwalde, wo Einbeck 
nicht weit von der Leine, und Oſterode im S. bed Harzes. 

Aufferdem beſitzt Churbraunfchweig 
Pig se ** — —— = en hei Kr ve dran 
rk Hoya, die Herrih. Zallermund. Im Oberjächi. Kreife ein 
Stud von der Grafſch. Gobenftein. 

t) Herzogiih » Hraunfchweig » MWolfenbüttelis 
fhe Länder; " 

ı) Das Fürftenth. Wolfenbüttel, theils im Suͤ⸗ 
ben von Limeburg, wo Sraunfchweig die Haupts 

| N | ſtadt 
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ſtadt und des Herzogs Nefidenz , und Wolfenbüttel 
beyde an der Ocker/ Helmſtaͤdt mit einer Univ. theils 
zwifchen Dber »und Nieder » Calenberg, am Harze. 


2) Das Fuͤrſt. Blankenburg, im Often von Grubene 
hagen, wo Blankenburg: 


g) Churbrendenburgifche Länder : 

1) Das Herzogth. Magdeburg , ander Elbe, im 
Eütoften des Kreifes, wo Magdeburg die Hauptftadt 
an der Elbe; und Aalle an der Sale, der Hauptort 
in dem ſuͤdwaͤrts gelegenen SalEreife mit einer Univ. 

2) Das Fürft. Salberftadt im Suͤdweſten von Mage 
deburg, wo Halberftadt. | 

h) Das Biftum Hildesheim, im Oſten der 

‚Leine, mitten zroifhen dem Fürft, Wolfenbüttel, 
- Hildesheim, des Katholiſchen Biſchofs Nefis 
enz. | 
i) Die gefürftete frey = weltliche Srauenabtey Ganders⸗ 
beim, im Wolfenbuͤtteliſchen. | | 
k) 4 Reichsſtaͤdte, worunter Bremen an der 
Weſer die wichtigſte, und eine groſſe Handelsſtadt iſt. 


Die uͤbrigen ſind Goslar am Harz, Muͤhlhauſen und 
Nordhauſen, beyde der Lage nach Sberſaͤchſiſch, in Thuͤ— 
ringen. 


—* Kreistagen haben die Staͤnde folgende Rangordnung: 
Magdeburg, Bremen, Celle, Grubenhagen, Calenberg, Wolfen— 
buͤttel, Halberſtadt, Medlenburg : Schwerin und Guftrow, Hol: 

ein : Glüdftadt und Gottorp , Hildesheim, Sadyfen : Lauenburg , 
das Hoctift Luͤbeck, das Fürft. Schwerin, Ratzeburg, Blantens 

x burg, Kanzau, die Reichsſtaͤdte Luͤbeck, Goslar, Muͤhlhauſen, 
Nordhauſen, Hamburg und Bremen, 


X. Der Oberfächfifche Kreis, zu beyden Seiten 

ber Mittel, Elbe, und Wieder , Dder. 
| ie Homaͤnni Erben haben von diefem Kreife > Karten 
ee a von ee ‚ mit Zollmannifchen und Zur: 


nerifhen Verbeſſerungen, ſtellet den füdlichen , Die andere von A. 
1780 und von Guͤffefeld verzeichnet, den nördlichen Theill vor. 


= Auch 
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*Auch dieſer Kreis bat feinen Namen von den 
Sachſen, die ihn groffentheils bewohnen, und Ober— 
(achten heiffen, weil ihr Land der Duelle der Elbe naͤ⸗ 

er iſt, als Niederfahfen. Hauptflüffe, dieſes Kreifes 
Ann die Elbe und Oder. In die Elbe ergießt ſich, 
auf der Weſtſeite die Mulda und die Sale, die im 
Oſten die mit der Pleiffe vereinigte Elſter, im Ws 
ften die Unſtrut aufnimmt; auf der Dftfeite die mit 
ber Spree vereinigte Havel. In der Oder, die im 
Weſten durch den Finow-Ranal mit der Havel, und 
Durch den Friederich » Wilbelmsgraben mit der Spree 
 zufammenhängt, ergießt fich im Dften die mit der Ne— 
e vereinigte- Worte. Die vornehmften Kreisftände 
—* Churfürſt von Sachſen, jezt Friedrich Aus 
uſt, Der aus dem alten Haufe der Markgrafen von 
Meißen und Kandgrafen von Thüringen abftams 
met, und der Churfürjt von Brandenburg, jejt Fries 
drich IL, der aus dem alten Haufe. der urjprünglichen 
Grafen von Zollern oder Hohenzollern, und nad» 
herigen Burggrafen von Nürnberg abftammt, und 
zugleich König von Preuffen if. Die meiften Länder 
dieſes Kreifes haben Getreide, Vieh und Holz genug, 
einige fogar im Ueberfluß. Nur die gebirgigen und wals 
digen Länder haben Getreidemangel; aber dagegen fehr 
viel Holz, Vieh und nügliche Mineralien, befouders Sil. 
ber , Eijen und Kupfer. Selbſt die fandigen und mioras 
ſtigen Gegenden in Pommern und Brandenburg hat ber 
Fleiß urbar gemacht. Man baut fogar Wein in eigenen 
ändern, der aber das vortreffliche Vier nicht verdrängen 
wird, fd lange er mehr ein Produkt des Fleiſſes, ale der 
Natur bleibt. Der Religion nah, ift diefer Kreis 
Ps Evangeliſch. Reformirte giebt es in 
Brandenburg, Pommern und Anhalt in ziemlicher Mens 
ge; Katholiken hingegen machen eine geringe Anzahl aus, 
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—* ——66 jaͤhrl. Eiukuͤnfte betragen 6 — Mil. Thaler. 
Die ordentliche Kriegsmacht beläuft ſich auf ohngefähr 20,000 Man 
nebſt einiger Landmilitz. Mon Churbrandenburgs Einkünften, 
Macht und abriger Verfaſſung f. unten bey Preuffen. 


Abtheilung. Eine Linie, mitten über den Kreis, 
wo er am enaften zufammenläuft, ſchraͤg gezogen, thei⸗ 
let die Kreislaͤnder in nördliche und füdliche. Unter je⸗ 
nen find die Churbrandenburgifchen , unter diefen Die 
Chur , und Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Länder die größtem. 

A) Noͤrdliche Areisländer: 


1) Das Herzoathum Pommern, im Süden ber 
Dftfee. Es begreift 2 Theile: Vor - Pommern im 
Weſten der Dder, und Hinter Poınmern im Oſten. 
Bon Bor » Pommern gehört der meftliche Theil nebft 
der Inſel oder dem Fuͤrſtenthume Rügen ber Arone 
Schweden; das dftlihe Vor» Pommern und ganz 
Hinter » Pommern ift Churbrandenburgifh. Im 
Schwediſchen Antheil von Bor » Pommern ift Stral⸗ 
fund eine wichtige Feſtung, und Greifswald mit eis 
ner Univ. Im Brandenburgifchen ift Stettin bie 
Hauptſtadt von ganz Pommern an der Dber. In Hin⸗ 
ter - Pommern ift Stargard, Tamin nicht weit vom 
der Oſtſee, und Colberg eine Kıftung mit einem Hafen. 


*VPommern befteht alfo aus 3 Theilen: 1) Das Schwediſche 
Bern Dazu gehört a) die Inſel oder das Fürft. Rügen, ws 
ie 5 Eleinen Städte, Bergen, Stanzburg, Barz, Gingit, Sae 
gord nebft dem Schloß Purbus; die Halbinjeln Wittow, Jas— 
mund und Möntgue; die kleinen Juſeln Ruden, Ummang und 
eo. 2 Das Land zwiichen Mecklenburg und der Peene, 
oder das Land Straliund; das Fürft. Barth, wo Bartb, Dams 
Br und Triebfees; die Grafih. Guͤtzkow, und die Herrfchaft 
olgajt, wo Wolgaft. 2) Das Brandenburg. Vor : Pommern 
ann en der Peene und Oder, nebft der Infel Uſedom zwifhen dem 
iſchen Haf und der Oſtſee. Es begreift den größten Theil des 
erz. Stereins, und ik in 4 Kreife getheilt, wovon der erfte vom 
luſſe Randow, die übrigen von den Städten Ancanı, Demmin 
und Ufedom ihre Namen haben. 3) Das gleichfalls Brandenb. 
Hinter: Pommern mit der Inſel Wollin im Oſten von Ufedon. Es 
begreift den kleinern Theil vom Herzogth. Stettin, Das eigentliche 
Hinter : Pommern, das ſaͤkulariſirte Biſtum und nunmeßrige Fürft. 
Camiu, das Herz. Kaſſüben, das Herz. Wenden und die Herric. 
Lauenburg, Buͤtow und Drabeim; und ift in 14 mer einer 
F eilt, 
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“ sheift, die von den Städten Breiffenbanen, Pyris, Sapig , Nau⸗ 
arten und Daber, Regenwalde und Labes, Wollin, Greifen: 
berg, von den Herren von Oſter und Blücher , umd von den Städs 
ten Belgard und Polzin, Neuſtettin, Chelin, Schlage, Stolpe 
and Rummelsburg ihre Namen haben. | 
2) Das Ehurfürftenth. oder die Mark Branden⸗ 
burg,im Süden von Pommern , zu beyden Seiten der 
Dder und Elbe, Sie begreift 2 Zheile: die Churmark 
und Neumark. In der Ehurmark, im Weſten ber 
Oder iſt Berlin (Berolinum) die Hauptſtadt und 
Reſidenz; an der Spree, Potsdam an ber Havel mit 
einem Reſidenzſchloß, und Frankfurt an der Oder 
mit einer Univ. In der Neumark, im Dften ber Der, 
iſt Zuͤſtrin eine Feſtung an der Oder. 
Die Churmark wird ferner in 4 Marken eingetheilt: 1). Die 
Mittelmark, im füdl, — Theil, zu beyden Seiten der Havel 
und rg wo, nebf den ſchon angeführten Orten, das Rönigl. 
Luftfhloß Sans Souci, Spandau und Brandenburg Zeitungen 
an der Havel, Plauen und eu: Ruppin. 2) Die alte Mark, 
im Seiten der Elbe, wo Stendal, Salzwedel und Tangers 
münde. 3) Die Prignig im NO. der Elbe, wo Savelberg und 
DBerlberg. 4) Die Ukermark, im NO. der Mittelmark,. mb 
Prenziow, Templin und Angermünde. Die Neue Mark befteht 
- aus 7 alteit und 4 einverleibten Kreiſen. Die alten haben 2 
Namen von den Städten Soldin, Rönigsberg, Landsberg ander 
Warte, Sriedeberg, Arenswalde, Dramburg und Schievelbein. 
Die einverleibten Kreife find der Sternbergifche, wo Droffen und 
Sonnenburg, der Hauptort des Johanniter : Ordens: Herrenmeis 
ſterthums Sonnenburg oder der Balley Brandenburg; der Croſſen⸗ 
ſche und Zuͤllichauiſche, die beyde zufammen das ſuͤdwaͤrts gelege> 
ne Kleine Herz. Croflen ausmachen, Das eigentlich zu Schlellen ges 
ört, wo Croſſen und Zuͤllichan; und der Cotbuſiſche in der Kies 
er: Zaufig , wo Corbus an der Spree. | 


B) Südliche Kreisländer : | 
1) Das Churfuͤrſtenthum Sachfen, das die ganze 
Oſthaͤlfte, und etwas von ber weftlichen begreift. Denn 
Dazu gehören 
a) Der Churkreis, oder das Herzogth. Sachſen 
(Saxonia ) im Norden, zu beyden Seiten der Elbe, wo 
Wittenberg nicht weit vonder Elbe mit riner Univ., 
deren Profeſſor Luther war, als er anfieng, feine Lehre 
auszubreiten. — 
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* Zu Diefem reife gehört auch die Grafſchaft Barby, mit einer 
gleichnamigen Stadt an der Elbe, die bier die Sale aufnimmt. 
b) Die Marfgraffch. Meißen (Milnia ) im Suͤ⸗ 
den des Ehurfreifes bis an die Bohmiſche und Fraͤn⸗ 
Fische Gränze hin, wo Dresden die Hauptftadt deg 
Churfürſtenthums, und des Churfürften Nefidenz 
an der Elbe, eine der ſchoͤnſten Städte in Teutſch⸗ 
land. Andere wichtige Drte find Meiſſen an der 
Elbe, Keipzig oder Lipfia eine groffe Handelsftadt 
an der Pleiſſe mir einer Union, Merſeburg und 
Dieumburg an der Sale. 

* Das Shurfäcr, Meißen begreift folgende Kreife und Theile: 
1) Der Meißniihe Kreis, im Weſten, zu bevden Seiten der El— 
be, wo, nebft Dresden und Meißen, Torgan und Pirna Städte, 
Rönigiiein und Sonnenftein Feſtungen, alle an der Elbe. 2) Der 
Leipziger Kreis im NW. des Meißnifhen, wo, auffer Leipzig, 
Zulenburg und Wurzen, der Hauptort des Stiftsamt Wurzen , 
beyde an der Mulda 3) Der Krzgebirgiiche Rreis im SW, des 
Meibnifhen, wo Sreyberg die Hauptbergftadt an der Mulde „ 
Chemnitz, 3öblig, Schneeberg und Zwickau, 4) Der Vogtläns 
diſche Areis, im SW. des Erzgebirgifhen, wo Plauen an der. 
Eijier. 5) Der Neuſtaͤdtiſche Kreis im NW. des Bo tlandifchen, 
wo Neuftade an der Orla. 6) Das fätularifirte Biſtum Merſe— 
burg, im W. des Leipziger Kreifes, wo, auffer Merfeburg, Lüͤ— 
sen und Lauchftsdt. 7) Das gleichfalls fäfular. Viſtum Naum— 
birad-Zeiz im ©. des vorigen, wo, nebit Naumburg, 3eiz an der 
Eliter, 

c) Der Thüringifche Kreis, oder ein Stüd der 
Landgrafſchaft Thüringen, die beynahe die ganze Weſt— 
hälfte der füdlichen Kreislander ausmacht , alles Land 
zwijchen dem Harz und Thüringer = Wald, zwifchen der 
Sale und Werra begreift, und unter fehr vielen Herz 
ven fteht. Das Churſaͤchſiſche Antheil oder der foges 
nannte pi Rreis, im nördl. Theile von 
Zhüringen, zu beyden Seiten der Unftrut, enthält ı ) 
Das Fürft. Querfurt im D. der SOftwärts in die Sale 
laufenden Unftrut, wo Querfurt. 2) Berfchiedene 
Aemter und Städte, ald Weiſſenfels und Schulpfor= 
ce, beyde an der Sale, Freyburg an der Unjirut, 
Ekkartsberg im W. der Unftrut, Sangerhaufen im 

Norden, Weiffenfee an einen gleichnamigen Eee, Tens 

ſtaͤdt, Thomasbruͤck. Zangen: Salza und ein Drits 

theil von Trefurt an der Werra, wovon die übrigen 2 

Drittheile Churmaynz und Heſſen-Caſſel ae 
)er 








— 





her gehoͤrt auch die Landeshoheit uͤber die Grafſchaft 
Beichlingen, die den Herren und Freyherren von Werz 
thern gehört, wo Beichlingen und Colleda. 3) Ohn⸗ 
efähr 3 von der Graffhaft Mannsfeld im NO. vom 
üringen, wo Eisleben, Lutherd Geburtsort, 


Auſſerdem befitzt Churfachien 
Win Sränf. Zreife einen Theil von ber gefürft. Sraffhaft Gens 
vg. . 


PR den einverleibten Ländern, die Markgr. Ober :und Nieder⸗ 
3. | —— 

2) Die Laͤnder der Herzoge von Sachen, 
größtenteils in Ihlringen, einem Eleinen Theil nach 
auffer Lhüringen. “ | 


a) Sachſen / Weimar beſitzt 1) Das Fuͤrſt. 
Weimar im Oſten von Erfurt, an der Sale, wo 


Weimar oder Vinaria des Herzogs Reſidenz. 2) 
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Das Fuͤrſt. Eiſenach, im Weſten von Erfurt, an 


der Werra, wo Eiſenach. 3) Die Stadt und 
das Gebiet) Jena an der Sale mit einer Univer⸗ 
ſitaͤt, die dem gefammten Herzoglih » Sahfilhen 
Hauſe gehört. Ba 
b) Sacyfen » Botbabefigt ı ) Das Fuͤrſten⸗ 
thum Bothe, im Weften von Erfurt, wo Gotha 
des Herzogs Mefidenz. 2) Einen groffen Theil und 
die Landeshoheit über das ganze Fürft. Altenburg, 
das zwifchen Meißen und Thüringen an der Sale 
und Pleiße liegt, Altenburg iſt der Hauptort 
darinn. | 


® Ehen dieſas Haus befist auch die Landeshoheit über die Graf: 
haft Gleichen im SW. von Erfurt, die theild den Fürften von 403 
enlobe , theils dem Fürften von Schwarzburg : Audoljtadt, 
theils dem Fürften von Zanfeld gehoͤrt. Auch, hat Sadıfen 
Gotha die obere Herrih. Branichteld, wovon die untere neb 
der Herrſch. Blankenhaym dem Fürften von Zatzfeld gehört; um 
die Güter Ludwigsburg und Schweickhof im Fürft. Coburg. 


c) Sean = Coburg: Saalfeld befigt ı ) einen 
Theil des Fürft. Coburg, dad im ©. des Thuͤringer⸗ 
waldes liegt, und der Lage nach Fraͤnkiſch iſt, we Co⸗ 
burg des Herzogs Reſidenz und die Hauptſt. des Firit. 


2) 
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Stift und Amt Ilefeld; Braunſchweig⸗-Wolfenbüt⸗ 


\ 





2) Einen Theil des Fuͤrſt. Altenburg, wo Saalfeld 
an der Sale, j 
d) Sacyfen = Meinungen befist 3 Aemter im Fuͤr⸗ 
fiench. Coburg: Schalfaus, Sonneberg u. Neuhaus. 
e) S:dfen; Sildburghauſen beſitzt gleichfalis ei: 
nen Theil vom Sürft, Coburg, wo Hildburghaufen 
des Herzogs Reſidenz an ber Werra. 


3) Das Fürftenthum Anhalt, im Norden von 
Zhireingen , zu beyden Seiten der Sale und Elbe. Es 
bat feine eigenen Kürften aus dem alten Aſkaniſchen 
De y deren Refidenzflädte Bernburg, Cöchen, 
Deffau und Zerbft find. 

* Das fige Stift de ezt dem Fuͤrſtl. 
ai Steige OHR Genua ee Da en Bit. np 

4) Das frey = weltliche , adeliche Frauenftift Quedlin⸗ 
burg im W, von Anhalt. | 

5) Das Fürft. Schwarzburg in Thüringen , theils im 
NW. des Churfächfiichen Thuͤringiſchen Kreijes , theils im 
©. des Erfurtergebieths. Es ift unter die Fürften von 
Schwarzburg: Sondershanfen und Rudolftade ges . 
theilt, wovon jener zu Sondershaufen aı der Wipper , 
biefer zu Rudolftade an der Sale refidirt. 

6) Die Grafſch. Mannsfeld im &. von Anhalt, uns 
ter 2 Landeöherren getheilt. Churſachſen beſitzt faſt $, 
worinn Eisleben; pe age: ohngefaͤhr 3, no 
Schraplau. Das übrige gehört dem Fürften von YTanngs 
feld: Sondi, aber unter Churſaͤchſ. und Churbrandenb. 
Kandeöhoheit, wo Mannsfeld und Arnftein. 

7) Die Grafſch. Stollberg im W. von Mannöfeld , 


dem Graͤfl. Haufe von Stollberg : Stollberg und Roßla 


gehörig. 

8) Die Grafih. Wernigerode, nordwärts über Stolls 
berg, auf dem Harze, dem Fuͤrſten von Stollberg : Bee 
ic gehörig, wo Weringerode und der beruͤhmte Bros 

en. | 

9) Die Graffh. Gobenftein. im MW. von Stollberg. 
Davon hat Churbrandenburg die Herrſch. Lohra und 
Blettenberg, wo Ellrich; Churbraunfhweig das 


tel 
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cei das ehmalige Stift Walfenried; die He von 
‚Strollberg:Stollberg und Wernigerode das Amt 50: 
benftein, aber unter Churbraunſchw. Landeshoheit. 

10 ) Die Herrfchaften der Sürften und Grafen von 
Reußen, im W. des Vogtlandifchen und im N. des Neus 
ſadtiſchen Kreifed von Churfachfen, wo Graiz, Gera, 
Schleiz und LZobenftein, die NHauptorte Mm den Die 
firiften der davon genannten Linien. 
11) Die Herifchaften der Brafen von Schoͤnburg, 
im ©. des Churſaͤchſ. Leipziger Kreijes, zum Theil’ unter 

Churſaoͤchſ. Laudeshoheit, wo Blaucha, Waldenburg 
‚ und Penig. | 

* Die Aangoronung der Dberfähliihen Kreisftände ift folgene 
‚de: Churſachſen, Churbrandenburg achfen = Weimar und Eifer 
nah, Sachſen-Coburg, Sacfen = Gotha uud Altenburg, Sachſen⸗ 
Duerfurt, Vorpommern, Hinterpommern und Camin, Anhalt „ 
Quediinturg, Gernrode, Wallenried, DamatgBitg = Dapderenan 
fen und Audolftadt, Mannsfeld, —— ernigerode, Bar⸗ 

y, tie Grafen Reußen, die Grafen von Schoͤnburg und die Graf⸗ 
ſchaſt Hohenitein. | 

B. Nicht unter der Kreiseintheilung bes 
griffene Reichsländer , und zwar theils beyſam⸗ 

men liegende, gedßere Länder, theils in den 10 

Kre.fen zerſtreut liegende, Eleinere Länder. 

I. Beyſammen liegende größere Länder, im 
Oſten von Teutſchland, zwifchen dem Dberfähf. und 
Oeſterreich. Kreiſe, naͤmich Böhmen, Maͤhren, 
Schleſien, Glatz und Lauſiz. | 


+ Bon diefen Ländern bat Mayft A. 1747 eine Karte bey dem 
Hoͤmaͤnniſchen Erben herausgegeben, Su ihrem Verlage find audy 
die Muueriſchen Karten von Böhmen ynd Mähren, die Mayeriſchen 
von ganz Schlefien, wie aud von Oberzund Nieder: Sclejlen und 
Glas; und die Hübnerifhe von der Lauſitz. 


1) Das Königreich und Ehurfürftenefum Böhmen 
oder Boh-mia, an der Dbers Eibe, 
.  * Böhmen oder Boͤheim heißt ſo viel, als Bo⸗ 
jerheim, das ift, Heimath der Bojer, die diefes Land 
por Alters bewohnten. Gegen die Gränzen ift es rings 
berum von hohtn Sebirgen und ungeheuern Waldungen 
wingeben; im innern Sande hingegen ift es meiftens eben, 
Ä - Ä 1 ” um 
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und hat einen fetten Boden, der uͤberfluͤßig Getreide, viel 
Mein und Vieh, berrlihe Mineralien, und unter biefen 
auch Gold, Silber, Zinn und Edelfteine hervorbringt. 
Der merfiwürdigfte Fluß ift die Elbe mit ihren Neben, 
flüſſen, der Moldau oder Moldawa und der ger, 
Das ganze Land ift dem Haufe Oeſterreich unterwors 
fen , und gehört zu deſſen Erbländern. Der Adel ift ſehr 
zahlreich und wohl begütert. Auch die Zanbleute fangen 
an, fih von der Dürftigkeit zu erholen, worein fie der 
Druck der Leibeigenfchaft verfet hatte. Die Bntholis 
ſche Religion ift die allein herrſchende. Die Anzahl 
ber Juden ift hier größer, als in allen andern Zeuts 
ſchen Staaten. 
Abtheilung. Das Königreich Böhmen begreift 
a) Die Hauptfiadt Prag an der Moldau. Gie 
ift fehr groß, und hat einen Erzbifchof, der die Bis 
fchöfe von Keutmerig und Königinngräg zu 
. Suffraganen hat , und eine fehr alte Univerfität. 


b) 16 reife oder Theile, die ihre Namen 
‚von darinn Tiegenden Städten haben. 


In der Mirte liegen Ä 

. EL) der Rakoniger und Slaner Kreis im W. der Moldau, wo 

Rakonitz und Slan. 2) Der Beranner und Moldauer Kreis zu 

beyden Seiten der Moldau, wo Berann und Karlſtein. 3) Der 

Kaurzimer Kreis im Often der Moldau, wo Kaurzim, Böͤhmiſch⸗ 
brod, Reolin und Planian. 


Sm NMften und Norden liegen 


- 1) Der Saatzer Kreis an der Eger, wo Saas, Sedlitz und 
GSeitichüs depde mit Bitterbrunnen, 2) der Kinbogner Kreis, wo 
Einbogen, Rarisbad mit berühmten warmen Gefundbädern, und 
Joahimsehal mit Silberbergwerfen. 3) Der Leurmeriger Kreis 
an der Elbe, wo Leurmerig B. Töplig mit warmen Bädern, Außig 
und Lowofis. 4) Der Bunzlaner Kreisim S. der Elbe, wo Als: 
und VNeubunzlan. 
Im Dften und SOften liegen 
1) Der Röniainngräger und 2) Bitſchower Kreis an der Quelle 
der Elbe, wo Röniginngräg B. F. 3) Der Ehrudimer Kreis 
im ©. des vorigen und ber Elbe, wo m. und Pardubig. 4D) 
Der Ezaflaner Kreis im Welten des vorigen und im Suͤden der 
Elbe, we Czaſlau und Kuttenberg. 
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Im Süden liegen PR 
1) Der Bechiner 2) der Budweiſer- und Taborer Kreis am 
der Ober : Moldau, wo Budweis, Tabor und Behin. . 
Im S Welten und Werften liegen 


1) Der Prachiner Kreis ander Quelle und im W. der Moldau, 
wo piſer. Der pilsner Kreis an der Mza oder Miza, mo, 
Pilfen. 3) Der Egrer Kreis oder Diftrift, am Fichtelberge, wo 
Eger 5. am gleichnamigen Fluße mit berühmten Sauerbrunnen. 


* In ganz Böhmen werden ehngefähr 131 groffe und kleine Stäbe 
te gezählt. 


2) Die Markgrafſchaft Maͤhren oder Morauiay 
an der Dber » Moramwa oder March, | 2 

* Auch diefes Land iſt faſt auf allen Seiten von 
Waͤldern und Gebirgen eingejhloifen, die ſich über den 
grdßern Theil des innern Landes , befonders im Norden, 
erſtrecken. Die füdlichen Gegenden find zwar ebener, aber 
voller Sümpfe und Moraͤſte. Dem ungehindert ift das 
Land fehr fruchtbar. Der merfwürdigfte Fluß iſt die 
Yoramwa , wovon das Land den Namen hat, mit dee 
Teya, welche die Graͤnze gegen Defterreih made. Es 
gehört gleichfalld dem Haufe Oeſterreich, und ft ber 
Krone Boͤhmen einverleibt. Die Einwohner find alle 
Aotholifcher Religion. 


Abtheilung. Mähren begreift 6 Areife. Die 
. Städte, wovon jie den Namen haben, find Olmüg oder 
"Olomucam , eine fefte Stadt mit einem Erzb. und einer 
Univ, Bruͤnn die Hauptftabt mit einem Bift. Prerau 
und Hradiſch Seftungen, Znaym und Iglau. | 
3) Das Herzogtum Schlefien oder Silefia an 
ber Dber „ Dber, | | 
| * Segen Polen, Brandenburg und die Laufig iſt 
biefed Land offen und eben, aber fagdig; gegen Böhmen 
und Mähren hingegen iſt es gebirgig und waldig ; übers 
haupt aber doch fehr fruchtbar an Getreide, Flachs, Tas 
ba und Wein, Auch bat es gute Wolle und Mineras 
Ten, befonders Eifen, und auch Silber. Der — 
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fluß iſt di Oder. Auch die Weichſel hat hier ihre 
Quelle. Vor A. 1742 war das ganze Land dem Haus 
fe Oeſterreich unterthban, und der Krone Boͤhmen eins 
verleibt; ſeitdem aber find ohngefähr 34 davon Königs 
lic, Preuffifdy, und werden theils unmittelbar, theilg 
mittelbar, mit völliger Unabhängigkeit vom Zeutichen 
Reiche, beherrſchet. Doch hat ſich diefes feine echte 
Daran vorbehalten. Das Gefterreichifche „;, ift. dem 
Königreiche Höhmen einverleibt geblieben. Der Neligior 
nach ift das Land theild Katholiſch, theils Evangeliſch. 
Es giebt auch Juden und andere Neligionsvertvandte. 


Abtheilung. In Anfebung der Lage wird Schles 


fin in LYieder » und Öberfchlefien , das ift, in den. 


nordlichen und füdlichen Theil abgetheilt. In Anfehung 
des politifchen Werths giebt es theils Fuͤrſtenthuͤmer, 


* 


ſowohl unmittelbare, als mittelbare, theils freye Stans 


desherrſchaften, theils freye Minderberrichaften. 


a) Niederſchleſien, das beynahe ganz dem Ko⸗ 
nige von Vreuffen gehört, Breslau oder Vratis- 


lauia an der Dder ift die Hauptfladt bed ganzen : 


Herzogthums mit einem Bift. und einer Univerfitdt. 
Brieg, Schweidnig, Neiße und Glogau 
find gute Feftungen. / 
*Niederſchleſien begreift 


1) 7 unmittelbare Sürftenchümer : als Brieg za beyden Soße 
‚ten der Oder; wo, nebft Brieg, Silberberg F. Breslau im NW. 
von Brieg; Lignig im W. von Breslau; Schweidnig im S. von 
Breslau und Lignitz; Jauer im Weiten von Lignitz und Schweid⸗ 
niß; Wolau im N. von Breslau und Lignitz; Blogau zu beyden 

. Seiten der Oder, gegen Brandenburg hin. | 

2) 6 Miteelbare Fuͤrſtenthuͤmer: als Weiße im ©. von Brieg, 

das dem Bifchof von Breslau gehört, und dem an Mähren graͤn⸗ 

zenden Theile nad, unter Böhmiich = Defterreichiicher Landesho— 
geit fteht, wo Zußinantel; Wünfterbera im SW. von Brieg, Fürfte 
Aueripergiih; Oels im NO. von Breslau, eimer Linie des Here 
zoglihen Haufes Würtenberg gehörig; Trachenberg im NW. von 
Dei, BürRIId = Danielbit ;, Carolach ne Niederbeuthen im 
Slogauiſchen, Fuͤrſtlich-Carolathiſch; Sagan im Weften von Glo⸗ 
gau, Fuͤrſtlich⸗Loblowitziſch. 


3) 
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freye Standesherrſcha ten: als Wartenber vem He 

25 ne write. Grafen von Saljahr Goldier 

Grafen von Reichenbach gehörig, alle 3 im N, von Dels, an 

der Polnifhen Gränze. i 
freye Minderberrichaften, ald Neuſchloß, Sraͤflich⸗Rei⸗ 

— Freyhan, Graͤflich Sandratzeſch ee ok 

—* wo: Be alle are 5 * 2* und an 

olniſchen Graͤnze. e dieſe Fuͤrſten und He 

den haben ihre (au von darinn liegenden Städten. — 


b) Oberſchleſien, wovon der größere Theil uns 
ger Preuſſiſcher, das Übrige unter Defterreichifcher 
Oberherrſchaft ſteht. Im Preuffifchen Antheil find 
Oppeln und Ratibor, beyde an der Oder; im 
Oeſterreichiſchen Troppau, Jaͤgerndorf und 
Teſchen mit dem Paß Jablunka. 


® Sherfihlefien, Preuſſiſches Antheils, begreift 


1) 2 unmittelbare Sürftentb. als Oppeln zu beyden Seiten 
PR, und Raribor im &. von Oppeln. y dar 


2) Einen kleinen Theil von den 2 mittelbaren Fürſtenthüm. 
Troppan umd Eu el im SW. von Oppeln und Natibor, die 
dem Fuͤrſten von Lichtenftein — 3) 2 Freye Standes herr⸗ 
ſhaften, als Pleſſe im S. und D. von Ratibor, dem Fuͤrſten von 
Anhalt⸗Cothen gehörig; und Beuthen im N. von Pleffe, Gräfe 
Hi = Henkelifh. 4) 2 Freye Minderberrich,, als Loslau im ©. 
von Ratibor, Gräflic = Neihenbahifch ; und einen Theil von 
Oderberg im SW. von Loslau, Gräflih : Henkelifch. 


Das Oefterreich. Oberfchlefien begreift 
1) Die mittelbaren Fürſtenth. Teichen im Aufferften Suͤd 
won von Sachſen-Teſchen gehörig; Bien 5 NE. * 
Teſchen, Fuͤrſtl. Sulkowkiſch; den groͤßern Theil von Troppau und 
Jägerndorf, den Eleinern von Keiße, gegen Mähren zu. 2) Frepe 
Minderberrichaiten , als ein Theil von Oderberg, Freudenthal, 
Olbersdorf, Friedeck, Freyſtadt, Roi, Teutichlenchen und Rei 
chenwaldau. Auch diefe Fuͤrſtenth. und Herrfhaften haben ihre 
Ramen von den wichtigften darinn liegenden Städten und Orken 
efommen. 

4) Die Grafſch. Glatz, ein Fleines Bergland an 
ber Du.le der Morawa, zwiſchen Böhmen, Mähr 
ven und Schlejten, bis A. 1742 Oeſterreichiſch und 
der Krone Boͤhmen einverleibt, feitdem Preuffifch 
mit aller Unabhängigkeit, wie Schleſien. Glatz iſt 
eine ſtarke Feſtung. 


5) Die Markgrafſchaft Lauſiz oder Luſatia an 
der Ober⸗Spree, im Norden von Boͤhmen. 
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* Dieſes Land, das beynahe ganz dem Churhauſe 
Sachſen gehört, iſt im Suͤden gebirgig, im —5 vol⸗ 
ler Suͤmpfe und Wälder; und wird ganz von der Spree 
und Neiße durchſtroͤmt. Die Einwohner bekennen fich 
zur Evangeliſchen Religion. Es giebt aber auh Ka— 
tholiken im Lande, 

Abtheilung. Die Laufiz wird in die obere ober 
füdlihe, und in die niedere oder nördliche eingetheilt. 
In der Dberlaufiz find Budiſſin oder Bauzen an, der 
Spree, Börlig und Zittau an der Neiße, gute Hans 
delöftädte. In der Niederlaufis find Luckau und Guben. 


Ein Heiner Theil von ber Niederlaufig-gehört dem Churha 
Zirandenburg , und iß unter dem Namen, — — al 
der Neumark einverleidt worden. | | 


II. In den 10 reifen zerſtreut liegende Pleinere 


% 


anmitielbare Reichslaͤnder, und zwar 
1) Verſchiedene Grafſchaften, Zerrſchaften und 
Stifter. Die merkwuͤrdigſten darunter refch fr 
a) Die Mürtenberaifche Grafſch. Muͤmpelgard oder 
Montbeillard, im Norbweften des Birtumd Bart. | 
b) Die Anhalt > Zerbftifhe Herrſchaft Jever, und 
ce), Die Gräflih, Bentinfifche zen Kniphau⸗ 
fen, beyde neben einander ander Nordſee, auf der Oſt⸗ 
feite von Oſtfriesland. | 


a) Die Baron :Zebwißifche Herrſchaft Alſch, zwiſchen Bayreuth 
und Eger. 


», 


e) Die adelihe Praͤmonſtratenſet + Probſtey Kappenberg im 


Muͤnſteriſchen. | 
) Das adelihe Reichsfreye Frauenftift Elten, zwiihen Eleve 
und Zutphen, unweit des Rheins. | 
g) Die adeliche Eiftercienfer : Frauenabtey Burfcheid , nicht weit 
yon der Neichsftadt Aachen ıc. | 
2) Die Länder der unmittelbaren Reichsritterſchaft, 
die aus vielen, theils Gräflichen, _ meiſtens aber Frey— 
herrlichen und adelichen Familien befteht. Sie find in 3 
Kreiſe vertheilt, die von den Neichöfreifen, in welchen 
fie liegen, benannt werden. Jeder diefer 3 Nitterkreife 
wird wieder in verfchiedene Orte oder Kantone abgetheilt. 


a) Der 
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a) Der Schwäbifche Ritterkreis. 
Dazu gehören 


1 Ort oder Kanton an der Donau , das ift, im Ober - und 

Niederſchwaben ar der Donau. Diefer Kanton ift der ausfchrei 

Sende. 2) Ort oder Kanton im Algen, Hegau und am Bodenier, . 
Das ift, rechts umd links des Bodenſees, nad der Bodenfee felbft. 
3) Dit oder Kanton am Veckar, Schwarzwald und in der Orte⸗ 
nau, die im Süden der Markg. Baden am Rhein himauf liegt. 4) 
Drt oder Kanton am Koͤcher, der im nordöftlihen Schwaben auf 
der Südfeite der Jagſt, und r faft parallel, nach dem Nedar fließt. 
5 ) Dit oder Kanton im Creichgau zwiſchen dem Rhein und Neckar, 
33 den Würtenbersifhen und Prälsinhen Gränzen, 


b) Der Fraͤnkiſche Ricterfreis. 
Darunter find begriffen 


1) Der Ort Odenwald oder Ottenwald, zwiſchen der Jagſt und 
dem Mayn, von der Weitgränge des Fränfifhen Kreiſes an — 
bis ins Wuͤrzburgiſche hinein. 2) Ort Steigerwald, im Süden 
des Mayns, , fait in der Mitte des Fraͤnk. Kreifes, 3) Ort Gebirg, 
auf der Dftfeite der Nieder- Negnin, und im Säaden des Ober: 
Mayns bis an den Bed: im Bambergifhen, Bayreuthiſchen. 
4) Hrt Baunach, auf der Nordfeite des Dber: Mayns, im Cor 
burgifhen, Heunebergifhen und Würzburgifhen, 5 ) Ort Röhm und _ 
Werra, der zwiichen dem Stu Werra und dem Röhn , einem Ge⸗ 
birge zwifchen Henneberg und Fulda. 6) Ort Altmuͤhl, im SOſten 
des Fraͤnkiſchen Kreiſes. | 


ce) Der Rheiniſche Ritterfreis. 


Die Länder diefes Kreifes liegen in den 3 Mheinifhen Reichs⸗ 
Kreifen, jenfeits des Rheins, von Nieder: Eljap bis an Ehurchln ; 
dann von Maynz an auf der Nordfeite des Mayns, binauf bie 
zur naͤchſten Maynbeugung ; von da Nordwärts über, die Ditfeite 
von Hanau, zwiichen der Fulda und Lahn, nordweftlich zur Lahn 
hinüber, und von der Lahn auf beyden Seiten den Weſterwald bins 
ab bis in dew Rhein; endlich den Rhein dieſſeits hinauf und hinab 
bis in das Herzogthum Bergen. Sie find in 3 Kantone vertheilt: 
1) Kanton am Gber- Aheinitrom, auch der Orrgau und Wasgau 

enannt. 2) Kanton am Mittel-Rheinſtrom, auch der Kanton in 

er Werterau, Abeingau, Zainrich und Wefterwald genaunf, 
nebſt dem Sebachergrund. g) Kanton am Nieder-Rheinſtrom, 
wozu auc der Zunderuck und Eberwald gehört. 


3) Die Ganerbſchaftlichen Oerter, die meiftens vom 
mehreren Familien gemeinfchaftlic) befeffen werden, 3. B. 
a) Die Ganerbihaft und Burggraffhaft Friedberg oder die 


Burg Sriedberg, wozu die Grafſch. Baychen gehört, in der Wet⸗ 
terau , zwiihen Wetzlar und Franifurt. 


. . b) Die Burg Gelnbaufen, nicht weit von der Stadt Gelnhau- 
En ‚ auf der Nordfeite der Maynbeugung , im DOften der Grafſch. 
anau Ic. 
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4). Die | 


2y0 Weſteuropa. Holland. 
— — —— 
4) Die unmittelbaren Reihsdörfer. Ihre Auzahl hat 
fi) nad) und nad) fehr vermindert. Die merhvärdigften 
Darunter waren, und find zum Theil noch jezt, vornehm— 
lich in Schwaben und Sranfen, z. ®. | 
a) In Schwaben, 1) Die freyen Leute auf der Keutfirchnere 
8 bie im Nordoſten des Bodenſees, nahe bey Leutkirch, 89 
2 und Höfe bewohnen. 2) Das freve Neihsdorf ulichbaufen, 
un ©. der Donau, jwiihen Ulm und Moͤrsburg. | 
b) In Franken, die freyen Meichsddrfer Bocheheim und Senn- 
feld, ohuweit Schweiggurt im Wuͤrzburgiſchen. 


c) Im Oberrhein. Kreife, unweit Frankfurt, auf deſſen W 
gite ‚du freyen Meichedörfer Sulzba an Soden, — Ya 


* Beygefuͤgte Tabelle enthält das mehrere. 








A 
Die vereinigten Niederlande, 
| oder 

Aolland. 


$. t. Name. Der Name, Lliederlande ( Bel- 
gium) bedeutet, allem Anſehen nah, fo viel, als Fries 
der⸗-Teutſchland. Ara a genommen, beſtehen 
Die Niederlande aus 17 Provinzen, und werden nach\den 
4 Dberherren, mworunter fie ftehen, indie Oeſterreichi⸗ 
ſchen, vorher Spanifchen, in die Sranzöfifchen , 
in die Preuffifihen , und in die Vereinigten Nieder⸗ 
lande eiugetheüt- Die Oeſterreichiſchen machen den Burs 
gundiſchen Kreis aus, Der zu Teutſchland gehört; und 
begreifen den größten Theil von Slandern und Brabant 
nebſt Mecheln und Antwerpen , fat ganz Namur 
und Luxenburg, einen Theil von Hennegau und Kims 
burg, und ein Eleined Stud von Gelderland oder Ober⸗ 
geldern 8.252 0. Die Sranzöfifchen begreifen ganz 
Artois, und Srüde von Siandern, Hennegau, Las 
mur und Luxenburg ©. 145 ꝛ⁊c. Der König von Preufs 
fer beſitzt ewen Theil von GBelderland ©. 254. Die 
Dereingten Kfiederlande, von welchen allein Hier Die 
Nie ct, begreiſen die 7 Provinzen Niedergeldern, 
| Aland, 


Ad pag. 272. 
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e, 2) Ihre Nordbreite, 3) Die 
je vu iſt dabey zur Baſis an⸗ 
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Name. Bröße 2c. Beſchaff. des Bodens. 27 
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RHolland/ Zeeland, Utrecht, Oberyſſel, Friesland, 
und Groͤningen, nebſt einem Stüde von Flandern, 
Brabant, Obergeldern, Limburg ze. Man beißt jie 
die Vereinigten von dem Bunde oder der fogenannten 
Union , die fie U. 1579 zu Utrecht, unter Direktion: deg 
Prinzen Wilhelm von Nayfatı- Dranien, errichtet haben; 
um fih der Spaniſchen Dberberrfchaft gu entreiflen, und 
fib in einen Freyftaat umzufchaffen. Won der Provinz 
Holland , die unter allen die groͤßte und mächtigfte iſt, 
werden jie auch fehlechtbin Holland genannt. 


+ Don den gefammten Niederlanden oder 17 Provinzen, und vom 
den vereinigten insbefondere hat Mayer bey den Homännifhen Eye 
ben U. 1748 zwo fehr brauchbare Karten herausgegeben. 


$. 2. Groͤſſe: nad) Tempelmann 471 $, nach Buͤſching 

625, nach der Mittelzahl 548 75 aeographifcheQuadratmeilen« 

$,, 3. Graͤnzen: Gegen Weften und Norden die 
Nordſee nebſt der Zuyder / das ift, Suͤderſee, gegen Ds 
ſten Teutſchlands Weltphälifcher Kreis, gegen Süven der 
Burgundiſche. 

* Nach mathematiſcher Begraͤnzung liegen die vereinig⸗ 
ten Niederlande von 20%° bis 25° Oftlänge, und von zı® 
bis 534° Mordbreite, 

“* Dom ihrer politifchen Begränzung auf der Oſt- und Gübfeite 

ſieh ©, 196. 

$. 4. Alime, Hollands Klima ift gemäffigt ; aber 
die Luft feuht, mir Dünften und Nebeln angefüllt, 
und zum Regenwetter geneigt. Denn auflerdem , daß bie 
Luft von der Nord / und Süderfee her über das Land mer 
gen feines niedrigen und meist ebenen Bodens frey bins 
wehen kann, iſt es von Suͤmpfen, Seen, Zeichen, Flüfs 
fen und Kanälen in die Kreuz und Quere durchfchnitten. 


S. 5. Befchaffenheit des Bodens. Er ift faſt 
überall iben, und fo niedrig, daß die Küften und Lande 
firihe , wo fie nicht von der Natur durch Dünen ober 
Sandhuͤgel gegen Meergeinbrüche oder Ueberſchwemmun ⸗ 
gen der Sten und Fluͤſſe sahen find, wie größtentheilg 


% 


an Salz, befonderd an Steinz und Que 
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an der Nordſee, durch koſtbare Daͤmme, Teiche, Graben 
und Kanaͤle dagegen verwahrt werden müffen, wie an eis 
nigen Gegenden. an der Norbfee, und überall an der Suͤ⸗ 
derſee. Auſſerdem ift der Boden theils voller Suͤmpfe, 
Seen und Fluͤſſe, theild voller Heiden und Santfelder. 
An * betrachtet, muß alſo die Fruchtbarkeit des Lanz 
des. jehr geringe feyn; es hat aber den herrlichen Vor⸗ 
u r daß es beynahe unter allen Ländern am beften ans 
gebauet , und der. an fich magere Boden vermittelft, der 
natürlichen und Fünftlichen Waͤſſerung vornehmlich zu fet⸗ 
ten Wiefen bereitet wird. | 


96 Produkte. Die überflüffigen find Butter und 
Kife; derm die Viehzucht wird hier, befonders in Holland 
and Sriesland, fo fehr, als es Menfhen möglich ift, und 
niit beftem Vortheil getrieben. - Yn einigen Genenden giebt 
es auſehnliche Stuttereyen, in andern einträgliche Schaͤfe— 
reyen, die jehr gute Wolle liefern. In manchen Dijtriftem 
wird fehr feiner Flach& gewonnen, und in Zeeland ungemein 
viel Krapp oder Färberröthe gebaut. - Seen, Bäche und 
lüffe, vornehmlich die Süderfee, liefern eine fehr groffe 
enge Fiſche. Auch Tabad , Garten » und Baumfrüchte has 
ben einige Gegenden im Ueberfluß. Mangel hat das Land 
an Getreide, das auf dem feuchten und fandigen Boden bey 
allem Fleiffe der Einwohner nicht wohl fortfommt , an Baus 
and Brennholz , ſtatt deffen man, zum Nachtheil des Bo— 
dens, Zorf graben, und bey der Seperung ebrquchen muß; 
Dr ‚au Mein, 

an frifchen Trinkwaſſer, an Metallen und Steinbrüchen ; 


ausgenommen etwas Eijen in der Grafſch. Zutphen, und die 


teinbrüche im St. Peteröberg bey Maftricht. Alle diefe 
o nöthigen Produkte müffen fich die Bewohner diefes er— 
inftelten Landes von ben Ausländern holen, wobey ihnen 


die Lage an der See, ihr auögebreiteter Melthandel, der 


Wallfiſch- und Heringfang , ihre Manufakturwaaren , und die 
ger ihrer Nebenländer vortrefflich zu ftatten kommen. 
enn aus ihren Amerifanifchen Kolonien ziehen fte beſonders 
Zuder und Kaffee nebſt etwas Indigo und Taback; aus den 
Afrikaniſchen, vornehmlich Gold, Negers und den belichs 
ten Kapwein; aus deu Dfiindifchen in Alien, wie auch) aus 
den Yuftralifchen, zeionders Reis, Baumwolle, Pfeſſer, 
— Ing⸗ 


eg —t 
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Ingwer, Kaffe, Perlen und Gewürz, vornehmlich Gewürze 
nelfen, Zimmer, Mufkatennüfe und Muffatenblühten, 


$. 7. Gebirge. An Gebirgen, fowohl innländifchen, als 
WVorgebirgen, find die vereinigten Niederlande Ärmer, als 
die meiften Länder der Erde. Denn die Dünen find Feine 
eigentlichen Berge ; auch) die Berge in Obernffel, Geldern 
und Utrecht find mehr Hügel, ald Berge zu nennen, 


' $. 8. Gewaͤſſer: 
4 A. Meer: die Nordfee. 


B. Meerbuſen. Darunter iſt die Zuyder «See. 
oder Süderfee merkwürdig, 


Bor dem r3ten Jahrhunderte war fie ein innlaͤndiſcher 
See, der nur durch den Vlieſtrom, zwifchen den heutigen 
Inſeln Vlieland und Schelling,, feinen Ausflug in die Words - 
fee hatte, und T acus Fleuo hieß. Seitdem aber fft-fie ein 
Meerbufen, aus dem man vornehmlich Durch den Texel und 
Vlieſtrom in die Nordfee fährt, fo wie man im Suͤdweſten 
dur) bet Pampus in het IP oder her Ey, und aus Dies, 
fem in das Saarlemer Meer ſchiffen Fann. | 

* Andere Meerbufen find der Dollarc im Nordoften, der Lane, 
werzee zwiſchen Friesland und Gröningen im Norden, und viele‘ 
Heinere, welche die hereinitrömende See, vornehmlich im Süden 
beym Ausfluß der Maas und Schelde bildet. Ein folder uneigents 
liher Meetbufen ift der Biesbsſch in Suͤdholland, ber A. 1421x 
in der Nacht vom 18 zum 19 November entitund , weiter gegen Wer 
ften ZoUands Diep heißt, und fi dann in 2 Arme theilt, wor 
von der nordweitlihe Zarinavlıer= der füdweftlihe Anfangs Volke 
Rat, dann Krammer, und zulezt bey feiner Mündung Bieningen 
oder Grevelingen genannt wird. 

6, Seen. Deren giebt e3 hier fehr viele, obgleidy 

von Zeit zu Zeit eine qroffe Anzahl derfelben in Dolder 

verwandelt, das ift, durch Eindeichung ausgerrocnet 
yoorden jind. Die meijten haben den Namen Meer, 
obgleid) Feiner, in einem an fich Fleinen Lande, von bes 
trächtlicher Groͤſſe ſeyn kann. Die merfwürdigften find : 

das 3aarlemer Meer, dag, wienefagt, durch her X 

mit bet Pampus und der Suͤderſee zuſammenhaͤngt; 

Das lange Meer, das füowärts in das WpPermeer, 

fo wie diefes in ber N xc. Abflug hats beyde in Der 

Provinz Holland. \ 

| Fluͤſſe. Sm nörblichen Theile giebt es nur 

Küftenflüffe, die ſich meiſt in die Suͤderſee eva 

ed S 2 gieſſen. 
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gieſſen. Im Süben find 3 Hauptflüffe, -die aus 
Teutſchland kommen, alle ſowohl eigene, als gemein⸗ 
ſchaftliche Nebenfluͤſſe der vereinigten Niederlande 
aufnehmen, und fich größtentheilg in die Nordſee er⸗ 
— gieſſen. 2 
1) Dee Rhein, der aus dem Weftphäl. Kreife 
kommt. | 
Gleich nach feinem Eintritt in die Niederlande theilt er 


Di) bey der ehemaligen Echenfen: Echanze in 2 Arme, wos 


der linfe die Waal heißt, die fi) auf ihrem füdtweftlis 
chen Gange zweymal mit der Maas vereinigt ; der rechte den 
Namen Abein behält. Diefer rechte Rheinarm hat, wo er 
nordweſtwaͤrts zu flieffen aufhört, und fid) weftwärts beugt, 
eine Kunftableitung ; denn ein groffer Theil feines Waflers 
iſt durch den Druſiſchen Kanal, vor Alters foila Drufia- 
“na, jezt die neue Nifel genannt, in die, aus Teutſchland 


herflieſſende alte Yſſel geleitet worden, und ergieft ſich mit 


ihr unter dem Namen Pflel in die Süderfee. Der andere, 
eil fließt, uüter dem alten Namen Rhein, weftwärts, 
and theilt fich abermals in 2 Arme, wovon der eine, Led 
nannt, fldweftlich in die Maas fließt; der andere, noch 
hmer Rhein genannt, nordweftlich nach Utrecht geht, und 
fich dort wieder in 2 Arme theilt, wovon der rechte, unter 
dem Namen Vecht, nordwärtd in die Süderfee ausfließt; 
der linke aber den Namen Rhein behält, und zuleßt, nach— 
dem ein Theil feines Waſſers nordwärts in das Haarlemer 
eer abgefloffen ift , heut zu Tage in einem Graben verfinft, 
ohne die Nordfee zu erreichen, e 


2, Die Maas, die aus dem Burgund. Kreife_ 


‚ommt, und, tie der Rhein, auf der Dfifeite in 
Die Verein. R'ederlande eintritt, | 


Nachdem ſie fich mit der Waal zum erftenmal vereinigt, 
und fich wieder davon getrennt hat , fließt fie nordweftwärts, 
und theilt fi) in 2 Arme. Durch den linken, jezt die alte 
Maas genannt, ergoß fich vormals die Maas felbft in den 
Biesboſch; der rechte, als der jezige wahre Waatfirom , 
vereinigt fich zum zweytenmal mit der Waal, da den beyde 
vereinigte Flüffe, unter dem gemeinfchaftlihen Namen Mer⸗ 
we, im Norden des Biesboſch bis zur Südholländifchen In— 
fet Yflelmonde forsftrdmen , we jie fich wieder in 2 

' theis 
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teilen. Der, rechte heißt bald Merwe, bald Maas, nimmt 
den Rheinarm, die Ze auf, und vereinigt fich zulegt wi 
der mit dem linfen Arme, der die alte Maas heift. ' Be 
de vereinigte Arme befommen nun den Namen Maas wier 
der, und ergieffen ſich fo in die Nordſee. | 
3) Die Schelde, die gleichfalls aus dem Burguns 
diſchen Kreifr in die Verein. Niederlande eintritt; 
Eie theilt fich bald darauf in 2 Arme, wovon der eine, 
die Oſter-Schelde genannt, zwifchen den Seeländifchen In⸗ 
In; ver andere, unter dem Namen Weiter : Schelde oder 
* Bond, im Süden gedachter Inſeln in die Nordſee aus⸗ 
ießttß 
Nebenfluͤffe des Rheins find: und — des KRheinarms nach 
der zwoten Theilung, die Grift oder Greb von Norden her: des 
Denſiſchen Kauals oder der neuen Yſſel, auf der Oſtſeite, die mil 
ber Aa vereinigte alte Yſſen, die Borkel oder Berkel mit der Slink, 
uund die Scyipbek webft der Ar, die nordwärte durch die Reggemiß 
der Decht verbunden iſt, welche aus Teutfchland koͤmmt, und in die 
©üderfee —— auf der Weſtſeite, die Grife nebſt andern Baͤ⸗ 
chen. Nebenfluͤſſe der Maas ſind: von ihrer erſten Vereinigun 
mie der Waal, von Oſten her die Niers mit der Dust; von Güs- 
ben her die Scharf: nach der erften Vereinigung mit der Waal, 
son Süden ber die Dieft, die aus dem Zufammenfluß der Ar im 
Oſten, und der Dommel im Werten entfteht : nach der legten Vers 
einigung mie dev Waal, aufder Nordjeite die Linge, vormalsdas - 
lange Wafler genannt, ein Sluf, der von = nad Welt, zwifchen 
‚dem Rhein und der Waal, -und darauf zwiſchen dei Led und der 
Waal feinen Lauf hat: nach der letzten Mervetheilung vor Nieß 
monde, auf der Nordfeite der Alblas, die Zollaͤndiſche Yſſel mis 
der Boumwe, und die Rotte. 


$, 9. Anzahl der Zinwohner.: über britthalb 
Millionen ‚wovon faft die Hälfte in der Provinz Holland 
allein wohnt. Freyheit, und die bequeme Mittel, fi 
den Unterhalt zu erwerben, befördern die Bevölkerung, 
und machen, daß der jährl. Abgang , den Schiffarten und 
Nebenlaͤnder verurfachen, nicht ehr vermißt wird. 


” Holland hat unter allen Europ. Staaten bie ftärkfte Bevoͤlles 
De ee berechnet, wohnen auf jeder Quadratmeile 4400 


$. 10. Ihre Sprache beweist, daß fie zur Teuts 
ſchen Hauptnation gehören. Denn fie reden 2 Minds 
arten der KTiederteutfchen Sprache, die Hollaͤndiſche 
oder Flaͤmiſche, und die Seiefifche, beyde Schwefterm 
ber Platteutſchen Sprade. | 


— 














Sat. Ihre Sitten. Der Holländer nielandholis 
ſches Temperament ift durch ein ſtarkes Pblegma gemäfs 
gt. Gie find von ſtillem Weſen, gutthaͤtig, freymüs 
thig, bedachtſam, kaltbluͤtig, maͤſſig, und hoffen über» 
triebene Höflichkeit eben fo ſehr, als fie Neinlichfeit und 
Sparſamkeit lieben. Ein heritiches, zum Theil fehr altes 
Muſter für alte übrige Voͤlker iſt ihr Fleiß, ihre Aemſig—⸗ 
keit und Betriebſamkeit. Die Natur bat ihr Land theils 
dem mwüthenden Meere preis geneben, theils zum A 
halte der Kroͤten, Froͤſche und Fiſche beftimmt. Sie aber 
Haben es theils durch koſtbare, Fünftlihe Daͤmme gegen 
Mierseinbrüche verwahrt, theils durch unermübdeten Fleiß 
ausgetrocknet, und nicht nur urbar, gefund und ſchiffbar 
gemacht, fondern foger verfhönert, und mit einer fols- 
hen Menge prächtiger Städte, Flecken, Dörfer, Kands 
haͤuſer und Gärten bebauet, als nirgends in einem fo ens 
en Bezirke zu finden find. Sie haben ſich ihr Land gleich« 
m ſelbſt erſchaffen. Der Poͤbel ift zum Mißbrauch der 
Freyheit fehr geneigt. | 

$. 12. Religion. Die herrfchende iftdie Refor⸗ 
mirte nah den Lehrfägen der Kirchenverſammlung zu 
Dortreht. Ihre Bekenner allein find faͤhig, vornehme 
Bedienungen zu erhalten. Um des Handelewillen haben 
aber alle andere Chriftliche Religionen, und euch bie 
Juden freye und Öffentliche Religiousuͤbung. 

* Auſſer den Reformirten vonder Englifchen und Sranz 
zöfifchen oder Sugenortiichen Kirche, auffer einigen Her— 
zenbitern ımd Quakern, haben die Ratholifen 350 Ge: 
meinden., worunter ſich sı Tanfeniftifche befinden, deren 
Erzbiſchof zu Utrecht feinen Sitz hat. Auch machen fie in den 
- Seneralitätslauden die ftärkfte Partey aus. Die Mennoni⸗ 
zen oder Wiederräufer haben 186 Gemeinden , die Ausches 
zaner 4r, die Arminianer oder Remonſtranten 34, die 
Rbeinsburscer oder dollegianten 18 bis 26. Die Armes 
nifhen Chrifter von der Griechiſchen Kirche halten zu Ams 
fierdanr dffentlichen Gottesdienſt. Die Juden find in Time: 
ſche und Portugieſiſche getheilt. J | 


Die 
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— — — — 
** Die Zexrenhuter find ueberbleibſel der Maͤhriſchen Brüder, 
die ſich zur Zuſſitiſchen Lehre bekannten. Ihr Stifter iſt einGraf 
von Zinzendorfz und ihr Haupfört Zerrenhut Inder Ober - Laufiß. 
Bon der Gemeinfhaft der Güter, die unter ihnen hexrſchet, neu— 
nen fie fich ſelbſt vereinigee Bruͤder. Die Qugker find eine Ark 
Anabaptiiten oder Wiedertaͤufer, welche die Kindertaufe verwers 
fen. Sie führen ein ſtrenges, chrbares Leben, ſehen den Öffentlis 
Ken Gottesdienſt, den — — das Schwoͤren und Studie⸗ 
zen, wie auch alle aͤuſſere Hoͤflichkeitsbezeugungen 1 unerlaubt an, 
traͤumen von Göttliben Offenbarungen und Ericheinungen , und ges 
atten jedermann, auch Welbsperſonen, das geiſtliche Lehramt. 
br Stifter ift Beorne Fox, ein Schuhmader in England. Die 
anfeniften, von Cornel. Janiemus, ag zu Dpern in Flan⸗ 
ern aljo genannt, unteriheiden fidy durch einige Lehrſaͤtze von der 
göttlihen Gnade von der Katholischen Kirhe, und verwerfen des 
* Balder die Paͤbſtliche Bulle Vnigenitus, Die Mennoniten oder Wien» 
niften haben ihren Namen von Menno Simon, einem Frieslaͤn⸗ 
der, der die Lehrfäge der Wiederräufer in eine befondere Form brach⸗ 
te, und fih nod einmal, taufen ließ. Die Arminianer unterſchei⸗ 
Den fih von den Neformirten durch die gemäfligtere Lehre von dee 
Guadenwahl und Erlöfung,, und haben ihren Namen von Arminis 
ns, einem Profeſſor der Theologie zu Leyden. Wonder Vorftellung, 
die fie U. 1616 den Generaljtnaten machten, um die Gottesdienfl 
lihe Duldung zu erhalten, werden ſe Remonjtranten genannt. Die 
Aheinsburger find eine befondere Sekte von ihnen, und priegen 
10 jaͤhrlich zweymal im Dorfe Khynsburg zu verfammeln, um das 
endmahl daſelbſt zu halten. 


| $. 13. Regierungssrt. Die Vereinigten Nieder 

lande find ein verbundner, Republikaniſcher Staates 
förper, ber. 7 befondere Nepublifen begreift, die bald 
alle zufammen genommen einen einzigen, für Einen Mann 
ſtehenden, unabhängigen Freyſtaat vorftellen; bald jede 
insbefondere einen für ſich beitehenden, unabhängigen Frey—⸗ 
ſtaat ausmahen. Die Bereinigung aller 7 Provinzen 
in Ein Ganzes gründet ſich auf die Utrechter-Union, 
und ihre Unabhängigkeit auf den Weſtphaͤliſchen Sries 
den, wodurch fie von der Spanifchen Oberherrſchaft Bes 
fteyt, und für Freyſtaaten erklärt wurden, Die Regies 
rungsart ift auf alte Teutſche Freyheit geftimmt, und 
durchgehends ariftokrstifch , Vemofrstifch, Denn bie 
hoͤchſte Gewalt hat ordentfich der Adel und die Städte 
ber 7 Provinzen; ausgeuͤbt aber wird jie von den Pros 
vinzielftssten, den Generalfisaten und dem Gene⸗ 
vol, Zrbfistthelter. Provinzialſtaaten Dei oa 

| ie 


m 
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’ Be Geſandten, die von ben Landſtaͤnden einer jeden Pros 
vinz, als ein Ausschuß von ihnen, auf die Landtäge ges 
fchidt werden Man heißt fie: Edle, Moͤgende Her⸗ 
ren. Die Beneralfisaten find Sefandte, die in uns 

beſtimmter Anzapl von den Ständen einer jeden Provinz 
mit Bollmachten auf den allgemeinen Reichs ‚ oder Uni⸗ 

anstag geſchickt werben, der feit dem Ende des 16ten 
Jahrh. ununterbrochen im Haag gehalten wird. hr Zis 
tel iſt: Hochmoͤgende Herren Generalſtaaten der 
Vereinigten Niederlande. Gie beforgen die gemein» 
Schaftlichen Angelegenheiten aller 7 Provinzen, befonters 
Kriegs» Frierens, und Steuerfachen: fo mie bie beſon⸗ 
bern von den Provinzialftaaren beforge werden ; doch find 
beyde bloſſe Sefandte, und folilih von den Landftänden - 
ihrer Provinz abhängig. Dir General» Erbftatthals | 
ter, deſſen Anſehen feit einiger Zeit fo manche Kränfung 
gelitten hat, ift Kriegs / undCivilgouveneur, Vermittler und 
Schiedsrichter in Streitigkeiten eingeler Provinzen, und 
‚ gleihfam die Seele des ganzen Stattöförpere. Doch hat 
er Feine Stimme in der Verfammlung der Generalftaaten, | 
Das Teutſche Fürftl. Haus Lraffau » Oranien befigt 
diefe Würde erblidy, ſowohl in männlicher » als weiblis 
Ger Linie. J 
* Son ihrer politifchen Geftalt und Verfaſſung fehen die 
Vereinigten Niederlande alfo aus: 
I, Die Beftandtheile des zufammengefegten republifas 
nifchen Staatskurpers find: — 
1) Die 7 Provinzen, und zwar Bu 
a) Die Provinzen felbft, als Zerrſcherinnen, in folgender 
Kangordnung: Geldern, Golland,, 3eeland, Utrecht, Sriveland, 
GOberyſſel und Groͤningen. | 
b) Die Seneralitaͤtslande, wozu auch Wefterwold gehört ‚als 
gemeinihaftlihe Unterchanen aller 7 Provinzen. | 
2) Die Landfchaft Drenche, als Schutzland der 7 Hreovinzen. 
3 ) ‚Die Länder des General = IErbftatehalters, bie zeritreut, 
theils in den 3 erften vereinigten Provinzen, theils in Staatsbra⸗ 
bant und im Staats: Oberquartier von Selderland liegen, und 
i — ammen genommen ein beträachtliches Fuͤrſtenthum ausmachen. 
find von dreyfacher Art; 3 


—— — — — — — — — 
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a), Sanz unabhängig: die Infel Ameland. 

b) Landftändifch: Die Länder in den 5 Provinzen. 

ce) Unterthaͤnig: Die Länder im Bezirke der Generalitätdlanbe. 
ll. Die Zauptgeſetze der Union find : | 


1) Alle 7 Republifen ———— enommen ſtellen eine einziae 
n uͤbri 


angelegenheiten, die nicht das Innere einer jeden der 7 Provinzen 


vor in Anfehung der ganze Ai elt, dasift, inallen Staats: 
angeben. Alſo ftehen fie alle für Einen Mann: 


a) am Verhaͤltniß gegen ibre Webenländer, ſewohl in=ald 
au 


uropa, daß i e haben alle 7 zufammen die höchite Ges 
walt über diefelben. 2 | ß 


b rn Derbältnif gegen alle auswärtige Staaten, das ift, 
G ee zufammen ale Majeftätsrechte in allen auswärtigen 
Staatöfaryen. Ä 


2) Zede von den 7 NRepublifen ftellet eine eigene, für ſich befte- 
ende , von den 6 andern unabhängige Nepublif vor in Anfehung 
Der innen Staats: und — BLECHRBERRGELEBENEEITEN „ daß ift, jede 
rovinz hat ihre eigene Grund = und Regierungsverfarfung , die zum 
beil noch von den Zeiten von der Union herfömmt; fie befigt für 
ſich alle innere Majeſtaͤtsrechte, auffer in Fällen, wo die Union 
Einfhränfungen gemacht hat, als beym Muͤnzweſen, bey Allianzen 
— Mächten, Eben fo ift auch Drenthe ein an fi unabe 
giger Freyſtaat. 


Ill. Die hoͤchſte Bewalt. 


1) Zaben die Landftände der 7 Provinzen, das ik, a) der 
Adıt, 9 die Staͤdte. Ben Friesland und Groͤningen find noch 
Kigenerfde mit dabey, die jährlic von den Eingefefenen aus reis 
en und angejehenen Landleuten gewählt werden: fo wie bey He 
trecht, ald einem ehemaligen Biftum, die Geeligerden, das ift, 
die Erwählren aus den Kapiteln der 5 Kirchen zu Utrecht, welche 
die vormaligen Prälaten vorftellen. In Drenebe, wo Fleine Städte 

d, beftehen die Landftände aus Adel und Eigenerfden. Ueber 
aupt find nicht alle Stände Landftände und Landtagsfaͤhig, au 
nicht alle adelihe Familien, die von Oberyffel ausgenommen. 


2) Ausgeube wird die hoͤchſte Gewalt 


a) Von den Provinzialftsaten auf den Landtagen oder Provin- 
—————— In Holland iſt alle Vierteljahre Landtag; in 

en übrigen Provinzen nur des Jahrs einmal. Adel und Städte 
machen ordentlich nur Ein Corpus auf den Landtagen aus, und 
fommen in Einem Zimmer zufammen. Sie ftimmen und entf&ei- 


den nicht nur über Landes :fondern auch Unionsjachen,, und laf. 


fen die legtern, wenn fie durch Mehrheit oder einhellige Stim- 
men alles Provinzen zu einem Unionsſchluſſe erwachſen, durd ihre 
Gefandten im Haag volhlehen. Insgemein gelten auf Landtagen 
die meiften Stimmen; in wichtigen Fällen aber werden einhellige 
erfordert, Altäglihe Landesfahen kommen nicht auf Die Landtage, 

ndern jede Provinz hat befondere Landescollegien, meiſtens 2, 
sined für Negierungs : das andere für Juſtizſachen. 


») 


— — — — — — — 
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d) Von den Generalſtaaten. Insgemein find 50 bis 60 ſolche 


Geſandte im Haag — Geldern jhiet gemeiniglich 197 
ollaud 12 bis 13. Aber alle Geſandte einer — haben nur 
ine Stimme. Die Zeelaͤndiſchen werden anf Lebenslang, die übe 

tigen nur auf gewiffe Jahre, und der fogenannte Mathepenfionar 


von Holland auf 5 Jahre gewählt. Als Gefandte vertreten fie die 


Stelle der 7 Provinzen, welche die eigentlihen Reichs - oder Uni- 
onsitande find, und mit einander gleihe Rechte, und nur Eine 


‘ Stimme haben. Geldern hat zwar den Vorrang, als ein chemas 


liges Herzogthum; aber nicht mehr Gewalt, ‚als die übrigen 6 
Provinzen. Sichtbar, ift jedod das Lebergewicht der Seeprovinzen 
Hrn als der größten und maͤchtigſten, und Zeeland, die mit 


oland den größten Antheil am Seehandel bat. Der Borfiz auf 


der Generalverſammlung oder dem Unionstage wechſelt unter den 
J Provinzen, wochentlich ab: Daher der Name — gran ng 
er allzeit einer von Adel ift. Sie enticheiden, theils verm 
Vollmacht, theils vermage beſonderer Inſtruktionen, die fie vom 
ihren Provinztalftanten empfangen haben , alle Unionsfachen. In 
Kriegs = Friedens und Sreuerfachen werden einhellige Stimmen , 
in allen übrigen nur die meiften erfordert. In allen Unionsſachen 
üben fie die vollziebende Gewalt, und zwar unter ihrem eigenen 
Namen aus, das ihnen bey Fremden das Anfehen giebt, ald ob die 
hoͤchſteGewalt ſelbſt, nicht bles deren Vollziehung in ihren Hänz 


. ben wäre. Dieſem Zufolge haben fie die Landesregierung der Be: 
. neralitarslande und aller übrigen Webenländer, die Ausübung 


aller Aufferlichen Majeſtaͤtsrechte, folglich. Krieg, und Frieden, 
Bündnife und Gefandtfhaften, die Ausübung der hoͤchſten Gewalt 
in Münz = und Gteuerfaden. Auch das Finanzwefen und die 


Kriegsſachen der. Union vollziehen fie Durch den Staatsrath , ein 


‚ von ihnen abhängiges Kollegium. | 


c) Bon dem General: Erbftarthalter. Er ift der einzige im fei: 
ner Art: fein eigentlicher Regent; aber doch mehr, als ein bloffer 
Statthalter. Als Arıegs : Gouverneur hat er das Obercommando 
über die Land- und Seemacht, und läßt fih, wie den Staaten, 
den Eid der Treue leiften. Als Civilgouveneur hat er dad Recht, 
die Landesgefege zur Vollziehung zu bringen, den innerlihen Ru: 


heſtand zu handhaben, und das Hecht der Oberauffiht über das 


— 


e der 


ZJuſtiz-Forſt-Poſt- und anders Polizeyweſen. Er ertheilt den Ge-⸗ 


ſandten fremder Maͤchte befondere Audienzen ꝛc. Ohne ſein Vor: 
wiſſen koͤnnen die Staͤnde nichts wichtiges unternehmen. 
*Eine maͤchtige Partey ariſtokratiſcher Souveräne bemüht (ih 
jet , diefe Rechte des Erbſtatthalters zu beſchraͤnken, und hat be: 
reits Ich: große Eingriffe in diefelben gethan. Da 
innten Mitburger diefen Abfihten widerfes 





ihre patrio⸗ 
tiſch ge und die al: 
te Konjtitution aufrecht zu erhalten ſuchen: befindet ſich der Staat 
in einer Gaͤhrung, auf 
Europa gefpannt iſt. 


eren Folgen die Aufmerkſamkeit von ganz 


F. 14. Einkuͤnfte. Die Unions- oder Staatsein: 


Fünfte betragen ohngefaͤhr 21 Millionen 700,000 Reichstha⸗ 
ler. ie gieffen indie Unionskaſſe. _ Ihre Quellen 
find die geſammten Einhühfte aus den Generalitaͤtslan⸗ 


den, 


} 


Kinfänfte x. Kriegsmacht. — 288 

















den, die Zölle aus allen 7 Provinzen und den Generalitaͤts⸗ 
landen , die Abgaben der Oft s.und Weftindifchen Kompagnie 
von ihren jährlichen Dividenden, die jährl. Bewilligungen 
oder Eonjenten ihrer Provinz, und einige zufülfige Einkünf: 
te. Sie werden zum Beften der gefammten Union, befon: 
derd auf den Kriegs: und Seeitaat verwendet. Won diefen 
Uniongeinfünften find diejenigen verfchieden , die jede Pros 
vinz für ſich in ihre eigene Provinzialfaffe Tiefert, und zu 
Ihrer eigenen — verwendet. Die Quellen davon find 
fehr mannigfaltig, und nirgends einerley.' 


$. 15. Wappen. Das gemeinfchaftlihe Wappen der 


ganzen Republik ift ein goldener, gefronter Lowe, der in der 
rechten Borderpatte ein Schwert , in der linfen 7 zufammens / 
gebundene Pfeile hält. Bon diefem Unionswappen find 
die Wappen aller einzelen Provinzen unterjchieden, 

$. 16. Kriegsmacht. Die zu Lande beträgt in Fries 
denszeiten kaum 40,000 Mann; in Kriegszeiten pflegt man 
fie bis auf 80,000, auch wohl darüber zu vermehren ‚indem 
man für Subjidiengelder Truppen von fremden , befonders 
Zeutfhen Füriten erfauft. Denn der, in den Niederlanden 
durchaus herrfchende Geift der Irtahrungsgefchäfte verhindert, 
die Eingebornen , felbft im Felde zu dienen. Die Gränzen 


⸗ 


ſind mit vielen — verſehen, die groͤßtentheils unter 


Waſſer geſetzt werden kͤnnen. Auch hatten die Vereinigten 
Niederlande ſeit dem Barriere-Traktat von A. 1715 ein 
vortheilhaftes Beſatzungsrecht in den Oeſterreichiſch-Nieder— 
laͤndiſchen Feſtungen Hamur, Dornik, Tendermonde, 
— Wienin. Knoque und Warneton, die man deß— 
halber Barrierſtaͤdte zu nennen pflegte; allein vor Kurzem 
haben Ne diefed Recht wieder perloren. Die Seemacht der 
Niederlaͤndiſchen Republik war im vorigen Jahrh. die größte 
in der Welt, Wenigſt war fie den Engländern furchtbar, 
und das einzige Mittel, wodurch die Holländer Freyheit und 
Anfehen erhielten. Doch feit dem Utrechter Frieden ift fre 
durch den merflichen Verfall des Seehandels, die üble Ver— 
waltung des Seeweſens, und bie ——— Denkensart der 
See⸗ und Landprovinzen fo ſehr entkraͤftet worden, daß fie 
vor Ausbruch des letzten Kriegs mit England hoͤchſtens aus 

Kriegsfchiffen beftund, Der vornehmſte Kriegshafen iſt 

mſterdam. 


,.& 17. Handel und Manufakturen. Der See 
handel der Vereinigten Niederlande iſt zwar it ı — 
gleich 
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gleich mit ihrer hauptſaͤchlich darauf gegruͤndeten Macht, 
ohne ihr Verſchulden, blos durch die Betriebſamkeit und 
den fleigenden Dantelögeift der benachbarten Seemaͤchte, 
Großbritannien und Frankreich, merflih in Abnahme ges 
rathen; iſt aber doch noch immer einer der wichtigſten 
in der Welt, und erſtreckt ſich über alle Erdtheile. Den 
gehen auswärtigen Sechundel treibt die Oſtindiſche 
Aompagnie, die allein, zur Bedcckung ihrer Befiguns 
gen am Cap und in Ditindien, bey 12,000 Mann und 
über soo armirte Schiffe von so bie 60 Kanonen nebft 
ben Fleinen Fahrzeugen unterhält. Der innländifche 
Handel wird durch die vielen Flüffe und Kandle , Die hier 
zu Landftraffen dienen, ungemein erleichtert. Wie dee _ 
Handel, fo find auch die Manufakturen, zwar nicht 
mebr fo blühend , als im vorigen Jahrhunderte, aber doch 
noch immer in gutem Zuftande. Nicht nur Landesgaben, 
fondern aller Welt: Produkte werden auf alle mögliche Ars 
ten verbreitet. Diefe Bewerbſamkeit, mit Sparſamkeit 
verbunden, verfihaffte den Niederländern fo grojjen Reichs 
— als kaum irgend eine andere Nation in Europa 
eſitzt. | 

* Die vornehmften Sandelsftädte find: Amfterdam , 
nach London der größte Handelöplag in Europa, mit einer 
Mechfelbanf, die alle übrige an Menge der Baarfchaft übers 
trifft; Rotterdam, Dortrecht, Enkhuizen, Middels 
burg, Derre, Dliffinaen, Zwool zc. 


* Die wichtigften Manufakturen find die Mollsund Tuchfabe 
‚ tifen zu Leyden, um Herzogenboſch und im Lande über der Maas; 
die feinen Leinwebereyen in Gröningen, Friesland, Oberyſſel un 
u Dortrecht; die Seivdenfabrifen und Leinwandbleihen zu Haar—⸗ 
ein; die Tabadspfeifenfabrite zu Gouda, die neuen Papiermahlen 
in Holland und Geldern, die Porzellainfabrite zu Delft, der Schiff: 
bauzu Saardam, wo fih auch gegen 2300 Säge: Del : Farben : Walke 
Band: Tabak und andere Mühlen befinden follen. Auch Anfters 
dam ift reich an allerley Manufaktur : und Kunftwaaren. Ueberhaupf 
yhat Holland den ihm eigenen Ruhm, daß nirgends fo wenig Pros. 
‚dukte erzeugt, und jo viele verarbeitet werden, als dafelbit. 

* Die wichtigften Jandeleszweige der Verein. Niederlande find 
2 die On mdiihen Gewürze, womit fie den Alleinhandel treiben 5 
3) bie diiderey, sder ver Verdienſt der Schiffherren von ar - 
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fracht; 32 Ihre Manufakturen, 4) die groffe und Feine Fifherey, 
a8 iſt, — und Walfifhfang nebſt den übrigen Sichere 
en, 3) der Wechſel, worinn fie, wegen der vngeheurn Menge i 
res bagren Geldes und allgemein ausgebreiteten Verkehrs uber ale 
Europaͤiſche Nationen gewinnen. 


see Die Zanptſtraſen und Niederlagen des Seehandels der 
erxeini ten Provinzen find: 1) Im tEismeer, jährliche Fahrt einer 
\ angelehnt mit 120 bie 150 Schiffen uber Island und Morde 
Jap hinaus, nach Grönland, Spißbergen und Nowaja Semlja hin, 
am Ballfiſche zu fangen; wie auch Fahrt ins weite Meer nach Are 
angel, 2) Zu der vioröfee, Stodnihfang und Heringfifheren bey 
vun ‚den Shetländifchen —— und an der Oſtkuͤſte von Groß⸗ 
titannien, vormals mit 1500 bis 2000 Schiffen; jezt, da aud ai 

dere Nationen , befonders Engländer dieje Fiſcherey treiben, nur mit 

250 bis zoo Schiffen; wie auch Handel auf der Norwegiſchen Käfte, 

3) Inder Oftice, Handel nad allen Hafen und Küjien. 4) Im 


Atlantı, Scean, Handel auf Franzoͤſiſchen, Spanifhen und 
— * Küften und Snfeln; wie auch Handel der Weftins 
hen Kompagnie, der Kompagnie von Surimam und Berbice, 


‘amd anderer Privatperfonen nad) den Suͤdamerikaniſchen Beſitzun⸗ 
en in Gutana. 5) Im Mittellaͤndiſchen Meer, Handel nad deg 
ebaute ın alle dortige Hafen, von Griechenland bis in Aegvpten, 

wie auch nad) den Hafen und Küften anderer Staaten. 6) Im Me⸗ 
Fitsuchen Neer, Handel der Weſtindiſchen Kompagnie und andee 

‚ ter Privatkaufleute nad den Inſeln Eurafao und St. Euftad, und 

/ yon da aus vortheilhafter Echleihhandel mit dem Spanien, 

Brittiſchen und Franzöfiihen Amerika. 7) Im Aerbiopiichen Dres 

en, Handel der Weſtindiſchen Kompagnie und anderer Privatpers 

fonen auf den Weſtkuͤſten und Inſeln Afrifens, von der Goldküfte 
an bis in das Land der Caffern; wie auch Fahrt und Handel der 
‚ Ditindifchen Kompagnie nad) dem MWorgebirge der guten Hoffnung, 
und zuruck. 8) Im Indiſchen Ocean, Haupthandel der Dftindie 
ben Kompagnie auf beynahe allen Küften und Juſeln von Oftine 
jen; wie auch Fahrt durch die Strafe von Sunda nad Kanton in 
Eine. 9) Im avoffen Ocean, Alleinfahrt und Handel eben dere 
gelben Kompagnie von Dftindien nach Nangafafi auf Japan, wie 

auch ſuͤdoſtwaͤrts nad) ihren Befitzungen in Auftralien ıc. Nebit dier 

je ausgebreiteten Seehandel wird, vermittelt der Elbe, Weſer 

nd des Rheins, ein fehr wichtiger Landhandel, über —— , 
Bremen, Frankfurt un Seipgig durch ganz Teutfchland bis in me 
garn und Helvetien, und über Helvetien bis ins Maplaͤndiſche 7 
und mit den Defterr, und Franzoͤſiſchen Niederlanden Gontrebands 

Handel getrieben. 


$. 18. Gelehrſamkeit. Künfte und Wiffenfchaften has 

ben in den Verein. Niederlanden von jeher groffe Gönner 
und Kenner gefunden. Diep beweifen die 5 Univerfitäten 
Leyden, Fraͤneker, Bröningen, Utrecht und Garders 
wyk, die Socierät der Wiflenfchaften zu Haarlem, und viee 
le reiche Gymunafien und Schulen. Unter den Künften blühen 
vornehmlich die Malerzund Kupferftecherfunft. Auch dem 
ernfthaften Wiflenichaften, zu deren Vefoͤrderung — * 
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Hollaͤndiſche Sprache zur Buͤcherſprache neben der Rönti- 
fhen gemacht hat, fehlt eö nicht an groffen Gelehrten. Selbſt 
Bürger, die Feine Gelehrten von Profefiton find; geben fich 
damit ab. Fu Kaufmaͤnniſchen Wiffenfchaften und der Schif: 
fart thun es vie Holländer faft allen Nationen zuvor. 


8.19. Michtige Staattveränderungen. Die gefanmt- 
ten Niederlande hatten urſpruͤnglich Reltiſche Bewohner , 
and einerley Schickſale mit Gallien und Germanien ; wie 
denn and) ver größte Theil davon zu Gallien, weiitens unter 
dem Namen Belgium oder Gallia Belgica; das übrige aber 
zu Germanien gehörte. Won ohngefähr U. 430 bis 840 wa⸗ 
sen fie ein Theil der Sränfıfhen Monarchie, und von 
A. 855 an des Lotharingiſchen Reiches, nad) deſſen Zerz 
ſtuͤckung fie endlich zum Herzogthume Yieder« Lorhringen 
geſchlagen, und als ein vom Teutſchen Reiche abbängi: 
ges Stück Landesregiert wurden. In der Folge erheben fi 
mädjtige Herzoge und Grafen im Lande, wodurd) es in ver⸗ 
fchiedene Staaten zerfiel, die, Slandern und Artois aus: 
a noch immer Teutfche Sobeic erkannten, und 
eit Y. 1369 nad) und nad) größtentheild dem jlngern Haus 
fe der Gerzoge von Burgund durch Heirathen, fe 
andere rechtliche Wege zuftelen. 

A. 1477 bringt Marie, Rarls des Rühnen, Herzogs 
von Burgund, einzige Tochter und Erbinn, ihrem Gemahl 
Maximilian, Erzherzoge von Oeſterreich und nachherigem 
Kaifer, 11 Niederlandifche Provinzen nebft Anfprüchen auf 
einige andere zu; und Kaifer Rarl V. der Enfel aus diefer 
Ehe, vereinigt 17 Provinzen unter feiner Herrichaft, und 
verfnüpft fie, als einen unzertrennlichen Staatöförper,, mit 
der Spanifchen Krone: fodaß fie zwar, nach Marimilians 
Einrichtung von U. 1512, ein Teutfcher Reichskreis und 
mit Teutſchland verbimden blieben , aber von der Ges 
richtsbarkeit der Teutſchen Reichsgerichte befreyet wurden. 
Auf Rarin V. folgte fein Sohn Philipp Il. Da diefer 
Die Freyheit der durch Handel und Manufakturen mächtigen 
Niederlaͤnder durch feine Staathalter Granvella und Alba 
befchränfen will, und gegen die Protreftantifche Religion, 
die ſchon unter feines Vaters Regierung überhand genommen 
hatte, allzu gewaltfame Mitrel gebrauchen läßt: fo erregen. 
fie A. 1568 einen faft allgemeinen Aufftand, den aber nur 
die 7 Provinzen bis ans Ende fortfegen; und Wilhelm J. 
Yrinz von Yaflau» Oranien legt A. 1579 durch Die Utrech⸗ 
ter: Union den feften und befiäudigen Grund zur ne 
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. Hung der Vereinigten Niederlande, die fehon A. 1581 dem 
Könige Philipp allen Gehorfam auffünden, fich feiner. Ue— 
bermacht durd) Engliſche und Sranzöfifche Unterſtuͤtzung, 
und durch die Klugheit und Tapferkeit ihrer Statthalter aus 
dem Haufe Oranien RN erwehren , und. A. 2609 feinen 
Nachfolger Philipp II. zu einem 12jährigen Stillftande nd- 
thigen. Wahrend diefer Zeit thut A. 1595 Cornelius Hosts 
mann Die erfte Sahıt uni das Cap nah Dftindien, nach⸗ 
dem ein dreymaliger Verfuch, einen Weg im Norden dahin. 
zu finden, mislungen war; die Reformirte — 
als die einzige herrſchende angenommen; Manufakturen, Fi: 
ſcherey und Handel werden immer bluͤhender, und die Oſtin⸗ 
diſche Rompagnie, die fich gleich nach) ihrer Errichtung 
A. 1602 in den Oſtindiſchen Gewuͤrzinſeln feſtſetzt, verſchafft 


- 


der Republik eine neue Quelle von Reichthum und Starke, 


Nach Verlauf des Stillftandes. bricht der Krieg mit 
Spanien imter Philipp IV. U. 1621 von neuem aus. Die 
Weftindifhe Kompagnie erbeutet die ganze Silberflotte, 
und erobert ein Stuͤck von Brafilien nebit Curaffao und 

. der Feftung St: Beorgio della Mina in Guinea; Die 
Oſtindiſche Rompagnie, die ihren Hauptfiß zu Batavia 
angelegt , und ihren Handel durch ganz Dftindien ausgebreis 
fet hatte, fett fi auf Coromandel , erobert Malacca, und 
erwirbt ſich, nach veranlafiter Ausbreitung der Portuaiefen , 
den ausfchlieffenden Zandel nach Japan. Auch in Europa 
find die mir Sranfreich vereinigten Niederländer unter ihe 
rem Statthalter Heinrich Sriedrich von YIaffau = Oranien 

ſo glücklich, daß fie Spanien im Frieden zu Münfter A. 
1648 nicht nur für einen völlig unabhängigen Staat ers 
kennen, fondern auch ihnen alle in =und auffer Europa ge: 
machte Eroberungen überlaffen mußte. 


In der Folge finden die V. Niederländer bey Fortſe— 
83 des Kriegs mit Portugal neue Gelegenheit, ihre 
ſtindiſchen Beſitzungen ungemein zu vermehren; wiewohl 
fie andererſeits Brafilien wieder verlieren. Zu gleicher Zeit 
erlangen jie ein folches Uebergewicht über alle Europaifche 
Handelsnationen, daft man diefen Zeitpunft als die Epoche 
des höchftens Flord ihrer Macht und ihres Anfehens betrach— 
ten kann. Aber eben diefes Gluͤck macht die Eiferfucht von 
Broßbritannien und Frankreich rege, woruͤber die Repu— 
bliE in einige Kriege verwicelt wird, die mehr zu ihrem 
Schaden, als Vortheil ausfchlagen. Auch nichher, da fie 
ihrer eigenen Sicherheit wegen dem Prinzen Wilhelm III 
. Der 
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der zuerft die Statthalterfihaft über 5 Provinzen erblich bee 
am, U. 1688 zur Großdritannifchen Krone verhilft, wird 
fie in die groffen und verderblichen Kriege über das Gleiche 
ewicht von Europa mit verflochten, ohne daß ihr entweder, 
durch den Ryßwickiſchen Srieden U. 12697, noch Durch den 
Utrechtiſchen U. 1713 ein beträchtlicher Vortheil zumächet. 
Vielmehr. geräth fie feit diefer Zeit, vornehmlich wegen der 
merklichen Abnahme ihred Handels, in eine Schwäche , Hon 
der fie fich nicht wieder erholt hat. Aus diefem Grunde hat 
fie ſeitdem an Europaͤiſchen Staatshändeln nur fo viel Ans 
theil genommen, als zu ihrer eignen Sicherheit nöthig war; 

und als im Defterr. Succeſſtonskriege A. 1747 die Fran⸗ 
sofen in ihr Gebierh einfielen, weil fie ihre Feinde mit Geld 

und Truppen unterftüßt hatte: fah fie fid) gendthigt, dem 

Prinzen Wilhelm IV. die Statthalterfhaft über alle 7 

Provinzen, auf männliche und weibliche Linie erblich , zu 

verleihen. Diefes erften General⸗Erbſtatthalters Nach— 
folger ift feit U. 1751 Wilhelm V. geb. U. 1748. Unter 

ibm verliert die Nepublif Anno 1783 Negapatnam an 

England, dem fie die traftatmäßigen Subfivien verweigert, _ 
und: muß die Beihimpfung der Defterreichifhen Flagge A. 
3785 durch Anerkennung der Faiferlichen Souvraͤnetaͤt über 
Die Schelde von Antwerpen an bis an das Landesende von 
Saftingen, durch Bezahlung einer anfehnlichen Geldfumme 
und andere Verdemüthigungen büßen. Auch durch die. feit 
einiger Zeit herrſchenden Dißhelligkeiten zwiſchen den Sou⸗ 
veränd und dem Erbſtatthalter wird die Wurde des Staats 
sor den Augen Europens herabgeſetzt. 


| $. 20, Zintheilung. Die Niederländifhe Repub⸗ 
fit beareiit 1) die 7 Vereinigten Provinzen nebſt ber 
Landſchaft Drenthe; die Beneralitätslande, welche 
die 7 Provinzen durch Ba IN Waffen und Bey⸗ 
"Hilfe erobert haben, und gemeinſchaftlich bejigen ;_ 3 ) die 
Llebenländer oder Befigungen in allen übrigen Erde⸗ 
theilen. 
A. Die 7 Vereinigten Provinzen und Drens 
the, theils an der Norofee , theils an der Suͤderſee. 
I Provinzen an der Nordſee find von Suͤd 
nach Nord; | 
M | 1 
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1) ‚Zeeland ‚oder Seeland, durch die Arme und | 


Miündungen der Schelde in 8 Inſeln zertheilt. Die 
Bolfreihfte darunter ift Walcheren an der Norbfee, 
wo Middelburg faſt in ber Mitte der Juſel, und 
Plifjingen an der Mündung der Weſter⸗Schelde. 


* Die politiſche Abtheilang von Zeeland iſt zugleich 
Naturabtheilung. Denn es. begreift ’ ug 9 


hen Juſeln: 1) Walderen, wo, aufer Midvelburg un 


ch. > a) Das Quartier an der Wefters Schelde, oder die: 4 fühe 
Slifingen , Deere nicht weit von der Mündung der Ofter: Scheld 

ac iffingen dem Haufe Dranien gehörig. 2) Zuid- Bevelantz 

daB Land van rer Goes, im Dften von Walcheren, wo Goes. 

3 WolfersdyF im NWeſten von Zuid = Beveland , jest fehr Fein. 

4) Mord - Beveland im Norden von Wolfersöpf, wovon es durch 

das Waller Zuidvliet geſchieden ift. 


bDas Quartier ander Ofter : Schelde, ober die 4 nordoͤſtli⸗ 
2 jeln: Schouwen ander Nordfee und im Norden der Dftere 
Schelde, wo Zirfzee, unweit von diefem Fluſſe. 2) Duiveland 
im Oſten von Schoumwen, und duch das ſchmale Dykwafler davon 
trennt, 3 ) Tholen im NHften von Zuid: Beveland, wo Thos 

- 4) Sanct: Philippsland im Norden von Tholen, jest auf 
ferordentlich Hein, | 


Ale diefe Iufeln hat die Natur an der Nordſee durh Dünen, und 


bie ig an den innern Küften dur Damme oder Deidhe vers 
wahrt, Die gegen 34 Tonnen Goldes gekoftet haben. 


2) Holland, vormals eine Grafſch. die arbfte, Volks 
und Geldreichfte unter den 7 Provinzen. Amſterdam 
oder Amftelodanum an het Y ift die Hauptftadt der 
Provinz und der gefammten Republik; Aaag oder Gra⸗ 
venhage nicht weit von der Nordfee ift die Nefidenz der 
General» Staaten, und des Erbitatthalters. . Rotters 

dam und Dortrecht an. der Meerwe oder Maas, und 


Haarlem im NWſten des gleichnamigen Meers find. 


groſſe Dandelsftäbte. Keyden oder Lugdunum Bata- 
norum am Rhein, im Süden dieſes Meers, bat eine 
Berühmte Univerſitaͤt. | 2 
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Dieſe Provinz iſt gegen die Nordſee faſt uͤberall mit 
Duͤnen; gegen die Suͤderſee und an den Kuͤſten der ſuͤdli— 
chen Inſeln durch koſtbare Daͤmme gegen Meerseinbruͤche 
Ari Im Innern des Landes ift fie durch. faſt unzähliz 
räben und Kanäle durchſchnitten, und mit fehr vielen 
oldern verſehen, befonders im nördlichen Theile‘, der die 
choͤnſten Dörfer, der Welt, und das Lob der arößten Rein— 
—— in Haͤuſern ind auf Straſſen hat. Die polikiſche 
intheilung folgt hier gleichfalls der natuͤrlichen. Denn Hole 
land beſteht aus 


— See neh im Süden von het Y Tiegt,, und durch die 
Niedermaas von-ihrer Mindung an, und die Holländiihe Met 
In den ſuͤdlichen und nördlichen Theil geſchieden wird. 

Im ſuͤdlichen Theile find 1) Im Werten des Biesboſch, zwi: 
„. Ihben den Zeeländifchen Inſeln und der Mans und Meng? die 
.  Süöbelländifchen Inte, au Hlaastaun, oder das Lanpüber 
“der Macs genannt. Ihre Nauen find: Goeree oder Weit Vo⸗ 
orn an der Nordjee, feit:W. 1751 mit der oftwärts Helegeaen Ins 

jo Dre. Sharan oder Zuid = Doorn in Eins zuſammen bedeicht; 
das Land Vooru-nder Dit + Dorrm im Norden von Dver'- $lac s 
que, wo Helvaetiluis auf der Suͤdkuͤſte, und die Feftung Briel; 

ar Bus; faft dreyedig, wo Geervlier, 3oekſche Waard oder 
— eierland und Stryen; die Dortrechtiſche Inſel, und‘ Dfiels 
monde im Norden der 3 letztern. 2) Auf der Wordfeice des 
Biesboſch, zwifhen der Merwe und Holl. Yifel, die Suͤdhol⸗ 
ländiichen Waards, das ift, Werder oder Inſeln, aud Süd- 
holland in enger Bedeutung genannt, wo Borkum an der Mere 
we, nebjt der Dranifhen Graͤfſch. Leerdam und den, HerrlichE. 
RYſelſtein und Nieuport. EN tn der Bft = und Suͤdſeite des 
Diesböfch „.eihige Länder, die zwar, Der Lage nad) zu Suͤdhol⸗ 
Iand gehörten , aber die Hölfdnder nicht zu Herren haben, als 


die Oraniſchen Herrlichkeiten Gertruidenberg und Blundert. Hol . 


laͤndiſch iſt die Feſtung Zausden. 


Im noͤrdlichen Theile ſind 1) im Suͤden des Rheins, gufee 
‚ Notterdanr und Gravenhage, die Städte Delie und Bouda, die 
mit Notterdam ein Dreyeck bilden. e) Im Norden des Mpeins, 
aufjer Lenden, Haarlem und Amſterdam, Yiniden und Years 
den, beyde an der Süderfee. 4 A; 
b) Vordholland, ziwifchen Der Nord und Suͤderſee; auch’ Wefts 
7 Sriesland genannt, weldher Name aber in enger Bedeutung der 
+. in die Süderfee hervorragenden Halbinjel und den ihr no Fugen» 
lich ner Gegenden zulömmt. Es begreift theils feftes Land, 
theils Inſeln. — ne 
ur dem feſten Lande ift Alkmaar, die erſte Etadt von Nord- 
holland , nebft den Küftenftädten Monnikendam, I£dam, Horn, 
Enkhuizen, Medenblick oder Hlemelif, 2 


Bon den Inieln liegen einige in der Suͤderſee, ale Marken, 
Monnikendam gegenüber; Urk und Ensoder Echofland, zwiſchen 
der Nordholl. Halbinfel und Oberyſſel, jene im Werten, Fi img 

| often; 
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Oſten. Wieringen, im Weſten gedachter Halbinfel. Ande —— liegen 
in einem Bogen über der Süderfee und Frießland neben einander ber, 
und find, vor Entftehung der Süderfee, Theile des ſuͤdwaͤrts liegenden 
(rn Landes gewefen. Sie find: Texel oder Teffel, feit U. 1630 mit 
tleinen Ah Bierlandin Eins zufanmen gedeiht, Vlieland 

helling, zwiſchen welchen beyden der Wlieftrom in die Notdfee fließt. 


IL Provinzen an der Süderfee find von Nord 


1) Seiesland , unmittelbar an der Suͤderſee, wo 
Leeuwarden oder Kiewerden die. Hanptftadt der 
et Franeker mit einer Univ. Harlingen und 
Jochum Städte, die alle vermittelft de8 Keeumars 
der + Kanals mit einander verbunden find. 


“Boden und Luft diefer Provinz find, wie in Holland, dag ift 
voller Kanäle und Landfeen, die groffentheils das Torfgraben veru 
MR zuledrig und ohne Dünen gegen das Meer, mit Foitbaren 

/ n verwahrt: folglich feucht, Nach politiſcher Abtheilung bes 
seift ſe z Quartiere , werunter aber, wie bey allenübrigen Verein. 
ringen die Städte nicht begriffen find ; namlich Dofterao im 
N, Weiterao im Suͤdweſten des vorigen, und zevenwolden im 
Eüden der beyben erſtern. * Norden von Friesland ſind die, Inſeln 
Ameland ‚dem Erbſtatthalter gehörig, und Schiermonnigkoog. 


2) Gröningen, im Dften von Friesland, an der 
Nordſee. Die Haupiſtadt iſt Groͤningen mit einer Univ, 


Audch dieſe Provinz ift in Boden und Luft von Holland wenig une 
teden, Nach politiicher Abtheilung beiteht fie aus der Stadt 
zen den Ommelanden oder Umlandern, wo die Stadte 

Damund Delfzyl. Auch die Inſeln Boſch und Roctum gehören hies 
cher. Weſterwoid oder Wejterwolderland, das hier in der füddftl. 
„Ede, an und bey der Weiterwolder: An liegt , gehört den Generalitätes 


3) Oberyſſel, an der Süherfer, und im Suͤhoſten 
von Friesland, Deventer, Zwol und Kampen, 
alle an der Vſſel, find die merfwürdigften Stätte. 

* Diefe Provinz befteht groſſentheils aus moraftigem Torflande 
und begreift 3 Quartiere: Saland, laͤugſt der Yſel und um die Vecht; 

CTwenthe neben Salland , im Dften; und Vollenhoven, in NWeſten 
von Salland. — 
4) Geldern oder Naedergelderland, im Suͤden 
von Oberyſſel und der — dem Range nach dig er⸗ 
ze 2 Re - 


*: * 
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ſte unter den 7 Provimen. Nimegen ober Nouioma- 
- gus am Rhein find die merfwärdiaften Stätte. 


‚v © Diefe Provinz machte den genpeen Theil des alten Herzogthums 
Geldern aus, und beariif nebft der Grafſchaft Zucmben die z noͤrdlichen 

) eift unter allen die fruchtbarfte und geſun⸗ 

e, bat in Zutphen Metalle, namlich Eifen, und im Nordew 
und Oſten einige Berge. Nach politiſcher Abtheilumg begreift fie 
3 Quartiere: 1) das Vimegiſche in Süden, zwifhen der altew 
und neuen Difel, dem Rhein und der Mans, wo, auffer Nime 1 
n 


Tiel ander Waal. Die Grafſchaften, Baren und Keilenbu 
je! ans bie mu 


rem; und die Gegend zwifchen dem Rhein und der Wahl — ein 


, 


‚Dranifh. Der Strid Landes ziwiihen der Waal und M 
ihrer eriten Mereinigung wird dad Reich Nimegen oder 'tRyk Ayc 


heil der Infula Batauorum — die Beruwe genannt, 2) Das Zut⸗ 
pheniſche oder die Graffchaft Zutphen, gleichfalls im Süden‘, im 
Hften der alten Difel, wo, auffer Busen ‚ die Feſtung Dorsburg 
ander Yſſel, die Dranifhe Herrlichkeit Brefore, und die Fuͤrſt-Sal⸗ 
mifche Grafſch. Anholt. 3) Das Arnbemiiche oder die Veluwe, tm 
Norden, zwiſchen der Süderfee , der Dffel und den Rhein, mit einen 


ſandigen Bergrüden inder Mitte, der na allen 4 Weltgegenden Ab⸗ 


dachung madht. Auffer Arnhem ift hier 3arderwyk an der Süden 


fee mit einer Univ. und die Dranifche Herrlichkeit Loo. 


5) Utrecht, vonder Süterfee, Holland und Sets 


dern gang umgeben, wo Utrecht oder Trajectum ad 


Rhenum die Hauptftadt am Rhein mit einer Univ. 


* Diefe Provinz, die an Boden und Luft ihren Nachbarinnen „ 
Holland und Geldern, gleichkoͤmmt, ift, ohne die Städte, in 4 Quartie⸗ 
ze eingetheilt ; Das Oberguartier im Südoften, ivo die Stadte Wyk 
und Rhenen, bepde am Rhein: das Niederquartier im NWeſten, we 
Utredt : Eemland im Norden, wo Amersforr am Zufammenfluß der 
Veluwiſchen Bäche, die hier die Eem bilden; und Montſort im 
Selten, wo Montfort an der Holland. Yitel. ; 


6) Die Landfchaft Drenthe, zwiſchen Gröningen und 


Dbexryſſel, vormals eine Graffchaftz nun ein Fleiner , un⸗ 


abhängiger Freyftaat unter dem Schuße der Vereinigt. Nies 


derlande; an Boden und Luft der Provinz Oberyſſel gleich, 


mit einen waldigen Landrücden, der, von Teutſchland her, 
dad Land von SOſt nah NMWeft mitten durchzicht. Der 
Hauptort ift Affen im Norden. Roevorden im Süden 


iſt eine Gränzfeftung gegen Teutſchland. 


B. Die Beneralitätslande , ganz im Suͤden der Ver— 


"ein. Provinzen. Sie beftehen aus Stuͤcken von Ländern, die 


vormald, wie die 7 Provinzen felbft, zum Burgundifchen 
Kreife des deutfchen Reiches gehört haben, und von Welt 
nach Oſt alfo neben einander liegen. J 


ı Staats 


Eintheilung. 2998 








. 192) Staats: Slandern das ift, der Antheil der Verein, 

- Niederlande an Flandern, oder der nördlichfte Theil diefer 

Grafſchaft, zwifchen der Nordfee und Schelde,_ voller Ka⸗ 

— nmaͤle und Polder. Die Hauptitadt ift Siuis an einem _ 

Buſen der Nordfee. Zulſt ift befeftigt, und durch einen 
Kanal mit der Wefter = Schelde in Verbindung, 


2Staats⸗Brabant, daß ift, der Antheil der Vers 
einigten Niederlande an Brabant, oder der nördliche Thefl 
dieſes Herzogthums, zwifchen der Schelde und Dans. Die 
merkpürdigften Orte find 's Serzogenboſch am Zufams 
wienflaßder Dommel und Aa, Breda an der Merk, Bers 
gm op zoom nicht weit von der Oſter⸗Schelde, alle 3 
efeftigt. Ravenftein an der Maas ift eine Churpfälz. 
— das Reich Megen gehoͤrt dem Fuͤrſten von 
3) Staats-Oberquartier von Gelderland, das iſt, 
ber Antheil der Verein, Niederlande an Obergeldern, zwis 
fhen Stats: Brabant, Lüttich , Jülich und Eleve, wo 
Benlo eine Feft. an der Maas. 


'4) Staats: Limburg oder Ober⸗Maasland bad ift, 
ver Antheil der Verein. Niederlande am Herz. Limburg, 
im Süden des vorigen, und noch weiter an der Maas hin⸗ 
auf. Dalfenburg und Dalhen find die-Hauptorte darinn. 


3) Die Stadt Maaftricht oder Trajectum ad Mofam, 
im Welten von Limburg, wird von den Verein. ‚Provins 
zen und dem Stift Lüttich gemeinfchaftlich befeffen. 


6) Wefterwold oder Wefterwolderland , der Lage 
nach zu Gröningen’ gehdrig. 


C. Nebenlaͤnder oder auswärtige Beſitzungen. 
I. In Aſien, und zwar in Oſtindien find die Verein, 
griederländer zugleich mit Großbrittanien die mächtigften aus 
auen Europäilhen Nationen. 


a) Auf dem feften Lande haben fie 2 bie Feftungen Cananor, 

Cranganor, Cochinund Coylan auf der Malabarifhen Küfte. 

> 2) Auf der Küfte Eoromandel, Sort Beldria bev Valiacate , 

nebit dem Handel *— der — und der Perlenfiſcherey 

bey Tutucoͤrin. 3) Die Eladt Malacca auf der gleichnamigen 
»albinjel, — 
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by) Bon den infeln — ſie 1) eĩnen groſſen Thell und die 
ganze Kuͤſte der Ammetinſel Ceylan. 2) Die Oberherrlichkeit über 

anz Java, wö Batavia die Hauptſtadt aller ihrer Oſtindiſchen 

eſitzungen. 3) Auf Sumarradie Feſtungen Palimban und Jam⸗ 

bi nebſt dem Handel. 4) Die ganze Inſel Celebes, F s ei⸗ 

genthuͤmlich, theile der Landeshoheit nach. 5) Die geſammten 


Moluken, beſonders die Gewuͤrzinſeln ı6. 
II In Afrika 1) Dad Vorgebirge der guten Hoff—⸗ 
nung nebit einem anfehnlichen Etricy Landes. 2) Die Heft. 
St. Beorgio della Mina und Sort Naſſau auf der Kuͤ— 
fie Guinea ıc. | 
III. In Amerifa r) ein. Sch von Guiana in Süd: 
amerika, oder die Kolonien Surinam, Berbice und Eſſe⸗ 
quebo. 2) Die Antilliſchen Infeln Se. Euſtache und Cu⸗ 
raſſao 2c. van 
VUV. In Auftralien haben fie anfehnliche Beſitzungen 
Auf den Küften der meiften groſſen and Heinen Inſeln, die 
im Soſten der Oftindifchen Liegen. 


II. 
Brittifche Inſeln, 


oder 
Großbritannien und Ireland. 


S. 1. Name. Großbritannien (Britannia oder Al- 
bion ) Europeng ‚größte Sufel, bat feinen Namen von 
ben Britten, einem Kymrifchen Volke, das ben ſuͤdli⸗ 
hen Theil diefer Inſel zuerft bewohnte. Um es von Klein, 
brittannien, einer Provinz in Frankreich, zu unterfiheiden , 
wohin fehr viele Britten, beym Einfall der Germaniichen 
Angelfachfen, übergiengen , wird das Beywort Groß 
binzugefegt. Es begreift die beyden Konigreihe England 
oder Südbritannien, und Schotland, Skotland ober 
Nordbritannien, die zufammen Einen verbundnen 
Staatsförper ausmachen , dem die Inſel oder das Königs 
reich Ireland nebſt vielen andern Ländern und Inſeln 
in Europa, und in den übrigen 4 Erdtheilen unterrhäntg 
ift. England ( Anglia ) hat feinen Namen von den 
Angelfachfen, einem Germanifhin Volke, das ih im 


sten 





VRR cn Blima.. 2. v⸗ * 





— — 


sun 1 Zahıh, darinn ——— Schotland (Scotia) von 
den Schotten, und Ireland (Hibernia oder lerne) 


— 


von den ren, welche beyde Völker zu groffen Keltifchen 
Hauptnation gehören, und diefe Länder in den aͤlteſten 


- bewohnt haben, zum Theil noch jest bewohnen. | 


+ Eine brauchbare Karte, von: Großbritannien und. Ireland ig die 
ſche von N. 1749. Im Merlage der Homanniihen Erben, ' 


"na 
ep ae auch Nachſtiche der Bircerifchen — von nd 


land, Schotland und Ireland zu finden ſind. 


8. 2. Bröffe: nach Tempelmann 66007, 8 Buͤſch 
6040, nach der Mittelzahl 63% geographi ——— 
len. Insbeſondere begreift 


Großbritannien, nad. wer nach 2. 45:6) geogr. 0’ w. 


Schotland, — — 17374, — — 2608 — — 
Ireland, — — 1716,18, — —1520 — 


. 3. Graͤnzen. Großbritannien und Sreland fin, 
als 2 nfeln ‚ ganz vom Meer umgeben im Dften vom 


Brittiſchen Meer ‚im. Norden und Weſten vom Scans 


dinaviſchen Deean, im Süden vom Atlantifhen Meer 
und dem Kanal. Sie find alfo von Frankreich, den Nies 
deelanden , Zeutfchland , Dänemark und Zi . 


durch Naturgrängen gefehieben. 


. * Nach mathem. Begränzung liegen fie. zwifdhen 50 und 
62° Nordbreite, und zwifchen. 7 und 20° Oftlänge. England 
insbefondre reicht von 50 bis⸗ und mit faft 56% und Jreland 
von 51 bis.554° Nordbreite · 


*5444 


8.4 . Klima. Wegen der Lage im hoben Norden 
* — Klima kalt ſeyn. Wirklich hat Schotland mei⸗ 
ſtens kalte und reine, folglich geſunde Luft, weil es ſehr 
gebirgig ift, und am nördlichften liegt. Aber England und 
Jrelaud haben Inſel⸗ — das iſt, die herrſchenden 
Weſtwinde breiten gemaͤſſigte Seeluft über fie aus , wo⸗ 


dir Landluft na Werke, bie; zu ſchuellen Veräns 
mn . J Kt beruns 


r 
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Derungen geneigt, und felbft im Winter jo gemäffigt wird, 
Daß es Sehr felten gefriert, und der Schnee Faum einige 


Tage liegen bleibt. 


5. $. Beſchaffenheit des Bodens. Gebirgig iſt 
aur Schotland, beſonders im Norden, und der weſtliche 


Thell von England. Alles Übrige land ift eben, und num 


Bier und dadurch maͤſſige Anhöhen und Hügel unterbros 
en. An Waſſer fehlt es den ‘Brittifhen Inſeln, zumal 


England und Ireland, fo wenig, als ben Verein, Nies 


Derlanden ;. weil aber Küften und Ufer bier nicht fo niedrig 


find, fo leider das Land weder von Meerseinbrüchen, noch 


von merklicher Ergſeſſung der Flüffe. Die Fruchtbarkeit 


iſt, befonders in England, fehr groß. Alles, was man 


unter einem fo gemäffigten Klima erwarten kann, liefert 
ber gute, md vortrefflih, für alle Länder muſterhaft bes 
baute Boden nicht nur reichlich, fondern aud in vorzuͤg⸗ 


licher Güte. 


$. 6. Drodußte. Englands Reichthum find mandjere - 


ley Fiſche, beſonders Heringe an der Dftküfte; doch thun es 


Ahnen, wie andern Nationen, die Holländer im Heringfan⸗ 


gen und Einpdefeln zuvor. Den Aderbau fieht man bier für 
. Dad an, was er im eigentlichften Verftande ift: für die fer 


ftefte Grimodfäule des Staats. on einer guten Vernte kann 
fi) England 5 Jahre nähren; und man hat eine Berech-⸗ 
hung, daf es einmal in 5 Jahren über 41 Mill. Thaler im 
Handel mit Getreide gewonnen habe. Die, Mergelgruben 
find aber auch fo zahlreich, daß fie zur- Fruchtbarmachung al⸗ 
ler Aecker hinreichen. Auch an Gartengewaͤchſen, Baumfruͤch⸗ 
ten, Hopfen ꝛc, hat es Ueberfluß. Hornviehzucht treiben die 
Britten mit groſſem Vortheil durch kuͤnſtliche Wieſen. Ihre 
Pferdezucht haben ſie durch Arabiſche und Barbariſche Heng⸗ 
1 veredelt ; aber noch wichtiger ift ihre Schaafzudht : nad) 

er Spanifchen ift ihre Wolle die befte, und an Menge ber 
Wolle koͤmmt ihnen Feine Nation gleich. Ihre Berge liefern 
Marmor, Aabafter ; Ehriftalf, Kupfer und fehr viel Bley, 
Eiſen, Allaun und Bitriol. Der vorzuͤglichſte * aber 
beſteht in Zinn, dem ſeltenſt ng ‚Metalle, dashier- feiner, 
ſchon vor Herodotd Zeiten 

von 
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von den Handelsnationen aus England , das den Namen Cafz 
fiterides hatte, geholt wurde. Auch an Steinfohlen hat diefes 
Reich einen unerfhöpflichen Weberfluß , fo wie die engliſche 
Malfererde die feinfte in ihrer Art ift. Zu Bath iſt ein bes 
ruͤhmtes Gefundbad. Mangel, aber nicht völligen, bat 


‚ - England an Quell-Stein:und Seeſalz, an Seide, Hanf und 


lachs, dan Bau⸗und Brennholz. Denn im ganzen Reiche 
find kaum 4 eigentliche Wälder zu finden. Völligen Mangel 
‚bat ed an Wein, an deflen Stelle man das vortreffliche Bier, 
und den Apfelzund Birnenmoft, Cyder genannt, zu trinken 
pflegt; an edlen Metallen, etwas Silber ausgenommen 5 
an Woͤlfen, Bären uud MWildfchweinen. 


Schotlands Reichthum befteht in Fifchen,, woruiter es _ 
ander Weftküfte Delphine, und bey Shetländifchen Inſeln 
eine außerordentliche Menge von ee giebt ; in Horn— 
vieh , Echaafen, Kleinen Pferden, Holz, Steinfohlen, Bley, . 
Eilber, Gold, Kupfer und Marmor, der dem Parifchen au 
Meiffe gleicht. Suͤd-Schotland insbefondre hat auch fehr viel 
Getreide, Flachs, Hanf und Gartenfrüchte nebft eier Men— 
ge Seefalz J — 


Irelands Ueberfluß beſteht in Vieh, Fiſchen, Flachs 
und Hanf, Holz und Torf. Man hat auch gute Wolle, Ei— 
fen: Bley= und Vitriolgruben nebſt Steinkohlen. Getreide 
und Ealz find nicht Hinlänglich vorhanden. 


Noch anfehnlicher find die Produkte, die Großbritannien 
aus feinen Nebenlanden, befonders in Gftsund Weftindi: 
en ‚ bezieht. Die vornehmften find Seeftfche, befonders Cabli— 
au oder Stocfifche ‚ wie auch Wallfifche, Eaftor:oder Biber: 
elle, nebft anderm Pelzwerke, Schiffzimmerholz, Tabad, 
eis, Indigo, Zuder, Thee, Eaffee, Brafiliensund Mahos 
anyholz, Goldftaub, Eifen, Neſſeltuch, Kattun, Seide, 
ummolle, Ingwer, Nelkenpfeffer, Orangenfrükhte, Gas 

cas und verfchiedene Spezereyen. | — 

| J 
$- 5 Berge und Bebirge. Großbritanniens und Ire⸗ 
lands Land⸗ und Bergruͤcken ift von Sid nach Nord bin: 
geſtreckt. Ju Ireland, wo es faft nur Hügel giebt, ift nur . 
em einziger Zauptlandruͤcken, fo wie auch in Schotland, 

| P das, 
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daB , befonders im nördlichen Theile, viele ſehr hohe Gebir⸗ 
ge hat, und im nördlichen Drittheile Englands nur Ein 
Zauptbergruͤcken ift. Hingegen in Englands 2 füdlidyen Drit= 
theilen, wo fid) das dreyediggeftaltete Land ſuͤdwaͤrts immer 
weiter ausdehnt, find 3 Land- und Bergrücken. Zween 
davon — von Suͤd nach Nord: und zwar der weſtliche 
Bergruͤcken geht mitten. durch. Wales: von der Süd: bis 
zur Nordkuͤſte; der Öftliche theild Land = theild Bergrü⸗ 
Ken: zieht von der Quelle der Thames. nordwärtd nad) 
Scotland hinauf, fo daß mehr ald die Hälfte Englands dfts 
lichen Abhang gegen das Brittifche. Meer hat: . Der dritte, 
meiſtens Landrücen erftrecdt ſich über dem ganzen, von 
Meft nach Oft, am weiteiten ausgebreiteten füdlichen Theil, 
hat im Weften ungemein ftarfe Ausbeugungen, bald. nords 
bald ſuͤdwaͤrts; im Dften aber meiftens gerade Richtung, 
und macht nordwärts Abdachung gegen den Kanal von Bri: 
ftol und die Thames; weft = füd=und oftwärts aber gegen das 
Meer, nach tem Lauf der Küftenflüffe. Meftenglands und 
Schotlands Gebirge gehören zum Englifch: Norwegifchen 

Bergparallele ©. 88. — 

Unter allen innlaͤndiſchen Gebirgen, ſowohl in Großbrittanien 
als Ireland, iſt der Berg Schehallien, faſt mitten in Scotland, 
unter 500400 NBreite gelegen, der merkwärdigiie, weil er der erfte 
und zur Zeit ‘der einzige Berg unfrer Halbfugel ift, auf dem Waffe: 
Iyne U. 1774 auf Königl. Befehl die anziehende Kraft der Berge mit 
unerhörter Sorgfalt unterfucht hat, Won Vorgebirgen find die merk» 
 würdigften auf den äufferften Landfpiten: In England, cheLandsend, . 

Bolerium oder Antineftaeum, und Lizard, Ocrinum oder Dumno- 
nium, beyde auf der füdweftl. Landfpige, jenes nord:diefes ſuͤdwaͤrts. In 
Scotland, Duugsby Zead oder Orcas auf der nordöftl. Kandes- 

itze. Rh Ireland, Korth Care oder Boreum im MWeſten, und 
spe Clear oder Notium im Süden, | 


$. 8. Gewöffer. | 

A. Meere: 1) Das drittilche Meer, im Oſten 

von ganz Großbritannien. 2) Der: Scandinavifche 

Deean im Norden und Weſten. 3) Der Atlantifche 
Ocean, und 4\ der Kanal im Süden. | 


B. Meerbufen: Viele, theilö groffe, theild Kleinere. 


Die merkwärdigiten find: in England, die Buſen beym Ausfluß 

der Thames, Nyne und des Zumber, im Oſten; der Ranal von 
Sriſtol oder Sabrinae aeftuarium, im Weſten. In Scotland, wo 
s fie Sireb heiffen,, Firth of Forth oder Bodotra aeftuarinm, of Tay 
sder Taum aeltuarium, of Murray oder Vararis aeliuar. as — 
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arty und of Dornock, alle im Oſten; Loch Brien, Cinhe Ko 
— of Clyde and of Solway, alle im Weiten. In Irela 
undalk Bayim Hften, Lough Soyle im Norden, Dunnegal⸗ Day 








und Bay of Galway im Weiten. 

„CC. Meerengen: ı) Die Straſſe von Calais. 
Sie iſt nur ungefähr 54 Meile breit, und war vers 
muthlih in alten Zeiten eine Erdenge, wodurch 
Sroßbrittannien mit der Nordfpige Frankreichs zus 
fammenbieng. 2) Der St. Beorgen » Ranal oder 
bad Irelaͤndiſche Meer ( Mare Hibernicum oder 
Vergivium ) zwischen Sroßbrittannten und Sreland. 
D. Seen. 5 giebt deren fehr viele, befonders in 
Schoͤtland und Ireland. Die Englänvdifchen heiffen Meere 
wie in Helland ; ihr Umfang ift aber ſehr unberrächtlid). 
In Schotland heiffen die meiften Landjeen Loch, in 
Freland Lough. Manchmal bekommen auch Meerbufen 
diefe Namen. | a 6 
Die merkwürdigften, find: in Schotland, Lody Tay und Lo 
Neß, aus welchen gleihnamige Fläffe fommen. In Ireland, Long 

Neagh, Lough Erne, Lougb Ree und Longb Derg vder Derke. 
E. Fluͤſſe. Die michtigften find: in England, 
die Thames oder Thernfe ( Tamelis) und ber 
Aumber (Abus) beyte im Oſten; die Saverne 
(Sabrina) im Weften. In Scotland, der Tay 
oder Taus im Dften. In Ireland, der Shannon oder 

Senus im Weften. | | 


Andere Flüfe find: in England, Suͤdfluͤſſe: Tamar, Er oder Ifca 
und Avon oder Alaunus; Hftflüfe, Stour, Gyne, die im der 
. Alten Metaris aeftuar, ausfließt; die beyden HZumberarme: Treue 
4m Süden und Oufe im Norden , und die Tyne oder Tinna; Weſtfluͤſſe: 
-Avon, Towy oder Tobius und Dee, beyde in Wales, Mleriey und 
„on. al Scotland, Hftflüffe : Tweed oder Tuefis , der die Graͤnze 
gegen England macht, Sorth, Dee oder Deuana, Spey, Neß oder 
Diele , Cromarty und Dornoc oder Taynıe ; Weſtfluͤſſe: Clyde oder 
Clota, die Graͤnzſcheide zwifchen dem Roͤmiſchen und Unroͤmiſchen Brie 
tannien, Dun und Solway auf der Gränze Schotlande und Englands. 
RR Steland Nordfluͤſſe: Bann oder Argitaund Foyle sder Vidua; 
uͤdfluͤſſe: Zee oder Luuius, und Barrow oder Birgus mit der Nore 
oder Our, die, er im Weften aufnimmt. 


d. 9. Anzahl der KZinwohner. Großbritannien, 
befonders England, iſt - dem VBerhältniß jeiner Groͤſſe, 
| 4 uns 
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ungemein ſtark bevölkert. Es foll 12 bis 16 Millionen Eins 
wohner zaͤhlen. Die vornehmſten Urſachen dieſer Bevolke— 
rung ſind Fleiß und Bewerbſamkeit, womit ſich die Nati—⸗ 
on — Unterhalt durch mancherley Mittel zu verſchaffen 
weiß. 


Won dieſer Summe kommen für England allein} iber 
zo Millionen. Andern Zufolge, fol England nur 54 Mill, 
Shorland IE, und Ireland etwas mehr ald z Million 
Menſchen zählen. Doc die Unzuverläffiofeit diefer Angabe 
erhellet aus einer U. 1776 auf Befehl des Staats in Free 
land unternommenen Zählung, bey welcher 2 Millionen 
161,514 Menſchen auf diefer Inſel gefunden wurden. 


. .. $ 10. Ihre Sprache ift die Englifche, die vor 
uehmlih ‚von der Zeutfchen, Altangelſaͤchſiſchen Sprache 
abftammt, und in England und Sütfchotland in zween 
ziemlich verſchiednen Dialekten geſprochen wird. 


In Wales ſpricht man Kymriſch, oder Waͤlſch, oder 
Altbrittiſch. In Nord- oder Hochſchotland und Ireland 
wird die Galiſche oder Iriſche Sprache geredet S. 93. 
Großbritannien und Ireland werden alſo heut zu Tage von 3 
Hauptnationen bewohnt. 


$. 11. Ihre Sitten, Die Engländer find anſehn⸗ 
lich gebildet , und pflegen, jowohl ZLugenden , ale Zafter 
aufs hoͤchſte zu treiben. Das Beſtreben nah Gründlichs 
Feit und Bollentung haben fie mit den Teutſchen gemein. - 
Ihre Nationaltugenden find Redlichkeit, Großmuth, 
Tapferkeit, Liebe zum Vaterlande und zur Freyheit. Die⸗ 
fe letztere verleitet ſie manchmal zu groſſen Ausſchwei⸗ 
fungen: wie ſie denn zur Aufruhr ſehr geneigt ſind, und 
als melancholiſch/choleriſche, auf eigene Einſichten ſtolze 
Köpfe, das Auſſerordentliche und Uebertriebene lieben, 
gerne widerfprechen, an milden Ergoͤtzungen Vergnügen 
finden, un? fich durch wuͤthende Affekte zu vielerley zuͤ⸗ 
gellofen Ausfhweifungen und zum. Selbftmorde hinreiſſen 


laſſen. | 
| Die 
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Die ſuͤdlichen Schotlaͤnder ſind von ſtarker Leibesbeſchaf⸗ 
fenheit, kriegeriſch, freymuͤthig und ſinnreich. Die Bergſchot⸗ 
wenn hingegen, die Mittel- und Nordſchotland bewohnen, find 
ein rauhes, ſchmutziges Volk, das beynahe den Wilden gleicht. 

Die Ireländer find tapfer und ftarf; dabey aber uns 


al ruhig, kuͤhn und rachgierig. 


Beweiſe vom Hange der Gngländer zum Uebertriebnen find ne 
Schaufpiele, Masteraden , Hahnengefehte, Pferderrennen ‚und die 
theuern Wetten im Reiten, Fahren, Schiffen, Sehen und Spielen. 


f / ) 

$.12. Religion. Die herrfchende ift die Reformir⸗ 
te von 2 Dauptjeften. Die erftere, welhe in England 
und Ireland herrſcht, ift die fogenaunte Engliſche, ho⸗ 
be oder Bifchöflicye Kirche, deren Glieder , weil | 
von-Bijchöfen regiert werden, Epiſcopalen beiffen. Die 
Glieder der andern Kirche, welche in Schotland herrſcht, 
Loffen fich lieber von den Yelteften oder Presbyteris regiee 
ren, daher man fie Presbyterianer zunennen pflegt, 


Aufler diefen 2 Hauptkirchen giebt es andere, ſowohl 
Teutſche als Franzoͤſiſche und Golländifche Reformirte, 
die fich felbft Proteſtant Diffenters nennen ‚ und in Eng— 
land ziemlid) zahlreich find; Ratholiken, deren Anzahl in 
Großbritannien jehr beträchtlich, und in Sreland faſt nody 
einmal ſo groß, alö die der Proteftanten ift; Kvangelifche, 
deren ed aber wenige giebt; Anabaptiften, Quafer. Ju⸗ 
den und andere Religionspartheyen, die aber alle (fo wie 
felbft Deiften und Religionsipötter , deren es ben der übers 
mäfligen Sreyheit zu glauben, was man will, und zu befen« 
nen, was man glaubt, nicht wenige giebt ) nur geduldet were 
den. An Unterweifung der dummen und abergläubifchen Ein— 
wohner in den hstifchen Hochlanden und Inſeln arbeitet 
Die, zur Ausbreitung der chriftlichen Lehre unter dieſen Leu— 
—— Koͤnigl. Schotlaͤndiſche Geſellſchaft mit gutem 

rfolge. 


Die Evpiſcopalen unterſcheiden ſich von den Presbyteranern, 
—vornehmlich durch die Lehre von der Gnadenwahl und die Annehmung 
einer. bejondern Liturgie oder Errichtung der gottesdienftlichen Cere— 
monien: daher fie Conformiften; die Presbyterianer hingegen von 
conformiften,, oder auch Puritaner heiſſen, weil fie vorgeben, daß 
je die Kirche von ihren Mafeln gereinigt haben. Ein befondrer zweig 
rPuritaner find die Independenten oder Bronniften , Die a No: 
ert 


% 
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bert Braun zum Stifter haben und ſich weder von Bi öfen 
, Yelteften regieren lafen, fondern Pe — feyn 2 — 


Die Epiſcopal⸗ Kirche wird in England von 2 Erzhifchdfen 

gu Ennierbury und Dorf, und 25 Biſchoͤfen; in Ireland von deu 4 
Erzbiſchoͤfen zu Armagh, Dublin, Caſhel und Tuam nebſt 19 Bilde 
a regiert. Der Erzh. von Canterburv ift Primas von ganz Eng: 


° 
** 


e 
(ins, und front den König; der von Jork iſt Primas von England, 
und front Die-Königinn. Primas von ganz Jreland iſt der Erzb, von 
Armagb; von Jreland der von Dudlın. Die Schotiandiſche Kirche 
iſt in. 13 Provinzst:-Synoden, dieje in 68 Presbyterare „ dieſe 
in ihre Zivchipiele eingetheilt. Ueberhaupt hat die Großbritanniſche 
Geiſtlichkelt durch die fogenannte Meformation ihre anſehnlichen 
„ Buter groptentpetls verlohren. Der König iſt feitden das Oberhaupt 
Der hohen Kiche,, Dirigirt die Kirchen: Verfammlungen,, und iſt die 
oͤchſte Inſtanz an welche man voinallen geiftl. Gekichten appelliren 
ann. zu seder Wahl eines Erz:oder Biſchofs wird feine Erlaubniß et 
fordert, die fat immer mit der Empfehlung einer Perfon begleitet ift, 
von der die Kapitel ohne erhebliche Urſache nicht abgehen dürfen, Ergee 
nießt aud) die Aunaten und geil. Zehnten, die er aber wieder zum 
Beſten der Kirche und zu andern milden Dingen zu verwenden pflegt. 


"$. 13. Regterungsart. Sie ift monarchifch » ariftos 
keatiſch/ Deimpfratiih. Denn die Gewalt des Könige iſt 
nicht nur durch ‚Die Reichsqeſetze, ſondern auch durch die 
Verſammlung der Neichsftände. oder den Neichstag, bier 
as Parlament genannt, eingefchränft. Es befteht aus 
Adelsperfonen,und ten Deputirten der Englifchen und Schot⸗ 
tifhen Provinzen, Staͤdte und - Marktfleden ‚und.befige 
auſſer dem Rechte, neue Auflagen zu verprduen, 2 Drit⸗ 
2 der gefeggebenden ‚Gewalt. Doch ift Der Thron erb⸗ 
lich, und zwar nach dem echte der Erſtgeburt, ſowohl in 
weiblicher , als männlicher Linie; ſo daB, wenn in. einer 
Linie Feine männliche Erben. vorhanden ſind, der Ihron 
den Prinzeflinen diefer Linie vor den Prinzen einer jüns 
gern Linie zufällt. Das intregierende Haus iſt Das Teut⸗ 
Ihe Churhaus, Braunfcyweiz, Lüneburg. Des Kos 
nigs Zitelift, Rönig von Großbritannien, Frank⸗ 
zei) und Ireland. Dir Zırel Defenfor fider, Bes 
fhüger des Glaubens , den König Heinrich Vllt. vom 
Pabſt Leo X, erhielt, wird noch jezt fortgeführt. Der Kron 
prinz heißt jederzeit Prinz von Wales. 
j “Nach 


- 
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“. Mach der Grundverfaflung ded Großbritannifchen Reis 
des find nur England mir Wales und Man ‚und Schotland der 
‚Krone inkorporirt, das, iſt, Sauptlaͤnder, die durch den 
Untonstraktat von U. 1706 dergeitalt mit einander auf ewig 
verbunden find, daß, feitdem Engländer und Echotten Ein 
Bolt, das ift, die Brittifche Nation, und beyde Reiche ei- 
nen einzigen unzertrennlichen Staat ausmachen, der von Eis 
nem Könige und Einem Parlemente regiert wird, Alle übrie 
ge Länder, ſowohl in- als auffer Europa , find der Krone une 
terworfen, das ift, fie gehören zu den YIebenländern 
die, alöbefondere Staaten, nah Maasgabe ihrer eigenen 
Verfaſſung und ihrer Privatgefege regiert werden, und für 
ſich weder neue Gefege machen, noch alte abichaffen , oder 
verändern dürfen , wenn der König feine Bewilligung verfagt, 
und diefe ihre Geſetze den Engliſchen zumider And, Einige 
von diefenNebenländern find der Krone unmittelbar unters 
worfen, wie Ireland, Gibraltar. ıc. ‚andere mittelbar, wie 
die Beſitzungen der Oftindifchen Handelöfontpagnie ıc. Statt: 
halter tdie Krone in allen unmittelbaren und in den mei— 
ften mittelbaren Nebenländern. Ireland wird Durch.einen Un⸗ 
terFönig regiert , der die Rechte des Koͤnigs im Jrelaͤndi⸗ 
ſchen Parlamente vertritt. J oz, 


“= Des RöninsRechte euer. alfer- Länder, odes des gane 
zen Brittiihen Neiches find 1) die vollziehende Gewalt, allgemein 
and unbefhränft. 2) Ein Driecheil der gefengebenden Bewalt. 
3) Ae auſſerliche Majeſtaͤtsrechte, unbefchranft, als das Recht, Krieg 

au * rieden, Buͤndniſſe und andere Staatsvertraͤge zu ſchlieſſen, 
u e zu ſchicken und anzunehmen ıc. 4) Alle innere Majeſtaͤts⸗ 
rechte, ju deren —— nicht die —— der Staͤnde durch 
die Reichsgefebe vorgeſchrieben iſt. Dahin gehoͤren das oberſte Kite 
chenregiment, das Recht, Armeen und Flotten zu errichten, Aemter, 

Waͤrden Standeserhoͤhungen, die Reichsſtaudſchaft und Privilegien 

zu ertheilen, das Muͤnz⸗ und Begnadigungsrecht ꝛc. 


** Des Koͤnigs Titel, der in aͤltern Zeiten mancherley Abaͤnde⸗ 
rungen befommen hatte, iſt erſt ſeit dem Stuartiſchen Stamme bes 
ftandig einerley geblieben. In der Anrede neunet man ihn Sir. Er 
muß der hoben Epifcopal-Kirche zugetban feyn , und darf ſich mit fein 
ner katholiſchen Prinzefinn vermabien. Volljabrig und der Megies 
rung fähig wird er nach zuridgelegtem ısten Jahre feines Alters. 
Während feiner Minderſaͤhrigkeit führt die Königinn = Mutter nebft 
einem Regentſchaftsrathe die Megierung. Seine Rrönung wird in 
der Abten zu Weſtmuͤnſter mie grofier Pracht vollzogen, Unter den 
Reichefleinspien, die alle tin Towr zu London verwahrt werben, 
find 2 Kronen, 3 Scepter und 3 Schwerter merkwuͤrdig. Der Knie 
prinz "oder" Prinz von Wales tft zugleich geborner Zerzog von 
Cornwall, Die übrigen Prinzen pgegen, laͤugſtens um die Zeit ihrer 
Bolliährigkeit, das ift, mit al Jahren, einen befondern wi nd 
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des Koͤni s Gutbefinden zu erlangen, als Jerzog von Cumberland, - 


von York, von Blocefterzc. Auch find fie gebohrne Staatsraͤthe des 


—I— und kraft ihres Titels Peers des Reichs. Der Koͤnigl. 30f⸗ 
Be Hi prächtig und ordentlid), Die vornehmiten Kron— 
1 


ſtatt 
bedienten ſind der Lord Oberrichter, der Lord Großkanzler, der zus 
raͤſdent des Staatsraths, der Lord geheime Siegelbewahrer, der 
ord Großkaͤmmerer, der Lord Großconnetable, der Lord Großmar— 
de und der Lord Großadmiral. Won diefen Kronaͤmtern find einige 


24 Sein Gropfiegelbewahretift, der Lord Großſchatzneiſter, der Lord 


n geritten Samiligen erblich ; die übrigen vergiebt der König. Einige: 


nd ſtaͤts, anderenur bey gewiffen Gelegenheiten befest. Einige werz 


den insgemein durch ganzeXollegia verwaltet. Die vornehmſtenReichs 


geſchaͤfte laͤßt der König in feinem Namen durch den geheimen oder 
Staatsraͤth beforgen. Das Haupt diefer a. n Rarbeverfanimlung 
e 


ift der Lord Praͤſdent. Die Prinzen von Geblät find wegen ihrer Ge: . 


burt; die 2 Erzbiſchoͤſe, die Kron⸗ und andere höhere Beamten nebſt 


dem Spvecher des Unterhaufes wegen ihrer Aemter Beyſitzer dieſes 


Raths. Die übrigen Glieder , deren in allem meiftend über 100 find, 
ernennt der König nach Belieben. i OT Br 


* Die Freyheit der Broßbritannifchen Nation, oder. das Ge: 
ngewicht, das die Brittiſchen Neicheftände der Königl, Gewalt 
alten, und auf dem Neichötage oder Parlament ausüben, gründet 

ſich auf die Werficherungsafte, The Grear Charter, magna Cliarta 

“ pder Charta libertatium genannt, die König Johann ohne Land ben 

< Meiesbaronen U, 1215 ausgeftellt, und fein Sohn Geinrich Ill: 

A. 1225 mit einigen Veränderungen, unter dem Namen Charter o 
tbe Foreſt oder charta foreftae, erneuert hat. Dur die Akte o 

‚ Habeas corpus von U; 1679;, and die Bill of Rigbes ers 1689. 

iſt fie befeftigt, und dur die Union von A. 1706 auf Schotland er- 

‚ftrett worden, Sie befteht erwähnter maſſen bauptfählich in: = 

Drittheilen der sePAgpbenden Gewalt und der Anordnung neuer 
Auflagen. Die erfte Klaffe der Reichsſtaͤnde, der hohe Adel, wird das 
©berbaus des Parlaments, oder das Zaus der Lords Kheten) 
oder Peers genannt, Ihre Zah erſtreckt fich meiftens auf ohn efafr 
232 Verfonen. Der geiftlichen find 26, nämlich alle Erz: und Biſcho⸗ 
fe von England ‚ den Bifchof von Man ausgenommen. Die Ei, 
chen jind theils Engliſche, theils Schottiſche. Zu jenen gehören die 
voljährigen, dasift, wenigft 21 Jahre habenden, der Epiſcopal Kir⸗ 


J 
4 


J da ‘ 


che zugethanen Häupter der —— von der weltlichen Engliſchen 


Nobilitv, die aus Herzogen, Dukes ; Markgrafen, Marquiles, Gra⸗ 
. fen, Earls, Bicegrafen, Vifcomnts, und Baronen, Barons beſteht. 
Ihre Anzahl beläuft ſich, mit Einfluß der —* von Gebluͤt, auf 
dhngefaͤhr 190 Perſonen. Die Schottifhen Lords, 160 an der Zahl, 
werden von allen Schotländifchen Xords ‚oder Peers , als ein Aus: 
ſchuß der gefammten Schottifhen Nobility,, zu jedem Parlament er: 
wählt, und muͤſſen fi zur Presbyterianifhen Kirche befennen. Die 
zwote Klaſſe der Neichsftände nennet man Unterhaus des Parla- 
ments, oder das Zaus der Gemeinden. Es befteht aus 558 Perfo- 
nen, nämlich aus 513 Deputirten der Englifhen und aus % 
girten der Echottiihen Ehires, Städte und Marffleden. Sie wer: 
Den für jedes neue Parlament, nicht als bloffe Gefandre, ſondern als 
Repräsentanten von den Ihrigen erwählt. Im Oberhauſe führt er 


Bord Kanzler; im Unterhaufe der Sprecher das Wort. Der ne 


\ 
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ag ſelbſt, oder das Parlament darf weder über 7Jahre dauern, wo 
. Aber 3 Jahre aufgeichoben werden. Der König hat das Necht, es zu⸗ 
mmen zu berufen, au prorogiren, Zu ajoumiä en. Ombiays diffolvir: 
wie er auch der Relchsſtandſchaft ertheilen Pan. Wiourniren kann 
uch jedes Haus ſich felbft. Die Verſammlungen gehe u zu Lo 
oh, in einem fehr groſſen len des Quartiers Weſtmuͤnſter. D 
Oberx haus ift Richter aller Mitglieder des Oberzumd Unterhaufes. Die 
es hat das Recht, die Geldverwilligungen zu beſtimmen. In jedeim 
? ilt die Mehrheit der Stimmen. Wenn eine, Sowohl oͤffentli⸗ 
, als ae oder Vorſchlag in bepden Häufern paſſirt iſt, das 
‚ vom Dber-und Unterhaufe gebilligt wird, und zu den 2 Stimmen 
be Häufer noch die 3te, die Einwilligung des Könige, hinzu 
+ fowird ein Reichsſchluß oder Act’ of Parliament daraus, 


Ben 14. Kinfünfte : vormals von&&ngland ——6 
terling das iſt, über 60 Mil. Rthir. von Schotlan 
nur Obngefähr 130,000 Pf. Sterling; von Ireland ohnge⸗ 
aber dreymal fo viel, als von Schotland 5 jezt. 100 Mill. Rthlr. 
allem. Die eg das ift, die Summe, die ‚der Kor 
ig umd die Fonigliche Familie, zu. Unterhaltung ihres Hofs 
ſtaates ethälten, beträgt jeßt 900,000 Pf. Sterling, 
Die &uellen diefer Staatseinkünfte find.: die Böen fowohl al 
te, als neue, befonders auf die Einfuhr mancherley ausfändifcher Wage 
zen; die Accife auf Getraͤnte, Steintohlen, Tabadund fremde Wag- 
ten; alztare, die Salzfteiter, die Kandtare oder Grundſteuer 


die Mal 
| FR Geträgnih der Ländereven und um die Haussumd Fenfteritenet, 










S 





— Beſoldungen und Penſionen, von Lehnkutſchen und au⸗ 
Fuhrwerte nach der Anzahl der Räder, von Hoͤckern und Haus 
I. Nee Poſtweſen oder der Brieftare, vom Etempel, die Geburts: 


Ä — odesſteuer, die Einkünfte der Kronguͤter, die Abgabe 

Oſtindiſchen Kompagnie ıc. | | 
.. »= Die ſchweren Kriege, die Großbritannien feit langer Zeit 
und andere grofle Unternehmungen haben diefen Staat nach und 


< in eine folhe Menge Schulden verfent, daß jest die Ausgabe auf 
q en mehr beträgt, ale vormals alle Einfinfte. Die Summe niles 
Kirk, iſt jetzt 1596. Mil. Rtthlr. Beynahe alle Staatseinfünfte 

—* den —45 — verpfaͤndet, fo daß es bey neuen Darlehen 
fhwer ift, blos die Quellen zum Äbtrage der jährl. Zinſen 

au Ben. m ungehindert jceint es, daß dieſe Schuldenlaſt 
Gropbritannien nur wenig, oder dom weit weniger drüde, als es bey 
andern Staaten geihieht, oder gefchehen würde. Der grofe Reich⸗ 


pie einzeler Bürger und das Kredit der Nation erleichtern dem 
taat dieſe Laſt. 


S15. Wappen. Das Königl. Wappen iſt in 4 Felder 
getheilt. Im erften zeigen fich 3 her einander ftehende Leopar: 
den wegen England, tmd ein rother Löwe wegen Schottland; 
im zweyten die Lılien wegen Frankreich; im ten die aoldene 
Davidsharfe wegen Jreland; im aten das Chur- Braun⸗ 
ſchweigiſche Wappen, Diefem Drappen find an den Unterſei⸗ 

Ä ten 
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sen 2 Standarten beygefuͤgt, wovon die eine zur Rechten das 
Engliſche St. Georgenkreuz, die zur Linfen das Schottifche 
Andreaskreuz enthält, | 
F. 16. Ritterorden. Der-vornehmfte ift ver Orden vom 
‚blauen Sofenbande , oder des 5. Beorgs. König Fduard 
III. bat ihn A. 1350 geftiftet. Er- befteht nebft Dem Könige 
aus 26 Rittern. Sein Zeichen ift ein blaues, mit edelfteinen , 
‚Gold und Perlen reich beſetztes Band, das die Ritter am lin— 
Ken Knie tragen. Der Wahlſpruch: Honny foit, ‚qui mal y 
| En. ‚ das iſt, Trog:dem;, : der. Arges davon: gedenkt, 
ft von Gold in, diefes Knieband. eingeftict. An Feſttagen tra= 
gen die Ritter einen Rod , Hut und Mantel von ſchwarzem 
‚Sammer, und über dem Mantel die goldene Drdenskette. 
"Sie _beiteht aus 26 rundgelegten Hofenbändern, die eine 
weiſſe und rothe Rofe in der Mitte haben, und durd) eben 
* viele geflochtene Knoten zufammenhängen. An der Kette 
iſt dad Bild des H. Georgs zu Pferde mit dem Lindwurm 
in Gold. emallirt, mit dem erftgedachten Mahlfpruh. Dee 
Orden vom Bade hat feinenNanten von dem altenGebraiche, . 
die Ritter in der Nacht vor ihrer Aufnahme durch Baden 
‚einzuweihen. K. Geinrich IY, hat ihn ums J. 1399 geſtif⸗ 
‚set, und 8. Beorg I. U. 1725. erneuert, Er befteht nebft 
dem Könige aus 37 Mitglievern. Das Zeichen, das an eis 
wem rothen Bande getragen wird, find 3 Kronen im goldnen 
Be mit ber Umfchrift: Tria Juncta in vno. Die Kette bee 
ſteht aus einer Krone und einem Scepter, die wechfelweife Durch 
‚ein gefchlungenes Band an einander hängen. Am Scepter 
Aft eine Rofe und eine Diftel. Auffer diefen Orden , die beys 
‘de Engliſch find, ift noch der Schottiſche Orden von 
der Diſtel, oder der Andreasorden. Jakob /Y, hat ihn 
U. 1488 in Schotland errichtet, die Königin Anna im J. 
‚1703 erneuert, und Beorg /. U. 1725 mit Statuten vere 
fehen. Er befteht auffer dem Könige nur aus ı2 Mitgliedere 
nom Schottifchen Adel. Das DOrdenszeichen ift das Bild 
des H. Andreas’ mit Stralen, und wird an einem grünen 
Bande-getragen. Der Wahlſpruch ift! Nemo me impune 
lacellet. Die Kette iſt wechjelweife aus Diftelfüpfen und 
Reben zufammen geſetzt. Von allen 3 Ritterorden ijt der Koͤ— 
nig Broßmeifter. 


ı $ 17. Kriegsmacht. Die zu Lande iſt nicht 
ſehr groß, wie ſich's von einem, von der See Be — 
| re oß⸗ 


V —— 
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floßnen, und gegen fremder Mächte Einbrüche gefichers 
ten Staat vermuthen läßt. Die Seemacht hingegen 
bat Feine in der Welt ihres gleichen. Im legten Kriege 

iſt fie bis zur furchtbaren Anzahl von mehr ald 400 Kriegs⸗ 
ſchiffen von allerley Rang gefliegen, und bat allein den 
übrigen 3 grojfen Europäifhen Geemädten, Frankreich 
Spanien und Holland nebft den Nordamerikaniichen Kos 
lonien, das Gegengersiht gehalten, Nirgends werben 
Meatrofen fo gut und in folder Menge gezogen, fo reiche : 
lich bejoldet, und die kranken fo mildehätig berforget ; 
nirgends werben Schiffe beifer gebaut, noch Schiffsbau⸗ 
und andere Bedürfniffe in größrer Menge ſtaͤts bereit 
gehalten, als in Diefem, durch das Seeweſen reich und 
mächtig gewordenen Staate. 

* Nad) dem U. 1768 feftgefekten Fuß, fol die Landmacht ber 
frändig 58,373 Mann Rufe act ie —————— jedes 
aus 650 Mann, und werden nicht durch die Namen ihrer Innhaber, 
oder der Provinzen, wo fie angeworben, oder von welchen fie unters 
halten werden, fondern bloß durch Zahlen von einander unterſchieden. 
Auferdein ift eine fehr ftarfe Kandmiliz von mehr als 100,000 Mann. 
u Fuß und zu Pferde angeordnet. Im Nothfau werden auch ause 
Andifche Truppen, manchmal zu 30 biß 60,000 Mann, in Sold 5 
men. Feſtungen finden ſich in dieſem, durch die Natur hinlaͤuglich ges 
fiberten Staate nur einige von geringer Bedeutung gegen -und in 
Schotland, um den Unruhen der Bergſchotten oder Socländer zu 


wehren. Das ne Zeughaus tft im Towr zu London; zu 
Chelies iſt ein Hoſpital für kranke Soldaten. 


“* Die Brittifche Slorre ift in 3 Geſchwader oder Eſcadern, von der 
rorben, weı Ten und blauen Slagge, getheilt, und in Kriegszeiten 
mit ohngefaͤhr 100,000 Matrofen und Geetruppen bemannt. Die 
beiten Kriegshafen iind Portsmouth und Plymouth. Zu Greenwich 
werden im grofen Seehoſpital, dem erg Gebaͤude in Eng: 
land, bey 1500 See: Iuvaliden verpflegt, Die, übrigen befommen 
ihren Ungerhalt an Gelde: wie denn auch für die Wittwen der 
Seeofficiers eine befondre Kaſſe errichtet ft. 


—S. 18. Aandel und Manufakturen. Das Han⸗ 

delswefen hat. in England die Stuffe der Vollfommens 

beit eritiegen. Die Brirten befahren faft alle Merre und 

Küften, bolen vornehmlich aus Dftindien umd Amerika 

unermeßliche Schäge, und gewinnen faft gegen alle Euros 

paͤiſche Nationen, en: e Portugiefen und Spas 
2 mer. 
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nier. Dieſer vortheilhafte, allgemeine Handel iſt eine Wir⸗ 
kung des unvergleichlichen Zuſtandes ihrer Manufaktu⸗ 
ren. Ihre Emſigkeit iſt uͤber alle Arten menſchlicher 
Gewerbe verbreitet. Sie verarbeiten und veredeln nicht 
nur ihre eigene, ſondern aller fremder Länder Produkte, 
und beftreben fih, ihren Werfen ftäts ben Grab ber 
Vollkommenheit und Dauerhaftigfeit zu geben, den fie 


einmal Fennen und fehägen gelernet haben. 


. * Die vornehmften Handelsftädte find: in England, 
London, die größte Handeldjtadt der Melt mit einer 
Bank, die an Kredit ihres gleichen nicht hat, Briftol, Lie 
verpool, Whitehafen, Salmouch, Piymouch, Darts 
mouch, Weymouth,/ Doole, Southampton, Ports: 
mouth, Yarmouth, Hull, Sunderland, Newkaſtle; 
in Schotland, Zdimburgb, Blasgow, Abeerdeen; in 
en Limerik, Ballway, Londonderry 
und Corke. 


| ** Schon der innländifhe Sandel Großbritanniens 
muß ungemein wichtig feyn, weil er von der Brittifchen 
Nation beynahe allein geführt, und durch vortrefflihe Lands 
ftraffen, durch fchiffbare Fluͤſſe und nahe Meere erleichtert 
wird. Doch fümmt er mit dem auswärtigen Seehandel 
in Feine Vergleichung. Diefer erſtreckt fi) durd) die ganze 
Welt, und foll, wenigft vor dem legten Kriege, den Schag 
der Nation jährlich mit der fait unglaublichen. Summe von 
ohngefähr 3 Mill. Pf. Sterling oder +8 Mill. Thaler, ver: 
— miehret haben. Die Oſtindiſche Kompagnie , die altefte 
ihrer Art in ganz Europa, übertrifft die. Holländifche an 
Macht und Allgemeinheit des Verkehrs. Sie bezieht aus 
ihren Oftindifchen Ländern, die größer, ald ganz Grofßbris 
tannien find, und ihr mit einer, von der. Krone abhängigen, 
gandeshoheit zugehören, mehr Einkünfte, ald Rußland aus 
feinem ungeheuern Reiche. 


*2*2* Unter allen Brittifhen Manufakturen find die älteften und 
wichtigiten die Wollmanufafturen. Sie follen ohngefähr den zten 
Theil der Bewohner Englands befhäftigen. Tuch, ſowohl feines, 
mit Spanifcher Wolle gemifchtes, als gröbere Sorten , Zeuge; 
Strümpfe, Häte, befondersd Kardinalshute, Bänder, Schnüre, 
Bettveden 2. werden aus Wolle verfertigt. Hierndaft folgen 
die Srivenmanufalturen nebft den reihen Stofien und Dr ſen, 
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bie groben und feinen Stahl- und Eiſenarbeiten nebſt kleinern 


Metallwaaren, die Gerbereven, Toͤpfereyen, Glas⸗Bouteillen⸗ 
und Spiegelfabrifen. Englifhe Uhren, Inſtrumente und Tabadde 
en find in der ganzen galanten, aftronomifhen und ſchmau— 


ei 
J en Welt beruͤhmt: fo wie jeder Schneider den After: Sams 


‚met kennt, den Mancheſter aus Baumwolle verfertigt. Scotland 

. nd en insbefondre liefern eine ſehr große Menge von man— 

cherleẽ — Hanfwaaren, als Leib: Tiih-und Bettgeraͤthe, 

Ka änder, Schnüre, fogar Kammertud und Batift, nebk 
hau- und Segelwerf, 


Der Britten vornehmſte Seehandelsſtraſſen und Niederla— 
gen find; 1) Im Eismeer, Fahrt und Nordkap ins weile Meer 
nad Arhangel; wie aud Fahrt nach Spisbergen oder Grönland, 
Wallfiſche I fangen. 2) In der Vordſee, Handel auf Teut— 
poen, Hollandiihen, Daͤniſchen und Norwegiſchen Küften. 3) In 

er Dftee, Handel auf Danifhen, Schwedifhen, Ruſſiſchen, 

reuſſiſhen und Teutihen Küften. 4) Im Eſkimoiſchen Wieer, 


. Delzbandel in der Hudfensbay, 5) Am Atlantiſchen ®cean, 


Fahrt und Handel au — Spanifchen „ Portugieſiſchen 
und Maroccanifhen Küften bie Guinea hin, auf den Kanarifchen, 
Azorifhen und Gapverdifchen Anfeln, in Nordamerika, befonders 
Shcniafeng auf der groſſen Bank bey New Foundland. 6) Im 
mi Mieer durch den Bells von Gibraltar bededter Handel 
nad der Levante, und den meiiten andern Küften und Inſeln. 
. 22,30 Mexikoiſchen Buſen, von Nordamerika, oder von Europa 
die Kanarien, oder von Afrifa her, über Antigoa nad Jar 
maica, und von da über die Bahama = Infeln, oder zwifchen Dies 
fen und Florida nad Nordamerika, oder über die Azoren nad) Eu— 
Topa zurüd. 8) Im Aerbiopifchen Ocean, Handel auf den Ki: 
fen von Guinea und Brafilien. 9) Im Arabiichen Meerbuſen, 
Fahrt durch die Strafe Babelmandab nah Mokcha, Dſchidda ıc. 
10) m Indifhen Ocean, Haupthandel der DOftindifhen Kome 
pagnie nah Bengala, und faft allen Küften und Infeln Oftindiens. 
11) Im groffen Ocean, Fahrt durd die Magellaniiche Meerenge, 
jest meiftens um das Cap Horn nad Utahiti ıc. und über Oſtin— 
ien, das Vorgebirge der guten Sofnung, ©t. Helena ıc. nad 
2* oder auch umgekehrt vom beſagten Gap füdwärts um Bam 
Diemensland nah Neu s Seeland, Utahiti 2, dann um das Cap 
Horn nah Haufe ic. 


$. 19, Oelehrfamkeit. Alle Künfte und Wiſſen⸗ 
haften, vornehmlich aber diejenigen, die dem menſchli⸗ 
chen Berftande die größte Ehre machen, und die gemeine 
nügigften find, werben hier mit beftem Erfolge getrieben, 
und zu dem Grade von Vollkommenheit Yebraht, den 
nur der Zieffinn und ftandhafte Fleiß des Brirten und 
Zentichen erreichen kanu. Die Gelehrſamkeit hat aber 
| au . 
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“auch nirgends mehr Vorfhub, und anfehnlichere Beloh⸗ 
nungen, als im Großbritanniſchen Staate. 


* Englands Univerſitaͤten, Oxford und Cambridge, 
beſtehen jede aus mehrern Colleges und Halles, die als 
eben fo viele befondre Univerfitäten anzufehen find, und fo 
beträchtliche Einkünfte haben, daß nicht nur viele Schüler, 
fondern auch eine Menge Gelehrte ihren Unterhalt davon ges 
nieſſen. London hat nebft einigen andern gelehrten Gefells 
haften eine Königl. Societaͤt der Wiſſenſchaften, die 
Mutter aller übrigen in Europa, Schorlande Univerfird- 
ten find Edimburgh, Glasgow, St. Andrews und New⸗ 
Abeerdeen. In “Ireland ift auffer Dublin feine zu finden. 
Sowohl zu Edimburgh, als Dublin tft eine Societaͤt der 
Wiſſenſchaften angeordnet. ö 


*Wiſſenſchaften, die in England —— — getrie⸗ 
beu werden, find Dichtkunſt, Beredſamkeit, 9) an ‚ Mathemas 
tif, Aftrongmie, Naturlehre, Medicin, Griechiſche Sprache, bürgerz 

liche⸗ und — ——— andelswiſſenſchaften und Seefahrt. In 
alen dieſen Faͤhern vonGelehrſamkeit koͤnnen die Britten groſſe Mans 
ner, auch Männer von ganz ausnehmenden Verdienſten aufweiſen. 
Bon ihren Dichtern, Rednern, Philologen und Aerzten, Die der gaus 
gen lefenden Welt bekannt find, feine Meldung zu machen, verzeich 
hite Baco von Verulam-die Gränzen des menſchlichen Wiſſeus; 
&ewten anatomirte Lichtftralen, und wog Sonne, Mond, Erde und 
andre Planeten, wie Bälle, gegen einander ab; Zalley war der erfte 
Gometenprophet; Bradley entdedte durch ı2jährige Nachtwachen 
dor Wanten der Erdachſe; Zarriſon erfand den Timer - Keeper; 

Maſielyne maaß, zuerft in Europa, die anziehende Kraft der Ber: 
gez; Zorneby, mit Birdifchen Inftrumenten verfehen , obſervirt 
Sterne bey hellem Tage; und wer weiß nicht, daß fie in unſerm 
Saprbunderte die gropte Handels: und Seenation find, und die Erd: 
a Menſchenkunde durch eine ganze Reihe von — alle 
inlich eriveitert a erweitern? Ihr unſterb 





icher Cooke 
'wird den Ruhm des von Griechen vergötferten Seefahrers Ulvß 
*ᷣ verdunkeln, wenn er gleich keinen Homer zum Lobredner be= 
oͤmmt. | 


F. 20. Wichtige Etaarsveränderungen. Britan⸗ 
nien, das vielleid;t einſt mit dem Belgiſchen Gallien zuſam⸗ 
menhieng, war in den erften Zeiten von Britten, Schotten 
und Picten. die zu dem groffen Aymrifchen und Keltifchen 
Näiterftamme gehören, bewohnt, und in viele Kleine Frey⸗ 
fire ’en und Rönigreiche zertheilt. Der unter Julius Caͤſar 
mislungene Verfuch, diefe Inſel zu befiegen, gelingt den Rö⸗ 
ern unter Defpafian A. 78. in fo ferne, daß fie den ſuͤd⸗ 
fichen Theil zur Au machen, die Kaifer Adrian gegen 
die Einfälle der nordwaͤrts wohnenden Schotten — 
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dadurch verwahrt, daß er zwifchen den: Fluͤſſen Tyne und 
Eske, oder von Newkaſtle bis Earlisle, einen Wal aufführr; 
den K. Severus in eine Mauer verwandelt. So behaups 
‚ten fih.die Römer im füdl. Britannien, das nun aud) .die 
Chriſtl. Relicion annimmt, über 200 Jahre, bis K. 50⸗ 
norius. bey. dem groffen Einbruch der Germanier in die Nds 
mifchen Provinzen fi der Britten A. 408 enfhlägt, und 
Dalentinian III. U. 446. die Inſel ganz verläßt. 


Innerliche Unruhen, und die Einfälle der Schotten und 
Picten zwingen nunmehr die Britten, die Sachfen aus Bers 
manien zu Hülfe zu rufen. Diefe, mit Angeln und Türen 
vereint, treiben zwar die Schotten und Picten zuroͤck; unters 
werfen fich aber nun die Britten felbft und ihr-Xand (Wa— 
les und ein Stüd von Cornwal ausgenommen, wo die ges 
flüchteten Britten ihre Freyheit behaupten), und errichten nach 


und nad) 7 befondre ‚Königreiche, die König Egbert dur 


Gewalt und Erbfchaft in Eines vereint, das er A. 828. 
erblid macht, und England nennet. Ihm und feinen 
Nachfolgern geben die Dänen, die fich feit A. 787. in Nort= 
bumberland feftfeßten,, fehr viel zu fchaffen, und zwingen 


fie, nicht nur das Neich mit ihnen zu theilen, fondern es ih—⸗ 


nen ganz zu übetlaffen. Doch A. 1042. fam es wieder an die 
Angelfächfifche Familie; an Eduard 177. dern Bekenner, 
der aus gefammelten Gefegen und Gewohnheiten der Sach⸗ 
-fen das nod) jezt giltige Gefeßbuh, Common Law, ein— 
führt, und dem Serzog von der Normandie, Wilhelm, 
der ihm mütterlicher Seite verwandt war, zur Englifcher 
Krone Hoffnung macht. — 


Dieſer Wilhelm, ein groſſer, aber grauſamer Mann, 
erwirbt ſich A. 1006. durch Siege und den Vorſchub der Geiſt⸗ 
lichkeit den wirklichen Beſitz des Engliſchen Throns nebſt dem 
Beynamen, Eroberer. Seine Nachfolger waren Wilbelm ZZ. 
Heinrich 2. und Stephan von Bloig, Wilhelms I. Enkel 
von feiner Tochter. Da diefe keine männlichen Erben hinter⸗ 
lieffen: fo gelangt A. 1154 SGeinricdy II. Plantagenet, 
Braf von Anjou, wegen. feiner Mutter, Heinrichs I. 
Tochter, auf den Engliſchen Thron: ein mächtiger König, 
der mit feinen väterlichen Erblanden Anjou, Touraine ung 
Maine die Provinzen Guienne, Gaſcogne und Poitou dur 


⸗ 


FAR verbindet, und A. 1171 “Ireland bezwingt. Ihm 


Igen feine 2 Soͤhne, Richard 2, der, als er von einen 
) | ruymts 
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rühmlichen Kreuzzuge nach England zuräd Fehrte, von Leo⸗ 
Hold, Herzog von Deflerreich,, an Kaifer Heinrich 77. aus⸗ 
geliefert, und X. 1194 von feinen Untertbanen mit 150,000 
Mark Silver auögeldjet wurde, und Johann ohne Land, 
dem Frankreich die ganze Normandie nebft Yoitou, Anjou, 
- Maine und Touraine abnimmt, und die aufrührifchen Reiches 
baronen A. 1215 ‘die Unterzeichnung des groflen, noch jezt 
gitigen Srenbeitbriefes, che Great Ebarter, aböringen, 

uc Johanns Sohn, Seinridy ZIT. wird U. 1225 und 1258 
zu einem der Majeftät fehimpflichen Vergleich, Charter of the 
Foreſt von den Baronen gezwungen, die während ihrer Hinz 
del mit dem Könige, U. 1265 zu ihrer Verſammlung zuerft 
aus jeder Landfchaft, Stadt und Fleden 2 Abgeordnete bes 
rufen, und ſo das Unterhaus des Parlamenıd einführen. 
Eduard J. erobert U. 1291 Wales, wovon die Engliſchen 
Erbprinzen feitdem den Titel führen. Dom 25jten Jahre feis 
ner Regierung — U. 1297 find die älteiten, in ununterbroc) 
ner Reihe noch) vorhandenen Parlamentsaften, und darunter 
Das Geſetz, Daß der Koͤnig ohne Ginwilligung des Unter: 
haufes Feine Auflagen ausfipreiben darf. Eduard ZI. wird 
A. 13:7 von feiner Gemahlinn Iſabelle, Philipps IV. von 
Frankreich Tochter, im Gefängnif erniordet. Sein Cohn, 
Eduard ZIT. kriegt mit Schotland und Frankreich, worauf 
er wegen feiner; Mutter Anſpruch macht, nimmt den nody 
jezt gewohnlichen Titel und Das Wappen von Frankreich an, 
fliftet U. 1350 ven Orden vom blauen Hofenbande, und 
führt Wollenmanufarfturen ein. Ä 


Nach Richards 7T. Entfeßung A. 1399 regieren 3 Kds 
nige aus dem Haufe Zancafter , das von Eduards MI]. drits 
tem Sohne abſtammte, und die rothe Rofe hieß. Der 
zweyte von dieſen Koͤnigen, Seinrich . iſt gegen Frank— 
reich ſehr glaͤcklich, und erwirbt ſich U. 1420 durch Heirath 
die Erbfolge in dieſem Reiche, aber unter feinem Sohne, 
S inrich FT. geht U. 1453 "alledi-wieder verloren, Calais 
und einige Inſeln an der Nornrandifchen Küfte ausgenommen. 
Kurz darauf entiteht der langwierige Krieg zwifchen der ro⸗ 
chen und weiffen Roſe, das ift, zwiichen dem Haufe Lan⸗ 
eafter, und dem Haufe Porf, das von Eduards IH. viers 
Km Eohne abjtammte, und wegen der Heiratb einer Uren⸗ 
kelinn von Eduards III. zweytem Eohne ein näheres Recht 
zur Arone hatte. Richard von Noͤrk erfiſcht fih A: 1453 
das Protektorat, und fein Sohn Eduard IT. N. Ser den 
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Thron ſelbſt, den ihm das Parlament U, 1471 beſtaͤtigt, 


aber feinem jungen Sohne, Eduard U, deſſen Onkel Ri⸗ 
chard III. war, abnimmt. 


Nach einer 2jaͤhrigen Regierung verliert dieſer Richard 
A. 1485 Freyheit und Leben gegen HSeinrich IL aus dem 
Hauſe Lancafter: Tudor, das nur mütterlider Eeite vom 
önigl. Haufe Lancafter abſtammte. ‚Er vereinigt beyde Ro⸗ 
fen durd) feine Vermählung mit_der Eliſabeth von Nork. 
“ Sein Sohn und Thronfolger, Heinrich VIII. fchreibt ges 
gen Martin Lucher, und erhält A. 1521 vom Pabfte den 
Titel, Befhüsger ded Blaubend; da ihn aber diefer von 
feiner erften Gemahlinn nicht fcheiden will , finder er ihm 
Y. 1534 allen Gehorfam auf, und das Parlament führt dem 
Suprematseid ein, Traft deflen alle Geiftliche den König 
für dad Oberhaupt der —— Kirche. erkennen muͤſſen. 
Unter feinem Sohne Eduard VI. verbreitet ſich die Refor⸗ 
mirte Beligion durch das ganze Reich. Sie wird zwar 
von der folgenden Königinn Marie, Eduards Schweſter, 
auf einige Zeit unterdrüdt; aber von der berühmten Eliſa⸗ 
bech, der. zweyten Tochter Heinrichs VIII. wieder eingefuͤhrt, 
und durd) die Akte der Bleihförmigkeit und die ons 
doner-Synode U. 1563 im ganzen Reiche allgemein ‘ges 
macht. Diefe groffe, unvermaͤhlte Königinn entgeht allen 
Gefahren, Krone und Leben zu verlieren, durch Klugheit, ‘ 
- Muth und Strenge, kann zwar den Sranzofen das unter _ 
Mariend Regierung verlorene Calais nicht wieder abnehe 
men; ift aber deito glüdlicher gegen die Spanier und ihre 
unuͤberwindliche Flotte. Ihr hat der Englifche Staat 
feine verbefjerte Einrichtung zu danken. Sie legte den Grund 
zum Flor der Manufakturen und des Aderbaues, zu den 
Nordamerifanifhen Kolonien, zur Aufnahme des Handels 
und der Seemacht. | ; 


Nach ihrem Tode U. 1603 koͤmmt Jakob 7. auf den 
eg Thron. Er war bereitd König von Schotland, 
defien Bewohner, die Schoten und Picten, ſich unter Renz 
nech ZI. A. 838 in Eine Nation und in Einen Staat unter 
dem Namen Schotland vereinigt, und ihre Freybeit, wie 
Anfangs gegen die Römer; ſo nachher gegen England uns 
ter ihren Königen vom Rennethiſchen Stamme und aus 
den Häufern Balliol und Bruce behaupter hatten. Nach 
dem Tode des leiten Bruce, David, kam Schotland A. 137 
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an das Haus Stuart, aus welchem die unglüdlidhe Könie 
sinn Marie, eine Enkelinn der Margarethe, König Heins 
richs VAL. von England Tochter, entfproffen war. Gie 
vermählte fich mit ihrem Vetter Geinrich, einem Stuart 
von einer andern Linie, und ward. von den, Durch ihre Fehl: 
‚tritte gereizten Ständen gendthigt, nach England zu fliehen, 
wo fie von der Koͤniginn Eliſabeth, der fie verdächtig war, 
gefangen gefeßt, und A. 1587 Öffentlich enthaupter wurde, 
Ihr Sohn, der _obenerwähnte Jakob, wird in der Refors 
mirten Religion erzogen, die fi) während feiner Minder— 
jahrigfeit, durch der Englifchen Elifaberh Vorſchub, nach der 
Benflichen oder Presbyteranifchen Kirchenordnung im ganz 
zen Reiche verbreitet hatte. Als er darauf denEnglijchen Thron 
befteigt, und fo. beyde Reiche, England und Schotland, uns 
ter dem gemeinfchaftlichen Namen Broßbritannien vereinigt, 
weicht er von der Elifabeth weifen Grundfäten ab, und macht 
fi) und fein Haus Durch die Behauptung einer willführlichen 
Herrichaft dem Parlamente und der Nation verhaßt. 


Sein Sohn, Karl 7. vergröffert das Misvergnügen 
beyder Nationen durch gleiche Fehler. Britten und Schot— 
ten Meifen endlich zu den Waffen, und die Independenten, 
unter Erommelld Anführung, treiben den König fo in die 
Enge, daß er zur Schottifehen Armee fliehen muß, die ihn 
A. 1647 an das Englifche Parlament ausliefert. Bey dies 
fen Unruhen befüommt Cromwell alle Gewalt, und den Koͤ—⸗ 
nig felbft in feine Hände. Er verjagt das Oberhaus, läßt 
das von feinem Parlamente, dem Abfchaum eines bigotti= 
fhen Pöbels, wider Karln, ald einen Tyrann und Verräs 
ther der Nation, gefprochene Todesurtheil A. 1649 oͤffentlich 
vollziehen, hebt A. 1653 das ganze Parlament auf, herrſchet 
ald Proceftor mit Königlicher Gewalt, und nimmt den 
Spaniern Jamaica und Dünfircyen weg. 


Nach Cromwells Tode A. 2658 Tann ſich fein Sohn, 
Richard, nicht behaupten. Monk, Statthalter in Schote 
land, bringt ein freyes Parlament zu Stande, dad Karin ZI. 
Karls I, Sohn, A. 1660 zum Könige erflärt. Auch diefer 
verliert, durch Benbehaltung der Marimen feined Hauſes, 
die Liebe der Nation. Er verkauft Dünfirdyen an Frank—⸗ 
reich, befördert Zwar die Aufnahme der Wiffenfchaften, des. 
Handels und; der Amerifanijchen Kolonien; hat. aber ftäte 
Händel mit dein: Parlamente, deren. vornehmfte Urfache sine 
wi 
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willkuͤhrliche Regierung, die Beguͤnſtigung der Katholiken, und 
ver dffentliche Vebertritt feines Bruders Jakob zu diefer Nes 
lision_waren. Dem ungehindert gelangt dieſer Jakob IT. 
nad Karls Tode A. 1685 auf. den Thron. Da er aber die 
Einführung der Katholifchen Religion und willfübrlichen Ge— 
walt mit noch größrer Hite, als feine Vorgaͤnger, betreiht, 
wird feiner älteften proteftantifchen Tochter Marie Gemahl, 
Wilhelm 11/. Drinz von Dranien, Staathalter der ver: 
einigten Niederlande, von der Brittifchen Nation zu Hülfe 
gerufen, und A. 1689 auf den durd) Jakovs Flucht verlaßnen 
—hronerhoben, den er auch durch Tapferfeit und gheit 
befonders gegen Frankreich behauptet, das fich zuert des 
vertriebnen Königs, und dann feines Sohns Jakob, des _ 
fogenannten Prätendenten, mit aller Macht annimmt. In: 
ter diefem Könige wird der Brittifche Staat wieder nad) feis 
nem wahren Intereſſe regiert, und der legte Grund zu deffen 
Flor und: Unfehen gelegt. Seine Thronfolgerinn, Anne, 
Jakobs II. jüngere proteftantifche Tochter, folgt Wilhelms 
Grundfägen, bringt von A. 1706 bis A. 1707 die Union 
oder vollftändige Vereinigung der beyden Reiche, Eng— 
land und Schotland, zumwege, und erhält im Utrechtifchen . 
Frieden A. 1713. von Epanien Gibraltar und Minorea, von 
Srar frei Et. Chriftoph, Neufchotland, New Foundland und 
die Hudſonsbay. | 


Nach ihrem Tode U. 1714 füllt die Krone auf Beoral. 
aus dem Teurfhen Churhaufe Braunfhweig: Liinebura, 
Das von Jakobs I. Tochter Eliſabeth abftamımer, und, als 
Das nächfiverwanbte proteftantiiche Haus, ſchon feit A. 1701 
durch die Succemfionsafte, mit Ausfchlieffung aller Katho— 
liken, zur Thronfolge beitimmt war. Er vereitelt die An: 
fchläge des Prätendenten, und beſtrebt fich, das Beſte feines 
Volkes zu befördern, und die Ruhe und Frenbeit von Euro: 
ya zu ſchuͤtzen. Eben fo glücklich ift fein Sohn, Georg II. 
gegen den, von Sranfreich mächtig unterflügten, jungen Praͤ— 
tendenten, Rarl Eduard. Seit U. 1760 regiert Beorg III. 
geb. U. 1738, der den, unter feinem Vater wegen Gränzirruns 
gen mit Frankreich angefangenen Krieg zu Ende bringt, und 
im Parifer Frieden U. 1763 die Amerikaniſchen Nebenländer 
"sit Canada, Louifiana bis an den Miffifipi, Florida, ei: 
nigen Antillifben Infeln, und Senegal in Afrika vers 
mehrt. Unter ihm vergroͤſſert ſeit A. 1767 die DOftindifche 
Kompagnie unter Lord live ihre Macht Pin viele 
Ero⸗— 
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Eroberungen, beſonders von Bengala, Bahar und Ori⸗ 
fa. Unter ihm begiebt ſich Spanien A. 1771 der Falklands⸗ 
inſeln, und die Nation beſtrebt ſich mehr, als jemals, Ent: 
deckungen in der Suͤdſee zu machen. Aber in Nordame⸗ 
rika findet die Einführung der Stempelafte A. 1766, und 
bes Thees von der Oftind. Kompagnie U. 1773 fo groffen Wi: 
beritand von Seiten der Kolonien, daß zuleßt zwiſchen ih: 
nen und dem Mutterftaate ein Krieg ausbrach, worinn Frank⸗ 
reich, Spanien und Zolland ſich für die Kolonien erfläs 
ren, und 4.1783 die Britten zu einem fehr nachtheiligen Frie= 
den z angen, kraft defien fie die Unabhängigkeit der ı3 Ro⸗ 
lonien erkennen, die Inſel Tabago und den Fluß Senegal. 
an Sranfreich, Minorca imd Florida an Spanien abtres 
ten, und nur Negapatnam von den Solländern erhalten. 


$. 21. Kintheilung des Kandes. Der Brittiv 
ſche Staat begreift 1) das Königreich England, und 2) dag 
Königreih Schotland. Beyde machen Ein Hauptland 
- aus, das unter Einem Könige und unter Einem Parlas 
mente ſteht. 3) Das Konigreih Ireland und 4) ans 
dre Nebenlaͤnder, die der Hauptftaat ſowohl in Euros 
pa, als in den übrigen 4 Erdtheilen theils unmittelbar, 
kheils mittelbar befigt. | | 
A England begreift ben größern füblichen Theil 
der Inſel Britannien. Vor Alters beftund es aus 
7 Angelfächhifchen Königreihen und den weftlichen 
Provinzen Cumberland, Wales und Cornwall 
nebft- einigen nahen Inſeln, wo die alten Britten 
eine Zeitlang ihre Freyheit gegen die Angelfahfen 
behauptet haben. Nun ift England an jih in — 
40 und das Fürftentfum Wales in 12, folge 
lich beyde zufammen in 52 Shires oder Land, und 
Sraffchaften abgetheilt. Am bequemften für dag 
Gedaͤchtniß ift bie Eintheilung in Sud, Hfittels ı 
and Lord England. : f — 
+ Di i nd machen 
die ie es im Ofen, un) Eolaan " Eirth a ee Sb: 


England insbefondre ift durch die Flüffe Thames und Avon von 
Nittel: England,, und diefes durch die Fluͤſſe Humber und Mer 


ey von Nord = England gefhieden. 3: 
| 16% 


— 
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I Suͤd⸗England, zwiſchen dem Kanal, und ber 
Themſe und dem Briſtoler/Kanal, wo Canterbury (Can- 
tuaria oder Durouernium) ein Erzbift. Dover ein Das 
fin, Calais gegenüber; Portsmouth und Spithend, 
beyde mit berühmten Hafen; Briſtol eine groſſe Hans 
delsſtadt. Zu | | ' 


RE ⸗ | 
Dieſer füdliche Theil ‚begreift, nach alter und jeziger 
ee: olgende Reiche und Shires, von Oſt nach 
Melt: Ä | 


1. Das Angelſaͤchſiſche Königreih. Rene oder Cantium, an und: 
bey dem Pas de Calais; jezt nur I Shire, wo, auſſer Canterbury 
und Dover: oder Dubris, Sandwich oder Kutupiae am Meer, Roches 
fter oder Roſſa B. Chattam dicht an Rochefter mit einem berühmten: 
Seemagazin, Woolwich und Greenwicd an der Thames, jened mit. 
einem Arfenal, Diefes mit dem berühmten See: Invaliden = Hua 
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fpital; die Inſel Thaner oder -Tanetos, 


II. Das Angeljäche. Könige. Suffer. Sud-Seaxon-ric oder Sa- 
xonia Auftr. im. von Kent, zwifchen der Thames und dem Kan. ’ 
nal, von 2 Shires: 1) Suffer am Kanal, wo Ehichefter oder Cice- 
ſtria B. *— H. 2) Surrey oder Surry gegen die Thames zug 
wo Southwark die groffe Borjtadt von Loridon und der Sit des Erad. 


yon Canterbury, und Builiord, . | 
IIT. Das Angelſaͤchs. Königteih Weftier, Weft-Seaxon-ric ober 
Saxonia.occid, längft dem Kanal, im . von Suffer , von 6 Shi⸗ 
tes, deren Lage die Flüffe Avon, Er und Tamar beitimmen. a) 
Im Hften des Avon find: 1) Berk:Shire an der Thames, wor 
Reading und Windſor, jenes unweit = diefes an der Thames mit 
einem Königl: Schloffe. 2) amp = oder Sant: Shire, vormals 
Southampton am Kanal, wo, auffer Portsmouth oder Fortus 
magnus auf der fleinen Iufel Portfey, und Spithead auf ber gleich⸗ 
namigen Landfpige, Wincheſter oder Vinta Belgarum B. Sout⸗ 
bamptou H. und die Infel Wigbe oder Vectis, mo Newport. Auch 
‚die an der Rormandiſchen Küfte liegenden Inſeln Jerſey, Sers 
nder Sarfe, Buernjey und Alderney oder Aurigny gehören pr 
diefer Shire, und find noch das einaige Ueberbleibfel der ehemali⸗ 
gen En en Englands in Franfreih. b) Zwiſchen dem Avon 
und der. Er find: 1) Dörfer : Shire am Kanal, wo Dorcheſter oder 
Durnonuaria, Poole H. Weymouch, und die Landfpisen oder Halb: 
infeln , the Isle of Purbed füdöftlih, und Portland ſuͤdweſtlich. 
2) Wıle: Shire im NHOften der vorigen, wo Salisbury oder New⸗ 
Sarum am Avon B. 3) Sommerjer:Shire am Briftoler:Kanal, 
wo, auffer Briftol oder Trajetus B. Wells gleichfalls ein B. Bath 
oder Aquae Solis mit warmen Quellen und Badern, Chedder mi 
guten Kafen. c) Zwifhen der Er und Tamar iſt Devon : Shite, 
1vo Exceſter oder Iica Dumnoniorum B. Plymoueb und Dartmourk, 
beyde mit einem Hafen, die Inſel Cundy im Briftoiers Kanal, 


IV, Ste 
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IV. Die Altbrittiſche Grafſch. und nachmaliges Herzogth. Corn⸗ 
wal oder Cornubia, vor Alters unter dem Namen der Juſeln Catlite- 
- rides mit begriffen, im Often des Tamar, auf Englands äufferften 
Suͤdweſtſpitze; jeze nur 1 Shire, wo Falmouth H. Die beyden Vor— 
gebivae the Landsen® und Lizard; die im Weſten diefer Vorgebirge 
liegenden Inſeln Scılly oder les Sorlingues, vor ‚Alters Cailite- 
„rides ,.an der Zahl 145. 


U. Mittel-England, zwiſchen Süb»England und 
den Flüſſen Humber und Merfey, wo London (Lon- 
dinium). an der Themſe, die Hauptftadt des: ganzen Rei— 
ches, die gröpte in ganz Europa, vielleicht auch die volks 
reichfte in der ganzen Welt. ° Sie foll gegen 900,000 
Einwohner zählen. Der König reſidirt hier im Pallafte 
St. "James. Der Towr ift eine groſſe, altmodi⸗ 
ſche Feſtung, wo Staatägefangene verwahrt, und Das 
Reichsarchiv nebit den Reichskleinodien aufbehalten 
werden... Dad Parlsmentshaus iſt im Quartiere, 
Weſtmuͤnſter genannt. Andre merfwürdige Städte find 
Oxford «Oxonia) an der Thames und? Cambridge 
‚ (Cantabrigia , beyde mit Univerfitäten,; Pembroie bie 

Hauptſtadt von Wales mit einem Hafen. 


Nach alter und jeziger Eintheilung begreift diefer Theil 
folgendeReiche undShires, in der Ordnung von Oft nad) Weit: 


1. Das Angelfächs. Königreich, Eſſer, Eaft-Seaxon-ric oder Saxo- 
“nia orient, an vem Brittiſchen Meer, im S. des Stour. Jezt be⸗ 
greift es, auffer einem Stuͤck von Hertford-Shire, 2 Shires: 1) Eſſex 
zwiſchen der Thames und dem Stout, mo Colcheiter und Aarwic) 
mit einem Hafen, den Sudholländ. Infeln, gegenüber, 2) Middteier 
im SWeſten der vorigen, an der Thames, wo, auſſer London B. und 
auptftadt, die a Luſtſchloͤſſer Renfingeon und Zamptoneourt, 
lies mit einem Kriegshofpital. 


1. Das Angelſachs. Königr. Oftangeln, Eaft-Angles-ric oder 
Anglia orient. an dem Brittiſchen Meer, im. des Stour; jezt von 
3 Shires: 1) Suffolf oder South-golk im N. des Stour, an dem 
Brittiihen Meer, wo Jpswic und Newmarket, das feiner Pferde: 
rennen halber berühmt ift. 2) Vorfolk oder Vorth⸗Folk an dem 
Brittifhen Meer, im N. der vorigen, wo Vorwich B. in der Ge: 
gend des alten Venta Icenorum; Narmouth ober Garyenum und 
Tynu, beyde mit Hafen, 3) Chambridge : Ehire im W. der beys 
den vorigen, wo, auſſer Sambridge, Ely B. 


II. Das grofe Angeliächs. Koͤnigreich Mercia, Mirkna-ric, 
yon Ejier, Drungeln, dem Humbe: und Merſey, Wales, dent Avon 
und der Thames begränzt. Jezt Fejteht es aus 19 Shires, die in 

Reiben von Sud na Nord, in folgender Ordnung von Ofi nach Weſt 
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neben einander liegen: a) Erfte Reihe gang im Süden: I) Hart» 
ford. oder Zertfort⸗Shire im N. von Middlefer, wo Zertford und 
St. Albans, vor Alters Verulamium. 2) Bucinghbem:Shire im 
W. Der vorigen, wo Buckingham an der Dufe: 3) Orford:Shire 
Am MN. der Thames, wo Drford. 4) Blocefter-Shire, von der Se: 
vern jchräg, von der Thames queer durchftrömt, wo Glocefter, Cla- 
num oder Cleuum an der Severn B. 5) Monmoutb:Shire am 

rifioler:Kanal, wo Monmouth. b) Zwote Reihe im N. der er⸗ 
fen; 1) Huntington: Shire im W. von Chambridge- Shire, wo ° 

zessnston. 2) Bedford: Shire im SWeſten der vorigen, wo 


J 


dford ander Ouſe. 8) Northampton⸗Shire, vonder Nyne fhräg 
durchſtroͤmt/ wo Northampton und Pererborougb B. beyde an der 
None. 4) Warwick⸗Shire im W. der vorigen, wo Warwick und 
B. das mit dem zu Lichfield vereinigt ift. 5) Worcefters 

Shire, yon derSevern mitten durhftrömt, wo Worcheiter oder Bra- 
nonium’an der Severn B. 6) Zereford:Shire im SWeſten der vo= 
—— wo Zereford B. c) Dritte Reihe im N. der zwoten: 1) Ruta 


die kleinſte aller Shires, im N. von Northampton-Shi⸗ 


re. 2) Leiceiter : Shire im ©. des Treut, wo Leieeſter oder Ratae 
Coritanorum. 3) Stafford Shire im N. des Trent, mo Stafford 
und Lichfielo B. mit dem zu Eoventry vereinigt, 4) Shrop:Shire, 
von der Severn quer durdittömt, wo Shrewebury oder Salopia am 
der Severn, d) Vierte Reihe ganz im Norden: 1) Lincoln-Shire 
andem Brittiihen Meer, zwiiben dem Humber und der Nyne, wo 
Lincoln oder Lindum Colonia B. Bofton 9. 2) ———— 
zu beyden Seiten des Trent, wo Nottingham. 3) Derby⸗Shire, 
meiſt auf: der NSeite des Trent, wo Derby. 4) Sbeſhire oder 
County Palarıne of Chefter, zwifchen der Dee und Merfey, wo 
Chefter oder Deua an der De B. — 

IV. Das Altbrittiſche Fuͤrſt. Wales, Britannia-fecunda oder 
Cambria, im WB. von. Mercia, von 2 Theilen: Nord⸗ und Süd: Wan | 
les. a) Yord Wales begreift folgende Shires von Nord nah Sud: 

X —— Yangieter oder Angleſea ( Mona); wo Beaumaris. 

ı 2) Caernarvon : Shire, wo Laernarvon. 3) Denbigh⸗Shire, wo 
Wrerbam., 4) Flint Shite, wo Saint-⸗Aſaph B. 5) Merionets 
oder Merionyeh-Shire, wo Sarleighb. 6) Mortgomery:Shire, 
wo Montgomery. b) Süd:Wales, deffen Shires find, von Nord 
nah Süd: I) Radnor-Shire, wo Radnor. 2) Lardigan:Shire, 
wo Cardigan, 3) Pemproke⸗Shire, wo, auffer Pemprofe am Mil- 
fords Hafen, St. Davıde B. 4) Caermartben:Shire, we Caer⸗ 
marrben am Towy. 5) Brecknock⸗Shire, wo Brecknock. 6) Gla⸗ 
morgan:Shire, wo Llandaf B. 


II. Frord, England, im Norden von Mittel 
England, wo Nork (Eboracum) ein Erzbiftum. 

* Mach alter und’jeziger Eintheilung befteht diefer Theil 

aus folgenden Ländern und Shires, in der Ordnung von Oft 

nad) Meit: Ä 


I. Das Angelfähs. Königreih  Wortbumberland, Nordar- 
IHlumbra -rie oder Northumbria, größtentheils am Brirtifhen Meer, 
4 


2 \ 
/ 
\ \ 
, 
— 


gas | Yoefteuropa. Großbritannien. | | we 


—N N — — — —— ö— — — — 











einen Theile nach am Irelaͤndiſchen Meer. Jezt begreift es 4Shires, 
wovon 3 am Brittiſchen, ı am JIrelaͤud. Meer liegen. a) Am Brit⸗ 
tiſchen Meer find, von Sud nah Nord: 1) Nork Shire, die größte 


aller Shires, zu beyden Seiten der Dufe, wo, auffer Dorf, Zull oder 


„ Ringiton npon Zul beym Yan des Au in den Humber, Bevers 
liey nicht weit von Hull, Zalifar am Fluß Calder. 2) Durbam 
oder das Biftum Durbam, im Süden der Tone, wo Durham 9, 

Sunderland. H. 3) Norehumberland, im N. der Tone, wo 

Yrewkaftle 9. b) Am Irelaͤnd. Meer ift Lancafbire oder che Coun⸗ 


ey. Palatine of Aancafter, im W. von Yorf:Shire, zwifgen den 


glätten Kon und Merfey, wo Lancafter oder Longouicum am Lon 


iverpool bey der pen 9. Marnchefter, wovon der jier 


verfertigte Baummoilen - Sammer den Namen hat. 

AU. Das Alsbrisriiche Cumberland, am Irelaͤnd. Meer, im N. 
Yon Lancaſhire, zwiſchen deu Fluͤſſen Solwad-Firth und Fon, Br 
begreift es 2Shires: 1) Weitmorlend, im Süden, wo by 

. wder Abalaba. - 2) Cumberland, im Norden, wo Larlısle Biſt. 

Wbhbittebafen H. Im Weiten dieſer 2 Shires iſt die 6 Man 
oder Monabia, A. 1764 von der Krone, des Schleichhandels wegen 
erfauft, zuvor den Grafen von Derby gehörig. — 55558 of, 

der unter allen Engliihen Biſchoͤfen allein Fein Mitglied. —* e 
dauſes iſt, und den Hafen Douglas: - | 

B Scotland begreift den EFleinern , ndrblichen 
Theil der Juſel Britannien, Die Hauptſtadt ift 
Edimburgh (Caftra alata). Andre merfiwürdige 
Städte ſind: auf der Dftfeite, Saint. Andrews 
und New Abeerdeen; auf der Weſtſeite Glas; 
gow. Sie find alle mit Univerſitaͤten verfehen. 


* Schotland wird politifch in 31 Shires und z Ste: 
wartryes eingetheilt. Nach phyſiſcher Eintheilung begreift 


es die YIiederlande oder das Land der Lowlanders im 
Suͤden, und die Hochlande oder das Land der Sighlan: 
ders, das ift, der Cael oder Gael oder der Albanich 
(der Alten Caledonia oder Alba) im Norden. Eine andre 
hyſiſche Eintheilung ift in Suͤd⸗Schotland, das ift, die 
Eederlande, von Englands Gränzen an bis Firth of Tay, 
Fluß Forth und Firth of Elyde, oder in den meiften Gegen 
den bis zu Vallum Agricolae, der Nordgränze von Britan- 
nia Romana ; in Mittel: Schotland,, oder dein. füblichen 
Theil der Hochlande , Schotlands breitefie ‚Gegend‘, bis 
Firth of Murray und bis zum Fluß und See Neß; in Nord— 
Schottland, oder den nördlichen Theil der Hochlande mit 
Den dazu gehurigen Inſeln. 


I. Suͤd⸗ 


—— 
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I. Sid-Schetland begreift 18 Shires und eine Stewart 


.. Sie 
find 1) Berwick oder Merſe, wo Berwic am Tweed. 2) galt: 


Lorbian oder Zadıngton, wo Dunbar H. 3) Mid⸗Lothian oder 
Edimburab. 4) Welt:Lotbian oder Linlithgow. 35) Tweedale 
oder Peebles mit einer gleichnamigen Stadt am Twed. 6) Selfirk, 
1 Tiviordale ober — 8) Dunfreis, wo Dunfreis ag des. 
ith Mündung. 9) Die Stewartry Rirkudbrigbe oder der oͤſtliche 
Theil von der Landſcha —— 10) Wigton oder der weſtliche 
Theil von Galloway nebft der Halbinfel che Mull (Schnabel) of Bale 
‚loway oder Nouantum Peninfula, 11) Air, wo Air oder Erigena 9. 
Yewin H. 12) Renfrew, wo Greenock. 13) Lanerk der Ciy> 
desdale, wo Glasgow am Clyde. 14) Sterling oder Stirling m 
einer gleichnamigen Stadt am Forth. 15) Clackmann, wd Culvoß 
am au of Korth. 16) Sife, wo St. Andrews. 17) Rinroß im 
W. des vorigen. 18) Dumbardon oder Lenor, wo Dnmbardon 
am ver of Clyde. 19) Bute oder die Infeln Bure und Arran ing 
Abelen es Firth of Elyde. 


II. Mittel:Schotland begreift 8 Shires: 1) Inverary oder Are. 
gyle, wozu auch die ſchmale und lange Halbinfel und Landſchaft Rare 
eyre oder Rinchry, der Nordküfte Jrelands gegenüber, und der. füdlie 
he und, größre Theil der Weſtern Islands (Ebudes oder Hebrides 
gehören: Die groͤßern ven_diefen Infeln find die von Süd nad No 

ber einander liegenden : Ile oder Tele, Jura, Mull, uad im W. 
von Mull Souch:und North Uiſt. 2) Pereb, wo Perch, vormals 
Johnſton am Tav, Dumblain am Allen. —3) Angus oder Sorfar, 
wo Dundee nicht weit vom Tay H. Montroſe H. 4) Kincardin 
oder Mernes, wp Innerbervy. 5) Abeerdeen oder Mar, wo Old⸗ und 
New: Abeerdeen. 6) Banf, wo Das Vorgebirge Buchanes Im aͤuſſer⸗ 
fen NOoſten. 7) Eigin und 8) Nairn, die zufammen bie Landihaft 
Murray ausmachen, mit gleihnamigen Städten. 


IH, Word:Schotland von 5 Shires und ı Stewartiy, als ı) Tine 
verneß, wo Inverneß H. 2) Cromariie und 3) Tayne, oder Die 
Landſchaft Roß, wo Cromartie H. Zur legtern Shire gehören auch die 
nördlihen Weiten: Islands oder Sebriden: SEye ander Wertkufte, 
und Lewes oder Lewis im NOoſt von Skye. 4) Dornod, wo Dova - 
noc im N. des Firth of Dornod. 5) Caitneß, wo wick H. 6) Die 
Stewartry of Orkney und Zeeland, das iſt, die nordwärts über Ehobe 
land fiegenden, und durch die Meerenge, Pentland Firth, Davon ges 


fhieduen Infeln Orkneys oder Orcades, 28 an der Zahl, wovon Main⸗ 


land oder Pomona die größte ift, und die noch weiter norboftwärte lie⸗ 


| en Inſeln Sherlsnds, 46 an der Zahl, deren größte, Shetland, 


er Alten vitima Thule ift, 


C. Ireland, im Weften der Inſel Britannien, 
und nach Dieter die arbfite unter ben Britttichen In⸗ 
fen. Dublin (Eblana) ift die Hauptftadt und 
des Vicekdnigs Reſidenz mir einem Erzbiftum und 
einer Univerſitaͤt. Andre merkwürdige Städte find 
Zondonderry im aa Gallway mit ei 


| 
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tem Hafen im Weſten, und Waterford im 
Süden. | 


® Oreland befteht aus 4 Hauptprobinzen, wovon 2 im 


der Mitte nebeneinander, ı im Morden, x im Suͤden liegt. 


I, geinfter, in der Mitte, auf der Oſtſeite. Es begreift folgende 
Graffhaften: I) Dublin oder Divelin, mo die gleichnamige HStadt. 
2) Wicklow, wo Wiclow 9. 3) Werford, wo Werford oder 
Weisford (Monapia) H. 4) Riltenny, wo Riltenny. 5) Catbers 
6) a 2 ee ne — Grafſch. 

ings⸗County oder nig rafſchaft. 9) Eeaſt⸗-Meat 
10) Weſt⸗Meath und 11) Longford. ſt dr 


IT. Conaught, in der Mitte, auf der Weftfeite, von folgenden 
Grafſchaften I) Leitrim, 2) Slego mit einem gleichnamigen Ha— 
fen, 3) Majo; 4) Roscommon, wo Arblone am Shannon; 5) 
GBallway, wo, aufer Gallway, Tuam Erzb. 6) Clare oder Tbos 
mond, wo Rillalo B. 


III, Ulſter, im Norden, deffen Sraffchaften find: 1) Cavan oder 
Cavon, wo Cavan und Rilmore B. 2) Monaghan, 3) Koutb, 
wo Dundalk B. Drogheda F. H. 4) Armagb, wo Armagb Erzb. 
3) Dowg, wo Down B. 6) Antrim, wo Earrickfergus F. H. 
2) Londönderry mit der gleichnamigen Stadt. 8) Dunnegal, wo 

unnegal. 9) Tyrons oder Tiv:dwen. Io) Sermariagh. 


FrIV, Munfter oder Mounfter, im Süden, mit folg. Grafihaf- 
ten: 1) Tipperary, wo Cafbel Erzb. 2) Waterford mit der gleich- 
namigen Stadt. 3) Limerick oder Regia altera am Shannon. 4) Zera 
sy, 5) Core, wo Corte B. H. Rinfale H. Baltimore 5.  - 


D. Andre Nebenlaͤnder in allen 3 Erdtheilen : 
I. In Europa, der fefte Hafen Gibraltar, im Spane 


ſchen Nieder : Andalufien. 


II. In Afien befist die Oftindifhe Kompagnie, nebit 


den Faktorenen zu Mokcha und Bamron: 


a) Auf der vordern oftindifchen Zalbinfel: feit vielen Jah- 
ren die Infel und Stadt Bombava auf der Küfte von Funcanz 
Tillichery auf der Malabarifhen Küfte ; die Stadt Madras mit 
dem Fort St. Beorge, das Fort St. Davıd nebft Cudulur, Tes 

apatan und einem Strich Landes auf der Küfte von Coroman⸗ 

el; Calcneta am Ganges in Bengala: feit U. 1759 das Kaſtell 
Surare im Königs. Guzurate; feit U. 1763 die Stadt Maſu⸗ 
alien mit einem Strich Landes in Golconda; feit A. 1765 die 
Königreihe Bengala, Babar und Drira, die allein 15 Mill, 
Einwohner zählen, und der Kompagnie jährlih 4 Mill. 
Pf. Sterling, folglich mehr, als die ganze Ruſſiſche Monarchie, 
eintragen follen ; * A. 1783 die Feſtung Negapatnam auf der 
Kuͤſte Coromandel. | 


b) Im 


r 
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b) Sundifchen Archipel, auf der Inſel Sumatra, das 
Fort Marlborough bey Beucoolen. er 

IL In Afrika, James⸗Island mit dem James: Sort 
im Gambia = Fluß. Ferner einige feſte Pläge auf der Gold: 

tüfte, die Infel Sc. Selena auf dem Aethiop. Dcean. 

IV, Sn Amerifa find die Engländer, ungeachtet des 

‚im legten Kriege erlittenen Verluftes, noch immer die mächz 
tigfte Nation nach den Spaniern. 

a) an Nordamerika befigen fie Keubrirannien und andre 
Diſtrikte an der Hubfonsbay; Kanada und die Ranadiichen Ins 
fein an und im St. Korenzbufen, APadien oder Neu-Schotland, 
und die durch einen Dcean ſehr befchädigten Bermudas oder 
Sommerinieln. 

b) In Weftindien,, die Babama: oder Cueayſchen Inſeln. 

ce) In Südamerika, die Salklandeinfeln, im O. der Magell. 

{ Meerenge. 

V, Sn Auftralien haben die Engländer, theils die 
Entdedungen andrer Nationen fortgeſetzt, theils, vornehmd 
lich unter ihrem Cooke, neue in folcher Menge gemacht, 
als faum alle andre Nationen zufammen genommen. Ders 
gleichen find Utahiti, die Socierätsinfeln, YIeu Seeland, 
die Oftküfte von NeusHolland, jezt Neu⸗ Suͤd⸗ Wales ger 
nannt'2c. Don allen diefen Entdecdungen haben fie Beſitz 
genommen, und fuchen fie nun fo gut als möglid) zu benus 
Gen, 

* Der König von Großbritannien befist für fih die Chutfuͤrſth. 


Braunfchweig: Lüneburgifchen Lande in Teutichland, 
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IV. 
Oſtſee⸗Laͤnder, 
und zwar 
| e Fra 3 | 
Noͤrdliches und weftliches Oftfeeland, 
| oder | 
Skandinavien, 
Bas ill: 
Dänemark und Norwegen mit "Jeland. 
$. 1. Name. SEandinavien, bag ift, Land 


der Skanden — von Au (Land) und SEanden oder 
Skanen, einem Germanifhen Volke — hieß Anfangs 


mar ein Theil von Dänemark und Schweden, den gedach⸗ 


tes Bol bewohnte; fpäter hin ward er auf gan Schwe⸗ 
den, Norwegen und Dänemark ausgedehnt. Daͤne⸗ 
mark (Dania) insbeſondre bedeutet jo viel, ald Land 
‚ser. Dänen, einer von den Nationen, die Nord s ers 
manien bewohnten. Norwegen (Noruegia) ift aus 
Nerigon oder Noreg entftanden, melden Namen ein 
geoiler Theil diefes Erdftriche bey den Alten hatte. Is⸗ 
and, das ift, island hat feinen Namen von dem 
Zreibeis, das vom Eismeer ber gegen diefe Inſel bins 
ſchwimmt. 


J Eine fehr brauchbare Karte von ganz Skandinavien iſt die Ber: 
liniſche, und die Boͤhmiſche von U. 1776 im Verlag der Homänni- 
hen Erben, bey welhen auch befondre Karten von Dänemark, 
orwegen, Schweden ıc. zu finden find, 


$. 2. Groͤſſe: nach Tempelmann 10,188%, nad) Bü: 
(ding, ohne Island, 6275, nach der Mittelzahl 823132 geo⸗ 
graphifhe Quadratmeilen. | 
* Mach Tempelmannsd Angabe Fommen für Norwegen 
62413 , für Dünemarf port. fuͤr Island 2875, und folglich 
für die Faͤrbiſchen Infeln 379% I Meilen, Was — die⸗ 
ng ' ſen 


’ / 
\ 


- ) 


Name. ic: Bränzen. Br? 





hen een j 
{en Angaben , befonders bey der von Jsland, übertrieben ift, 
wird durch die Büfchingifchen eingebracht, worunter Island 
nicht begriffen ift. Denn.nad) diefen begreift Norwegen 5250," 
und Dänemark 850 TI) Meilen. €8 bleiben alfo,nur noch 
\ 175 I) Meilen fär die Färdifchen Infeln übrig. | 


| F. 8. Graͤnzen. Dänemark, das aus Inſeln und eis 
ner Halbinfel befteht, bat lauter Waffergränzen. Dur) 
die Nordfee, den Codaniſchen Meerbufen und den Sund . 
iſt es von Norwegen und Schmieden; duch die Oſtſee 
sd die Fluͤſſe Levensaue und Eider von Zeutfchland ges 
fchieden. Auch Norwegen bat,-als ein Küftenland, mei⸗ 
ſtens Waſſergraͤnzen: im Süden den Eodanifchen Bus 
fen, im Weften das Sfandinavifche oder Normwegifche 
‚Meer, im Norden das Eigmer, Im Often ift es theils 
politiſch, durch künſtliche Linien, theils durch das 
- Gebirge Kölen von Schweden, und durch den. Fluß Paes 
oder. Paswig vom Rufjifhen Lappland getrennt. 

Nach mathem. Begränzung liegt Dänemark, der Boͤh⸗ 
mifchen Verzeichnung gemäß, zwifchen 544 und 573 Gr. Nord⸗ 
breite, und zwifchen 252 und 353 Oſtlaͤnge; Norwegen zwi⸗ 
{chen 573 und 714 Gr. Nordbr. und zwifchen 22 und zı Gr. 
Dftl. die Inſel Island zwifchen 64 und 67° Norbbreite und 
zwifchen ıı? Weſt- und 3° Oftlänge; die Inſeln Färder, zwi⸗ 
fhen den Shetländifchen Inſeln und Island, unter 62° 
Nordbr. und zwifchen 10 und 12° Oftlänge. 


* Norwegens politiſche Graͤnze gegen Schweden tft A. 173E 
durch einen Sränztraftat und durch Darauf fih beziehende Gränzfäu> 
len und ——— beſtimmt worden. Die Graͤnzlinie beträgt eine 





Strede von obngefähr 348 geographifchen Meilen, und fängt im Suͤ⸗ 
den mit dem imefan an. Bon da läuft fie mit 2 2566 
Beugungen nordwärts bis in die Gegend, wo ſich der Norwegijhe 
Bergrüden Doprefield mit dem Sqhwediſchen Landrüden vereinigt, 
and gi nun, vom 63ften Grad Nordbreite an, meifteng dem Zuge 
des Gebirges Kölen oder Seuo bis in die Gegend, wo bie Küfte langſt 
dem Eismeer bingeftreetift. Hier wendet ſich die Graͤuzlinie oͤſtlich, 
dann wieder nördlich zum Fluß Lana, dann dem Laufe des Ober-Tana 
nach, und zuletzt wieder Öftlih gegen die Nordfeite des Enara⸗Traͤsk 
zu. Bon bier an, wo fih die Bränze —* Schweden endigt, 
macht der, aus gebachtenn See Enara ausſfueſſende Paes oder Paswig 
bis ans Eismeer die Graͤnzſcheide gegen das Ruſſiſche Lappland. 
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4. Rlima. Dänemark bat ein gelindes Inſel⸗ 
Klima mit herrfchenden Weſtwinden, wie England. Auch 
Norwegen, das halb in der gemäfligten, halb in der 
kalten Nordzone liegt, bat gegen die See zu gelindere 
und waͤrmere Luft, ald man es von feiner Lage vermuthen 
follte. Nur Landeinwärts, gegen dag Gebirge Kölen, ift 
die Luft fcharffalt, aber dafür deſto reiner. 


.H . 5. Beſchaffenheit des Bodens. Dänemark hat 
einen niedrigen, mieiftentheils ebnen und fruchtbaren Boden. - 
Nur in Juͤtland giebt e8 einen von Nord nad) Suͤd hinzies 
henden Landruͤcken. 


Norwegen hingegen iſt gebirgig und moraſtig, an den 
Kuͤſten voller Buchten, Klippen und Inſeln, Landeinwart⸗ 
voller Berge und Gebirge, deren Gipfel zum Theil auch im 
Sommer mit Schnee bededt bleiben, und, gleich den Helve— 
tifhen Eiöbergen, Schnee: und Mafferfälle und Seen verur: 
fadyen. Doc) find die füdlichen Gegenden dem Aderbau und 
der Viehzucht etwas günftiger. 

Die Tufeln Särder find, nur Ellentief mit Erde bededte Felſen⸗ 
berge. Doch ift der Boden fo fruchtbar, daß manche Gegenden die 
Ausjant zwanzigfacd wieder bringen. Auc das Klima ift, der hohen 
Kordbreite ungehindert, fogemäfligt, daß die Schaafe auch im Wins 
ter unter freyem Himmel bleiben, 

. Island ift gleichfalls von einer, feiner Lage gemäß, von Oft nach 
Weſt ziehenden Bergfette durchfÄhnitten, und bat viele Eisberge.nder 
- Deckeln, wovon einige, wie der Hella und Krabla, zugleich Eis: 
und Fenerberge find. Auch hat es Fochendheiffe Quellen, unter denen 
eine, Namens Geyſer in Suͤd-Island, täglich einige Minuten lang 
das rauchende Waſſer 60 big 70 Klafter hoc) in die Luft fprigt. Aber 
das Klima ift hier, befonders in einiger Entfernung von der Küfte, 
viel unfreundlicher, als anf den Färder Infeln, die weder fo hohe Eis⸗ 
gebirge haben, noch fo hoc in Norden, an ber Scheidungslinie der ges 
maͤſſigten und Falten Nordzone liegen, wie Island. 


8. 6. Produfte. Daͤnemarks Ueberfluß befteht in 
Getreide, in Vieh, fowohl Hornvieh, ale Pferden und Schwei- 
ne, in Fiſchen, fowohl Teich-als Seeftfchen, befonders He— 
ringen, in Auſtern, Manna, Taback und Gartenfrächten. 

Man fuͤhrt auch einiges Wachs und ee Ar und benußt 
die vor kurzem entdedten mineralifchen 3: und Erdarten, 
als Alaun und Förbererde., Mangel bat ed an Wein, Mes 
tollen, Steinen, Salz, Hopfen, Flachs und Hanf, er an 

olz 
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Holz, die Oſtſeite von Juͤtland ausgenommen, wo es ſchoͤ⸗ 
ne Wälder Be In einigen Gegenden wird der Holz⸗ 
mangel durd) Torf: erfegt. Norwegens Hauptmaͤngel 
find Getreide, Salz und Vieh; hingegen hat ed Ueberfluß 
an Wäldern, Marmor, Dtetallen, befonders Eifen und Kup⸗ 
fer mit etwas Silber, und an Fifchen, vornehmlich Heringen 
und Cabliau. Man gräbt auch Jaſpis, Achat, Bergkryſtall 
nebft Bley, Alaun und Vitriol; fifcher Perlen bey Dront- 
beim und in andern Gegenden, und führt nebft mancherley 
Melzwerfe Seevdgelfevern oder Eiderdunen aus, Auf Is⸗ 
land fehle Getreide und Holz; die Einwohner naͤhren ſich 
hauptſaͤchlich von der Viehzucht, befonders von der Schaaf: 
zucht, und von der Fifcherey. Man führt auch viele Falken, 
Eiderdunen und Schwefel aus. Seit U. 1773 wird auf Is⸗ 
land aus Seewaſſer über den kochendheiſſen Quellen Salz 
für vie Dänifchen Länder gekocht; und feit A. 7 bat man 
aus Finmarfen Rennthiere. dahin verpflanzt.-. Die Faͤröer 
Inſeln haben weniger Fiſcherey, aber beßre Vieh - befonders 
Schaafsu t, auch etwas Aderbau, und eben fo viele Eiders 
vögel, als Island. : Unter den Nebenländern liefert Holftein 
Getreide, Vieh und Pferde; Brönland Wallfiſche, See⸗ 
hunde, weiffe Bären ıc. die Dänifchen Antillen vornehm⸗ 
lich Be Baumwolle, Taback, Caffee, Kocao, Indigo, 
Ingwer 


— 














und Faͤrbeholz. 


F. 7. Berge und Gebirge. Juͤtlands Land-und Js⸗ 
lands Bergruͤcken ift ein Theil des Tuͤrkiſch-VJslaͤndiſchen 
Bergmeridiand S. 87. Jener läuft vermittelt des Morges 
birgs Skagen über die Sandbanf, Skager Rif, in das 
Sfagerraf aus, und macht auf der Weſtſeite, wo er eine 
andre Sandbank, das Juͤtſche Aif genannt, bildet, fo nied⸗ 
tige Abdachung, daß die Küfte und die vorliegenden Inſeln 
ben Ueberſchwemmungen des Meers — nd. Auf Js⸗ 
land find die hoͤchſten Berge über rooo Klafter hoch. Snaͤ⸗ 
fels im Meftviertel ift der höchfte darunter. Die Normwegis 
ſchen Gebirge gehören, einem Eleinem Theile im äufferften 
Mordoften nach), zum Ruffifch = Norwegifchen Berameridian, 
gehftentheile zum Englifch-Ntorwegifchen Bergparallel S. 88 
ie fangen im Süden mit dem Vorgebirge Lindends an, 
fleigen zuerft im innern Lande unter den Namen Landfield 
und Dovrefleld; dann an der Gränze zwifchen Norwegen 
und Schweden unter dem Namen Rölen oder Rudfield, 
Skarsfield 2c. meift von Suͤdweſt nach Nordoſt binauf, und 
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laufen im höchften Norden über die Vorgebirge Nordkap 
auf Wagerde, und YIordPyn ans Eismeer aus“ hr ſtei— 
ler Abſturz iſt gegen die Oſtſeite; der allınählig fallende Abe 
Bang gegen die Küfte im Meiten gerichtet, wo ſie uͤber 109,000 
Scheeren oder Klippen bilden, Ä 
$. 8. Gewaͤſſer: — 
A. Meere: 1) Die Oſtſee im Suͤden von Daͤ⸗ 
nemarf. 2) Der Eodanishe Buſen, oder das Cat 
tegat, ober Sfagerraf im Oſten und Norden. 3) Die 
Nordſee oder das Zeutfche Meer im Weften, daher 
ſiie von den Dänen die Weftfee genannt wird. 4) Dag 
Skandinavifche oder Norwegische Meer im Weſten 
vog Norwegen. 5) das Eismeer im Norden. 
B. Wieerbufen,, viele theils mittelmäffige „ theils Eleie 
nere: | 
In Danemark, auf Seeland, der Iſefiord; auf Fyen der Ste- 
geftrand, beyde im Norden; in grord-Yhtland, auf ber Hftfeite der 
Liimfiord oder Aymfüre (Sinus Lymicus ), der aus dem Kattegat 
bey zo Meilen tief in das Land hinein dringt, deriariager: Randers⸗ 
Ebeltoft· Kallöe: horſens⸗ Weile: und Rolding⸗ Fiord; auf der Weſt⸗ 
eite, der Torſkminder-Buſen, das Rymundsgab und das Graae⸗ 
yb; in Suͤd-Juͤtland oder Schleswig, im Oſten der Slensbur- 
ner: Wieck, der Wiecke oder Bufen Schley und der Ed’ernfiord; im 
Werten das Ayfter:Dyb. Noch mehr, und meift beträchtlihere Bu: _ 
fen Hat Norwegen, ald den Spinefund, den Bufen von Chriftiania, 


den Buckne- oder Tungefiord bey Stavanger, den Sogne im Stift 
Bergen, den Altens: und Tanafiord beyde in Findmarf ıc. 


C. Meerengen. Aus dem Codaniſchen Buſen 
führen 3 Strajfen oder Engen in die Oſtſee. Die 
gewoͤhnlichſte ift der Oereſund, auch ſchlechthin der 
Sund genannt ( fretum Orelundicum ) zwiſchen 
der Daͤniſchen Inſel Seeland und Schweden. Er 
ift bey Helfingder nur eine halbe Meile breit, und 
bat nur Ein tiefes Fahrwaſſer, dag man mit ben 
Kanonen der Feſtung Kronenburg beftreichen kann. 
Die beyden andern Strafen find der groffe Belt 
zwifchen Seeland und Fyen, und der Pleine Belt 


zwiſchen Fyen und Zütland. 
| u 


Di 


yes 





ſtammet, und in Dänemark, Norwegen und Jsland nad 


— 











* Diefe 3 Durchfahrten, beſonders der Sund, bringen dem Koͤ— 

nige von Daͤnemark, dem ſie unſtreitig gehoͤren, einen ſehr ſtarken 

oll,ein. A. 1773 ſind 7559⸗A, 1774, 8034-A. 1775, 8386 Schiffe 

uch den Sund gefahren — ein Beweis, daß der Handel nad 
der Oſtſee im Steigen ift. 


-D.. Seen. Sie find befonders in Norwegen und Is—⸗ 
land fehr zahlveich,"aber meiftens von unbeträchtlicher 
Groͤſſe. Auf einigen davon fieht man zuweilen ſchwim⸗ 
mende Inſeln, 30 bis 40 Ellen groß. 


- E. $lüffe. Die merfwürdigften find 1) Der 
Buden in Juͤtland, der in den Buſen von Rans 
ders aueflieht. 2) Die Eider (Eidora, Roma- 
ni terminus Imperii) in Schleswig, an der Grün 
ze. gegen Teutſchland. Sie fließt in die Nordſee aus. 


* Andre Flüffe, hier Auen genannt, geb: une Seeland, die Aue 
Ves; auf Sven, die Ddenfder - Aue, in Nord = Zutland, verfchiedene 
Auen im Srift Wiborg, die ‚nordweftlic in den Liimfiord hinab flief- 
fen, die Holftebroer-Aue, Skiern oder die vereinigten Auen Lumbe- 
naͤs⸗ und Loͤnborg⸗ Aue, Ward: Aunund VNibs⸗Aue — lauter Weſtfluͤſ⸗ 
e; die Truechs:oder Roldinger-Aue — ein Oſtfluß, der mir Nibs:aue 
ie Graͤnze zwiſchen Tütland und Schleswig macht; in Süd: Yütland 
oder Schleswig, auf der Weitfeite, die Widaue, die Scholmane und 
die Treen, die durch Schleuffen in die Eider geleitet iſt. Norives 
gens Flüffe, hier Elfen genannt, find von Sid nah Nord: Gläm: 
man, der den See Mids durhftrömt, und im Weften den Lougens 
seif aufilimmmt, der Drammen bey Chriftiania, Laven bey Kongs- 
berg, Torridal bey Ehriftianfand, Mid bey Drontheim, Gaulen 
oder Bulen im Welten von Drontbeim; Alari Aelf in Welt: und 
Tana oder Teno Aelf in Oft: Findmarf, Paes oder Paswig der 
Grangfuß gegen das Ruſſiſche Lappland ıc, 


$. 9. Anzahl der Einwohner: Dhngefähr 2} 
Mill onen. | * 
* Bon dieſer Summe begreift Daͤnemark 125- und Nor: 


wegen mit feinen Nebenlaͤndern ı Mill.Die Faͤrdiſchen Rule 


ſeln an fich zählen ohngefähr 20000 = und Island 46200 Ein: 
wohner, Die Bevoͤlkerung, die in vorigen Zeiten durch Krie— 
e und politifche Fehler fehr gelitten hatte, nimmt jezt bey 
es Jangwierigen Ruhe, und durch kluge Anftalten fehr zu. 


S. 10, Ihre Sprache ift die SEandinavifche, 
die von der Teutſchen, Alt⸗Maͤſogothiſchen Sprache abs 


bes 


4 


Gewaͤſſer ꝛc. Sprache. | 329 


4 


.gg0 Wefteuropa. Dänemark. 














beſondern Dialeften gefprochen wird. Im Norwegifchen 
Zappland wird die Kinnifche Sprache geredet S. 95. 96. 
Dänemarfs Einmwobner gehören aljo größtentheils zu 2 
Hauptnationen, der Bermanifchen und Sinnifchen. 


* Die Danifhe Infel Amad ift mit einer Golländifchen Kolonie 
befest, die ihre befondre Sprache, Kleidung und Verfaſſung ftandhaft 
beybehalten hat. In Schleswig giebt es, nebit Dänen und Keutfden, 
Angeln und Srieien. Jene bewohnen den Diftrikt zwiſchen dem Flens⸗ 
burger:und Echleybufen, das Vaterland der Angeln in England ; diefe 
die weftlihen Infeln. Beyde haben noch ihre Alt: und Angelſaͤch⸗— 

Nie Sprage, Kleidung und Gebräuche. 


S. 11. Ihre Sitten. Im Ganzen genommen, find 
fie ſtarke, tapfce wohlgebilvete Leute, von einem gefege 
ten Weſen, ihrem Könige treu, gegen Freunde dienftfers 
tig, gefällig im Umgang, und laſſen fich in der Emfigs 
Feit von keinem Eultivirten Wolfe übertreffen. Norweger 
dienen zu Zaufenden, ale Matrofen, auſſer Lande. 


„Die Bewohner der Färdifchen — ſind den Norwegern an 
Staͤrke, Bildung, Arbeitſamkeit und Treue gleich; die Findmaͤrkiſchen 
Lappen hingegen find von Norwegern, ſowohl den Sitten, als der 
Bildung nach, völlig unterſchieden, und bis jezt noch ein rauhes, 
unkultivirtes Volk. Auch die Islaͤnder find ſtarke und arbeitſame 
Leute, Die Weiber ſitzen in Nord-Island, nach orientaliſchem Ge- 
brauche, mit unterſchlagnen Fuͤſſen auf der, mit einer Matte be— 
deckten Erde. Ihre gemeinſten Speiſen find Brod aus wilder Ger- 
ſte, Sol oder das Meergras Soude, getrocknete Fiſche, Seevögel, 
Ochſen- noch mehr Schaaffleifch, Milch und Bären, die im — 
mit dem Treibeis dahin kommen, und wieder damit weggehen. Das 
Getraͤnke iſt Molken, Waſſer und zuweilen Thran. Die Mütter 
ſaͤugen ihre Kinder nur 2 Tage; hernach wird ihnen Kuhmilch, auch 
wohl Molfen mit Waſſer gemifcht, gereicht. 


S. 12. Religion. Die herrfchende ift die Evan⸗ 
gelrfche unter der Aufficht won Bifchofen. Katholiken, 
Neformirte, Zuden und andre Neligionsverwandte ters 
den gedulder, und haben an manchen Drten dffentliche 
Religionsuͤbung. Unter den Lappen in Findmark giebt 
es noch viele » und auf Island einige Heiden, an 
deren Bekehrung das Dänische Mifjions, Kollegium fehr 
eifrig arbeitet. | 


* Dine | 
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— 
Daͤnemarks Biſchoͤfe find der von Seeland, der das Rechs 
hat, den König zu Erönen, und die übrigen Bifchöfe einzumeihen, dee 
von Ayen, Aalborg, Wiborg, Aarhuus umd Rive, Schleswig hat » 
einen Superintendenten. Vorwegens Biſtuͤrier find Chriſtiania, 
Ehriftianand, Bergen und Drontbeim. And Island hatz Bis 
padte, zu Sfaalbole und Zoolum. Die Farder Jafeln ſtehen unter 
er Aufficht eines Probfted. Derfiönig ernennt ale Biſchoͤfe, welchen 
160 fte unterworfen find, Die von den Herretsprieitern, das ift, dem 
Stadtzund Dorfpfarrern des Stiftes aus ihrem Mittel erwaplt, 
und vom Biſchof beftättigt werben. Ben den Provinzial-Spnoden, 
die jeder Bifchof mit feinen Proͤbſten in feinem Stifte zu beſtimm⸗ 
= a. hält, prajidirt der Stiftsamtmann zugleich mit dein Bir 
v * 
die Kirche oder deren Patron, das dritte der Pfarrer. 
Zu Kopenhagen, Friderisia und Friedrichsſtadt haben Katho- 
fifen, Keformirte und Juden freve Keligionsübung ; bie erſtern 
allein auch auf der Inſel Nordftrand. Zu Fridericia find auch Ars 


minianer, Mennoniten, Anabaptiiten und Quaiter, 


$. 13. Regierungsart. Sie iſt unumſchraͤnkt mo⸗ 
narhifh, und die Krone erblich, auch auf die weibliche 
Linie, nach völliger Erlöfhung Des Mannsſtammes. Der 
König iſt aus dem Teutſchen Haufe der Grafen von 
©ldenburg. Gein Titel ift: Koͤnig zu Dänemark, 
Lrorwegen, der Wenden und Bothen, "Herzog zu 
Schleswig ıc. Der ältefte Prinz bat der Titel Kron⸗ 
prinz; die übrigen Kinder heiſſen Erbprinzen und 
Krbprinzeffinnen, aub Erben von LTorwegen. 


Der Dänifchen Könige Souverainetät und Erbfolge 
gründet fi) auf die Arve- Ennevolds : Regerings = Acte 
bon A. 1660, wodurd) alle vormalige Reichsgrundgeſetze anf: 
gehoben, und an ihre Stelle das von K. Friedrich III. U. 
1665 unterjchriebene ,„ und vom ganzen Volk frenmillig bes 
ſchworne Königs Befen (Lex Regia) eingeführt wurde, 
Das auch Norwegen erkannte. . Kraft diefed Reichsgrundge— 
feßeö ijt der König ein freyer, ſouverainer, allerhöch—⸗ 
fter, und in allem völlige Wacht habender Monarch 
und Zrbfönig; und das ganze Dänifch = Norwegifche Reich 
mit allen gegenwärtigen und Einftigen Zugehörden auf immer 
untheilber und unzertrennlich. Vor U. 1660 war zur jedess 
mualigen /Thronfolge, und zu allen wichtigen Reichsgeſchaͤften 
die Einwilligung der Reichsſtaͤnde erfodert, die auf den 
Reichstagen, hier Herrendage genannt, in 4 Kollegien, 

ven 


Bon Zehnten genießt der König Ein Drirtheil, das zweyte 


- 
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den Adel, die Geiſtlichkeit, den Bürger und Bauernſtand 


getheilt waren. | 
*Volljaͤhrig wird der Daͤniſche König beym Antritt feines 
ısten Jahres. Während feiner Minderjährigkeit wird die Reichs- 
verwejung entweder nach des lebten Königs Verordnung, oder im 
deren — von der Koͤniginn-Müůtter, oder dem naͤchſten 
Prinzen von Geblut mit Benziehung der 7 erſten Minifter geführt, 
‚Die im Fall, das weder eine er nod ein Prinz vorhanden tft, 
das Reich allein verwalten. De Königs — und Salbung 
vollzieht der Biſchof von Seeland. ‚Von den Reichsinſignien, die im 
Koͤnigl. Schloß Nofenburg verwahrt werden, wird die Krone allein 
auf 700,000 Rthlr. ea Der Zoſſtaat ift zahlreich) und anſehn⸗ 
lich genug. ‚Das höchfte Reichskollegium ift nunntehr, nad) Abichaf- 
fung des Reichsraths, und Einführung der Souverainetät, der gebeis - 
me Staatsrath, in welchem alle auswärtige und einheimifche Staate- 
ſachen, unter des Königs Vorſitze, von 4 Gliedern erwogen und ent- 
fhieden werden.! Die erfte Obrigkeit eines jeden Stifte ift der 
Stiftamemann. In Norwegen tft aufferdem nod ein Königl. Statt⸗ 
balter verordnet, deßgleichen auch in Schleswig er Der Adel, ſo⸗ 
wohl der alte Reichsadel,ale der neue, von den Erblönigen feit 1660 
—— Adel, wie auch der Standesadel von 9 Klaſſen iſt ſehr 
— zahlreich, und beſteht nur aus Grafen, Baronen ꝛc. Der Herjog⸗ 
iche und Fuͤrſtl. Titel, als der Koͤnigl. Familie allein eigen, wir 


niemand ertheilt. 


$. 14. Einkuͤnfte. Sie betragen ohngefaͤhr 6502,039 
Rthlr. Daͤniſchen Geldes, das iſt, gegen 73 Mil. Thaler 
nach Saͤchſiſcher Waͤhrung. 

„+ * Die Quellen davon find Domanialguͤter, Zölle, beſonders der 
Sundzoll bey Helfingder, und der Koldingerzoll von Ausfuhr des 
Hornviehs und der Pferde; das Bergwerfs : Münz , Poft : Stempel: 

papier⸗ und andre Regalien, die LKandfteuer von allen fruchtbaren 
Zandereven, die Acciſe oder Conſumptionsſteuer in Städten, die 
WVolk- und Familien oder Kopfſteuer aufferhalb den Städten, ſtatt 








der Accife; der dritte Theil von allen zehnten ꝛc. Ä 


- 8 15. Wappen. Das Koͤnigl. Wappen ift durch das 
Danebrogs= Kreuz in 4 Felder getheilt. Das erite enthält 
blaue, mit 9golnen Herzen umgebene Löwen im rothen Fels 
de, als das Wappen Dänemarks; das zweyte einen gold- 
nen gefrönten Löwen mit einer filbernen Gtreitart im ro— 
then Felde, als das Wappen Norwegens; das. dritte Die 
‚3 Mordiſchen Kronen; das vierte den Gothiſchen, und. 
die Schleswigifchen Fowen und den Wendifchen Linde 
wurm. Sn den Mittelfeldern find die Wappen der Teutſchen 
Nebenlande. Das ganze Wappen ift mit der Königl. Krone 
bedeckt, und mit der Elephanten » DOrdensfette umhangen. 


F. 16, 
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S. 16. Ritterorden. Der vornehmſte iſt der Elephan⸗ 
tenorden oder das blaue Band. K. Knud VI. im ı2tem ı 
Jahrh. oder richtiger K. Friedrich II. hat ihn U. 1580 ges 
ſtiftet, und K. EChriftian V. X. 1693 erneuert. Er beſteht 

aus 30 Nittern, die alle vom eriten Geburts oder Standeö- 
adel,. und der Evangelifchen Religion zugethan feyn müffen, 
DaB Ordenszeichen — ein weifemaillirter Elephant mit einem 
rothen Thürmchen auf dem Rüden, und mit 5 Diamanten 
auf.der rechten Seite — wird an einem blauen Bande. von der 
linfen Schulter gegen die rechte Seite herab getragen. Die 
goldene Ordenskette ift aus Thuͤrmen und Elephanten wech— 
jelweife zufammengefegt. Das Symbolum ift: Magnanimi 
pretium. Der zmweyte Dänifche Orden, ohne welchen nie= 
mand den erften erhalten kann, er fey denn aus Fürftl. Geblüs 
te, ift der Danebrogsorden, oder dad weile Band. Er. 
bat feinen Namen von der berühmten Danebrog = Kriegds 
fahne. Waldemar II, hat ihn im 13ten Jahrh. geftiftet, und 

Chriſtian V. A. 1671 erneuert. Er befteht aus 50 Rittern. 

Das Orbendzeichen ift ein goldnes, mit 11 Diamanten befeß- 

tes, weißemaillivted Kreuz, das die Ritter an einem breiten, 

ewäflerten, weiffen, und. mit einem rothen Gtreif einge» 
aßten Bande von der rechten Schulter nach der linken Sei⸗— 

‘“ te zu tragen. Auch haben fie auf der rechten Bruft einem 
achteckigen, von Silber geſtickten Stern, in deffen Mitte 
das Wort Reftitutor , und die Buchftaben C. V. das ift Ehri= 
ftian V. zu fehen find. Die goldene Ordenöfette ift aus den 

— Anfangsbuchſtaben des Stifters und Erneuerers 

. und C. V. wechſelweiſe zuſammen geſetzt. Das Sym— 
bolum heißt: Tefſera fidelium. 

8. Chriſtians VI. Gemahlinn, Sophia Magdalena, hat U. 

I re ihres — ** — hen de 

Union parfaite oder in felicifimae Vnionis memoriam geftiftet, 

deſſen Zeichen, ein weites, mit Gold emaillirted Kreuz, an einem 
blaugewäfferten Bande mit einer Einfaſſung von Silber von Da⸗ 
> men und Kavaliers getragen wird. | \ 

F. 17. Kriegsmacht. Die zu Lande befteht aus 
75,000 Mann, theils regulirte Truppen, worunter es viele 
Ausländer giebt, theild Kandmiliz, die aber auch Soldaten 
Montur hat, alle Sonntage in den Waffen geübt wird, und 

- fich jährlich ein= oder zweymal NRegimentweife verfarnmelt. 

Die Seemacht befteht aus 33 Kriegsfchiffen, 25 Fregatten, ꝛc. 
worunter auch die alten mit begriffen find. Sowohl in Anſe⸗ 
bung dersSchiffe, als der Bemannung ift fie die beßte imMorden. 


3. 


— 
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” Sn Norwegen find alle Bauern, die an der Kuͤſte von Nord— 
Iand und Findmarf ausgenommen, in der Kriegsrolle verzeichnet, und 
gehalten, die bey einem National-Regiment abgehende Mannſchaft 
nach der Ordnung des Alters aus ihrem Nekruten-Kanton zu erfeßen, 
Unter ihnen befindet fi ein Skieloͤber⸗ oder SchneefchubläuferPowpe 
von 600 Maun, deren Skien oder Schneeſchuhe 6 bie 8 Fuß Lang, 
und fchmale, vornen gekruͤmmte und eeinte, unten aber mit Gee: 
hundsfellen überzogne Bretser find. Sie leiften in den Norwegifchen 
Gebirgen, vornehmlich des Winters, gute Dienfte, 


Bey der Daͤniſchen Flotte, die ihre Wiederherftellung den Kö⸗ 
nige Chrijtian IV. zu danken hat, giebt es Pramen, eine Art von 
hwimmenden Blodhaufern, deren man ſich zu Vertheidigung der 

afen und Ufer bedient. Der vornehmite Kriegshafen it Kopen: 

agen, wo auch ein alter und neuer Schiffsholm und ein groffes 
Seearfenal gefunden werden. An Matrofen und Schiffsban: Mate: 
rialien hat Dänemark Ueberfluß, den Hanf ausgenommen, der aus 
Mupland und Liefland geholt wird. Am tüchtige Geeofitzierd und 
Steuermanner zu bilden, ift eine Seefadetten: Alademie, und eine 
Navigationsſchule angeordnet. 


$. 18. Sandel und Manufakturen. Der Dänifche 


 HZandel, der noch im vorigen Jahrh. fehr wenig zu bedeuten 


hatte, hat fich feit Furzer Zeit ungemein weit verbreitet, und 
ieber die Nation in Stand, aus ihrem Ueberfluß gegen ihre 

Angel Bortheil zu ziehen. Auch dad Manufaktur - We- 
fen ift bereits in ftarfem Flor, und erftredt fich auf alle nuͤtz⸗ 
liche, vem Staat vortheilhafte Gewerbe und Arbeiten. 


‚ * Der einbeimifche Seehandel, vornehlich der zwifhen Dänes 
mark und Norwegen, ift zwar, wie e8 Die Lage des Landes felbit an: 
iebt, viel beträchtliher, als der zu Lande; koͤmmt aber doch mit 
* auswärtigen Seehandel nicht in Vergleichung. Er wird mei 
von den Dänen felbft na fehr vielen Küften der 4 Altern Erdrheile 
getrieben. Die vornehmiten Handelsftädte pur Sn Danemart 
Ropenbagen — das allgemeine Magazin des Daͤniſchen Handels, und 
der Sis verfchiedener Handeld: Kompagnien mit einer berühmten, in 
großen Kredit ftehenden Bank; Zelſingoͤer, Borfder, Rallundborg, 
Xiyeborg, Yalbor 5———— KRolding, Eckernfoͤhrde, Flensburg, 
Friedrichsſtadt, Bo eben, Apenrade und Tondern; in Norives 
gen, Chriftiania, Bergen und Drontheim. 


“* Dänemarks anfehnlihfte Manufakkuren find die von Wolle, 
Man macht Strümpfe, Handſchuhe, Muͤtzen, Pferdededen, Hüte, gro: 
bes Tuch ıc. Ueberdem wird viel Seilerarbeit, Segeltuch, Thauwerk, 
Leinwand und Papier verfertigt. Man macht aud) viele gute Eiſen— 
Stahl-Kupfer: und ——— eiten. Einige Gegenden haben Seiden⸗ 
und Baumwollmanufakturen, Kattundruckereyen und Faͤbereyen. 
Auch Toͤpferarbeit, Kalk und Zucker wird in ziemlicher enge vers 

. führt. Sven und Juͤtland haben vortreffliche Särbereyen, Odenſoͤe 
und Randers find wegen ihrer Handfchuhe von Schaafsleder, und Tons 
deru feiner Spitze und Zwillige wegen beruͤhmt. Zu —— wer⸗ 

en, 
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den immer mehr Kupfer : und Eifenhämmer, Hatz: Ye: Theer- und 

‚Salpeterfiedereyen, Glashütten ıc. angelegt. Bon neuen feinen Mas 
wird, vornehmlich zu Kopenhagen, meiit fe viel verfertigt, 
DaB es, bey der Elugen Kleiderordnung und bey verbothener Einfuhr 
fremder Waarendes Lurus, für die Nothdurft des Landes hinreicht. 


Die Zauptſtraſſen und Niederlagen des auswärtigen See 
bandelsder Dänen find: 1) In der Vordſee und im Skandinaviſchen 
Deean, Alleinhandel nah den Faͤrder Infeln und nad den, wegen 
ihrer Hauptwaaren in Fiſch⸗ und Fleiichhafen —E 23 Handels⸗ 

lägen auf Island; wie auch Heringfiſcherey ben den Sheklaͤndiſchen 
En In ıe. 2) In der Oftiee, Fahrt und Handel nach alten Küften. 
8) —— ven Meer, ausſchlieſſende Fiſcherey und Handel bey— 
auf der Kuͤſte von ———— 4) Im Atlantiſchen und 
‚ Qerbiopiichen Ocean, Handel nad Europ. und Afrik. Kürten von 
der Strafie an bis Eapo Blanco und an die Küfte von Guinea bin. 
5) xioiſchen Meer, Handel nah eigenen und fremden Inſelu. 
6) Mittell aͤndiſchen Meer, Handel an allen Küften bis in die 
Levante. 7) Im Indiſchen Ocean, Handel der Aſiatiſchen Kom— 
pagnie vom Vorgeb. d. g. H. an nach der Küfe von Coromandel 
ic. bis in Sina hinein. 


$. 19. Gelehrſamkeit. Wiffenfhaften und Kuͤnſte, die . 
ſchoͤnen fowohl, als die ernfthaften, werden in Dänemark 
mit vielem Fleiß und gutem Erfolge getrieben. 

* Kopenhagen hat eine, mit groſſen Einkünften verfehene Unie 
verfität, nebit einer Königl. Societät der Wiffenfchaften und vielen ano 
dern, als die zur Verbeſſerung der Nordiihen Geſchichte und Sprache, 
die * Aufnahme der einheimiſchen Oekonomie, die vereinigte Malers 
Bildhauer zund Bauafademie ic. Zu Soroͤe ift eine Nitterafademie, 
zu Ddenfde ein anſehnliches Gymnaſium ıc. In Norwegen, wo feine 
Univerfität ift, hat die Hauptitadt eines jeden Stiftamtes eine Latei- 
nifhe Schule. Im — fangen Dichter mit erhitzter Phanta- 
fie im Mittelalter, zugleich mit den Provenfalen und Minnefangern z 
und auf die Seländiihen Sagen gründen Dänen und Schweden ihre 

ältefte Geſchichte, die aber freylich nur Sagengefhichte ift. Jezt iſt 
bier bey jedem Bifhöflihen Siße eine Lat. Schule angeordnet. 


$. 20. Wichtige Staaröveränderungen. Die Nords 
europäifchen Völker, Dänen, Tüten, Vorweger und Schwes 
den, find in den älteften Zeiten Ein Wolf gewefen, das mit 
der grofien Germaniſchen Nation einerley Urfprung hatte. 
In Der Folge theilten fie fich in viele Fleinere Völker, und 
machten fi, ald Korfarn, Eroberer und Neifende, unter 
dem Namen YIormänner, in Südeuropa befannt. Won dies 
fen Völkern haben fi) die Rymbern aus Sütland und Schlede 
wig durch ihren groflen, in Gefellichaft der Teutonen uns. 
ternommenen Zug nad) Gallien und Stalien ſchon beyläufig 
100 Jahre vor Chrifto berühmt gemacht, 50 Jahre 3 

| ober 
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oder nach andern 250 Jahre nach) Chr. foll, den Islaͤndi⸗ 
fhen Sagen Zufolge, Othin mit feinen Gothen einen 
Einfall in Efandinavien gethan, es erobert, unter feine Soͤh— 
ne und Verwandten getheilt, und nebit der neuen Regimentö= 
form eine neue Religion eingeführt haben, deren Mythologie 
in der noch vorhandenen Edda enthalten if. Bon Othins, 
und feines Sohnes Skiod Nachfolgern auf dem Dänifchen 
Thron fol Ivar Vidfathim im gten Jahrh. Dänemark mit 
Schweden vereinigt, und bis nad) Rußland bin Eroberungen 


gemacht haben. Gorm bezwingt im oten Jahr). Zütland, 


das bisher eigene Fürften oder Könige hatte, die mit Karl 
dem Groöffen friegten, bis A. 812 mit beyder Verftandniß 
die Eider zur Graͤnze zwifchen Fütland und Teutfihland an— 
genommen wird. Gorms Sohn, Harald ZZ, nimmt die 
Chrifiliche Religion an; weil aber deffen Sohn und Nach— 
foiger Sueno I. der, in Gemeinfchaft mit Schweden, das 
von Sarald Saarfagri bereit5 A. 875 in Ein Königreid) 
vereinigte YIorwegen erobert, wieder ein Heyde if: ſo 
wird fie erſt unter Rnud II. dem Groffen , Sueno's 
Sohne, allgemein. Dieſer Knud erobert den noch unbeſieg— 
ten Theil von Norwegen, und unterwirft ſich England, 
wo ſchon ſein Vater maͤchtig geworden war. Allein Nor— 
wegen geht noch bey ſeinen Lebzeiten, und England unter 
feinen Söhnen verloren. Daͤnemark ſelbſt Fommt auf einige 
FJahre unter Norweaifche Borhmäffigkeit,, von. der es durch 
Sueno Magnus Eſtritſon ILL. U. 1047 wieder befreyet 
wird. 


Unter diefed Könige Nachkommen find 3 Waldemare 
merfwürdig Der I. erobert Medlenburg, und Pommern, 
und nennt fich mit Kaifer Friedrichs 7. Einftimmung Ro 
nig der Wenden. Seine Eöhne, Anud 77. und Wels 
demar 11. fegen zu diefen Eroberungen, jener Eſtland, die: 
fer Liefland, Eurland und Preuffen hinzu, Allein eben dies 
fer Waldemar verliert nicht nur feine, fondern aud) feiner 
Borgänger Eroberungen wieder, und bringt Dänemark durch 
eine unvorfichtige Theilung A. 1242 feinem Umfturz nahe. 
Nach manchen Kriegen zwifchen den Prinzen des Königlichen 
Haufes, mit welchen Streitigkeiten mit dem Pabſte und der 
Klerifen in Einem fort wechjeln; nach einer Sjährigen In— 
terregnum , das nah dem Tode Chriſtophs 77. erfolgte, 
der 2. 1320 eine Wahlkapitulation auöftellen mußte, ruften 
| | bie 
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die Stäude U. 1340 Waldemar III. auf'den Thron, der 
Das Reich wieder in Ruhe und Ordnung. brachte. 


A 








: Da mit ihm X. 1375 der Manndftamm der bisherigen 
Könige von Dänemark ausftarb, wählen die Stände Olav 
IV. einen Enfel Waldemars III. von feiner Tochter Mars 
garethe, der bald hernach von feinem Vater einen Anfpruch 

auf Schweden, und dad Koͤnigreich Norwegen erbet, zu welben 

damals nebit den Sherländifchen, Orkadiſchen und Faͤ⸗ 
söder — auch die von Norwegen aus entdeckten Fäns 
der, JIsland und Oftgrönland, gehörten. Nach Olavs 
üben Tode gelangt feine Mutter Margarethe zum Bes 
nicht nur der Dänifhen und Norwegifchen, fondern auch 
der Schwedifchen Krone, und bringt U. 1397 zu Ralmar 
die wichtige Union zu Stande, Fraft deren die 3 nordifchen 

Neiche, mit Morbehalt ihrer befondern Rechte und Freyheis 

ten, in eine ewige Verbindung gegen alle fremde Angriffe, 

unter einem allgemeinen, jedesmal gemeinfchaftlich zu wähs 
lenden Könige, treten. Doc) ihre Verwandten blieben nicht 
lange im Befig diefer Macht. sErih von Dommern, 

Margarethens Schwefter Enkel, wird aus feinen Reichen vers 

trieben, und feiner Schweiter Sohn, Chriftopb ZI. von 

Bayern, erft zum Neichsverwefer, dann nad) Erneuerung 

der ialmarifchen Union zum König aller 3 Reiche angenoms 

men, denen er aber bey feinem Tode U, 1448 feinen Erben 

Binterläßt. ! 


Nunmehr wird Chriftian I. aus dem Gräfl. Haufe Ol⸗ 
denburg, von den Ständen mit der Bedingung aur den 
Thron gefeßt, daß er Dänemark als ein Wählreidy erfennen 
muß. - Diefem Benfpiel folgt A. 1450 Norwegen, das von 
diefer Zeit an beftändig mit Daͤnemark vereinigt geblieben 
iſt; und U. 1457 auch Schweden, das fich aber je länger, 
de ſto eifriger bemüht, fich von der Kalmarifchen Union loszu—⸗ 

re iſſen. Diefer König bringt die Infel Bochland durch Abs 
tretung des vertriebnen Königs Erich, und die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein durch Erbſchaft an Dänemark und 
an fein Haus; verpfändet aber hinwieder die Orkadiſchen 
und Shetlaͤndiſchen Inſeln an Schotland. Sein Eohn, 
obann, theilt Schleswig und Holftein mit feinem Bruder 
riedrich, und verläßt alle 3 nordiiche Kronen feinem Soh— 
ne Chriftian ZI. deflen Tyranney Anlaß giebt, daf ihm nicht 
aur alle, 3 Reiche den Gehorfam auffünden, fondern auch 
V Schwe⸗ 
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Schweden auf immer von Daͤnemark und Norwegen getrennt 
wird. Denn die Schweden wählen ſich A. 1523 einen Kde 
nig aus ihrem Mittel, und heben die Kalmarifche Union voͤl⸗ 
ls und auf ewig auf; die Dänen und Norweger hingegen 
bleiben bey dem Haufe Oldenburg, und wählen Chriftians 
Onkel, erwähnten Herzog Friedrich J. wodurch ganz Schles⸗ 
wig und Holſtein wieder an die Krone kommen. Dieſer Koͤ⸗ 
nig legt den Grund zur Einführung der Evangeliſchen Re⸗ 
ligion, die fein Sohn, Ehriftian III. durch Auswirkung des 
Reichsſchluſſes von A. 1536 allgemein herrſchend macht. 
Eben diefer Chriſtian theilt Schleswig und Holitein mit 
feinen Brüdern “Jobans und Adolph, wovon diefer der 
Stammovater ded Haufes Holſtein-Gottorp if. Sein 
Sohn — IT. führt A. 1590 die Holfteinifchen Anſpruͤ⸗ 
che auf Ditmarfen aus, feßt die Dänifche Herrfchaft über den 
Sund auf fihern Fuß, und begiebt ſich im Stettiner-Frieden 
Y. 1570 feined Anſpruchs auf Schweden, wofür diefe Kro⸗ 
ne. auf Norwegen, Jemteland, Gerjedalen, Schonen, 
Salland, Bledingen und Bochland Verzicht leiitet. Aber 
bey einem nachherigen Kriege mit Schweden verliert Chri⸗ 
ftian IV. unter deſſen Regierung Ove Biedde A. 1618 
den erften Grund zum Handel auf der Oftindifchen Küfte Co⸗ 
romandel legt, im Frieden zu Brömfebroo nicht nur Jemte⸗ 
land, Serjedsien, Gothland und Oeſel auf eig, fon= 
dern muß fich auch des Rechts, von der Schwediſchen Na⸗—⸗ 
tion den Sundzoll zu fodern, begeben. Auch fein Sohn Frie⸗ 
drich ZIZ. ift Anfangs wegen der ihm abgedrungenen Wahl⸗ 
Tapitulation, und der übermäffigen Gewalt des Adels fo 
kraftlos, daß er den Einbruc der Schweden in fein Reich 
nicht verhindern Fann, und ihnen im Kopdenhagner = Frieden 
4A. 1660 ganz Schonen, Halland und Bleckingen nebjt 
dem Bahus= Leben, fo wie an Hollitein: Gottorp die Sou⸗ 
verainetät über deffen Antheil an Schleswig abtreten muß. 
Aber eben diefer König hat noch in eben dem Jahr das uns 
erwartete Gluͤck, daß ihm die unumfchränfemonardhifche 
Gewalt nebft der ErblicyFeic der Krone in männlicher und 
weiblicher Linie von den Ständen Daͤnemarks ertheilt, und 
ein gleiches auch von Norwegen A. 1661 anerkannt wird. 


Chriftian 7. erbet die Stammgiüter feines Haufes, 
Oldenburg und Delmenborfi- Er ſowohl, als fein Sohn, 
Friedrich ZV. bemuͤhen fih, einige Abanderungen im Kos 
penhagner = Frieden zu bewirken, Hieruͤber entfichen_ viele 

; r⸗ 
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Serungen mit Holftein Gottorp, und einige Kriege mit Schwer 
den, bis es zuleit Sriedrich /7. gelingt, in dem Frieden 
zu Sriedrihöburg A. 1720 fowohl den Sundzoll, als vie 
Garantie des fouverainen Befiges von Schleswig zu erlane 
gen. Seit diefer Zeit genießt Dänemark einen ununterbroche 
nen Frieden. Die folgenden Könige, Chriſtian 77. und 
Sriedrich 7. veritärfen die Seemacht, und forgen für die 
Aufnahme des Handels, der Manufafturen,, des Landbaues, 
und der Künfte und MWiffenfchaften. Der jeztregierende Abe 
nig, Chriſtian 11. geb. A. 1749, König feit 1766, ſchließt 
A. 1773 mit dem Ruffiichen Großfürften Paul Petrowitſch, 
aus dem Solftein Gottorpiſchen Haufe, den merkwuͤrdi— 
gen Vergleich, wodurch er und feine Erben das ganze Here 
zogthum Solftein Gottorpiſchen Antbeils eb allen Ans 
ſpruͤchen des Gottorpifchen Haufes; der Großfürft hingegen 
und feine Erben die Stammgrafihaften Oidenburg und 
Delmenhorſt erhielten, die er darauf der bisher unverforgs 
ten jüngern Gortorpifchen Linie, dein Fuͤrſt-Biſchof von ee 
be, Friedrich Auguſt, und deſſen männlichen Erben uͤber⸗ 
ließ: fo wie der Dänische Prinz Sriedrich, des Könias Halbe 
bruder, dem Sohne des Fuͤrſt-Biſchofs, Peter Friedrich 
Wilhelm, das Lübediihe Koadjutorat übergeben hat, 


$. 21, Kintheilung des Landes. Der Dänifche 
Staat begreift 1) das Königreih Dänemark; 2) das 
Koͤnigreich Norwegen mit den Inſeln Faͤroer und 
Island; 3) Nebenlaͤnder oder auswaͤrtige Befigungen. 
A. Daͤnemark beſteht aus Inſeln und feſtem 
Lande, und iſt hierarchiſch, das iſt, in Biſtuͤmer, 
bier Stiftaͤmter genannt, und in Eine Statthal⸗ 
terfchaft-abgerheilt. 
I. Stiftämter auf den Inſeln: — 

1) Das Stift oder die Inſel Seeland, zwifchen 
dem Sund und grojfen Belt, die größte unter allem 
Dänifchen Snfeln. Kopenhagen (Hafnia) ift die 
Hauptftadt des ganzen Reichs und des Könige Reſi⸗ 

denz; mit einer Un. und einem Hafen. Sie ift bes 
feftigt, und beftcht aus 3 Städten, der Altſtadt 
Neuſtadt und Chriftianshafen aufder Inſel Amack. 
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* Andre merkwuͤrdige Orte auf Seeland ſind: Zelſingöer und 
-Bronenburg $. beyde am Sund, Biöge ander Oftfee, im ©. von 
- Kopenhagen, Rorfder und Rallundborg 9. beyde am grofen Belt, 
Rofchild im S. des dftl. Arms des Meerbufens Iſefiord, Sorde im 
SWeſten von Roſchild, und die Königl. Kuftfchlöffer — 
Sredensborg, Friedrichsberg, Zirſchholm, Sorgenfrey und Ja— 
gerspreis. 


** Zum Stiftamte Seeland — noch die Inſeln Saltholm 
im Sund, im Oſten von Amack; Moͤen oder Mona im SOſten See⸗ 
lands, wovon Fe durch die Meerenge Wolfſund geſchieden iſt; Born⸗ 
holm in der Oſtſee, im Oſten von Moͤen, wo Rönne oder Rottum H. 
Die rauhen Klippen, Ertholmen geuannt,mit dergeftungChriftiansöe, 
im Noſten von Bornholm: Sams oder Samfde im eſten See: 
Jands, bey der Scheidung des groffen und Kleinen Belts. 


2) Das Stift oder die Inſel Fyen oder Fynen, 
die größte nach Seeland, zwifchen dem groſſen und Eleis 
nen Belt, wo Odenſoͤe die Dauptftadt der Inſel. 


* Noch find merkwürdig: Nyeborg, wo der Zoll von Schiffen 
enommen wird, die Durch den groffen Belt paflicen; Faaborg auf 
der Südfüfte, Affens und Middelfarch am Eleinen Belt. 


* Zum Stifte Fyen gehören auch die Inſeln Laugeland im 
Soſten Fyens, wo Rudkioͤbing; Laaland oder Lolland, das Mark 
von Danemarf, und Saliter, beyde neben einander im SHften Lange 
lands. Auf jener tft Kaskow, auf diefer Nyekiobing. Bepde leben 
ainter einem eignen Stiftamtmann, und können im foferne als ein 
beionders Stiftamt angefeben werden. 


. D. Das fefte Land, oder die Halbinſel Juͤt⸗ 
land ( Cherfonefus Cimbrica ) begreift 2 Theile: 
Yıord,jütlend oder das eigentliche "Jütlend, und 
Süd ‚"Jütlend oder das Herzogthum Schleswig. 

a) Lrord » Jütlande Stiftämter find: 

1) Aalborg, auf der Nordipige der Halbinſel, 
durch den Meer un Liimfiord von den füdlichern Stifs 
tern geſchieden. Aaalborg am gedachten Buſen ift die 
Hauptftadt, und nach Kopenhagen die befte im gans 

zen Konigreiche. 


* Weniger merkwuͤrdig it Saͤbye auf der Oſtkuͤſte, und Skagen 
nicht weit vom Vorgebirge gleiches Namens. 


3) Wiborg, im Süden des Liimfiords mit einer 
‚ gleichnamigen Hauptſtadt. 


"au 


intheilung des Lande, — sr 


* Zu diefem Stifte gehört die Inſel Leſſde oder Ceſſow im Gate 








tegat, anf der Oftfeite Aalborgs, und die auf der Homännifhen Karte 
von Dänemark unrichtig verzeichneten Städte Mariager am gleich⸗ 
Fe Bufen, und Ayefıdbing auf Mors, einer Inſel des Liims | 


2) Aarhuus am Cattegat, wo Arhuus (Re 


miorum domus ) die Hauptftadt des Stiftamtee. 


. $erburg und Auguftenburg, dem Herzogl. Haufe Holſtein- Sonders 
. burg: 
meren, 5 üden von Langeland und Lolland, von der nor 
nur d 


— 


Andre wichtige Orte find: Randers am Fluſſe Guden, Ebeltoft 
nicht weit vom Vorgebirge Sellenes, oder zen und — — 
beyde an gleichnamigen Buſen. Zu dieſem Stifte gehört auch die 
oſtwaͤrts, faſt mitten im Gattegat, liegende Inſel Anholt. 


H Ribe oder Ripen an der Nordſee, mit der 
gleichnamigen Hauptſtadt an der Nibsaue, ganz auf 


J 


der Suͤdgraͤnze. 

Noch find merkwürdig: Zolftebroe an einer Aue gleiches 
Namens, Ringkiöbing am Nymunde: Gab, Warde an der Ward-Aue, 
Rolding an der Trueths⸗oder Koldinger > Aue, — ridericig oder 
—9 wo die durch den kleinen Belt paſſirenden Schiffe den 

oll erlegen. Auch die, auf der SWeſtſeite liegende Inſel Sande 
gehört zum Stifte Ribe.. | E27" 

b) Sud, Fürland oder das Herz. Schleswig 
wird von einem Statthalter regiert, unter dem auch 
das füdmwärts daran gränzende, und zu Teutſchland 

‚ gehörige Herz. Holſtein fteht., , Schleswig im 

Sſten, und Tondern oder Tundern im Weften 
haben gute Hafen. — 4 
* Andre 26 Orte ſind: auf der Oſtſeite, vdereleben. 
Apenrade, das Schloß Gottorp nahe bey Schleswig, Eckernfe dtde, 
und Friedrichs ort oder Chriftianpreis, auf ver Weitjeite,Sriedriches 
ftadt an der Trenn und Eider, Tönningen und. Zuſum. T 
** Bon den zu Schleswig gehörigen Infeln liegen in der Oſtſeer 
Alien ganz nahe ai der K Ra Blinshnrger- Wirde, wo Sons 
uguftenburg gehörig; Arröe, im Süden der Rn e⸗ 
Exe 
olftein urch eine ibmale Meerenge gefchteden. Inder Nord— 
tee Iigen, von Nord. u ei: Rom, defen Eleinerer füdl, Theil 
zum Stifte Nibe gehört; Syle, deren Nordecke, Cuͤſt genannt: nnd 

Ohr, deren Wefthälftegleihfalls in Ribe gehört ; Nordſtrand, feit 
m Meetseinbruch von A. 1634 fehr Klein; und Zelgoland, w 
gegen Welten hin. u. un ‚aan "u hr 

B. Norwegen beftcht gleichfalls aus feſtem Lan⸗ 
de und Inſeln. Jeues begreift das eigentliche Nor⸗ 
a ri We⸗ 
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wegen ‚und iſt in 4 Stiftaͤmter getheilt. Dieſe 
machen zuſammen nur Ein Stiftamt aus. 
I, Stiftämter des feſten Landes, laͤngſt ber 
Kuͤſte bin, von Süd nah Nord: 


1) Aggerhuus oder Chriftianis, im Norben des 
—Cattegats. Chriſtiania, vor Atters Opslo oder 
Anslo, iſt die Hauptſtadt des Reiches, und der Sig 

bes Königl. Stotthalters. 

Sund — —— reg ve der ie 

an: Mündung, die Bergfeftung Agaerbuns bey Chriftiauia, 

Laurvigen und Rongsberg, beyde am Fluß Laven. 

2) Coriſttanſand oder Stavanger, am Latte 

‚got und an der Noroſee. Die Hauptſtadt gleiches Dar 

mens hat tinen guten Hafen. 

a ne 
“ 3) Bergen, im Norden von Chriftiaenfand. Die 

Hauprfiadt Bergen iſt die größte und volkreichſte in 
e sam Norwegen. 

4) Deontheim, im Norden von Bergen und 
Chrifkiania, groͤffer, als die 3 erſten Stiftämter zu 
„‚femmen genommen, Die Hauptftadt ifl Drontheim 
git einem Hafen. — 


2Dieſes Stift beſteht aus 3 Aewtern oder Landichaften 1) 
eg wo, auſſer der — Stadt, Molle und Chri⸗ 
ſund, Roͤrags mit ſehr —— SU ferbergwerten, die en 
Zirterde. %. 2 Anstand, an defien Kuͤſte viele Injeln liege 
. —5 Moſede un —* enas, zwiſchen weichen der berü 
Moicdesoder Melſtromn in einer S ——— ſehr (ame 
. „Etunden von Rech nach Sud, und.eben fo lange von Süd nad ed 
‚gurüdläuft, Sennien und Teomfde. 3) Sihdmarf oder das Nor: 
wegiſche Lappland, ohne Staͤdte und D ee An der Küfte des 


weitl. (8 find Die ein Sserde und, erde mit or e 
weit. Celle Ind aa each. Vordkyn oder die 


aa sie dien u E heile ift das 

lich ens, und nſel Wardse mit dem Ras _ 

l eek ve Worme j' da ee geht die Sonne in diefem 
ſtrich 8 bis 10 wider iht unt — 


U. In⸗ 
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II. Infels Stiftamt, das iſt: 
1) Die Inſeln Särder, im Norden der Schotlaͤndiſchen 
Zauſeln, an der Zahl 25, wovon aber nur 17 bewohnt 
find. Die größte ift Strömde. 
2) Die Inſel Island, im Nordweften der vorigen, feit 
der Mitte des gten Jahrh. entdeckt, Anfangs Snäland, d.i. 
Schneeland, hernach Gardersholm, zuletzt pon dem 
Treibeis, dad aus dem Eismeer hieher Fommt, Island, d. 
i. Eisland genannt. Sie wird in 4 Viertel nad) den 4 
Meltgegenden — iſt aber nur an den Kuͤſten und 
in den nahen Thaͤlern bewohnt, obgleich nirgends, nicht 
einmal im der unbewohnten, gebirgigen Mitte ganz unweg—⸗ 
am. Soolum im Nord- und Skaalholt im Suͤdviertel 
nd die wichtigiten Drte, 
C. Ylebenländer oder auswärtige Befiungen in 3 
Erotheilen. 


T, an Afien, die Stadt Tranquebar nebſt dem Schloß Dansburg 
und einigen Dörfern auf der Hftindifhen Küfte Coromandel, im 
Königt. Tanjour; wie auch eine Kolonie auf den Vieobartichen Ins 
feln, nunmehr Sriedricheinieln genannt, im NWeſten von Sumatra. 


II, In Afrika, die Feftung Chriftiansburg nebft dem Fort 
Friedensburg auf der RN in Buines, r 5 


‘IM, Sn Amerika, und * 1) im unbekannten Vordamerika 
einige Kolonien an der Kuͤſte von Weſt⸗ oder Veugroͤnland, die fi 

‚bier vornehmlich vom Wallfiih: und Nobbenfang ernähren. 2) In 
Weftindien, die Antilliihen Infeln St. Thomas, St. Croix 2c. 


9 In Teutichland befint der König das ganze Herzogthum 

—— 2. 
"gr. Name. Schweden (Suecia) bedeutet fo 
biel, old Land der Suionen, eines Nordgermaniſchen 
Voikes, von deſſen Seefahrten ſchon Tacitus Meldung 
machte, und das nachher Suethans und Suethidi hieß, 
woraus Schweden entſtanden iſt. Anfangs war unter Dies 
fem Namen nur das eigentliche Schweden, und ein Theil 
von Gothland begriffen; im der Folge ward er auf ganz 
Schweden ausgebehnt. | 
u | + di 
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+ Eine brauchbare Karte für Schweden ift das Berlinifhe und 
Böhmifhe Standinavien, das freylich nicht in Wergleih mit dem 
Karten koͤmmt, die das Königl. Schwedifche Landmefjungs : Comtoie 
zu Stodholm feit U. 1742 herausgegeben hat. 


G. 2. Bröffe: nad Tempelmann 14,294, nah) Büs 
fing 12,800. nad) der Mittelzahl 13,637 gengraphifche Qua⸗ 
dratmeilen,, folglich nad) Rußland der größte unter den jezie 
gen Staaten von Europa. 


* Finnland begreift von diefer Summe 4620 TI Meilen. 


5. 3. Gränzen. Schweden firedt fih in einem 
laͤnglichen Bogen an ber Dftiee herum, und ſtellt mit Nor⸗ 
wegen eine nach Art eines Hufeiſens gebogene Halbinfel 
vor. Im Norden und Welten grätizet es an Norwegen; 
im Süßen ift e8 durch den Eattegat und Sund von Dis 
nemark, durch die Oſtſet von Teutſchland und Preuffen, 
durch ben Finnifchen Bufen von Rußland gefhieden, wo⸗ 
ran ed auch im Dften, gränzet. 


* Nach mathem. Begränzung liegt Schweden zwifchen 29 
und 49° Oftlänge, und zwifchen 354 und 70° Morbbreite, 
fotstih in den noͤrdlichſten Gegenden der gemäfjigten:, und 
einem Theile nach, in der falten Nordzone. 


** vVon Schwedend Gränge gegen Norwegen ſieh &. 323. Oſt⸗ 
wärts, gegen Rußland, macht im Süden der Fluß Rymmene, und im 
Vorden der Dres oder Paswig Naturgränge; die übrigen Gränzen 
nd durch die Friedensihlüfe zu Nyſtad U. 1721 und zu Abo 1743 
eſtimmt worden. | : 


$ 4. Klima. UÜeberhaupt genommen, bat Schwe⸗ 
ben im Winter ſcharfkalte, folglich meiſtens reine und ges 
funde Luft, die aber im Furzen Sommer, bey langen Tas 
gen, befonders im füdlichen Theile, bis zu einem hoben 
Grade erhist mird. . a 


* Diefe Modification des Schwedifhen Klima wird vornehmlich 
durch die Rage des Landes im hohen Norden, und durch den langen 
Winter und die langen Nächte bewirkt. Zwar die Oftiee mit ihrem 
Buſen ift mitten durch das Land bingeftredt, und auf der Dftfeite, 
wie auch im innern Lande, giebt es viele anfehnliche Seen und otds 
fe. ‚Weilaber die Ofifee, ald ein ſchmaler Bufen des Dceans, feine 
eträchhtlihe Tiefe, und jetzt auch Waſſerabnahme hat, fo werden ihre 
wenigen Ausdünftungen dur die herrichenden Nordwinde rg 
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theils zerſtreuet. Auſſerdem giebt es gegen —— u hobe; 
r 


ewigbeſchueite Alpen, ſo wie es auch Landeinwaͤrts ſehr viele Walt 
dungen und Gebirge giebt. 








S. 5. Beſchaffenheit des Bodens. Schweden iſt 
voller Gebirge, worunter es, gegen Norwegen zu, mit 
ewigem Schnee und Eis bedeckte Alpen giebt. Hiezu kom⸗ 
men noch ſehr viele Seen und Moraͤſte, beſonders in Finn⸗ 
Iand, eine grojle Anzahl Waldungen nebſt vielen fleinigs 
nigten und fandigen Gegenden: fo daß mehr als die Hälfe 
te. des Landes von Natur des Anbanes unfäbig ift. Diefen 
Mängeln fucht aber die bewerbfame und ämfige Nation 
jegt mehr, als jemals abzuhelfen. 
86 Produkte. Schwedens größter Reichthum find 
Holz und herrliche Mineralien. Man führt Maften und ans 
ders, fomohl Haus-als Schiffbauholz, Theer, Pech und 
Potaſche in groffer Menge aus. Eiſen, das allein % aller 
Schwediſchen Produkte ausmacht, wird aus einigen hundert 
Gruben gewonnen. Falun ift das einträglichfte unter dem 
vielen guten Kupferbergwerfen. Man hat au Eilber, vor: 

nehmlich bey Sala oder Salberg, und zu Kleferna wird 
- etwas Gold gegraben. Eben fo wenig fehlt es an Bley, 
Schwefel, Salpeter, Bitriol, Galmay, Kobalt, Alaun und 
Gefundbrunnen. Mean bricht Marmor und andre Steinarten, 
beſonders Kalkitein, in Menge, Fluͤſſe, Seen und Küften 
liefert Fifche, vornehmlidy Lachfe, Heringe ıc. und der Bott⸗ 
nifche Bufen Seehunde im Ueberfluß. An den Küften von 
Nord = und Finnland werden Perlen gefifhet. Das zahl: 
reiche Wildpret, befonderd in den nördlihen Provinzen, 
die auch an Federwild, fo wie Lappland insbejondre an Renn⸗ 
thieren, Neberfluß haben, giebt viclerley Arten von Pelzwerk. 
Zur Fümmerlidyen Nothdurft ift Schweden verfehen mit 
Horndieh, das nur in Finnland im Ueberfluß, und auch bier, 
wegen der Kälte viel Heiner gefunden wird. Auch die Pfer- 
de find höchftens von mittelmäffiger Gröffe, aber doch dauers 
aft,. und in hinlänglicher Menge vorhanden. . Nur den 

appen muß. dad Rennthier flatt Rinder und Pferde dies 
nen — alles in allem ſeyn. Gartenfruͤchte verlieren an Güs 
te und Geſchmack nad) ven der Breite, worunter fie 


wachfen. In Lappland vefffbten Heidel: und Hollunderbees 
sen ihre Stelle. Getreide Pommes in Schenen am beiten, 
mn im 
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im übrigen Gothland und Finnland gut fort; ift aber, als 
fer neuen Anftalten ungeachtet, fo gar nicht hinlaͤnglich, daß 
man noch vieles von Fremden kaufen muß, und daß die Ars 
men in den Nordländern gezwungen find, aus Stroh, Baum: 
finden und aus der Pflanze Cala das fogenannte Hades 
Tannen: und Mifnebrod zu baden. Go wird auch in mans 
chen Gegenden Flachs, Hanf und Taback gebaut, und von 
der durch ausländifche Widder veredelten Schaafzucht nicht 
mehr blos grobe, fondern aud) feine Wolle, und von den 
nad Oſtgothland verfegten Angoriſchen Ziegen etwas NKäs 
melhaar gewonnen. . Doch alle diefe Produkte find zur Lanz 
desnothdurft noch nicht hinlänglich vorhanden. Gaͤnzlichen 
Maͤngel hat Schweden an Wein und Salz; denn das wes 


— 


nige Seeſalz iſt fuͤr nichts zu rechnen. 


—V * Berge und Gebirge. Die auf der Weſtſeite, 
und im Norden des Bottniſchen Buſens, gegen- und an der 
Graͤnze von Norwegen, find theils Aeſte, theils der Haupt: 
rufen felbit des groffen und fehr Hohen Gebirge Kölen 
oder Seuo, das zum Englifch = Norwegifchen Bergparallel ges 
2 und hier, wie in Dänemarf , mandherley Namen hat 
.88. Mit diefer Bergkette läuft, oben im Norden, über 
Kiemi = Lappmarf hinweg, ein andrer Land - und Bergruͤcken 
ufammen, der von der Quelle der Wolga ber, durch Rußs 
and im Often des Ladoga auffteigt, ſich zwifchen den Quel⸗ 
len der Finnifchen und Nordruſſiſchen Fläffe hinauf kruͤmmt, 
und fo einen Theil des Ruflifch = Norwegifchen Bergmeridians 
ausmacht ©. 87. _ — Fe \ 


$. 8. Bewäfler : Br | 

— A. Meere: Der Codaniſche Buſen oder Cats 
tegat im Suͤdweſten. 2) Die Oſtſee, die jich 
nordwaͤrts in 2 Bufen von ungleicher Gröffe. theitt. 
Der hoch gegen Nord auffteigende heißt der Bott⸗ 
nifche » der oftwärts hingeſtreckte der Finniſche 
Mieerbufen. Br 


Die Oſtſee hat Feine Ebbe und Flut, fondern nur Strömung ges 
ach Weiten dur die Belte und den Sund, wenig Salz, keine betraͤcht⸗ 
iche Tiefe, folglich auch niedrigere) und kürzere Welten, und jetzt zu: 
gleich Waſſerabnahme. An ihre en iſt eine fehr groffe Menge 
von Erdzungen, Inſeln oder Holpteg, und Klippen, Scheeren ober 
„Stiären genannt, wovon einige hlende bewohnt find. 


B. Meer⸗ 
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B. Meerbuſen, fehr viele, aber, auffer. ben 
ſchon angezeigten, einer von Belange. 


C. Seen find in Schweden, befonders in Fiun⸗ 
land, mehr zu finden, als in faft allen andern Staas 
ten. Die größten und merkwuͤrdigſten find der 
Mälsr» und Hielmarfee, beyde im eigentlichen 
Schweden; der Penner , und Wetterſee, beyde in 
Sorhland. Die 3 erftern find durch Flüſſe und Kas 
näle mit Anander "verbunden. In Finnland find 
der Pejendes oder Paͤjanaͤ und der Saimaſee 
bie größten. Ä 
+ Andre Seen, Schwediſch Träft, Finniſch Jaͤrwi genannt, find 

Storſjon in Jemteland, Byga:Tarra : Kules » Tornza = Enara : und 
Bıemi : Träjt in Lappland, Rirka’- Copollo = Jo: Livo: und Cendua⸗ 
Arwi, Ules - und Ullana » Traff, Kyro- und Vaſi-Jarwi, alle im 
innland. Die aus diefen Seen, — Fluͤſſe ergieſſen ſich 
faſt alle in die Oſtſee und ihre Buſen. 

D. $iüffe, bier Elfwen genannt, giebt «6 
ebenfalls in groſſer Anzahl. Die wichtigften find 
1) die Dal» Klfwe, die im Norwegiſchen Grätize 
gebirge aus 2 Quellen .entipringt, umd in: den Bott⸗ 
nifchen Bufen fällt. 2) Die Goͤtha-Elſwe, bie 
aus dein Wenerſee Fonimt, und fih in’ ten Cattes 
gat ergießt. Weber und. neben diefem Fluß, den 
man wegen eines hohen Woſſerfalls nicht layer 
Fann, wird ein Kanal in den Wenerfee gegraben, 
aus dem man durch einem Kanal und auf der Swart⸗ 
Elfwe in ven Hielmarſee, aus dieſem vermitrelft des 
Fluſſes und Kanals von Arboga in den Möälarjee 
und in die Dftfee ſchiffen kann. Diefes Foftbare und 

‘wichtige Unternehmen, das eine Verbindung der 
Nord» und Ditfee jenfeit des Sundes eroͤffnet, iſt 
—* nach einer vieljaͤhrigen Arbeit ſeiner Vollendung 
nahe. 

*) Bonandern Flüffen läuft die Clar⸗ Elſwe in Wermeland von 

Norden, die Tioe in Weis Gothland von Süden her in den Wenerſee; 


dic Laga durch Halland in den Cattegat; die Morola in Oftgothlaud 
aus dem Wetterſee indie Oſtſee; die Sala in Upland gleichfalls Fi bie 
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Oſtſee; die Liusne⸗Ciungan⸗ Ragunda⸗vder Indals⸗ Elfwe, die An⸗ 
german: die Umea⸗mit der Windel-Elfwe, die Skelleſte- Pirea = und 
Zulea : Elfwe mit der Lilla Culea, die Calix⸗ und Tornea = mit der 
Taͤngaͤmaͤ-Elfwe, wie aud die Biemi = sElfwe mit Aunisjock durch 
Nordland in den dpa chem Bufen; die Cuivaniemi= und Jo⸗Elfwe 
mit Livojoc durch Oftbottn gleichfalls in den Bottnifhen Bufen, 
und ihnen entjegen gefeßt die Roweda und Riemi nach Rußland ins 
weife Meer. Auch Pyba oder Ulea- Rarleby : Elfwe und Lappo- 
ea ergiefien fih durch Oftbottn, fo wie Rumo⸗-Elfwe durch Finns 
and, in den Bottnifhen Buſen. In den Finniſchen Bufen läuft die 
Zrmmene, und oftwarts in den Rufliihen See Ladoga der groffe, 
aus dem Saimafee firdmende Woren aus: wie deun aud die mei: 
Se andern Flüffe ihren Urfprung in einem der vorhin gedachten 


een haben. 


F. 9. Anzahl der Zinwohner. Man fchägt fie 
auf 2 Mill. 800,000 Menichen. 
* Non biefer Summe kommen für Finnland 560,000. Nordland 


bat nur. 9 Eleine Städte, und Lappland gar feine. Der Grund, wa: 


zum Schweden nad; dem Verhältnig feiner Groͤſſe bey weitem nicht 
binlänglich bevölkert, und beſonders der nördliche Theil von Einwoh⸗ 
nern beynahe völlig entbloͤßt iſt, Liegt nicht blos in der natürlichen 
» Unart fehr vieler Landesdiftrikte, ſondern auch in den vielen und lang— 
wierigen Kriegen, die noch in dieſem Sahrhunderte Den Kern der Na— 
tion aufgezehtt haben. Jetzt wird der Bevölkerung aus allen Kräften, 
und mit gutem Erfolge fortgeholfen. Um ihre Aufnahme naher und 
leichter einzufeben, it feit U. 1749_ein befonderd Tabellenwerf an= 
N geordnet, das für alle Staaten mufterhaft iſt. TIER 


6. 10. Ihre Sprache ift, gleich der Däntfchen, 
ein beiondrer Dialeft der SEandinavifchen Sprache, die 
von ber Teutſchen, Alt⸗Maͤſogothiſchen abſtammet. In 
Finnland und Lappland wird Finniſch geſprochen. Die 
Schweden gehören alſo zu 2 Hauptnationen, der Teut⸗ 


ſchen und Finniſchen. 


9. 11. Ihre Sitten. Die Schweden find ſtar⸗ 
fe, wohlgewagene, bedachtſame, tapfre, redliche Leute, 
ohne Falſch und, Mißtrauen, gefällig gegen Fremde, An 
Aemſigkeit und Gewerbfamfeit. laſſen fie ſich von Feiner 
Nation übertreffen. — 

Die Lappen find klein von Statur, von brauner oder 
ſchwaͤrzlicher Farbe, und groͤßtentheils rohe, ungeſittete No- 


maden, bie in Zeiten oder, Mitten wöhnen, und um Pd Fi⸗ 


u sn DH Fe 
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ſcherey und Rennthierjagd willen von einer Gegend in die 
andre herum ziehen. Ihr Bettzeug und ihre Kleider ſind 
Fr von NRennthieren, die fie, fatt des Zwirns, mit den 
ehnen derjelben zufammennähen. Ihre Speifen find wilde 
Aepfel, Beeren, Kräuter, Fiſche, Mild, Fleiſch von Reuns 
thieren, Bären, Bibern, See- und Waldoögeln , auch wohl 
von Hunden, Wölfen und Füchfen. 
* Der Schweden Aemfigkeit war immer groß und rühmlich ; aber 
— * immer ſtimmte der Erfolg mit ihren patriotiſchen Bemühungen, 
Wuͤnſchen und Anftalten überein. Die Urfahen davon waren die nas 
tuͤrliche Unbrauchbarkeit eines grofien Theile ihres Landes, der allzu 
Friegerifhe Charakter einiger von ihren Königen, die allzu fehr bes 
hranfte Königl. Gewalt in den nächitvergangnen Zeiten, die geringe 
evölferung ic. Aber in unfern Age erholen ſich die Schweden ſicht⸗ 
bar von abge Verfall. Ader:und Bergbau, Viehzucht und andre ges 
meinnäßige Gefchäfte find das Augenmerk fowohl einzeler Perfonen, 
als ganzer gelehrten Geſellſchaften; und man arbeiter an deren Vers 
beijerung mit Kopf und Feder, mit Händen und Werkzeugen. Beweis 
k avon find die neuen Produkte: feine Wolle und Kamelhaar von 
ngorifhen Ziegen; der Kanal aus der Dftfee in das Cattegat oder 
yon Stodholm bis Gothenburg ; die neuen Manufakturen ıc. 


$ 12. Religion. Die herrfihende ift die Evan⸗ 
gelifche, meiftens unter der Aufficht von Bifchöfen. Nes 
ben ihr haben die Keformirten und die Knglifche 
Rirche in den meiften Serftädten dffentlihe Religiongs 
übung. In Lappland bemerkt man noch einige Spuren 
des Heidenthums. 


* Schweden hat einen Erzbiſchof zu Upſala, und 10 Bifchöfe, 
zu Linfiöbing,, Stars, Strengnäs, Wefterobs, Weriö, Abo, 
Lund, Borgo, Sothenburg und Calmar. Bon diefen Biſchoͤfen 
find die 3 Superintendenten, zu Karlsſtadt, Gerndjand und Wiss 
by auf Gothland nur dem Titel und Range nad unterſchieden. —* 
—** eines Biſtums oder einer Superintendentur ſchlaͤgt das 
Kapitel der dazu gehörigen Proͤbſte, Paſtors und Kapelläne 3 Per⸗ 
fonen, welche die meiften Stimmen haben, dem Könige vor, der 
eine davon ernennt. 


$. 13. Regierungsart. Bor A. 1772 mar die 

Sewalt des Königs duch den Reichsrath und die 

Reichsſtaͤnde fo 9 eingeſchraͤnkt, daß man Schweden 

für einen beynahe völlig republikaniſchen Staat anſehen 

Fonnte. - Seitdem ift es eine, auch in der weiblichen Lis 

nie erbliche, duch die Demokratie gemaͤſſigte Mo⸗ 
| nar⸗ 


—etr ——— — 
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narchie, unter einem Machthabenden, aber an die Ger 
fege gebundnen Könige, und unter Gefeggebenden, aber 
auch den Geſttzen gehorchenden Meichöftänden, Sie bes 
ſtehen in 4 Klaſſen: Adel, Geiſtlichkeit, Städte und Reiches 
bauern, Ihre Berfammlung wird Reichstag genannt, 
Das jegtregierende Haus ift Holjtein. Gottorp, Das 
mit dem Kaiſerlich-Ruſſiſchen einerley Abſtammung hat. 
Der Thronfolger wird Kronprinz genannt, 


Des Königs Titel iſt: Ania in Schweden, der Gothen und 
Wenden, Gvosfürft von Sinnland, Erbe zu Vrorwenen, Zerzog 
in Ehleswin ꝛc. Ex muß ſich zur Evangeliihen Religion befennen, 
wird zu Upfala vom Erzbiſchof gekroͤnt, und erlangt die Volljebhrigs 
keit nach dem zıfien Fahre feines Alters, Gofitsar und Jofceremos 
niel jind der Wuͤrde der Krone gemäß. Die Prinzen von Geblät, 
aufer dem Krouprinzen, heiſſen Zrbprinzen, auch (ölehthin Prinzen, 
Sie koͤnnen auch Titel von einem Herzogthum oder Furftenthum er: 
halten, wie jest: von Sövermanland, vonOItgorbiand; müffen — 
aber mitt eier Geldappanage begnügen, und doͤrfen fih ohne Kb: 
nigl. Einwilligung nicht verheirathen. 


** Des Königs Rechte und Prärogativen feit U. 1772 find: 
Er allein hat in alleneihsangelegenheiten das Hauprfteuerruder und 
die entiiheidende Stimme; in Juſtizſachen har er nur das Begnadi« 
gungsrecht. Er difponirt allein über —* Hofſtaat, und hat das Recht 
u adeln, beydes jetzt, wie ſchon zuvor. Er bat den oberſten Befehl 
ber die Kriegsmacht zu Waſſer ünd Lande, ihm allein muͤſſen ſie Eid 
und —— leiſten. Er ——— den Reichſtag aus, wann und wo⸗ 
inerwil, Er hat halbirte Rechte mit den Ständen in der — 5** 
ung und Ertheilung neuer Privilegien, in dem Rechte Krieg zu fuͤh⸗ 
ren, im Steuer :und Munzrechte. Er beſetzt alle Aemter; alle Rathee 
eollegien ftehen unter ihm, und muͤſſen ihm von ihren — 
Bericht erſtatten. Sogar die ehemals fo maͤchtigen Keichsraͤthe 
ren Anzahl ordentlich auf 17 geſetzt iſt, des Reichs hohe Aemter u 
den General-Gouverneur von Pommern mit eingeſchloſſen) find jetzt 
mehr Koͤnigliche, als Reichsraͤthe. Sie haben zwar noch jetzt, wie 
uvor, den naͤchſten Rang nach dem Koͤnige; ſind aber jetzt nicht mehn 
en Reichsſtaͤnden, fondern dem König allein verpflichtet, der ſie nach 
Belieben aus dem innländifhen Adel wählt. Sie dürfen nicht mehr 
mit segieren, fondern blos rathen: und — rathen nur, wenn ſie vom 
Koͤnige befragt werden. Alles, was dieſer durch ſie unterſuchen laͤßt, 
wird fo angeſehen, als wenn es im Kabinet vorgegangen waͤre; denn 
fie machen das geheime Conſeil aus. Nebſt der Pflicht, die Stände 
zur Treue zu ftärfen, haben fie noch diefes herrliche Vorrecht: Wenn 
ie bey Verhandlungen über Frieden, Stilftand und Buͤndniſſe ein: 
bellige Stimme aͤuſſern, fo will ed der König dabey bewenden laſſen. 
*** Auf dem Reichstage, der hoͤchſtens nicht länger, ald 3 Mo⸗ 
mate dauern fol, und in befondern Reichstagsdeputationen, welde 
die Stande während dem Reichſtage zur Unterfuchung gewiſſerGeſoaf⸗ 
e 
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te aus ihrem Mittel niederſetzen, haben die Staͤnde uͤberhaupt nur 
über Dinge zu rathſchlagen, die ihnen der König vorlegt. Nebſt der 
Garantie, Auffiht und Verwahrung der Neichsbanf, haben jie no 

„Das privative Recht, die Mitglieder des geheimen Ausſchuſſes, oder 
ber De: urarıon zu wählen, mit weldhem der König Reichsgeſchaͤfte 
überlegt, die nad jeinem Gutbefinden geheim gehalten werden nüſſen; 
and welchen aud) gewiefen wird, Dap die Reichseinkünfte gut find vers 
wandt worden. Gie haben die eine Hälfte der geſehgebenden Gewalt, 
und koͤnnen eben fowohl, ald der König, hierüber proponiren. Zu Er: 
theilung neuer Privilegien, und zu Beſchlieſſung eines Kriegs wird 
ihre Einwilligung erfodert. Auch das Steuerrecht ijt zwischen dem 
König und ihnen getpeilt. Jener legt zwar inKriegszeiten DIeSteuern 

auein- auf; aber jobald der Krieg zu Ende ift, muͤſſen fie die Stände 
wieder aufheben. So beſitzt auch der Honig das Muͤnzrecht auf deu 
alten zuß; wenn aber eine Veränderung in Schrot und Korn foll vor— 
een, fo müfien fie ihre Einwilligung ertheilen. Proto⸗ 

volle dörfen fie nicht abfodern, wenn ſie nicht Dinge betreffen, die der 

König mit ihnen verhandelt. Auch haben fie in a Ha und Vers 

feflung der Teutſchen Nebenlande nichts zu ſagen; diefe regiert der 

König allein, nach Maapgabe der Teutfchen Reichsverfaſſung. 


Jedes zyjährige Haupt einer Gräfl. Freyherrl. oder fonft 
eadelten Familie ift ein Reichstagmann. Ahr Berfammlungsort ift 
as Ritterhaus zu Stodbolm, wo fie manchmal über 1000 einfinden. 
Geiſtliche Reichstagmaͤnner find die Bifhöfe,Superintendenten, Proͤb⸗ 
fe und Ein Kayeilan. Sie pflegen ſich in der Nicolaus = Kirche, ins— 
— bey 50 ander Zahl, zu verſammeln. Reichsſstagmaͤnuer vom 
ürgerftande find die Bevollmächtigten der Städte. Stockholm darf 
"bis 10, Sothenburg nicht über 3, die Stapel = und groͤſſern Landftädte 
nicht über 2, die Eleinern Städte nur Einen ſchicken. Jusgemein find 
ihrer mehr als 100 auf dem Rathhauſe verfammelt. Reichsbauern find 
e, welche ihr Landgut oder Bergwerk erbeigenthuͤmlich befisen. Jede 
von den Häreden oder Gerichtebezirfen, in welche die 24 Landeshaupts 
mannfhaften von Schweden eingetheilt find, hat das Recht, einen von 
diefen Bauern zum Neichstagmann zu wählen. Insgemein pflegen 
nur gegen 140 auf ihrer Güldenftube zu erfcheinen. Jeder Stand 
wählt ic einen Sprecher, der das Wort für ihn führt, aus feinem 
Mittel: der vom Adelftande wird Landmarſchall, die übrigen 
Talemann genannt. Manchmal, befonders bey der feyerlihen Er: 
“Öffnung und Entlaffung des —— — find alle Stände an Einem 
Orte, auf dem Reihefzal im Königl. Pallaft, verfammelt. In Yes 
‚bem Stande gilt die Mehrheit der Stimmen. Was 3 Stande be: 
ſchlieſſen, und der König genehmigt, wird ein Neichsgefeh. 


$. 14. Linfünfte. Die ordentlichen Einkünfte von 
“ Schweden betragen jährlich ohngefähr nur 7 bis 8 Mill. Tha— 
ler Eilbermünze, d. i. beyläufig 4 Mill. Teutſche Rthlr. Zum 
Unterbalte des Königl. Haufes, des Hofflaats und der Koͤnigl. 
Schlöffer werden jest jährlich 1‘801,993 Thlr. Silbermünze, 
das ift, ohngefähr 800,000 Rthlr. verwandt, 


"Die 
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Die Quellen diefer Einkünfte, von deren Ausſchreibung und 
Verrechnung bereits im vorigen $. Meldung gefhehen ift, ind Do- 
manial = oder Krongüter, Bergwerke, Zoll = Poft- Stempel: und 
‚andre nußbare Negalien, Kopffteuer der Bürger und Bauern von 


beuden Gefhlechten, die Erg nr das ift, die Land = oder Grunde 
fteuern, der Antheil an geiftl. Zehnten, die Accife in Städten, vor- 
nehmlich auf Branntewein, Thee, Caffee, Chocolade, Tabat und 
ame * Gewerb: oder Nahrungsſteuer der Kauf-und Hand— 
werfsleute ic. 


s N 15. Wappen. Das Schwedifche Reichswappen find 
3 9 — Kronen im blauen Felde mit der Königlichen Kro= 
ne darüber. 


8. 16. Ritterorden. ı) Der Serapbinenorden, 
oder das blaue Band. K. Magnus 11. hat ihn U. 1334 
errichtet, und Friedrich I. U. 1748 erneuert. Das DOrdend- 
zeichen, ein weißemaillirtes, und an den Eden gefpaltenes 
- Kreuz, in deffen Mitte fich eine blaue Kugel mit dem Schwe— 
diſchen Wappen und den Anfangsbuchftaben von Jefus Ho- 
minum Saluator zeiget, wird an einem blauen gewäflerten 
Bande von der linken Schulter auf die rechte Seite herab 
getragen. 2) Der Schwertorden, oder dad gelbe Band, 
den Guſtav Wafa U. 1523 für Kriegsleute geftiftet, und 
eben der König Friedrich” 1748 erneuert hat. Das Zeichen 
ift gleichfaUs ein weißemaillirtes, und an den Eden gefpal- 
tenes Andreasfreuz mit einem in die Höhe fiehenden Schwert, 
und der Devife: pro patria. Die Kommandeurd tragen es, 
nebſt einem Stern auf der Bruft, an einem gelben, blaueins 

efaßten Bande von der rechten Schulter zur linken Geite 
Grad; die Ritter an einem fchmalen, blauen Bande, Das an 

“einem Knopfloch ded Rod feitgemacht wird. 3) Der YIords 
' fternorden , ‚oder das ſchwarze Band, den Friedrich A. 
1748 geftiftet hat. Das Zeichen, ein weißemaillivtes Grie⸗ 
chiſches Kreuz, in deſſen Mitte eine blaue Kugel iſt mit dem 
fünfedigen Nordſtern und den Morten: Neſcit occafum, 
wird von den Kommandeurs, nebft einem Stern auf der Bruft, 
an einem ſchwarzen Bande um den Hals; von den Rittern 
in einem Knopfloch getragen. Auch verdiente Männer 
vom Bürgerftande Fünnen diefen Orden erlangen. 4) Der 
neue, vom jegigen K. Guſtav A. 1772 geftiftete Wafaorden. 
Der König ift der bejtändige Großneifter und Ertheiler aller 
4 Orden, 


$. 17. Kriege: 


„ass nom 


Wappen ec. Sandel. 3583 














F. 17. Kriegemacht. Die zu Lande beſteht aus ohn⸗ 
gefaͤhr 49,000 Mann, theils geworbuen, theils National⸗ 
truppen; die zur See aus ohngefähr 40 Kriegsſchiffen und 
Fregatten nebit Heinen Schiffen und Baleeren. 


“ Der Schweden Kriegsruhm erreichte unter Guſtav Adolph die 
hoͤchſte Stufe. Ihre Kriegsübungen waren damals für alle Staaten 
mufterhaft, wie es naher bie Sram dfifchen wurden, und jetzt die 
Preufifhen und Hefterr. find. ihre» ationaltruppen, die den größer 
ten Theil der Kriegsmacht ausmachen, find, was fie in feinem ans 
dern Staate find, regulirte Feldtruvpen, und werden feit Karls XI. 

eiten ohne groffe Beſchwerde des Landes, mit geringen Koften un— 
erhalten. Reuter und Fußgänger, worunter jene der Adel, dieſe die 
Bauern nach einem beitimmten Anfchlag ftellen und unterhalten, 
befommen, nebft einer jehr Eleinen Gage, Wohnung und ein Stück 
Landes, das fie felbit bauen. Auf ip Weiſe werden die Ober⸗ 
and Unterofficiers von der Krone, und die Matrofen von gewiffen Ju⸗ 
feln und Seediftriften unterhalten. Sie werden wöchentlich erereitt, 


+ and-halten jährlich ein=bis zwenmal Regimentweiſe ihre Mandus 


vred. Die geworbuen Truppen beiteben grofeutheils in Ausländern. 
Sandfeftungen find nur in Finnland gegen die Rufen, und in Bahus⸗ 
Lehn gegen Norwegen. Die Küftenlander find durch die Stiären 
gegen feindliche Kriegsſchiffe, aber nicht gegen flache Galeeren gefie 
Sert. Stethelm, Derebro und Fönfidbing haben groſſe Zeughaͤuſer. 
Die vornehmften Rrienshafen find Karlsfrona mit einer Dode, Go— 
thenburg und Stodholm. Auſſer Hanf, ift Das Reich mit allem, was 
um Bau oder zur Ausräftung der Flotte gehört, übernüßig verſehen. 
Dem ungeachtet kann lih die Schwediſche Seemacht von Ihrem, uns 
ter Karla XII. erlittenen Verfall noch wicht erholen, wie fie deun 
noch jebt Mangel au verjuchten Seeleuten bat. 


er * 18. Zandel und Manufakturen. Schweden hat 
eine für den Handel vortheilbafte Lage; er wird aber doc) 
erft feit kurzem mit dem Eifer betrieben, den jeder Staat 
diefer unverfiogenden Quelle der Macht und des Reichthums 
chuldig iſt. Auch die Manufakturen ſucht man in neuern 
eiten empor zu bringen. Man verfertigt jetzt nicht nur 
aft alles, was zur Nothdurft gehoͤrt, ſondern vermehrt 
und verbeſſert auch Gewerbe und Kuͤnſte zur Bequemlichkeit 
und zum Vergnuͤgen: ſo daß die im Lande verfertigten Waa⸗ 
ven des Luxus bey weiſen Spargeſetzen und der klugen Kleis 
derordnung beynahe groͤßtentheils für die Beduͤrfniſſe der 
Einwohner hinreichen. 

* Die vornehmften Jandelsitädre find Stockholm, Gothenburg, 
CSalmar, Dftad , Laudsfrona, Korlefrona, Giefle, Abo, Nvitad, 
Alt-und Weu:Karleby, Hellingfors. Zu Stodholn ift die Reichsta=f, 
das ift, die allgemeine Reichstanie, die alle Neichseinfünfte, wie auch 
das rohe Kronkupfer in Berwahrung hat, von Fren den und Einheimi—⸗ 
ſchen Geld aufnimmt, und hinwieder nicht nur auf Pfand, ſondern 
auch auf Häufer und liegende Wunde Geld ausleiht. Ihr e Eicergeit 
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Em die Garantie der Reichsſtaͤnde gegruͤndet. Gothenburg hat 
e unbedeutende Oſtindiſche Zandelskompagnie. 


*Der innlaͤndiſche Zandel ift in den nördlichen —38 we⸗ 
gen der geringen Anzahl an Menfchen lange nicht fo beträchtlich, ale 
n den füdlihen, wo es, auffer der See, gute Straſſen und grofe 
Randieen ge und der Kanal von Stodholm bis Gothenburg die 
Kommunilation in einem beträchtlichen Theile des Landes befoͤrdert. 
Der auswärtige Seebandelwird von den dazu —————— Stapel⸗ 
vder Seeſtaͤdten geführt, und geht nach allen Kuͤſten der Nord und 
Ditfee und des Mittelmeers bis in die Levante hin. Nach Afrika und 
Amerika handeln die Schweden feit dem Verlurit ihrer dafigen ur 
Bungen nicht mehr. Auch der Handel nah Hftindien und Sina R 
is jeßt noch fehr geringe. Die Rhederey wird mit gutem Vorthe 
etrieben. Weberhaupt rg Schweden —. jetzt das a 
els = Untergewicht, weil ed noch immer mehr Produkte und Wane 
zen ein= als ausführt. 


Vorxmals kauften die Schweden ihre Schiffe von Ausländern; 
jebt bauen F— nicht nur die ihrigen, ſondern auch viele für andre Na: * 
tionen, an die jie auch ihr auf allerley Arten, vornehmlich aber zu 
Schiffsbaubeduͤrfniſſen benustes Holz verkaufen. Weberdem fabrizie 
zen fie alles, was fih von Kupfer, Eifen, Mefing und Stahl machen 
a Sie haben Stüd und Glodengieffeseven, Harnifch = Gewehr: 

ingen=und Aukerſchmieden, Blech: Drat: Nadeln: Kupfer und Mef 
——— Auch findet man viele Salpeter : und Seifenfiedereven, 
ulver und Papiermühlen, Töpfereyen, Glas: und Fayencehätten, 
olle⸗Baumwolle⸗Leinen⸗ und Segeltuchmachereyen. An manchen Or⸗ 
ten find Cattundrudereven und Zuderfiedereyen, fo wie man bereits 
eine beträchtliche Anzahl —— e, und A. 1774 die erſte 
Spiegelfabrike errichtet hat, Stockholm iſt derSitz der Kunitarbeiten. 


* 19. Gelehrſamkeit. Bon Kuͤnſten und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, beſonders von gemeinnuͤtzigen, ſind die Schweden nicht 
nur groſſe Gönner und Liebhaber, ſondern auch gründliche. 
Kenner. Unterſcheidende Verdienſte haben fie um die Verbeſ— 
ſerung der Naturkunde nach ihrem ganzen Umfange, um die 
Mathematik, um die oͤkonomiſchen und politiſchen Wiffen: 
ſchaften. 
* Uni taͤten ſind zu Upſala, Lund und Abo. Upſala hat au 

ein Auti — Role ium, un eine Königliche Befeidaft der en 
. nen Künjte und Wiffenfhaften. So hat aub Stocholin einige Aka— 

bemien, als der Wiſſenſchaften, der ihönen Wilfenfchafien, der Ehy⸗ 

mie und Mechanik, der Maler: und Bildhauerkuunft ıc. 


| ** Beweiſe des litterarifhen Verdienſtes der Schweden find ihre 
— ——— ihr Tabellenwerk zur Berechnung der Volks— 
menge, ihr mediciniſches Kollegium: Anſtalten, die der Nꝛchahmung 
aller Staaten würdig. Tycho von Brahe, zu Kopenhagen ge— 

bildet, aber in dem jeßt Schwedifhen Schonen geboren, überfraf als 
le feine Vorgänger an Fleip und Genauigkeit, womit er auf feinem 

Uranienburg aſtronomiſche Obſervationen machte. Linne, der a 


i 
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ellſten Blicken in die Geheimniſſe der geſammten Natur hinein ſa 
bat des Plinius Ruhm verdunkelt, und fid, Die Hochachtung all 
elitteren Völker erworben. Wargentins Nehtwachen verdanft der 
4 onomie und &eographie die genauefte Methode, geographiſche 
ngen zu finden, 


8. 20. Wichtige Staarsveränderungen. Schwedens 
Megeichichte ift eben fo ungewiß und fabelhaft, als die Daͤ⸗ 
niſche. MWahrieheinlich waren die nördlichen und ditlichen 
Gegenden von Sinnen, die füdlichen ven Gothen einem 
Nordgermanifchen Volke, bewohnt. Ein Ingiald Illrade 
foll ohngefähr im ten Jahrh. die erblichen &irten”, Syie 
Fis Bonungar genannt, die ganz Schweden mir beynahe 
unumfchränfter Gewalt beherrfchten, unterdrückt, und fo die 


‘ vielen Heinen Staaten in Ein Reich vereinigt haben. N. 829 


» 


predigte Anfchar von Korvey das Chriftenrhum, das aber 
erjt gegen Ende des roten Jahrh. unter Olav Skautko⸗ 
nung, der fich zuerft ftatt König zu Upfala, wie feine 
Vorgänger hieffen, König von Schweden nennen ließ, herra 
fchend, und unter den Königen vom Haufe Stenkils allgemein 
wurde. In der Folge verurjacht die Wechfelregierung zwiſchen 
der Sverkeriſchen und Erichiſchen Familie nebit ven Strei« 
Bigkeiten der Schweden und "Gorhen bey den Koͤnigswahlen 
* viele Unruhen und Zerruͤttungen, die unter den Folkun⸗ 
gern „. welche ihre Söhne mit Fürftenthimern zu verfeben 

flegten, fortwähren, und jo manchen Mord im Konigl. Haus 
Te veranlarfen. Dem ungehindert wurden die Gränzen ded 
Reichs immer mehr gegen. die benachbarten Finnen im Nor— 
den und Diten erweitert, und fehon A. 1293 Rarelen, das 
äuflerfte Städ von Finnland, an die Krone und zum Chris 
ſtenthum gebracht. / 


A. 1319 nehmen die Succeffionsftreifigkeiten der Dänis 
gen, Norwegifchen und Schwediſchen Koͤnige ihren Anfang. 
agnus II. SmeR erbet wegen feiner Mutter VIorweuen, 
macht ſich aber durch feine deſpotiſche Regierung jo verhaßt, 
daß ihm zweymal ein Mitkoͤnig geſetzt, und zulegt aller Ges 
orfam entzogen wird. Da fein Nachfolger und Schweiters 
n, Albrecht von Mecklenburg, gleihe Fehler begeht, 
9 gelangt — Koͤniginn von Daͤnemark und Nor⸗ 
a ohne Mühe auch auf den Schwedifchen Thron. Sie 
Beitrebt fich, vermittelit der Union zu Calmar A. ı397 die 
Trennung der 3 nordifchen Reiche zu verhindern. Allein die 
Schweden, entweder auf Ins Freyheit eiferfüchrig, und ges 
2 gen 


/ 
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gen die auswaͤrtige Macht der Unionskoͤnige mistrauiſch oder 
durch ihre allzu willfürliche Regierung aufgebracht, unterbres 
chen die Reihe der Unionsfonige oft durch Erwählung eigner 
Könige oder fogenannren Reichsvorſteher, bis endlic A. 
1521 Guſtav Lriffon aus dem Haufe Wafa von den, 
durch das Stockholmer Blucbad zum Aufruhr gegen Chri⸗ 
ftian IL. von Dänemark gereizten Ständen erft zum Reichs⸗ 
voriteher, und A. 1523 nach völliger Aufhebung der Calma⸗ 
sifhen Union zum Könige gewählt wird ©. 337. 238. 


Er führt die Evangeliſche Religion ein, erlangt die 
Erbfolge für feine männlichen Nachkommen, und verſchafft 
dem Reiche durch feine Elugen Anftalten mehr Anfehen und: 
Stärke. Doch die auch von ihm zur Verforgung feiner juͤn⸗ 

ern Söhne gemachte Theilung ; die unbejonnene und grau—⸗ 

e Regierung Erichs XIV. der ven Grafen⸗ und Sreys 
errenfkand einführt, und Eſtland erwirbt; die Begine 
igung der Ratholiken unter “Johann Il. der an Dänes 
marf, gegen deſſen Verzichtleiftung auf Schweden, Jemte⸗ 
land, Serjedalen, Schonen, Halland, Bledingen , bie 
Inſel Gothland und den Anſpruch auf Norwegen ab⸗ 
tritt; die von Siegmund, der zugleich — von Polen 
war, verſuchte Einfuͤhrung der Katholiſchen Religion und 
des Deſpotismus verſetzen das Reich in neue Unruhen, die 
ſich mit Siegmund und ſeiner Nachkommen Ausſchlieſſung 
von dem Throne, und mit der Erwaͤhlung Karls /X,. der 
Guftavs I. jüngfter Sohn war, endigen. Diejer ftellt zwar 
die innere Ruhe wieder her; wird aber auswärts ın 3 
ſchwere Kriege verwidelt, die fein Eluger und tapfrer Sohn, 
Guſtav ZI. Adolph fo zu Ende bringt, daß er die Daͤnen 
mit Geld befriedigt, den Ruflen ganz Ingermannland und 
Liefland abnimmt, und dem Polniſchen Siegmund einen 
ln aufdringt. Darauf wendet er, zu Beſchuͤtzung 
ber Zeutfchen Proteftanten, feine Waffen gegen den. Kaiferf 
und verfchafft ihnen durch fein Gluͤck ſo viel Anjehen, daß, 
ob. er gleich jelbit A. 1632 bey Luͤtzen bleibt, und den Was 
ſiſchen Mannsſtamm bejchließt, feine Tochter Chriſtina int 
MWeftphälifchen Frieden Bremen, Derden, Dorpommern, 
ein Stud von Hinterpommern und Wismar nebit der 
Reichsſtandſchaft erhält, wie fie fehon A. 1645 im Fries 
den zu Brömfebroo Jemteland, „Serjedalen, die Inſeln 
Gothland und Oeſel nebit der Beiseyung vom Sundzolf 
son Dänemark erhalten hatte. | a 


A. 


Staatsveränderungen. Be 


— — — — — 


A. 1654 uͤbergiebt die underheirathete Chriſtina freywil⸗ 
Mg die Krone ihrem, von den Etänden. ſchon 4 Jahre zuvor 
-anerfannten Threnfolger Rarln X. Buftav aus dem Haus 
fe Pfalz : 3weybräden, Karld IX. Enkel von feiner Toch— 
ter Catharine. Gie felbit nimmt, nad) ihrer Abreife aus 
Schweden, die Katholifche Religion an, und bringt den Meff 
ihrer Tage zu Rom meift unter gelehrten Beihäftigungen 
bin. . Der Eriegerifhe Karl greift Polen an, wird aher 
darüber auch mit Rußland, dem Kaifer, Dünemarf, den 
Vereim. Niederlanden und Preuflen in Krieg verwicelt, der 
fi kurz nach feinem A. 1660 durch die Friedensſchluͤſ— 
fe zu Oliva und Kopenhagen noch jo gluͤcklich endigt, Daß der 
König von Polen Johanu Lafimir, Siegmunds Sohn, auf 
die Schwedifche Krone, die Republik Yolen auf Liefland 
Verzicht leiftet, und Daͤnemark Schonen, Salland, Ble—⸗ 
Kingen und Bahuslehn abtritt. Sein Sohn, Rarl XI. 
nimmt von der Zwietracht umter Den Ständen, und von der grofs 
fen Menge Kronfchulden Anlaß, fi) A. 1682 die unums 
ſchraͤnkte Gewalt zuzueignen, und alle veräufferte Domas 
nialgüter einzuziehen. Dadurch koͤmmt er in Etand, eine 
anfehnliche Land, und Seemacht zu errichten, und beftändig zu 
anterhalten. Diefe neue Macht und Gewalt misbraucht 
fein Sohn Rarl XI/. und bringt feine ganze Regierung in 
. Kriegen zu, die er gegen Dänemark, Polen und Rußland 
die eritern 9 Jahre Ar luͤcklich, die leßtern mit folchene 
Unglüd führt, daß er dabey die letzten Krafte feines Reichs 
—⸗ und endlich A. 1718 ſelbſt vor Friedrichöhald er⸗ 
ſchoſſen wird. 








Da mit ihm der Zweybruͤckiſche Mannsſtamm erloſchen 
war, ſo erheben die Staͤnde durch freye Wahl ſeine juͤngere 
Schweſter Ulrike Eleonore auf den Thron, wobey ſie nicht 
nur die alte Regimentsfarm und den Reichsrath wieder 
herſtellen, ſondern der Königl. Gewalt noch engere Schrans 
ten feßen, ald zuvor. Unter Ulrikens, und ihre Gemahls, 
K. Friedrichs, Erbprinzen von Seſſen-Caſſel, Regierung vers 
liert Schweden, das feinen Feinden nicht länger zu wibers 
ftehen vermochte, alle feit den letern Zeiten gemachte Erobe⸗ 
rungen. Churbraunfchweig befümmt Bremen und Verden; 
Preuſſen einen Theil von Pommern; Dänemark dad Recht, 
den Sundzoll zu fodern; Rußland ganz Liefland und In— 
germannland nebft einem Theil von KRarelen und Wis 
burgöichen. In der Folge fucht ſich Schweden durch _ 


— 
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Staatswirthſchaft wieder erholen, und nimmt an den 
uropaͤiſchen Angelegenheiten wenig Antheil. A. 1741 ber 
koͤmmt es einen neuen Krieg von Rußland, das in Jahrsfriſt 
anz Finnland erobert; doch vermittelſt der Abtretung eines 
Dit td von Finnland, und durch die bedungene Wahl 
des mit. dein Ruſſiſchen Kronerben vermardten Prinzen vor 
golſtein⸗: Bottorpp, Adolph Friedrich, Biſchofs zu Lübeck, 
um Schwedifchen Thronfolger wird A. 1743 die Ruhe wies 
er hergeftellt. Adolph fängt U. 1751 feine unruhige, aber 
für die Nation wohlthätige Regierung an. Der ihm fehl« 
efchlagene Verſuch, ſich felbft durch Einfchränfung "des 

eichsraths mehr Gewalt zu verfchaffen, geringe feinem wei⸗ 
fen Sohne, dem feit A. 1771 regierenden Könige Guſtav ZZ. 
geb. 1746. Er führt U. 1772 während dem Neichötage, oh— 
ne Blutvergieffen, mit Genehmigung der Stände, und zu 








jedermanns Vergnigen die neue Regierungsform ein, die 


Schweden in den Stand fest, feinen vorigen hoben Rang 
im Senate der Europäifchen Staaten wieder zu behaupten, 


$. 21. Rintheilung des Landes. Der Schwe⸗ 


diſche Staat begreift 5 Aauptländer, die zufammen 


24 Kandeshauptmannfchaften ausmachen, und eini⸗ 
ge Nebenlaͤnder in Zeutfchland. 

A. Die s Aauptländer liegen im Bogen um 
die Oſtſee herum , im folgender Drohung von Weft 
nah Oſt: } 

I. Das Bothifche Reich, oder Goͤthaland, auf 
Gothland, im Winkel zwischen dem Cattegat und der Dfts 
fer, wo Ealmar und Karlskrona SHandeleftädte an 
der Oſtſee, Goͤtheburg oder Gothenburg beym Auss 
fluß der Goͤtha⸗Elfwe in den Cattegat. 

»Goͤthaland beſteht aus 3 Haupttheilen: 


a) Suͤd-⸗Gothaland auf der Suͤdſpitze, von 5 Landeshaupt⸗ 
mannfhaften: Malms, Chriftianitade und Bledingen, wie and) 
von 3 Provinzen! 1) Aalland am Eattegat, die befte Lachsprovin 
wo Zalmfiade. 2) Schonen am Sund und an der Ditfee, d 
Mark von Schweden, wo Lund B. U. NMalmd H. F. Yſtad 9. 
Chriſtianſtadt, Landskrona und „Gelfinaborge. Die Fleine 
Sundinfel Zween mit dem Schleß Uranienbura gehört hieher. 
3) Bledingen an der Dftfee, die befte Kaͤſeprovinz, wo, auffer 
Karlötvona, Karlshamm und Chriftianopel H. 


b) Oſt⸗ 
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b) Oſt⸗Goͤthaland an der Oſtſee, im Norden des vorigen 
5 Landshauptmannſchaften: Kronoberg, Calmar, Ton Fiöping, 
Linfiövina und Sothland: von 4 Provinzen, I) Smoland über 
- ber Eidfpige, wo, auſſer Salmar B. Brömiebroo, WäfterreyE 
Meris B. Kronoberg, Tönfıöping, und Wifinafd eine Anfel 
im Wetterfee. 2) Dit: Bötbaland, im Norden des vorigen, wo 
Torkiöping am Motola, Linkiöping B. und Wadftena, 3) Die 
Inſel Deland, dur eine Meerenge von Galmargefchieden, wozu 
es gehört. Der Hauptort ift Bergbolm $. 4) Die Inſel Bor 
land, das Auge der Oſtſe, wo Wisby H. einft eine berühmte 
Hanfeftadt. 
e) Welt: Börhaland im Meſten von Oft: Göthaland, um dem 
— —— herum, von 3 Landeshauptmannſchaften: Goͤtheburg, 
elfsborg und Skaraborg; und von 4 Provinzen: 1) et: 
tbaland im S. des Wenerfees, wo, auſſer Goͤtheburg B. Skara B. 
Lidfisping und Marieftadr, jenes an der Lida- Diefes an der Tida⸗ 
Mündung. 2) Dalsland vder das Weftgorbifche Thalland ine 
3, des Wenerſees, zu Elfsberg gehörig, wo Amal am Wener. 
zusteon, auch Bahuslehen oder die Wike, am Gattegat, 
W, von Dalsland, zu Goͤtheburg gehörig, wo Rongbel am 
der Götha: Elfwe, das Schloß Bohus, Marftrand H. Uddes 
walla und die Anfeln Orouſt und Tıöen. 4) Wermeland im 
= — — zu Oerebro gehörig, wo Karlſtadt und Phi⸗ 
vpſtadt. 


I: Schweden an ſich, im Norden von Göoͤtha— 
land, wo Stockholm (Holmia) die Hauptftadt des 
ganzen Neichs, und des Königs Reſidenz am Mälar » und 
an der Dfifee. Upſala ift ein Erzbiftum mit einer Univ. 


* Schweden, reih an Berg⸗und Hammerwerken, begreift 7 Lan: 
des: Hauptmannihaften: Vykioping, Söder:Torn, Stockholm, 
Upſala, Weiterohs, Devebro und Salun oder Ropparberg. Souſt ift 
es in 5 Provinzen getheilt: 1) Södermannland im ©. des Malar- 
fees, wo Nykiaͤping und StrengnäsB. 2) Upland oder Opland im 
N. des Mälarfees, wo, auffer Free von 80,000 Einwohnern und 
Upfala, Deregrund und die Königl. Luftfchlöffer Drontingholm, Ul⸗ 
richedal und Karlberg. 3) Verike im W. von Gödermannland, wo 
Gerebro am Hielmarfee. 4) Weftmannland, der Hauptfiß des Eis 
—— im W. von Upland, wo Weſterohs B. Arboga und die 

ergſtadt Sala oder Salberg. 5) Thalland, Dalarne oder dad Land 
ver Dalefarlar, zwiſchen Upland und Norwegen, reich an Silber, 
Kupfer und Eifen, wo Falun eine Bergitadt, Zedemora und Sater, 


| II. Nordland ober Schweden , längft dem Botts 
niſchen Bufen hinauf, im Süden bis ans, und in die Nors 
twegifchen Sränzgebirge Kölen hin, wo Gefle eine Gew 
ftade im Süden, und Torne die legte Stadt Euros 
pens gegen Norden. ' 


Nord⸗ 
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*Nordland, das V ezuät, Firheren, Wälder und Bergwerke, 
aber faft gar keinen Aderbau und wenig Menfhen hat, befteht aus 2 
ee hr ge aften, der Weſtnordlaͤndiſchen und Weſtbottni⸗ 
en, und aus 7 Provinzen: 1) Bäftrifland im N. von Schweden, 
an, der Küfte, wo Gefle. 2) Selfingland im N, des vorigen, wo 
Söderham an der Kiusne, und Zuditswall. 3) Medelpad im 
N. der vorigen, wo Sundewall H. 4) Zerjsdalen im W. der 2 
yorigen, ohne Stadt, Menfhenarm, und fait gar nicht angebaut. 
Temteland im N. von Herjedalen, und von gleiher Befhaffenheit. 
Angermannland imM. von Medelpad, an der Kuͤſte, voller Waͤl⸗ 
der und Berge, aber auch hier und da mit gutem Getreideboden und 
Meiveländern, wo Gerndiand 7), Weitboren im N. des vorigen, 
md steicjals an ber Rüfte, bier eben und fruchtbar, Landeinwaͤrts 
he waldig, und gebirgig, wo, auffer Tornen, Umea, Pites und 
Lulea Seeftädte, 


IV. Lappland oder Sameland, zwiſchen Nords 
Sand und Norwegen, ohne Städte, meiftens voller Ge 
Birge, Suͤmpfe und fandigee Gegenden, aber doch hier 
und ba zum ©etreibebau und zur Viehzucht nicht ganz 
unbrauchbar. Die Lappen find ein herumziehendes, une 
ter Gezelten oder Hütten wohnendes Volk, das ji won 
Hennthieren, vom Kifch » und Vogelfang nährt. 


* Lappland wird, nach den Namen der angtängenben Srovfngen 
and Städte oder Flüffe Nordlands, in 7 Lappmarken eingetheilt, 

wovon die erfte zur MWeftnorbländ. die übrigen zur Weftbottn. Lands⸗ 

hauptmannſchaft gehören. Sie heiffen: Jemtelands⸗-Aſele- oder 
— ——— mer = Piten = Lulea : Tornen » und Kiemi⸗ 
Rappmarf. 


! V. Das Großfürftentfum Finnland, im Often 
des Bottnifchen Bufens, wo Abo eine anfehnlihe Sw 
ſtadt mit einer Univ, | 


* Finnland ift — — —— getheilt: Oſtbottn, 
Abo und Biorneborg, Nyland und Tafwaſtland, Kymmenegarde⸗ 
Leben. Sonft begreift es 7 Provinzen: 1) Oſtbottn im Norden, 
fehe groß, aber Menfchenarm; an den Küften von Schweden, Im iu⸗ 
nern Zande von eigen bewohnt, groffentheils eben und morajtig, wo 
Dlea oder Uleaborg an der Ulea = Elfwe, Cajana oder Cajanaborg, 
Bamla: oder Alc-und Ny⸗ oder Gen: Barleby, Waſa und Chriſtine⸗ 
Kadı meiſtens Seeſtaͤdte. 2) Sinnland an fih, am Bottnifhen 
und Finnifhen Buſen, im Norden wenig angebauet, im Süden fehr 
fruchtbar, wo, auffer Abo B. Nyſtad, Bıörneborg und Vaden⸗ 
Dal. 3 Die Infel Aland, zwifhen Finnland und Schweden, misten 
unter vielen kleinen Snfeln und Klippen, genau in der Begend, wo ſich 
die Ditfee in den Bottnifhen und Finnichen Bufen theilt, ein gutes 
Getreidland, von Schweden bewohnt, ohne eine Stadt. 4) Tafwaſt⸗ 
land, im D. von er am See Peiende, woraus der Kommene 
fließt; wenig angebauet, aber yon Natur fruchtbar, Der Damen! ift 
>» 
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Tafwaftebus oder Rroneborg. 5) Samolar in Noſten des vork- 
en, voller Wälder, Sämpfe, und Gewäjfer, die fi in den groſſen 
ee Saima ergieſſen. Ein kleines Stud diefer Provinz ift ſeit A. 193 
Ku —* und enthält die Stadt Nyſlot. 6) Vyland neben Finnland, 
am Finnifchen Bufen, eben und fruchtbar, von Schweden und Finnen 
bewohnt, wo Selfinafors H. Borgs B. und Efenäs. 7) Aymmes 
negards: Leben, oder der Fleine Ueberreft von Rarelen, zwiſchen 
Nyland und dem Kymmene, wo Kymmenegard bev der Kyınnenes 
—— Alles übrige vom eigentlichen Karelen ſteht unter Ruf 
ſcher Hertſchaft. 
B. Nebenlaͤnder in Teutſchland: 


ı) Im Niederſaͤchſiſchen Kreiſe die Stadt und der 
Hafen Wismar in Medlenburg. 


2) Im Oherſaͤchs. Kreiſe ein Theil von Vor⸗Pom⸗ 
mern nebſt der Inſel Ruͤgen. 


b. 
Suͤdoͤſtliches Oſtſeeland, 


oder 


Preuſſen. 


$. 1. Name. Preuſſen (Boruffia) foll aus Bey⸗ 
oder Nebenreuſſen entfianden ſeyn, und folglich diefen 
Namen Daher baben, weil feine Bewohner Nachbarn der 
Reuſſen im heutigen Lithaugn find. 

+ Eine ziemlich brauchbare Karte von Oſt⸗ und eine von Weftreuf- 
fen mit dem Nezeland, bag aber im Süden mangelhaft ik, hat Güf- 
jefeld U. 1775 ben den Homänuifhen Erben herausgegeben, in deren 
Verlag audy eine Karte von Preuffen nach feiner alten Eintheilung 
u finden ift. Mit diefen kann man die aus 6 Blaͤtern beftehende 

arte ber Königl. Akademie zu Berlin vergleichen. | 

$. 2. Bröffe. Oftpreuffen begreift nach Buͤſching 729 
geographifhe [) Meilen. MWeftpreuffen und Nezeland fol 
len, nach Mollerd Angabe, nur 5064 [) Meilen enthalten; 
Büfching hingegen rechner für Weſtpreuſſen allein 484, wo- 
zu noch ohngefähr 180 biö 200 für Nezeland kommen, deſſen 
-Gröffe fich aber bis zur völligen Berichtigung der Graͤnzen 
nicht genau beftimmen läßt. Ganz Preuflen begreift alfo 
jetzt ohngefähr 1400: und alle Ränder des Königs von Preuf: 
fen gegen 3600 C) Meilen. 
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= 0 3. Bränzen. Auf der Norbfeite graͤnzt Preuſ⸗ 

‚fen an die Oſtſee; auf allen übrigen Seiten hat es lau— 

ter Zandgrängen: im Dften Lithauen, im Süden Pos 

len, im Weſten die Teutſchen Länder Brandenburg und 
Pommern. 

*Nach mathemat. Begraͤnzung liegt Preuſſen zwiſchen 

33 und 414 Grad Dre um — * = 
rad Nordbreite, 


F 8 pt nordöftlihe und oͤſtliche Gränzlinie gegen Li- 
thauen fängt ohngefähr 5 geographiſche Meilen nerdwärts über der 
Nordfpise der Eurifhen Nerung an, und läuft in einem auswärts 

gekruͤmmten Bogen über die Quelle der Piffe oder den Wiſchtiten⸗ 
ee und über die Quellen andrer Oſtpreuffiſchen Fluͤſſe Ben Süben 

erab. Bon da, wo die Südgränze gegen Polen amfdngt, läuft die 

inie weitwärts gegen den Fluß Drebniz bin, dem fie bis zu deſſen 
Einfuß in die Weichſel folget ; darauf sieht fie an den See @oploe 
Bin, den fie in der Mitte durchſchneidet, und erftredt ſich von da 

ber die, im Süden: und an der aus dem Goplo flieflenden Neze 

elegenen Städte Wilczyn, Wiletowo, Mogvlna, Genſawa, Inin, 

zubin, Keyna, Goloncza, Bubzyn, Margonin, Chodziesz, Upſcie, 
Czarnkow und Wielyn nah Teutſchland, von deſſen politiſcher 
Graͤnze gegen Preuſſen oben S. 196 Meldung geſchehen ih. 


$. 4. Alima. Die Luft in Oft» und Weftpreuffen : 
ift überhaupt gemäfftgt. . Im Sommer nimmt fie viel 
Wärme, zuweilen fehr grofle Dige, im Herbft viel Feuch⸗ 
tigkeit, woraus dumpfige Nebel entftehen, und im Wins 
ter ſtrenge Kalte an. 

* Die Urfachen biefer erg ige find die Oſtſee im 
Norden; Berge im Often, Süden und Welten; viele, — Theil 
groffe Seen in der Süphälfte; viele Waldungen, oder fogenannte 
Wildnifle, befonvers bey = und auf den — en, ſtarkabwechſeln⸗ 
de Seewinde, und die ziemlich hohe noͤrdliche Lage. 


S. 5. Beſchaffenheit des Bodens. Das Land 
ift größtentheils eben und fruchtbar. Im Dften, Suͤ⸗ 
den und Weſten bat es ziemlich viele Berge und Wälder. 
Im firdlichen Theile Dftpreuffens find viele, und zum 
Theil groſſe Landſeen. 


F. 6. Produkte. Preuſſen hat Ueberfluß an mancher: 
ley Getreidarten, Kuͤchengewaͤchſen, Baumfruͤchten, — 
| un 
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und Hanf, Hopfen, ee Wachs, Tabak, Bau- und Brenne 
holz, Pech und Holzkohlem "Pferde Rindvieh: und Schaaf- 
zucht find im beiten Zuftande. Die Wälder geben vieles und 
mancherley MWildprett , befonderd Elendthiere, Hiriche, Rebe, - 
Wildſchweine, Hafel= und Birkhihner. Aber Auerochfen giebt 
ed nicht mehr. Die groffen. Meerbufen, die vielen Seen 
und Släffe liefern eine Menge verfchiedener Fiſche. Im fri— 
ſchen Haf ift ein reicher Störenfang, aus deren Nogen Ca⸗ 


viar bereitet wird. In Natangen wächst die meifte und 


befte Echwadengrüße oder Manna auf den Spitzen bes 
Schwadengrafes, und wird des Morgens im Thau gefammelt. 
Es giebt auch Steinfohlen, und in einigen Gegenden Torf. 
Meftpreuffen insbefondre hat viele Mühl: und Schleiffteine, 
und die feinfte Trippel: und Porcellainerde. Der Bernftein, 
der an den Samländifchen Küften gefunden wird, und dem 
Könige gegen 30000 Thaler einbringt, ift ſchon vor Herodots 
Zeiten von den Phöniciern aufgefucht, und in alle Welt ver: 
führt worden. Mangel hat Preuffen an Mein, der durch 
gutes Bier erfeger wird, an Salz und Metallen, etwas Eis 
fen ausgenommen. 


8. 7. Berge und Bebirge. Weder in Oft: nach in 
Be giebt eö hohe, noch viel weniger Schnee = Berge 
und a fondern nur Land: und mittelmäflige Berg 
rüden. r ndrdl. Theil von Oftpreuffen har von allen 
Seiten her Abdachung gegen dad Curiſche Haf, der Memel 
nach. Bon der Quelle der Biffe an zieht ein Bergrüden 
ve nerdweftlich über die Nordfeite des Spirdingfees, dann 

iniber in das Hocker: oder Oberland, von da er fich, faſt 
nad) der gebognen Lage diefes Landes, nah NMWeften hin: 
kruͤmmt. Alles, was diefem Bergrüden im NWeften oder 
Norden liegt, hat Abdachung gegen das frifche Haf hinuns 
ter; was ihm aber im Süden und Suͤdweſten liegt, ſenkt fich 


- theild gegen Polen zu nach den Nebenflüffen der Meichfel, 


Mebenfläfle diefer Gegenden von NOften her in die Weichfel 
ieffen. In dem auf der MWeitfeite ber Meichfel gelegenen 
heile Weitpreuffens ftrömmen alle Nebenflüffe dieſes Haupt⸗ 

fluffes nordweſtwaͤrts von dem Landrüden her, der Preuflen 

von Teutſchland, und das MWeichfelgebieth vom Divergebiethe 

fcheidet.  Xın Nezeland ift Abdachung gegen die Neze, und 

ihr nach weitwärts zur Marta, und durch fie zur Cover in 
| Teutſch⸗ 


theils in oe felbft gegen die Niederweichfel, jo daß alie 
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Teutſchland. Die Heinen Kuͤſtenfluͤſſe haben ihre eigene Ab⸗ 
dachung nach der Richtung der Fr ih eigene 


$. 8. Gewaͤſſer: | 
A. Meer: Die Oftfe, | 
B. Meerbuſen: ı) Der Pauzkerwich, inner 
‚Halb der Danziger » Höhe, 2) Das Srifche Haf, 
das ift, der friſche See, innerhalb ber erſt A. 1190 
entftan'nen frifchen Nerung oder Niedrigung. 3) Das 
Curifche Haf, innerhalb der Eurifchen Nerung. 


enes ift ı2 Meilen lang, nur bis 3 Meilen breit, und hängt 
. , vermittelt dem, eine Wiertelmeile breiten und ı2 Fuß tiefen Bar 
oder Lo bey Pillau mit ber Oftfee zufammen. Das Eurifhe Ha 
iſt 13 Meilen lang, bis 6 breit, und fteht vermittelit dem ı / 

tiefen und eine Wiertelmeile breiten Bart bey Memel mit et 
Oſtſee in Verbindung. 


.C. Seen. Daran hat Preuffen, befonderd in der Suͤd⸗ 
hälfte, einen nur allzu groffen Ueberfluß. Oſtpreuſſen 
allein foll ihrer 107 haben. Die größten find der Spire 
dingſee int Süden, der Waurfee im Norden darüber, 
der Ebingſee weftwärtd gegen die Meichfel zu, der 
Draufenfee unweit Elbing. Noch mehrere werden fo= 
gleid) bey den Zlüffen vorfommen. 

D. $lüffe. Ihre Anzahl ift ungemein groß. Die 
wichtigften find 1) die Weichſel (Viftula ), die 
aus Teutſchland nah Polen fließt, und fih nad 
ihrem Eintritt in Preuffen in 2 Hauptarme theilt, 
wovon der weſtliche theilg unter dem Namen Weich⸗ 
fel bey Danzig in die Oſtſee, theild unter den Namen 
der alten Weichſel in das frifche Haf fällt, wohin 
fich auch der dflliche Arm unter dem Namen No⸗ 

at ergießt. 2) Der Pregel (Chronus) Preufs 
ent eigenthuͤmlicher Hauptfluß, entfieht aus ber 

Bereinigung der Inſter und der Angerappe, und 
- fließt ebenfalls in dos friihe Daf aus. 3) Die 

Memel oder Rubo , Polnifch Niemen genannt, 

ze aus Lithauen, und ergießt fih ind Eurifche 

Haf. 


* Zum 
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” Zum Weichſelgebiethe gehören auf der Dftfeite 1) alle Oſt⸗ 
renffiihe uͤdnluͤſſe, deren unterer Theil zu Polen gehört, wo ſie 
Theile in den Marew, theilg in den Bug, und ß mit ihnen verei⸗ 
nigt in die MWeichfel ausflieffen. "Dergleihen find: die Lige, die 
aus dem Dleztoice in den, mit dem Cyr⸗ und Raygroderjee zuſam⸗ 
menhängenden Scheelmontiee herabfließt, aus dem * unter 
dem Namen Lyk hervorkoͤmmt, und ſich in Polen mit dem Narew 
vereinigt; der Pyich, der aus dem, weitwärts mit dem groſſen Spite 
Ding zufammenhängenden Warding oder Warfchaufee koͤmmt, dei 
Granzfug Vicenta aufnimmt, und ſich gleichfalls in Polen in dem 
Narew ergießt; der Omuleff, der aus dem OmulsEyfee Fümmt, im 
Dften den Walbuich, im Weſten auffer Preufen den’ Orzeds auf⸗ 
nimmt, und in den Narew ausfließt; der Soldau, der aus dem 
Soldauiee dem Bug zuftröomt. 2) Ale Oft: und Weſipreuſſiſche 
weitlüße, als die Drebniz aus dem Drebnijfee- niit der Gilge 
die Ofia weiter nach Norden hinunter, Auf der Weſtſeite gehören 
zum Weichfelgebiethe alle Weſtpreuſſiſche Oſtfluͤſſe, als die Brahe 
mit dem neuen Brombergiſchen Kanal, der ſie mit der Neze vere 
bindet; der * nordwaͤrts gegen die Weichſeltheilung zu. Zum 
Gebiethe des Pregels oder der vereinigten Inſter und Angerappe, 
die aus dem Maurſee koͤmmt, umd bereits die Piffe ans dem wiſch⸗ 
eisen «md Die Boldapp aus dem Romincafee aufgenommen hatz 
ehört die Alle, die aus dem Lanſkaſee koͤmmt, und im Dften dem. 

tasfter, die Suber und den Omer, im NWeften das Fluͤßchen 
Stein aufnimmt. Ein Nebenfiuß der Memel iſt die Schleffuppe. 
&ie ehe theilt Da nahe bey ihrer Mündung in 2 Arme, die Ruſſe 
im Norden, und im Süden die Gilge, die mit der neuen Gilge, 
einem Kanal, zufammenhangt, und die Tymber aufnimmt. Die 
aus dem See Boplo flieffende en oder Tores gehört zum Kein 
Ddergebiethe S. 205 1. Bon den Preufifhen Aniftenflufen ergieffen 
fih ing fe he Haf die zuntan, die Paflarge, die aus dem Thomse 
dorf- und. die Elbing, Die aus dem Draufentee koͤmmt. In das Cu⸗ 
riſche Haf fallt die die Deine oder Deume, die durch 2 Kandle, füd- 
warte durch die neue Deine mit dem Pregel, nordoftwärts durch den 
groffen Sriedrichegraben mit der Gilge verbunden ift. 


8,9: Anzahl der Zinwohner. In Oft» und 
Weſtpreuſſen beträgt fie über 1 Mill. 200,000 Mens 
fben. In allen Königlich» Preuffifchen Staaten beläuft 
fich die Volsmenge wahrjcheinlih gegen 6: Mill. ’ 


“ Oftpreuffen ne zählt jet lock an : 
teuffen gegen 500000 Menſchen. Bom Nezelan zur 3e 
ie Wolfömenge eben jo wenig, als die Groͤſſe des Landes angeben. 


arr 
$. 10; "Ihre Sprache ift jetzt groͤßtentheils did 
Teutſche. Sie wird in Dfipreuffen‘ von den meiften, 
und in Weftpreuffen von vielen Einwohnern geredet. Jır 
Lithauiſchen Kreiſe wird Lithauiſch, eine nn 
* 3: Ä "Dun 


Mundart; im Polniichen Kreife, im Nezeland und dem 
größten Theile von Weſtpreuſſen Polnifch, ein: Sla⸗ 
vifche Mundart, geſprochen. ee 


greuſſens Bewohner gehören alfo zu 3 Hau tnatisuen; zur 
Teutſchen, wozu auch ve —5 — Ba ldnber amp € länder gehd- 
: zen, deren Sprache eine Mundart ber Miederteutichen it; jur Tetti⸗ 
- fehen, und zur Staviichen Hauptnation. Die Braugefiihen Kolonie 
fen — * — wie * Seren Ex —— 
aus, Die alten Preuſſen waren von Kettiſcher Abſtammung; 

„aber bereit Uns verſchwunden. ar Bo 
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. 11. Ihre Sitten. ‚Die Preuffen find größten, 
eils ſtark und wohl gebildet, Ihre Nationaltugenden 
* Herzhaftigkeit, Fleiß und Bewerkſambeit. 

8. 12. Religion. In Oſtpreuſſen iſt groͤßtentheils 
die Koangelifche, im Weſtpreuſſen und Nezeland aber 
die Katholiſche Neligion. Die Juden Haben freye 
Religionsuͤbung. 


* Die Evangeliſchen in Oſtpreuſſen ſtehen unter der Aufſicht 
zweyer Ronfiftorien zu —5 und Saalfeld, und unter 20 Erz⸗ 
prieftern. Neben ihnen giebt es 17 Reformirte, 8 KTatholiſche, und 
im Polnifhen Kreife z Socinianifche Gemeinden, nebit einigen 
Mennoniten. Die Katholiſchen in Weftpreuffen, wie auch die in 
Hftpreuffenftehen unter den Bifhdfen von Culm und Ermeland. 
Die Evangeliſchen haben in Weſtpreuſſen 68 Kirchen unter 6 geiſt⸗ 
lichen Inſpektionen. 


33: Regierungsart. Sie ift in Preuſſen ums 
umſchraͤnkt monardhifch, und die Thronſolge erblich. 
Die Regimentsform der Teutſchen Erbländer if ‚ihrer 
eigen und der Verfaſſung des Teutſchen Reiches ges 
maß. Der König iſt aus; dem Teutſchen Churhauſe 
Brandenburg ©, 259. Sein Zirel iſt ſehr weitiäuftg, 
und begreift alle Befigungen ꝛc. Des Kronprinzen Ti⸗ 
tel if; Prinz von Preuffen. 

s “ Der Kdnigl. Titel fängt fih am: Bönig yon Preuffen, 
Markgraf zu Beandenburg, des 3. A. R. Erzfämmerer und 
i Churfürft, ſouverainer und oberiter 3erzog von Sehleſten, 

fouverainer Prinz von Oranien, Neuſchatel und Pallangin ꝛc. 


&. @tatt der Krönung ift eine feyerliche Huldigung gewoͤhnlich· Der 
Jvo taat iſt durchaus nach den Negeln einer weifen Dekonomie — 
| rich⸗ 
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richtet; aber doch anſehnlich genug, wie denn auch das Gofceremas: 
niel der Würde der Krone völlig atiprict, | 


”” Die Stelle des, auffer Prem, zu Berlin und Potsdam 
zefidirenden Königs vertreten der fommandirende General aller 
pen im Königreihe; die Königl. Regierung zu iR 
r 1: und zu Marienwerder für Weitpreuflen; die Königl. Kriegs: 
and Domainenfamımern zu Königsberg und Gumbinnen or Dfte 
zu Marienwerder für Weſtpreuſſen; das dem Staatsminijterium 
u Berlin, ald dem Dbertribunal , untergeordnete Tribunal oder 
berappellationsgericht, das Hof: oder Juſtizgericht ıc. 

** Die Oftpreuffiihen Landftände, deren Gewalt jekt fehr 

wenig mehr zu bedeuten hat, beftehen aus 3 Klaffen: Herten, dag 
iſt, Örafen und Freyherren meift von Teutſcher Abkunft; Adeliche 
und Städte. Schon feit A. 1742 ift fein Landtag mehr gehalten 
worden, In Weitpreuffen haben vor der Polnifhen Staatsverän« 
derung U. 1772 theils die beyden — von Ermeland und Culm, 
als Geiſtliche, theils der Adel und die 3 groſſen Städte, Thorn, 
Elbing und Danzig, ale Weltliche, die Landftände und den fehe 
mächtigen Landesrath ausgemacht. est ift auch ihre Gewalt ſehr 
beichräuft. Die Unterthanen des Adels find Leibeigen; die freme 
den Koloniften hingegen, und feit U. 1719 die Bauern und Untere 
thanen auf den Königl. Domainen find freve Leute; doch. gehören 
den letztern die Güter nicht erbeigenthämlich. 


.. 24 Einkünfte. Die aus Oftpreuffen ſchaͤtzt man 
jahrlich auf eongefähr 21 Mill, Rthlr. Won den — 28* 
ſiſchen und Nezeländifchen hat man noch Feine ſichern Nach⸗ 
sihten. Die gefammten Einfünfte der Preuſſiſchen Monars 
ie follen fich über 20 Mill. Thaler belaufen. 


* Shre Quellen find: Domanialgüter, Kontribution oder Grund⸗ 
a ach und Trankſteuer, Land » und Wafferzölle, Forft = Poſt 
ünz: Bergwerk: Salz: und Stempelregal, Schusgeld der Juden 
x. Weberhaupt find die Auflagen jehr ftark, fo daß der Bürger und 
Sandmann allen moͤglichen Fleiß anwenden muß, wenn er vom Sei; 
nigen leben fol. | 


6. 15. Wappen. Dad Königl. Preuffifche ift ein ſchwar⸗ 

ger, gefrönter Adler mit goldenen: Kleeftengeln in den aus- 

ebreiteten Flügeln, und mit den Buchftaben F. R, auf der 

ruft, im filbernen Felde. Die Teutfihen und andre-Läne 
ber haben bejondre Wappen. - 


' 8. 16. Ritterorden. Der vornehmfte ift der fhmarze _ 
Adlerorden, den der erfte Kbnig Friedrich I. A. 1701 am 
Tage vor feiner * zu Koͤnigsberg geſtiftet hat. Das 
Ordenszeichen iſt ein goldenes, blaͤuemaillirtes, in 8 Spitzen 
ausgehendes Kreuz, in deſſen Mitte auf einer Seite des * 

ee nig 


l 
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nigs Name FR. in einander gezogen, in den 4 Mittelecken 
aber ein ſchwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln zu ſe— 
ben ift. Es wird an einent breiten, orangefarbenen Bande 
von der Iinfen Schulter nad) der rechten Seite zu, nebft ek 
nem auf dem Roc an der linken Seite geftidten Sterne, 
getragen. In der Mitte diefed. Sternd ift ein ſchwarzer flie— 
gender Noler, mit einem Lorberfranz in der einen Patte, in 
der andern mit einem Donnerkeil und der Ueberſchrift: Suum 
Coique. Den Militatrorden Pour le merite hat der jetzige 
König, Friedrih LI. 1740 geftiftet. Dad Zeichen ift ein 
achtediger, blauemaillirter, goldener Stern, der an einer 
fchwarzen,, mit Silber eingefaßten Bande um den Hals ges 
Tragen wird, Die Ueberfchrift ift: Pour le merite. 


- 8. 17. Kriegsmacht. Die gefammte Preuſſiſche 
Armee ift fehr groß, umd vornehmlich deßwegen merks 
würdig, weil fie die neuen Epereitien zuerft mit Vorthtil 
gebrauchte, und andre Staaten nicht bloß zur Nachah⸗ 
mung ‚ fondern auch zum rühmlichen Beſtreben, fie zu 
übertreffen, reiste. Nach ben neueften Angaben, beträgt 
fe in allem 202,806 Mann, und Foftet jährlih über 12 
Mi. Rtblr. Run ift man auch bemüht, eine Fleine 
Seemacht aufzurichten. 


Won dieſer Preuſſiſchen Armee, die an J anterie 163,704, an 
Kavallerie — Bar ſtari ift, liegt ein, ber Groͤſſe det gäuder ge: 
mäfler Theil, wie im Königr. Preuſſen felbft, fo in allen andern 

- Dreuffiicpen Ländern beftändig ausgeruftet. Jedes Megiment hat 

einen Refrutirungscanten, worinn die junge Mannſchaft aufge: 
— und, den Abgang zu erſetzen, u wirklichen Kriegsdieniten 
Kal wird. ———— giebt — Be HH Ars 

efien, in grofler Menge, und Darunter jo mang : 

“ Gute. Ser Sitz —I—— Seewefens und der Königli- 

Admiralität ift Königsberg. 2 


"818. Zandel und Manufakturen. Preuffen benutzt 
feine für den Land und Seehandel fehr vortheilhafte Lage 
nad) allem Vermögen. Auch das Manufakturweſen wird 
immer mehr verbeflert, und höher getrieben. 


* Die vornehmften Jandelortädre find: Königsberg, der Sitz 
des Sommercien = Kolegiums, Tilfit, Memel, Elbing, Marienburg. 
Der wichtigite Landhandel geht nach Lithauen und Polen, woher neb 
andern Kandgätern Holz und Getreide nach Preuſſen ia 
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gegen bie dafigen Produkte und Maaren untgefeket werden. Der 
Seebandel ift zur Zeit nur noch meift auf einige Käften und Hafen 
der Dit und oo ee eingefchranft. Vom Handel der Teutfhen 
Staaten ded Königs. von Preuſſen f. ©. 219 ic, 


.. *= Die vornehmften Manufakturen find Glas, Tuch, Kamelote 
ten, Leinwand, Tafelzeuge, Strümpfe ꝛc. Auch Eifen = Kupfer: und 
Meflinghämmer, Papier: und Pulvermuͤhlen gehören hieher. 


8. 19. Gelehrſamkeit. Sie ift in dem blühenditen Zu⸗ 
ffande, und wird durch vortreffliche Anftalten befbrdert. Ko⸗— 
nigöberg bat eine Univ. nebſt einigen groſſen Schulem, 
Gymnafien find zu Elbing, Braunsberg und Graudenz; 
Provinzialſchulen zu Saalfeld, Lyk und Zilfit. 


” Wie viel Antheil die Preuſſen an der Gründung der neuen, 
verbefferten Gelehrſamleit überhaupt, und der Aftronomie insbeſon⸗ 
dre haben, muß jeder fogleich benrerfen, ber fih an Kopernik, den 

„ Erfinder des neuen, faf durchgehende angenommenen Sonnenfiftems, 
an Hevel, den erften genauen Mondsbeobachter, und an die Pru⸗ 
tenischen Tafeln erinnert, \ 2 


"8. 20. Wichtige Staaröveränderungen. ' Preuffen- 
war ſchon Phöniciern, Griechen und Römern durch den 
Bernfteinbandel befannt. Pytheas von Marfeille nennt 
die Bewohner der Bernſteinkuͤſte Gythonen; Tacitus Ae⸗ 
er, worunter alle Kuͤſtenbewohner von der Weichſel an 
8 nach Finnland hin, und die Deneder, Sudauer, Bas 
linder und Schalavonier als Nebenvolfer begriffen waren. - 
Sie gehörten zum groffen Lettiſchen Völferflamme, der’ 
einft zwifchen der Weichfel und dem Finnifchen Bufen von 
der Sitfee an bid an den Dnjepr hin wohnte, und bey den - 
‚Alten unter dem Namen Sarmatier vorkoͤmmt. Den jetzigen 
Namen Preuffen erhielten fie erft, da fie, ald Seyden, X. 992 
den H. Adalbert erfchlugen, der ihnen das Evangelium 
redigte. Seit der Zeit hatten fie piele Kriege mit polen, 


* 


y abwechſelndem Gluͤcke. 


Um ſich vor ihren verheerenden Einfaͤllen zu ſchuͤtzen, 
ruft der Mafovifche Herzog Konrad erft ben Schwertbräs 
derorden aus Liefland, und als diefer gefchlagen wurde, 
A. 1226 die Teutfchen Ritter oder — ———— zu 
e. Dieſe vereinigten ſich mit den Schwertbrübern, erobern 
is A. 1283 ganz Preuſſen, das nun bie Katholiſche Re⸗ 
ligion annimmt, und machen A 1309 Marienburg u 
Sige ihres 50chmeiſters, R fie ihren Anterthanen a 
Ä a 
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lich hart begegnen, und diefe ſich an Polen ergeben, kͤmmt 
ed zu einem Kriege, der fich U. 1466 mit dem Srieden zu 
Thorn endigt, wodurd) der Orden ganz Weftpreuffen, als 
einen freyen Reichsſtand, der Republif Polin überlaffen, 
und Oſtpreuſſen von ihr zu Leben nehmen muß. Er fucht 
fich zwar diefer Lehenshoheit wieder zu entreiffen; es entfteht 
aber ein neuer Krieg, der U. 13525 durch den Frieden 218 
Krakau geendigt wird, wodurch der Orden in Preuffen 
völlig aufgehoben, und dem legten Hochmeifter, Albere 
Markgrafen von Brandenburg, und feinen männlichen 
Erben, Weftpreuffen ald ein weltliches Zerzogthum, doch 
als ein Polniſches Lehen überlaffen wurde, | 


Dieſer Albert führt num die Evangeliſche Religion 
ein, und behauptet ſich durch Polnifche Unterftügung gegen 
den vom Kaifer Rarl U. geſetzten neuenTeutſchmeiſter, Wale 
ter von Rronberg, der feinen Sig zu Mergentheim in 
Franken nimmt. Da Alberts Sohn Sriedridy nur 2 Toͤch⸗ 
ter hinterläßt, die an Joachim Sriedrih und Johann 
Siegmund, beyde Churfürften von Brandenburg, vers 
maählt waren, fo kͤmmt U. 1618 Oftpreuffen nebft den An⸗ 
—— auf die Juͤlichiſche Succeſſion an das Churhaus 

randenburg. Churf. Friedrich Wilhelm befreyt ſich A. 
1657 durch den Welauiſchen und Brombergiſchen Ver⸗ 
gleich von der Polniſchen Lehenshoheit, und wird mit 
allen feinen maͤnnlichen Nachkommen zum ſouverainen Seren; 
von. Oftpreuffen erflärt.e Schon zuvor hatte er durch den. 
MWeitphalifhen Frieden Sinterpommern, sJalberftadt,, 
Minden, Camin und Magdeburg erhalten. Seinen Uns: 
ftalten und Verbeſſerungen hat Preuffen feine nachherige Gröf- 
fer zu danken. Sein Sohn Sriedridy erhebt das Herzogs: 
thum Oftpreuflen zu einem Rönigreiche, fest fich und feiner: 
Gemahlinn Y. 1701 zu, Königsberg die Krone auf, und wird- 
von den andern Chriſtl. Füriten, Polen ausgenommen, fir. 
einen König erfannt. Kurz darauf bringt er Moͤrs, Teds 
lenburg, Neuſchatel und Vallangin Durch Erbſchaft und 
Kauf an fih: fo wie fein Sohn K. Sriedrich Wilhelm dur, 
den Werechter Frieden ein Stüd von Obergelderland 
nachher Lingen, und A. 1720 Stettin nebſt einem Theik: 
von. Derpommern erwirbt, und für die Unterhaltung einer 

auserleſenen und zahlreichen Armee, für die Ausübung einer ı 
genauen Staatsoͤkonomie, für das Juſtiz- und Polizeywefen, 

ie die Uufnahme des Handels und der Bevoͤlkerung mit ſo 

gutem 
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gutem Erfolge forget, daß fein Sohn, Friedrich I/, der 
Broffe, im Defterr. Succeflionsfriege ganz Europa durch 
die bisher wenig gefannte Macht der Preuffiichen Monarchie 
in Erftaunen zu fegen vermochte, und fich durch den Bres⸗ 
lauer Frieden A. 1742 den Befig von Yiiederfchlefien 
nebſt dem größten Theil von Öberfchlefien und der Grafſch. 
Glas verichaffte, ‚Eben diefer König nahm U. 1743 Oft: 
friesland, U. 1772 fait ganz Polniſch- oder Weſtpreuſſen 
ſammt dem Nezeland in Bells, und wußte die Gelehrfante 
feit , dad Handels -» Manufaktur = Kriegs = und Seeweſen 
noch mehr in Aufnahme zu bringen, und dadurch feinem 
Reiche noch größre Stärfe zu verfchaffen. Seit W. 1786 
regiert fein Neffe, Ftiedrich Wilhelm ZLL. geb, A. 1742, 


5. 21. Zintheilung des Kandes: Der König 
von Preuffen beſizt 1) Das Königreich Preuffen, 
jegt Oſtpreuſſen genannt. 2) Das Herzoathum Preufe 
fen oder. Polniſch⸗ Preuffen, jegr Werbreuffen, die 
Städte Danzig und Thorn ausgenommen. 3) MNe⸗ 
eland, 4) Teutfihe Staaten, und 5) Aelvetifche 

efigungen. 


A. Öftpreuffen war vormals in Samland, 
Natangen und Ober⸗oder Hockerland eingetheilt, 
' Wovon jedes wieder einige Länder begriff. Jetzt iſt 
der mweftliche Theil von Oberland zu Weftpreuffen, 
bingegen das vormals zu Weftpreuffen gehörige Er⸗ 
meland zu Dfipreuffen gefchlagen, und. das ganze Kb⸗ 
nigreich in 12 reife getheilt, wovon 10 im 
— weſtlichen Theil zur Koͤnigsbergiſchen 
Kriegs/ und Domainenkammer, 2 im Eleinern 
dſtl. Theil zur Gumbinniſchen gehoͤren. ds 
nigsberg (Regiomontum) iſt die Hauptſtadt des 
Reiches mit einer Uxiv. einem Hafen, und einer 
RKönigl. Regierung für ganz Dftpreuffen. Andre 
merkwurdige Städte find Pillau am Friſchen⸗Me⸗ 
mel am Curiſchen Haf, Tilfit an der Memel, 
Bumbinnen an der Pille ” 
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* Das alte Samland begriff alles Land im Norden des Pr eh 
der Augerappe und Diffe, und enthielt folgende 3 Länder in ein 
eines Dreyeds: 1) Das eigentl. Samland im Weiten. 2) Tas 
dranen im Ofen, 3) Schalauen im Norden. Yatangen, das ſich 
som friſchen Haf an ſuͤdoͤſtlich bis an Lithauen und Polen erftrectte, 
begriff gleichfalls 3 Länder: 1) Das einenel. Natangen vom frifchen 
Haf bie zur Alle, 2) Bartenland von der Alle bis gegen die Mitte 
der 2 über einander liegenden Seen, des Maur und Spirdingfeeg, 
3) Sudauen bis an die füdöftl. Graͤnze. Auch Ober - oder Zocker: 
land, das fih von Sudauen, um Ernteland herum, bis an Die Weiche 
el bin, erſtreckte, und mit einer. noͤrdl. Spike ziwifchen dem Draufens 
ee und der Paſſarge hinlief, war in 3 Länder getheilt : ı)Balinderland 
WB. Sudauens bis zur Duelle des Omuleff in dem Omulskyſee, 
3 Dosen im W. und NW. des Galinderlandes bis an die 
eichfel, 3) Pogefanen in der nördlichen Spitze. | 


** Nach der iepigen Eintheilung gehören zur Rönigsbergifchen 
Bammer folgende Kreife: 1) Der Schaafiihe im eigentl. Samland 
mit der dazu größtentheils gehörigen Eurifhen Nerung, wo, auſſer 
Königsberg und Pillau, Schaafen nicht weit vom Eurifhen Haf. 
2) Der Tapianifche im wertl. Theile vom Nadrauen, im nordöftl. 
vom eigentlihenNtatangen, und in einem Kleinen nordweftl.Stüd vom 
Bartenlande, wo Tapiau beym Einfluß der neuen Deine in den Pre: 

el, und der grofle Sriedrichsgraben. 3) Der Ba — 
m eigentl. Natangen und einem Eleinen Stüd vom Bartenland, wo 

. Brandenburg beym Ausfluß der Huntau ins friihe Haf, Geiligen- 
beil im Süden nicht weit vom frifhen Haf, Bartenftein auf der Oſt⸗ 
feite der Alle. 4) Der Raftenburgiiche im ndrdl. Theile des Bar⸗ 
tenlandes, wo Raftenburg an der Guber. 5) Der Sebejtiiche im 
füdwertl. Theile des Bartenlandes, wo der Fleden Sebeften mit_ei= 

em Schloß. 6) Der Yeidenburgiiche im Galinderland und dem füd- 
di. Theile von Pomefanien, wo Teidenburg in Pomefanien auf der 
Hftgränze. 7) Der Mobrungifche in Pomefanien (den Sftl. und 
weſtl. Theil ausgenommen) und in Pogefanen, wo Mohrungen in 
Pomefanien, Holland in Pogefanen an der Weeske. 8) Der Nie: 
rienwerderifche in Weftpomejanien, wovon aber num ein groffer Theil, 
im W. des Ebingfee und des Fluſſes Offa, mit der Stadt Marien: 
werder felbit zu Rene geihlagen ift. Saalfeld im. des 
Ebingfees it der merfwürdigite Ort des noch übrigen Theile. 9) Der 
Brauusbergifche im nordweftl. Theile des vormals Weſtpreuſſ. Bi⸗ 
ftums Ermeland, wo Braunsberg an der Paflarge. 10) Der Heil 
bergifde, oder Ermelands füdl. und füdweltl. Theil, wo Zeilsberg 
an der Alle, der Sitz des Biſchofs von Ermeland. 


Zur Bumbinniichen Rammer gehören ee 2 Kteife: I) Der 
Lirhauıfche, auch Blein = Lirbanen oder Preufliich = githauen genannt, 
in Schalauen, dem größten Theil von Nadranen und im nördl, Theil 
von Sudauen zwiſchen der Pie und Goldap. Diefer Kreis iſt der 
volkreichſte und angebautefte Theil von Preufien, feitdem zu den alten 
Lithaulſchen oder Lettiſchen Einwohnern, welche die Peſt u. 1710 bey: 
nahe völlig —— hatte, theils A. 1720 viele Tauſend Schweizer, 
Pfaͤl zer, Franken und Franzoͤſiſche Reformirte, theils 1733 und 1734 
uber 15000 Salzburgifhe Emigranten, als Kolonijien hieher verfeßt 
worden ind. Auſſer Memel, Tilſit und Gumbinnen, ift — an 
er 


SE 


Kintheilung des Landes. 373 














der Memel, und Infterburg an der Angerappe 2 2) Der 

Inifche, von-lauter Polen bewohnte, in Sudauen or noͤrdl. Theil 

- ausgenommen) und im füdöftl. Theil des Bartenlande, den Spirding 

und —— Theil des Mautiees mit eingeſchloſſen, wo Olezko ein 

Schloß, und Marggrabowa beyde am Dlezkofee, Lyk und Rein, bey: 
pe an gleächnamigen Seen. 


B. Weftpreuffen hatte gleichfalls eine andre Eins 
tbeilung, da es noch unter Polen ftund. Seit 
9,1772, da es an den König von Preuffen gekom⸗ 
men iſt, und nur noch die Städte Danzig‘ und 
Thorn mit ihren Gebietben bey Polen geblieben 
find, iſt Ermeland zu Oftpreuffen, hingegen ber 
weftliche Theil vom Dftpreuffiichen Oberland zu 

- Weftpreuffen geihlagen, und dieſes ganze Herzog⸗ 
thum in einige reife und Yemter eingetbeilt, die 
unter der Königl. Regierung zu Marienmerber, und 
unter der dafigen Kriegs» und Domainenkammer ſte⸗ 
ben. Die wichtigften Städte find Culm an ber 
Weichſel, Marienwerder nicht weit davon, Ma⸗ 
rienburg an der Nogat, und Elbing am Fluſſe 

gleiches Namens. 


Das alte Polnifch = Preuffen begriff 4 Länder: 1) Pomerellen 
im Weiten der Weichſel; 2) das Wiarienburgiiche Gebierb theils 
längit dem friichen Haf, theild zu bevden Seiten der Nogat; 3 
Das Biltum Ermeland 3 dem Oſtpreuſſiſchen Oberland u 
Natangen, mit der Weitipike bis ans frifhe Haf bin; 4) Das 
- Eulmerland oder Culmifche Sebieth zwiſchen der Weichfel, Der 
Drebniz und dem Oberland. 


* Sach der jetzigen Eintheilung hat Weftpreuffen folgende Thei- 
fe: 1) Der Eulmifche Kreis, oder des Culmerlands weftl. Theil, wo 
auffer Culm, Grandenz am Ausflug der Offa in die Weichſel, und 
Culmfee der Sis des Biſchofs ven Culm. 2) Der Micyelautiche 
Kreis, oder des Culmerlands öftl. Theil, wo Michelan ein Schle 
an der Drebniz. 3) Das Ame Wiarienwerder, oder des Oſtpreuſſ. 
Oberlandes weitlicher Theil zwiſchen der Weichſel und dem € ingſee, 
wo, auffer Marienwerder, Biichofswerde an ber Affe ꝛc. 4) Das 
Ame Wiarienburg oder der groffe und Kleine Iiarienburgper: Werder, 
jener von der Weichfel bis zur Nogat, diefer bis zum Draufenfee. 
5) Das sElbinger : Gebieth. 6) Das Amt und die Stadt Tolkemit 
am frifhen Haf. 7) Das Ame und die Stadt Chriftburg im S. des 
nen. 3) Das Ame und die Stadt Stum gegeu Die Weichſel⸗ 
theilung zu. 9) Das Amt Straſczewo. Erwaͤhnte 6 Aemter machen 
das alte Mrarienburger:@ebieth aus. 10) Der Dirſchauiſche Kreis, 
oder Pomerellens nördl, Theil mit der Stadt Dirſchau an der Tr 
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fel, und dem Kloſter Oliva nicht weit von Danzig. LI) Der B 
Sarg —*F gr — — * der St — 
u ‚ 12) Der Lonizer : Rreis oder Pomere 

dl, und Köck, Het mit der Stadt Coniy, * 


C. Nezeland liegt im Süden des Weſtpreuſ⸗ 
ſiſchen Pomerellens, und begreift einige Gtüce von 
Großpolen, die der König ſeit A. 1772 in Beſi 
genommen bat, Seinen Namen hat es vom Flu 
Yeze, ber es von Oſt nah Weſt durchſtromt. 
Der Hauptort iſt Bromberg an der Braͤhe und’ 

beym Anfang des neuen Kanals, der die Brahe mit 
der Neze, und folglich die Weichſel mit der Zeuts 
ſchen Dder verbindet, | ie 
* Nezeländ befteht aus den noͤrdl. Theilen der Moiwod 
Ser: Snefen und Inowroclaw nebſt u Eleinen nördi, ee 
oiwodſchaft Braeic. eh noch nicht genau beftimmt, 
Mor der Hand begreift es —— 1) Der Aroneniche, oder. 
aeruee ie Weithälfte des egelaude, wo Krone oder Walcz, und 
ie Graͤnzſtaͤdte Wielyn, Czarnkow und Uyfcie an der Neze. 2) Det 
Srombergiſche im Nordoften bie an die Weichfel, wo, aufier Bronts 
- berg, Sordan und Teutſch Krone oder Roronewo. 3) Der Inows 
roclawer : Rreis im SHften mit der Stadt Inowroclaw. 4) Der 
Goplo⸗Kreis um die Nordhälfte des Sees Goplo herum, | 
D, Teutfche Staaten. ! 
a) Im Weftphälifihen Kreifes 
1) Die Grafſch. Mark, 2) Das Fuͤrſt. Oftfriesland. 3) Das 
h. — — Die Seat — 1256 5) Die Grafſchaf⸗ 
ecklenburg nd Lingen, 6) Das Herz. Cleve. 7) Das Fü 
Moͤrs ©, 250 %. | 
b) Im Burgundifchen Kreife: Ein Theil des Herzogthums Ober: 
geldern ©. 254. i i 
* Niederſaͤchſ. Kreife: 1) Das Herz. Magdeburg mit 
eek 2) Das A ae & en - * 
 d) Im Oberſachſ. Kreiſe; 1) Das dftl, Vorpommern, 
3) Ganz Hincerpemmern mit dem Fürft, Camin ıc. - 
.D Das Ehurfürft, oder bie Mark Brandenburg, | 
m Ein Stüd der Grafſch. Mannsfeld und Zobenflein S. 260%, 
e) Aujfer ben Reichslreiſen: 1) Bennahe ganz Kiederichleften, 
2) Der größre Theil von Oberichtefien. 3) Die Grafſch. Glas, 
3 Der Cotbuſiſche Breio von der Niederlauſiz ©. 267 8c. - 


— 
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a” E. Zelverifche Länder: | 
) Das Fürft, Neufſchatel oder Neuenburg, und 2) die Grafſch 


Vailangin, beyde im W. des Neuenburgerſees ©. 196. 


B. 


Often co . oder von Slaviſchen und Tarki en 
—X — Voͤlkern bewohntes ne. | s 


— 


J. 


Slaviſche Laͤnder, durch das Karpathiſche Gebirge 
| | in nördliche und füdliche getheilt. H 


a. 
Nordkarpathiſche Laͤnder, 
oder 
| 1. | 3 
| polen. | 
$. 1. Name. Polen (Polonia) bebeutet in ber 
Polniſchen Landesiprache ein flaches, ebenes Land, 
SE Mayer hat U. 1750 bey den Homaͤnniſchen Erben eine fehr g 
te side von Polen — wa feit 2 1773 auch Er 
focwBrrolieherung emäß illuminirt wird. Eben biefer Dieser 
thauen, und Barnifel Eurland und Semgallen auf 2 Blätern. 
den Homann. Erben geliefert, in deren Verlag aud eine Karte vom 


eigentlihen Polen 3. 1772, vom Defterr. Galizien und Lodomerien 
9. 1775, und vom Lithauiſchen Rußland zu gleicher Zeit erfhienen iſt. 


F. 2. Bröffe. Vor der Zergliederung A. 1772 enthielt 
dieſes Reich, nad) Tempelmann 13,875 : nad Buͤſching 
13,900 = nad) der Mittelzahl 13,6374 geographiſche Z) Mei- 
len, und war nach dem Europ. Rußland dad größte in uns | 
ferm Erdtheile. : Seit der Zergliederung aber begreift ed, . 

nah Buͤſchings Mabe, nur mehr 10,050 M. wovon, 
nach Tempelmann, 276 für Eurland kommen. | 
* Nach Moller, der Polens Gröffe vor der Zerglieder 
tung — 12,566: nach der Zergliederung — 86064 I) Meis 
Ien angiebt , beträgt der Ruſſiſche Antheil an Polen 1935 = 
der Defterreichifche 15183 = der Preuffifhe 5064 I Meilen., 
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$. 33 Graͤnzen: Gegen Norden. dag Preuffifche 
Nezeland, Weſt/ und Oftpreuffen, die Oſtſee, das- Ruf 
ſiſche Liefland und ein Theil von Rußland ſelbſt; im Oſten 
und Süöoften gleichfalls Rußland; im Süden die Türkis 
fhe Provinz Otſchakow, die Moldau, und das Deftere 
reichiſche Galizien und Lobomerien, vormals Sieb: 
gen und Ungarn oder das Karpathiſche Gebirge; im We⸗ 
ften Teutſchland, das iſt, Schleſien und Brandenburg. 


Nach mathem. Begraͤnzung liegt Polen zwifchen. 33 
und 51° Oſtlaͤnge, und zwifchen 473 und 575° Norobreite, 


"Don Polens getifner Nordaränze gegen Nezeland, Weſt⸗ 
und Oftpreufien ſ. oben ©. 2361. Gegen Lierland und Rußland 
läuft die Gränzlinie feit A. 1772 die Dina hinauf, von der Miündu 
an bis zu ihrer. ſtaͤrkſten füdlichen Beugung. Won da an, wo fi die 
Oftgranze gegen Rußland anfängt, geht die Linie ſuͤdwaͤris zum (ug 
Zurzec oder Drirec, und mit dbemfelben hinunter bis zum Dnjepr; 
dann diefen Fluß binab, mit einer weſtl. Einkeugung bey Siem. bie 
er Einfluß des von Werten berfommenden Sluffes Taszmin bey der 

tadt Krilow. Won hier, als dem Anfang der Suͤdoſtͤraͤnze gegen 
QAußland, zieht die Linie ſuͤdweſtwaͤrts eine Strede den Fluß Tas zmin 
nan bis zumEinfluß des Fluſſes Motrzy; dann den Motrzy aufwaͤrts, 
ann mit einer maͤſſigen * Ausbeugung hinüber zum Einftuß deg 
lufes Wista in ven Fluß Sina : Woda, dem fie bis zu deſen Einfluß 
den Bog folget. Die ſuͤdl. Graͤnzlinie lub, egen. Otſchakow, 

vom Zufemmenftuß des Sing: Woda und Bog den Fluß Kodeme = 
- wärts, und denn gar zum Dujeſtr binuber ; gegen die Moldau, den 
Bee aufwärts über Choczyin bis zum Einfup des Heinen Fluſſes 











’ 


odorze; gegen Salizien und Lodonterien den Vodorze aufwärts und 
m Bug binüber, wo er Galizien verläßt; dann laͤngſt des Bug nach 

fellug oder Roſhpol, von da überdie Gränzen der Stareftey 
bienka nach Worslawice, und über eg und den Zuſammen⸗ 
ſſungspunkt der Woiwodichaft Zublin zum Fluß Tanew oder Tinef; 
dann dem Laufe dieſes Fluſſes und des San nach, über Popowice, bie 
Er Einftuß des ledtern in die Weichfel ; zulegt die Weichiel aufwärts: 
is an Schlefien bin, wo die weſtliche Branze gegen Teutichland anz 
fängt, von welder oben S. 198. Alles, was im Norden der Grdnze 
egen Balizien und Lodomerien U. 1772 von Defterreich beſeht wor= 
= it, wurde U. 1776 an Polen zurädgegeb das auch die, von 
Krakow nur durch einen Weichſelarm geſchiedene Stadt Silbe 
mit 






züd erhielt. Hingegen alle Snieluder Weichfel nebft der Halfte i 
Dettes, foweit & Gränzfiup if, kamen an Defterreih, doch 

Freylaſſung der Schiffart ; fo wie Defterreich fich and) die hoͤchſte Ge⸗ 
malt über den Bug, fo weit er Graͤnze mat, zugeeignet, aber bei 
ud) hier die Schiffart und den Müblenbau, infoferne er der Schiff 
und dem Oeſterr. Ufer nicht hinderlic) ift, frevgelaffen hat. 


** Nor A. 1772 gehörte im Kordweſten noch zu Polen, was jeht 
Weltpreuffen und Heseland beißt, und von einer Kinie eingerhl 
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Hude fich bey der NRäherung dev Neze und Warte anfängt, nordwaͤrts 
. Bis an Die Ditjee, im W. des Pauzkerwils und der Danzigerhöbe, hinz 
fäuft, von da über die frifhe Nerung und das friihe Haf jur Müns 
- dung der Paſſarge hinüber geht, dann, um das fait dreyeckige Erme⸗ 
- and von Konigr, Preufen abzufchneiden, in einer ſtarken, zuerſt ſuͤd⸗ 
„afilicy, hernath füdweitlic, und endlich laͤngſt der Paſſarge hinunter 
| —64 laufenden Ausbeugung, darauf in einer dem — Haf 
faft par ‚telen ſuͤdweſtl. Richtung zur Oftfeite des Zrauſenſee, und 
von da mit einer kleinen füdöftl. Ausbeugung zur Weichſel hinüber 
iebt, und zulekt im Süden der Oberlaͤndiſchen Seen, in einem Bogen 

um, mit. der ueuen Weftpreufl. Graͤnze zufammenläuft, wo ſich die 
oldau dem Sulmer-Gebiethe nähert. Im Nordoſten, wo jeßt das 
Aufiihe Lirhauen 6 lief die Pluiſche Graͤnze vor A. 1772 vom 
"Einfuß Des Fluſſes Eweſt indie Duͤna im Norden dieſes Stroms, 
‚meifb durch die Gegenden, wo die nördl. Nebenfluͤſſe der Düna ent⸗ 
ipringen, bis wieder an die Düna hin, und von da ſuͤdwaͤrts mit eini⸗ 
gun L öftlihen, Ausbeugungen, herab zum Einfluß der Sosza 
in den Dnjepr. Im Suͤdweſten, wo jetzt Belizien und Lodomerien 
tft, gieng die Sränzlinie zwiſchen Polen, und der Moldau, Sieben: 
bürgen und Ungarn vom Einfluß des Podorze in den Dnjeſter ſuͤdwaͤrts 
zu den Karpathen herab, und längft diefem Gebirge nad Schleilen 
zur Quelle der Weichiel hin. 








$. 4. Rlims. Polen, überhaupt genommen, bat 
eine’ gefunde, gernäffigte Luft, die aber doch mehr zur 
Kälte, als zur Wärme geneigt iſt. 

* Sm einzelen Gegenden nimmt die Luft verfchiedene Modifika⸗ 
tionen an, die fich aus der Lage des Landes und der Dfoafenpeit des 
Bodens leicht erklären laffen. Denn im Süden find theils die Karpas 
then mit ewigbeſchneyten Alpen, theils gegen das ſchwarze Meer fort: 

aufende Ebenen; im Norden tbeils die Oſtſee, theils feſtes, gegen 
die Dftfee abhängiges Land ; im Often allmählig auffteigende Ebenen; 
im Werten tbeils ebenes Land bis gegen das Teutfche Niefengebirg 
hinauf, theils fortlaufende und gegen die Oſtſee geneigte Ebenen. 
Auferdemgieht es fehr viele große Wälder und wuͤſte Gegenden; 
und im innern Lande jo viel Morafte, daß man bevm eriien Anblick ei⸗ 
ne offene See zu jenen glaubt. Das, meiſt ebene Erdreich) ſelbſt iſt 
theils falzig, theils metalliich, theils mergelicht, theils ſandig. 


S. 5, Befchaffenheit des Bodens. Er ift größs 
tentbeils eben, und an fich fehr fruchtbar; aber nicht fleiſ⸗ 
fig genug angebaut. Allenthalben giebt es eine Menge 
a Wälder, und befondes in Lithauen ungeheure Mos 
röfe. Ä Ä 


86, Drodufte. Polen hat Weberfluß an Getreide, 
Holz / Pferden, Ochſen und Schanfen, Fluͤſſe und un lies 
' ein 
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fern eine Menge Fifche , und Wälder einen Ueberfluß an Ho: 
nig, woraus Meth, Lippig und Malnif bereitet wird, wie 
auch an Wachs, und Mildpret, worunter ſich, auffer Reben, 
ildfchweinen und Hafelhühnern, viele Elendthiere, Aueroch= 
fen, Bifone, Wölfe, Bären, wilde Bären und wilde Midder 
mit einem Horn befinden. Manche Gegenden haben viel Ho: 
pfen, Taback, Flachs und Hanf, Alaun, Salyeter, Dis 
triol, Eifen, Bley nebit andern Mineralien und theild edeln, 
theils fonft merkwürdigen Steinarten. Auch Gold= Silber: 
und Kupferbergwerfe jind vorhanden, werden aber nicht bear: 
beitet. Bon der Mitte des Junius an bis Ende des Fulius 
wird viel Manna oder Schwadengrüße gefammelt; aber die 
Polnifche Kermesbeere hat ihren Werth verloren , feitdem 
unfre Scharlachfärber die Merikanifche Eodjenille kennen. 
Mangel bat Polen an Wein, der doch ftark getrunken wird, 
Auch die beiten Polnifchen Mineralien, und der Heberfluß an 
Salz, fowohl aus den Salzwerken bey Wieliczka und Bod: 
nia, als aus den Salzquellen bey Lemberg und Halicz, find 
feit A. 1772 in Deiterr. Gewalt. 


S. 7. Berge und Bebirge. * der Suͤdgraͤnze von 
Galizien und Lodomerien iſt das hohe 
gebirge, aus welchem ſich ein Berg-und Landruͤcken zur 
Quelle des Dujeſtr hinauf erhebt, ſich um die Duelle des 
Bug und Przypiec herum Erimmt, zwifchen den Quellen des 
Niemen und der Bereczyna fort: und an der Duelle der Wis 
lia vorbeygeht, darauf aber, zwifchen der Dina und dem 
me hindurch, zur Quelle der Wolga ind Ruſſiſche hinauf 
zieht. 

* Diefe Berafette, die nebft den Karpathen zum Spanifh-Sibi: 
rifhen Bergparallel 8.90 gehört, ſcheidet die Polniihen Flußgebiethe 
in nördliche und, thdliche, wovon —* der Oſtſee, dieſe dem ſchwar⸗ 
zen Meer angehören. Auch in andern Gegenden giebt es einige, aber 
nur wenige Berge, wovon der Rableberg im Sendomirfchen der hoͤch⸗ ; 
fe ift. Ueberbaupt hat Polen eine fehr fonderbare Lage und Abda⸗ 
hung. Die Weichſel fliept in den weitl. Ländern von Sud nad Nord; 
der Dnjepr in den öftl. von Nord nah Sud. Im Norden nie die 
Dina von Oft nah Welt; der Bog, Dnieftr und Prut im Süden 
von Welt nad Dft. In der Mitte des Landes fließt der Bug weils 
und der Przypiec oſtwaͤrts. | 


$. 8 Gewäffer: 


A. Wieer: Die Oſtſee. Sie befpült jegt nur 


mehr das im Aufferften. Norden. von Polen gelegene ı 
Cur⸗ 











arpathiſche Schnees - 
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Curland und Samogitien; vor U. 1772 ‚aber auch 
das nun zu Preuffen gehörige Polnisch, oder Weſt⸗ 
preuffen. 

B. Seen. Der größte unter fo manchen Fleinern ift 


der Boplofee, wovon der noͤrdl. Theil zum Nezeland 
gehört. I | 


C. Fluͤſſe, ſehr viele; die theils der Oſtſee, theils 


dem Schwarzen Meer zuftrdmen , und ihre Mündung 
alle auffer Polen haben. Der Oſtſee ſtroͤmen zu: 
1) Die Warte, die aufler Polen in die Dder fällt. 


2) Die Weichfel,- welche in Schlefien entfpringt, 
den Hug aufnimme, und nah Weftpreuffen fließt. 
3) Dir Niemen, der unter dem Namen Memel 
nach Dftpreuffen hinüber geht. 4) Die Düne’ 
oder Turunthus an der Gränze von Lithauen und 


Eutland gegen Rußland. Dem jchwarzen Mee⸗ 


re firdömen zu: 1) Der Dujeſtr oder Tyras im 


x Süden. Er entipringt in Galizien, und macht eine 
ziemliche Strecke weit Polens Südgränge gegen die 
Moldau. 2) Der Dog oder Hypanis, der aus 
Polen nah der Provinz. Otſchakow hinab fließt. 
3) Der Dnjepr (Boryfthenes ) der in Rußland 
entipringt, und meift auf der Dftgränze vou Polen 
feinen füdlichen Lauf fortfegt. . 


* Ein Nebenfinß der Warta tft bie aus dem Ser Goplo flieffende 


i 
Neze oder Notez, die nun zum —2 ehoͤrt. In die Weichſel 
ergieſſen von Süden her die nun zu Galizien und Lodomerien ge⸗ 


hörigen 
Sränzfin 
bei weit v 


füfe Dunajec_und San; von Weit her die Pilcze, der 
zwifhen Groß: und Kleinpplen; von Oft her der Bug, 


de Wilia; zum Dünagebieche, im Süden Die aus dem See Süsza 
ve Oſtlithauiſchen Landieen herfiieffenden Bäche, und weiter 


b der Fluß Dzielsna; im Norden die nun zum Rufifhen Liz 


thauen gehörigen Fluͤſſe Wobol oder Obola mit dem Pupowiess, 
Srysza und Eweſt oder Ewſt. In den Dnjeftr ergieflen fich der 


y . f 
wahuirge sus Stry im Süden, und der Eleine Grängfuß Podorze 


Im Norden. Zum Dujeprgebiethe, dem größten i 
ee Bit von Lithauen und Yelen eoftrert" unp" nr 8 
Oſten der Ruſſiſch⸗ Lithauiſche Sup Sooz; im Weſten A 


om Süden aus Galizien herfließt, und zuleßt die arew | 
aufnimmt, Zum Tiemengebierhe gehört die von Oſten herflieffens . 


emen = Düna= und Dujeftrgebiethe graͤnzt, ge rt im 
"| r jenige 


* 
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Graͤnzfluß Turzec oder Druec, der alte Graͤnzfluß awiggen Lithauen 
und —32. Bereezyng mit dem Smwislocz, und der Przypiec, 
den Ptolomaͤus im Ruͤckſicht u feine Quelle Boryfthenes meridio- 
nalior nennt, fo wie bey ihm der Dnjepr felbit bis zum Einfluß 
des Przypiec Boryfthenes feptemtrionalior heist. Diefer an ſich 
ſelbſt fehr beträchtliche Fluß entftcht mitten in Polen, wo das Land 
wegen ber vielen und groffen ** einem Meer gleicht, und 
nimmt ſehr viele Fluͤſſe auf: im Norden den Pezyca und Sluck; 
im Süden den Styr, den 3oryn mit den Slnez, und bie Olewskaz 
nicht weit von feinem Ausflug in den Dinjepr die Worywlia und Usza. 
Bon Küftenfläffen find nur die Window in Curland, und die Aw in 
Gemgallen merkwürdig. Jene fließt in die Dftiee, diefe in dem 


NRigifhen Bufen aus. 


—S. 9. Anzahl der Kinwohner. Bor U, 1772 
fhägte man fie auf 12 bis 15. Millionen, wenn man 
maͤſſig rechnete, und mwahrfcheinlih doch um + zu bed, 
Geit der Zergliederung aber, nach einem Menſchenfreſſenden, 
und von Ausmwanderungen begleiteten Kriege, mag die 
Volfsmenge noch etwa 5 bis 6 oder nach der höchften 
Annahme 9 Mill. Menfchen betragen, worunter fich mes 
nigft + Suden befinden, 


* Nach neuern Angaben beträgt die Volksmenge im Defterr. 
Antheil an Polen 3/888,946 Menfhen, nämlich in Galizien 2/690,149, 
im Lodomerien 1/216,501, in Zathor 487,651, in Aufchwig 494,645. 
Im Ruſſiſchen Antheil wird jie auf 1’800,000, in Weſtpreuſſen auf 
mehr als 500,000 und in VNezeland auf ohngefähr 80,000 gefhäßt. 
Diefem Zufolge hat Polen, wenn man feine Bevölkerung vor A. 1772 
— 15 Mill. annimmt, duch die Zergliederung mehr als 2 Fünftel 
Be Volksmenge verloren, und diefe beträgt nicht mehr volleg Mill. 

enfchen, wovon für Curland ohngefähr 400,000 kommen. 


$. 10. "Ihre Sprache ift die Polnifche, eine 
Tochter ber Slaviſchen. Sie wird im eigentlichen Pos 
len geredet. In Lithauen und Curland fpriht man Let⸗ 
tifch. Polens Einwohner (auſſer den Juden) gehören 
alfo zur Stevifchen und Kettifchen Hauptnation, 
Auſſerdem wird von vielen Teutſch, und eine Art von La⸗ 
tein, das bey Neichögefchäften gebräuchlich ift, fogar von 
gemeinen Leuten geiprochen. 


$. 11. Ihre Sitten. Gie find flarfe, gefunde, 


Eriegerifhe Leute, und lieben ſtarkes Getränk. Sn Eis 
er 


— 


u 


nv 
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fer für die Freyheit artet ſehr oft in eine Zuͤgelloſigkeit 
aus, die dem Staate jo manchesmal Berderben drohte, 
und dem wahren Intereſſe der Nation im Wege ſteht. 
Doch wenn die Erpiehungsanftalten, worauf fo viele Sor 

falt und Geld verwandt wird, ungehindert fortdauern + jo 
Faun, bey fo vielen Naturgaben, als man jederzeit an 
der Polnischen aaa Bee in kurzem eine zu 
wahrem Patriotismus erzogene Nachwelt. heranwachſen. 


$. 12. Religion. Die berrfchende ift die Katholi⸗ 


ö IB Bvangelifche, Reformirte, und Scyifmatis 
ch 


e, das iſt, von der Lateiniſchen Hirche getrennte Grie⸗ 
en werben, unter dem Namen Diſſidenten, ſetzt nicht 
mehr bloß geduldet ; fondern haben auch freye Religions⸗ 
übung in Öffentlichen Kirchen, doch ohne Gebrauch der 
Glocken. Auch die Juden, deren Anzahl in Polen aufs 
ferordentlich groß tft, haben: freye Neligionsübung ; wer⸗ 
den aber in Eurland gar nicht geduldet, wo die Asthol, 
und Evang. Religion zugleich herrſchet. 


* Zur Raebolifchen Religion befennen fih mehr, als die Hälfte 
aller Einwohner nebft dem größten Theil des Adels. Sie ſteht jet 
unter der Aufficht des Primaten und Erzhiſchofs von Gnefen, und der 
Bilhöfe von Krakau, Kujavien, Poſen, Wilna, Plozk, Luck, Schamai⸗ 
ten, Chelm, Kaminiek und der Titularbiſchoͤfe von Kiew undSmolenff. 
Mor der Zergliedernng gehörten noch zur Polniſchen Hierarchie der 
Erzbifchor von Lemberg, uud die Bifhöfe von Premislaw, Ermeland, 
ulm und Liefiand, wovon die 2 erftein —— gu Galizien, diez 
886 zu Weftpreufien, der lehte zu Ruſſiſch-Lithauen gehoren. 

te univren Griechen haben jetzt noch 3 Erzbii@öfe, von Polocz, Smo⸗ 

lenft, und den Titularerzbiſchof von Kiew, nebſt 4 Bilhöfen, von ° 
Wlodfimiers, Lund, Chelm und Pinst. Bor A. 1772 gehörten aud) die 
SBiidfe yon Premislaw und Lemberg, wo zugleich ein anirter Arme⸗ 
nifcher Erzbiichof ift, zu ihrer Synode. Was die Güter und Einfünf 
te der Geiftlichkeit, befonders der Katheliichen, betrifft, kann man 

war nicht zugeben, daß se faſt 2 Drittel aller Landesguͤter ausmachen; 

oviel aber iſt gewiß, da 
jeden andern Ratholifpen Gtante. 


* 
* Diſſidenten hieſſen vor 200 Jahren alle Polnifhe, Chrfften, 
elbit auch Katholiten; nt iſt diefer Name auf die Euangelifgen und 
efoemirten eingefchranft, Nebſt der freven ee An 
fie, und die — ——— auf dem A. 1775 geendigtenReichs⸗ 
tage noch andre burgerl, Rechte erhalten. Bu Heichsrathe können He 
Jeht fo wenig werden, ald vorher; aber Doc andre Kriegssund — 


fie verhaͤltnißmaͤſſig gröffer ſind, aldin einem 
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bedienungen erlangen. Auch koͤnnen aus ihrem Mittel von jeder 
aus den Provinzen Großpolen, Kleinpolen und Lithauen 3 als Land⸗ 
bothen für den Reichſstag gewählt werden. Mor 1772, im unge⸗ 
theilten Polniihen Reiche, hatten die Evangelifhen 96: die Refor⸗ 
mitten 47 Kirhen. Bepde find in Thorn und Danzig feht zahl: 
reich, und befinen dafelbit befondre Worrechte. In Eurland hinge⸗ 
gen find die Reformirten von Landesbedienungen ausgeſchloſſen. 


»Nebſt diefen Chriſtl. Religionen und den Juden, giebt es 

lmn Polen auch einige Mohämmedantihe Tatarn, die zu Wilna eine 

Moſtee haben. Ainacer hingegen, Mennonicen, Anspaptıfteuund 
Socinianer werden jeht in Polen nicht mehr geduldet. Diefe ha⸗ 
ben ihren Namen von Fauſt Socin, der zu Bafel jtudirte, und A. 
1604 in Polen ſtarb. Nebſt andern Irrthuͤmern, läugnen,fie die 
Gottheit des H. Geiſtes und Die ewige Gottheit Jeſu nebſt deifen 
Genugthnung. Wegen ihres Glaubens an Eine goͤttl. Perfon werz 
den fie auch Unirarier genannt, In Polen, wurden fie unrichkig 
Arianer geheiffen; denn diefe in Europa bereits erlofhene Sektei 
von der ihrigen vollig unterfchieden, | 


S. 13. Regierungsart. Die aus Schweden X. 1772 
verbannte Regierungsart lebte in eben dieſem Sabre in Pos 
len wieder auf. Gie iſt monardhifch ‚ arintoßratifch, 
doch jo, daß fie von der Ariftofratie weit mehr an ſich 
bat, als von der Monarchie. Denn die Nepublif har 
zivar einen König, den ber Adel beym Dorfe Wola, nicht 
weit von Warfchau, auf freyem Felde erwählt, und der 
Prima s Erzbifchof von Gneſen zu Krakau kroͤnet. Geis 
ne Macht ift aber durch den Reichstag und den beitän, 
digen Rath fehr eingefchränft. Der Reichstag, deifen 
Vorſteher der König iſt, beftcht in einer Berfammlung 
der beftändigen und gewählten Deputirten bed gefammten 
Polnifchen Adele. ſtaͤndige Deputirte, das ift, 
Reichstagmaͤnner von Amts wegen, find der Erzbiſchof 
von Gnefen, alle Bifchöfe, alle Werwoden und Kaftels 
lane nebft den 10 Reichsbeamten oder Miniftern. Man 
beißt fie Reichsraͤthe oder Senatores Ren. G% 
wählte Deputirte find diejenigen, die der geſammte 
Adel‘ einer Provinz, das ift, einer je Woiwodſchaft 
und eines jeden Freylands, auf den Landtagen, die vor 
jedem Reichsſtage hergehen, als einen Ausſchuß jedesmal 
zu wählen pflegt, und mit Vollmacht und a zum 

J eichs/ 
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Neichstage ſchicket. Sie heiſſen Landbothen oder Nun- 
tür terreftres. Ordentliche Reichſstage ſollen alle Zah . 
re, zweymal zu Warſchau, das drittemal zu Grodno, ges 
| werden, und jedesmal 6 Wochen dauern, In der 
| ne von einem Reichstage zum andern. reniert 
der beitändige Rath unter dem Vorfig und der Mit⸗ 
wirkung des Königs. Er befleht aus 36 Sliedern , die 
auf dem Reichstage theile aus den Neichsfenatoren, theilg 
aus dem übrigen unbeamteten Adel erwählt werden. Den 
vom Pabſte verlichenen Zitel, Rex Orthodoxus oder ber 
Rechtglaͤubige Adnig, führen die Könige von Polen 
ſeit Johann Rafimirs Zeiten. 


* Der übrige Titel des Königs ift: Koͤnig von Polen, und 
‚Großherzog in Lirhauen, Reuifen, Preuffen, Maſovien, Samo⸗ 
gitien, Ayevien, Wolbynien, Podolien, Podladyien, Liefland, 
Smoienit, Severien und Ticyernichovien. Er muß ein Piafte, 
das iſt, ein Einheimifcher, cin Katholife, ein Edelmann, und im 
Reiche anſaͤſſig ſeyn. Eines Königs Söhne oder Entel find erit 
nah 23wifchentegierungen wahlfäbig. Der Zofſtaat gewinnt durch 
die Gegenwart der Reihsräthe und andrer, reichen Ädelsperſonen 
grofiee Anfehen. Das Zofeeremoniel ift nach den Rechten des Me= 
genten und Adels abgemeflen. Der Erzbifchef zu Gnefen, als Pri- 
mas, ift des Königs beftandiger Werwefer, und Interrer zur Zeit 
eines Zwifchenreiche. 


*Des Königs Rechte feit U. 1772 find: Er fchreibt durch die 
enannten Univerialien die ordentlichen Reichſtage, zu den duch 
‚Die Defekte beftimmten Zeiten, 9 Wochen. zuvor aus, Äuſſerordent⸗ 
de h ngeden, die nur in den aͤuſſerſten Nothfällen —— wer⸗ 
‚and kürzere Zeit dauern, kann er ohne Einwilllung des be— 
ftändigen Raths nicht ausſchreiben. Er präfidirt auf dem Reichs— 
tage vom Thron herab, in SUR Ptacht. Alle Ausfertigungen 
der Geſetze, Verordnungen, Privilegien, kurz, aller Reichsgeſchaͤfte 
ehen in feinem Namen. Auch im beitandigen Rath oder Con- 
eil permanent präfidirt er, hat 2 Stimmen, die er aud abwefend 
ertheilen Fann, und unterfchreibt die Rathsſchluͤſſe; kann aber durch 
SBerweigerung feines Beytritts oder feiner Unterfarift die Gültig- 
feit der durch einhellig oder mehrere Stinimen gefapten Rarhefhlüfie 
nicht verhindern. Auch m geihehen alle Ausfertigungen a 
Namen. Er eritennt alle Offiziere bey der Armee, und laͤßt die 
—— für fie ausfertigen; doch nimmt er dabev Ruͤckſicht auf die 
mpfeblung der Regimentchefs. Ihm gehören ſeit U 1776. alle 4 
Sarderegimenter. Auf gleiche Weiſe vergiebt er alle geringe geiftl. 
und weltl. Stellen; aber Neichsfenatoren, das ift, Erz: und Bi: 
Biſchoͤfe, Woiwoden, Kaftellaue und Kronbeamten Fann er feit U. 
1773 nit mehr allein ernennen, fondern er hat nur das Met, aus 
ihm vorm Confeil permanent vorgejchlagnen Perfonen Eine zu erwaͤ 
en, Eben diefes finder in Anfehung der Kommiſſarien bey deng 7 
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und Schatzkommiſſionen, bey der. Polizey und den Aſſeſſorialge⸗ 
richten ſtatt. Koͤnigl. Guͤter darf er an Riemanden mehr vergeben, 
auch nicht an Polniſche Edelleute, fondern fie muͤſſen zum ol des 
Staats verwendet werden, doch ohne Nachtheil der Privilegien der ge⸗ 

nwaͤrtigen Beſitzer, v lange fie leben. Auf gleiche Weiſe hat we⸗ 

er er, noch der beftändige Nath Antheil an der Gefergebenden Ge: 
walt, an dem Mechte des RR und Friedens und. der Privilegien, an 
dem Rechte, das — oder den Adel zu ertheilen; ſondern die⸗ 
fe Geſchaͤfte gehoͤren vor den Reichstag. 


** Reichstagfaͤhige Perſonen find, auſſer dem Könige, über: 
Haupt und allein der gefammte Polniſche Adel. Alle übrige Einwoh- 
ner, nicht nur die Juden, die blos Schußverwandte= und die Bauern, 

‚die Zeibeigne find, ſondern auch die Bürger haben ‚feinen Antheil an 
der Regierung. Der Adel felbft iſt aufferordentlic zahlreich, verfieht 
allein alle hohe geiftl. und weltl Bedienungen, und Darf auch beynahe 
allein Landguͤter befigen. Der größte Theil iſt na arm; ein ſehr 
kleiner hoͤchſt reich: an Rechten und Frevheiten aber find fie alle einan⸗ 
der gleich, und nennen fi einander Brüder, fie mögen im übrigen 
Sen oder Grafen, oder Bsronen, oder jhlechthin sEdellenre 

eiffen. Die ur! (a der beftändigen Reihstagmänner oder Reichsie- 





natoren beläuft fich jest auf 117, diein z Klaffen getheilt find. Zur 
erſten gehört jet der Erzb. von Gueſen allein, zur. 2ten alle Bifchöfe, 
ur ten alle Woiwoden nebſt den Kaftellanen von Krakau, Wilna und 
roki und demStaroften von Samogitien; zur gten alle größre und 
kleinere Kafteilane; zur sten die 10 Neichsbeamten, das ift, dev Krom: 
— —— der Großmarſchall von Lithauen, der Krongroßkanzler, 
er Großkanzler von Lithauen, der Kronunterkanzler, der Unterkanz⸗ 
ler von Lithauen, der Kronſchatzmeiſter, der Schatzmeiſter von Li- 
thauen, der Kronbofmarfchall und der Hofmarfchall von Litbauen, Die 
Anzahl der gewähltenKeichstagmänner oder&andborben beträgt über 
150. Sie wählen fi gleih.im Anfang des Neichstages ihren Vorſte⸗ 
ber, den fogenanyten Keichstagsmarſchall. Gefhäfte, die vor den 
Reichstag gehören, find die Königswahl, die Wahl der Mitglieder des 
beftäudigen Mathe, REDEN! egien, Traktaten mit fremden Maͤch⸗ 
ten, DBerpfiichtung der Armee, Krieg und Frieden, Münz-und Fi⸗ 
nanzweien, — und Adelsertheilung ıc. Bey ordentl. und auf⸗ 
erordentl. Reichſstagen werden einhellige Stimmen erfodert, das iſt, 
ein ——— iſt gültig, und wird zur Satzung oder Kouſti⸗ 
tution, wenn nicht der König, alle Neichdjenatoren und alle Landbo- 
then darüber einftimmig find. Die Proteftation eines einzigen 
Reihstagmannes, oder das liberum Veto, Das die Worte Malz Zgo- 
da d, i. Nicht zufrieden, oder Nie Pozwalam, d. ti. Ich erlaube 
es nicht, an Tag legen, zerreißt den Neichstag. Auf Conföderas 
tionsreichstagen hingegen, die meiſt aus zerrißnen ordentlichen ent 
ftehen, gilt die Mehrheit der Stimmen. | 


+ Der beitändige Rath — ein Regierungsfollegium, das U. 

1773 errichtet wurde — ift ohngefähr eben das, was der Schwediſche 
Neichsrath vor A. 1772 war. GeineAftivität dauert von einemMeiche: 
tage zum andern. Doc kann die Hälfte der Rathsglieder noch einntal, 
aber nachher nicht eher wieder, alo nad) 4 Jahren gewaͤhlt werden. Je⸗ 
des Mitglied muß wenigft 6 Monate, wahrend der zjährigen Dauer 
feines Amts, in Warſchau gegenwärtig fepn. Unter den 15 — 

en 
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ſchen Mitgliedern ſind allemal 3 Biſchoͤfe, worunter ſich der 
von Gneſen für ſtaͤts befindet, und in dee Anl 
Dirt, 11 Woiwoden und Kaftellane, und 4 Kron 
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Tue 
s Abwefenheit prafi 
eamte. Die 18 un⸗ 


fenaroriichen Mitglieder find der Marſchall des, Nitterftandes, 15 
Käthe und 2 Sefretaire. Diefer Marſchall ift überhaupt Vorſteher 
des Nitterftandes, Auffeher über die Negierungsform, über die Vor⸗ 


rechte des Adels, über Protofolle und Archive, über die Wa 


hi der 


Glieder des beit. Raths; er hat die Siegel, und unterſchreibt alles 


nebit dem Könige, oder in deifen Abweſenheit nebji dem Primas 
fchäfte des beit. Raths find: Er vertritt die Stelle des vorm 


- Senatug - Sonfilium, und präparire in Diefer Eigenfchaft die Geſch 


* 


Se: 
a 


‚für den folgenden Reichstag. Dieſem zufolge kann er Geſetze, Privis 

egienic. entiverfen, aber niht machen. Er exequirt alle Reichstags⸗ 
fhlüfe. Erremiere überhaupt durch Volziehung aller Reichstaͤgigen 
Sakungen; inſonderbeit aber hat er die Aufſicht über alle Stagtskol⸗ 


Tegien, kat Bericht und Nechenichaft von ihnen fodern, und ld 


ßt ſei⸗ 


ne derete fogleich vollziehen, weil Feine weitere Apellation ftatt fine 
 +.bet. Er ift Richter in Staatsverbrechen, und fonfirmirt alle Todesurs 


ce fe; er felbit aber wird nur vom Neichstage gerichtet, Er 


forget 


t Sefandtfihaften, für Unmündige und das gefammte Erziehungswes 


und Traftaten der Nepublif, und verbüter, daß Fein Stand des 


9 bat auch die Aufſicht über die genaue Beobachtung aller Bündnife 
ſe 
taats, fein Kollegium feine Graͤnzen uͤberſchreite. Alle dieſe und 


andre Gefhäfte find unter die 5 Departementer. des. beft. Raths _ge 

theilt, wovon das erite nur 4, die übrigen 8 Mitglieder haben : 1) Da 

Depart, der auswärtigen Geichafte, das nun auch die Macht hat, 
- in der Zwifhenzeit der Neichstage mit fremden Mächten Traktaten 


Er Beiten des Landes, der Handlung 2c. zu fhließen. 2) Da 


8 Ju⸗ 


3: Departement. 3) Das Polizey: Departement. 2) Das Schatz⸗ 
oder Finanz Department. 5) Das Kriens: Departement, worinn 


auch. alle Feldherren fisen, und alle Befehle an die Negimente 


t aus: 


get t werden ; doch darf nichts ohne Vorwiſſen des Königs und 
eit. Raths geihehen, welcher legtere auch die Zeit der Revue und 


die Perfonen beftimmt, welche fie halten follen 2c. 


F. 14. Einkuͤnfte. U. 1772, in dem noch ımzertheilten 


Polnischen Reiche beliefen fich die Einkünfte des Schatzes 


auf 11’699,000 Polnifche Gulden, das ift, ‘165,771 Saͤch⸗ 


fifhe Rthlr. Der jetzt Oeſterr. Antheil kontribuirte 


dazu 


3'806,774 P. ©. der Ruſſiſche nur 791,422, der Preuflifi 


3/117,553. A. 1777 aber, ungeachtet durch den Verluſt grof- 
u Provinzen, des Salzes und des Produftd der de 


andlung die vorigen Einkuͤnfte bis auf die Hälfte find vere 
mindert worden, mußte doch das noch übrige Land dem Scha⸗ 


erhöht werden koͤnnten. 


* Die Quellen diefer Einkünfte find: Domantalgüter , 
ftener, Kontribution der Iuden, Zölle, Meeife, Bepttag der © 


leit ic. 
Bb F. 


tze 13848, 000 P. G. Bezahlen, und man gieng dabey noch 
zu Rathe, wie die ſchon allzu ſchwer druͤckenden Auflagen 


eitlide 


15» 


t 
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| F. 15. Wappen. Des Reiches Wappen ift ein filber- 
ner, gefrönter Adler im rothen Felde wegen Polen, und 
ein filberner Reuter im rothen Felde wegen Lithauen. 


$. 16. Ritterorden. Der vornehmfte ift der Orden 
vom weiſſen Adler, König Auguft IL. bat ihn U. 1705 
erneuert. Das Ordenszeichen, dad an einem breiten blauer 
Bande getragen wird, ift ein durchfichtiges rorhemaillirteg 
Kreuz mit einem weiffen Bande, und 4 Feuerflammen zwi⸗ 
fhen den Spitzen. Auf der vordern Seite ift der Polniſche 
weiffe Adler, auf der hintern des Königs Name mit-der Ueber: 
fhrift: Pro fide, rege et lege. Den Orden des 5. Sta: 
mislaus hat der jeßige König Stanislaus Auguft U. 1765 
zu Warfchau eingeführt. Das Ordenskreuz ift rothemaiilirt 
und achteckig mit 4 fchwarzen Adlern zwifchen den Spitzen 
und mit dem Bildniß des H. Stanislaus auf der einen Sei— 
te, und der Namenschifre des Königs auf der andern. Ee 
wird an einem rothen, weißgeränderten Bande. von der rech⸗ 
ten Schulter nach der linfen Seite zu getragen. Auf dem 
Sterne ftehen die Worte: Praemiando incitat, 


$. 17. Kriegsmacht. Die Polnifhe Armee beftand 
vor A. 1772 aus 10,000 Mann theils einheimifchen, theils - 
. fremden Truppen; feitdem ifh fie kaum hglb fo ftark, ungeach⸗ 
tet fie jeßt in mehr Regimenter und Pulfe vertheilt ift, als 
zuvor, Bey dringender Gefahr muß nach vorhergehenden allz . 

emeinen Aufgeborl der ganze Adel, bey 200,000 Mann 
Hark. auf eigene Koiten aufligen. Ein ſolches Aufgeborh ift 
aber feit U. 1672 nicht gefchehen, weil es allzu fchwer iſt, 
Leute, wovon fich jeder ein General zu feyn dänft, in Zucht 
und Gehorfam zu erhalten. Ueberhaupt wird Feine Kriegs: 
macht ihren Nachbarn fo wenig furchtbar ſeyn, als die Pol— 
nifche , fo lange dkonomiſche Abjichten den Friegerifchen Geift 
der tapfern Nation in Unthätigkeit erhalten. Die Reuterey 
ift, vornehmlich wegen des Ueberfluffes an vortrefflichen Pfer- 
den, beffer, ald das Fußvolk. Eine eigentlihe Seemacht 
ift Polen, zumal nach feinem jegigen Umfange betrachtet, nie— 
mals gewejen, und wird eö bey feiner Dermaligen Verfaffung 
. noch viel weniger werden. | 


* Die einbeimlichen, oder a Polniſch montirten und ererzirtem 

Truppen find in Pulfs eingetheilt, und befichen durchgehende aus 

Reuterey, und zwar aus fogenannten Huffaren, die eigentlich Kürafs 

fiers und lauter Edelleute mis Offiziersrange find, aus BARKEREGEEN, 
| | a⸗ 
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Tatarn und Kofaten. Die fremden oder auf Teutfhe Art montir⸗ 
ten und ererzirten —— ſind in Regimenter — und bes 
ftehen aus Infanterie und Dragonern. reg es Königs find, 

. nebft 4 &arderegimentern, eine Anzahl leichte Reuter mit Lanzen, 
oder die fogenannten Ulanen verordnet. Feſtungen giebt es in Pos 


/ 


Ien fehr wenige, und dieſe yon geringer Bedeutung. Der Pole 


fast, feine Bruft ſey die Schutzwehr für das Vaterland. 


S. 18. Jandel und Manufakturen. An Ermuntes . 


tungen zur Induſtrie und Anitalten fehlt ed den Polen heut 
zu Tage nicht; aber die Verwäftung und Entodlferung ihr 
tes an fich herrlichen Landes, die neue Negimenröform, die 
ihrem guten und weifen Könige die Hände bindet, und die 
————— des Bauers erlauben dieſem Staate nicht, ſei— 
ne ſchlummernden Kraͤfte zu erwecken. Der Handel iſt meiſt 
nur Candhandel, und bringt jetzt kaum fo viel Geld ins 
Land, als allein für Salz hinausgeht. Man hat zwar vor 
kurzem Tuch-Taback-und andre Fabrifen angelegt; fie find 
aber erft im Werden, und die meilten Produfte werden noch 
immer roh aus dem Lande verführt. Nur Fuchtenleder wird 
feit langer Zeit und in vorzüglicher Menge und Büre bes 
reitet. . | 

* Die wichtigften Sandelsftädre find Danzig, Thorn, Ware 
hau, 3 en, 2 * PS Seile, — — Win⸗ 
au und Libau. Von Danzig und den z letztern Städten aus were 

den einige Hafen der Oſt⸗und Nordſee befuhr, | 


8: 19. Belehrfamkeit. Durch das rühmliche Beſtre⸗ 
ben einiger geoffen und mächtigen Gönner, wacht die Pols 
nifche Gelehrfamteit aus dem Schlummer, worinn fie feit 
anderthalb Fahrh. gelegen war, auf, und fängt an, den 
Ruhm wieder zu behaupten, den fie fi) vom Anfange des 

| — Jahrh. an bis gegen die Mitte des 17ten erworben 
“Krakau, Wilnd und Olyka find Univerfieären, Poſen hat ein 
Akademiſches Bymnafium, defgleihen auch die Evangeliichen zu Daus 
ig, Thorn und Mietau; die Reformirten zu Liffa Haben, Die Judie 
ci Synagoge zu Brzeſc wird aus allen Europaͤiſchen Laͤndern dee 

. Studien halber beſucht. 


F. 20. Wichtige Staatsveränderungen. Polen war 
in den älteften Zeiten theils von Germaniſchen, theild von 
Sarmatiſchen oder Lettiſchen Voͤlkern bewohnt. Im zten 
Jahrh. lieſſen ſich die Lazier oder Lechen, ein durch die 
Bulgarn von der Donau — Zweig der Slaviſch 

| a 
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Nation, in Polen nieder, und vermifchten fic) mit den alten 
Bewohnern unter dem gemeinfchaftliben Namen Slave, 
nachher Polen. Lange waren fie in Eleine Haufen getheilt, 
und hatten Fein allgemeines Oberhaupt. Erit U. 840 folfen 
fie Diaft, einen Adersmann aus dem Fleden Kruswid, zu 
ihrem Herzog gemählt haben. Die Nachkommen diefes ia, 
don dem noch alle innländifche Kromwerber Piaften genannt 
werden, behielten die Regierung bis gegen Ende des ı4ten 
Jahrh. Schon A. 965 wird Micislav 1. durch Bohmi⸗ 
(ee Miffionarien bekehrt, ein Chriſt, und Vafall Kaifers 
tto I. Sein Sohn, Boleslav 7. breitet die Katholiſche 
Religion noch weiter aus, und nimmt den Koͤnigstitel an, 
den auch einige von feinen Nachfolgern führen. Hierüber 
entitehen einige Kriege mit dem Teutſchen Reiche, deſſen Ho— 
a die Polen. von Zeit zu. Zeit bid auf dad Fnterregnum 
. 1250 erkennen müffen. Noch größre Unruhen verurfacht 
ie von Boleslav III. A. 1138 gemachte Theilung des 
eichs unter feine» 4 Söhne. Krakau, Siradien, Lenczyez, 
hlefien und die Hauptregierung über das gefammte Rei 
erhielt der ältefte, Vladislav, defien Nachkommen Schles 
fien wieder theilten, A. 1327 die Boͤhmiſche Hoheit erfennen 
mußten, und. erft A. 1675 ausftarben. Boles lav befam Mas 
furen und Kujavien; Micislav Onefen, Pofen und Kalifch ; 
Heinrich Sondomirz und Lublin. Nach vielen Familienkrie— 
ep, die zu ferneren Zerſtuͤckungen Anlaß geben, und womit 
eit A. 1241 die verwüftenden Einfälle der Mogoln, Tas 
tarn, Lithauer und Rumaner immer fortwechſeln, vers 
einigt Vladis lav, Lofietef A. 1309 Groß:und Kleinpolen, 
und nimmt den Rönigl. Titel für beftändig an. Sein Sohn 
Rafimir erbet Rothreuſſen, verfieht das. Reich mit Geſe⸗ 
Ken, Gerichten und Polizeyanftalten, und bewirkt aus Ab⸗ 
gang männlicher Erben, mit Uebergehung der in Scleſien 
und Mafuren noch übrigen Piaften, die Wahl feines Schwes 
ſehet Ludwig von Anjou, Königs von Ungarn. Dies 
er will die Krone dem Gemahl feiner alteften Tochter Ma—⸗ 
vie, dem nachherigen Kaifer Siegmund, zumenden. Weil 
äber Siegmund iR eig ir der Polnischen Stände nicht 
eingehen will, wird ihm Ludwigs jüngere Tochter Hedwig 
vorgezogen, die durd) ihre Vermählung mit Jagello, Ser: 
308 von Lichauen, U 1386 Polen an das TJagellonifche 
Haus bringt, | | h 
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bt Dieſer Jagello nimmt bey feiner Taufe den Namen 
m slav II. an, erkennt das Wahlrecht der Stände, und 
J Bat as Chriftenthum in Lithauen ein, dad er feinem Vetter 
n Hold überlaffen muß, der es durdy Eroberungen gegen Ruß- 
land erweitert. Sein Sohn, Rafimir 177. erwirbt fid) 
, 9. 1466 Weftpreuffen und die Lehenshoheit Über Oftpreufz 
en, das umter Siegmund 7. A. 1525 in ein weltliches Erb: 
: beirzogthum verwandelt wird. Das Fahr darauf fommt Ma⸗ 
furen an die Kıene, fo wie Siegmund II. nachdem er Cur⸗ 
land und Semgallen dent letzten Heermeifter, Gotthard 
von Kettler, als ein Herzogthum und Polnifhes Mannes 
lehen überlaffen hatte, U. 1561 Liefland in Beſitz nimmt, 
nd Podolien, Ryevien, Dolbynien und Lithaͤuen mit 
Holen in Einen Staatöförper vereinigt: | 


a =&:.\,,. 


— — — en —— ze ua’ us 


- Nah Siegmunds unbeerbtem Tode A. 1572 werden 
Könige aus verichiedenen,, theils Piaſtiſchen, theild fremden 
J Haͤuſern gewählt, und durch die, vermittelſt der Wahlkapitu⸗ 

lationen immer enger eingeſchraͤnkte Königl. Gewalt die Macht 
‚amd das Unfehen des Reichs immer mehr geihwächt. Zwar 
Stephan Barhori, Fürft von Siebenbürgen, herrfcht noch 
mit groffem Anſehen, und macht A. 1586 die Roſaken am 

Dujepr der Krone verbindlich; aber Siegmund verliert nicht 

nur fein Erbreich Schweden gegen feinen Onfel Rarl IX, 
fondern auch Liefland, daß fein Sohn Johann II. Ras 
ſimir, U. 1660 im Frieden zu Dliva feyerlih an Schwes 
den abtritt. Schon vorher, A. 1654, haben fi die Koſa— 
fen an Rußland ergeben, und Oftpreuffen A. 1657 die Sous 
bverainetat erlangt. Johann Ill. Sobiesfi hilft A. 1683 
Mien entfegen, und bringt U, 1686 die wegen der Ufraine 
entſtandenen Streitigkeiten mit Rußland zu Ende, indem er 
Kiew, Smolenff, Severien, Tſchernichovien und diellfraine jene 
feitö des Dnjeprs abtritt. Auguft II. Churfürft von Sachfen, 
will Liefland wieder an die Krone bringen. Dafür bewirkt 
Bari X11.von Schweden 1. 27 feine Abfegung und die 
Wahl des Piaften Stanislaus ekezinsei ‚ der aber nad) 
der Schlacht bey Pultawa A. 1709 verjagt wird. Auf Franke 
reichs Betreiben ward er zwar U. 1733 nach Augufis Tode 
wieder erwählt; muß aber Furz darauf dem non Defterreich 
und Rußland unterftügten Auguft ZIT. des vorigen Sohne 
weichen, und fich mit dem Titel, König von Polen, und dem 
lebenslänglichen Befi von Lothringen begnügen. Auguft 
belehnt ven, nach Erldſchung des Klettleriſchen u: zum 
> \ | ers 
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Herzog von Curland erwählten Ernſt Johann, Brafen 
von Biron; und als diefer U. 1740 von der Ruffifchen Res 
gentinn Anne verwiefen, und Gurland eingezogen wird, bes 
wirft er U. 1758 unter Begünftigung der Ruffiichen Kaife: 
rinn Elifabeth die Wahl feines dritten Sohns Karl zum 
Herzoge. Aber nach der Elifaberth Tode wird Biron wieder 
eingejegt, und Karl muß Eurland verlaffen. | 


Augufts Nachfolger ift der feit A. 1764 regierende Koͤ⸗ 
nis Stanislaus Auguſtus geb. 1732, aus dem vormals 
Graͤfl. jest Fuͤrſtl. Haufe Poniatowsky, zuvor Großtruchs 
ſeß von Lithauen und Starpfte von Przemysl. Bald nach 
feiner Thronbeiteigung entjtehen, wegen den Diffidenten und 
der Wiederherftellung ihrer Freyheiten, groſſe Unruhen, wos 
züberzes erſt zu mancherley Konfoͤderationen, und A. 1768 zu ei⸗ 
nem Buͤrgerkriege fommt, der dem Reiche das äufferfte Verder— 
ben, und dem Leben des Königs Gefahr droht. Rußland, 
Erſterreich und Preuſſen machen zwar diefen Zerrättungen 
A. 13772 ein Ende; nehmen aber zugleic) verfchiedene Provin— 

en in Befiß, die ihnen von der Republif das Jahr darauf 
Frmlich abgetreten werden. Oeſterreich erhielt die feit 1412 
verpfändete Ungarifhe Grafihaft Zips, die Hälfte der Woi⸗ 
wodſchaft Krafau, ein Stüd von der Woiw. Sondomirz und 
Lublin, die Wow. Rothreuffen, den größten Theil von Belzk, 
Dofutien, und ein Stid von Podolien. Preuſſen befam 

anz Weftpreuffen, auffer Danzig und Thorn, und den Dis 
Ritt an der Neze. Rußland erhielt das Polnifche Liefland, 
die Hilfte der Weiw. Polod, die beyden Woiw. Witebff und 
Miciflaw nebft einem öftl. Stüde der Woiw. Minſk. Kurz 
Darauf ward der beftändige Rath und die nene Regiments⸗ 
form eingeführt, die der Königl, Gewalt noch engere Graͤn⸗ 
zen ſetzet, als fie zuvor hatte. 


$ 21. Eintheilung des Kandes. Das Polnifche 
Reich, das hier nach feinem jegigen Umfange betrachtet 
‘wird, begreift 1) das Boͤnigreich Polen, im Suͤden; 
2) das Broßherzontbum Kithauen ‚- im Norden; 
3) die Herzogthuͤmer Eurland und Semgallen, im 
Nordweſten von Lithauen. 


A. 


s Kintheilung des Aanded, 397 














A. Das Roͤnigreich Polen befteht aus Groß⸗ 
‚ „polen, und Kleinpolen. oo. 


1. Großpolen Tirat im Norbweften des Fluſſes 
Pileza. Warſchau ( Varfouia ) an der Weichſel ift 
eine Dauptftadt und des Königs Reſidenz. Gneſen bat 
ein Erzbiftum, und Pofen an der Warta ein Bil. Die 
beyden an der Weichfel gelegenen Krenftädte Thorn und 
Danzig ( Dantifcum‘) mit ihren Gebiethen find alles, 
was der Nepublif vom Herzogthum Polnifh » Preuflen 
übrig geblieben iſt. F | 
* Broßpolen begreift 4 Länder :: x 


„2 Das eigentliche Broßpolen, auch Niederpolen genannt, 
im Weiten, zu beyden Seiten der Warta, von 6 Woimodfchaften, 
ald 1) Poren weſtwaͤrts, wo, auffer Pofen oder Posnan, Sraus 
ftade an der Schlefiihen Gränze, und Life. 2) Gneſen oft: 
waͤrts. Mon diefen zwo, im Nordweſten gelegenen Woiwod⸗ 

ſchaften find die nördl. Theile zum Preufliichen “ezelande ges 
ihlagen worden. 3) Balis; im Süden von Gnefen, wo Ralısz 
am Prosna und Rolo. 4) Sieradz oder Siradien im SHft 

von Kalisz, wo Sierad; an der Warta und, Perrifan. 3 

Leczyca oder Lenczycz im N. von Sieradz, mo Lenczycz. 6 
Rawa im D. von Lenezycz, wo Rawa und Lowiecz. 


b) Mafau oder Mafuren oder Mazovien, im Dften, zu bey: 
den Seiten der Weichfel und des Bug, von 2 Woiwodſchaften, 
ald 1) Lzerit, oder das eigentliche Yriaiuren, fehr groß, wo, 

auſſer Warſchau mit feinen 8 Vorftädten, darunter eine Krakau, 

eine andre Praga heißt, das Dorf Wola mit dem Wahlfelde, 

die Luſtſchloͤſer Viasdow und Villanow, Czerſk an der Peak 

2 Ar * MWeſten der vorigen, klein, wo Plock an ber 
ei . 


€) Bujavien, im Norden, zu beyden Seiten der Weichfel, zwi⸗ 
{ben Großpolen und Mafuren, von 2 Woiwodfchaften und einem 
Lande, ald 1) Die Woim. Inowroclaw oder Inowlocz oder 
Wiadislaw, und 2) die Wolm. Brzefe. - Bende liegen im W. 
der Weichfel, fene im Norden, diefe im Süden. Won der er- 
ftern gehört der größte mördl. Theil, und von der letztern eim 
nördl, kleines Stüäd zum Preuffiichen Gezelande. m Polnts 
- schen Autheil find Wiadislaw und Brzeſe die Haupterte. 3) 
Das Land Dobrsyn im D, der Weichſel mit einer gleihnami- 
gen Stadt. Seit U. 1776 gehört es wieder ganz zu Polen. 


d) Polnifch - Prenffen oder das Zerz. Preufien, im N. ber 3 
vorigen Länder, zu beyden Seiten der Weichfel, feit A. 1772 ganz 
dem Könige yon Preuflen, unter dem Namen wöejtpeeufien gehd- 

’ 
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xig, ausgenommen bie Staͤdte Thorn und Danzig mit ihren Ge— 
biethen. Das von Thorn ift ſehr klein; das Danzimer Zeviech 
hingegen ift ziemlich gruß, und begreift den Danziger Werder 
von 33 Dörfern, die friſche Nerung, die Feſt. Weichfelmünde 
und das Städten 5ela. | - 


II. Rleinpolen liegt im Süpdoften der Pileza, und 
weiter nach Diten bin. Krakau ( Cracouia) an ber 
Weichſel ıft gleichfalls eine Hauptflatt mit einem Biſt. 
Sondomirz an der Weichfel, und Lublin find gute 
‚Städte Kaminiec, nicht. weit von Onjeftr, ift eine 
‚Sränzfeftung gegen die Moldau. 


* Rleinpolen, auch Oberpolen genannt, begreift 6 
Länder: 


a) Rleinpolen an fich, im Werten, füdwärts bis an die Weich: 
fel, vor U. 1772 bis an die Karpathen, oftwärts big gegen dem 
Fluß Vieprz, von 3 Wotwodfchaften, ald ı) Arafau im W. wo, 
auffer Krakau und der dazu gehörigen, im ©. der Weichſel gele: 
enen Stadt Kazmierz, Lzenftochow an der Warta ein befejtig- 
ed Paulinerklofter mit einer berühmten Wallfahrt, und Ilkuſch 
2) Sondomirz, im D. der Krakauiſchen, noch im W. der Weich: 
fel, wo, auffer Sondomirz, Radom und der Rahleberg mit ei: 
ner DBenedifinerabtey zum _H. Kreuze. 3) Aublin im D. der 
Sondomirfchen, zu beyden Seiten des Hieprz, wo, auffer Kublin, 
Kaſimiers an der Weichſel. Won diefen 3 Woiwodſchaften jind 
die füdlihen Theile, uuter dem Namen Kodomerien, an 
Oeſterreich gefommen, 


b) Podladieu, oder die Woiwodſchaft Bielff, im D. von Ma: 

ren und Kleinpolen, u beyden Seiten des föhräg durchflieſſenden 

ug, wo Bielſk, Melnik am Bug, Auguftow im N. des Lau: 
des an einem See. 


e) Rorhrußland, font Rlein: oder Rorbpreuffen, aud die Auf 
flihe Woimwodichaft genannt, im O. und SD, von Kleinpolen, 
an den Quellen der Klüfe San, Prut, Dnjefir, Wieprz, Bug und 
Styr. Bon diefem Lande gebört nur mehr das im duferfen Nor: 
den befielben gelegene Land Cheim zum Polniihen Reiche ,. mo 
Chelm B.und Krasnoslaw an den Vieprz. Alles übrige, naͤm⸗ 
lih das Land Lembera, Priemifl, und Saͤnozk, Zalıcz mit Po> 
kutien und die Woiw. Belzk it U. vie unter dem Kamen Ba: 
lizien und Kodomerien an Veiterreich gekommen. 


d) pedol oder Podolien, im SH, von Rothrußland, ein Stuͤck 
von der Polnifchen Ukraine. Auf der Weſtgraͤnze fließt der Vodor: 
ze in den Dnjeftr, und ſchneidet ein Fleineg, feit 1772 zu Deiters 
reich —*—— Stud Landes ab. Im Süden if der Dujeſtt. 
Der Bug ftrömt Anfangs im Norden, hernach aber ſchraͤg mitten 
durch das Land. Es begreift 2 Woimodfchaften, als ı) Podolien 
im Weften, mo, aufer Kaminiec B. Bar, dag wegen der 2 


\ 


\ 
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— in. den letzten Polniſchen Zerruͤttungen merkwuͤrdig 
. 2) Sraclaw im Oſten, wo Braclaw und Winnicza, beyde 
am Bog. 

e) Die Woim. Biew, im NO. von Podolien, auch ein Theif 
der Polnifhen Ukraine, wo Krylow, Borowicz, Czyrkaſſy Staͤd⸗ 
fe am Dujept, Bialacerfiew und ——— nicht weit da⸗ 
von. Die Stadt Kiew mit dem uͤbrigen Theil der Ukraine im O. 
des Dujepr gehört ſchon ſeit langer Seit zu Rußland. 

f) Die Woiw. Wolhen oder Volhynien im N. von Podolien, 

durch die Flüffe Styr, Horyn und Slucz von S. nah N. durch— 
ftrömt, wo Au am Styr B. Conſtantinow am Slucz, Zyto⸗ 
miers F. Zaſiaw und Oftrog beyde am, Horyn, Wlodſimiers 
am Bug, und Olyka dem Fuͤrſten Radzivil gehoͤrig mit einer Univ. 


B. Das Großherzogthum Lithauen beſteht 
aus dem eigentlichen Lithauen, aus dem Herzog⸗ 
thum Schamaiten oder Samogitien, und aus dem 
Lithauiſchen Rußland. | 


| I. Das eigentliche Lithauen Tiegt in der Mitte, 
. zu beyten Seiten des Niemen und der Wilte, Wilna 
oder Wilno an ben Wilia iſt die Hauptſtadt des Groß⸗ 
herzogthums mit einem Biſt. und einer Univ. Grodno 
iſt eine merkwürdige Stadt am Niemen. .- 
*Dieſes Land begreift nunmehr 2 Woiwodſchaften, als 1) Wil: 
no im Hften, wo, auſſer Wilno, Braflaw, Wilkomiers, Oszmiana 
und Lida. 2) Trofi im Welten, mo, auffer Grodno,' Troki und 
Bowno beym Zufammenfiuß des Niemen un, der Wilia, Die Herr 
ſchaft Serrey oder Sierate zwifchen Grodne und Kowno gehört dem 
Koͤnige von Prenfen. ori gehörte zu Lithauen auch noch das im 
N. der Düna gelegene Polnifche Ziefland, oder die Liefländifche 
Woiwodſchaft / welche Polen, bey Abtretung des übrigen Lieflande 
an Schweden, durch den Frieden von Dliva U. ‚1660. beybehielt. 
Seit A. 1772 aber ift es an Rußland gekommen: 


- I. Das Herzogthum Semogitien liegt im Ws 
ffen, und läuft mit einer ſchmalen Spige bis an die Oft» 
fee hin. Wornie oder Miedniki ift der Hauptort, 
und Gig eines Biſchofs. = 
* Diefes Herz. fteht unter einem Staroften , der zu Rofiene 

wohnt, und die Gewalt eines Woimoden hat. Die Herrſch. Tau⸗ 

roggen ift Königl. Preuſſiſch. | 
IL Das Lithauiſche Rußland lieat im Oſten 
und Süden des eigentl. Lithauens, umd iſt jegt 
SE 3 u 
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den von der Düna, im Oſten von Druec begraͤnzt. Die 
Hauptorte find Minſk, und Nowogrodek. 
* Diefes Land begreift 3 Theile: j 
a) Weißrußland oder Weißrenflen im NHften, ungleich gröfs 
fer, als iß übrigen Theile. Vor U. 1772 —3 es re Pi ⸗ 
wodſchaften, als 1) Witebſt und 2) Micislaw, beyde im Oſten, 
am Dnjepr hinunter, 3) Polock im N. zu beuden Seiten der Duͤ⸗ 
aa, 4) Mint im ©.’ zu_bepden Seiten des: Fluſſes Bereczuna, 
‚ Aber 1772 tft der größte Theil von Weißreuffen an Rußland ge 
fommen, wozu e8 bereits in vorigen Zeiten gehört hatte: nam: 
lid Witebſk und: Mircislaw ganz, von Poloc der ganze noͤrdl. 
Theil im N. der Dina, und von Minif ein oͤſtl. Stuck auf der- 
Ditfeite des Drucc und Dujepr. Das Polniiche Weißrußland 
begreift alfo nur noch den fleinen, im Süden der Düna Liegen: 
den Theil der Woiw. Polo, und den gröffern, im 28, des Druec 
und Dnjepr geleguen SCheil der Woiw. Minft mit. der Stadt 
gleihes Namens. a 
by) Schwarzrußland oder Schwarzrenflen, oder die Woiw. 
Nowogrodek im S. yon Weißreuſſen und dem eigentl. Lithauen, 
mit einer gleichnamigen Stadt. — 
c) podleſien oder Poleſien oder die Woiw. Brzefe, im ©. 
- bed vorigen, voller Seen und Moräfte, gleich einer offenen See, 
wo Brzeſc und Pınfk, — 


C. Die Herzogthuͤmer Curland und Sem, 
sollen liegen ober Samogitien, und haben im We⸗ 
I die Oſtſee, im Norden den Liefländifchen Bus 
en und die Dina. Sie find ein Polnifches Lehen ; 
haben. aber ihren eigenen Fürften mit dem Xitel: 
Herzog in Kiefland, zu Curland und Sem; 
gallen. Seine Reſidenz und die Hauptſtadt iſt 
Mietau. | 


* Andre merkwürdige Städte find : in Curland oder dem weſtl. 
Theile, Bolvingen und Window H. beyde an ber Window, Lie 
bau H. In Semgallen oder dem dftl. Theile, Seelburg am der 
Düna und Bauste. Im dufferften NMWeſten ift der Pilteniche 
Diftrite, der feine eigene Verfaſſung hat. Der Hauptort it Pılten | 
an der Window. 


3 
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2. 


Das Kuropäifche Rußland. 
5. 1. Name. Rußland (Ruflia oder Imperium 


Mofcouiticum) har feinen Namen von den Ruſſen, ei⸗ 
J nem 
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nem aus Slaven und Finnen vermiſchten Volke, das meis 
flend am Dnjepr und Wolchow mohnte, und von den 


Sriechen Ruſſen genannt wurde, Das Zuropäifche heißt 
es zum Unterfcheide von den Ruſſiſchen Befigungen im 


Alten, die man das Aftatifhe Rußland oder Nordafien 


zu nennen pflegt. Das Moſtovitiſche Reich wird 
es vom Moſcau, der alten Haupt» und-Nefidenzftadt 
genannt, | 


+ Die Karte, welde Hafe U. 1739 bey den Homanniſchen Era. " 


.. ben herausgegeben hat, ift für das heutige, zumal Europ. Rußland 


fait gar nicht mehr ‚brauchbar. Auch der Nufifhe Atlas von 5 


General: und 19 Speziallarten, den die Kaiferl. Akademie der 
Wiſſeuſchaften U. 1745 zu Petersburg herausgegeben, bat vieles 
von feiner Brauchbarkeit und feinem Werthe verloren, feitdem eben 


dieſelbe Akademie einen neuen Rufifhen Atlad zu liefern. anz 


. gefangen hat. Die eriten Karten Davon find A. 1770 erſchienen. 
enn er vollendet ift, wird er aus mehr, als 60 Karten beſtehen. 


82. Gröfle. Das Europ. Rußland, ohne die Polni= 
fhen Errungenfchaften und die Krirh, enthält nach Tempels 
mann. 64,4713, nad) Büfching 57,600, nach der Mittelzahl 


- 61,03542 gesgraphiihe Düsdratmeilen, wovon, nach Tem⸗ 


pelmanns Angabe, für Liefland und Eftland 1345, Fommen, 


Setzt man zur Büfchingifchen Angabe die neuen Polnifchen 


Errungenfchaften = 1935 I) Meilen nad) Moller, und die 
Krim = 2375 I) Meilen, hinzu: fo beträgt das jetzige Eu⸗ 
rop. Rußland. 61,910 [) Meilen, folglich mehr ald 4 von 
anz Europa. Alle Ruffifche Staaten in Europa und Aſien 
etragen, nach Tempelmann über 200,000, nad) Büfching 


“über 200,000 ) Meilen: ein ungeheures Reich, bey weis 


tem das größte auf der Erde, 


S. 3. Bränzen: Gegen Norden das Eismeer nebſt 


dem weiflen Meere; gegen Welt das Norwegiſche und 


Schwediſche Lappland mit Finnland; die Oſtſee und Po- 
len; gegen Süden die Türfifche Provinz Otſchakow, dag, 


ſchwarze und das Aſſowiſche Meer; gegen Oſt das Rufe 
fifche Mittel» und Norbaften. 


J 


*Nach mathematiſcher Begränzung liegt dad Europ. 


Rußland von 40° Oſtlaͤnge bey Liefland, in den meiſten ana 
dern 
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dern Gegenden von 45 oder 48° an bis 35° bey der Meerenge 
von Kaffe, bis 75° bey der Meerenge von Waigaz, und bis 
95° bey der Norpoftfpite von Nowaja Semlja. Die Nord: 
breite dieſes Reichs erftredt fic) von 45 oder 464, mit der 
Krim vbu 4443 bis 70°, oder mit Nowaja Semlja bis 78°, 


Von Rußlands Gränze gegen das Norwegiſche Lappland 
f.©.325. Gegen das Schwediihe Lappland und Sikihland ©, 
34 Gegen Polen ©. 376. , Grgen Otſchakow macht der Bog 
und die Dujepr Mundnng die Stanzlinie. Gegen das Afiariiche 
Aupland ſteigt die Gränzlinie von der Duelle des Fluſſes Tutſc 
gusle nordwarts zum Don hinauf, von da an fie mit der oben ©. 
87 beihriebnen Scheidungslinie Europens und Afichs einerlen ift, 
14 vom Einfiup der Sura und Wetluga an zwiihen den Quellen 

er Fleinen Fluſſe, die oftwärts zur Wiatka und Kama, weitwärte 
ur Wotſchegda flieifen, zur Quelle der Petſchora im Jugriſchen 

ebirge hinkruͤmmt, und ſich längft diefem Gebirge hin, auf der 
Ditfeite von Nowaja Semlja bey dem norböftl, Vorgebirge dicfer 
Sach, das Schniuchtevorgebirge genannt, endigt. Vor U. 1783, 

a die Zrım noch nicht zu Rußland gehörte, machte die Gränze 
der Dnjept von der Mündung an, die Pferde : Wafler odet Konfkın 
Wody und der Kleine Fluß Berda; dann über das Aſſowiſche Meer 
ſchraͤg hinüber zur Quelle des Fluſſes Tutſchgusle, der auch Dons 
gusle heißt, und in den Fluß Manitſch, fo wie diefer von Süd: 
oſten in den Don, ausfliept. Doch ſchon damals gehörte im Suͤ— 
den dieſer Gränzlinie der Kinburnifhe Diftrift zwiſchen dem Nie: 
der = Dinjepr und ſchwarzen Meer, und die Oſtſpitze der Halbinfel 
Krim an der Meerenge von Kaffa zum Ruſſiſchen Reiche, 


S. 4. Klima. Es iſt faft überall. gefund , aber 
auch überall frifcher, ald man es im Bergleich mit andern 
Europaͤiſchen Ländern unter einerley Breite erwarten folls 
te. Die nördlichen Provinzen haben daher durchgehende 
ſcharfkalte Luft, und einen ſehr ftrengen und langen Wins 
ter. Auch in den mittlern Gegenden ift, die Luft Fühl, 
und nimmt nur in den Sommermonaten einen betraͤcht⸗ 
lihen Grad der Wärme an. Die füdlihen Provinzen 
die in Anfehung ihrer Breite warm oder wohl gar hei 
feyn follten, find nichts mehr, ale gemäffigt. 


* Um biefes zu begreifen, muß man bedenken, daß Rußland 
eines von Europens dftlichften Ländern ift, daß ein Theil davon 
in der kalten Nordzone liegt, daß im Dften hohe Gebirge, im Nor: 
den das Eismeer, und auf Feiner Geite —— oder warme 
D.:anfüften find, daß das Land, zumal in den mittlern Theilen, 
voller grofen Waldungen, und im MWeſten noch überdem voller 
Eeen, und in manden Gegenden fehr wenig angebauet und Men: 


ſchenarm iſt x 
* | S. 5. Be⸗ 


* 
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$. 5. Beſchaffenheit des Bodens. Er iſt arbfi 


tentheils flach und eben. Auſſer dem dfklichen Gränzaes 


birge, das Werchöturifche oder Jugriſche, auh Pos 
jas Semnui oder Erdguͤrtel genannt, giebt es im ins 
nern Lande nur. bier und dort einige Berg » und Landruͤ⸗ 


den. Im Nordweften des Landes giebt es viele, zum 


Zheil fehr groſſe Seen. Die Fruchtvarfeit iſt ım Nor— 
den von Feiner Bedeutung. Ueberhaupt genommen, iſt 
fie fehr verfchieden, wie fie denn auch in einem Lande, 
das mehr, als den dritten Theil von Europa einnimmt, 


fann. 


% 
\ 


$. 6. Produkte. Der aͤuſſerſte Norden bringt blos &es 


flräuche, Beeren, Marienglas, gutes Pelzwerf von wilden 
Thieren, Fifche und Federvieh hervor; Getreide hingegen,. 
Gartenfruͤchte, Gras und hochftammiges Holz fehlen hier. 
gänzlich, das Jugriſche Gebirge und die Gegend von Ars 
&angel ausgenommen, wo aud) Gerfte und einige Garten: 
— ut genug fortkommen. In den ſuͤdwaͤrts Daran ſtoſ⸗ 

nden Ländern fangen ſchon Ackerbau, Viehzucht und Wal- 
dungen an. Bey Dlonec, zwifchen dem Onega: und Ladoga⸗ 
fee, find, Bergwerfe, woraus die Nuflen, vor Entderfung 
und Bearbeitung‘ der unendlich reichern Eibirifchen Berg— 
werfe, ihr meiftes Eifen und Kupfer holten, auch jeßt noch 
viel holen. Am fruchtbarften und zugleich am beſten anger 
baut find die mittlern Gegenden, befonders zwifchen Moſkau 
und Zula, und weiter nad) Süden hin, wo der Boden 
ſchwarz, fett und mit Salpeter ftarf gemifcht if. Sie haben 
ung: an Getreide, befonders Liefland; an Holz, woraus 
eine Menge Maſten und Bretter nebft Theer, Pech, Calfo— 
nium, Pot- und Weidafche gewonnen wird; an Wildprett, 
das mancherley Pelzwerk, befonders eine Menge — 
liefert; an Honig und Wachs; an Geflügel und Fiſchen, wo⸗ 


sunter der Belluga oder Haufe wegen feiner Blafen, und der - 
Stoͤr wegen des aus. feinem Rogen bereiteten Caviars merka 
würdig find; an Sartenfräcdhten, Flachs und Hanf; an Horms 


vieh, Schaafen, Schweinen und Pferden, die meiftens klein 

fallen, jest aber durd) fremde Hengſte gröffer gezeugt werden. 

Im ©. des Ilmenſee bey Staraja Rufa, auf beyden Seiten 
er 


natürlicher Weife nicht von eineriey Beſchaffenheit ſeyn 


* 
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der Ober: Suchona bey Totma und Galitſch, und im Nifhnejs 
Nomwgoredifchen bey Balachna find ergiebige Salzquellen und 
Kothen. Die Waldasfchen Srbagebirge zwifhen Nowgorud 
und Twer haben Eichen und Buchen auf ihrem Rüden, am 

uß theild gute, theils fchlechte Steinkohlen, und neben fich 

ifcharme, mit Eifenwaffer gefchwängerte Fluͤſſe. Um Mof: 
au giebt es viele verfteinerte Seethiere, und im Woroneſhi— 
ſchen am fandigen Ufer ded Dons unverfteinerte Elephanten: 
Inochen. In diefer legtern Provinz find auch eine Urt Heiz 
ner wilden Pferde zu finden, die halb Efel find. Am Nies 


- der: Don bis Tſcherkaſk baut man Wein, oder vielmehr Moft. 


Auch die, vornehmlich an Getreide, Vieh, Taback, Wein und 
Quellſalz reiche Ukraine gehoͤrt zu den mittlern angebauten 
Gegenden. Die ſuͤdlichen hingegen, die gegen das ſchwarze 
- Meer und die Krim hin liegen, wie aud) die Krim felbft, fan: 
en erft an, aus der Verwilderung empor zu ftreben, in die 
te Völkerwanderung, nomadiſche Einwohner und räuberifdhe 
Nachbarn geftärze haben. Von den Produkten, die Rußland 
aus feinen Aftatifchen, befonders Sibiriſchen Befigungen bes 
zieht, wird am feinem Orte Meldung gefchehen, 


F. 7. Berge und Gebirge. Das Europ. Rufland hat 
2 Land: und Bergrücen. Einer zieht von Suͤdweſten oder 
von Polen her nordoftwärts zwifchen den Quellen der Dina 
‚and Molga fehräg hindurch, und fehlieft fi im Dften an 
Das Jugriſche oder MWerchoturifche Schneegebirge an, das 
eine Fortfeßung des Uraltag ift, und bis ans Eismeer binz. 
Yäuft. Er ift ein Theil des Spanifch- Sibirifchen Bergparals 
lels &. 090: fo wie dad Zugrifche Gebirge zum Aftatifchen, 
Malayifch : Sibirifchen Bergmeridiane gehört. Dielen hohen 
Schraͤgruͤcken durchfchneidet. ein andrer, vom Kaukas nords 
wärts auffteigender, und zwifchen dem Don = und Wolgagebie⸗ 
the bis zur Quelle der Wolga und Düna nordweftlid) hinzies 
hender Berg: und Landruͤcken, der auf der füddftl. Seite des 
Sees Dnega, bey den Quellen der von Norden her in den 
wveiſſen See oder Bjelofero fich ergieffenden Flüffe, aus dem 
ſchraͤgen Land = und Bergrücken wieder hervortritt, und zwifchen 
dem Onega und dem Bottnifchen Bufen auf der einen= und. 
dem weifleh Meer auf der andern Geite ind‘ Schwedifche 
Lappland, und von da bis zum Gebirge Koͤlen hinüber zieht. 
Er gehört zum Ruffifch = Norwegifchen Bergmeridiane ©. 89. 
Rufland hat alfo, gemäß diefen 2 fich durchkreuzenden Land: 
und Bergruͤcken, viererley Abdachungen: die erſte words 
waͤrts 
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waͤrts zum Eismeer, die 2te weſtwaͤrts zur Oſtſee, die te 
oſtwaͤrts zum. Kafpifchen= die gte ſuͤdwaͤrts zum Affowifchen 
und fchwarzen Meere. | 


* Die hoͤchſten Gegenden find theils zwifchen dem Onega und 
weiſſen Meer, theils in den Suͤmpfen des Woldonifhen Waldes, 
yoraehnän bey den Quellen der nach allen 4 — — ftrös 
menden Flüfe Lowat, Dmepr, Wolga und Düne, ie weit fie 
über die Meersnäche erhoben find, erhellet unter andern daraus z 
der Dnega nimmt im. Norden Flüfe auf, und ergießt jich durch 

den Flug Swir in den Ladoga, diefer durch die Newa in die Dfties, 

die. durch den Sund und die Belte in den Skandinavifhen Dream 

— ‚Der Dujepr ſtuͤrzt in feinen untern Gegenden, inner⸗ 

alb 3 Meilen, über 13 Waſſerfaͤlle, und ergießt ſich ins ſchwarze 

eer, das durch die Meerenge von Konftantinopel und die Datz 
danellen ing Mittelmeer hinabſtroͤmt. 


** Unter den Vorgebirgen, deren es auf der gebirgigen Inſel 
Bra Semlja eine grofe Menge giebt, ift das Suerot Hoe, d. i. 
das 3. Vorgebirge im Ruſſiſchen Lappland das merkiwärdigite, 


$. 8. Gewaͤſſer: 


A. Meere; 1) Das Eismeer im Norden; 

2) Die Oſtſee im Werften, 3) das Aſſowiſche 

Meer (Palus Maeotis) und 4) das fihwarze 
Meer (Pontus Euxinus), beyde im Süden. 


B. Mfeerbufen: 1) Das weiffe Meer im Nors 
den, ein Theil des Eismeers. 2) Der Sinnifche 
Meerbuſen, und 3) der Kiefländifche oder Rigi⸗ 
gifche Meerbuſen, beyde im Weften, und Theis 
le der Dftfe. . * 


G. Meerengen: 1) Die Enge Waigaz zwi⸗ 
ſchen der Inſel Nowaja Semlja und dem aͤuſſerſten 
nordbſtl. Ende des Europ. Rußlands. 2) Die En⸗ 

ge von Kaffa, aus dem ſchwarzen ins Aſſowi— 
ſche Meer. | 


D. Seen. Die größten find der Ladoga, der. 
Onega, der Peipus oder das Tſchudiſche Meer: 
Die zween erften im Dftens der legte im Süben des 


innifchen Bufene. 
Sinnifhen Duf — 
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‚Kleinere, aber auch) noch groffe Seen find ver Wurzfee 
in kiefland, der Ilmenſee bey Nowgorod, der Bjelozero 
im ©, des Dnega, der Iwanozero im Gouvern. Zula ꝛc. 


E. Fluͤſſe, ſehr viele und groffe, die ihren Lauf, 
nach verfchiedenen Richtungen nehmen, und fich in 
berjchiedene Meere ergieflen. Die merfwürdiaften 
find ı) Die Düne. 2) Die Pernau (Chor- 
finus), die aus dem Wurzſee koͤmmt, und, fo wie 
die Dina, in den Nigifhen Buſen fälle. 3) Die 
Liewa, die aus dem Ladoga koͤmmt, und bey 
Petersburg ſich in den Finniſchen Buſen ergieft. 
4) Die Onega. 5) Die Dwinag, die aus der Verei⸗ 
nigung der Flüffe Jug und Suchong entſteht, und, 
wie die Onega, ins weiſſe Meer ausfließt. 6) Die 
Petſchora, die ind Eismeer fällt. 7) Die Wols 
ga oder Rhau, einer: von den größten Flüſſen, 
ber auf feinem 4 bis soo Meilen langen Wege Eis 
ne Million Menfhen durch Fifcherey und Fracht 
nährt, aus dem Europäifhen ins Aftatifhe Ruß⸗ 
land hinüber tritt, und dort ind Kaſpiſche Meer 
ausfließt. 8) Der Don (Tanais), der. aus dem 
Iwanſee entfpringt, und fih ins Aſſowiſche Meer 
ergießt. 9) Der Dnjepr (Boryfthenes ), der 
meist auf der Weftgränze Nuplands gegen Polen 
fortftrömt, und nahe bey feinem Ausfluß ins ſchwar⸗ 
ze Meer den Bog (Hypanis) aufnimmt. 

* Mebenflüffe der Düne find der Wobol oder Obola, ber Pupo⸗ 
wies, die Polota, die Drysza, die Eweſt oder Ewſt und die — 
Zum Pernaugebiethe gehoͤrt die Em, die aus dem Peipus nach dem 
Wurzſee hinfließt, fo wie der Peipus im Norden die Narowa aus: 
Laßt, und im Süden, wo er Pifowilcher oder Pleffowiicher See 

eift, die Wuddow oder Welika mit dem Fluß Soror aufnimmt. 
um Gebiethe der Newa, die aus dem Ladoga koͤmmt, an deſſen Süd: 
fteder Ranal von Ladoga angelegt worden ift, gehört der Swir 

und Wolchow, wovon jener aus dem DOnega, diejer aus dem Ilmen⸗ 
8 herſtroͤmt, der im Süden bereits die Lowar, und im Oſten die 
fta aufgenommen hat, die vermittelft des Kanals von Twer mit 

der Twerza zufammenhangt, und vermittelft dieſes Fluffes, den die 


Wolga aufnimmt, die Newa mit der Wolga oder den Finnifhen Bu: 
fen mit dem Kaſpiſchen Meer verbindet, Indie Divina ERBIEHEN NR, 
Ä m 
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im DOften die Wyrichegde und Pinega, im Werten die Waga. Nebene 
flüjfe der Europäifhen Wolga find, im Norden die Fa mit dem 
erſt gedachten Ranal von Twer, die Mologa, die Scheks ia mit dem 
See Bjelozero, die Unibe, die Werluga, und die Kama oder Rha 
. orientalis mit der Wiatka wenigft nad ihren obern Theilen; ip 
Süden, die Oka, worein fi die Rliasma und weiter hinauf d 


WMoſkwa ergießt, wozu der Ranal bon Rzma und der Una gehös 


ren, die Sura mit dem Alatvr, ganz auf der Oftgränge, Nebendüffe 
. Des Dong find der Woroneid, Choper, bie vikeoıwiedige, * * 
Donez. Zum Dulentgebicthe gehözen, im Weiten, von ber, bee 
‚Trrzec oder Druec, der Tagulec, der Buzuwluk nebit dem Bogz 
der Sosʒ oder Sacſch. die Defna mit Dem Sem, der Piol, 

die Worikla und die Samara. — >, Se Kaas 


Von Kuͤſtenfluͤſen —** der Norwegiſche Graͤnzfluß Paes, 

bie Bola und der Mezen dem Eismeer zu. en den Kinnifchen Bus 

gen er fih von Norden her der Schwediihe Graͤnſiuß Komme⸗ 
re üden her die Cuga mit der YOrewäa. Mon den Küften-. 

\ aber Krim wird unten Meldung geihehen. 

9. Anzahl der Zinwohner. Rußland Fönnte 
leiht dreymal mehr Einwohner nähren, als es wirklich 
hat, wenn nur die von Natur fruchtbaren Provinzen 
dieſes ungeheuren Reiches mit allem mdalichen Fleiſſe ans 
gebaut, und die Landesprodukte allenthalben gehbria bes. 
nuget würden, Dieſes zu bewirken, iſt bereits vieles 
mie dem beften Erfolge getban worden, und wenn die 
dkonomiſche Geſellſchaft ihre Anfkalten, und die groffe Kais 
ferinn ihre. Eräftigen Ermunterungen zu allen Arten des 
Fleiſſes fortfeget : jo muß die Bevölkerung im kurzer Zeit 
bis zu einem Grade fleigen, worüber ganz Europa ers 
fiaunen wird. est beträgt. die Volfsmenge im ganzen 
Europ. Rußland höchftens gegen 24. Mill. und das Aftas 
tiſche Rußland dazu gerechnet, auf ohngefaͤhr 29. Mil, 

2 Von diefer Summe kommen für das Europ. Rußland, ohne 

den Polnifhen Antheil und die Krim, gegen 19: nah andern nur 

16 Mil. für die Polnifchen Errungenſchaften 1'300,000, für Liefland 

und Eitland 1’600,000, für sleinrupland gegen 2 Mill. für die Krim 

über 2 Mill. für das Aſiatiſche Rußland nur 4— 5 Mill. Menfhen. 
‚$. 10. Jhre Sprache ift die Ruſſiſche, eine Toch⸗ 
ter der Slaviſchen. Sie iſt die allgemeinfte, und wird 
in Nordsund Suͤdrußland, von Ruſſen und Koſaken ges 
ſprochen. In Weißrußland wird der Polnifche Dialekt 
der Slaviſchen Sprache geredet. | | 
s Ce Nebſt 


* 
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Mebſt dieſen Slaviſchen Nationen giebt es im Europ. Rußland 
noch 4 andre Hauptvoͤlker, die ihre eignen Sprachen und Dialekte ha⸗ 
ben, ald 1) Letten in Liefland, dem alten Lettland. 2) Sinnifche 
Nationen, und zwar a) Lappen im Ruſſiſchen Lappland, b) eigenrlis 
che Finnen in Sngermannland und dem Ruſſiſchen Finnland, c) Eſten 
in Eitland, d) Liven in einem Theile von kiefland um Riga, e) Sy: 
tianen und Permier im SD. des Gouvernements Arcangel, f) 
mordwinen oder Morduanen g) und Ticheremiffen im Gouvern. 
Niſhnei-Nowgorod. 3) Tarsın In der Krim, und im Goute. Niſh⸗ 
nei: Nowgorod, unter dem Namen Czuwafchen. 4) Samojeden ang 
Eismeer, im. Gonvern. Archaugel. Auſſer diefen Nationen woh⸗ 
nen noch andre Europaer, bejonders Teutſche, in Rußland, die 
aber Feine eigene Voͤlkerſchaft ausmachen. 














. 11. Ihre Sitten. Die Ruſſen find anſehnlich 
gebildet, tapfer, ihten Obern gehorſam, und von ſtarker, 
dauerhafter Natur. Sie find nicht mehr dag dumme, 
rohe, faule, ftarrföpfige und auf feine alten Gewohnhei⸗ 
ten erpichte Volk, wofuͤr ſie in fpätern Zeiten gehalten 
wurden. Der Eluge und unermüdere Peter, der Grojfe, 
machte ben glücklichen Anfang, ſie umzubilden,, und dur 
Liebe und Schärfe denken, und gefitteter leben zu lernen. 
Seine Anftalten zur Kultur. und Aufklärung der Nation 
werben von der jegigen Kaiſerinn mit Weisheit und Güte 
ausgeführt und erweitert, Sie — die Anzahl der 
Staͤdte; die Erziehungsauſtalten, ihr Lieblingswerk, ver⸗ 
breiten allmaͤhlig Menſchenverſtand und Menſchenliebe 
durch alle Stände, und werden bald auch der niedrigſten 
Klaffe der Unterthanen zu gute kommen. Die Kofafen 
oder Südruſſen find den übrigen faft gleich; nur darf 
man fich auf ihre Treue nicht ſicher verlafjen. Einige 
Voͤlker leben aber doch noch beynahe völlig wild und uns 
gejittet. 
| 7 Die Rufifhen Grofen machen ftarfen Aufwand, und Ieben auf 
Teutſchen und FranzoͤſiſchenFuß. Der gemeine Mann hingegen, bes 
fonders Bauern, die unter dem Drud der Leibeigenſchaft feufzen, ißt 
faft nichts, als Ruͤben, Kohl, Erbfen, Gurten, Zwiebeln und Knob⸗ 
lauch. In der Stube feines Hauses it ein Badofen und Daneben in 
der Höhe einige Bretter, auf weichem und dem Dfen Die ganze Fa: 
'milie ohne Beiten fchläft. Die meiiten pflegen ſich wochentlich ein 
paarınal in Ealtem Waſſer zu baden, und haben eine unerfättlicde Bes 


gierde nad) Brantwein. Diefe Lebensart macht fie zu ben ſchwerſten 
Stra: 
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Strapazzen geſchickt, und giebt ihnen eine Staͤrke, die bey manchem 
ebelthater u unbegreifiichen Zühllofigteit fteiget, N 
»* Die Rofaken find —— zur Zeit der Tatariſchen Ober⸗ 
herrſchaft über Rußland, uud aus der Bermifchung ver hm mit Ta» 
tariſchen und andern fremden Völkern entftanden. Sie haben eine fat 
- militarifpe Berfaffung, wie fie denn auch in Reginienter gerheilt find. 
- Die Malsroſſiſtiſchen oder Rleinruffrfchen machen einen Hauptzweig 
aus, und die Donifchen einen andern, Zum erften gehören die Sas 
‚poroger Kofafen, von den Polen HZaydamaken genannt, und die Glos 
bodtichen Negimenter. Bon den Donifchen, di. am Don wohnhafe 
- sen jkammen die Kofafen in. Alien ab. 
2 Don den unkultivirten Einwohnern Rußlands find die S 
eden Elein von Statur, und nähren fi vom rohen. oder gekochten 
er Thiere und Fiſche. Sie haben ein glattes Geſicht und eins 
eNafen. Die Männer find ohne Bart... Im Sommer wohe 
‚unter Gezelten von Birkenrinden; des Winters in Gruben 
er Erde. Eben fo wild find die Mordivinen, Tſcheremiſ 
‚und Czuwaihen, die ſich meiſtens von der Jagd nahten. Nationale 
. harakier und Sitten der Krimijhen und Nogeutatarn werden unten 
beſchrieben werden. | | | 
.,% 22, Religion. Die Herrfchende iſt die Grie⸗ 
chiſche, wozu ſich alle Ruſſen, Koſaken und Lappen bes 
kennen. Zur Zvangelifchen- Religion bekennen fich die 
Provinzen, bie von Schweden an Rußland, gekommen 
Ind. Die Länder, die U. 1772 von Polen abgetreten 
wurden, find arößtentheils Katholiſch; die Krim Mo⸗ 
haͤmmedaniſch. Auch im uͤbrigen Rußland: werden Dies 
fe und alle andre Religioneverwandte nicht blos gebuldet, 
fondern ihnen auch freye und dffentliche. Neligionsibung 
geftattet: Nur die Juden find aus dem ganzen Neiche 
verbannt. ar a | 
Die Ruffifche Rivche, die Anfangs unter dem Patriarchen zu 
"Konftantinopel Is, befam U. 1589 elhen eignen Patrisren. De 
„ic aber diefes oberfte Kichenhaupt manchmal einer allzu groſſen Ge⸗ 
walt anmapte, hub Peter, der Groffe, das Patriarchat vollig auf, er⸗ 
Elaxte ſich feibft zum Haupt der Ruffiſchen Kırche, und ordnete A. ar 
Die heilige oder heihajt dirigirende Synode an, die der Kaiſerlich 
Dbergewalt untergeordnet ift, und aus ı2 geiftlichen Raͤthen unter ei⸗ 
nem weltlichen Prafidenten und Miceprälidenten befteht. Das ganze 
Feich hat 29 groffe Rirchiprenael, darüber eben ß viele, zwar in 3 
Arten vertheilte, aber nur dem Nange nach unterfchiedene, unverheta 
rathete Praͤlaten gefent find, namlich 4 4 Metropoliten: 3 für ea 
ber von Moffan, Nowgorod und Kiew; und ı für Afien, zu Tobolfk, 
und 25 Erzbiichöfe und Bifchöfe unter dem gemeinichaftliden Nas 
men Mechijerei. Moͤnchskloͤſter, deren es feit Peter 1. nur mehr 479 
Inganzen Reiche giebt, und Nonnenkloͤſter, deren Anzahl ſich auf 118 
beläuft, find yon der Bıfchöfl, u 3 ei befreyet, und Beben, w 
| ä 
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des von jenen unter einem Archimandrit oder Igumen, von dieſen 
unter einer Igumenja. Aus der Zahl der Moͤnche werden alle vorhin 
gebachte hohe Prälaten ernannt, weßwegen fie nicht heiratben dürfen, 
Hingegen muͤſſen alle Pfarrer verheirathet ſeyn, pen: die oberiten 
oder Proropopen, ald auch die übrigen Stadt = und Kandpfarrer, oder 

open und Diafonen. Alle Geiſtliche tragen Bärte, lange Haare, 
ange Kleider, und eine hohe, fteife, ſchwarze Müse. Ihre Einkünf: 
te find auf gewiſſe Geldrenten feftgefeht, und die Verwaltung ihrer 
Srundftüde einem Oekonomie-Rollegium aufgetragen, das unter 
ber H. Spnode ſteht. 


x uUnter ben Ehriftlichen Neligionsverwandten, die im eigentli 
ben Ruſſiſchen Reiche freyen Gottespienft üben, haben die Evangelis 
fhen und Reformirren zu Archangel, Petersburg, Kronftadt und 
Moſtau, die Evangeliſchen insbefondre auch zu Ugodfa, die Katho⸗ 
küichen zu Petersburg und Moffau Kirchen, Priejter und Säulen, 
ketztere auch ein A. 1774 errichtetes — Biſtum zu Mohilow 
oder Mogilew. Ueberhaupt iſt allen Ausländern, von welcher Reli⸗ 
gi fie ſeyn mögen, wenn fie ſich im Reiche niederlaffen, erlaubt, 
berall, wo es noͤthig ift, Kirchen mit Glodenthärmen zu erbauen; 
doch dörfen fie feine Klöfter errichten. Die Armenifhen Griechen 
allein haben nur zu Aſtrachan öffentlihe Kirchen. 


* Zur Wobämmedanifchen Religion befennen fih, auffer den 
Krimiſchen⸗ und Nogeutatarn, faft alle, im ganzen Ruſſiſchen Reiche 
mwohnhafte Tatariſche Nationen. Ein Theil von ihnen, fo wie die mei- 


en nord: und .omwärts in Afien wohnenden Voͤlker find Zeyden. 

ach einer beyläufigen Schägung machten fonft Mohammedaner den 
drevfligften- und Heyden den zehnten Theil aller Bewohner aus; aber 
in neuern Zeiten find wiele, von beyden, Durch die Anitalten des, der * 
Synode untergeordneten, Collegium de propaganda fide, zur Anneh⸗ 
mung der Griehifhen Religion bewogen worden. 


$. 13. ARegierungsart. Das unzertheilbare Ruſ—⸗ 
ſiſche Reich iſt eine unumfchränkte Monarchie, 
und der Thron erblich, auch auf das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht. Doch hängt die Beſtimmung des Thronfolgers 
blos von der Willkuͤr des Monarchen oder der Monar⸗ 
Kinn ab. A. 1721 hat Peter der Groſſe den. Kaifers 
titel angenommen, den nun ganz Europa, anerfenut. 
Die vorigen Beherrſcher pflegen fich urfprünglid Groß⸗ 
fürften, und nachher Zaren zu nennen. Nunmehr wird 
der Großfürſtl. Tirel allen Prinzen und Prinzeflinnen des 
Kaiſerl. Hauſes ohne Ruͤckſicht auf die Erfigeburt geges 
ben. Die jegige Kaiferinn iſt Katharina II. aus dem 
Zeutfhen Haufe Anhalt, Zerbit. Ihr Sohn und 
Thronfolger ift der Sroßfürft Paul — deſ⸗ 

| en 
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ſen Vater, der entthronte Kaiſer Peter III. aus dem gleich⸗ 
falls Teutſchen Haufe Aolftein, Gottorp war, 


* Der vollftändige Titel des Ruſſiſchen Kaifers, der mit geringer 
Beränderung auf die jeßige Kaiferinn paßt, iſt: Kaiſer und Selbft: 
herrſcher oder Selbfthalter aller Reuſſen, zu Moffau, Kiew, Wladi- 
mir, Rowgorod; Zar von Kafan, Aftrahan und Sibirien, Zar vom 
Taur iſchen CTherſones; Herr von Pleftow und Gropfürft von Sinolenff; 

ürft von Eſtland, Liefland, Karelen, Twer, Jugorien, Permien, Wiat⸗ 
a, Bulgarien und andern Laͤndern; Großfuͤrſt von Niſhuej⸗ a 
tod, Tſchernigow, ei Polock, Roftow, Jaroſlawl, Bielozere, Hop: 
rien, Obderien, Kondinien, Witebit, Mſciſlaw und der ganzen mitter- 
pi Gegend —— Herr der Landſchaft Jwerien, der Kar— 
thaliniſchen und Gruſiniſchen (Seorgiſchen) Zaren, des Kabardini⸗ 
—JJ Landes, der Tſcherkaſſiſchen und Goriſcheñ (im Gebirge wohnten: 
en) Fürften, und andrer Erbherr und Beherrfher. Die unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt dieſes Monarchen, der nur an die Griechiſche Reli— 
—— das natuͤrl. Recht gebunden iſt, wird nirgends auf deſpotiſche 
ausgeübt; und ift in einigen Ländern durch Privilegien und Ver: 
une gemildert. Die Krönung und Salbuna des neuen Kaifers 
wird zu Moffau unter der Direktion des Archijerei von Nowgorod mit 
vielen Keverlichkeiten vollzogen. Der Hofitsar ift fo praͤchtig, ale 
laum an einem andern Europ. Hofe. Auch das Goiceremoniel zeich- 
net ſich durch Negelmäffigkeit und Majejtät vor andern aus. 


* Das hoͤchſte ReichsFollegium tft der hohe dirigivende Se- 
nae. Alle übrige Reichskollegien ſtehen unter ihm, die 5. Synode 
allein ausgenommen. Alle Glieder defjelben werden von dem Monar- 
hen nach Willkür ernannt. Sie find nichts weniger als Neicheftände; 
diefer Name ift in Rußland völlig unbekannt. Sie haben nur fo viel 
Antheil an der Regierung, als ihnen der Monarch aus eigenem Belie- 
ben verleiht; doch ift ihr Anfehen bey der Thronfolge und bey Revolus 
tionen von grofier Bedeutung. Ordentlich beforgen fie alle einheimis 
ſche Staatsgefhäfte; ausländifhe und geheime Staatsfahen werden 
jebt unter dem Boris der Katferinn im Cabinet abgehandelt. Die 
Kaiferliben Berordnungen heiffen Ukaſen. Das Juſtizkollegium und 
überhaupt die ganze Gerichtsverfafung hat durch, das A. 1766 ange: 
Ienasse, und nunmehr vollendete neue Geſetzbuch für dag gropte Reich 

er Erde eine verbeiferte Geftalt gewonnen, die den Unterthan gegen 
rs | und Tpranney Pflichtvergefner Obrigkeiten fihert. Die 





roceffe find furz, und die Satoggen oder die Anute die gewöhnl. 
trafen für Berbrecer. 


* Der Ruffifche Adel beftund vorhin blos aus Kneeſen, das 
nun einen Fürften bedeutet, und aus Dworeninven. Gene machten 
den hohen beguterten Adel aus; zudiefen gehörten alle uͤbrige Edel⸗ 
leute, jelbft die Bojarn, die vornehme Neihsbeamte, und ohngefahr 
eben das waren, was jeht ale Raͤthe find. Anfange dieſes 
Jahrhunderts fieng Peter der groffe an, aud Grafen und Baronen 
zu machen. Der ganze Ruffiſche Adel, der bie A. 1762 der hoͤchſten 
Maijeftät eben fo unterworfen war, wie alle übrige Unterthanen, be: 
ſitzt nun alle die Vorrechte, die der Adel in den eroberten Schweß- 
{chen andern befist. Die Bauern fteben durchgehende unter der Xeib- 


eigeuſchaft. Man pflegt daher den Werth eines adelichen — — 
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der Zahl der Bauernkoͤpfe männ!. Geſchlechts zu ſchaͤtzen. Eine Mit 
— wifhen Edelleuten und Bauern find ——— warzi, d. * 
Leute, die ein eigenes Haus haben. 


.14. Einkuͤnfte. Schon A. 1770 haben die jaͤhrl. 
Einkuͤnfte des geſammten Ruſſiſchen Reichs 24°074,719 Mill. 
Rubeln oder Speciesthaler betragen, dasjenige nicht dazu 
‚gerechnet, was von natuͤrl. Produkten an die Krone geliefert 
wird. Ale Ausgaben beliefen fih A. 1764 nur auf 14305,548 
Rubeln. Jetzt werden ſaͤmmtliche Einfänfte auf 40 Mill. 
Rubeln geſchaͤtzt. | 
* Die Onellen diefer Einfänfte find! Kammergäter, Sölle, 
Branntweins- und andre Verpachtungen, Salz: Bergwerk: Münze 
Stempel:und Poftregal, Kopfgelder, Grundzinfe von Häufern und 
Höfen, Kanzley : und Gerichtsgebühren, Strafgelder ıc. Die Kopfz- 
elder allein beirugen U. 1770 vierthalb Mill, der Brantweinspacht 
ber 3, das Salzregal 13 , und die Zoͤlle in den Europ. Handels⸗ 
plaͤtzen 2 Mill. 809,000 Kubeln.. 


-& 15. Wappen. Es befteht-in einem ſchwarzen, zwey⸗ 
Töpfigen, dreyfach gefrbnten Adler im goldnen Felde, der 
das Wappen son Moſkau auf der Bruft, und 6 andre Waps 
‚pen, nämlid) von Aftrachan, Sibirien, Nowgorod, Kafan, 
Kiew und Wladimir in den Flügeln führt. 


8. 16. Ritterorden. Der vornehmfte ift der St. Ans 
dreasorden, oder dad blaue Band. Zar Peter hat ihn 
A. 1698 geftifter. Das Ordenszeichen ift ein blauemaillirte® 

Andreaskreutz, anf deffen einer Seite des H. Apoſtels 

Bildnif mit den Anfangsbuchftaben von Sandt. Andreas Pa- 

tronus Rufliae, auf der andern der gedoppelte Adler und 

darüber eine Krone mit 6 Feuerflammen zu fehen find. An 
des Adlers Bruft liegt eine bunte Schlange mit der Ruffis 
ſchen Auffchrift: pro fide et fidelitate, Das DOrdendband 
ift hellblau. Zugleich wird auf der linfen Bruft ein Ordenss 
flern netranen. Den St. Rurharinenorden hat gleichfalls 

Peter der Stoffe A. 1734 aus Hochachtung gegen feine kluge 

Gemablinn Katharine für Frauenzimmer von hohem Adel 

geftiftet. Auch ordnete er den Sr. Alegander Newe kyor⸗ 

den oder das rorbe Band anz feine Thronfolgerinn und 

Gemahling Katharine theilte ihn aber U. 1725 zuerft aus. 

Das Ordenszeichen, ein rorhemailfirted Kreuz, in deffen Ovals - 

mitte dad Bildniß des ehemaligen Großfürften Sr, Alexan⸗ 

ber Newsky zu Pferde it, wird an einem Ponceamorhen 

Bande getragen. Die jetzige Kaiſerinn, Katharine IE. bat 

A. 1769 den Orden Gr Georg für Kriegeleute — 

17. 
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$. * Kriegsmacht. Die Seetruppen mit eingeſchloſ⸗ 
fen, war fie U. 1774 an regulirten Feld⸗ und Miliztruppen 
"331,991 Mann ftarf. Die unregulirten Truppen, d. t. die 


in Regimenter eingetheilten Kleinruflifchen, an er, Slo⸗ 
bodiſchen und Donifhen Kofafen nebit den Kalmüden, befte- 
‚ben ordentlich aus 126,000 Mann; koͤnnen aber im Noths 
fall noch vermehrt werden. Auch in der Krim kann man 
durch ein Aufgeboth leicht 135,000 Mann aufbringen. Die 
Seemacht beiteht aus ohngefähr 24 Kriegsfchiffen auffer den 
Sregatten und andern Fleinen Schiffen, und aus einer zahls 
seihen Galeerenflotte. 


. * Der Aufwand aufden ganzen Kriegsetat zu Waſſer und Lande 
war A. 1774 nur 6500,00 Rubeln. Das Geheimniß, eine fo groffe 
——— mit jo geringen Koſten zu unterhalten, befteht darinn, - 
Daß die Kofafen und Kalmuͤcken meift gl eigene Koften dienen, und 

om Raube leben; daß, wie Rekruten, alſo auch mancherley Arbeits⸗ 
te aus den Bauern genommen werden, die bey der Armee Frohn⸗ 
dieuſte thun muͤſſen; und daß jeder Bauer ein beſtimmtes Maaß Ne: 
genmehl und Gruͤtze zum Unterhalt der Land- and Seetruppen im 
die Magazine liefern muß. 
”* Bon jeher waren die Rufen durch ihre ftarfe und ‚dauerhafte 
Natur tüchtige Soldaten. Ihr hoher Kriegsruhm. fängt ſich aber erft 
mit Peter dem Groſſen an, der das Kriegswefen au den hr, andrer 
Europ. Staaten feßte. Ihre Kavallerie iſt befier, als die Infanterie. 
Das Ingenieurs- und Artillerie : Korps iſt vortrefflih.. . Die beite 
— — gemeinet Soldaten ift die Ukraine. - Die ungemein weit» 
 läuftigen Gränzen find gegen die vielen, zum Theil unbandigen Nach⸗ 
batn durch eine Menge —5 und ſogar durch ganze Linien; d. ; 
eihen von Forts und Nedouten bededt. Die Seemacht hat ebenfalls 
ter den Groſſen zu ihrem Stifter. Schon unter ihm, ftritt fie - 
am die —A uͤber die ; und erſt vor kurzem hat ſie ihr Ans 
eben durch Siege gegendie Türken befeftigt. Sciffsbaumaterialien 
nd im Ueber u vorhanden ; nur fehlt es an einer hinlänglichen Mens 
den Im be eeleute und an Kae, Kriegshafen. Die vornehm⸗ 








en find Perersburg, wo die Galeeren, Kronſtadt und Reval, wo die 
iegsſchiffe aufbehalten werden, 


$. 18. Zandel und Manufakturen. Das Ruffifche 
Neich hat ‚die glückliche Lage zum Handel; denn es ſtreckt 
fih nicht nur laͤngſt Den Gränzen aller groffen und reichen 
Aftatiihen Staaten hin, und kann dadurch alle ihre wichti- 
gen Produkte aus der erſten Hand empfangen; fondern es 
hängt auch, fo ungeheuer groß es ift, dur) ‚Meere, Flüffe, 
Kanäle and Schlittenfahrr bis von, feinen ei Ne Enden 
ber auf das genauefte zufammen, und man Fann aus dem 
Ruflifchen Rare zu Enzelli über das Kafpifhe Meer nach 
Aſtrachan, Moſkau und Petersburg , und ven da in alle 
Meere, und wieder zuruͤck fahren. Diefe natürl, Vortheile 
| weis 
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‚werden feit. Peter dem Groffen, befonders aber unter der jetzi⸗ 
43 Regierung mit unbeſchreiblicher Aemſigkeit benutzet. Man 

eht Ruſſiſche Handelsſchiffe nicht nur in allen Europ. Mee= 
sen, fondern auch im äufferften NOften und Often bis gegen 
bie Küfte von Nordamerika hin. Bald wird, man fie audy 
in Sapan ſehen. Denn warum foll man diefe Folge nicht 
von der A. 1776 zu Irkutſk errichteten Navigationsfchule 
erwarteg, wo man aufler den Hauptfachen und andern Spras 
‚hen auch Japauiſch von 5 gebornen Japanern lerner? Auch 
das Manufakturweſen ift feit Peter dem Groffen in fehr 
vielen Theilen verbeflert, und bis jet durch ftäte und wirk- 
fame Aufmunterungen zu allen Arten des gemeinen und 
BEER. zu einer merfwärdigen Hohe empor gebracht 
wer en. 


* Die vornehmſten Zandelsplaͤtze im Europ. Rußland find: Pe⸗ 
tersburg, Archangel, Riga, Reval, Narwa, Wiborg, Moſkau, Tula, 
Zaroslawl, Nowgorod, Twer, Kola, Wologda, Uſting, Niſhuej— 

vage, das Kloiter Matariew, Woroneſh, Aſſow, Kiew, Pultawa, 
Smoienff, Mohilow, Pleſtow, Eherfon und Kaffe. 


** Der Seebandel im Europ. Rußland geht von Archangel, Pe⸗ 
rn Riga ıc. ans, an alle übrige Küften der Oftfee und an cinige 
Kuͤſten der Nordfee, des Mittelmeers ıc. Von Aſſow, —— und 
Kertſch zugleich mit den Türken ausſchlieſſender Handel auf dem 
fhwarzen Meer. Eben fo wichtig ift ver Landbandel, der im Winter 
mit geoffer Geſchwindigkeit und geringen Koften vermittelt Schlitten, 
im Sommer auf Fluͤſſen und Kandlen geſchieht, und durch viele gebahn⸗ 

te Landſtraſſen befördert wird, woran von Werfte zu Werfte ein aufge⸗ 
richteter Dfahl die Zahl der zurücgelegten, und noch übrigen Werfte 
um naͤchſten Hanpterte anzeigt. Die berühmteften Straffen und 
ahrten des Lanbhandels find: 1) Won Kiew und Emolenjf Handel 
nah Yolcn, Schlefien, Danzig und Preufen. 2) Wafferfabrt von 
Aſtrachan nah Moſtau und Petersburg, und umgelehrt, namlich von 
Aſtrachan die Wolga hinauf nad — Momgeten, von da theils 
die Dfa und Moftiva aufivarte nah Moffau, und aus der Moftwa im 
deu Kanal von Rzewa, der die Moſtwa mit ber Molga verbindet, theils 
von Rifbnej-Nowgorod noch weiter die Wolga hinauf nad) Twer,dann 
“in die Twerza, bev Wyſznej-Woloczok in den Kanal von Twer, aus 
dieſem in die Mita, dann durch den Ilmenſee in ben Wolchow, und 
Diefen hinunter in den Kanal von Ladoga oder. au in den Ladoga bins 
ein, endlih die Newa hinunter nach Petersburg. 3) Wafferfahrt aus 
den innern Gegenden den Don hinab ins Aſſowiſche Meer, auch auf 
dem Drjepr ind (hwarge Meer. 4) Schlittenfabrt des Winters aus 
Hrenturg und Tobolft in das innere Europ. Rußland. 5) Wafer- 
fahrt für die aus Toholff angelangten Sibiriihen Waaren von Wo: 
logda aus auf der Suhona und Divina ins weile Meer nah Archaugel, 
und von da mit Europ. Waaren wieder zuruͤck. 6) Groſſer Jahrmarkt 
zu Mafariew, einem Klofler an der Wolga, bey Nifhnej : Noiwgorod, 
nach Petri und Pauli, wo zwifchen Ruffiihen, Eibirifhen, Perſiſhen, 
Tuͤrkiſchen und Volniſchen Kaufleuten groſſes Verkehr zetriete kr %. 
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ueberyaupt foll Rußland jährlich im Europ. Handel wenigft 2 Mil. 
Hubeln ge innen, — England das meiſte bezahlt. oft 2° 


***) Gemeinen Fleiß im Aderbau, in der Viehzucht, nu d und 
Fiſcherey a auf ſchon vor Peter dem Großen. Huch einis 
ger fieng ſchon am rege zu werden, zumal da Iwan Wa⸗ 
hewicz Il. vor 200 - und Alerei vor 100 — Andländer, bes 
ſonders Teutſche, in ihr Reich beruften, Die älteften Mranufaken: 
ren find Federarh iten, befonders rothe und ſchwarze Auften, die nit: 
gende fo gut als in Rußland, vornehmlich zu aroelawl, Caſtrom 
und Pleſtow zubereitet werden, Kerner machten fie Matten von Kin: 
denbaft, alleriey Haus - und Adergerathihaften, eine Art von grobem 
Tuch, GSeilerarbeiten, auch allerley Leinwand, nur feine feine, doc 
mußten fie fchon, die Leinwand zu färben, geblümt zu drucken, und 


.— 


* 


ihr einen ſchoͤnen Glanz ji geben. Sie machten auch Verſuche in Hlei- 


nen Stüden von Seide, hatten Selfen: Salz: und Salpeterfiedereven, 
Glashütten, Ziegel: und Kalkbrenneteyen, Papier: und Pulvermuͤhlen. 
Eifendrat und überzinntes Eiſenblech hatten fie vor Peters Regierung 
noch nicht ; aber deito mehr andre Mietallarbeiten. So hatten fie in 
Moftan ſchon vor 100 Fahren ein Gießhaus, wo metallene Stüde, 
Feuermörfer und Glocken von ungewöhnlicher Größe gegoſſen wurden, 
sie beun die A. 1654 von einem Ruſſiſchen Meiiter gegofiene Glocke 
u Moftau, die größte in der Welt, »2 Klaftern im Umfang / 4 im 
urchnwefler, und über 5 in der Höhe hat. Aber das alles war.nur 


eichfam Morgendaͤmmerung gegen den hellen Tag, ter zu Curopens 
n Rufen feit Perer dem Briten auf- - 


gl 

und Aſiens Verwunderung de 
gieng, und ihnen vornehmlich unter der ieh gen Regierung den Weg 
ur vollendeten Kultur erleichtert: Auſſer den alten Munufefruren, 
e man fehr vermehrt und verbeifert hat, hat das mit fremden Kuͤuſt⸗ 
lern und Handwerkern beſetzte Rußland nunmehr viele Seiden : Sam- 
met- Wollen und feine Leinwandmanufafturen, Kattun: und andre 
Baumwollenwebereyen, eine Tapetenmannfaftur, allerlen Kunftfärbe- 
reyen und Zuderfiederenen. Man macht Pergament, Fayence, Eifens 
und — und Blech, allerley andre Arbeiten von Kupfer, Eis 
en tahl, vornehmlich aber jehr viel Gewehr und Geſchuͤtze. Auch 
er Schiffbau ift ungemein anfehnlih. Kurz, wenn der Fleiß, befon- 
ders der Kunſtfleiß der Nation in dem Grade fteigt, worinn er aufge 
muntert wird, fo wird Rußland die fremden Waaren und Aunftarbei- 
ten, Die ed je zuführen läßt, feidene Zeuge, Zitfe, Kattune, feine Tü- 
cher und Leinwand, Weine, Feigen, Roſinen, Mandeln, Baumdl, 
Neid, Heringe, Franzbranntweine, Gewürze und Galanteriewans 

zen, einige ganz, andre größtentheils entbehten fönnen. 


F. 19. Belebrfamkeit. Vor Peter dem Groffen herrfchz- 


te entfeßlihe Barbarey unter den Ruſſen. Noch A. 1674 
hatten fie im ganzen Reiche nur 2 Buchdrudereyen ,. eine zu 
Moſkau, die andre zu Kiew, meiftens nur für geiftliche und’ 
Geſetzbuͤcher. Seitdem aber diefer berühmte Regent, ein 


wahrer Vater feines Volkes, ihnen das Licht der. Wiſſen⸗ 


fheften aufftedte, und ihre Augen, e& zu. vertragen, ges 
wohnte, eilen fie mit groſſen Schritten zu ihrer en aa 


- 
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klaͤrung fort, und zeigen ſich bereits, als Liebhaber, Kenner 
und Verbeſſerer ſowohl nuͤtzlicher, als ſchoͤner —— 
Wiſſenſchaften. | ——— 
Petershurg, Klew und Moſtau haben Univerſitaͤten; 9 
.. Meval, Das —— bey ne und Charfew gute S 
und Anftalten für die findierende Jugend, Die Zaiſeri. Akademie der 
Zuünfte und Wiflenichaften zu Petersburg, die in einige Depa 
menter vertheils ift, Elärt nicht nur die Rufen, fondern auch das 
ge Europa auf, und macht das ungeheure Reich mit fich ſelbſt 
ter. Denn die Glieder derielben bereifen e8 big in feine entfer 
Enden, und erforfchen mit vo. mungswürdiger Aufmerkjamkeitumd _ 
EM mit Lebensgefahr die natürl. Reichthuͤmet aller Gegenden. Eine 
eye Sfonomifche Geſellſchaft raffinirt auf Mittel, ———— 
| Be dem Staate nünlih-zu machen. Bepde, die Alademie und Die _ 
fonom. Geſelſchaft, werden mit Landesmmütterliher Weisheit und 
Beepestt keit von der groffen Kaiferinn unterſtuͤtzt, die aud der, vom, 
ver Borgängerinn Eltfabeth geftifteten, Akademie der Maler Bild» 
bauer: und Baukunſt hinlänglihe Einkünfte und wichtige Worrechte 
ertheilt, und fie mit einer Erziehungsſchule verbunden hat. J 


. 20. Wichtige Staatsveraͤnderungen. Einen klei⸗ 
nen ſaͤdl. Theil von Rußland zwiſchen Dinjepr und Don 
bat ſchon Serodor befuht, und Scythen darinn angetrof⸗ 
fen, Strabo und Taeitus reden von Aorolanen, einent - 
Sarmatifchen Volke, das oft in Mdfien einfiel. Im noͤrdl. 

‚ Rußland von der Dftfee bis an den Ural und die Wolga hin 
wohnten größtentheils Sinniiche Völfer, Zur Zeit der Voͤl⸗ 
ferwanderung brachen in das ſuͤdl. Rußland viele Völker ein, 
die einander wechjelweife vertrieben und vertilgten. - Im sten 
Jahrh. zegen Siaven, von Wlachen und Bulgarn vers 
drängt, vom noͤrdl. Ufer der Donau an den Dnjepr und Wol⸗ 
how hinauf, bauten Riew und Nowgor od, und breii 
ihre Herrfchaft und Sprache immer weiter im Lande aus. 
Im gten Jahrh. werden die Riewer pon Chazarn, einem 
Tuͤrkiſchen Volke, und die YJowgoroder von Waraͤgern 
aus Skandinavien beunruhigt. Diefe machten fh zwar 
durch Vermifchung mit ihren Sinnifchen Nachbarn bald wies 
der frey. Als aber kurz darauf innerliche Unruhen in ihrem 
demofrafifhen Staate ausbrachen, befihloß das Volk, fi 
aus den Wardgern Zürften zu nehmen, und. befhidte die ' 
3 Brüder Rurif, Sineus und Truwor. RAR? 


Dieſe kamen A. 862, von vielen ihrer big Kia begleis 

tet; die ſich mit den Slaven vermifchten, und feit diefer Zeit 

beyde unter dem. Namen Risffen -vorfommen. Rurik, der 

feinen Sitz zu Ladoga nimmt, regiert nach feiner Ei 
44 z j r - 
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Bruͤder Tode allein, und wird fo der Stifter des nenen Ruf⸗ 
fifchen Reichs, dad fih Kiew die nachherige Reſidenz, und 
viele andre Länder unterwirft, mit den Byzantifchen Kaifern 
bald Krieg, bald Krieden bat, und unter Wladimir /. dem 
Groſſen feit A; 981 die Ehriftl. Religion fammt dem Ges 
brauch der Slavifchen Buchitaben und MWiffenfchaften ana 
aimmt. Weil aber eben dieſer Großfürft das Reich unter 
feine 12 Söhne sheilt: fo geräth Rußland im der Folge im 
groffe Zerrüttungen, wobey innerliche Kriege und Mordthaten 
unter Brüdern und andern nahen Werwandten immer mehr 
überhand nehmen, verfchiedene Lander gegen die Polen, Lie 
thaner und Kiefländifhen Schwertbrüder verloren geben, und 
das * Land (Nowgorod ausgenommen, dad ſich Re⸗ 
blikaniſcher Freyheiten anmaaßt, und zu groſſer Macht em⸗ 
orſchwingt) den Chanen von der goldnen 5orde oder von 
Raptſchak, des groffen Dſchinkis Chans Erben und Nacha 
folgern, von U. 1238 bis 1477 zinebar wird, Mährend 
diefer Zeit nimmt der Großfürft Wladimir II. den Genues 


fern: Raffa in der Krim, und verbannt die Juden aus’ 


Rußland; Beorg Dolgorufi bauet feit A. 1147 Moſkau, 
das feit U. 1328 die beftändige Nefidenz wird, 


Endlich wird Iwan I. der Broffe feinen Ruffen, was 
weriland Philipp feinen Macedoniern. Er befreyet feit A>1477 
dad Reich von der Tatarifchen DOberherrfchaft, erobert die 
reiche Handelöftadt und Republif YIowgorod, und breites 
Sg fiegreichen Waffen bis in, Lithauen, Sinnland, Ra⸗ 
an und Bibirien aus. Sein Sohn Wafilej nimmt den 
Molen 1514 Smolenff weg, und fihreibt ſich zuerſt Selbſt⸗ 
berrfcher von ganz Rußland. Iwan ZZ. unterwirft fich 
die beyden Tatarifchen Reihe Rafan und Aſtrachan, die 
Durch einheimifche Streitigkeiten aus Dem groffen, von Dinjepr 
bis zum Jaik herrfchenden, Tararifchen Staate von Rapt: 
ſchak entftanden waren, und legt fih A. 1554 den Titel Zar 


bey. Unter ihm wird die erfte frebende Miliz unter dem 


Namen Strielji, d. i. Schuͤtzen, eingeführt, und durch 
Jermak Timofejew, einen Kofafifchen Parteygaͤnger, der 
Grund zur Eroberung Sibiriens gelegt, die fein. Sohn Feo⸗ 
dor Z. U. 1587 durch DVerrätheren vollendet... 


Nach Feodors unbeerbtem Tode A. 1598, und nach 


Erldſchung des Rurikiſchen Mannsſtamms, der ſich ber 
700 Jahre erhielt, geraͤth Rußland durch die von Prien aus 
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Anterftügten Falfchen Demetriuffe in groſſe Zerruͤttungen. 
Endlid) treten die patriotifchen Ruffen zufammen, und wäh- 
len den jungen Michael Feodorowitſch aus dem Haufe 
Romano, der des legten Zars naͤchſter Verwandter vom 
muͤtterlicher Seite war, A. 1613 zu Moſkau einmüthig zu ih⸗ 

rem Oberhaupte. Er ftellt durch gewaltfame und andre Mit: 
tel die innerlihe Ruhe des Staats wieder her; muß aber 
den Polen Smolenſk, Severien und Tſchernichow über: 
laſſen, die fein Sohn Alepei nedft Riew und dem größten 
Theile der von Polen abgefallenen Ukraine wieder an ſich 
bringt. Noch größre Eroberungen macht Alexei's dritter 
Sohn, ‚Peter J. der Brofle, der auf feinen auswäriigen 
Reiſen die Kunft lernt, ein barbarifches Wolf in eine Eultiz 
virte Nation umzufihaffen, mit der erſten Flotte, die in 
Rußland gefehen ward, Türken und Schweden fdhlägt, 
jenen auf einige Zeit Aſſow, dieſen auf immer Liefland, 
Ingermanland. und einen Theil von Sinnland, jo wie 
den Derfern Dagheſtan, Schirwan, Bbilan nebit den 
Städten Baku und Derbent wegnimmt, das von ihm ers 
baute St. Petersburg zur Refivenz macht, ven Raiſerti— 
tel annimmt, und den Staat in allen feinen Theilen ver 


beſſert. 


Iyhm folgt A. 1725 feine zweyte Gemahlinn Rathari⸗ 
na I. welche die Perſiſchen Eroberungen vermehrt, und dem 
minderjährigen Peter IL. Peters I, Enkel von feinem ent= 
haupteten Sohne Alerei, zum Thronfolger ernennt, nach 
deffen frübzeitigen Tode A. 1730 Anna Iwanowna, Iwans, 
der Peters I. Bruder war, Tochter, auf Betrieb des geheimen 
Staatsraths zur Kaiſerinn erwählt wird. Sie läßt die Per: 
fifden Eroberungen fahren, verhälft dem Saͤchſiſchen Au⸗ 
guft zur Polnifchen Krone, und bringt U. 1739 Aſſow, wies 
wohl gefchleift, wieder an das Reich. Ihr Nachfolger 9. 
1740 war ihrer Schwefter unmindiger Enfel, der Braun— 
fhweig = MWolfenbüttelifhe Prinz Iwan III der aber im 
folgenden Fahre nebft feiner Mutter, der Regentinn Anne, 
geftürgt wird, indem fi) Eliſabeth, Peters 1. juͤngſte Toch— 
ter, auf den Thron fehwingt. Sie erweitert ihr Gebieth in 
Sinnland bis an den Kymmene, und verfchafft dem Herzog 
von Holitein- Gattorp, Adolph Sriedrih, die Ihronfolge 
in Schweden, ſo weit fie den Sohn ihrer Schweſter, den 
regierenden Herz. von Holftein= Gottorp, Karl Peter Uls 
sich, zur Annahme der Griechifchen Religion bewegt * 

ihn 
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ihn zu ihrem Nachfolger beftimmt. Er gelangt auch A. 1762 
unter dem Namen Peter /Z/. auf den Thron; macht ſich 
aber durch mandyerley Neuerungen fo verhaßt, daß er noch 
in diefem Sabre Krone, Freyheit und Leben verliert, und 
feine Gemahlinn Barcharina 77. von Anhalt: Zerbft geb. 
A. 1729, zur wg erwählt wird. Diefe kluge Regen 
tinn,. Die alle. Plane Peterd I. befolgt, verbeffert und. era 
meitert,. forget mit gutem Erfolge für den Flor des ei 
dels, der Miffenfchaften, des Erziehungs ‚und Juſtizweſens, 
der Bevdlferung und des Landbaues. Sie nimmt bey den 
Doinifchen Unruhen einen Theil von Lithauen. bis an die Dis 
na, Druez und den Dnjepr, worauf Rußland alte Anfprüche 
batte, in Beſitz, und zwingt nicht nur A. 1774 die Türken, 
die Unabhängfeit der Krim anzuerkennen, das Land zwiſchen 
dem Dog und Dniepr, Senifala, Kertſch, Kinburn und das 
Gebieth von Aſſow an Rußland zu überlaffen, und die beyder⸗ 
feitige freye Schiffart in allen Gemäflern zu bewilligen ; fon= 
dern verleibt auch A. 1783 die Krim und Kuban ohne 
Schwertftreich ihrem Reiche ein. 


$, 21. Eintbeilung des Landes. Das ganze 
Nuffifche Reich war einſt in das eigentliche Rußland, 
deſſen Theile Broßrußland, Aleinrußland uud Weiß⸗ 
tußland waren, und in die eroberten Länder eingetheilt. 
Deter der Sroffe aber führte die Eintheilung in Gouver⸗ 
nementer ein. Er machte ihrer Anfangs nur 8, und 
zulegt 10; jegt iſt ihre Anzahl durch die ſtaatskluge Zer⸗ 
—— der allzu groſſen in mehrere kleinere, durch neue 

roberungen, und durch die Wiedervereinigung abgeriſſe⸗ 
ner Theile mit dem Ganzen, wozu ſie vormals gehoͤrten, 
bis auf 29 — die alle von gleicher Wuͤrde, aber 
von ſehr unglächer Groͤſſe find. Auf dag kleinere Euros 
paͤiſche Rußland, von welchem allein bier die Rede iſt, 
Fommen 24, und auf das ungleich größre Aftatifhe nur 
s Gouvernementer. Beyde Eintheilungen, die alte und 
neue, lajfen ſich hier füglih und mit Nutzen mit einan⸗ 
der verbinden. | Ä 
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A. Das eigentliche Rußland. 
I. Großrußland, das im Oſten, vom Eismeer 
bik zum Aſſowiſchen Meer hin liegt, und ohugefähr $ des 
ganzen Europ. Rußlands einnimmt. Heutzutage befteht 
es aus 11 Gousernementern: In dem nördlichen Theile: 
find merkwuͤrdige Stätte; Archangel, beym Ausfluß ber 
Divina ind wife Meer, das groffen Handel treibt, und. 
Lrowgorod beym Ausfluß des Wolchow aus dem Sle 
menjee, das einen ra hat. Im mittlern Theile: 
iſt Moſkau oder Moſkwa am Fluß Moffwa, eine 
Hauptftade des ganzen Reichs, und die ehemalige Nefis. 
benz der Zaren mit einem Erzbift, umd einer Unib. Sie 
bat 500,000 Einwohner, und über 5 Meilenim Umfan⸗ 
ge; iſt aber größtemcheils fchlecht gebaut, wie denn auch: 
faſt alle-übrige Städte im eigentlichen Nußland meift nur 
ans hölzernen Häufern beftehen: Niſhnei⸗ Nowgorod 
beym Zuſammenfluß der DFa und. Wolga hat gleichfalls 
ein Erzbiſt. und treibt aroffen Dandel. Sm füdlichen 
Theile ſind Woroneſh beym Einfluß des gleichnamigen 
Fluffes in den Dou, und Aſſow (Aſow oder Azow) 
wicht weit vom Einfluß des Dong ins Aſſowiſche Meer. 
Gouvernementer: | - — | 
a) Im noͤrdlichen Theile: ; 


1) Archangel; das größte in Europa, im Norden, laͤngſt dem 
Eismeer vom Fluß Paes an um das weiffe Meer herum bis an das 
Jugriſche Gebirge hin. Im Weſten des Fluſſes Mezen wohnen Laps 
pen; im Djien Samojeden. Der nördl. Theil heißt die Archange⸗ 
liſche Guberne, wo, auffer Archangel, deffen Bezirk vor Alterd Biars 
mien hieß, -Rola beym Ausfinp des Kola ind Eismeer,-der Haupt: 
ort im Rufifhen Lappland mit einem Hafen, Wiesen am gleichna⸗ 
migen Fluſſe, 4 Udoriew der Alten, Paftofersfoi beym Ausfluß der 

—55 im alten Jugorien, und die von Weſt nach Oſt liegenden 

ſeln: Kondenos (auf den neueſten Karten, Kanin mit dem noͤrdl. 
Vorgebirge Banin : os), Baiguew oder Kolgow, Nowaja 
Semlja, ſehr groß, aber unbewohnt auf den neueften Karten, ale 
310, durch eine ſchmale Straſſe gerrennte Infeln, vorgejtellt), und 
viele Kleinere, theils im weiſſen, theils im Eismeer. Der füdl. Theil 
begreift die Provinzen Uftjug, Wologda und Balicz mit gleichuas 
migen Städten, wovon die beyden erſtern Erzbiiihöfe haben. 


2) Now⸗ 








# 
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2) Hewgersb im SW. von Archangel, feit, A. 1776 ubel Eleiner, 
als zuvor. Es begreift 2 Provinzen: Kowgorod im ©. und Olos 
necimM. längft der Oſtſelte des Sees Ladoga und um den See und 
gu Dnega herum. jene befteht aus folgenden Kreiſen, Die, wie 
ie meiften übrigen, von Städten thre Namen haben: Nowgorod, 
Stavaja Rufe, Waldai, Borowicz, Kowaja Ladöga, Tifinss - 
koi —— Szeleſopolſkaja und Bjelozero Erzb. Olonee be⸗ 
ift die Kreife und Kreisftädte Olonec, Pervowskoi, Wrgoreckoi, 
Kobsfoi Palanskoi und Rargopol. EX, n 
| »b) Im mittlern Theile: 
—E leſkow oder Pſkow, im Weſten, vom owſchen See d. f, 
vom ht Theile des Tſchudiſchen oder Peipu x Ü ads bis zur 
Duͤna. Es ift aus den 2, von Nowgorod abgeripnen Provinzen Plefs 
kow und Welikie Lufi nebft den Kreifen von Porchow und Odow era 
richtet worden, und bejteht nunmehr aus folgenden 10 Kreifen und 
Städten: Pleſkow die HStadt am Einfluß der Welifa in den Pfkos 
wiſchen See, mit einem Bift. Oftvow, Opoczka, Toworibew, 
Welikie Zuti B. Toropic, Cholm, Porchow, Luga und Bdow. 


e 


4) Tower, im 9. von Pleſkow, meift im PR. und NW. der Ober⸗ 
Wolga. u erwuchs theild aus dem Nowgorodifhen Diftrikte vor 
Woiznei: Woloczof, theils aus den Moſtauiſchen Diftriften von Kafs 
Yes Beſheckot, und beſteht jeßt aus 11 Kreifen; Twer, mo Twer 
ie Hauptſtadt an der Wolga mit einem Erzb. Kaßin, Baljazin, 
Beſhickoi oſhneſenſtoi, Wy znei⸗ Woloz oez ok, Oſtaſßz kow, Rhewo 
Wolodimerow, JZubcow, Stariza mud Torſhock. 
5) Yaroslaml, im O. von Twer und im N. von Moſkau, qus 
noͤrdl. zu beyden Seiten der Wolga liegenden Theilen es ers 
Da: In iR Es ‚begreift. 12 reife: Jaroslawl, wo Zaroslawl 
die Stadt an der Wilga, RoftowErzbift. Petrowſk, Borijogljebif, 
Yalıcz, Aybnoy, Mzſßkin, Mologa, Poßechon, Ajubim, Danilow 
und Romanow. I 
6 WMoſkwa oder Mofkau, zwiſchen Jaroslawl im und Ka: . 
za und Tula im ©. und zwiſchen der Wolga weſt- und der Oka oft 
t8,.5u bedden Seiten der Moſkwa und Kljazma. Es iſt noch nicht 
in Kreiſe vertheilt, und wird vielleicht vorher noch in mehr Gouver⸗ 
nementer zertheilt werden, Merkwuͤrdige Städte find, auſſer Mof 
Tau, Wolodimer oder Wladimir an der Kljazma B. Suzdal Biſt. 
Pereslawl Rezaus Erzb. Kolomna B. Perenlawl B. J 
7) Baluga, im SW. von Moſtkau, aus deſſen Ländern es ers’ 
richtet wurde, aufbeyden Seiten der Ober: DOfa. Seine Kreife find: 
Kaluga mit der gleihnamigen HStadt an der Dfa, Tarııza, Mas 
10: Jaroslawec, Worotynit, Moſalſk, Serpjeiſt, Meſczowſk, 
Kozelſt, Peremyfyl und Lichwin. \ 

8) Tule, im SD. von Moftau, wovon es dur die Ofa ie 
den iſt. Es erwuchs aus Mofkauifpen Diftriften, und aus en 
von Woroneſh und ——— und begreift folgende Kreiſe: Tula 
mit der HStadt gleiges Namens, Alekſin, Kaſzira, Wenew, es 
pifan, Jefremow, Bogorodiek, Nowoſil, Czern, Krapicona, 
Odojew und Bjelew. 


9) Kiſhe 


ni! \ 
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„Yoga n Niſhnei⸗Nowgorod, zwifhen Moſkau und Jaroslawl im W. 
und dem Kaſaniſchen im O. zu beyden Seiten der Wolga und Ofe, 
die ſich hier vereinigen. Es befteht aus der Wılbnej- Towgorodi; 
chen Guberne, wo, aufier der gleichnamigen HStadt, Bafilige- 
‘rod die letzte Stadt in Europa gegen Hften, und aus den Provinzen 
Arzamas und Alaryr. : 


) Im ſuͤdlichen Theile: | 


10) Woronefb, im D. von Aſien, im S. vom Don, Im W. 
von Bielgorod, im N. von Zula und Nifhnei = Nowgorod 4 ränzt. 
Es befteht aus der Woronefbiichen Buberne, woriun Die ——— 
& — liegt, und aus den Provinzen Jelec, Taͤnbow und 
Szack. EN 
ui 4 ' r = j f i le 
20) Aſſow oder Azow, zu beyden Seiten des Donec, im N. 
son Woroneih, im D. von Alien, im S. von der Kuban und Kri- 
‚miihen Tataren, im W. vom Dnjepr begränzt. Es erwuths aus der 

Woroneſh gehöri en Provinz Bachmut, aus wiedererlangten Be 
mgen am Atowiihen Meer und aus ganz neuen Errungenfchaften. 
est befteht c& aus 2 Provinzen: Bachmut im Notden, und Afiw 
im Süden, zu welder en das Land der Domifchen Rofafen, deren 
Ataman oder vornehmſte Obrigkeit gu Tſcherkaſk am Don refiditt, 
noch immer gehört; die neue Zinie aber, die feit A. 1770 an den 
en? und derBerda gegen die Krim errichtet wur: 
de, die Städte Rerrich und Jenifala auf der DOftfeite der Halbinfel 
"Krim, und die fefte Stadt Rinbuen mit den Umlanden zwiſchen dem 
Liman oder See, bender Dniepr bey feiner Mündung bildet, und dem 
ihwarzen Meer, feit U. 1783 zum Goute: Taurien geſchlagen find. 

12) Taurien, das ift, die 4. 1783 in Beſitz genommene Halbinfet 

Be die Noguntatarey, wovon weiter unten Meldung gefcher 
Rn wird. 


I. Rleinrußland ober die Ukraine, im Weſten 
des ſuͤdl. Theile von Großrußland, an dem Rieder, und 
Mittel» Drjepr.. Jetzt begreift es Gpuvernementer. Die 
merfwürdigften Städte find Kiew am Diyjepe' mit dis 
nem Erzb. und einer Univ, Pultawa eine Feſtung und 
Bjelgorod ein Erzb. 

Gouvernementer: 


13) Veurußland, meiſt zwiſchen dem Bog und dem Nieder⸗ 
Dnjepr, ein an ſich fruchtbares, aber. eit der Voͤlkerwanderung zur 
wuͤſten Einoͤde gewordenes, und feit U. an rate eine Kolonie von 
mehr als 50,000 Servier oder Raizen bevolkertes Xand, das man 
dehhalber Anfangs Heu: Servien nannte, Heutzutage befteht es 
aus 3 Provinzen: die von Jekatarinſkoj oder Batharmenſtadt ges 

en den Bog zu, die von Jeliiawedgrod oder Eliſabethenſtadt gegen 

en Dnijepr zu, und die von Pultawa im N. des Dnjepr, um den 

Fluß Worfila. Zur zwepten Provinz Er das Land der Sapo⸗ 

zoger Koſaken um den von N. nah ©, in den Dujepr flieffenden 
Buzumluf, wo Secza der Hauptort. \ 
*8 
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14) Rleinrußland, auf der Oſtſeite des Dujepr, mit einer weſtl. 
Ausbengung. Es wird von den Malorofliftinhen oder Zleinruffis 
fhen Koſaken bewohnt, über welche, anſtatt ihres vorigen Zet⸗ 

_ man's, der zu Baturin wohnte, feit U. 1765 ein General⸗Gouver⸗ 
or gefent iſt; und befteht aus 9 Diftriften, von dereu Hauptſtaͤdten 
ie9? 
SD. im Kiew liegen, auffer Kiew ſelbſt, wovon aber nur’die Un: 
terſtadt oder Podol bieher gehört, Priluki, Gadicz, Pereſaslaw, 
LCubuy und Mirgorod; im Worten, Veſhni, Cihheraugow nt vor⸗ 


mals ein Herzogihum, wovon Polen und Rußland den Titel führen, 
und Starodub. 


35) Riew, in dem Bezirf von Kleinrupland zerſtreut. Es ftehen 
nämlich unter diefem Gouvernemeut allein Kleintußland, auffer den 
Kofaken, wohnende Ruſſen, die zu Kiew, Geibin, Perejaslaw und 
Starodub einen Woid oder Richter haben. Ihr Gouverneur wohnt 
in der Peczerftiichen Seftung, einem Theile der Stadt Kiew, die, 
auſſer der Unterſtadt, ganz hieher gehört. Bi 


16) Die Stobodifhe Ufraine oder Charkow, im Oſten der 
beyden vorigen, füdwärts. Es ift aus den 5 Slobodiſchen Koſa⸗ 
Ten Megimentern, die erh: zu Bjelgorod gehörten, errichtet, 
umd in folgende 5, von Städten benannte, Diſtrikte eingetheilt : 
Charkow, Sumy, Achtyrfa, Izjum, und Aftrogoibit. 


2) Bjelgorod, gleichfalls im Often von Kleinrußland, aber 
nordwärts. Jetzt begreift ed nur mehr Die Gubexue von Bjelgo⸗ 
rod im SH. und 2 Provinzen, die von Sjewit im SW. und, die 
von Brel im N. 4— 


III. Weißrußland, im Weſten des mittlern Theile 
von Sroßrußland, am Dber , Drrjepr und der Dber » Düs 
“na. Vor 1772 beftand es blos aus tem Herzogthum 
Smolenſk; als aber Rußland in diefem Jahre faſt als 
le Difteifte wieder in Beſitz nahm, die es vor Alters 
unter dem Namen Weißrußland befeffen, in der Folge 
aber. Wie Polen und Lithauer davon abgeriffen hatten : 
wurde diefe Provinz anfehnlich vergudffert, fo daß fie 
‚nunmehr aus 3 Souvernementern befteht. Die merks 
würdigften Städte Ä Smolenft mit einem Biftum. 
Mohilow oder Mogilew mit einem Lateinifhen Bi⸗ 
ftum, beyde am Dnjepr, Polock an der Düna. 


Gouvernementer: eh 
18) Mogilem, im &. der Düna, im O. bes Polniſchen Gränge 
flu ſes Druec, zu beyden Seiten * Bricht. Es erwuchs sans Mi aus 


— — 
\ 


\ 


egimenter der Kleinruffifhen Koſaken ihre Namen baden. Im - 
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dem vormals BEE Tolen gehörigen, Weißruſſiſchen Woiwod⸗ 
ſchaften Witebſk und Mſciſlaw nebſt einem Diftrifte der Weim. 
Miinfe, und it jetzt in 4 nach Städten benannte Provinzen getheilt + 
Rogacıew oder Robaczow, Wiogilew oder Mobilow, Aiftiflam 
oder Mſciſlaw und Oriza. | 
19) Smolenff, im 9. des vorigen, auf der Sud = und Nondfeite 
des Dinjepr von det Quellean. Jeßzt ift es in 12 Kreife mit gleich- 
namigen Städten getheilt: Smolenft, Doroasbuih, Wjaima, 
Rofiawl, DBielaja, Poreczje, Telnja, Syczewſkie, Baitlie, 
Kraſnaja, Rupoffowo und Szacka. 
20) Polo, im N.der Düna, von der Quelle an big zum Ein⸗ 
fluß des Eweit. Es erwuchs aus den nördl. Theilen der vormals Pol- 
nifhen Woiwodſchaften Witebſk und Poloc und der Liefländifchen 
Woimodichafe oder Poluiſch Liefland; und iſt jest in 3 Provinzen 
etheilt: die Wicebjfifche, wo Witebit, die Polosfifche, wo Polock 
zb. und die Dünifche, wo Duͤnaburg und Roficten. 


B. Eroberte, vormals zu Schweden gehörige 
2.önder, die um den Niaifchen und Kinnifhen Bus 
fen der Oſtſee herum liegen, und zujammen 4 Gou⸗ 
Dernementer ausmathen. 


I. Das Herzogthum Kiefland, am Nigifhen und 
Sinnifchen Bufen, wo Riga die Hauptftadt an der Din 
na, Reval mit einem Hafen, und Narwa, gute te 
flungen. en Ä 


Gouvernementer: 2 

21) Riga, oder. das eigentliche Herz. Kiefland mit Einfchluß 
des —. gettlandes, im N, der Düna und im Oſten des nA 
Buſens. Esift ingvon Städten benannte Kreife getheilt : der Xi: 
gifche, wo, auſſer Riga, Dinamünde; der Wendenſche, wo Wenden 
an der Aa, der Doͤrptiſche, wo Dörpe oder Dorpar an der Em; 
der Dernanifche, wo Pernan am gleihnamifchen Fluffe. Auch die 
Inſeln Oeſel, Moon und Runde gehören: zu diefem Gouvern. 

22) Reval oder das Herz. Eſtland, am Finnifhen Bufen. 
er 4 Dritten.” Wieck, in die. Land : Strand: und Sales 
wieck eingetheilt; Sarrjem, in Bft : und Weſtharrjen getheilt; ers 
wen und Wierland, Auch die Inſel Dagen oder Dagöd nebſt eis 
nigen Fleinern gehören hieher. ‘Die Stadt Narwa hingegen iſt uns 
mittelbar dem dirigirenden Senat zu St. Petersburg unterworfen. 


I. Ingermanland, im Sidoft:n tes Finniſchen 

Bufens bis an den See Laboga hin. Hier iſt St. Pes 

„tersburg die neue Hauptftadt des Neiches und die jetzi⸗ 

ge Kaiſerl. Reſidenz. Sie liegt bey der ae 
NR 6» 


3 
“ 


r 


Eintheilung ded Landes. 419 











Newa, iſt fehr groß, zahlt über "170,000 Einwohner, 
hat eine berühmte Untverfität und Akademie der Willens - 
schaften, und treibt ſtarken Handel. om 


23) Gouvern. Se. Perersbura, in 4 Diftrikte getheilt: der Des 
sersbirrgifche am Finnifhen Bufen, wo, auſſer Petersburg, die 
Kaiſerl. Luftfhlöffer Petershof, Sarskoefelo und Oranienbaum, 
Kronſtadt auf der Inſel Rerufari mit einem feſten Hafen, und 
Kton ſchlot eine Feſt. nicht weit von Kronftadt ; der Szliſſelburgiſche 
am 3 wo Szliffelburg, vormals Voͤtebora auf einer Juſel 
der aus dem Ladoga firömenden Newa; der Kopocieſche im ©. des 
Finniſchen Buſens; der Jamburgifche im W. des vorigen. 


Ul. Ruffifches Finnland, im No:doften des Fin⸗ 
viſchen Buſens und um die Nordieite des Ladoga herum, 


wo Wiborg mit einem feften Hafen. 


| 24) Gonvern. Wiborg, in 2 Provinzen getheilt: die Wiborgis 

fche, im Often, begreift ein Stüd von Rarelen und den Difteift von 
Kexhoim, wo Kerbolm oder Rarelugorod beym Einfluß des Woven 
in den Ladoga; die Kymenegardifche, im Weiten, begreift ein Städ 
von Kavelen und Sawolar, wo Sriedrihshbamm H. Willmanſtrand 
und Nyſlot Feftungen, beyde am See Saima. 


” Don Rußlands Befisungen im Afien, bie aus 5 ungemein 
groſſen Gouvernementern beftcehen, f. unten bey Nordafien. Vor 
1773 beſaß dad Ruſſiſch-Kaiſerl. Haus Zolſtein-Gottorp auch ein 
Stud vom Teutſchen Herzogthum Zoljtein; in dieſem Jahre aber 
dt es von dem jetzigen Gropfürften und — Paul petro⸗ 
wieich, an die Krone Daͤnemark gegen die beyden Srafſchaften 
Oldenburg und Deimenborft abgetreten worden, welche — arauf 
bie bisher unverſorgte jüngere Zolſtein⸗Gottorpiſche Linie, und 

ar der. Fuͤrſtbiſchof von Lübe für fih und feine. männlichen 
——ã vom Großfuͤrſten uͤberkommen hat. | 


b, 
Suͤdkarpathiſche Länder 
oder 
Ungarn. Fr 


F. 1. Name. Ungarn ober Ungern (Kanzley⸗ 
maͤſſig Hungarn oder Hungaria) hat ſeinen Namen von 
den Ungarn oder Madſcharen, die urſpruͤnglich in 
Aſien, vermutblich im Norden des Kafpifchen. Meer, zu 
Haufe find; und ſich gegen — ren 
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in dieſem Lande niederlieſſen. Vor Alters hat es den 
groͤßten Theil von Pannonien begriffen. 
Brauchbare Karten von Ungarn ſind bie Haſiſche von U. 1744 


die Herifhe auf 4 Blätern, Böhme Donauftrom von U. 1776 
alle im Merian De alten erben. a * 


F. 2. Groͤſſe. Alle Staaten, die ehemals zu Ungarn 
gehoͤrten, und damit verbunden waren, betragen 11,500 
D Meilen, wovon aber auf jenen Theil, der das jeige Un⸗ 
garn audmacht, und dem Haufe Defterreich gehört, nad) Tem⸗ 
pelmann nur 4720: nad) Buͤſching 4760 : nad) der Mittelzahl 
4740 I) Meilen fommen. Hierunter find die Polnifchen Ers 
rungenſchaften, d. i. die beyden Königreiche Galizien und Lo- 
domerien —ı51g IM. nicht begriffen. Setzt man zu bie: 
fen Befigungen des Defterreichifchen Haufes noch die ZTeut- 
ſchen und Niederländifchen — 3358 - und die Stalifchen —236 

COM. hinzu: fo finder ſich's, daß die ganze Defterreichiiche 
Monarchie über 9800 I) Meilen begreift. | 


‚$. 3. Graͤnzen. Ungarn mit Einfhluß der damit 
verbundnen Länder, und —* der, nicht damit verbund⸗ 
nen Kdnigreiche Galizien und Lodomerien, graͤnzet gegen 
Weften an Zeutfhland, und zwar an lauter Defterreis, 
chiſches Teütſchland; gegen Norden an Polen, über das 
Karpathifche Gebirge bis an die Weichſel hinauf; gegen 
Oſten an die Moldau und Walahey; gegen Süden an 
die Europäifhe Tuͤrkey, das Venezianiſche Dalmatien 
und das Adrigtifche Meer. 


* Nach mathemat. Begränzung liegt Ungarn zwifchen 
Er 4 ‚Grad, DOftlänge, und zwifchen 443 und 51° 
ordbreite. 


** Bon Ungarns Graͤnze ggegen Teutſchland ß S. 198, 96 
Polen &.376. Gegen die Moſdau und Walschey läuft Die Graͤnß 
linie, längft der füdl. Fortfeßung der Karpathen, in einem Bogen bie 
indie Gegend herum, wo die Gerna von Norden her.in bie Donam 
fließt. _ Gegen die Türfey und das Venez, Dalmatien mahen DE 
Flüfe Donau, Sau, Unna und Zermagna die Graͤnzſcheide. 


S. 4. Klima. Die gebirgigen Gegenden im Nors 
den und Suͤdweſten haben frijche, gefunde Luft; aber in 
| . den 
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den ebenen und niedrigen Gegenden, beſonders gegen die 
Donau zu, und wo es Sümpfe giebt, iſt die Aut naßs 
warm, folglich fruchtbarmahend, und nicht fo gefund, 
vornehmlich für Sremde, wenn fie fih zu Nachts, da die 
Luft vom den Gebirgen her: Kälte annimmt, nicht genug 
verwahren. | 


S. 5. Befchaffenheit des Bodens. Ungarn ift 
grdßtentheils eben. Hohe Berge und Gebirge giebt es 
nur in Dalmatien, im nördlichften Theile von Ungarn, 
. In Galizien und Lodomerien, und an den Gränzen » zum 

Theil auch im Innern von Siebenbürgen. Im füblihen 
Theile von Ungarn giebt es viele und groffe Suͤmpfe und 
Moräfte. Ueberhaupt genommen, ift die Fruchtbarkeit 
bes Neihes fo groß, daß es beynahe an allem, was 
Nethdurft und Bequemlichkeit fodern, Ueberfluß hat. 


$. 6. Produkte. Ungarns größter Reichehum_ find 
Getreide, Baum = und Gartenfrüchte, Hornvieh, Pferde, Wen 
und Mineralien. Man führt ungemein viel Getreide aus, 
und Fönnte noch viel mehr ausführen, wenn die benachbars 
ten Zänder mehr bedürften. So werden auch jährlich über 
100,000 Ochſen und eine groffe Menge Pferde, die fehr ſchoͤn 
und wegen ihrer Dauertafigte und Gefchwindigfeit beliebt 
find, aus dem Lande geführt. Man zählt über 400 Sorten 
Ungatifche Weine, unter welchen der Tokajer oben an fteht. 
An Mineralien, befonderd an Stein: und Quellfalz, Queckſil⸗ 
ber und edlen Metallen ift Ungarn "vorzüglich reih, Kein 
Land in Europa, auch nicht das Aftatifhe Rußland, ers 
zeugt fo viel Gold, ald Ungarn und Siebenbürgen, und man 
ann ficher annehmen, daß zu den 13273,653 Gulden, bie 
Defterreich A. 1770 in Gold -und Silbermänzen prägen ließ, 
wenigft die Hälfte aus den Ungarifchen Bergwerken abgeges 
ben wurde. Es giebt auch viele Fluͤſſe, woraus Gold ge: 
waſchen wird. Andre Mineralien, ald Eifen, Kupfer, Zins 
nober, Bley, Salpefer, Schwefel, Vitriol, wie auch Mar⸗ 
mor und Alabafter, warme Bäder, Sauerbrunnen und ans 
dre mineralifche Quellen find gleichfalls in groffer Menge 
und Anzahl vorhanden. Die übrigen merkwuͤrdigen Produk⸗ 
ke find Taback, Safran, Honig, Wachs, Welle, — 
ld: 
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Mildprett und Fifche, befonders Haufen, die vornehmlich 
beym Einfluß der Drau in die Donau häufig gefangen werden; 


Die vorzüglichften Produkte des Ungriſchen Illyriens 
find Getreide, Wein, Del und Obſt. Es fehlt aber auch 
nicht an Rindvieh, Schweinen, Gold, Silber und ande 
Mineralien, Nun wird auch Seide gezeugt. | 


Siebenbuͤrgens vornehmfte Schäße find Getreide, 
Mein, Gold, Silber, Eifen, Quedfilber, Steinfalz, Pfer: 
be, Büffelohfen, Schafe, allerley Wildprett, als Gemfen, 
Luͤchſe, Marder, Hermeline ıc. Bäder und Gefundbrunnen. 


Lodomerien und Balizien beſitzen einen unerfchöpflis 
hen Neichthum an Salz, fpwohl aus den Salzwerken bey 
Wielicza und Bochnia, die fehr tief unter Tage find, und 
über 3000 Menfchen befchäftigen; ald aus den Galzquellen 
bey Lemberg und Halicz. Die vom Karpathifhen Gebirge 
etwas entfernten Gegenden haben Getreide, Vieh, Pferde, 
Honig und Wildprett: fo wie dad erwähnte Gebirge fehr 
viele Gemien hat. J 


: 87. Gebirge. Ungarn hat zween Bergruͤcken. Der 
eine, der ein Stuͤck des Türfifch = Feländifhen Bergmeri- 
dans (S. 87) ausmacht, zieht durd) einen Fleinen füdz 
weftlichen Theil, nämlid) dur Dalmatien, zu den YIori- 
ſchen und -Lepontifchen Alpen hinauf, und begreift fehr 
‚hohe Gebirge. Won ihm aus geht die Abdachung auf der 
einen Seite gegen dad Adriatifche Meer; auf der andern ges 
gen die Donau, und zwar theild von den Dalmatifchen 

irgen felbit her, der Kulp nach, theild von den Norifhen 
nd Lepontifchen Alpen her, der Sau und der Drau nad 
Der andre Bergrücen, der zum Spanifch - Sibirifchen Berg- 
parallel (S. 88.) gehört, begreift das groffe, mit ewigent 
Schnee bevedte, Rarpatbifhe Bebirge, dad zwifchen Lo— 
domerien und Galizien auf der einen=und Ungarn mit Sie— 
benbürgen auf der andern Seite im Bogen hingeftredt ift, 
amd fich zuletzt im der Türfey mit den Xeften bed Haemus 
oder Emineh Dag, aud) Balkan genannt, vereinigt. Sei: 
ne hoͤchſten Spitzen find in den Gefpannfchaften Liptau und 
Zips. Won ihm aus aeht die Abdachung einer Seite ges 
gen die Donau, der Wag, Theis und Aluta nach; auf der 
anbern Seite zus Weichfel und zum Dnjefir bin, 
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$. 8.. Gewöffer: 


A. Meer: Das Adriatiſche, an den Küften 
vom Ungrifchen Dalmatien. 


B. Seen: 1) Der Balaton oder Platenſee, den 
man jeit A. 1777 ablaffen oder austrocknen will, 
. Weiten » und 2) der YJeufledlerfee, im Süden der 

onau. 


C. Fluͤſſe. Ungarns Hauptfluß iſt die Donau 
(Danubius oder Iſter). Sie koͤmmt aus Teutſch⸗ 
land, durchflrömt Ungarn von Nordweſt nach Südoſt, 
und tritt in die Europatiche Türfey. Bon den Flüfs 
fen, die fie, aufnimmt, find die merfwürdigften bie 

Theis oder Tibifcus von Norden ber, die Drau 
oder Drauus und die Sau ober Sauus, beyde von 
Welten, und aus Provinzen des Oeſterreichiſchen 
Kreiſes her. | | 
* Andre Nebenfläffe der. Donau find: auf der Nordfeite, vom 

Weſt nah Dft, die Unter: Niorawa, ald Gränzfluß gegen Teutfch- 
land, die Wag oder Vagus, auch Cufus, die Gran oder Granua, 
die Temes oder Temeflus und die Aluta oder Olt (Aluta); aufder 
Suͤdſeite, gleihfalld von Welt nah Oft, die Leitha, die Arabo 
oder Raab (Arabo), und der Sarwig mit dem See Balaton. 
die Theis ergieffen fi, im Norden die Ungh und Zernath 
er Kundert, im Dften der Szamos oder Samofius , Körds oder 
Chryfius, aud Criflia und Maros oder Marifus, die alle 3 aus 
Siebenbürgen kommen. Won der Drau wird die aus Teutſchland 
fommende Muer oder Murus, von der Sau bie Bulp oder Colapis 
mit der Korona und weiter hinab die Unna aufgenommen. Durch 
das Defterr. Polen, d. i. Lobomerien und Galizien ftrömen, auffer 
dem Sränzfluffe Weichfel, deffen Nebenfüfe die Dunajec und Sau 
find, der Ober: Bug, der Ober: Dnjefte mit der Stry und dem 
Sränzfluß Povdorze, und der Ober: Pruch. Unter Dalmatiens 
Küftenflüffen ift der Gränzfluß Zermagna merkwürdig. 


$. 9. Anzahl der Einwohner. Ganz Ungarn 
mit Einfchluß des Defkerreichifchen Polens hat über 11 Mill. 
Einwohner, Es Fönnte noch viel mehr ernähren, wenn 
es allenthalben genug bevölkert, und zur Erbauung des 

vortrefflichen Bodens Hände genug vorhanden wären. 
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* Bon diefer Summe, fommen, gemäß Liften von A. 1772, für 
das cigentlihe Ungarn 4/370,490, für Slavonien 2/219,300,' für 
Siebenbürgen 422,283, für Temeswar 386,104, für Galizien 
1’698,149, für Xodomerien 17216,501, für Bator 487,651, für 98- 
wieczyn oder Auſchwitz 494,645 Menihen. Dieſem Zufoige ift die 
Summe der Einwohner von ganz Ungarn, die Einwohner der Bu: 
fewina altein nicht mitgerechnet, — 7’398,177, und vom Defterr. 
Polen — 3/888,946. Da nun auch die Teutſchen Oeſterr. Erblan⸗ 
de nach ©. 206 uber I2 Mill. und bie Italiſchen nad ©. 150 über 
2 Mil. Menihen zählen: jo kommen für die gefammten Defterr. 
Erblande gegen 26 Mil. Einwohner, und dieſer Staat, Frankreich 
und Rußland find ſich einauder an der Vollsmenge beynahe gleich. 








| $. 10. Sprache. Man redet in Ungarn 4 Daupts 
ſprachen, ſo wie es von 4 Hauptvölfern bewohnt wird ; 
1) die Ungrifdye oder Madſchariſche, die mit der 
Finniſchen nahe verwandt ift; 2) die Schlavifcye, oter 
wie jie bier heißt, die Slowakiſche; 3) tie Teutfche 
nach mehrern, nur wenig verſchiedenen Dialeften; 4) die 
Walachiſche, eine Zochter der ausgeftorbnen Altlateinis 
ſchen Sprache. Auch die Lateiniſche Sprache, worinn alle 
gerichtliche Sachen abgethan werden, wird nicht nur von 
Gelehrten und Vornehmen, fondern auch meift vom ges 
meinen Marne geredet. Ä 


*) Die erfte von diefen 4 Hauptſprachen wird, im eigentlichen 
Ungarn und in einem Theile von Siebenbürgen, von den eigentli— 
hen Ungarn oder Madiharen, von Jazygern, Sumanern um 2 
lern geredet. Die Slaviſche, als die Sprache des erften, urfpräng- 

ichen, aber durch Auswanderung geſchwaͤchten, und durch fpätere 
neömmlinge meiſtens in gebirgige Gegenden verdrängten Urpok 
kes, der Siaven oder Stowaten, wird faft im — eigentlichen 
Ungarn, im Ungriſchen Illyrien, d. i. in Dalmatien, Slavonien 
and Kroatien, wie auch im Oeſterr. Polen nach verſchiedenen Dia⸗— 
fetten geiprohen, die aber nur wenig von einander abweichen. 
Dergleihen find der Böhmifhe, Kroatiihe, Serwifhe oder Raizi⸗ 
fhe, Rufifhe, Wendifhe, Dalmatifhe, Slavonifhe und Polniſche. 
Tentſche find hin und wieder in Ungarn, Kroatien, Elavonien und 
im Siebenbürgifchen Lande der Sachſen, die eine Art von-Altteut- 
{der Sprache reden, die ſich der Platteutfhen nähert. Walachiſch 
wird ebenfalls in manden Diftriften von Ungarn und Kroatien, 
wie auch in Siebenbürgen gefprohen, wo man die Walachen Buls 
garn zu nennen pflegt. Andre, meiſtens befondre Sprachen teben: 
e, Einivohner er in Ungarn Griechen, Juden, Türlen und 
enner; in Dalmatien Uscochen, Morlachen, Denezianer, Tür: 
In und Albaueſer; in Siebenbürgen Juden, Griechen, Aımenier 
und Zigeuner, 
S. 12. 


* 
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$. 11. Sitten. So vielerley Voͤlker, als Ungarn 
begreift, Fonnen, nach dem Laufe der Welt, nicht einer⸗ 
ley Sitten, nicht einerley Charafter haben. Ueberhaupt 
genommen, find fie ſtarke, wohlgewachſne, gutthätige, 
raſche und Friegerifche Leute, bejonders die Kroaten, Die 
gleichſam geborne Soldaten find. Ze 
ſchen —— ee re A je te Dis ; 
übertrifft ihn aber noch an Prachtaufwand. Er fühlt feine Würde, 
- und laßt fie manchmal auch andre fühlen. Unter den one und 


mancherley Vorrechten, die er befiket, ift das anfehnlichite, daß er 
von feinen Gütern dem Könige nicht8 entrichtet. Die Bauern 


find zwar nicht Jeibeigen, haben aber doch indgemein nichts eigens ' 


thuͤmliches; fondern And bloſſe Pächter, die der Edelmann nad 
Willkuͤt wegfhaffen kann. Sie leben daher meiftens in eben fo 
elenden Umftänden, als die Molnifhen und Nufifhen Bauern. 
Wo Del zum Bauen mangelt, wohnen fe, befonders die Raizen, 
in Höhlen oder Kellern, wovon hoͤchſtens aur der Nauchfang oder 
dad Dach über die Erde hervorrager. en 
S. ı2. Religion. Die berrfchende ift die Katho⸗ 
liſche, wozu fi aber Faum der dritte Theil der Einwoh⸗ 
ner befennet. Die groͤßte Anzahl machen Proteftanten, 
det. Kvangelifche und Reformirte, aus. Zur Gries 
chiſchen Kirche bekennen fih die Naizen, Rufen, Was 
lachen, Armenier und Griechen. Einige von ihnen find 
mit der Katholifhen Kirche vereinigt; andre hingegen 
verharren noch in. der Trennung, Din und wieder 
werden auch "Juden geduldet. 


* Die Katholifche Religion in Ungarn fteht unter der Auffiht 
von 2 Erzbiichöten: zu Gran, der Primas des Reiches iſt, und zu 


Colocʒa. he des erftern find die Biichöfe von Erlau, vii⸗ 


era, Raab, Waz oder Waizen, Sünffirchen, Weiprim, reniohl, Ro: 
fenan, Scepes : Varallya, Stein am Anger und Stublmweiffenburg. 
nter dem letztern ftehen die Biichdfe von Bars (mit dem Erzb. 
olocza vereinigt) Sroßwardein, Cionad, Sagrab Sirmien und 
Siebenbürgen. Der König ernennt allg diefe Hohen, wie auch alle 
geringere Prälaten, und genießt die fehr —— Einkuͤnfte der 
erledigten Biſtuͤmer fo lange, bis es ihm beliebt, fie wieder zu befe- 
en. Die Beitättigung der Erz: und Bifchöfe kommt dem Pabfte zu. 
Im Defterr. Polen ftehen die Katholifen unter dem Erzb. von Lem: 
bera, und ben Bifchdfen von Przemyil und Tarnow. Äuch im Un: 
geilen Syrien giebt es, aufler den 2 ſchon erwähnten Bifchöfen von 
agrab und Sirmien, noch einige andre Erz : und Biſchoͤfe, Deren An- 
fehen und Gewalt aber aͤuſſerſt geringe iſt, als zu Sengh, Modruſch 2c. 


*“ Der j 
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** Der Proteftanten Neligionsübung ijt in Ungarn durch Staats⸗ 
geſeße privilegirt, und in Siebenbürgen, fo wie die Socinianifche, 
durch Reichsgeſetze beftättigt. Sie haben ihre Superintendenten umd 
Senioren, die Lutheraner ih Siebenbürgen aud einen Bifchof zu Be: 
rerhalom oder Sirthelm. In Illyrien hingegen ift das Recht, Guͤ⸗ 
ter zu befißen, den Katholiten allein vorbehalten. 


** Griechifche, mit der Lateinifhen Kirche unirte Bifchöfe find, 
in Ungarn zu Ofen, Munkats und Großwardein; im Deft. Polen 
zu Przemyil und Lemberg, wo aud ein mit der Roͤmiſchen Kirche 
unirter Armenifcher Erzbiſchof iſt; zu Sonaraich in Siebenbürgen, 
und einige in Illyrien, ale zu Kreuz ꝛc. Die Schiemarifchen Grie- 
chen haben Brichöfe, in Ungarn zu Ofen, Arad und Großwardein, 
die alle unter dem metropoliten oder Patriarchen zu Carlowiez in 
Slavonien ftehen, der noch einige andre Biſchoͤfe in Illyrien uns 
ter fi bat. 


$. 13. Regierungsart. Ungarn ift eine Monar⸗ 
hie, die dem Zeutfchen Haufe Oeſterreich, nunmehr 
©ertevreich » Lothringen, ſowohl in weiblicher, als 
männlicher Linie erblich zugehoͤrt. Wirklich ift es mit 
allen übrigen Erblanden, nah Erlöfhung des Defterr. 
Mannsftammes A. 1740 ber Zochter und einzigen Ers 
kinn Kaifer Karl VI: Maria Therefis, und nach 
deren Tode A. 1780 ihrem älteften Sohne, dem Kaifer 
Joſeph II. zugefallen. Die Königliche Gewalt ift zwar 
noch immer durch Ariftoßrstie, oder durch das Anfes 
hen der Reichsſtaͤnde gemäffiet; aber jest nicht mehr fo 
eingefchränkt, ale in vorigen Zeiten. Die Reichsſtaͤnde 
beſtehen aus Prälsten, Magnaten oder Reichsbaros 
nen, Edelleuten und Königlichen Kreybürgern, Der 
Zitel, Rex Apoftolicus, der Apoftolifche Koͤnig, 
den fhon Kaiſer Stephan I. verdient und geführt, iſt 
vor Furzem vom Pabſt Klemens XIII. auf ewig erneuert 
worden. 


* Der vollftändige Titel des jehigen Königs von Ungarn iſt: Von 
Gottes Gnaden Joſeph II. erwählter Nömifcher Kaifer, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, König in Germanien, zu Jerufalem, in Un: 
garn, Böheim, Dalmatien, Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodome: 
tienzc Erzherzog zu Defterreich, — zu Burgund und Lothrin: 
nr Großherzog zu Toſcana, Großfürft zu Siebenbürgen, eräng au 
ayland und Baar, Graf zu Habsburg, Flandern und Tyrol zc. Des 
Königs Krönung wird vom Erzbifhofe zu Gran, als Primas des 
Reiches, mit groffen Feyerlichfeiten zu Preßburg verrichtet, m and 
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: bie Reichskleinodien, nämlich die ſchon im ııten Jahrh. verfertigte 
i po Krone, das Scepter, das Schivert Königs Stephan ſammt 


eſſen Mantel, Handſchuhen undSchuhen, wie auch das filberne Krenz, 


. welches das Apoftelamt bezeichnet, bis auf deren Abführung nad Wien 


auf dem Schloſſe verwahrt wurden. Der Zoſſtaat des, auffer dem 
Reiche zu Wien refidicenden, Könige oder Kaifers iſt ungemein zahl: 
reich und glänzend; dabey aber dod nad den Regeln einer weifen 
Oekonomie eingerichtet. Auch das Gofceremoniel ift der Kaiferl. 


und Königl. Würde durchgehends angemeffen, 


** Der Unarifche Reichstag , Diaeta genannt, wird, wenn es 
das DBeite des Reichs erfodert, alle 3 Fahre zu Prefburg gehalten; 
iſt aber nun ſchon fehr lange (feit 1764) unterblieben. Die Ungrifchen 


Praͤlaten und Magnaten erfheinen datauf perſoͤnlich; Edelleute und 


tepbürger durch Deputirte. Auch die Illyriſchen Stände [dien ihre : 
eputirten zum Ungriſchen Reichsſstage; Die Siebenbürgifchen 33938 
halten ihre Tandtage zu Hermanſtadt. Dergleichen Landtage wer . 
and zuXemberg von den Ständen der Köntgreiche Galizien und Lodo- 
metien gehalten, die aber mit den Ungriſchen Ständen in Feiner Ber- 
bindung find, fo lange dieſe Reiche nicht der Krone Ungarn, wozu fie 
vormals gehörten, einverleibt werben. Ungrifhe Zreichsftände von 
ver Prälsten : Klaffe find die beyden Erzbifchöfe von Gran und 
Colocza, 10 Bifhöfe, 16 Aebte, morunter der von Et. Mat: 
finsberg der erfte ift, 9 Pröbfte. Auch die Pramonftratenfer und 
Pauliner (vormals aud die Fejuiten) haben Sitz⸗ und Stimmrecht 
auf dem Neichdtage. Magnaten oder Reichsbaronen giebt es 
weperley: 1) Sroͤßre, voxzuͤglich Meihsbaronen genannt. Sie 
Im meiftens Erzbeamte, aber ohne Erblichkeit ihrer Würde, näms 
id der Königl. Statthalter, Palatinus Regni oder Locumtenens 
Regius (jeßt iſt feiner vorhanden), der Reichs- und Hoftichter, 
Iudex Curiae regiae; det Ban (Prorex) von Dalmatien, Kroatien 
und Slavonien, der Woimode von Siebenbürgen (jest giebt es 
keinen mehr, weil das Land durch einen Statthalter regiert wird); 
der Schaßmeijter, Magifter Tauernicoruin regalium ; der Obermund: 
ſchenk, Magifter Pincernarum ; der Obertruchſes, Magifter Dapifere- 
rum ; der Oberftallmeifter, Magifter Agafonium ; der Oberfammerberr, 
Magifter Cubiculariorum ; der Thürhüter oder Trabanten - Oberfte, 
Magifter Janitorum; und der Oberhofmeifter, oder Hofmarſchall, Ma- 
gifter Curiae. 2) Rleinere Neichsbaronen find die Grafen und dr 
herren, befier die Geipane oder Comites, wovon zwey, ein Ober: 
und Untergeipan, über jede Ungrifche Graf = oder Gefpanihaft geſetzt 
find. Ihr Name jehreibt fih von den Zeiten her, da die Herren der 
Grafihaften den zu Felde ziehenden König mit ihren Soldaten beglei- 
ten mußten. Die Obergeipane haben ihre Würde theils erblich, theils 
vermöge ihres geiftl. oder weltl. Amtes, theils durch freve Ernennung 
des Königs, Die Untergeſpane werden vom Adel der Gefpanfcaft er: 
wöhlt, Zur Riaffe der Rıierer : oder Edellenre gehören alle, die ent- 
weder adeliche Güter befisen, Nobiles pofleflionarii,, oder wenigftend 
adeliche Privilegien haben, Armaliftae. Bönigl. Freybuͤrger oder 
Freyſtaädte, Ciuitates liberae atque regiae, find die, welche nicht 
unter den Gefpanen fiehen, fondern dem König zugehören, peculium 
facrae Coronae, Sie find von zweyfacher Art: einige ſtehen unter 
dem Königl, Schapmeifter; andre unter dem Perfonali praefentiae 


iae, 
reẽ ur D ie 
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** Die hoͤchſten Reichstollegien und Gerichte find, für Un: 
ur und Illyrien der Bönıgl. Zoſrath und 50fkanzley zu Wien, 
i Rönigl. Staatbalterey, Confil, reglum Locumtenentiale zu 
Prepburg, das adeliche Obergericht, Tafel der 7 Männer, Tabula 
Septemuiralis genannt, feit U. 1777 zu Ofen, vorhin zu Wert; für 
Siebenbürgen die Zofkanzley zu Wien und das hohe Bouvernes 
ment zu Hermanftadt ; für das Defterr. Polen das hohe Gubernium 
zu Lemberg; ‚fü die Böhmifhen und Deit. Erblande die DEE 
und Oeſterr. Zofkanzley, und die oberfte Juſtizſtelle zuWien, für das 
Oeſterr. Italien das Generalgouvernement au Mayland, für die 
Niederlande das Beneralgubernium zu Brüffel ze. Alle Diefe Kolle: 
gien find dem K. K. Staatsrath in inn: und auslandiſchen Ge: 
Khäften —— der igsdgemein in Gegenwart Ihrer K. K. 
Majeftät gehalten wird. | ' 

‚$. 14. Einkuͤnfte. A. 1770 betrugen fie, überhaupt 
enommen, 18°004,153 Kaifergulden. Die Einkünfte der ges 
ammten Defterr. Monarchie belaufen ſich jest, feit den Pol: 

niſchen Errungenfchaften, über 60 Mill. Gulden. 


* Die Quellen und der Betrag diefer Einkünfte waren. 


Gulden Gulden 
Steuern ober Kon: Verſchiedene Taren] 600,000 
—— — Sur und Wegge: — 
| )00,000 
Munz:und Berg:' j VPoſtgefaͤlle 500,000 
werfe ' 3’ooo,ooo Tatß 500,000 
Maut und Zoll -4'350,00o ıStempelgefälle 320,000 
Kommergefalle 4'000,000 Erbſchaftstheile 300,000 
Konfumtionsgefäl: ferdeiteuer 300,008 
le 2’800,000 |&ontribution det 
Tabadgefälle 1900,00 BoͤhmiſchenJuden 290,090 
Schuldenfteuer 1’800,000 |Quinquennal: Kol: 
Tranffteuer 1’600,00@ lefte 115,000 


Arrhen: Abzuge | 830,000 |Kammeralbeytrag | 21,000 
Hievon participirten 








Das Militar 17’000,000 Beſoldungen 8’000,000 

Auf Intereſſen und Der Hofſtaat | 3'300,000 
Kapitalien 15’000,0eo |ExtraordinaireAus: 

Verlags⸗Nothwen⸗ gaben 2000, o00 
dDigterten bey a enfionen ; 17000,000 
len Aemtern 9’000,000 , Geiſtliche Werke 350,000 


$. 15. Wappen. Das Ungrifche befteht aus einent, in 

die Lange herab getheilten Schilde mit 2 rothen Feldern, 

weson das rechte 4 filberne Streifen, das linfe einen drey— 

fachen grünen Huͤgel mit einem filbernen Patriarchenfreuze 

enthäit. Das Mappen des Sefterr. Haufes ift aus den Wap- 
pen aller einzelen Erblande zufammengejeßt. 56 
= +, IO, 


Einkuͤnfte ꝛc Kriegsmacht. — Pu 


—— 








— — 


S. 16. Ritterorden. Es iſt nur ein Ungriſcher Ritter: 
orden, der vom 5. Stephan, dem erſten Apoſtoliſchen Ko⸗ 
‚ige. Die Kaiſerinn Koniginn Maria Thereſia hat ihn A. 
1764 eingefet. Ordensgroßmeiſter ift der König felbft. Die - 
Ritter find von dreyfacher Art; Großkreuze, jet 32 an der 
Zahl, Kommandeurs, und Ritter des Eleinen Kreuzes. Er 
- wird nicht nur Ungrifchen , fondern auch Teutſchen und: aus 
dern Adelsperſonen verliehen. 
* Von den übtigen Oeſterr. Ritterorben f. Teutſchland ©. 218. 


$. 17. Rriegsmacht. Ungarn kann zu Krieges 
zeiten leicht eine Armee von 100,000 Mann aufbringen, 
wovon die eine Hälfte in Gold fteht, und auch zu Fries 
denszeiten dient; die andre von ben Seipanfchaften ge⸗ 
ſtellt wird, und nach geendigtem Kriege die Waffen wieder 
ablegt. Die Stärke der gefammten Oeſterr. Kriegsmacht 
iſt eines von den Staatsgeheimniſſen, die ſich nicht: fo 
leicht ergründen laffen, So viel fheint gewiß zu ſeyn, 
daß fie wenigſt 250 000 Mann ftarf iftz fo wie. fie wegen 
ber Behendigkeit in Maffenübtingen und der übrigen ſo⸗ 
wohl militarifchen , als dkonomiſchen Einrichtung mit der 
Preuſſiſchen um den Vorzug ftreitet, alle andre aber un⸗ 
freitig übertrifft. Eigentlihe Seemacht ift zur Zeit noch 
Feine vorhanden ; wenn aber die Anftalten zur Aufnahme 
des Seehandels mit dem Eifer fortgejegt erden, womit 
fie angefangen find: fo wird man bald Defterreichtfine _ 
Kriegsflaggen nicht mehr blos von Zoftaniihen Kinten, 
fondern auch vom Golfo und ber Nordfee ber wehru 


feben. 
* Die Ungrifhen Infanteriften hieffen vor A. 17m Zeyduchen, 
Air SAufaren zu Sup, und find jet meiftens halb Teutſch, uud 
alb Ungrifh montirt. Die Kavalleriften werden chlechtweg Auların . 
——— eftungen giebr es in Ungarn in fo groſſer Anzahl, als kaum 
n einem andern Europ. Reihe. Die ftäten Tuͤrkenkriege in vorigen 
Zeiten haben ihre en oder Wiederherftellung veranlapt, Die 

meiften davon find in haltbarem Zujtande, 

* Das gefammted err.Militair fteht unter dem K. K. Rriegss 
rathe zu Wien, und erfodert einen jährl. Aufwand von 17 Mill, Gul⸗ 
den. Die Rekrutirung zu erleichtern, find die meiften Erblande in 
Kantone vertheilt, und alle Haͤuſer ſammt dem ganzen Perſonale 
und deſſen Zugang und Abgang konſtribirt. 

s $. 18. 
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F. 18. Handel und Manufäfturen. Ungarns Handel 
ift lange nicht fo wichtig gewefen, als er e& in Anfehung 
ber Tage des Landes, feiner Kommunikation und jeiner fo 
mannigfaltigen und herrlichen Produkte hätte feyn follen. 
‚Er ward meiftens nur mit rohen Produkten, von Griechen 
und Raizen getrieben. Faft überall fehlte es an guten Fa: 
brifen, die den Werth der Landesguͤter erhöhen, und der Be— 
triebfamfeit des Landmanns Geift und Leben ertheilen muͤſ— 
‚fen. _ Aber feit einiget-Zeit ſtreckt man Geiſt und Hände an, 
die alten Fehler zu verbefern, und aus dem. Segen der Na— 
tur größre Vortheile zu ziehen. Der weife Monarch ermun— 
— und befoͤrdert das Beſtreben der Ungriſchen Nation mit 
eben der Sorgfalt, deren wohlthaͤtigen Einfluß feine Teut⸗ 
ſchen Erblande bereits in vollem Maaß empfinden. 


Die vornehmſten Zandelsplaͤtze ſind: InUngarn, preßburg, 


* Kaomorn, Raab, Kaſchau und Eperies; in Siebenbürgen Ger- 


manftadt; In Illyrien Bukari, Senab und Semlin, wo die aus 
der Türfey nah Ungarn gehenden Menſchen und Waaren unter der 
Aufſicht eines Sanitätrathes die Duarantaine gushalten muͤſſen; 
» im Deiterr. Polen Lemberg und Brody. Seehandel wird zur Zeit 
nur von Bukari und Sengh aus nach der Levante umd andern Kuͤ⸗ 
en des mittell. Meers getrieben. , Alles übrige ift Landhandel, der 
uch viele groffe und Eleinere Zlüffe erleichtert wird. . 


* Vom Zuftande des Handels: und Manufakturweſens in den 
Teutſchen und Stalifhen Erblanden Defterreiche f. oben bey. Teut ſch⸗ 
land und Jtalien ©. 156. 219 0... | 


.t 
° 


8. 19. Belebrfamkeit. Ungarn hat bereitö viele Ge: 
lehrte, und darunter einige vom erften Range, gehabt; aber 
' pie meiften davon haben fich in auswärtigen Ländern. gebil- 


det. Denn ihr Vaterland Fonnte ſich noch nicht, über: den 
Dunftkreis fkolaftifcher Kenntniffe hinaus ,. zur Sphäre ber 
gemeinnüßigen und gereinigten Gelehrfamfeit hinauf ſchwin⸗ 
en. Uber die neuen Erziehungs sund Lehranftalten (nun 
‚Teldft für diejenigen mufterhaft, die man fi Anfangs zum 
Muſter genommen hatte) laffen hoffen, daß fie in der Zu: 
kuuft, fo wie überhaupt bey der ganzen Ungrifchen Nation 
und allen übrigen Unterthanen der gefammten Defterr. Mo: 
narchie, alfo auch vornehmlich bey denen, die fi) den Wiffen: 
fchaften und Künften widmen, die herrlichiten Wirkungen 
hervorbringen werden. Man fpart weder Mühe, noch Ko: 
ften, das Wohl der Nation auch von diefer merkwurdigen 
Eeite zu befördern, | 


+ 


»” Bas 


Handel ze. Staatsveränderungen. 431 








* Batbholifche Univerficären und Akademien find, in Ungarn 
zu Ofen, U. 1777 von Tirnau hieher verlegt, zu Raab und Kür 
ſchau, in Kroatien zu Sagrab, in Siebenbürgen zu Blanienburg, 
in Galizien zu Lemberg. Die Evangelifhen haben Gymnafien zu 
yerıy Dedenburg und Eperied in Ungarn, zu Hetmanftadt und 

onftadt in —— Reformirte Gymnaſien find m Ungarn 
u Debreczin und Palak, in Siebenbürgen zu Maroſch, Biſtritz, 
nyed, und Klaufenburg, wo auch die Soeinianer eines haben. 


”” Bon den Litterarifhen und Schulanftalten in den Äbrigen K. K. 
Erblanden f. bey Teutihland ©. 2201. Die DHberauffiht,über das ges 
fammte Schulwefen hat die K. K. Studien: Kommiſſion zu Wien. 


20, Wichtige Staatöveränderungen. Ungarn 
war in den aͤlteſten Zeiten größtentheils von Pannoniern 
bewohnt, einem Volke, dad wahrfcheinlich zur groffen Glas 
viſchen Hauptnation gehörte, deren Verwandtfchaft mit der 
RKerltiſchen oder Germanifchen noch nicht bejtimmt genug: ifl. 
In der Folge Fam esandie Römer, die aud) die zu Ungarn 
gehörigen Länder, die öftlichen unter dem Namen Dacien, 
und die füdlichen unter dem Namen Flyrien und Maͤſien 
beherrfchten. Mährend der Völkerwanderung, in deren Ge⸗ 
ſchichte Ungarn eine. vorzüglich merkwürdige Rolle ſpielt, kom⸗ 
. men nad), einander 3 Völker aus Aſien, und unterjochen fich 
dieſes Land. . Die erften waren die Junnen. Sie nehmer 
N. 377 Pannonien ein, und errichten eine Macht, die unter 
Attila zu. einer fchredbaren, Höhe flieg, A. 489 aber durd) 
Gothen und Bepiden, gänzlich vernichtet wurde. Hier-⸗ 
maͤchſt fommen die Awaren oder Obren. Sie lieſſen fid) 
A. 508 Pannonien von den Longobarden einräumen, und 
ſind Anfangs gegen die Slaviſchen Urbewohner in Illyrien 
gluͤcklich muͤſſen ihnen aber doch zuletzt nicht nur Dalmatien, 
Eder auch Kroatien, Slavonien und er. er 
-Dagegen erweitern fie ihr ‚Gebieth gegen Bayern zu, wur⸗ 
den aber endlich von Karl dem: Broffen zurüd getrieben. 
‚Zulegt kamen die Wiadfcharen, oder, wie fie. fich ſelber 
nennen, Magyarn. A. 822. befeen fie die Moldau, von 
Da fie U. 896 bis an Theis und bald nachher ‚in das 
Rand zwifchen den Flüffen Gran und Wag vorruͤcken. Von 
Hier aus thun fie bis auf des Kaiſers Otto J. Zeiten viele 
Einfälle in Kärnthen, Bayern und andre Teutfche Länder, 
und errichten nad) und nach, den noch jest blühenden Ungri— 
fchen Staat. Der erfte König war Stephan /. deſſen Vaͤ— 
ter, Fürft Beyfa, durd) fein Yenfpiel den Grund zum Chris 
ſtenthum legte, das fein heiliger Sohn feit A. 997 nicht 
| nur 
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nur in Ungarn, fondern aud) in dem von ihm bezwungnen 
Siebenbürgen verbreitet. Mach Stephan folgten 20 ein: 
heimiſche Könige, wovon der Ste, Ladislaus der Seilige, 
Kroatien, Dalmatien und Slavonien mit Ungarn verband, 
der ıote, Stephan III. die Graffch. Zips erheirathet, und 
der 12te Beyfa Il. Sachſen nad) Siebenbürgen beruft. 


Als mit Andreas III. A. 1301 der einheimifche Koͤ⸗ 
nigöftamm erlofch, regierten 12 Könige aus fremden Häufern, 
die mit Venedig und feit A. 1395 mit den Türken viele 
Kriege führen. K. Ludwig der Brofle überläßt A. 1352 
dem Polnifhen Könige Kafimir die zu Ungarn gehdrigen 
Reiche Balizien, Zodomerien und Rothreuflen; Sieg; 
mund verpfändet U. 1411 die Gefpanfchaft Zips an die Re: 
publit Polen; Marhist Corvinus Sunyad verbeflert das 
Kriegsweſen, und fiihrt die erfte ftehende Armee ein; feit 
U. 1520 breitet fih die Evangeliſche Lchre aus, und giebt 
Anlaß zu vielen Zerrüttungen. | | 


Nach dem Tode Zudwias 1. der A. 1526 bey Mohacz 
in einer Schlacht mit den Tuͤrken umkam, gelangt U. 1527 
feiner einzigen Schwefter Aune Gemahl, SGerdinand 1. 
von Oeſterreich, auf den Ungrifhen Thron, ber von die- 
fer Zeit an beftändig bey diefem Haufe verblichen if. Es 
ftammet urfprünglich von den Brafen von Habsburg ab, 
die fchon im 7ten oder doch im zoten Jahrh. Landgrafen in 
Elſaß waren, und in-Schwaben und Helvetien anfehnliche 
Güter befaffen. Seine Gröffe erhielt es durch den Kaifer 
Rudolph 7. der U. 1281 die dem Könige von Böhmen, 
Ottokar, entrißnen Länder Oeſterreich, Steuermark und 
Brain feinem Sohne Albert J. zu Lehen gab, und —— 
an ſich brachte. Alberts Nachkommen vermehren dieſe Be⸗ 
itzungen mit Raͤrnthen, Pfirt, Tyrol, Feldkirchen, 
Iudenz ıc. und K. Maximilian J. der Burgundiſchen Ma: 
ria Gemahl, mit den Niederlanden. Während der Zeit 
machen fich zwar die Gelvetier frey; dagegen bringt Philipp, 
Marimiliand Sohn, durch Heirath die Spaniſche Krone an 
fih, und wird der Stifter des Defterr. Spaniſchen Haufes: 
fo wie Philipps 2ter Sehn, Ferdinand 7. die Teutfche Defter: 
reichifche Kinie fortpflaugt, und nun -nebft Böhmen, auch 
Ungarn erwirbt. 
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Die Oeſterr. Könige hatten ebenfalls ſehr viele und vers 

derblihe mit. den Türken, die ſo manches von dem 
einft zu Ungarn gehdrigen Reichen, ald Servien, Bosnien, 
aebit Stiden von Rroatien und Dalmatien an fich reif: 

fen; andre Provinzen hingegen, ald die ATolday und Was 
lachey, fich zinsbar machen. Auch Siebenbürgen mußte 
ſchon 8, gerdinand J. A. 1538 an feinen Gegenfonig, Jos 
bann von Zapolia, abtreten; Dagegen wird ihm und fels 
nen männlichen Nachkommen A. 1548 die Erbfolge in Ungarn 
zugefihert, und A. 1687 ven der gefammten Nation beitäfz 
tigt: wie denn auch Böhmen mit den einverleiften Pros 
vinzen nach) der eng Schlacht auf dem weiſſen Berge 
bey Prag U. 1620 ein Erbreich des Defterr. Haufe wird, 
Den Verluft von der Lauſiz und Elſaß, wovon jenes im 
Frieden zu Prag U. 1635 an Sachfen, jened durch den Weſt⸗ 


lifchen Friden U. 1648 an Frankreich überlaffen wurde, 


phä 

eriegt U. 1697 die Miedervereinigung Siebenhürgens mit 
Ungarn, und U. 1713 der Utrechter Friede, wodurch dem 
Zeutfchen Deiterr. Haufe von der Erbfchaft des erlojchenen 
Spanifhen die Stalifhen Staaten nebfl den Spanifchen 
Niederlanden zufielen, wovon aber hernach beträchtliche Theis 
fe an die Nebenlinien des Spanifch =» Bourbonifhen Hauſes 
mieder abgetreten wurden. 


A. 1722 ward die Ungrifche Thronfolge auch der weibl. 


Linie, des Defterr. Haufes zugeftanden. irflich fiel die 
Krone N. 1740 na) Rarls Fl. Tode feiner Tochter und 


= 


Erbinn Maria Thereſia zu, die, von der Ungrifchen Nas 


tion muthig unterftügt, von allen ihren Erblanden nur dem 
größten Theil von Schlefien nebft Gla gegen fo viele und 
mächtige Feinde verliert; dafür aber A. 1772 Balizien und 
Zosomerien nebit der Bukowina, und fpäter Dad von 
Bayern Abgeriffene Innviertel wieder erwirbt. Ihre ruͤhm⸗ 
lichen Anftalten und Berbefferungen werden von ihrem grofs 
fen Sohne und Thronfolger Jofepp 1I. geb. U. 1741. 
Kaiſer und Mitregent A. 1765, Regent feit A. 1780, mit 
einer angeftrergten Sorgfalt und Thatkraft, wovon ſich in 
der ganzen —— avenig Beyfpiele finden, theild fortges 
fest, theils erweitert. = re 


S. 21. Kintheilung des Kondes. Der Ungriſche 
Staat begreift ı) das Konigreich Ungarn oder dad eis 
gentliche Ungarn, 2) das. Ungrifche er 

| | e 3 | 
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3) das Großfürftentium. Stebenbürgen. Auch bie 
beyden Königreihe Gelizien und Lodomerien, bie 
vor A. 1772 der Mepublif Polen gehörten, Fann man _ 
hieher rechnen 5 denn fie waren dem Ungrifchen Neiche ein» 
verleibt, ehe fie an Polen Famen, ob fie gleich jest als 
ein eigner, weder zu Ungarn, noch zu einem andern Defters 
reichiſchen Erblande gehöriger Staat durch einen befondern 
Statthalter regiert werden. | 


A. Das Königreich Ungern, von ber Dos 
nau und Theis durchſtröͤmt. Es beficht aus 2 
Zheilen, einem weftlichen oder Lieder Ungarn, 
und einem Öftlicyen oder Ober Ungarn. Beyde 
- Theile find, jeder in z reife, und diefe wieder 
in verfchiedene Befpanfchaften ( Comitatus ) eins 
getheilt. | 
* Die politifhe Graͤnzlinie zwifchen Wieder: and Ober - Ungarn 
eht zwifchen der Donan und Theis faft in gleichweiter Entfernung 
‚ auffer im Süden, wo fiemit der Theis zufammenläuft. 
I. Lieder Ungarn ober der wefil. Theil. Hier iſt 
‘ Preßburg (Pofonium) die EN: Hauptftadt und Krd⸗ 
nungsftadt an der Donau, Öfen (Buda) die vormas 
lige Hauptftadt und Reſidenz gleichfalls an der Donau 
mit einer Univ. Gran (Strigonium) und Colocza 
find Städte mit Erzbiftümern. Aremnig und Schem⸗ 
ni find die vornehmften Bergftädte; Raab (Jauri- 
nium) and Komorn, gute Feſtungen. 
* Nieder: Ungarns Kreife und Befpanfchaften : 


a) Rreis dieſſeits oder über der Donan, meik im Norden 
und Dften diefes Fluſſes. Er befteht aus 17 Gefpanfcaften und 
1Landſchaft: ale 1) Preiburg, two, aufer Prepburg, Tirnau, 
deſſen Univerfität U. 1777 nah. Dfen verlegt wurde, Ratfchere- 
dorf mit gutem Weinwaächs, und die groffe Donauinjel Schure 

Infula Cituorum), 2) Nitra, wo Vitra B. Nenhaͤuſel einft 

eft, Leopoldftade F. Pöfteny mit warmen Bädern. 3) Trent⸗ 
ſchin, we Trentſchin 9— an der Wag. 4) Thurocz, wo St. 
MWartin und die Probſtey Snio, vorhin Thurocz genannt. 5 
Arva, wo Arva oder Orama 6) Liptau, wo Lipto: Hivar um 
Botza. 7) Sobl, wo Neuſohl 8. Libeth, beyde Bergftadte, 
Altſohl, Herrengrund, Rorpons oder Barpfen. 8) Baridıy, 
wo, anffer Kremuiß, bem Sig der Königl. Berawerlstamme und 
Ä s er 
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der Münze, die Bergftadt Rönigebern oder Iowa Banya. 9) 
Broß:und- 10) Klein: Zont, wo, auffer Schemnik, die Bergfiddte' 

. Dela: Danya und Bafa-Banya, Die bier in Hont und Bari 
. angeführten Staͤdte nebſt Neufohl und Liberh in Sopl heiſſen die 
7 aroiien Bergftädte. 11) Gran, wo, auffer Gran, Barkan. 
12) Komwirad, wo Tovigrad, Biarmarb und Dıvan. 13) Die 
vereinigten Geipanfhaften Peft, 14) Piliich und 15) Scholth, 
wo, aufer Ofen und Colocza⸗ Peit (Peftinum) Ofen gegenüber, 
der der 2. 1777 nach Ofen verlegten Königl. Septemviraltge 
fel, das ehemalige Wahlfeld Rafoich, bey Dell, Watzen B; die 
onauinſeln Sr. Andre und Ciepel. 16) Dass, wo BYaca B. 
Sombor, und das Dorf’Pandur. 17) Bodrog, 100 Futak, 
VDeuſatz oder Kaizenſtadt, und die Ueberbleibſel der ehemaligen 
Aomerichanze 13) Die Landih. Alein: Cumanien oder Riich- 
Tunok zwiſchen der Donan und Theis, oder zwiſchen Veit und 

wo Plulipp : Szalas. 


‚b) Kreis jenieits oder unter der Donan, daß ift, zwifchen 
dieſem Fluſſe und der Drau. Er beſteht aus 11 Geſpanſchaften, 
ald I) Evenburg, wo Edenburg (Sopronium), Auft mit gu= . 
sem Weinwachs, und sEifenftade an der Leitha, 2) Niofon oder 
Wiefelburg, wo Altenburg oder’ Owar bey der Leithamuͤndung, 
Treufiedel am gleichnamigen. See, und Moſon oder Wieſelburg. 

Komorn, mo, auſſer Komorn, Tara oder Tötie. 4) Raab, 
wo, aufer Raab, Martinsberg, die vornehmfte Benediftinerab- 
tep in Ungarn. 5) Stuhlwe ſenburg, wo Seublweiitenburg 
(Alba sregalis) die vormalige Kronungsftadt B. 6) Werprim, 
wo Weiprim B. 7) Kifenbura, wo Bis ‚, Stein em Anger 
oder Sabaria B. St. Gotthard, durch der Tuͤrken Niederlage be- 

me. 8) Szalad, wo Szalavar, Caniſch $. Tſchakathurn, 
Serinwar. 9 Tolne, wo Simonsthurm. Io) Simeg⸗ 





bien, wo Sigeth F. 11) Baranya, wo Sunffircben (Quinque 
e) Kab an rt ber Ungarn und Kürten Srieder- 
lagen berühmt, 


U. Ober,Unggen oder der Sftliche Teil. Hier 
find Erlau (Agria) und Großwardein Städte mit 
BSiflümen, Kaſchau mit einer Univ. Segedin und 
Teneswer im Banat Lemeswar, gute Feſtungen. 


* Ober: Ungarns Kreiſe, Gefpanfchaften ıc. 


a) Der Kreis dieffeies der Theis, db. i. im Weſten und Nor: 
Be ee Fluſſes, ah einer dftl. Ausbeugung in der Mitte bie 
jenfeits der Theis. Er befteht aus ı4 Gefpanfhaften, als ı) die 
vereinigten Gefpanfhaften Zeves und 2) Szolnof, wo, aufer 
Erlau, Zatwan, Heves und Szolnok. Au diefen Geſpanſchaf⸗ 
ten gehoͤret auch das Land der Jazyger (Bonenichügen) oder der 
Philiſteer, und_ Groß: Cumanien ‚oder das Kumerland, beyde 
um die Mittel: Theis. 3) Borfod, wo Miſchkoz und Onoth. 
4) Torue, wo Torna. 5) Bömör, wo Voſenau B. 6) Abau⸗ 
jwar, wo, auffer Kaſchau, zum 7) 3ipe, wovon ein gr 


! 
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fer Theil ſeit A. 1411 an Polen verpfaͤndet war, A. 1772 aber bey 
er groffen Polniſchen Staatsveränderung wieder an Ungarn zu: 
züd gelommen if. Die ——— Orte find Leutſchaͤu, 
Käsınark, zipſerhaus F. und nahe babey Scepes⸗Varallya B. 
Eyblaun und die kleinen —a Schwedeler, —— 
Stoos, Krampach, Wagendroͤſſel, Einſidel oder Remette und 
Soͤlnitz. 8) Saros, wo Eperies und Saros. 9) Unghvar, wo 
Unghvar. 10) Ugotſch, wo Nyalab. 11) Beregh, wo Mun⸗ 
Bars F. und Beregh. 12) Zemplin, wo Potak und Tokai mis 
berühmten Weinwachs. 13) Szabolt, wo Kiſchwaͤrda oder 
Kleinwardein und die 7 Hepdulenftddte Nanaſch, Dorog, Ga: 
tbas, Wamofch = Perz, Böiermeny, Sſoboßlo und Polaar. 
14) u wo Aagy: Banya, Ungrifch = Keuftade und zath⸗ 
mar $. 


b) Der Kreis jenfeits der Theis, db. i. im Hften und Süden 
diefes Fluſſes, oftwärts durch die SWeſtl. Karpathen von Sieben 
bürgen, füdwärts duch den Maros vom Banat Temeswar ge- 
pa en. Er befteht aus 10 Geſpanſchaften, als ) Marmaroſch, 

Zuſt. 2) Der Rövarfche Biſtrikt, wo Kupnik und Rövar. 











' 3) Krasma. wo Krasna. 4) Dibar, wo, aufer Großwardein, 
Debreczin. 5) Torondal: oder die, mittlere Szolnofer Geſpau⸗ 
Schaft, wo Turt 6) Tichongrad, wo, aufer Segedin Zichongrad 
sind zenta durch eine Tuͤrkiſche Niederlage berühmt, 7) Bekes, 

wo Byula. 8) Cianad, wo Cſanad B. 9) Zarand, wo Alma⸗ 
gy. 10) Arad, wo Alt⸗ und Meu: Arad. 

c) Dad Banat Temeswar, ei den Siebenbürgifhen Ge⸗ 
birgen und den Flüfen Maros, Theis und Donau, größtentheilg 
yon Walachen bewohnt, denen A. 1763 viele Teutſche Koloniſten 

ugefellt wurden; von A. 1739 bi 1777. ale ein von Ungarn abges 

udertes Land durch eine eigene Adminiftration nad Defterr. Ge⸗ 
jegen regiert; jetzt auf gleichen Fuß mit dem übrigen Ungarn ges 
feßt. Auſſer Temeswar find merfiwärdig Lippe $. au der Ma: 
108, Karaniebes, Panzova, Vipalanta und Orſowa Feſtungen 
an der Donau. 


B. Ungrifches Fyrien$ zwiſchen dem Adria⸗ 
tifchen Meer und ber Drau und Donau. Es. bes 
greift theild den Ungrifchen Ancheil an den Könige 
reihen Dalmatien und Kroatien, theils das Könige 
reich Slavonten, — 

I. Ungriſches Dalmatien (zum Unlerſchiede vom 
Veneiamſcheu, Türkiſchen un? Raguſiſchen Dalmatien) 
am üdriatiſchin Meere. Sengh iſt der Hauptort mit 
einem Biſtum und Hafen. 


* Andre merkwürdige Orte find Porto Re H. Modrufh, B. 
. — g. Auch die Grafſchaften Corbau RR Lyka gehören 
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** Der nordweitl. Theil des Landes war eine Zeitlang mitd 
Deiterr. Lıircorale, oder mit den Deitert. einer am Adriatiicen 
Meer, zur Beförderung des Defterr. Seehandels, verbunden. Dies 
e8 Littorale begriff dad Gebterh von U nileja, die Stad Triefte mit 

rem Diftrikt, Fiume oder St. Veit am Pflaum, die Herrſch. Bus 
fari, worinn Spaniſche Schaafzucht angelegt worden, die Sri 
Seugh und Earlobago mit ihren Gebierben: alles unter der Hauptins - 
tendenza zu Triefte. Aber A. 1776 ift das Littorale zugleich mit dem 
Hoffommercienrath zu Wien aufgehoben, und das ganze Handels: 
weien feinem freyen Gange überlaffen worden. 


IE Lingrifches Rrostien (Gum Unterfchiede vom 
Türfifhen) zu beyden Seiten der Gau, oder zwiſchen 
der Drau und Dalmatien. Sagrab oder Agram an 
der Sau ift die Hauptftabt des Neiches mit einem Biſt. 
YDarasdin an der Drau ift der Sig des Bang oder 
Vicekbnigs von Slavonien, Kroatien und Dalmatien. 


* Kroatien fteht theils unter dem Ban, theild unter dent 
Beneralar. Jenes hat eine Cisilverfaffung; diefes ift auf 


Militairart eingerichtet. 

a) Broarifches Banat. Ein Theil davon liegt dieſſeits ober 
im Norden der Sau, und begreift 4 Geſpanſchaften, ald 1) Was 
rasdin, mo, auffer Warasdin, Luidbring und Winitza; 2) Zreus, 
wo Rreus (7 3) Sagrab oder Agram, wo, auffer der gleichnas 
Stadt, Derbower und Tichasma; 4) 3agor, wo Kra⸗ 
pina. Man Bun diefen Theil aud Ober: Siavonien. Der ans 
dre Theil liegt jenfeits oder im S. dev Sau, wo Siſſek, Petris 
na Srin, Zeftungen, die beyden erften an der Kulp, die letzte 
an der Unna. Seit der Aufhebung des Littorale A. — iſt auch 
me oder St. veit am Pflaum, das in Iſtrien-und Bukari 

a8 in Dalmatien liegt, zum jenfeitigen Kroatien gefchlagen, um 
ans dein, von Fiume bis und mit Karlftadt, und zwifhen Kraim 
(inerftraffe liegenden Lande eine neue Geſpanſchaft 


und der Karo 
unter dem Namen der von Szverin errichtet worden, derem 


Hauptftadt Siume if. 

b) Broatiiches Generalat, oder Kroatiſche Gränzländer gegen 
Zeutfchland und die Turkey, dur die Sau in 2 Stüde getbeilt, 
als 1) das Warasdiner:Generalar, dieffeits oder im N. der 
Sau. Zu diefem gehören die Feftungen Jwanın, St Georg, 
zu waraedin, Breuz und Petring 2c. 2) Das Barlitädters 
Sene alat, jenfeits oder im ©. der Sau; wo Barlitade oder 
Beriswir beyn Zufammenfuß der Kulp und Korona, nebſt eio 


aigen andern feiten Plaͤtzen. 
IH. Rönigreidy Slavonien, durch die Draw 
und Drau von Ungarn, dur vie Sau von ber Zürs 


Fey oe Sicten, wo Kffek on der Drau, Peter 
| wars 
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wardein und Semlin an der Donau, gute Fu 
ſtungen. | | 


Auch Slavonien fteht theild unter dem Ban, theils 
‚unter dem Beneralat. 

a) Siavonifches Banat, oder das innere Land von 3 Gefpan- 
fihaften, als I) Weromwiz ander Drau, wo, auffer Effef, Werowig 
und Walpo. 2) Poſſega in der Mitte, wo Poffena und Diafos 
Wär der Sitz des hier wohnenden Bifchofs von Bosnien. 3) 

Sirminm, vormals ein Herzogth. im Winfel beym Zufammen; 
eig der Sau und Donau, wo, auffer Semlin, Salanfemen, Tl 
ok und Mitrowitz, in befien Gegend die berühmte‘ Stadt Sir⸗ 
mium geflanden war. | 

b) Slavon. Beneralar, an ben Sränzen, längft der Donaus 
und Sau. Sonſt war es in das obere und untere Generalak 
eingetheilt, wodon jenes die nördl. Gränzländer längft der Do- 
nau, dieſes die füdlichen längft der Sau begriff; aber A. 1775 ift 
es in 3 Megimenter, dad Brooder, Bradijfaner und Peterwar: 
deiner gethelt worden Merkwürdige feite Pläse find, auffer den 
gefungen Heterwarbein und zu Eſſek, Rarlowin der Sitz des 

riechifhen Erzbiſchofs oder Patriarchen, Ratſcha, Brood und 
Gradıfle. \ | el 

* 9,1785 iſt Ungarn und das Ungrifche Illyrien in Io 
Kreife getheilt werden, deven jeder mehrere Gefpanfchaften 
in ſich begreift, und unter einem Königl. Kommiffär fteht, 
Die Namen diefer Kreiſe find ven den Städten genommen, 
worinn die Kommiffare ihre Sige haben: Nitra, Neufohl, 
Kaſchau, Munkats, Großiwardein, Temeswar, Peſt, Raab, 
Fuͤnflirchen und Agram. 


C. Das Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen 
(Tranſiluania) im Oſten von Ungarn, unter den 
Gebirgen, die fich auf der Graͤrze des Landes ringe⸗ 
herumziehen, Falt und feucht; in der Mitte aber 
warm, und des Sommers heiß, Nach den 3 Nas 

tionen, die das Land bewohnen, wird eg in 3 Haupt⸗ 
theile eingeteilt. | | 


7. Dad Land der Ungarn, im Weften, an dem 
Samos und Maros, wo Clauſenburg oder Claudio. 
polis, und YOeiffenburg oder Alba Julia. 
* Dieſes Land befteht aus 7 Geſpanſchaften und ı Thal, als 1 
Rolofdy, wo, auffer Slaufenburg, Koloſch. 2) Die innere Szol⸗ 
sorer Grin. mo Dees, Sısinos: Uwar und Berblen. 3) Dobof, 


£9 Apaſifalwa. 4) Torda, wa Torda oder Torenbura. 3) Rüs 
— v erg 
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‚ +" Pöllier, wo Rütölld: war. 6) Weiffenburg, wo, auffer Weiſſen⸗ 
‚burg, sEnyed und, der Bergfleden Slarna. 7) Zunyad, wo War⸗ 
helx und Pöfteny nicht weit von det Porta ferrea, oder dem engen 


Det ber aus dem Banat Temeswar nad —— fuͤhrt. 8) 


as Thal Sazog im ſuͤdlichſten Theile von. Siebenbürgen. 
II. Das Adnigl, Land der Sachſen, me ſtens 


im Südmeften, an dem Maros und ber Aluta, mo Her⸗ 
manſtadt oder Cibinium die Dauptftadt des Großfürs 
ſtenthums, und Aronftadt. 


Dieſes Land beſteht aus 9 Gerichtsſtuͤhlen und 2 Diftriften, als 


"DD Sermaunſtadt, 2) Groß⸗Schenk, 3) Reps ımd 4) LeichFird, die 


wi 
Bros und 9) Reismarfe oder Szeredahely, die zufammen das Cand 


SGS 
11 Der Diftrift Biftrig im KRösnerlande, das in der noͤrdl. 
e 


Prr 


Ä palemmen daß alte Land ausmachen. 5) Schäsburg, wo Schäss 


sn Bererhalom der Sitz des Evang. Bifhofs, und 6) Med⸗ 
‚ deyde zufammen das Weinland genannt. 7) wrühlbach, 8) 


vor dem Walde heiffen. 10) Der Diftrift Aronftade oder das 
Buürzeland, wo im SW. von Kronftadt das fogenannte Kerzer⸗ 
ebirge, das höchfte in ganz Siebenbürgen, mit ewigem Schnee. 
‚Spiße 

benbürgens liegt. 


II. Das Land der Sekler oder Siculer, im 
ordoften,, an der Ober-Aluta, ohne Städte. 


* Diefes Land befteht aus 7 Gerichtsftühlen, als 1) Zſchik, wo 
die gieden re und ah rien 2) PA 3) Or⸗ 


bay, wo Sabols und Parole. 4) Scheps, wo Szent Byörgy. 


. 2) die Germanftädeiche, 3 


Vaſarhely. 7) Aranyaldı, wo Bagyon und Szene Michaiy. 


“ Seit A. 1784 find in Siebenbürgen ae vormalige Abthei- 
lungen nah Nationen aufgehoben, und das Land in 10 Geſpan⸗ 
fhaften getheilt worden; 1) in die Zunyadiche (Hauptort Deva), 

bie Sogarafche, 4) die Clauſenburg⸗ 
ſche, 5) die zalathner (jede nad ihrem Dann fo genannt), 6) 
die Harumfiger, deren Sitz zu Gieray, 7) Die Udvarbeber, deren 
Sitz zu Garazd, 8) die Biftriner, deren Eiß zu Szasregen, 9) 
die Szolnofer, deren Sib zu Siba, und Io) Ruköllöwarer, deren 


Sitz Balasfalva if. Die Städte Hermanftadt, Kronftadt, Biſtritz, 


Elauſenburg, Karlsburg und Marofc: Bafarhely find zu König 


Frepyſtaͤdten erhoben worden. 


D. Die Koͤnigreiche Lodomerien und Balis 
zien, oder das Oeſterr. Polen, im Norden von 
Ungarn und Siebenbürgen, wovon fie durch das 
Karpathifche Gebirge gefchieden find. Lemberg oder 
Leopolis ift die Hauptſtadt beyder Neiche, und der 
Sig des Statthalterg und eines Erzbiſchofs. 

a 


* 


) Udvarbely, wo Kereßtur. 6) Maroſch, wo Maroſch oder 
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* Lodomerien und Galizien beftehen theild aus den ſuͤdl. 
Xheilen der, Woimodfchaften Rrakau (die Herzogthuͤmer 
Oswieczyn oder Auchwitz und Zator mit ——— 
Sondomirz und Aublin im eigentlichen Kleinpolen; thei 
aus dem im W. des Fluſſes Podorze liegenden Stuͤcke von 
Podolien, theils aus faſt ganz Roth⸗Rußland. Heut 

Tage iſt es in 6 Kreije getheilt, wovon 3 im Weſten nes 
en einander, die andern 3 im Oſten von Nord nach Sud 
über einander liegen. 


a) Weftl. Kreife: 

‚D Der Rreis von Wielicze, im Welten, von dem folgenden 
Kreife durch die Biela geſchieden. Nebſt den, an das Defterr. 
Schleſien gränzenden, und vor Alters dazu gehörigen Herzogth. 

ewieczyn und Zator begreift er meiſt den im S. der Weichſel 
tie — Zeit — mein — IH find — 
ochuia mit ergiebigen Salzwerken swieczyn ator, 
Kandskron und Sander. 6 sl ’ 

2) Der Kreis von Pilzno, in ber Mitte. Er ich Be 
ben, vorhin zur Sondomirichen Woiw. ve Pilzner : Diftri 
mit den Stabten Pilzne und Tarnow B. 

P Der Kreis von Sambor, im Oſten. Er begreift den weſtl. 
rei der vormaligen Auffiichen YVoiw. oder Roth: Auflande, an 

er Quelle des Dunjeſtt. Merkwuͤrdige Städte find Sambor am 
Dnjeftt, Sanok und Przemyil B. beyde am Gau. 
b) Oeſtliche Kreife: 

D Der Kreis von Belzk oder Belz, im Norden. Er begreift 
Etüu, on Sondemirz, Lublin, Belzk und Rothrußland nebik 
den Staͤdten Belzk uud Brody, ’ - 

2) Der Kreis von Lembera, in der Mitte. Er beſteht aus 
Etäten vom mittlern Rorbrufland und von Podolien, nebft der 
HStadt Lembern und vielen geringern Städten. 

3) Der Kreis von Salics oder Balıcz, im Süden bie an bie 

arpathen, folglih ganz Pokutien mit eingeſchloſſen. Zalicz umd 
tanislawow ſind die beſten Städte, | 


** Im Weiten des, Kreifed von Halicz liegt die Bukrei⸗ 
ne oder Bukowina, ein zwifchen Siebenbürgen und Polen 
zu beyden Eeiten des Pruth liegender, waldiger Diftrikt, der 
ehedem zur Moldau gehörte, A. 1774 aber von Defterreich 
befest, und 3 Fahre hernach in einer formlichen Urkunde vom 
Eufr m abaefreten wurde. Er enthält 3 Städte und über 

** Auſſer den, bier bey Ungarn angeführten Beſitzun⸗ 
gen gehhren dem Haufe Defierreii: | 


DIR 


\ 
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2) Iu Stalien: 
I). Der größte Theil AR; Mayland. 2) Das Herz. Mans 
ma. 3) Die Fürftenth. Caſtiglione, und Solferino. Der Erze 


⁊ 


herzog Heter Leopold beſitzt das Großherz. Tofcana oder Floren 
und der Erzherzog Ferdinand hat die * — Anwartſchaft und Er 
folge im den Staaten bed Herzogs von Modena. 


b) Im Teutſchen Reiche, 


T) Faft der ganze, und in Ruͤckſicht auf Landeshoheit der ganze 
©efterr. Kreis, b. i. dag — Defterreich, die Herzogth. Steyer⸗ 
mark, Kaͤrnthen und Krain nebſt der Windiſchen Mark und dem 


Deft. Iſtrien und Friaul, die gefuͤrſtete Grafſch. Tyrol, und die 
Dorderöfterr. Lande. 


2) Bom Baverifhen Kreife und dem Herg. Bayern der Diſtrikt 
im Dften des June und der Salza, der nun unter dem Namen Inne 
viertel zu Dberöfterreich gefchlagen ift. 


3) Im Schwäb. Kreife,auffer den fhon angeführten Vorderoͤſterr. 
Landen, die das Breisgau, das Schwäbifdye Defterreicy und die 
Doralbera: Gerrichaften begreifen die Grafſch. Montfort, oder 
Tettnang und Argen, die Grafic. »Zoben : Eme. 


4) Im Oberrhein. Kreife die Grafſch. Salkenftein. 


) Der ganze Buraundiiche Kreis, d. i. der größte Cheil vom 
Brabant mit Anrwerpen und Mecheln, Slandern, Yamur und 


Aupenbure, Stüde von Gennegau, Limburg und Belderiand oder 
Ober » Ge dern. 3 


6) Das Könige. Böhmen. 
7) Die Markgrafſch. Mähren. 
8) Ohngefaͤhr ein Fünfzehntheil von Schlefien. 


I. 
Türkifche Länder. 


Osmaniſch⸗Tuͤrkiſches Land, 


oder 
die Europaͤiſche Tuͤrkey. 
F. 1. Name. Die Tuͤrkey hat ihren Namen von 


ben Türken, einem Stamm der oroſſen Tatariſchen Haupt⸗ 
nation, der im Gten Jahrh. nach Ehrifto in den Altai⸗ 
ſchen Gebirgen längft dem Fluß Irtiſch wohnte. Lange. 
waren fie in Aften, bald felbft herrſchend, bald unters. 
than, bis siner von ihren Emirs oder Fuͤrſten, Osman, 

| | uns 
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unrichtig Othoman genannt, ſie zu Eroberern gebildet, 
und den Grund zu dem groſſen Reiche gelegt hat, das 
nunmehr anſihnliche Stuͤcke von Europa, Aſien und Afri⸗ 
Fa beareift. Von feinem Stifter wird es auch das Os— 
manıfche orer Öthomanifche Reich genannt. Das 
Beywort Europaͤiſch zeigt an, daß hier nur von dem 
in Europa liegenden Theile des Tuͤrkiſchen Kaiferthums 
vornehmlich die Rede ift. | 


4 + Eine brauchbare Karte von dieſem Reiche iſt der Böhmifche Do: 
nauſttom von A. 1706 im — Homann. Erben, bey welchen 
‚auch, ‚auffer Spezialtarten von Macebonien mit Theſſalien ıc., von 
Servien und Bosnien, von Griehenland 2c., eine allgemeine Karte 
„vom ganzen Türk. Reiche zu finden ift, die Franz. A. 1737 heraus: 
"gegeben hat. oe | 


—G. 2. Bröffe. Die Europ. Tuͤrkey für fih, und ohne 
die Arim, enthält, nad) Tempelmann,. 10,890, nad) Buͤ⸗— 
ſching ohngefähr 10,000, nad) der Mittelzahl 10,445 geos 
| —* O Meilen. 

*Von dieſer Summe kommen, meiſt nad) Tempelmanns 
Angaben, fuͤr * 


DOM. a OM. 
Griechenland mit Macedonien allein — 


Maced. und den Die Walachey 65 
Inſeln 33835 |Epir 49772 
Griechenland an Morea | 4514 
i “1851. Albanien | 398% 
Die Moldau 1625 Die Griechif. Infeln| 
Rumili mit Bul-- im Archipel 3465 
garien und Bel] Theſſalien 29 
ſarabien 15624 Achaja | 213 
Rumili allein nady Attika 213 
Buͤſching |. 1350. Rhodus 30 


$. 3. Bränzen: Gegen Oſten das Ruſſiſche Neus 

Servien oder Neurußland, die, nunmehr gleichfalls Nufs 

fifche, Krimiſche Tatarey, das ſchwarze Meer, die Meer 

enge van Konftantinop-l, das Mar di Marmora, ber 

Hellefpont und der Archipel; im Süden und Südweften 

Bas mittellaͤndiſche Meer; im Weſten das — 
ir 
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Meer fammt dem Venezianiſchen Dalmatien; im Norden 
a8 Ungriſche Illyrien, Ungarn, Siebenbürgen, bag 
Defterr. Polen und Polen felbft. | 


* Mad) mathematifcher Begränzung liegt die Türkey zwi⸗ 
[hen 34 und 50° Oftlänge, und zwifchen 344 und 484° 
Nordbreite. | | | 

** Von der Tuͤrkiſchen Bränze gegen das Ruſſiſche Neu⸗Servien 
ſ. S. 394 Segen die Krim macht der Dnjepr vom Einfluß bee 
Bog am die Graͤnze. Gegen das Venez. Dalmarıen läuft die Graͤnze 
meift im S. der Dalmatifhen Gebirge. Die Zoebstinge ift oben 
S. 420 und 476 bey Ungarn und Polen befchrieben worden. 


8 4. Rlima. Die Länder im Süden des Hämus has 
ben meiftens warme, und in Sommer heiffe Luft; hingegen . 
in den Ländern, die im Norden des Haͤmus liegen, if die 
Luft, wegen der feharfen und meift trodnen Nordwinde, ins⸗ 

emein etwas rauch und Falt. Sn den Sommermonaten wechs 
elt die breunendheiffe Südluft mit der fcharfen und zuweilen 
fchneidendfalten Nordluft fo fchnell ab, daß in den mirtlern 
Gegenden oft in kurzer Zeit, manchmal am nämlichen Tas 
ge, groffe Wetterveränderungen erfolgen. Dem ungehindert 
ift dad Klima an fich nicht ungefund ; denn die Peft, die fich 

von Zeit zu Zeit einfinder, wird meift Dusch Handelöleute von 
Afien oder Aegypten herüber gebracht. 


F. 5. Berdyaffenbeit des Bodens. Er ift im 
Norden der Donau größtentheild eben; im Süden binges 
gen größtentheild gebirgig, Doch fo, daß grojfe Ebenen 
und Thäler mit Bergen abwechſeln. Der ausnchmende 
Segen, den die Natur fat allen Zürfifhen Provinzen 
en bot, wird von den theils faulen, theils gedruͤck⸗ 
ten Einwohnern fo ſchlecht benügt, daß der geringfte Miß⸗ 
wachs faft allemal eine Hungersnoth nach ſich zieht. 


3. 6. Drodufte. Getreide, befonders Gerfte, Weizen 
und Reid wird vornehmlich von Griechen und Armeniern, 
In der Moldau und Walachey, in Bulgarien und Bosnien, 
in den Küftenländern von Romanien und Macedoniern, und 
auf den meiften Inſeln, vornehmlich auf Naria, gebaut, de: 
sen Fruchtbarkeit der von Gicilien gleichkdmmt. Wäre ber 
Aderbau mit geringern Abgaben belegt, und fände ſich noch 

jetzt in dem Tuͤrkiſchen Ländern des hohe Grad von Berufigfeit, 
n 
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ben man vor Alters darinn fand, und den man noch jetzt 
von ihrer natürl. Fruchtbarkeit zu erwarten berechtigt —* 
fo wiirde Fein Staat in Europa die Folgen einiger Mißjahre 
weniger empfinden, als die Tuͤrkey, wo jetzt ein einziges die 
größte Noth verurſacht. In der Moldau und MWalachey, 
in Bulgarien, Bosnien, Macedonien an der Kuͤſte, in Theſ⸗ 
falien und auf den meiften Juſeln wachen mancherley, mei⸗ 
ftens herrliche Meine, worunter die von Santorin und Mal- 
vafia in Morea vie beiten find. Haft allenthalben ift ein 
Ueberfluß an vortrefflihen, fowohl Baum : ald Garten : und 
Siofrächten, 3. B. Melonen, Citronen, Pomeranzen, Liz 
monien, Granatäpfel, Oliven, Feigen, Rofinen, Mandeln ꝛc. 
Ein für Europa unentbehrliches, Hauptproduft ift die Baum- 
wolle. Auch der Seidenbau ift eine ftarfe und einträgliche 
Belchäftigung in der Tuͤrkey, befonderd auf den Jnfeln des 
Archipels, und auf den Griechifchen, Natolifhen und Spris 
fchen Kuͤſten. Taback wird gleichfalls in groſſer Menge ges 
baut; aber der befte füommt aus Afien. * Die Waͤlder geben 
fehr viel Bau und Brennholz, aud) harzige Bäume. ines 
ralifche Produkte find weiffer Marmor auf Paros, Giegel- 
erde oder terra ! emnia auf der Inſel Stalimeme, Cimolifche 

Erde ( eine zum MWeißwafchen taugliche Art von Kreide) auf 
Argentieri, Schmergel, Marienglas, Farberden, Alaun, 
Ehwefel, Salpeter, Salz, (befonders in der Walachey und 
Moldau; aber das meifte hat die Aſiat. Türfey), Eifen in 
Bulgarien und auf einigen Inſeln des Archipeld. Die merk: 
wihdigften Produkte des Thierreiches find Rindvieh, Ziegen, 
Schaafe, Pferde, Efel und Maulthiere, Fifche, Bienen, die 
fehr viel Wachs und Denis geben. us der Moldau und 
Malachen allein werden jaͤhrlich bey 40,000 groffe Ochſen, 
und bey 10,000 vortreffliche, fchnellaufende Pferde ausge 
führt. Der größte Mangel ift an Metallen, befonders an 
edlen, die aber vormals in verſchiednen Provinzen gefunden 


wurden. 


G. 7. Bebirge. Die Europ. Tuͤrkey bat viele, zum 
Theil fehr hohe, Berge und Gebirge, die alle zum Tuͤrkiſch⸗ 
golaͤndifchen Bergmeridian (S. 89) und deſſen Verbindungs⸗ 


gebirgen gehoͤren. | 
Die größte Bergkette ift der Haemus, oder Emineh Dag, auch 
> JE 200) A eat — — Ein Aſt davon fängt oberhalb Konz 
— an, und vereinigt fin auf feinem nordweſtl. Zuge mit der 








upteerte, Die am ſchwarzen Meer mit dem Vorgeb. Emineh⸗ 
gun sder Haenmt extrema anfängt, und bald darauf einige Nefte 
von 
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von ſich giebt, die auf der Weſtſeite der Moldau nordwaͤrts gegen 
die Karpathen aufſteigen. Der Haemus ſelbſt jeht im N. von Ru⸗ 
mili feinen weftl. Lauf bis gegen 41° Länge fort, wo er den Na: 
men Deipor> Dag oder Scomnus befömmt, nordwärts einen Aſt, 
gegen die Donau und GSiebenbärgifhen Karpathen hin, von ſich 
giebt, und dafür 2 Bergketten von Süden her aufnimmt. Die obe: 
te, vom Hellefpont und der Halbinfel von Thracien her, macht un: 
ter dem Ramen Rheodope die Weſtgraͤnze vor Rumili; die untere 
fängt am Archipel mit dem Gebirge Archos oder Monte Sanıoan, 
und fteigt, zum Theil unter dem Namen Caſtagnats oder Pan- 
eus, dur die Dfthälfte von Macedonien gegen den Haemus auf, 
Dieter heißt auf feinem weitern Fortzuge gegen Welten Monte 
YAraenraro, vor Alterd Orbelus und Scardus, und giebt, auf der 
Sränze von Macedonien und Epir, füdwärts eine doppelte, in der 
Folge menge era Bergreihe von fih, die mit den Bergen 
und Gebirgen von Albanien, Griechenland und Morten zufammen: 
ngt, und. vermittelft_ dem Seegebirge der ſuͤdlichen Inſeln des 
&ipeld und mittel, Meers mit den füdl. Gebirgen Natolieng im 
Merbindung fteht, Merkwärdige Berge in Albanien find Monti 
Della Chimera, vorhin montes Acrocerauni; in Griebenland Pin- 
dus, nun Mezzovo, Olympus, nun Lada, Pelion, nun Perras, 
Offa, Parnaflus, Helicon, jeßt 3agara, Cithaeron, Oeta mit dem 
engen Paß —*22 ıc. in Morea das Vorgeb. Malio oder 
Malea, und das Gebirge Taygetus, mit dem Vorgeb. Mataban 
sder Taenarıum, Das Scardiiche Hauptgebirge heipt auf feinem 
noroweitl. Fortgange Cavella oder mons Albius, zieht mitten durch 
en und ſchließt ſich zulekt an die Troriichen Alven an, me 
orden ded Haeınus und der mit ihm zufammenhängenden weſtl. 
Beer ift fait überall Abdachung gegen die Donan und ihr nach; 
im Süden aber gegen die anftoffenden Meere. 


. 8. Gewäffer: 


A. Meere: 1) das ſchwarze Meer oder Pon- 
tus Euxinus, 2): das Mar di Marmora ober 
Propontis; 3) der Archipel odır mare Aegaeum; 
4) das mittelländifche Meer, deſſen nordweſt⸗ 
licher Theil das Joniſche heißt; 5) das Adriati⸗ 
ſche Meer. ——— — RR 

B. Meerbuſen, viele theils groſſe, theils kleine, 
als Golfo di Megariſſa in Rumili; di Conteſſa, 
di Monte Santo, Si Aomama, di Salonidi, in 
Macevonien, del’ Armıro in Xheffalien, di Engia 
in Livadien, di YIapoli, Colochina, Coron und Le⸗ 
panto in Moren, di Karca in Albanien xc., 

C. Meerengen: ı) Die von Konftantinoe 
pel over Bofporus Thracicus; 2) ber Helle⸗ 

En 7) 7 


* 
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ſpont ober bie Straffe der Dardanellen, nur 
Eine Biertelftunde breit: fo daß man. fie auf beys 
ben Seiten von ben Dardanellen aus mit Kanonen 
beftreichen kann. u Fr 
Eine Art von Meerenge ift auch der Enripus zwiſchen Livadien 


nd Negroponte. Ebbe und Fluth ift hier unregelmäflig, weil fie 
—* binen 24 oder 25 Stunden 11, 12, 13 und ı4ma einfindet. 


D. Seen, wenige, und diefe von geringer Bedeutung. 


In der Moldau ber Rofova oder Nofevo; In Livadien der 
Copais; in Albanien der See bey Scutati ıc. 


| E. $lüffe: 1) der Dnjepr mit dem Bog; 2) 

- bee Dujeſtr; 3) die Donau (Danubius oder 
Iter), melde auf der Nordfeite die Aluta, bie 
Sireth oder Sereth ( Ararus ) und den Pruth 
(Porata oder Pyretus);‘auf der Südfeite die Sau 
oder Sauus aufnimmt, und fih Durch einige Müns 
dungen in das ſchwarze Meer ergießt, wohin auch 
die beyden erſtern ausflieflen. | 


vUndte Nebenflüffe der Donau find imM. der Van us Czer⸗ 
na bie Dembrovitza (Ordeffus oder Ardeiſcus) im ©. die Mora⸗ 
wa sder Margus, der Timock vder Timacus, die ae oder Bojaz 
ae (Oefcus), der Oſmo oder Ofmus 1, : In die Sau ergieſſen ſich 
vor ihrer Vereinigung mit der Donau die Unna, Verbas, Bo 
und Drino oder Drinus, 

”* Kuͤſtenfluͤſſe im ©. bed Haemus find: in Rumili die mit 
dem Arda oder —— vereinigte — oder Hebrus and der 
Mefto oder Kara- fu (Neftus oder Meſtus); in Macedonien der 
Strymon, det Wardari oder Axius; in Theffalien Salampria 
vder Peneus; in Livadien Lephifus und Sionapro oder Acheolus, 
au Morea Lurotas; in Albanien Stomiri oder Panyafıs, bet 
fchwarze und weiffe Drino; in Dalmatien der Graͤnzfluß Dar 
r vente 2 +. " ‘ . ‘ 


M 


5. 9. Anzahl der Einwohner. Die Volksmen⸗ 

ge der Europ. Türken, ohne die Krim, haben einige- 

auf 23 Mill. geſchaͤtt. Man weis fie zwar nicht ſo 

—— als von andern Europ. Staaten; aber 13 Mill. 

eträgt fie gewiß nicht, viellelcht Faum halb fo vie. 

Eben fo wenig Glauben verdient die Angabe, nach — ſich 
die 


/ 
/ 


1 * 
y 
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bie Volksmenge im ganzen Tarkiſchen Reiche auf 50 
Mill. belaufen ſoll. | | ; 


*Urſachen dieſer geringen und merklich abne en Volks⸗ 
menge in einem‘ fo groffen und fruchtbaren Reiche find Peſt, Krie⸗ 
e, Bielweiberey, enge der Abgaben, Bedrüdung des gemeinen 
anne, und die dadurch bewirkte, feit ar Zeit Fehr ftarfe Aus⸗ 
'wanderung der Griechen, Armenter, und Walachen in das benach⸗ 
barte Ruſſiſche, Polnifhe, Ungrifhe, Wenezianifhe und Raguſiſche 
Gebieth. Wirklich finden ſich allenthalben viele und groſſe Diftrike 
ge, denen nichts, ald Hände zum Anbauen, mangelt. 














$. 10. Ihre Sprache ift die Türkifche, die zwar 
mit der Slaviſchen und Arabifchen einige Verwandtſchaft 
bat; aber doch eine Dauptiprache ift. Sie wird im der 
ganzen Türkey von den Osmaniſchen Türken gefprochen, 
die ein Miſchmaſch von eigentlichen Türken, und von abe 
trünnigen Ehriften und Juden find. Ein befondrer Dias 
left davon ift die Tatarifche Sprache, die aber, feit» 
dem die Krim vom Reiche abgeriffen ift, nicht viel mehr 
geiprochen wird. Die Bottesdienftlicdye Sprache der 
Zürfen iſt die Arabifche. 


Nebſt der Türkifch» Tatarifchen, Seuptuation, iebt es in ber, 
Europ. Türken noch einige andre, theils Haupt : theils Nebenvölfer; 
die. ihrereigenen Sprachen, und Dialekte haben, ald 1) Griechen, 
Abfömmlinge der Altgriehen, oder urfprünglichen Bewohner vieler 
Türk. Länder, nicht nur im eigentl. Griehenland und auf den In: 
feln, ſondern auch in ber übrigen Tuͤrley. Sie machen bie zabl- 
zeichfte Nativn aus. _ 2) Armenier, nicht nur im im eigeutl. Ar- 
menien und in der übrigen Aſiatiſchen Türken, fondern auch in der 
Europ. 3. B. in Konftantinopel, in des Moldau ic. In manchen 
Gegenden find fie faſt fo zahlreich, ald die Griechen; überall aber 
meiftens reicher, weil in. ihren und der Juden Händen fait der 
anze Tuͤrkiſche Handel iſt. 3) Slaven, vornehmlich zwiſchen der 
De und Drau im NR. und dem Haemus und andern weſtl. ®e- 
birgen im S. Hieher gehören Bulgarn, Gervier und Kaizen, 
Boinier, Kroaten und Dalmanıer, die alle die Slavifhe Haupt⸗ 
rache nach verſchiednen Dialekten reden. 4) Walachen, vermuth- 
ich Abkommlinge der ‚alten Donau: Kelten oder Gallier, in ber 
Walachey, Moldau und hier und dort in Bulgarien. Ihre Spra— 
ce ift mit der Latein. umd tal, nahe verwandt: 5). Arnauten 
und Albaneſer, vielleiht Weberbleibfel der alten Thracier oder Pe⸗ 
lasger, ‚in einem Theile von Dalmatien, in Albanien, Epir und 
weiter Zandeinwärtd. 6) Teuriche, befonders in der Moldau und 
Walachey. 7) Sranfen, d. i. alle, nah ben Küften der Levante 
oder Türken handelnde sEurov. Ebriften die hier die Lingua Fran- 
ca, eine verderbte Mundart der Ital. ſprechen, und fait von jeder: 
mann 
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"Bekm6, jet, To Daß fe Feine Befonbee Sarion auermacen. 


| $. 11. Sitten. Die Türfen find zwar nicht mehr 

die Unmenfchen und Barbarn, die fie vormals geweſen 
find. Mit einer anfehnlichen Leibesbilbung, groffen Kraͤf⸗ 
ten und kriegeriſchem Muth verbinden fie viel natürlichen 
Scharfſinn, ein gefegtes, ſtilles Weſen und eine feltene 
Gutthaͤtigkeit und Berbintlichfeit gegen ihre Freunde. Aber 
noch zeigen fich deutliche Spuren ihrer alten. Treuloſigkeit, 
Eiferfuht, Pralerey, Linbändiakeit und Graufamfeit ges 
gen Feinde. Auch in Gebräucen und der ganzen übris 
gen Lebensart find fie von andern gefitteren Bölfern 
fehr unterfchteden. Ueberhaupt fehlt noch unendlich viel, 
Daß die Länder , die fie beherrſchen, ſich wieder zu datt 
hohen, uralten Ruhm der Aufklärung, der Künfte, Wiſ⸗ 
fenihaften und Exrfin’ungen, der Macht und Induſtrie 
emporfhmwingen,, den fie durch ihren Afiatifhen Deſpo⸗ 
tifm verloren haben. Andre Völfer, die in der Tuͤrkey 
wohnen, ald Griechen, Armenier, Slaven, Juden ıc. 
haben ihre befondern Sitten und Gebräude- 


* Der Türken Kleidung ift lang und weit. Die Vornehmen 
tragen lange Bärte; Kriegsleute hingegen Anebelbätte: der ge 
meine Mann muß feinen Bart, ſobald er eine beſtimmte Länge hat, 
abſchneiden "Ahr Turban oder Bund befteht ans langen, einige 
mal über: eiriander gewundenen Stüden feiner, weiſſer Lei k 
Diefer wert: Turban ift nur den Türken erlaubt; Griechen, Ar- 
menier ıc. tragen ihn von grüner Farbe, Sie effen, ſitzen md 
ſchlafen auf dem Boden, dem fie mit einem Teppich bededem, oder 
auf niedrigen Sopha’s. Ihr gemeinfter Trank ift Kaffee, die ge: 
meinfte Speiſe Reis intrinken tft ihnen durch ihr Geſet ver⸗ 
bothen; fie halten ſich aber nicht allzuſtrenge daran. Tanzen und 
um Geld ipielen halten fie für unanitändige Ergößungen. Ihr 
Zeitvertreib befteht im Erzählungen von Märchen, Scherzen, Schu: 
oder Damenfpiel ꝛc. Die Bornehmen miethen ih Griechiſche Tän- 
zer, Sänger, und Mufitanten, oder halten Weibsbilder und Sla⸗ 
ven, bie zu dem Ende erzogen find, Sie felbft aber berühren fein 
Sufirument. Das Frauenzimmer geht. bededt, fo daß man nichts 
#8 Augen und Naie fieht. Jedem Türken jind nad dem Geſetze 
4 Frauen erlaubt; gemeine Teute nehmen aber felten mehr, als 
eine. Bon der Tuͤrken Gurthätigfeit zeugen Die Zaaue oder df- 
fentlichen Herbergen, wo ſich Reiſende, ohne Unterſchied der Na: 
tion oder Religion, 3 Tage unentgeltlih aufhalten Fönnen, bier 
amd dort auch verpflegt iverden. Gie treiben weder ae - u 
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wenig ab; dafür aber find fiedie einzigen Kriegsleute, Plagegeifter 
und Pralbanfen des Staates, 

”” Die Griechen, durch ben Drud ihrer dermaligen Beberr: 
fer, der Osmanen, entmannt, find nicht mehr das feine, aufge: 
Härte, thätige Molk, das fi vor Alters durh Aüunite, Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Erfindungen und groffe Thaten ausgezeichnet hat, Man be— 
merft zwar noch immer einige Spuren ihrer alten Lehhaftiafeit, 
Urbanität uud Thatkraft; aber die eiferfüchtigen Demanen laffen 
te von ihrem Schlummer nicht erwachen, und halten ſie von Kriegs: 
un and Willenfhaften entfernt. 


$. 12. Religion, Die herrſchende ifb die Mo⸗ 
Bammedanifche, wozu fih alle Tuͤrken und Tatarn 
bekennen, Ihre Lehre (Jslam), wovon) fie Moſle⸗ 
mim, unrichtig Muſelmaͤnner, heiſſen, iſt in Advan 
(Alkoran), der zugleich ihr Gefegbuch iſt, enthalten. 
Ihre Tempel heiffen Moſkeen, eigentlich Mestſchid. 
Ulema iſt der allgemeine Marne der Kleriſey. An de 
ver Spige ſteht der Mufti oder Groß Mufti, deſſen 
fhriftlichee: Gutachten oder Fetfah auch bey wichtigen 
weltlichen Dingen nöthig if. Unter⸗Mufti, Heiße Der 
oberſte Seiftliche in groffen Städten; "Jınam, ein Prie, 
fer; Derwiſch, ein Moͤnch; Renezaren, Chriften, wel, 
he die Mohaͤmmedaniſche Religion angenommen haben. 
Nebſt den Moslemern, giebt es Briechifche und Las 
— Chriſten, wie auch ſehr viele Juden im 

eicht. 


* Die Mohaͤmmedaner theilen fi in 2 Hauptſekten. Die von 
ber erſten nennen ſich Sunniten, d. i. Beoha der muͤndlichen 
Ueberlieferung Mohammeds md feiner 3 naͤchſten Nachfolger. Zu 
biefer Sekte, und zwar zur Partep des Abubanifa, beiennen ſich 
alle Europaͤiſche Tuͤrken und Tatarn nebft dem größten Theile det 
Arnauten; fie am von der abergläubigften Art der Moslemer. "Die 
u E— te hängt dem 4ten Nachfolger Mohaͤmmeds, Ali;an. 
hre Glieder, wozu die Perſer gehören, werden von den Tuͤrken 
Schijten, d. i. Ketzer, oder eine verworiene Sekte, genannt. 


”” Die vornehmſten Glaubensſaͤtze ber Mohammed. Religion 
find? Es iſt nur ein Gott, und Mohämmed fein Prophet: Gottes 
Rathſchluͤſſe ſind unbedingt, und das Gute fowohl als das Bhäfe 
vorherbeflimmt : das re tft ein Ort, wo die Gläubigen alle 
Arten von Innlihen Dergmügen finden; die Strafen der Hölle find 
ein mnauslöfplichen Feuer I fiedendes Waller ıc.. Die vornehms 
fien Gotiesdienftlihen Web "o. ze" das Gebeth, das hi 24 

* un⸗ 


Haudwerke; auch — und Gelehrſamfeit geben fie fid) febe 
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Stunden fünfmal mit nach Meile gerichteten Angefiht gefhehen 
muß; mancherlen geſetzliche Waſchungen oder rn Pi Almo= 
fengeben, die Faften, worunter die ftrengfte, im Monat Ramazan, 
30 Tage währt, und mit dem Feſte Baıranms befchlofien wird, das 
unter Ztägigen Gaftgebothen mit aller Freude gehalten wird; die 
efhneidung, die eng im 13ten $ahre verrichtet wird; die 
allfahrten nuch Meffe zur Baba oder dem Tempel Mohämmeds, 
die als das vornehmfte Mittel zur Seligfeit angefehen werden. 
Zum öffentl. Gottesdienft ift der Freytag ausgeſetzt. Glocken wer⸗ 
den von Moslemern nicht geduldet; daher auch die Griechen feine 
aben dürfen, auffer auf Patmos und dem Berge Athos, wo es feis 
ne Türken giebt. Nebit Spielen um Geld, und Weintrinken, 
—* ſie ſich des Scherbeth, eines aus Honig, Gewürz und dem 
BB Dr Bulae De 
| en uts un weinfleifhes, das Wahrfagen 
Duldung der Bilder sc. verbothen. * 
** Die Sriechiſche oder Morgenlaͤndiſche Kirche iſt in 2 
auptſelten getheilt: die Rechtglaͤubige und Separsciftifche- oder 
e enjehe. Sene ift.von diefer dadurch unterfchieden, daß fie die 
Au p che der Lee —— Concilien annimmt, und die 
eiftl. Obergewalt des Röm icen abſtes verwirft. Zur rechtglaͤ 
igen Kirche bekennen fih die Griechen, größtentheild aud dir 
Bulgarn, Servier, Raizen, Bosnier, und die Walachen: den 
Moldauern. Für ihr Oberhaupt erfennen fie den Patriarchen von 
Bonitantinopel, der fih einen Erzbifchof von Ronftantinopel und 
—— Patriarchen nennt, und in der Türkey den Rang eis 
ned Paſcha von 2 Roßſchweifen hat. Die Patriarhen von Aleran- 
drien, Aneiochienund Jeruſalem, gegen 70 Ah und Metro> 
oliten, noch nr Biſchoͤfe, und, jehr viele Klöfter mit ihren Vor— 
ebern oder Arhimandriten ftehen unter ihm. Zur. feparatiftiichen 
Sekte gehören alle in der Europaifhen Türkey wohnhafte Arme- 
nier, deren Fa rn Batholifus aller Armenier heißt, und 
im Klo ihmiazin, zwo Stunden von Eriwan in Armenien, 
feinen Sig hat; fie haben aber zu Konftantinepel einen. Tieular 
Patriarchen, der id, fo wie viele andre Armenifhe Ehriften, feit 
A. 1776 mit der Römsfchkathol. Kirche vereinigt bat. ei 


"rg ateinifche oder Abendländ. Chriften giebt es in der Tuͤr⸗ 
Jkey von allen 3 Hauptkirchen. Die RömiichFarbolifche hat ziem⸗ 
lich groffe Gemeinden. Dazu gehören alle Europder aus Fatholi> 
{hen Ländern, und derem in der Türken verbliebene Nachkommen; 
viele Familien, die in den vormals DVenezianifhen und Ungrif 
Provinzen wohnen; die mit der Kathol. Kirche unirten 
und Armenier unter der Oberauffiht des Collegium de propaganda 
Nom, und eines Erzbifhofs zu Konftantinopel, der aber unter 
Seanpöfihem Schutze ftehen mug. Ueberhaupi haben die Katheli= 
ten aller Orten, wo jie in einiger Anzahl beyfammen wohnen, Kits 
chen und Kapellen, aud; Klöfter, wovon einige, befonders im Archi—⸗ 
el, anfehnliche Ländereyen beſitzen, und Mönche von * Or⸗ 
en, die Er Konftantinopel ihre Obervorſteher haben, und öfters 
ugleih Mifionare abgeben. Die sEvangel. Kirche hat in der 
Kürten 4 Anftalten: eine zu Smyrna in Aflen, unter der Auf⸗ 
fiat des Daͤniſchen Mifionskollegiums ; die zte zu Äonitantinopel 
Schwediihen Gefandtihaftspallafte ; die zte zu Bukareſt 4. r 

















 . Regierungsart. #1 
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Walgchey, in fhlehten Umftänden; die gte zu Silipefche im der 

Moldau am Duieſtr, in guten Umſtaͤnden. ie Reformirten bas 

ben 3 WAnftalten, wovon nur Die zu Ronftantinopel zur Europ, 

PA x zwo übrigen, zu Smyrna und Galeb, zur Aflat. Türfey ger 
u. Ä 


IR Yac die Juden find in der Türken in 2 Hauptſelten 
getheilt: in Rabbaniten oder Talmndiften, und in Rarder ober 
Sevaiten, obgleich der erſtern, wie überall, alfo auch hier mehrere 
Vnd. Karaiten giebt es vornehmlich in ern der und Aegypten. 
Segen Eriegung eines Kopfgeldes —— „das auch die Chri⸗ 
—— en müffen, haben die Juden überall freye Religionsdul- - 

ung, find fehr zahlreich, aber zeritreut in den Tuckifhen Ländern, . 
aben. ihre — Rabbinen, oder Chadyame und weltliche 
rimaten, und muͤſſen je durch blaue Kleider und Schuhe von den 
ürfen und Landeschri { 


en unterfbeiden, werden aub in anderw 
Dingen härter, als Diefe, gehalten. we ch 





$. 13. Regierungsart. Sie iſt Deſpotiſch. Des 
Boifer iſt Herr Über das Leben und die Güter feiner 
Unterthanen, die feine Sklaven find. Er befichlt als 
Statthalter des Mohaͤmmeds, und wird fait goͤttlich vers 
ehrt. So befpotifh aber feine Regierung an ſich ift, fo 

iſt fie doch auf mancherley Weife eingefchränkt, und ber 
efpote nicht immer vor der Abfegung, ja wohl gar Stran⸗ 
gulirung geſichert. Eingeſchraͤnkt ift fie durch den Ko⸗ 
ton, als das Reichsgrundgeſetz; durch die groffe Gewalt des 
Groß⸗Weßirs, der in allen Dingen des Kaiferd Stätts 
halter, und der oberfie Staats, und Kriegsminifter iſt; 
duch das Fetfah oder fchriftliche Gutachten des Mufti, 
durch die Worrechte der Pafcha’s oder Statthalter in dem 
Provinzen, vornehmlih aber durh ben Diwan, ober 
das hoͤchſte Staatskollegium, in welchem nicht der Kaifer, 
bet, ohne geiehen zu werden, in einem, an den Raths⸗ 
ſaal ftoffenden Zimmer figt; fondern der Großweßir uns 
ser der Hoheit des Kaifers prafidirt, Der Kaifer felbft 
wird. durch die Raͤnke feiner Weiber und Hofbeamten, 
pornehmlih des Kislar Aga, regiert. Diefer iſt das 
Dberhaupt der Schwarzen Verfchnittnen, und eine allmächs 
tige Kreatur im Padifchah Serai oder Serail, d. i. im 
Kaiferlihen Patlafte, von teilen Weibern «und Diener 
Das ganze — * Staats ſeine Bewegung 
RN, 2. tr⸗ 
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erhält. Der Kaifer wird gemeiniglih Sultan, d. i. Herr, 
auh Padiſchah, das ift Kaiſer genannt. Sein Hof 
heißt die hohe Osmaniſche Pforte, auch ſchlechthin 
die Pforte. Die Thronfolge iſt gemiſcht: erblich in 
der männlichen Linie des Osmaniſchen Hauſes; aber mit 
Wahl verbunden. Wach der Regel, aber nicht immer, 
wird der Altefte Prinz des ganzen Danfes vom Großwe⸗ 
Fir, Mufti, Sanitfcharen » Yga und den Wornehmften des 


Serails germält: jo daß man dieſes Reich als ein erbli -· 


yes Seniorat anjeben kann. Stirbt das Osmaniſche 
aus in der maͤnnlichen Linie aus, ſo gelangen die Sul⸗ 

tane, Tſchinkischans Abkoͤmmlinge, die vormals in der 

Krim herrſchten, auf den Thron. Ä | 


* Der vollftändige Tirel des jegigen Raifers iſt: Wir Sultan, 
Sohn eines Sultan, Chakan, Sohn eines Chafan, Sultan About 
Shamid Chan, Sohn des fiegreihen Sultan Ahhmed Chan, dur „ 
bie —* Gnade des Schöpferd der Welt und ewigen Weſe 
und duch die MWermittelung und groffen Wunder des Mobänımed 
Muͤſthafa, des vornehmiten unter den Propheten, über welchem det 
Segen Gottes ruhe; Diener und Herr der Städte Melle, Medina 
und Kuds (Ferufalem), gegen welche die ganze Welt ihr Augeſicht 
wendet, wenn fie bethet; Padiſchah der 3 grofien Städte Iſtambol, 
Edren und Brufa, welche alle Fürften mit Neid anfehen, wie auch 
der Städte Scham und Moft, bes ganzen — 6 
Barca, Caltoan, Haleb, Itak Aereb und Aegem, Baſta, able, 
Dilem, Raͤta, Muful, Parthien, Dijaribekr, Eilicien, Wilajert ar: 

i Rum, Siwas, Edena, Karaman, Wan, der Barbarev, Häbes, 
unis, Tyrabolos, Scham, Kobrys, Rhodos, Kandia, Mora wila: 
jeti, Alten = yz, Kataden: 95, und derſelben Inſeln und, Küften, 
naboli, Rumili, Baghdad, Kürdiften, Griechenland, Türkeftan, 
der Tataren, Ticherkafiens, beyder Landſchaften Eabarda, Gürgi- 
an, der Ebenen von Kyptſak, des ganzen Umfangs ber Länder der 
atarn, Kefe, und aller umher liegenden Gegenden, des ganzen 
Bosna und defielben Zugehörs, der feiten Stadt Belgrad, Sirf 
swilajeti, uud aller dazu gehörigen Schlöffer, Feftungen und Städte, 
des enge Arnauth wilnieti, des ganzen ak und Boghdan und 
berfelben Zugehörs und Brängen, und vieler andern Landſchaften 
und Städte. Nac der Wahl, die beym jekigen Sultan (in Ab⸗ 
wefenheit ded Großweßirs und der Armee) vom Mufti, den Legi⸗ 
fen und vornehmſten Hofbedienten. vollzogen wurde, nimmt d 
neue Kaiſer in einen geoffen Diwan, die Zuldigung au, woran 
er duch offe atliche Herolde ald Kaifer mit Namen ausgerufen wi 
Statt der Skivung und Krönung ift die Säbelumgüreung. Die 
Seremonie wird, einige Tage nach ber Wahl, bey einer feverk, 
Prozeflion, in der Ejiubs: Moffee von dem Schech berielben ver 
xichtet, mit den Worten! Gebt bin, euer. ift der Sieg, aber nur 
durch Bor. Wenn er in Perfon zu Felde zieht, werden wer ih 





Kegierungsart. 453 














7 Roßichmweife — die an einer Stange, welche oben einen 
Less deten Knopf hat, befeftigt, und ein befonders Kriege: Ch: - 
renzeichen bey den Türken und Tatarn find. 


“” Daß Scrail ift eine Reihe von Gebäuden und Green 
aufer(t auf der ——— nordöftl. Spitze der Stadt Sonate 
nopel. Es iſt durd eine hohe Mauer von der übrigen Stadt ab: 

—— und — ellt ſelbſt eine —* vor, von ohngefaͤhr 3 Stunden 
Ye Umkrei 8. Der vornehmfte Eingang ift von Marmor, und wird 
Kapi, dag ift, Pforce genannt. Im diefem Serail BERN * 10,008 
enichen , worunter ein einziger freyer Mann iſt, d Ralfer; aifer; 
e übrige find entwebes des Kaiſers Weiber und ——— oder 
ſeine ge ‚überhaupt Sklaven, wie alle feine Unterthanen. 
Sogar der einzige freye Mann unter den 10,000 und allen Reiche: 
unterthanen hat heut zu Tage nur den Schein von Sreybein: er 
Hi ein Sklave feiner Weiber und Verſchnittnen. — ox 
Serail, wo die Weiber verwahrt werden, heißt Zarem. Ihro 
35 5 fich jest nur auf 4, bis 500: vielleicht, iſt fie nicht 
fl fo groß. Damit keine Kürfifhe Familie mit dem Kaiferl. 
Haufe verwandt werde, und nach dem Thron ftreben möge, giebt es un: 
ie —* feit Bajeſſids J. — feine einzige freue, —— lauter 
klavinnen, mei Cchr ſtinnen. Ihr gemeinf * Name iſt 
— weil ſie in ——— (Oda) vertheilt find. Die Wa⸗ 
lide Sultang, oder des Sultans Mutter, wenn ſie noch lebt, iſt 
eine —— ge Deren die nach dem Koran Reſpekt vom Br 
uch erhält, ob fie gleich eine Sklavinn iſt. —5 
na BERN, Sultans 5 Bevor nn, die er zur Kaiferinn, d. i. * 
aͤrt: welches gr * ni — mehr gefcieht. 
—J——— im Rang iſt die, welche den erſten Prinzen gebo— 
ten; nach ihr alle überhaupt, welche Prinzen geboren haben. Die⸗ 
fe zen werden meiltens im alten Serail verwahrt, wo fie zwar 
nicht F Unterricht, aber doch von Staatsgeſchaͤften entfernt, er— 
gen werden. Dieare im Serail waren fonjt, auffer den Mer: 
zuns lauter Shriftenkinder; jekt find auch Kinder von Yanit- 
iharen, oder von armen niedrigen Leuten darunter. Sie find von 
5* Art: 1) Stumme und Zwerge, zur Beluſtigung des Sul: 
jr und zur Erlernung der Geberdenfpradhe für die Pagen ꝛc. 
as en und — ein ine rag und au 
A ale vortreffiihe Anftalt. * 36* d. i. Kinder des 
gegen.6 bis 700 an ber Sa en under der Aufficht 
an etan en Begleitung der weiſſen Verſchnittnen, die aud 
d, erzogen. Alle 3 Jahre werden die EA ei 
von —* unter die Torhoglane aufgenommen. 
* forgfältiger erz und unterrichtet. Nach ihrer ee Abigteie 
kommen fie „Kuren fe zu immer böhern Bedienun eur — 
Kammerjun ammerherren, Hpfbeamte ꝛtc rt Stufe 
I 1 im Sei ift die Würde eines Silbadar A Seliktar 
Scwertträger, welches der erfte Gofbeamte * * 
dr da ung aus dem ——— N —* PA He 
afhen werden ; m wird wohl auch gle 0) 2 
ir J Marft * Ag en und dem — m 
teil. 4) Gücer und Wächter d ail von le rt: a 
Aeuſſere Hüter vder Unverſchnittene: Bu Boftandichi und bie 
Baltadſchi, gleichfalls Chriftenkinder, und ihrer erſten — 


* 
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unach ein Boldaren - Seminarium, beſonders zur Rekrut 
anttſcharen Korpg; ieht nicht Leicht mehr, Die Boftandichi 
en die erfte Wache m tail, bauen. die Kalferl, Gärten. 
an) x,“ Kor berhaupr, der Doftandici Paicha, hat die 
| über rien und Rufthäufer des Kaiferg, Die Baltapı, 
eine At von Erabanten, haben d € zivote Wache, beforgen da, s 
Serail nöthige Holz ıc. b) nnere Machter, oder Verichniteene, 
in deren en jett faſt der ganze Staat iit, Die weiffen xy er: 
Mernen, etwa 120 au ber Zahl, bewachen das inn unt 
e amo 





ie Raifert, een, wovon en erftauns 
Der m 


R 
minifter, Sein offinat iſt Fönigt Mit Recht hat er egen 
ray — ufte; —* — Sporteln bringt erg iährlicp 
liegen. Sein beftändiger Agent und —— ge: 
n t = 
weier deg abwefenden Großweßirs, Raimafan, 2) Der Mu i, 
gleichfam der erſte geheime Rarh im Hdmanifchen Reiche uud r 
geiſtl. und weltt, Algen von Wichtigkeit. 
3). Der Defterdar oder Präfident des Sinan kollegiums von 12 
—— iht das Siegel in an“ Drang, Rn a uf | 
at aber ni egel in Verwahrung, ondern er , 
den Befehl den Sera d. i. den Ste ei mit dem Kai I, * 
— ober 
t 4 


t Kapudan Da 
Orohadmiral, Sein Amt dauer abr. 6) Der eis: 
Effendi zugleich Staatsfefretär und Großfanzler. deg ir. 
Alle eſhafte auswärti et Staaten gehen durch feine Hände 
Amt ift dag intraͤglichſte nach dem Großwepirate, 7) Der Teiks 
jeredfchi Dafchi, . Er ifb der erfte efretär, eine Art yon Vice 
Tanzler, Dberarhivar und Kanzleyd teftor, @r Immt an 
Sraatsgeheimnifen Theil, und giebt auch oft fein Gutachten dar: 

ber. Er fteht unter dem Mei 

Dein mit der Zeit hefünmt. Beyfizer im Sraatsrarh vder or; 
dentl. Diwan, der im Saal des werten Hofs im Serail Souns 
tags und Dienfttage gehalten wird, find der Mufei, wenn er ge: 
Eufen wird, Die bevden Radileskier, oder oͤchſten Reichsrichter 
nad dem Großwegir, nämlich, der yon Rum. li, und der yon Ang- 
deli; der Ranuıpan Pafba und alte andre anweſende Paſchen, wel- 
de Räthe find; und endlich der Defterdar, Der. Reis: wen, 


e ? 
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und feine Kanzleyperſonen ſtehen daneben; die hoben Kriegsbe⸗ 
dienten aber firen auffen vor dem Diwan an dem Thore. Der 
Tihjaus Pafcht, ald Nequetenmeifter, übergiebt die eingefommes 
nen Memortalien dem Teſtjeredſchi; diefer liest fie vor, und dann 
wird darüber votirt. — proponirt der Großweßir, was nach 
des Kaiſers Befehl in Berathſchlagung gezogen werden ſoll. Die 
Exekution der Befehle geſchieht durch die Tichjanien, die ſowohl 
Staats: und Kanzley-als Gerihtsbothen find, und als ſolche am 
bie Paſchen in die Provinzen gefchict werden. Der auſſerordentli⸗ 
che oder Adichaf Diwan (Divan zu Fuß, weil jedermann babey 


steht) ift eine Art von Reichstag, wozu in bedenflihen Umftänden 


alle Groffe, die Ulema zu Konftantinopel, die Kriegsbedienten und 
felbft alte Janitſcharen ch En . 


* Von den Provinzen, bie dem Kaiſer völlig, unterworfen, 
das ift, eigentliche Provinzen find, haben einige Türfifche, andre 
Chriftliche Statthalter. Bon den Türkifchen find einige groſſe 
Gtatthalter, d. i. Def en von 2 oder 3 Roßfchweifen. Die von 3 
Roßſchweifen find die hoͤchſten, und —* den Rang nad dem Groß: 
weßir. Schmeicler heiten fie Beklerbek, d. i. Fürft der Fürften: 
aber der Hof giebt diefen Titel nur dreven, dem von Num-Sii, 
von Anaboli und von Damaſt. Jeder Paſchalik hat, aufer dem 
Vaſcha, feinen eignen Mufti, Reis: Effendi, Defterdar, Janitſcha⸗ 
ven:und Gipabilar: Age, auch verihiedene Molla, d. i. geiftl. 
uud weltl. Richter, wie auch verfhiedene Radi, d. i. Unterrichter 
in gemeinen Vorfällen. Zleinere Statthalter find die Sandſcha⸗ 
Zen, die unter ben Pafhen eben; die Aga über gröfre und klei⸗ 
nere Bezirke, wohl über Dörfer, die Molls in einigen groffen 
Städten. Chriftlihe Starthalter find in ber Moldau und Wa— 
lachey. Sie befommen den Titel Woiwod ober Ber; insgemein 
werden fie Zoſpodar oder Defpore genannt. Sie find Paſchen von 
2 Ropihweifen, und werden vom Sultan aus den Griechiſchen Fa⸗ 
urn Konitantinopel gewählt. Auſſer den eigentl. Provinzen 
giebt es Schumländer, als die 3 Barbarifhen Staaten Algier, 
Tunis und Tripoli, wovon bey Afrika ; und die Republif Raguſa, 
die Tribut bezahlt, wovon $. 21. Das höchfte Reichs- und Apel 
—— ſteht unter dem Großweßir, der es zmal in der Wo⸗ 
ce in einem großen Saal feines Pallaſtes, Diwan Chane genannt, 

dt. Andre Gerichte halten in Ronftaneinopel für Türten bie 
eyden Badilesfier, der — — als Bilar des Groß⸗ 
wepir und der beyden Kadileskier, der Iſtambol Effendi, d. i. der 
Kaiſerl. Gerichtsſchulz und Polizeykommiſſar von Konſtantinopel, 
die Molla, Badı ıc. In den Provinzen wird vom haſcha und 
feinem Diwan, von den Molla und Radi Gericht gehalten. Dee 
Civil: Prozeß iſt fehr fur; ohne Advokaten. Der Richter zieht 
son jeder Sache, worüber geftritten wird, den zehnten Theil. 
Eben fo kurz i der Kriminalprozeß. Es giebt weder Gerichts⸗ 
yläße, noch Henker oder Scharfrichter. Die Unrürtiichen Einwoh⸗ 
ner, ald Griechen, Armenier, Juden 2c. machen den Kaiferl. Ge⸗ 
richten wenig Mühe. Sie regieren fich felbft, und ftehen, die Orte: 
hen entweder unter ihren Obermeiltern, oder unter den hoͤchſten 
geiftl. und weltl. Obrigkeiten ihrer Nation; die Armenier unter 
ihren Obermännern, die Juden unter beu vornehmen ihrer Ge⸗ 


ſetzlehrer. 
3. 14. 
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g 14. Einkuͤnfte. Im Osmaniſchen Staate find, fo 
wie in manchen andern, fowohl alten, ald neuen Staaten, 
zweyerley Kaflen: 1) Die Reichskaſſe oder Miri, unter 
dem Defterdar, aufler dem Serail. Ihre Einnahme beträgt, 
feit Mohaͤmmed V, jährlich ohgefähr 20 Mill. Rthlr. 2) 
Die Raiferfafle oder Chasna. unter dem Chasnadar Aga, 
im Serail, Sie ift unendlich reih, und gewiſſer waren 
amerfchöpflich, folange das Reid) der Osmanen dauern wird; 
aber die Summe laßt ſich nicht beftimmen. Auſſerdem wird 
vor — Guͤtern ſehr viel an den Hof und die Marine 
geliefert. 


* Die vornehmſten Quellen der Reichseinkuͤnfte find die Kopf⸗ 
fteuer oder Charadich von allen Unmohaͤmmedaniſchen Mannsperſo⸗ 
nen vom ızten an. Meibsperfonen, und die unter dem uß 
ger Gefenpirn und Konfuls lebenden Franken find davon befrept. 
Sie beträgt * efaͤhr 3 Mil. Rthlr Eben fo viel bringen die 
Salggruben un Fisteihe ein: fo wie bie Zölle ohngefäbr z Mil. 

‘ betragen. Guellen der Raiferl. Einkünfte Änd der Tribut vom 
Kahira, Ragufa, von der Moldau, MWalachen ıc. die Güter der vers 
ftorbnen, abgefesten und ftrangulirten Grafen ꝛc. Der gewoͤhnli⸗ 
che oder Kurrentſchatz wird in 4 Sälen verwahrt; ber „2 
erſparte liegt in Süden, beren jeder 15,000 Zechinen enthält, und, 
bie in ftarken Kaften liegen, welche verſchloſſen und nerfiegelt find, 
and in einem unterirdifden Gewölbe eben. 

”* Beym Türkifhen Finanzweſen geht die Rechnung nah Beu⸗ 
eeln, deren einer 500 Loͤwenthaler hält. Seden davon uimmt Je 
Kammer für 19 Gr. 6 + Pfen ein, und giebt ihn für ı Rthir. 5 
Gr. pri Pf. ans, Münzftädte find Aenftantinopel, Adrianopel 

















und Kabita, 


* * $. 15. Wappen: Ein wachfender Mond. im gränen 
e. | 


8. 16. Ritterorden giebt ed im Tuͤrkiſchen Staate kei— 
men, fo wie weber Reicheftände, noch Beburtsadel zu 
finden find. Doch haben 3 Arten von Leuten Vorzuͤge, die 
fie unferm hohen Adel ähnlih machen: .ı) Mohämmede, 
oder vielmehr der Fatima Abkoͤmmlinge, d. 4. die Scherife, 
welche theild Emiren, theils Scheche find. 2) Jurab 
Chan Ogli, oder die Nachlommen des Weßirs Ibrahim, 
dem Murad II, den Chantitel ertheilte, ven die Türken nur 
dem Perfifchen Kaifer und dem Krimifchen Chane geben. 
» Te Ogli, oder die Nachkommen dei Groweßiroͤ 

uproli. 


$. 17. 


— 


J 
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* 17. Kriegsmacht. Die Türken hatten vormals eine 
ſehr e und furchtbare Landmacht; aber ſeit ohngefaͤhr 
100 Jahren hat ſie ſehr viel von ihrer Stärke und Furcht— 
barkeit verloren. A. 1774 beitand fie in 142,000 Mann. . 
Sp hatten fie auch vorhin eine anfehnlihe Seemacht; fie 
follten noch jet eine haben, zur Beſchuͤtzung ihrer Riften, 
Inſeln umd ihres Handels; fie könnten noch jeßt eine haben, 
deun es fehlt ihnen nicht am den beften Materialien zum 
Dau und zur Audräftung der Schiffe. Dem ungeachter ift 
auch ihre Marine in groffem Verfall, Den erften Haupt: 
ſtoß erlitt fie im 25jäbrigen Kriege mit Venedig. Seitdem 
eg die Türken, für die Moslemer habe Gott das feite 
and, für die Ungläubigen oder Chriften aber das Meer be- 
flinmt. Den legten Hauptftoß bekamen fie im Kriege mit 
Rupland, bey deffen Ausbruch A. 1769 die Flotte aus 200 
- im en Kriegsfchiffen, — Galeeren und andern Schif- 
en beftund, wovon 6o bald hernach durch einen ſtarken Sturm 
zerträmmert, und 15 Kriegsfchiffe, 3 Schebedfen und 8 Halb: 
galeeren A. 1770 von den Ruſſen unter Spiritof im Kanal 
von Secio yerbrannt wurden, 











* Die Landmacht unter dem Oberbefehl des Seraskier, d. i. 
des Sroßweßirs, dem die bepden Tadileskier, ald Flügelfommen: 
danten zugegeben find, begriff A. 1774 an Infanterie 1) 24,008 

ntlibe Taniticharen * Jenkitſchaͤri) oder Kapikuly, d. i. be- 
joidete Ifanteriſten, worunter auch ein Theil der Oturak, d. i. 
alter, verdienter und in enfion geſetzter Janitſcharen, als Frey: 
villige dienen. Ihr Anführer der —— Janitſcharen⸗ 
Be Sie find der Kern des Fußvolkes, und in 162 Megimenter 
G —* 8 von deren jedem eine Oda oder Kammeradſchaft 
m Konſtantinopel feyn muß, wo fie in 162 Kammern (Oda) wie 
in einem Kloiter, beyfammen wohnen. Murad 1. hat fie aus ges 
fangnen, in der Mohammed. Religion erzogenen Chriftenfindern 
errichtet. Sie haben dem Osmaniſchen Meiche durch ihre Tapfer— 
keit und durch ihre Meutereven ohngefaͤhr gleichviel Nusen uud 
Schaden gebraht. est find fie aber nicht mehe, bie Eriegerifchen 
und unrahigen Leute, die fie vormals gewefen find. Sie leben 
mehr, wie Bürger, ald wie Soldaten, Ihre Vorrechte find: fie 

eiben alle Arten von Handel und Handwerk; fie hängen nur von 

sen Dffiziern ab, und können nur von ihnen beftraft werbeu Ic. 
2) 3000 Megypriiche Janitſcharen. 3) 10000 Brausisideten oder 
Serraatkuly, zur Verſtaͤrkung und Erganzung ber Jauitſcharen. 
4) 6000 ordenrl. Arrilleriften, die aus den Topeicht ober Kano-: 
niern, den Zumbaradſchi oder Bombardiern, den Mimar oder In: 
genieurs, den Toparabadicı oder Stüdfnehten, und den Dice: 
bedſchi oder Waffenfchmieden beftehen. 5) 4000 Gränzavtilleriften 
oder Iſarely, Minierer oder Lagumichi, und Pionnierer oder 
Muſſelim zur Verſtaͤrkung des Artillerie: Korps, Die Kavallerie, 
unter dem Sipabilar: Age, beitand 1) aus 20000 en oder 

pas 
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Spabi, d. i. befoldeten Reutern oder RapiEnlv: Kavalleriften. 2) - 
Aus 75,000 Zaimi, Timarioten und Juruken, d. i. unbefoldeten 
Neutern oder Topraly, die von den Paſchen und Sandſchaken aus 
den Provinzen, wo fie größre oder Eleinere Striche Landes (Zaimer 
oder Timar) theils unmittelbar vom Kaifer, theils mittelbar von 
den Statthaltern, für zu leiftende Kriegsdienfte inne haben, her: 
bevgeführt werden. 3) Aus 10,000, Granzfapalleriften gder Ser⸗ 
raatkulv. Kriegszeiten wird dieſe Reuterey von den Fuͤrſten 
Moldau und Walachey, vormals auch vom Krimiſchen Chane, durch 
anfehnliche Korps verftärkt, Feſtungen giebt es faft allenthalben 
groffer Menge, umd einige darunter von vorziiglicher Güte, Tops 
Thane, eine Borftadt von Konftantinopel, hat eine Stüdgiefferey. 
”* Die Schiffe der Tuͤrkiſchen Klotte find von verfhiedener 
Art: I) Broffe, ungeheure Kriegsihiffe zu 106 Kanonen, 2) Sul: 
tanen zu ohngefähr 30 Kanonen, 3) Baravelen zu 36 bid 48 Kano⸗ 
nen, ohngefähr wie unfte Fregatten, 4) Galeotten und andre Fleine 
Sabräeuger die fie Kaniabas nennen, und bie unfern Brigantinen 
hnlich find. Zu SKriegszeiten wird diefe Flotte gewöhnlich durch 
10 Barbarifche Hilfsſchiffe (4 von Algier, 3 von Tunis, 3 von Tri: 
poli) und duch 24 Rabirinnen oder AÄAegyptiſche Schiffe, melitens 
u 50 Kanonen, verftärft. Den Oberbefehl über die ganze Flotte 
at der Kapudan Pafcha, der den Terzana Emini oder Wicead- 
mirak unter fs bat. Bek wird der Kommendant einer Galeere 
enannt, und ift meiftens ein Barca von 2 Roßſchweifen. Die 
leinen Fahrzeuge Ttehen unter dem Generallommando des Mes | 
neris Bek oder ded GSerasfier der Galeotten. Des vornehmfte 
Kriegshafen ift Bonftantinopel, 


$. 18. Handel und Manufakturen. Bende find zwar 
fehr wichtig, aber doch nicht in dem Grade, den man von ' 
der Lage und den Produkten der Türfifchen Länder zu er- 
warten berechtigt if. Vom Adriatiſchen Meer an bis über 
das fchwarze Meer und den Fluß Tigris hinaus, und vom 
Dnjepr bis zu den Nilfällen und den Arab. und Perfifchen 
Meerbufen hinein laufen diefe Länder, über Berge, Thäler 
und Meere weg, in einem fort; fie find durch Meere, Meer: - 
engen, Meerbufen, Inſeln und Flüffe aufs innigfte verbun= 
den, ob fie gleich 3 verſchiednen Erdtheilen angehören; fie 
liegen in den fruchtbarften und wärmften Gegenden des ge— 
mäffigten Erdftriche, vom Wendezirkel des Krebfes bis gegen 
40° Morobreite; auf den meiften ruhet ein uralter, hoher 
Ruhm wegen der Seeherrfchaft, des Welthandel, der Frucht: 
barfeit und des Reichthums, Uber feitdem Osmaniſcher Des 
fpotism diefe Länder druͤckt, haben fie ihre Vorziige größten- 
theils verloren, und werden fie wahrfcheinlich fo bald nicht 
wieder befomnten, | 
* Die vernehmſten Zandelsftädte der Europ. Türkey find: 
Konftantinopel, Salonichi, Adrianopel, Galatſch im ber Re —* 
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Kilia nova In Beffarabien, Sophia, Belgrad, Dolcigno, Durazzo, 
Raguſa, Dchride, Coron, Moden, Navarin, faft alle Griechiſche Tu: 
feln, befonders Kandia und Rhoͤdis. 


“* Türken, Griechen und Franken find Zaͤndler; Armenter 
and Juden, Mäkler zwiſchen den Landeseinwohnern und Europdern. 
Der Seebandel geſchieht mit groſſen und Kleinen Sciffen. Die 
Sauptfiraffen dieſes Handels find: Auf dem ſchwarzen meer and: 
ihlieffende Schiffart zugleih mit den Nufen; auf dem mirrelläns 
diſchen Meer und im Archipel Handel mis bevnahe allen Europ. 
Hanbdelönstionen, die nach der Levante ſchiffen, d. i. die Türki- 
ſchen Hafen und Küften befuhen. Sie muͤſſen Waaren und bares 
Geld mit bringen, um die Tuͤrliſchen Waaren zu erlangen. ‚Det 
Landhanvdel, befonders in der Aſiat. Türken, geſchieht in ganzen 
Bierwanen oder Karawanen mit Kameelen, bis von der Perfi- 
fhen Gränze her. Beyde, fowohl der See:ald LZandhandel, find 
größtentheils innländiich. 


WManufakturen und Zandwerke werden von Griechen, Ar: 
meniern und Juden getrieben. Sie haben ihre Innungen. Was 
fie wit ſelbſt maden, als Uhren, Papier ic. Laffen fie entweder 

urch bey ihnen anſaͤſſige wurnbert verfertigen, oder fie erhalten es 
durch den Handel aus dem übrigen Europa. Unter den Wann: 
fakturen ſteht die Verarbeitung der Baummwelle oben an, wiewohl 
1 auch in groffer —* roh verkauft wird. In Servien, zu Kons 
o verden ſehr viel baumwollene Beust, noch 
mebrere und ee in Aften und zu Alexandria gemacht. Türki- 
ſches Garn, d. 1. gefärbtes Baummwollen : Garn wird nur ben Adria- 
nopel und Smyrna verfertigt. Kämelgarn und Kämelotte ‚(von 
ben Kämelziegen zu Angora) find hoͤchſtwichtige Kunftprodufte. Zu 
Konftantinopel und auf Scio werden gleichfalls ſchöne Seidenzeu- 
ge, aber noch mehrere in Afien gemacht. Man verkauft auch ſehr 
viel Seide roh, befonders ausländifche, als Perfiihe. Gute Tud— 
manufafturen fehlen; ſchlechte Tücher hingegen, für gemeine Leute 
und die Miliz, werden zu Salonii verfertigt, und die übrige _ 
Wolle, die in groffer Menge gewonnen wird, meiſtens roh ausge: 
führt. Schiffe bauet man auf Rhodis, auf Mitplene oder Lesbos 
und au —2 auch zu dm oder Nifomedia in Anadoli. Ka— 
nea auf Kandia, wie auh Smyrna liefern viele Seife. Gold: und 
Silberſchmiede machen zwar ganz huͤbſche Arbeiten, die aber duch 
anfern Europäifchen nicht gleich Formen. Die beften Kupfer: und 
Stahlarbeiten werden in Afien gemacht, fo auch Korduan : Leder 
und Saffian. Eine Schande für die Türken iſt es, daß bey ihnen 
nicht mehr Glas, befonders Spiegelglas verfertigt wird; da fchon 
1600 Jahre vor — in einem jetzt Tuͤrkiſchen Lande, Phönia 
cien, Glas erfunden ward, 


$. 19. Gelehrſamkeit. Sie wird vornehmlid) von Grie⸗ 


hen, ein bischen von Armeniern, am wenigften von Türken 
getrieben. Dod) bedeutet auch die Gelehrſamkeit der Grie- 
chen nicht viel, zumal wenn fie mit der Altgriechifchen, oder 
nit der jetzigen Europaͤiſchen verglichen wird, 


’ 
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* Der Türken Schulen und Akademien heiffen Medreſe. er 
Unterricht in denſelben ift zwar auf die Grundfähe der Religion 
und die erften Keuntniße einiger andern Wiſſenſchaften eingefhränft; 
doch wird bie Zugend bey den Türken, ‚fo wie bey den Mohaͤmme⸗ 
dameru überhaupt, nicht fo fehr vernachläfligt, als mander Europder 
glauben mag. Ju den Städten können viele gemeine Leute leſen 
und fchreiben. Das angefehenfte und einträglichite Studium iſt 
die Rechtswiſſenſchaft. Die Griechen lernen ihre Theologie zu 
Konftantinspel und auf dem Berge Athos. | 

»* Alle Bücher der Türken find geichrieben, nicht gebrudt; 
denn die Buchdruderankalt des Ibrabim Effendi, eines ziemlich 

elehrten Menegaten aus Ungain, in der erften Hälfte unferg —* 

underts, gieng nach feinem Tode wieder ein, und kam an die ⸗ 
hen. Oeffentl, Bibliotheken giebt es keine unter den Türken, aber 
wohl Privatbibliothefen, deren einige zahlreich, folglich koſtbar 
find, weil fie aus lauter Manufcripten befteben. 


F. 20. Wichtige Staatsveränderungen. Die Tür: 
Ben oder Tatarı wohnten zuerft im Dften des Kaſpiſchen 
Meers, wo ihre Abfümmlinge noch jeßt theils wohnen, theils 
berumziehen. Die ältefte Gefchichte diefer groffen Nation, 
die viele Völker unter ſich begriff, ift meiftend unbefannt. 
Bermuthlich find die durch des Cyrus Niederlage berümten 
Maſſageten von diefer Nation gewefen. Unter dem Nas 
men Türken koͤmmt feit der Mitte des 6ten Jahrh. dere: 
nige Theil der Nation vor, der in ben Altaifchen Gebirgen 
längft dem Fluß Irtiſch wohnte, erft unter den Ginefern 
fund, dann ein eigenes Reich errichtete, dad nachher in eis 
nen dftl. und weftl. Theil zerfiel, und in der Folge abermals 
theild den Sinefern unterzhänig, theild in mehrere ſchwa⸗ 
che Ehanfchaften zerftüct wurde. Zu gleicher Zeit wanders 
ten Taͤrkiſche Wölker weftwärts, theild im Norden des Ka- 
fpifhen Meers, theild im Süden deffelben herum. 


Seit dem Sten Jahrh. eroberten die Araber einige Tür; 
kiſche Länder, und fchleppten fehr viele Türken ald Skla⸗ 
ven nach dem Chalifat. Aber diefe Sklaven, erfi Leibwache, 
dann Zeldherren, Statthalter und Emir al Ömra oder 
Großweßire, wurden nach und nad) ihre Beherrſcher. Zwo 
von ihnen abſtammende Dynaſtien, die Tuluniden und Ich⸗ 
ſchididen, regierten in Aegypten und Syrien 100 Jahre, 
Gleiches Anfehen hatten feit U. gzo die Taheriden in Cho: 
safan; feit 975 die Basneviden in Chorafan, Mavaren: 
nahr und Indien ꝛc. Ein gndrer Stamm, die Seldſchuken, 
machte feit 1037 der Herrfchaft der Sinefer in Turkeftan ein 


Ende, nahm die Mohaͤmmedaniſche Religion an, u brei⸗ 
ete 


SGtaatsveraͤnderungen . u.’ 
—— en — 
tete ſich uͤber die ganze vordere Hälfte von Suͤdaſien bis zu 
den Grieben aus. Diefes groffe Reich, das fi) von Kasgar 
und dem Indus an bis an das mittel. Meer und den Hel⸗ 
Lefpont erftrecte , ſchwaͤchte ſich feit 1103 durch Theilungen, 
und wurde A. t195 von den Chowarefmiern, einem ans 
Bern Tatarifchen Stamme, fo wie dieſe 1220 vom Mogo⸗ 
üſchen CTſchinkischan verſchlungen. 


Nunmehr diente der qubpte Theil der unterjochten Tuͤr⸗ 
Sen den Mogoln, als Werkzeuge ihrer Siege, bezwangen 
Augland, und lieffen ſich in der Krim nieder. Hingegen 
12 Emird, die beym Einfall der Mogoln auf die Gebirge 
eflüchtet waren, fliegen nach der Feinde Entfernung wieder 
un. und errichteten neue Staaten in Kleinaſien. Einer da? 
von Oeman, von dem Stamm der Oguziſchen Turfimas 
nen, feste fich in Bithynien feſt; fein Sohn Orchan griff 
die übrigen Emird und die Griechen mit groffem Gluͤcke an, 
und machte Brufa zur Osmaniſchen Pforte; fein Enkel Mu⸗ 
zad 1. gieng bereits nach Europa herüber , und refibirte feit 
4. 1360 in Adrianopel; fein Urenfel Bajeſſid Zu ließ ſich 
vom Arabifchen Chalifen Byzanz ſchenken, und wollte eben 
davon Beſitz nehmen, als ber Griechifche Kaifer und die uns 
terdruͤckten Emird den Mogoliſchen Timur wieder ihn zu 
Hülfe ruften. Doch fein jüngfter Sohn Mohaͤmmed .Z, 
erhielt den wankenden Staat; fein Enkel Mohammed II. 
nahm U. 1453 Ronftantinopel ein, das nun die beftändie 
ge Refidenz der Türfifchen Kaifer wird, und befeftigt durch 
die völlige Ueberwältigung des Briehifhen Raiſerthums 
die Macht der Osmanen in Europa , deſſen dftlihe Hälfte 
feit diefer Zeit ven den Eroberungsfüchtigen Türken beynahe 
unausgeſetzt bedroht wird, Ä | 





Noch Mohammed IL, erobert Morea, Macedonien, 
Toracien, Bosnien und nach) Gcanderbegs Tode Epir 
vollends, macht dem Griechiſchen Raiferchum zu Trebi: 
fond ein Ende, nimmt den Genuefern Kaffe, den Vene: 
zianern die Infel Lemnos weg, und unterwirft fi den 
Krimiſchen Chan und die Defpoten der Moldau und 
Walachey. Selim 1. tödtet den Aegyptiſchen Sultan, und 
erobert U. 1517 ganz Aegypten, Syrien und Paläftina. 
Solefman II. der berühmtefte und kg unter allen 
ZTürliifchn Kaifern, erobert 1522 Rhodis, Belgrad, Öfen, 
Deft und andre Ungrifche Zeftungen, bebrohet Wien jelbft, 
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und macht den Seeraͤuber Chairoddin Barbaroſſa zum 
Kapudan Paſcha, der Algier, wie fein Bruder Scheredire 
Tunis und Tripoli, erobert. Selim /I. nimmt A. 1571 
den Venezianern die Inſel Cypern; Murad IV. den Perferre 
Baghdad; Ibrahim den Koſaken Affow, Mohammed W. 
9 1669 den Venezianern Kandia. — — 


Mit dieſen Kriegen wechſelten innerliche Unruhen und 
Succeſſionsſtreitigkeiten, die ſich ſehr oft mit Ermordun 
der Kaiſerl. Prinzen und der Kaiſer ſelbſt endigen. Dieſe 
Zerruͤttungen nebſt der Vernachläffigung ded Seeweſens und 
der im uͤbrigen Europa verbeſſerten Kriegsuͤbungen, ſchlechte 
Finanzverwaltung und deſpotiſche Bedruͤckung der Untertha⸗ 
nen, beſonders der Griechen, ſchwaͤchen die innere Macht des 
Reiches ſeit ohngefähr 100 Jahren. Solejman ZIL. und 
Abbmed 17. find gegen die Deneziamet unglüdlih, welden 
Möüfibafs 71. im Karlowiger Frieden Y. 1699 Moren, St. 
Maura; Leucate, Zante und einige Dalmatifche. Plätze 
überlaffen muß, fo wie er an Polen ganz Podolien und eis 
tige Errungenfchaften in der Ukraine, an Rußland Aſſow 
abtritt, und gegen Defterreich auf Siebenbürgen Verzicht 
leiſtet. Ahhmed 17]. bringt zwar A. 1711 Affow, und Ai 
1715 Morten wieder an ſich; muß aber dagegen im Baſſa⸗ 
rowiber Frieden A. 1718 Servien and Temeswar an Defter- 
reich, einige andre Dalmarifche und Albanifche Pläge an 
Venedig überlaffen. Mohammed P. verliert Aſſow wies 
der, befümmt aber im Belgrader. Frieden N. 1739 Servien 
wieder zuruͤck. Nach einer 23jährigen Ruhe verleitet: die Baa⸗ 
ters Konfoderation in Polen U. 1768 Muͤſthefa ZI]. zum 
Krieg gegen Rußland, der fowohl zu Waſſer ald zu Lande 
— ablaͤuft, und von dem jetzigen Kaiſer Abdul⸗ 
h⸗amid I. geb. A. 1724, beym Antritt feiner Regierung 
H. 1774. durdy den Frieden zu Rontfcyat : Batpaydge ges 
endet wird, wodurd) die Krim für unabhängig erklärt, und 
Rußland mebſt einer groffen Summe Geldes das Land zwi⸗ 
(hen dem Bog und Dnjepr, Jenikala, Kertſch und Kin: 
burn ‚nebf der freyen Schiffart auf dem. ſchwarzen Meere 
and dem Kaifertitel zugeftanden Wurde. ben. diefer Mo: 
marc) hat im nämlichen Jahre die Bu owina an, Defterreich 
abgetreten, und U. 1783 fogar die Krim von ben Ruflen in 
Beſitz nehmen laſſen. None 
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börigen Länder liegen theils im Süden + theils im Nor⸗ 


F. 21. Eintheilung. Die zur Europ. Türken ge⸗ 


dern des Gebirges Haemus oder Balkan, 


A. Sudhämus. Länder. Diendrölichen Tie, 

gen zwiſchen dem ſchwarzen und Adriatifchen Meer ; 

- die ſudlichen find theils feſtes Land zwifchen dem 

Archipel und mittelländifchen Meer, theils viele größe 

re und Eleinere Inſeln im Arhipel und mittelläns 
difhen Meer. 


I. Im Norden, zwifcyen dem ſchwarzen und 


Adriatifchen Meer. 


* 

1) Rum, Ili oder Romanien, vor Alters 
Thracia, im Weſten des ſchwarzen Meers und Mar 
di Marmora, im Norden des Archipels. Konſtan⸗ 
tindpel oder Iſtambol (Byzantium oder Conftanti- 
nopolis) ift die Hauptſtadt des ganzen Reiches von 

00,080 Häufern und ı Million Einwohner, des Kais 

es Nefidenz, der Sig des Griechifchen Patriarchen, 

und hat einen guten Hafen, der die Stadt won ihren 

aͤdten Pera und Galata ſcheidet. Auch Adria⸗ 

—* oder Edreneh iſt eine der merfwürdigften 
taͤdte. 


Der Paſchalik (Gouvernement) von Rum-JIli begreift z 
6 haften: 1) Die Wiziſche im Oſten, wo, auſſer Adria⸗ 
nopel und Konftantinopel nebfk den Kaiferl. Pallaften Bawud⸗Pa⸗ 
fcha und Ejub (St. Ziob) Wiza der alten Thraciihen Könige 
5 Selivrea oder Selymbria und Zerakles oder Perinthus, 
beyde am Mar di Marmora, Miffeviris oder Mefembria und Afelo 
»der Anchialus, beyde am fhwarzen Meer. 2) Die Kirk - Efflen 
fifche im Weiten, wo Pbilippopel, oder Siliba an der Marika, 
Zirk⸗Ekkleſte oder 40 Zirchen, Müſthafa Paſcha Riupri und Tas 
tar Baflardichifi, beyde an der Marika. Zum Paſchalik des Ar⸗ 
chivels, das unter dem Kapudan Paſcha oder Großadmiral fteht, 

ehört die Sandſchakſchaft von Ballipoli, die den Thraciſchen Eher: 
ones am Hellefpont oder Galiboli Denghizt nebft dem am Aria 
pel liegenden Theile des Landes begreift. Merkwuͤrdige Orte find 
GBallıpoli H. die 2 Dardanellen oder Schlöfler der Meerenge, auf 
Tuͤrkiſch Bogas Zeſſarleri, welchen gegenüber 2 andte im Aſiati⸗ 
en, TR t liegen; Trajancpel und Demotica, beyde an der 

aritza. 


’ 
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2) Makdonia vber Macedonien im Meften 
von Rum» St, wo Salonichi oder Theffalonies tir 
ne oroffe Handelsftadt an Dem Bufen qlriches Ramens, 
und Biuftendil oder Juftiniana prima. 
*Maldonia befteht aus d ten, ber I 
chi vder Selanili, ae A FED träge h ” bet um 
find Pbilippi oder Filiba, einft eine Stadt, ent A we Embo 
»der Amphipolis am Strymon, Jeniga oder Pella a —8 
Edeſſa oder Aegae die ehemalige HStadt von Macedon — Ochri⸗ 
da, * Berg Athos oder Monte Santo auf e net — en un: 
gen. womit der füböftliche Theil des Landes Ai * 
vortritt. Gr iſt von ſehr vielen. Griechiſchen Mönchen 


3) Albanien, zwiſchen Macebonten und — 
tiſchen Meckt. Der noͤrdliche Theil hieß vor 
hris Graeca, der füdlihe Epirus. 
Scodra an dem See gleiches de — 
(Dyrrhachium oder Epidamnus) mit einer * 
R ſind merkwürdige Städte | 


* Albanien befteht aus 3 von Nord nad Er eu IE 
vi: 





























der Tiegenden Sandſchakſchaften: — * 
** wichtige Orte Antivari Erzb. S 
vaſto B. Aleſſio oder Liſſus am ſchwar C 
——— any vder VOglona a 
nor ränze, wo 
zuſammien foflen, leer ber. gebins ige Strich Per — 
— gegend n bie genannten won 
wohnen, ein herz * J —— Volk, das eheilß, — 
iſcher FERNE unter Haren die 8 alle e fte —— — 
dem hr 7A Doinig 
fm € N — Mi * A m Infeln 7 Jon 





en Meer: era oder Coreyra, ‚Santa es Beucat 
eucas X. ©. 167 

2 —5 We genommon 

beſondern PR ** un ‚werben von den Türke 


det, Land urben gran die. beberzte. u 
lee © Daten fin find. "und ; a Niere, ienen. Sk ihren. 
Flinte a einen € [oder ein grofie® M fer, und (mb 6 


Ben. au ven ren fie —* ? | 
b y Zürf 
gie Br: * Me e Al anefer n er ganzen, m 
U; Im Suͤden, und zwar 
a) Auf dem feſten Lande, wiſchen bem dir⸗ 
chipel und mittellaͤnd. Meer. 
1) Ja⸗ 


ie. ſtatt 3 Erg 
ekleidei, a gi "pr 
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“r) Janiah oder Theffalien, am Archipel, im 
Süden von Macedonien, wo Lariſſa die Hauptſtadt 
des Landes am. Salampria oder Peneus, ber zwiſchen 

| — Olymp und Dffa in den Archipel aus⸗ 
ießt. 

D Dieſes Land macht | 

Orten och — eg ste * \ 


2) Kivadien, vor Alters Hellas oder Graecia 
propria, im Süten von Janiah und Albanien, wo 
Lepanto oder Naupactus an dem Bufen gleiches Na⸗ 
. mens, der vor Alters der Korinthifche hieß. 


* Noch find merkwuͤrdig die Dardanellen oder Schlöfer, die den 
Eingang bes Golfo di Lepanto befchüßen, Livadig, ——— * 
ters Delphi, Thiva oder Thebae, Lepſina oder Eleufis, Arbini 
oder Athenae, von den Arabern Medinat al Zaitunah oder Del 
 baume: Stadt, auch Medinat al Hokama oder Philofophen: Stade 
genannt, Diefe einft ſo berühmten und mächtigen Städte ſehen 
Jebt wie Dörfer ans. Im Alterthum waten auch Die Berge Pat- 
naffus, Helıcon, Cithaeron und Oeta mit dem Paß Thermopylae 
derahmt. Die weſtl. und ſuͤdweſtl. Infeln Ceſalonia oder Zepahl- 
leniä, Teafi oder Ichaca, Zante odet Zacynthus und die 3 Infeln 
Eurzolare gehören der Republik Venedig. ©. 167. 


3) Morea oder Morah, vor Alters Pelopon- 
nefus, eine Halbinfel, die durch die Korinthiſche Land⸗ 
enge an Livadien hängt. Die anſehnlichſten Städte find 

" KRoron oder Corone, Napoli di Romania und. 
Napoli di Malveſis. - Das vor Alters fo ſchoͤne 
und berühmte Korinth iſt jest einem Dorfe ähnlich. 


*Morea begreift 4 Diftrifte: 1) Saccania, vor Alters die 
Staaten Argos, Sichon und Korinth, wo, auffer Korinth. und Nas 
poli di Romania oder Nauplia $. H. Argos und die Dörfer Yes 
mes und Miycene, vormals berühmte Städte. 2) Braccio d Mae: 
nia, font Arcadien und Lakohien, wo, auffer Napoli bi Malve ſia 
oder Epidaurus $. H. KXeontari oder Megalopolis, Dorbo odet 

ntinea, Miſitra oder Sparta, und ber Diftrift Marna, Wovon 
die hier herum wohnenden Ueberreſte der alten Spas, die un: 
beswungnen yizanorten, den Namen haben, Sie bewohnen and 
einige nahe Inſeln, die daher Maindrten : Infeln heiſſen. 
Beivedere, vormals Elid und Meſſenion, wo, aufer Loron 
Mopddn oder Methone 8,9. Yiavarın oder Pylus F H an⸗ 
ganico obder Olympia, Belpedere oder Elis, Arcadia vder Cyparifla 
und Kaftell Torneie, 4) Chiarenze, vormals Achaja, wo Ehia 
vonsa und pPatras oder Patraſſo. 

G b) Ins 
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b) Inſeln, ſowohl im Archipel, ale im mittels 
ländifhen Meer. Unter den erftern ift die größte 
Negroponte oder Euboea, durch den Euripug 
von Livadien gefchieden, wo Negroponte mit eis 
nem Hafen. Die größten unter den legtern find 
Kandia, vormals, Creta, und Rhodis oder Rho- 
dus. KRandia und Kanes find die merfwürdigs 
ſten Orte auf Kandia. 


Andre Inſeln im Archipel, den die Türken deßhalber Adalar 
Denabizi oder Inſeln-Meer, aud das weile Meer nennen, find 
von Nord nah Süd, gegen die Europäifhen Küften: Samondrachi 
oder Samothrace, Embro oder Imbros, Thaſſus oder Thafos, Sci⸗ 
zo oder Scyros, Andros, Coluri oder Salamis, Engia oder Aegina, 
«uch Oenone und Myrmidonia, Zis oder Ceos, Tine oder Tenos, 
Mycone, Delos, Syra, Thermia oder Cythnos, Serpho oder Sers 
phanto, Siphno vdes Siphanto, Argentieri vder Cimolis, Milo . 
oder Melos, Antiparos oder Oliaros, Paros, Naxia oder Naxos, 
Amsrgus oder Morgos, Nio, Sikino und Polikandro ıc. gegen 
die Anadolifhen Küften hin, Stalimene, oder Lemnos, Bokhtſcha 
Adaffı oder Tenedos, Mitylene oder Lesbos , Ecio oder Chios, auch 
Saki Adaili, d. i. Maitir: Injel, Samo, Palmoia oder Parino, 
einft Pathmos, Lango oder Iſola Longe, auch Stanchio- oder 
Stinge, vor Alter Cos ıc. Bon biefen Juſeln werden bie, welche 
um Delos im Zirfel herum liegen, Cyclades, d. i. Zirfelinteln, die 
andern hingegen, die weiter Davon zerfiteut liegen, Sporades d. i. 
zerſtreute Inſeln genannt, 


Andre Inſeln im mittell. Meere find von Oſt nach Well! Scar⸗ 
vantho, Stampala Santorin oder Thera, welche ſchon vor Al— 
ters, ſo wie 4 andre kleinere dabey liegende in neuern Zeiten (eine 
Davon erſt U. 1707) als Vulkane unter — Erdbeben aus dem 
Meere hervorgeftiegen find; Gozo im S. von Kandia, Cerigo oder ' 
Cythera im ©. vorn Morea, das einzige traurige Weberbleibfel von 
allen Befisungen der Venezianer im Archipel; die 3 Inſeln ie Sa⸗ 
pienze, die 2 Snfeln Strivali, vorhin Strophades im W. von Morten. 


* Alle bie bisher angeführten RL eln nebft der Saudſchakſchaft 
yon Ballipoli gehören zum Paſchalit des Kapudan Pafcha. 
B. Nordhaͤmus⸗CLaͤnder. Einige liegen im 
Südens andre ım Norden der Donau. 


1, Jm Süden der Donau, von Oſt nah Welt; 


1) Bulgarien, vor Alterd Moeſia inferior, am 

ſchworzen Meer, zwilchen der Donau und dem Haͤmus, 

wo Sophie ober Sardica die Hauptſtadt bes — 
—2* 





Eintheiluns · J 8 


Widdin, Nikopoli und Dryſta oder Siliſtria, 
Feſtungen an der Donau. | 


*Der Paſchalik von Bulgarien oder Bulgar« li, wozu auch 

. Beffarabia und Otſchakow gehören, ſteht unter dem Beklerbek vom 
Rum⸗Ili, der hier zu Sophia vefidirt, und den Dberbefehl nicht 
nur über Bulgarien und Nomanien, fondern aud über Macedonien, 
Albanien, Zaniah, Livadien und Morea hat. Er ift in 4 Sand: 
haffchaften, getheilt: Die Zardieſche, wo, auffer Sophia oder Tria⸗ 
Bißa, Ternowa die ehemalige HStadt des Landes, und der Thors 
paß, (Rabuli Derbend) über das Gebirge Tſchengie, der den Na⸗ 
men von den, Trümmern eines alten Thoͤrs hat, dad für ein Werk 
Trajans ige und deßwegen Porta Trajani genannt wird. 2) 

» Die Widiniche, wo, aufer Widdin, Muͤſthafa Paſcha Palanka 
&. Rolomban mit dem Paß Urania. 3) Die Nikopoliſche, wo, 
auffer Nikopoli, Presiamw oder Marcianopolis, und Biurgiew F. 
‚an der Donau. 4) Die Dryftiiche oder Filiftrifchr, mo, auffer Si⸗ 
Utete ober Dryſta, Babadani der Sitz des Paſcha von Bulgarien, 
»Tomiswar nder Tomi, Ovids Verweiſungsort, Warna oder Varna 
S durch eine Niederlage der Ehriften befannt. Der dftl. Theil 
von Bu gruen zwifchen der Donau und dem ſchwarzen Meer heißt 
Das Land Dobrudidye, vormals Pontus und Seythia minor genannt, 
tft eben und Holzarm, und und wird von gaftfreyen Tatarn bewohnt. 


+ 2) Das Königr, Servien oder Serwier, vor: 
Alter Moefia fuperior, im Weften von Bulgarien, 
. wo Semender oder Senderouia die Hauptftadt, und 
Belgrad oder Griechiſch Weiffenburg ( Alba 
Graeca, Bulgaria oder Singidunum ) eine fehr feite 
Stadt, beyde an der Donau. 
* Der Parhalit Serwien, deffen dftl. Theil (der alten Darda- 
nia) vom Fluß Raſca Raſchiah oder Rafcien heißt, begreift 4 
Sandihatihaften: 1) Die Belgradiiche, 2) die Semendriiche, wo, | 
auſſer Semender, Zaſſan Paſcha Palanfa F. und Paſſarowis 
durch einen Friedensſchluß beruͤhmt. 3) Die Kratowiſche, wo Viſſa 
J und Kratow. Die Nowibaſariſche, wo Nowibaſar, Uſitza 


4) 
. und die dusch Schlachten berühmte Ebene Coſſova oder Cam- 
pus Merulae, 











„ 


3) Das Könige: Bosnien oder Rama, im W 
fien von Serwien, wo Saraijo die Hauptſtadt, um 
Banjaluka eine Feſtung. | 


* Zum Pafchalit Bosnien gehört nebft diefem Königreiche auch 
das Türfiihe Kroatien und Dalmatien, welche 3 Ränder aus dem 
m Theil vom alten Pannonia Sauia und aus dem nördlichen vom 

Ilyricum erwachfen find. Bosnien an fich wird eingerheilt in Ober⸗ 
Bosnien, das im Soſten liegt, und vormals die Grafich. Chelm, 
such eine Zeitlang das ⸗ewogb des 5. Saba oder u — 
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enannt wurde, wo Narona oder Narenta, Warbofania und Mo⸗ 
ar; und in Tieder = Bosnien, oder dad Böniar. Bosnien, das im 
Norden liegt, und aus 3 Sandichaffchaften befteht: 1) Die Obras 
chiſche, wo Obrach, Zwormic® oder Stebernicum und Sofia. 2) 
“ Die Sarajifche, wo, auffer Saraijo, Mogle und Trawnif, 3) Die 
Banjalukiſche mit der gleichnamigen Stadt, die des Paſcha Sitz iſt. 


4) Ein kleines Stüf vom Roͤnigr. Kroa⸗ 
tien, im Nordweſten von Bosnien, wo Wibig ober 
Wihatz eine feſte Stadt an der Unna. 


5) Ein Feind Stuͤck vom Adnigr. Dalmas 
tien, im Süden von Bosnien, wo Scardona und 
Trebigno. 


* Das übrige Kroatien ift dem Ungrifchen Staate einverleibt 
‚wozu auch ein Theil von Dalmatien gehött ©. 436. Ein n 
größrer Theil gehört der Republik Venedig, und begreift nebſt eis 
nigen Inſeln die Städte Zara, Nona, Sebenico, Tinen, Ciiſſa, 
Spalatro, Sing, Eaftell Nuovo, Cattaro, Riſano und BudoR 


6) Die ariftofratifche Republik Raguſa, im Adrias 
tifchen Meer. Ihre Einwohner find meiſtens Katho⸗ 
liſcher Religion, und muͤſſen an den Zürfifchen Kai⸗ 
fer, der ihre vornehmfter Schugherr iſt, Zribut bezah⸗ 
len. Ihr monatlihes Dberhaupt, mit dem Titel Rek⸗ 

.„ tor, fteht an der Spige eines Senats von 60 Nobili. 

-: Die Hauptſtadt Raguſa hat einen guten Dafen, 
und treibt beträchtlichen Handel, ET, 


DI. Im Norden der Donau, und zwar 


a) Zinsbare Schugländer, die ihre eigenen 
Fürſten over Hoſpodare von Griechiſch⸗Chriſtlicher 
Herkuuft und Religion haben, und blos unter dem 
Schutz und Tribut des Osmaniſchen Reiches fichen: 


1) Das Fuͤrſtenthum Walachey, zwiſchen Bulga⸗ 
rien und Siebenbürgen. Bukareſt iſt des Hoſpodars 
Reſidenz, und Tergoviſto die HStadt. 


* Die Aluta theilet dieſes Fuͤrſtenthum in einen weſtl. und 
õſtl Theil. In jenem find Baja, Meadia, Orſowa F. Ticer: 
“ mgrad nahe bey den -Ueberbleibfeln der Bruͤcke Trajans, Krajo⸗ 

| wa 
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2) Das Füͤrſtenthum Moldau, im Dften von 
Siebenbürgen und ber Walachey, mo Jaſſy des Ho⸗ 
fpodars Nefidenz,. und Chotſchin am Dnjefir, eine 
Gränzfeftung gegen Polen. 


” Auch dieſes Fuͤrſt. ift durch den Pruth-phy in den öftl. - 
and weftl. Theil; politifh. aber in die head a — ar 
in die obere oder nördl. Moldau abgetheilt. In der Nieder: Mol- 
dan, von den Einwohnern Tichara de Azios genannt, find, auffer 
au Galatſch an der Donau, Zuich am Pruth ıc. der Ober: 

oldan, von den Einwohnern Tichara de Sus genannt, find, aufs 

g — Sutſchowa, Czudno und Stepanowze, beyde am 





*" Die Moldau und Walachey nebſt Siebenbürgen und dem 
größten Theil von Ungarn jenfeits der Theis machten dag alte 
acien (Dacia Trajani) aus. Walachen und Moldauer nebft den 
in Ungarn zerftreuten Walahen find nur Eine Nation; denn fie 
reden alle die Walahifhe Spradye, eine von den 4 Töchtern der _ 
Zateinifhen. Sie nennen fich felbft Romunius. Ä 


b) Unmittelbar unterworfene Länder: 


1) Das Land Beſſarabia, zwiſchen der Moldau 
und dem ſchwarzen Meer, wo Kilia Nova beym Aus, 
Fuß der Donau, und Bender eine fefte Stadt am 
Dujeſtr. | | 

* Diefed Land ift ein abgerifned Stüd von der Nieder: Mol- 
dan, jekt nur von Walachen und Türken, aber vor U. 1770 auch 
von Nogayifhen Tatarn bewohnt, und in 4 Diftrifte — 
wovon zwey, der von Rilia und email ſüdwaͤrts gegen die Do— 

Hau, andre zwey, der von Akkierman oder Bislogrod, und der von 
Budſchak nordwärts gegen den Dnjeftr liegen. _ 
2) Die Provinz Otſchakow, zroifhen dem Dnjeſtr 
im Weſten, und dem Bog und Diyjepr im Often : nur 
an der Küfte des fchwarzen Meers und an den Flüffen 
bewohnt, im Innern wüfte und Menfchenarm. Otſcha⸗ 
kow bey der Dnjepr⸗Muͤndung iſt eine gute Feſtung. 
* Bon den Beſitzungen des Tuͤrkiſchen Kaiſers in Aſien 
und Afrika f. unten bey diefen Erdtheilen. 
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b. 
Rrimifch » Türkifches Land,  ° 


oder 
die Krimiſche Tatarey, 
jest Taurien. 


S. 1. Name. Diefes eben nicht ſehr aroffe Land 
Bat feinen Namen von der Halbinfa Krim, bie den 
beften Theil davon ausmacht, und von den Tatarn, 
die es bewohnen, und mit den Türken einerley Abſtam⸗ 
mung haben. Zum Unterfchiede von den Ländern, wels 
he Zatarifche Vöifer in Alten bewohnen , wird es auch 
die Zurop. Tatarey genannt. Den Namen Tautien, 
der von Cherfonefus Taurica, ben alten Namen der 
Dalbinjel Krim, berfümmt, hat es von feinen dermalis 
gen Beherrfchern,, den Ruſſen, mieder befommen. 


* Die Homännifche Karte unter dem Titel, Tataria minor, 
ift wenig brauchbar; die befte ift die, welde Schmid zu Peters: 
burg U. 1774 herausgegeben hat. 


F. 2. Bröffe: Nach Tempelmannd Angabe, enthält 
Taurien 2375 geographifhe O Meilen. Der Umfang der 
Halbinſel Krim beträgt, nach Kleemann, 93 Meilen. 


8 3 Bränzen: Im Oſten ift Taurien dur) den Fluß 
Berda, dad Affowifche Meer und die Meerenge von Kaffe 
vom übrigen Nuffifchen Reiche (S. 396) und von der Ruſ— 
fifhen Kuban in Aſien; im Süden und Welten durch das 
ſchwarze Meer vom Tuͤrkiſchen Reiche (&. 442) und im Nor⸗ 
den durch den Dnjepr umd die Konskye Wody abermal vo 
Ruſſiſchen Reiche geichieden. Ga 

* Nach mathem. Begränzung liegt ed zwiſchen 504 und 
543° Oftlänge, und zwifchen 4444 und 473° Nordbreite, 


F. 4. Rlima. Das fefte Land oder die YIogeu:Tas 
tarey hat Steppenluft, die Krim aber Halbinfelluft: beyde 
Arten find hier gefund; aber etwas frifh, und im Winter, 
wegen der fharfen und ungehindert eindringenden Norbwins , 
de, fehr Kalt. : N 

Ä 5. 








— — 


G. 5. 
der Ruͤn Krim ift meiſtens gebirgig, hinlaͤnglich ge⸗ 
waͤſſert, ſehr fruchtbar und gut angebauet. Auch die Nord⸗ 
haͤlfte iſt auf der Oſtſeite gut gewaͤſſert und angebauet; aber 
die Weſtſeite iſt in der Mitte Steppenartig, und Städte und 


Dörfer findet man nur an- und nahe bey den Kuͤſten. Die 


eu: Tatarey befteht aus lauter fandigen, felten durch 
Heine Sandhügel unterbrochnen Ebenen und Heiden, wo es 
weder Städte, noch Dörfer, keine Stauden, noch weniger 
Bäume, fondern nur Steppengräfer und Rohre giebt. 


G. 6. Produkte. Die Lebensmittel find, in Taurien 
überhaupt, zu Friedendzeiten fehr wohlfeil. Die Halbinfel 
Reim hat faft überall Getreidefelder, Weinpflanzungen und 


Beſchaff. des Bodens ꝛc. Gewaͤſſer. — 


Beſchaffenheit des Bodens. Die Suaͤdhaͤlfte | 


Dbftbäume. Man legt ſich auch ftarf auf die Bienen -und 


Viehzucht, und treibt ziemlich beträchtlichen Handel mit 
Butter, Wachs, Honig, Häuten, Lämmerfellen, Pelzen von 
Lämmerfellen und Pferden. Rind und Kalbfleifch find zwar 
felten , und nicht fonderlicy gut: auch geräucherted Schwein: 
al ift felten, und nur bey Chriften zu haben; aber Bas 
ammfleifch ift defto beffer, und man ißt es fich, wegen der 
guten Zubereitung, nicht zum Edel, ob man es gleich täglich 
ißt. DerWein koͤnnte fehr gut ſeyn: denn er koͤmmt von ſuͤſ⸗ 
*— Trauben; aber weil man ihn, ſo wie in allen Donaui— 
chen Laͤndern bis von Belgrad her, nicht liegen laͤßt, ſondern 
als Moſt wegtrinkt, fo ift er meiſtens fauer, truͤbe und edel: 
haft. Auch Brod hat man von gutem Korn; aber, wie in 


der Türfey, für unfre Magen nicht aa gebaden. Maffer ‘ 


wird in allen Städten verkauft, weil die Einwohner zu be- 
quem find, es felbft zu holen. Man gebraucht meiftens 

lußwaſſer, wo man es haben Fanu, zum Zrinfen und Kos 
chen; denn das Brunnenwaffer ift felten gut. Die Gebirge ge- 


ben Gold, Silber und Eifen. Der größte Mangel ift an Holz 


und Waldungen. Die YIogeutatarn, als Steppenvölfer, 
. treiben hauptfächlich nur Viehzucht; doch laſſen aud) einige 
von ihnen durch ihre Sklaven das Feld bauen. Brod finder 
man felten unter ihnen: an deſſen ftatt effen fie, auffer Pfer- 
defleifch und Pferdemilch, gemeiniglih rohen Hirfen, den 
fie au), in Ermänglung des Hafers oder der Gerfte, ihren 
Pferden zu freffen geben. Sie verkaufen fehr wiele graue 
und ſchwarze Laͤmmerfelle, Pferd und Ochfenhäute, Roß⸗ 
haare, gelbes Wachs , Butter ıc, Das Waſſer in der gan- 
zen Nogeutatarey ift fehr falzig, wo Fein Fluß iſt. nn 
i 
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iſt groſſer Mangel an Holz, an deſſen ſtatt man Torf, Rohr 
und Heu brennt. | 


$- 7. Gebirge. Die Halbinfel hat eine von Oft nad) 
Meft, unweit der Südfüfte durchziehende hohe Bergkette, 
und folglich eine doppelte Abdachung: eine norbwärts in 2 
Richtungen, ſowohl nordöftlid) gegen das faule und Aſſowi⸗ 
ſche Meer, als nordweftlich gegen das fihwarze Meer; die 
andre jüdwärts, gleichfalld gegen das fchwarze Meer. Auch 
die Nogeutatarey wird, befonders in den mittlern Gegens 
den, Durch einen, zwifchen den Quellen der Berda und Konſ— 
kye Woody, von Nordoft nad Suͤdweſt gehenden Lantrüden 
in 2 Hälften gerheilt: die flddftl. hat Ahdachung gegen das 
Aſſowiſche Meer; die nordweitl. hat Abhang ded Landes 
— und weſtwaͤrts zum Dujepr, ſuͤdwaͤrts zum ſchwarzen 

eere. 


8— 8. Gewaͤſſer: 


A. Meere: ı) Das ſchwarze Meer, 2) Das 
Aſſowiſche Meer (Palus Maeotis), wovon das 
faule Meer ( Byces oder Putris Palus ) ein Bus 

en tft, der mit einem andern Buſen des ſchwarzen 
Meers die Halbinfel Krim bildet. 


B. Meerenge: Die von Kaffe (Bofporus _ 
Cimmerius ) zwiſchen der Krim und Kuban, aus 
dem ſchwarzen ins Aſſowiſche Mesr. 
©. Fluͤſſe: Auf der Halbinſel, nebſt einigen andern 
Küftenflüffen, der Salgier, der von Sid nad) NOften 
in einen Bogen dem faulen Meer zuläuft, und den 
gleichfalls von Eüden herflieffenden Rerafı aufnimmt, 
In der Yiogeut.tarey, ı) Moloſchny Wody, ber 
Hauptfluf, der faft das ganze Land von Nord nad) 
Suͤd durchflieft, und fich ind fchwarze Meer ergießt. 
“2) Der Dnjepr, der mit Ronſkye Wody die MWeft- 
gränze ausmacht. 3) Berda, der auf der Oftgranze 
fließt, und in das Affowifche Meer ansläuft. 


F. 9. Zahl der Einwohner. Die von der Halbinfel 
Krim ift unbekannt. Da fie aber den ungleich beffern Theil 
son Taurien ausmacht, und voller Dörfer und ee | 
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fo muß fie auch ungleich mehr Menſchen haben, als die 
wuͤſte Nogeutaterey, deren Bewohner auf 500,000 Fami⸗ 
lien gefchäßt werden. Die ganze Volfämenge beläuft ſich alſo 
auf 2 bis 24 Mill, Menfchen. j | 


* Diefe Schäkung geſchieht nach der Anzahl der Keſſeln, weil 
jeder — =; feiner Familie einen Stoffen Keſſel hat, worin 
ein halbes Pferd gefotten wird. i 


8. 10. Sprade. Wie die Bewohner Tauriend zu 4 
* tvdlkern gehoͤren, fo reden fie auch 4 Hauptſprachen: 
1 und Tuͤrkiſch, zwo Mundarten von Einer 
Sprache. Tatarn ſind das zahlreichſte Volk in der Krim, 
und das einzige in der Nogeu; aber der Tuͤrken giebt es jetzt 
nicht mehr viele. 2) Griechiſch, 3) Armeniſch: nach den 
Tatarn die zahlreichſte Nation, und 4) Alt-Teutſch. Die⸗ 
fe Leute find wahrſcheinlich Ueberbleibſel von Teutſchen ſeit 
der Voͤlkerwanderung her. Wie viel ihrer noch da ſind, 
kann man nicht ſagen, da die neueſten Reiſebeſchreiber nichts 
von ihnen melden. Ueberdem wohnen auch Juden im Lande. 


F. 11. Sitten. Die Krimiſchen Tatarn ſind wohlge— 
bildet, und wohnen groͤßtentheils in Haͤuſern, Doͤrfern und 
Staͤdten, treiben auch Land- und Stadtgewerbe, wie andre 
Europaͤer; hingegen die YIogeutatarn, deren es auch im 
MWeſten der Krim einige giebt, find herumziehende Voͤlker, 
haben faft alle einerley Gefichtöbildung, Kleine tieflienende 
Augen, eine eingebogene Nafe und wenig Bart, effen ‘Pfer: 
defleifch, trinken Pferdemild) , führen eine ſchmutzige Lebende 
art, und find zu Plünderungen geneigt. Sie wohnen in Zir: 
kelrunden Filzhuͤtten, welche bey jeder Veränderung des Orts, 
fo wie fie find, auf Wagen geſetzt, und fortgefübrr werden. 
Eine Reihe von ſolchen Filzhütten ftellt eine Art von Tatari— 
fhen Dotfe vor. Jedes diefer Dörfer hat einen aus Bruch- 
fteinen gebauten, Heinen viereckigen Tſchamy oder Moffee 
mit: einem Dache von Hohlziegeln, aber ohne Thurm. Im 
ganzen genommen, find die Tatarn überhaupt, infonderheit 
aber die Krimiſchen, beffere Menfchen, als die Türken, von 
Natur meiftens autherzig, willig, gefällig und gelehrig, Bries 
eben, Armenier und Juden find meiftens liftige, betrüges ; 
rifche Leute, Die Armenier insbefondre find von Natur ber 
und träge, treiben felten ein Handwerk, und leben meiftens « 
wie die Juden, vom Handeln und Wuchern. 
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'$. 12. Religion. Die herrſchende iſt die Mohaͤmme⸗ 
daniſche von der Sunniſchen Sekte. Die Tatarn halten 
ſich fuͤr eifrigere und beßre Moslemer, als die Tuͤrken. Die 
Griechen und Armenier find morgenländ. Chriſten: ei— 
nige Davon haben ſich mit der Romiſchkatholiſchen Kirche ver⸗ 
einigt. Die Juden in der Krim find von der Sekte der 
Karaͤer ober Raraiten, die nirgends fo zahlreich find, als 
bier. Sie werden son den Rabbaniten fehr gehaßt, weil fie 
den Zalmud, und mit demfelben viele Gebräuche, Fafttage 
ꝛc. verwerfen. | 

* Man fann die Karaiten in ber Krim von den Juden in der 
Tuͤrkey leicht unterfheiden, weil jene einen ganz geihornen Kopf 
haben; diefe aber von beyden Ohren Haarzotten herabhängen laffen. 


$. 13. Regierungsart. Nah A. 1774, da ber 
Krimiſche Staat von der Osmaniſchen Dberberrfchaft frey 
und unabhängig geworden ift, war Die Negierungsart 
monarchiſch⸗ ariſtokratiſch. "Denn die hoͤchſte Ge⸗ 
walt war in den Händen eines Monarchen, der Tatars 
Chan, d. i. Regent der Tatarn, hieß, und von jeher 
aus der Zahl der Prinzen von Geblüt, d. t. der Sultas 
ne, Abkommlinge des Tſchinkischan gewählt wurde, 
weldhe, bey Erlöfhung des Osmaniſchen Haufes im 
männlicher Linie, Die Thronfolge in der Türken haben. 
Des Chans Macht war aber durch die Gewalt der Kurs 
fen oder Edelleute fehr eingefchränkt. Diefe Regiments 
verfaffung dauerte bis U. 1783, da bie Ruffen den 
Krimifhen Staat ohne Gewalt der Waffen in Befig ge» 
nommen, und ihrem ungeheuern Reiche einverleibt has 
ben. Segt wird er, wie alle. uͤbrige Ruſſiſche Länder, 
durch einen Gouverneur monarchiſch regiert. 


* Die Wahl des Chang, insgemein Kerai oder Buerai:Chan 
. genannt, verrihtete ſonſt meiftens der Dsmanifhe Kaifer; oder 
wein er fie ja zuweilen den Tatarn felbit überließ, fo hatte er 
doch das Recht, die Wahl zu beftätigen. U. 1774 war in dem 
Frieden zwifhen Rußland und der Pforte ausgemacht worden, daß 
ale Tarariihe Völker, die Krimiſchen, die Budichakıichen , bie 
Bubeniichen, die Jedifanzi, Schambuiluti und Jeditſchkuli, frey 

. and unabhaͤngig feyn, und nur unter der Herrſchaft ihres eisenen 
Chans ſtehen jollten, den ale Tatarifche Horben aus den Abkoͤmm⸗ 
Kingen des Tidyinkischan (derem gegen 200 ſeyn follen) erwählen 
würden; au follte weder Rußland, noch die Pforte ſich 
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Wahl und politiſche MWerfafung der Tatarn miſchen. Doch diefer 
hönen Rechte haben ſich A. 1783 der Chan und feine Tatarn dur 
\ N N Unterwerfung unter den Ruſſiſchen Zepter felb 
egeben. | 
Des weiland. Tatarchans vornehmfte Miniſter waren 1) der 
Balfa : Sultan oder oberfte Feldherr, der in Frie —I zu Dr 
faß, und ohngefähr 3000 Piafter Einkünfte hatte. 2) Der Rama: 
kan oder Stätthalter der Krim. au bee Ehans Abweienheit hatte 
Ren ſelbſt; ſonſt aber un: 
der Reſidenz auf einem feiner Güter. 3) Der Muſti oder 
Geſetzausleger. 4) Der Muradin oder Prafident bey Eleinen oder 
Sandgerichten, mit 2 Stimmen. 4) Der KadılesPter. oder Krimis 
nallieutenant und Volizepauffeber in Baktſchiſarai und der umlie⸗ 
genden Gegend. 


”** Die meiften Edelleute in der Krim halten fi Das ganze 
Jahr auf ihren Dörfern auf: Sehr felten entehren fie Iren Adel 
durch Mißhetrathen. _ Sie jind in gewiſſe Zlaſſen getheilt, deren 
jede einen befondern Bei oder Kürften an ihrer Spise hat. Diefe 
Beien und Vorfreher des Adels unterſcheiden fidy durch lange Baͤr⸗ 
te von andern Ebdelleuten, die nur Spreizbarte haben. Die vor= 
nehmſte Klaffe der Krimiihen Edelleute jind die Schyrin Murſa. 
Ihr Bei, der zu Eski- Krim oder Alt: Krim refidirt, hatte den 
nähen Rang uach dem Chan: fein Hofftaar war dem Chanifchen 
beynahe gleich. Er hatte einen Kaifa » Sultan, der ein Prinz von 
Bir ae war, einen Kaimazan, Mufti, Muradin und. Kadileskier, 








ur Aen Klaſſe gehören die Baron Murſa. Ihr Bet, vormals 
ex zweyte nad) dem Chan, hatte feinen Kalfa: Sultan noch Muf: 


ti, aber fonft alles, wie der Bei der Schyrin Murja. Die Mon» 
ſur⸗ und Sutſchuwud Murſa, als die 3te und gte Klaffe, haben 


nur einen Ber ugd Muradin. Die Murjen der Nogeutatarey har 
ben wicht völlig einerley Klaffen mit den Krimifgen. Je mehr Guͤ— 
ter und Unterihanen ein Nogeu: Murfe hat, für defto vornehmer 
wird er gehalten. 

vr” Der Murfen Rechte waren, und find zum Theil noch jekt : 
Sie wählten feit 1774 ihren Chan felbft. Jede Klaſſe der Mur: 
fen wäblee ihren Sei. Er ift allemal der Altefte unter, den Mur: 
fen der Klaſſe. Der Chan beftätigte dieſe Wahl. Jeder neue 
Bei we hernach die auf ihn folgenden vornehmjien Mitglieder 
des Adels. KTrieg und Frieden und alle wichtige Staatsgeichäfte 
erfoderren das Vorwiſſen und die Einwilligung der Murfen. Da— 
ber wurden die Beien und vornehmſten Murfen im jedem vorfom- 
menden Fall nach Baktſchiſarai berufen. Im dieſer Reichsverſamm⸗ 
Jung hatte der Schyrin : Bei 3 Stimmen ; jeder der übrigen Beien 
aber nur 2. Der Schyrin-Bei hatte eine entfheibende Stimme, 
und es fam auf ihn, ald den erfien Fürften des ganzen Models, 
mehr au, als auf den Chan jelbii. Alles, was der Chan ohne 
Willen und Willen der Murfen beſchloſſen hatte, konnten diefe ab: 
ſchaffen. Nicht der Chan, fondern_die vornehmſten des Adels wa- 
ten die rechtmaͤſſigen Richter der Sultane; ſie konnten diefe, zum 
Tode —— Die Sultane und Murſen waren Die Anführer 
der Horben im Kriege. | 
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— $&.14. Einkuͤnfte: Jährlich gegen 3 Mil. Piafter in 
‘dem vorigen Zuftande-, den Tauriens 1edige Beherrfcher 
theils fchon verbeffert haben, theild künftig verbeffern werden. 
* Die Guellen davon waren die Münze, die Salzgrube 
Zoil, und der Tribut von einigen Ehriftl. Unterthanen: Dean = 
en meiften Griehen und Armeniern empfieng die Uble: Sultan 
(des Chans Schwefter, und nad dem Kalla: Sultan die wichtigfte 
Perſon in der Krim) den Tribut; fie hatte auch von den Einfünf- 
ten der Murfen einen Theil. | 


$. 15. Kriegsmacht. Sie beftund blos in Landmacht, 
und aus Reuterey. Da fie nicht fir ſtaͤts unterhalten, fon: 
dern im Nothfall aufgeborhen wurde, wobey jeder Qatar 
Kriegsdienfte thun mußte: fo war fie zwar fehr zahlreich, 
und konnte leicht über 150,000 Mann gebracht werden. Meil 
fie aber ohne Kriegszucht, und fehr fchlecht exercirt war, fo 
taugte fie nur zu Plünderungen und zum Fleinen Kriege, und 
konnte gegen unfre_Heere in einem ordentlichen Treffen nicht 
viel ausrichten.  Eie war in Horden oder Schaaren ver: 
theilt, die von den Sultanen und YWurfen angeführt wur: 
den. Der oberfte Feldherr war der Ralfa: Sultan. Die 
Ruſſen geben dem Taurifchen Kriegswefen ihre eigene Der: 


faſſung. 


F. 16. Sandel und Manufakturen. Beyde waren 
ſehr ſchlecht beſtellt. Der Gandel wurde meiſtens im Lande 
mit den F. 6. angezeigten Produkten und mit Sklaven und 
Tſchirkaffi chen Sklavinnen von Armeniern und Juden ges 
trieben. Die beſten Manufakturen waren Leder, beſonders 
Saffian. Doch vielleicht in kurzem werden ſich auch dieſe 
Zweige menſchlicher Induſtrie zur Größe aufſchwingen, die 
alle Unternehmungen der groffen Katharina bezeichnet, und 
von der Lage Tauriens fo fehr beginftigt wird. Die größten 
Handelsftädte find Cherfon, Kaffa und Karasbafar. 


$. 17. Belehrfamkeit. Mit diefer war es ohngeführ, 
wie in der Tuͤrkey, oder noch fehlechter beftelt. Setze ift 
auch eine günftigere Sonne aufgegangen, | | 


F. 18. Kintheilung. Teurien enthält 2 Theile ; 


A. Das. fifte Land, ober die Klogeu, Tatas 
vey , zwifhen dem Dujepr umd nen ein 
tep⸗ 


— 





’ 


* Steppenland, ohne Dörfer und Städte, von herum⸗ 
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giehenden Nogeutatarn ober Nogayern bewohnt. 
Ainburn, bey dir Diyjepr, Mündung, iſt eine 
Feſtung, und Cherfon die neuerbaute Haupiſtadt 

Yon Zaurien mit einem Hafen. | PR 

=» 

— —— 
bie Reſiden; des Tatarchans in Kriegszeiten. Seht iſt fie von 
en beicht. 

“+ Be, Die Halbinſel Krim (Cherfonefus Tauri- 
yon feſten Kande durch eine Linie mit seinem 
jeſen Graben ‚von einem Meere zum andern abge⸗ 
ten. Baktſchiſarai war die Haupts und Nes 
Ndenſtadt des Tatarchans. Kjefe oder Kaffe 
doſia) iſt die groͤßte Stadt, hat einen Das 

fen, und treibt den meiſten Handel. Or und Pes 
rekop auf der Landenge ift feſt, und gleichfam der 
Schlüffel zur Krim. An der Straffe von. Kaffe 
liegt Kertſch nebft dem Kaftell Jenikale. 
"Andre Städte find Goͤrz, Roslow H. Karasbafar oder Bes 


raſu, Eifi: Krim oder Ale: Krim, Balatlawa F. H. Sudak, 
- amd Arabat. ; F 
Von des Tatarchans vormaligen Beſitzungen auſſer Europa 
die nun auch unter Ruſſiſcher Herrfchaft fteben, f. unten bey —* 
Aſiatiſchen tarey. 
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Anhang. 
| Dergleichung des alten Europa mic dem neuen. 


‚Um auf neuen Landkarten die alten Länder, oder auf alten 

: Karten die neuen Abtheilungen der Länder zu finden, und folglich 
: die we der alten und neuen Geſchichte anzupaflen, if es 
nöthig, die Länder der drey Erdtheile, die jhon den Alten befannt 
waren, durchzugehen, und das Alte mit dem Neuen zu vergleichen. 


Die Bränszlinie aniiaen Altenropa und Altsfien macht der 
Don oder Tanais das Affowiihe Meer oder Palus Maeotis, das 
fhwarze Meer oder Pontus Euxinus, und der Archipel vder Ma- 
se Aegaeum. Dr 


Alteuropa laͤßt fih. in das füdliche und nördliche theilen. 


Die Scheipungslinie machen : der Schoftifhe Graͤnzfluß Elvd * 
Glota, der Rhein bis Baſel, Die Donau bis unter Belgrad: ob r 
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Singidunum, der obere Theil dee Theis oder des Tibiſcus, Der 
Dyujeſtr oder Tyras, | 


A. Suͤdeuropa, oder Aömiiches Europa. Es hat bie My: 
tender, die Alpen, und den Haͤmus zu Hauptheilungslinten, 


I. Die Pyrendifche Zalbinfel oder Hifpania, jet Spanien, ' 
das auch Luſitania, jetzt Portugal, begreift. ieh Spa ıen, 


. I. An den Alpen gelegene Länder? 











a) Auf der Weftfeite der Alpen: 


I) Gallia, jeßt Stanfreich und einige andte Länder, bis an 
ben Rhein und unten bis an die Alpen, die Allobroges ober dag 
‚heutige Savoyen mit eingefhlofen. Ein Theil von Gallia ift 
Gallia Belgica oder Belgium, das iM, von der Seine und Marne 
bis an den Mhein erſtreckt, und folglich auch Germania Cisrhenana, 
— ſowohl Germania ſuperior oder prima bis an die Mofel, 
“als Germania inferior oder fecunda mif begreift. Jetzt enthält 
dieſes Stuͤck Landes den größern Theil von Tele de France, obn- 
efaͤhr die Hälfte von Champagne, ‚ein Drittheil der Normandie, 
ie Pirardie, die Franzöfifhen und Oeſterreichiſchen, und ein 
Stud der vereinigten Niederlande, Lothringen, Lüttih, Juͤlich, 
einen Theil von Köln, Trier, der Pfalz, Worms und Speyer, 
etwas von Maynz und Niederelſaß. 


2) Britannia Romana, jeßf England, ein Stuͤck des alten 
Albion, jest Großbritannien. ” | 
b) Auf der Südfeite der Alpen? Italia überhaupt genom⸗ 
men, das jeht, nebit dem füdlichen Etreife von Tyrol, worinn 
- Briren und Trident, und dem füdweitlihen ‚Theile von Krain, 
ganz Stalien begreift‘, nur Savoyen oder die alten Allobroges 
ausgenommen, die vorhin zu Gallia gerechnet wurden, Befondre 
Theile von Italia find 


1) Gallia Cisalpina, das jeßt Oberitalien oder bie Sgabatter 
Savoyen oder die Allobroges en). ein Stuͤck von 
eutichland , nämlich den ſuͤdlichen Streif von Tyrol ben füb: 

weftlihen Theil von Krain, und ein Stüd von telitalien, 

naͤmlich Ferrara, Bologna und Romagng, begreift. Einzele Pro: 
sinzen uud Mölfer von Gallia Cisalpina find: Liguria, jeßt Genna 
und Lucca; Taurini, jeßt Piemont; Infubria, jekt Mayland; 

Aemilia, jeßt Parma, Modena und Bologna; Veneti, jeßf Des 

nedig; Carni, jet ein Stud von Brain; Brixentes und Triden- 

üni, jeht Briren und Trident, oder ein Städ von Tyrol, 


2) Italia propria, jeßt das mittlere Italien, auffer Ferrara, 
logna und Romagna; und ein Stück von Untericalien oder 
eapel, naͤmlich Ab * ultta und citra, Contado di Moliſe, 


‚Werra di Lavoro, Principato ultra, und ein Stuͤck yon Vereine 
ci 


— — — — 











eitra, bis an den Fluß Selo. Einzele Provinzen und Voͤlker von 

Italia propria find: Etruria , jet Tojcana oder Stovenz; Vnbria, 

jest Urbino und Spoleto; Picenum, jept die Marf Ancons; La- 

tium , jeßt Patrimonium D. Petri; Aufones , jeßt Benevento; 

Samnium, jetzt Terra di Lavoro; Sabini, jet Sabina; Marfi, 

ient Abruzzo ultra; Ruculi und Volfci, jetzt Campagna di 
OMA. . 


3) Magna Graecia oder Großgriechenland , I Unteritalien 
sder Neapel, die zu Italia propria gehörigen Stüde ausgenom⸗ 
men. 


c) Auf der Oſtſeite der Alpen: Pannonia , vom —3 
berg oder mons Cetius, von der Donau, oder auch der Theis, 
und deu Albanifhen oder Dalmatifhen Gebirgen begränzt, be= 
greift jeßt dem. sftlichen Theil von Zrain, Bärntben, Steyers 
mark und Defterreich,, den größten Theil von Kroatien, Uns» 
garn bis an die Donau, oder, bie Jazyges Metanaftae mit ein= 
geſchloſſen, bis an die Theis, Slavonien, Bosnien und ein 
Strüd von Servien, 


d) Auf der Nordſeite der Alpen 


I) Raetia, von den Alpen, dem Mhein, der Donau und dem 
zen begraͤnzt, tbeilte ſich in Raetia propria vder prima, und im 
indelicia oder Raetia fecunda. Jenes begreift jest die Graſſchaft 
Montfort, Seldfich ic. Chur, Graubünden, den größfen 
Theil von Tyrol, und mandmal einen ſchmalen Streif vom Ve⸗ 
nezianifhen. Dieſes enthält ein Stuͤck vom Schwäbifihen und 
Bayeriichen Kreiſe, das iſt, die Länder zwiſchen dem: Bodenfee, 
der Donau und dem Sun, bis zu deffen Ausfluß in die Donau. 


2) Noricum , vom Inn bis Paſſau, von der Donan bie Wien, 
and vom Kahlenberg faft im gerader Linie bis an die Sau begraͤnzt, 
begreift jeßt ein groffes Stück von Oeſterreich, Salzburg, Steyer⸗ 
mark und Rärnchen, eigentlich alle Länder inner. den fo eben an: 
geführten Graͤnzen. 


III. An dem Zaͤmus gelegene Länder: 


a) Auf der Kordfeite des Gämus! 


I) Dacia, zwiſchen der Donau, der Theis, dem Karpathio 
ſchen Gebirge und dem Dujeſtr, begreift jest ein Stüd von Un⸗ 
an, das weitwärts von der Theis, oder wenn man die Jazyges 
etanaftae zu Dacia rechnet, von der Donau begrängs wird; Sie 
»enbürgen, die Walachey und die Moldau. | 


3) Mom 
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2) Moefia, das fih vom Zufammenfluß der Sau und Donau 
längft der Scardifhen Gebirge und des Hämus erſtreckt, und im 
Norden die Donau hat, theilt fi im Moelia fuperior, jetzt Ser⸗ 
vien, ein Stüdhen an ber Sau ausgenommen, das zu Pannonia 
gehörte, und in Moefia inferior, jeßt Bulgarien, 


buf der Weſtſeite des Aaämus: "Ilyricum , vom Adria- 

tifhen Meer, der Sau, und den Albaniihen und Scardifhen 
Gebirgen-begrängt , theilte fih in Liburnia, das nebit Japidia 
bis an den Klug Titius, jest Chercha, reichte, und in Dalmatia, 
vom Titius an. Jetzt begreift dieſes Land Dalmatien und Fin 
Stuͤck von Kroatien und Albanien. 


c) Auf der Suͤdſeite des Zaͤmus? 
Y) Thracia, jetzt Romanien oder Rum: it, 
2) Macedonia , jest Macedonien. 


3) Epirus, jest Albanien oder Arnauth, ein nordweſtl. Stuͤc 
ausgenommen, das vorhin zw Illyricum gerechnet wurde. 


4). Theſſalia, jegt Janiab. 


5) Graecia propria oder Hellas, jeßt Livadien. Befondre Theis 
le davon find Delphi, jeBt Caftri, Athenae, jet Achiniab; The- 
- bae, jeßt Stibes, oder Stives. a ae ° 


6) Peloponnefus, jeßt Morea. Beſondre Theile davon find: 
Corinthus,; Sicyon und Argos, jetzt Gacconia oder Romania 
minor; Achaja propria, jetzt Chiarenza, oder Ciarenze; Ar- 
 eadia und Laconia , jetzt Braccio di Mantia oder Tzakonia, 

worinn Mifiera , vor Alters Sparta; Elis und Mefiene, jeht 
Belvedere. \ k 


> + Sy Die Infeln im Joniſchen, Mittellaͤndiſchen und Aegan 
ſchen Meere: als Corcyra, jetzt Corfu; Creta, jet Candia; Eu- 
boea, jetzt Negroponte; Lemnus, jetzt Stalimene; Samothrace, 


dent Samondrachi ꝛe. 


B. Nordeuropa, oder Unroͤmiſches Eurova. Eine Li⸗ 
nie, vom alten Thule oder Shetland über een und Re: 
val bis Moſkau ge gen, macht die Gränze zwiſchen bem be: 
ĩannten und unbekannten Theile von Nordeuropa. Was im 
Norden diefer Linie liegt, war Terra incognita der Alten, 


‘ - 7. Die bekannten Länder —— ur Scheidungs⸗ 
linie diemet dns valtiſche Meer und die Vitula oder Weichſel. 


— — u - a) Auf 


Alt · Curopa · RR... 
ie — — 
* anf der Weftfeite der Weichſel und des Baicifchen 

Meers 


1) — — von der Donau, dem Rhein, ber @iber nnd 
en begrängt , begreift jest Teneicland dis an den Mheim _ 
und die Donau, ein Stuͤck vom Gerzogebum Preuffen und vor 
Polen, das ift, alled, was auf der Weitfeite der Weichſel liegt. 


2) Cherfonefus Cimbrica mit. den Infeln, jetzt ie 
wig * de Infeln der Kine Dinner * 











‚ Söpallinauie ‚ oder. Scandiä eder Scanzia, von den N 


ker fr eine wi schalten, iett allem Anſehen nad der ate | 
weben.. - 


Thule oder Thyle, jeßt wicht Island nderu wahrſt 
us Are ober ein — gt, One | Sein 


Britannia barbara , jeßt Schotland, ein Theil des alten Al· 
bion 2. —Sä — 


6) Hiberala, ijeht Ireland. & 


b) Auf der Oſtſeite der * und des Baltiſchen 

' Meers? Sarmatia Europaea, von der Welchſel, dem Karpathie 

ni Gebirge, dem Dnieftt,, dein fhivarzen und Anonljaen 

And dem Don begränzt, begreift jetzt Polen ven 

Bnetähfel an, Preuffen, Curlaͤnd und Kieila nd, Außland big 

Moſtau we die Eusopäifhe oder Krimiſche Tatarey nebſt der 

Halbinfel Krim oder Cherfonefus Taurica, In den älteften Zei- 

ten war der 34 Theil von Sarmatia Europaea und ein Stuͤck 
von Dacia unter den Namen Scythia Europaea begriffen, 


| 


e) Auf der Süpdfeite der rn: Sarmatia Jazygum Me» 
tanaftarum,, von der Donam , der Theis und dem Karpatbifchen 
@ebirge begräust,, jest ein Theil von Ungarn. Won einigen 
wie) ie Sarmatia azygum zu en von andern zu Dacia 

.. gerechnet, 


II, Die unbetannten Länder Norbeutopeus begreifen jeßt * 
ganzen Eurepdifgen Norden jenfeits der oben gedachten Pan 
nie, und hier und da, was das Genaue und Einzele betrifit, ſelbſt 
dieſſeits derſelben. 


gerodot Vater der griechiſchen Geſchichte, den * 
GSpartauer A auf den metallenen Karten, die —* ihm 
vorwiefen, ſey Ye un Erbe mir dem Meer und allen 5 — 
eingegraben — Herodot hatte weder vom Norden, noch vom 
fen und einigen —SE ern ——— einige Kenntniß. 33 den 
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ten des peolemäus, der ohngefaͤhr 600 Jahre nah of 
bte, waren durch Römifche Kriege und Eroberungen bet en 
von Europa und die noch unbelannten Südländer —— 
bis I Atlantifhen Meer, mit Einſchluß Daciens und eines sr 
— heils von —— bereits bekannt geworden. Auch 
vdurcqh Phöniciihe Schiffarten erlangte Kenntniß der Griechen von 
‚einigen noͤrdlichen Laͤndern iſt durch, die De sreife des Dytbens 
son Marieille, und duch Kriege der Römer in Brirannien und 
Belgium, und durch ihren Bernfteinbandel etwas vollſtaͤndiger ge- 
worden. Mber eine, wiewohl auch och fehr unvellfommene Kennt: 
niß des ganzen Norden von Europa erhielt man erft durch die Eis: 
berungen und Miffionen der Teutſchen feit Zarl dem Groffen, und 
durch Others und Wulfftans Ban Nachher ift diefe Kenntniß 
durch Eroberungen, R den und en ber orweger, Dänen 
and Schweden, und dnsh Aufliiche Kriege und Bücher viel 
voliſtaͤndiger geworden. 


ı 








Allgemeine Geographie 


bot 


Afien 





EL 
Name. 


s iſt ungewiß, woher der Name Aſia gekommen iſt, 

und was er bedeutet. Zu verſchiednen Zeiten hat 
man ihn bald einem kleinern, bald einem groͤßern Strich 
Landes beygelegt, bis er. endlich auf dieſen ganzen Erd⸗ 
theil ausgedehnt wurde. 


"Cine brauchbare Seuerallarte von Afien hat Haſe U. 1 
bey den Homännifchen Erben aelefert, fien hat Haſe A. 1744 


$. 2. Groͤſſe: Bey 700,000 geographiſche Quab⸗ 
ratmeilen. 


Folgende Tabelle enthaͤlt das Verzeichniß des nach 
* h. O Meilen berechneten Flaͤcheninhalis aller Aſiati⸗ 
chen Hauptlaͤnder und — — Provinzen. Die — 
a . den 


84 Aftein RN 

| . — — 
ben ſind meiſtens von Tempelmann. Bey manchen Laͤndern 

iſt auch die Zahl der Einwohner beygeſetzt, ſo wie ſie von 


einigen Reiſebeſchreibern angegeben wird. Sie iſt aber durch⸗ 
unzuverlaͤßlich, und blos aus der Luft gegriffen. 


Gröffe ver] Grdffe 
Hauptlänz| einzeler 
der nach|Pron. nach 


+ + 








Einwoh⸗ 


ner. 


Namen der Hauptlaͤnder 
und einzeler Probinzen. 














1) Nordaſien oder Aſiat. — 
Rußland nach Bifching [242,006 
* Nad) Tempelmann nur . 
137,500 
3 Sibirien an fi, 
nah Büfhing ° 
mr a des Sinefi- 
ſchen Reiches 31 
a) Sineſiſches Mittel⸗ a. 
aflen mit der ganzen 
Kalmuͤckey 
Sina an fh m 
e) Die meiftSinefifche, 
theils auch freye 
Kalmuͤckey. 
d) Sineſiſches Mittel: 
afien ohne die Kal: 


muͤckey 
e) Die Inſel Formoſa 
8) Alle Laͤnder des Groß— ohngefs 
mogols nebft der weftt go 
Dftindifchen Halbinfel ! 69,750 Geg 
4) Aſiatiſche Tatarey 58,6434 ill. 
a) Groſſe Bucharey 27,240 
b) Kleine Bucharey 10,550 Oh § 
5) Alte Perſiſche Länder 50,009 4 50 Mill. 
a) ran oder Perfifches 
Ä 15934 


Armenien 
c) Aderbidſchan oder] 
Medien 1175 
e) Ehufiftn , I 450 5 


56 
Mil, 


Ohngef. 
157 Mill, 


9,375 I 5, 
69,06 Ohngef. 
* 100 DR. 






33,125 






49,259 
1062} 


Samen 


‚Rapp: Sr 435 

















| — * De ne ar fe & u 
auptländer) Hauptläns | einzeler nwoh 
RE gamas ker nad Pros. 3 |‘ ner, 








6) Ganz rabien be 


1468% 


12,1873 


atifhe Türke 
® —J — 


Jad Buͤſching 12000 
b) Turkomanien oder[‘ 


| 34374 


ürf, Armenien 
€ Berl oder. Ba: x 
plonien. ‚ 3150 
d) Syrien . .ıgı® 
7 Diarbekir oder Me: — 
opotamien 725 
£) Georgien 600 
Kurdiſtan oder Af- 
prien . 1493 
n — an ſich 12824 
| ina an fic) 540° 
— im. mittell. r 
eer 3 
— — 
Phoͤnicien an * 2509841280 


8) Tibet oder Tangut 


* Aſham, an Pegu| 14,375 


und. Arakan 
b) Siam. 10,625 
ce) Zonfin 27080 

d) oees 38683. 
e) Kamboja 37624 
f) Laos 37124 





„9 Malacca 3000. 


* 5 ⸗ * 
— Namen 
* .. 
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. — —— —ñ —⸗ — —ñ —ñ —ñ — — 
Groͤſſe 

einzeler Einwoh⸗ 
rovinzen. der nach Prov. nach/ ner, 





| Groͤſſe der 
Samen der Zastiinpr Hauptlän- 
und einzeler 





+ + 
— 


10) Oſtindiſche Inſeln: als | 


a) Borneo 14,250 

b) Sumatra 80624 

c) Gelebes 4275 

d) Manila oder Lufonia| 36564 

e) Mindango 2450 

f) Java 2390$ | 

g) Ceilan 17334 Gegen 
ır) Fapan 8625 39 Mill, 


$. 3, Graͤnzen: Im PWorden das Eismeer mit 
Cooksſtraſſe; im Oſten die Word, und Mitteliee des groß 
fen Oceans; im Süden der Indiſche Ocean; im Ber 
ften der Arabiſche Meerbufen, Afrika, womit es durch 
die Landenge bey Sues zufammenhängt, das mittelläns 
difche Meer, der Archipel, die Strafe der Dardanellen, 
das Mar di Marmora , die Meerenge von Konftantinos 
pel, das ſchwarze Meer, die Straffe von Kaffa, das 
Aſſowiſche Meer und das Europäifhe Rußland. 


* Nach mathemat. Begränzung liegt Alien zwifchen 11* 
Sid: und 78° Norbbreite. Die Fänge wird verfchiedentlic) 
angegeben. Nach der Fleinften Angabe geht fie (vom 44” 
bey den Dardanellen, von 47° bey Konſtantinopel, von 50° 
bis 51° bey der Landenge von Sues, 55° bey der Straſſe 
son Kaffa, von 75° bey der Enge Waigaz, von 95° bey 
der NÄftipige von Nowaja Semlja) bi 165%, und nad) 
der größten Angabe bis 210°, und mit Einichlieffung der 
Inſeln bis über 227° Oftlänge. 


* Bon Afiens natürl, Landgraͤnze gegen Europa f. S. 85, und 
von deſſen Landgränze gegen Afrika f. unten $.3. bet allgem. Geo⸗ 
graphie yon Afrika. 


$. 4. Klima. Ein Stüd von Arabien, die beys 
den Oſtindiſchen Halbinſeln nebft den Infeln liegen a” 


heiſ⸗ 


N 


- 


Bränzem zr. Bebirge. 82 | 





heiſſen Zone; ein Theil des Afiatifchen Rußlandes in der 
Falten» alles übrige in der gemäffigten Worbzone. Die 
Luft iſt daher größtentHeils gemäffigt : aber aud durch» 
hends Pälter, als in unfern Europäifhen Ländern, die 
- mit dem Aftatifchen einerley Breite haben. Die wichtige 
ſie Urfache davon ift, daß Afien aus. lauter zufammens 
haͤngendem Lande befteht, welches faſt durch fein inneres 
Meer durchſchnitten, in den meiften Gegenden weit vom 
Meer entfernt, und mit umgemein vielen, ewigbefchneiten 
Gebirgen bejegt iſt. | | 


$. 5. Befchaffenheit des Bodens. Aſien hat 
viele und ungeheure Striche Landes, bie theild von Nas 
tur mwüfte, unfruchtbar und Waflerlog, theils ſchlecht au⸗ 
gebauet find. Dem ungeachtet iſt es mit einer fehr groſ⸗ 
fen Menge und Mannigfaltigkeit ber mwichtiaften, Produk⸗ 
te verſehen. e- | 


Dergleichen find; Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Ebeifieine 
vor, der beften Art, Magnete, Wein, Zimmet, Bewürsiel- 
fen, Wiufkatennüffe und. Muſkatenbluͤhten, Dfeffer, 
Ingwer, Baumwolle, Baumöl, Reis, Zuder,Tabad, Suͤdfruͤch, 
te, ald Citronen, Pomeranzen, Limonien, Datteln, Kokos 
nüffe ꝛc. Kaſſia, Myrrhen, Manna, Opium, Rhabarber, 
Aloe, Galläpfel, Thee und Kaffe, Weihrauch, Chinawur» 
sel, Sago, Perlen, Seide, Wachs und Honig, Eoftbares 
Pelzwerk, Haufenblafe, Kämelziegen, Mufkusthiere, Elea 
phanten, Kameele ıc. 

* Die befondern Produfte werden bey jedem einzelen Lande 

angezeigt werden, 


F. 6. Gebirge. Aſien hat unter allen Erdtheilen die 
meiften Berge und Gebirge. Einige davon find Haupt: 
andre KIebengebirge (©. 35) . ni ' 

Aſiens * find, wie die Europaͤiſchen, theils Meri— 
diane, theil Parallelen und Aequator. 
A. Bergmeridiane. 

I. Malayifch: Sibirifeher; Er durchſtreicht die oͤſtl. Oſtindiſche 
Halbinfel, ne Tibet, das Tatariihe Meittelafien und Nord: 
afien, und begreift folgende Gebirge von SON nad Meſt: * de 

Yes 


m j — Aflen. EZ 


Romania oder Promontorlum magnum , bie Gebirge mitten durch 
Malaya ober Cherfanefus aurea mal und zu beyben Seiten von 
Siam, wovon die weftlichen vor Alters Damafı , die oͤſtlic en Seman- 
thini hieffen, dag ſweſtl. Bränzgebirge von Sina, zwo Ketten ber Ti⸗ 
beraniichen. Sebirge oder Emodi, det Mustag obet Imaus im W. 
ber Fleinen Bucharey zwiſchen 34 und 450 NBteite, der Riefhiterg 
ae" das Sapurifche Gebirge, bet Uraltag oder montes Alani, 
die Werchorurifchen oder Iugriſchen @ebitge, auch Pojas Sem: 
ati ober Krdgiireel genannt. | — 
IT. Boreifch Iskntfkiſcher, im O. des vorigen. Er durchſttelcht 
das Sinefliche Mittel- und das Ruffiihe Mordaften, und —AA— 
Gfäfte von Borca mit 2 Bergreihen an, deren eine an der OKäfte 
der Halbinfel, die aubre mei F in wir — gr Aus» 
eugungen gegen die erfiere aufſteigt. f es 
Halle von Kotea, hr im B Ya Sina u ‚und gehört nicht 














Sen des Amur hinauf zum Apfelgebivge, vermiſcht fi bey einem kur⸗ 
ENDERl, Gange mit dem Afiatifhen Theile des Bergaͤquatore, 
mint wieder hervor, Erümmt fih Im OD. und N. des Baltal herum, 

and fieigt endlich mit groſſen Arüämmungen, und zuleht in doppelten 

Reiben, einerfeits zwiſchen dem. Jenifei und Chatanga, andrerfeite 

m W. ber Lena bid an die Küiten des Eismeers hinab. 


A: ————— im O. des vorigen. Er durch⸗ 
zieht das Ruſſiſche Aſien, fängt im S. von Kamtſchatka an, wo er ſuͤd⸗ 
waͤrts mit dem Seegebirge dev Rurilifchen —* zuſammenhaͤngt 3 
Ammt lich durch die e Haldinfel_norbiedrtä hinauf, us um deie 
enichinifhen Buſen herum, vermiſcht fich weſtwaͤrke mit dem Berg⸗ 
’ &anetor, koͤmmt wieder hervor, und fteigt nordwaͤrts mit vielen 
Rrummungen zwiſchen dem Lena und Indigirka bis zum Lendſſchen 
Suſen, und zum heile bis Swiatoi » oder Tſchaͤlatſkoi⸗ os 
(promont, fanctum Hder glaciale) hinauf. : | 


IV: Derfifch : Raprichafiicher, im W. des erſten. Er durchzieht 
Herfien, die oͤſtlichſten Gegenden der Aftatiichen Türken, einen Theil 
der Afiat. Tataren und das Ruſſiſche Kaptſchat in Nordaflen, und bes 
Pr and folgenden Gebirgen: Das Vorgeb. von Jask oder Carpel- 

a im Cingange des Perſiſchen Bufens, ber Eilberberg im NHOften 
der Straffe von Ormus, Zetzardara oder Taufendberge, a al- 
choatras im MR. von Farfiftan oder Perfis, Tag Ajaabı oder Zagrus 
wiſchen dem Türk. und Por. Gebiethe, weiter Au an der Gränze 
von Afiprien der Choatras, die im SWeſten des Kaſpiſchen Meeres 
mit dem Bergäguaror zufammenlanfenden Alpons und Rafpiichen 
Bebirge, die auf ber Kanfafliden Landenge im Oſten bes ſhwarzen 
Meerd aus den Bergägnaroregebirgen heransfteigende Bergfette 
' Caucafüs, weiter gegen W. Corax genannt, bie fih nordw 1 

bis gegen die Enge von K ffa erftreift. den aukas hängt eine 
kangft dem Alfowifchen Meer und Dongebiethe nordo 

ergfette zuſammen, die fich mit einer andern, dent weſtl [eg er 

olga unter dem Namen Zoronogar, Bifter ze. feigenden Kette 
vereinigt, und bey ihrem Fortgan e den Euronaͤiſchen, Ruffiich: or: 

wegiſchen Bergmeridian ausmacht S. 59.90. , 


. 8 * r J — — 2 
* V. 


mehr hieher; bie erſtere aber kruͤmmt ſich NWeſtwarts über die Quel⸗ 


Fwarts asia 





/ 


V. Arabiſch⸗ Natoliſcher, im W. bes vorigen, Er zieht durch 
Arabien und die Ufiat. Türken, und fängt im SWeſten Axaͤblens mit 
dem Dorged. Aardiab an, womit Serra d’ Arzira und andte Bes 
birge Jemens gufammenhängen. Bon da fteizt er im W. von Ara: 
bien, über die Berge von Mekka und das Gebirge Bazılan oder 
' ‚Caflanites weg, nerdiwärtk Bis zur Hftfeite von Pal Rinap nauf, mo 

das Gebirge German iſt. Dann zieht ex nördmeftiic in Kleinafiew 

«. hinein, we cr ie in 3 von Oft na W. haufende etten theilt. Die 
‚ mbrdliche begreift in der Nähe von Tokat den Ildizdag oder Parya- 
dres, dann den Eikas oder Oglaffys nebik den Zypiſchen Bergen, 
un sie Een or en die Enge non Konftantinspel, Die gie lee 
eht wider den F „ Koremos oder Melas bis an feine Quelle deym 
Serge Ardfbiiche oder Argaeüs ; dann vermiſcht fie mit bein Ae⸗ 
Be die den Namen. Antitauras führen, trennt fidh wies 
n,und theilt fib im Fortgang —— Bergreihen, wo⸗ 
yon uft, und nicht weit davon 








die obere gegen Mat di Matmora bin! 
ee oem But, Beateifts pie Witt den Helfefont pi 
@ ympus genannt, begreift; die mittlere gegen ben. Helleſpont hin⸗ 
— nub mi dem Ida aufhört: bie mntere gegen ben Ardipel au vor 

lters die Graͤnze wiſchen Moflen und Lydien machte. Die ſuͤdliche 
Bergkette ift der Taurus, bet im D. mit dem Amanus zuſammen⸗ 
hängt, daranf fih mit der mittleru Bergfette eine Strede Landes der- 
miſcht, endlich ſuͤdwaͤrts herabbengt, und am Syrifhen Meer mit dein 
Vorgeb. Belidoni oder promont. facrum aufhört. Oben beyin An: 
zur ſudl. Beugang bes Faurus, im S. des. alten Phrygiens, und 
anf der Graͤnze des heutigen Anadeli und Raraman, hängt mit. dem 


ag, oder Rierhifche Dagui, d. i. Wiönchenberg, 


Taurus eine Bergreihe zuſammen, die ſich weftwärts mitten durch das 


alte Lodien främmt, bey Sarbes Bozdag oder Srendenberg, vou Al: 
ters Tmolus, heißt, und ſich zwiſchen manche und Smvrnd mit dem, 
Sipylus endigt, Alle diefe Haupt: un getheilte Bergreihen bangen 
vermittelt beim Seegebirge der Inſeln und Untiefen des Archipels 
zud der ins ke Meer führenden Mieerengen mit dem Enropaͤi⸗ 
fchen, Tuͤrkiſch⸗Islaͤndiſchen Bergmeridian zufammen, bet ihre 
Bertiehung ausmacht ©. 89. _ 


B. Bergparallelen : 


I. Nordoͤſtl. Ende des, auch durch Amerika unbAfrita ftreihenden 
BSergaͤquators. Der Afiatifhe Theil diefer ungehenerlangen Reihe 
son Gebirgen zieht durch Arabien, die Aflat. Karte, Herfien, die 
Aftat. Tatarcy, Das Sinef Mittelafien, und das Ruſſiſche Nordaflen. 


Sie fängt an der Zandenge von Sues an, und begreift folgende @er 
e 


birge: Sinai im Petrdifhen Brabien, die Gebirge von Palaͤ 
ſtina und Syrien, worunter Libanon; det Amanus ober Cukan 
aberhalb des Cypriſchen ober giisen Buſens; norbweltwärtd vom 
manus der Ardfvifche oder Argaeus; von da norboftwärts d. i. aus 
Klein nach Großaſien zuräd, im NWeften des Euphratgebieths dee 
Dikmebeli oder Scydifles. unter go? NBreite; ferner im SHften bee 
ſchwarzen Meere, an. der Quelle des Euphrats, das Geb, Mingol, 
auch Kalikala oder montes Mofchict; In Armenien der Aravar oder 
, Miacis. Ben da kruͤmmt ſich die Bergferte mitten durch Aderbid⸗ 
pam oder Atropatene und auf der S@ränze von Kilan und Maſan⸗ 
eran über die Gebirge Usons und die im O. des Kafpiihen Meerd 


gelegnen Pyiae Cafpiae der Alten hinum. Daun laͤuft fie im er von 
D: 


* 








0 Alien. 


— —— — 





Chordſan, laͤngſt der pie ie Wuͤſte, über den Masdoranus der Al⸗ 
ten weg, rüddftlich bis an die SGraͤnze von Ehorafan, beugt vonde 
füdwarts über den Berſhek oder Bagous aus, und zieht num norb- 
oftwärts über die Bauriichen Gebirge, und über den Sheberto 
und Sendukefb, d. i. über den Paropanylus der Alten, an dem 
Quellen des Indus und Gihon, über einen Theil des Winstag oder 
Imaus hin. “Dann folgen die Gebirge von Akſu oder montes Au- 
xacii, Die Kiguvifchen Gebirge oder Annibi, die füdf. Theile des 
Altai und der Sajaniichen Gebirge ent: den Gränzen der Munga⸗ 

ley und Sibiriens; das Anfelgebivge oder Tablonnoi Chreber im 

©. der Selenga und des Baikal; Sablennei Chreber im SOſten des 

Baitel geilen den Quellen der Uda und Tſchida um 130° Dftlänge ; 

m * 

fende Gränggeb. zwifchen on und Sina, Stanomwsi Chrebet; 
von 145° Länge. bis zu den Tiepuftihen hinauf das Dſchukdſchurge⸗ 
bivge, das big. 150° Länge noch Gränze zwifhen Rußland und Sina 
macht, bier aber fih in 2 BergEerren theilt. Die füudl. macht no 
bis 15730’ Ränge die Gränze, und giebt nun füdwärts einen Aſt von 
fich, der zwifchen den Flußgebiethen des Uda und des zur Zeit ange- 
nommenen Gränzfluffes Tuhur fortläuft, und am Ochotifiihen Meere 
aufhört.. Die nördl. Bergkette zieht Im W. diefes Meers über die 
Gebirge Moſſem, und weiterhin im N. defielben über den Mustag 
Art ins Land der Tſchuktſchen hinauf. 

II. Hieher gehört das noͤrdl. Ende des Europ. Spanifd : Sibi- 
rifchen Bergparalleis, der aus den Werchorurifchen Gebirgen nord⸗ 
oſtwaͤrts heraustritt, und fich im W. bes Obiſchen Bujen mit dem 
Drowjenii: Nos endigt ©. 90. 

Auſſer den ſchon — Neben- oder Verbindungsgebir⸗ 
gen find in Aſien noch einige andre merkwuͤrdig: 


„_a) W. des Malapiſch-Sibiriſchen Bergmeridiang, in der 
Gegend, wo ihn der Bergäquator durchſchneidet, geht aus dem Mus⸗ 
tag oder Imaus eine nordweftwärts duch die Aflat. Tatarey lau⸗ 
fende Berglette hervor, die das Gebirge Arka : Tag, das Uzkunti— 
iche oder AichEuntifche Gebirge und den Berg Shabalen, beude 
zufammen Afcatancae genannf, und den Karatſchuk oder montes 
Afpifi begreift. 

b) Swifchen dem Malayiſch⸗ Sibiriſchen und Koreifch - Fakutiki- 
fhen Bergmeridian fteigt im. des Bergaͤquators zwifchen Nord- 
afien und dem Sinefiihen Mittelafien der Altai und das Sajani⸗ 
ſche Gebirge hervor: jener im D. des Sees Saiſan in Geftalt ei- 
nes nordweitwärts geftellten Winkels; diefes im W. des Baikal 
in Geftalt eines Kreuzes. 

c) Swifchen dem Arabifch : Natolifhen und Perſiſch Kaptſchaki⸗ 
ſchen Bergmeridiane laͤuft mitten durchSuͤdarabien das Gebirge El⸗ 
Arad, das ſich auf der nordoͤſtl. Kuͤſte des Arabiſchen Meere an 
das Morgeb. Ras: al Chad, insgemein Rofalgate, vor Alters 
Syagros genannt, anfhließt, und im N. beym Anfang des Per: 
re Bufens mit dem Vorgeb. Moffandon oder Maceta endigt; 

er ganz fihtbar mit den jenfeits der Strafe von Ormus fork 

aufenden Pırfiichen Gebirgen verbunden MM. 


d) Zwi⸗ 


der Schilfa und des Aınur oftwärts bis 145° Oftlänge lau⸗ 


j 


, 
«.. 
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N d) Zwifchen dem Perfiſch⸗Kaptſchakiſchen und Malayiſch⸗ Sibiri⸗ 

» fen Gerameriien ich huro perfien * Bergkette nom Vorge⸗ 

birge von Jask oder Carpella nordoſtwaͤrts bis zu den Gauri⸗ 

ichen Gebirgen oder —* Bergaͤquator hinauf. Sie begreift 

J folgende Derge und Gebirge: ber Rofes oder mons Semiramidis 

im W. von Mekran sder Caramania, der Becius im N. von Mes 

‚Iran, der Soliman Bob, die Gebirge von Kandahar und Gasna 
zwiſchen Perſien und Indoſtan. 


-e) Zwifhen eben dieſen Meridianen fteigt auf der vordern Oftind, _ 
Halbinfel vom Vorgeb. Comorin oder Comana eine fait gerade 
von S. nah. laufende Bergkette auf, bie im S. vermittelit dem 
gedachten Worgebitge mit dem Seegebirge von Ceylan und dem 
Maldiven zufammenhängt, und fi auf ihrem noͤrdl. Fortgang 
über die fogenannten Bates oder Berge, zwiſchen den Flußgebies 
then des Indus und Ganges, dur Indoſtan bis zur Duelle des In⸗ 
dus, d. t. bie zu dem Theile des Mustag hinauffrümmt, wo der 
rs den Malayifch- Sibirifchen Bergmeridisn durch⸗ 
n 


+. 


f) hen dem eritgedachten und Koreiſch-Jakutſtiſchen Ber 
a ee mit bern ** Sr. Jakob oder ee 
auch Sinarum Statio, eine nordwetwärts laufende Bergreihe am, 
bie bis 22° NBreite die WStaͤnze zwiſchen Kobincina und Toms 
fin * dann mitten durch auem die weſtlichſte Sinejifche Pro⸗ 
vinz, 3 br, fih im D. von Tibet bie zur Quelle des Fluſſes vom 
Kamboja herumfrämmt, und fih endlich mit dem Malariſch⸗ Sibiri⸗ 
ſchen Bergmeridian vermiſcht. 


g) Mit dem fo eben beſchriebnen Nebengebirge hängen, gleich 
oberhalb dem Wendekreiſe des Krebſes, 2 oftwärts laufende Berg- 
reihen aufammen, bie den ſuͤdl. Theil von Sina durchſtreichen, und 
bey der Inſel Formoſa an das vorbepftreihende Seegebirge aus: 
laufen: die eine unter= die andre über Formofa. Mit der letztern 
fteht bey ihrem Anfang eine andre Bergtette in Verbindung, bie 
im D. der Sandwäfte Kobi oder Shamo durch das Sinef. Mittel: 
aften auffteigt, au Fre nordöftl. grau e uͤber- und weiterhin 

"Much laͤngſt der Sineftihen Mauer fortläuft, zuleßt aber fich, über 
dem Sale von Korea, mit dem weſtl. Ale des Koreiſch-Ja— 
kutſtiſchen Bergmeridians vermiſcht. 


. 7. Gewaͤſſer: Meere, Meerengen, Gen und 
e. | 
A. Meere und Meerbuſen: 
I. Das Eismeer, zu oberſt im Norden. 
‚ Theile diefed Meers find: 


a) Der fogenannte Buſen des Eismeers, der den 
Obiſchen, Tafifhen und Jeniſeiſchen Buſen begreift. 


— 


b) Der 


» De Lenaifde Bufen. 


—— des Ciömeerdi ogar gegen die Suͤdkü⸗ 
5* 1) ) — ve — Ki übte "di ige gene 


a 


















Diefem Lande, oder 2— aus el; a —* auch das vie 
Treibholz fommen, das. an — des 5* * Sie 
i —* e, die zuerft Füſſen, und neuerl Fish der ı ih> 
e gethan haben, eine ordentliche Fal Kir: > 
die ie Rec des groffen Fe eher su er 


i 
eröffnen, 
| eiateiten, Yves —— fen der 
.” IL, Die Nordſee des bi n Oceans, i im Norte 
aften und Oſten. Theile davon 
| a) Der Nordarxchipel, im, Norden. 
Buſen dieſes Archipels- find :- | * 
2) Dad Anadyriſche Meer, und, 
2) Das Ramtſchatkiſche. 
b) Lam, ober bad Ochotſkiſche/ auch 
riſche Meer, * —9* Ven mit dem ‚Sem 
ſchen Buſen en 
e) Das —— Meer ‚um, die Japanis 
fchen Inſeln herum. 
d) Der Suͤdarchipel, der bie RRESL und 
Marianen oder Ladronen enthält. ee - 
HI. Die Mittelſee des, groſſen Oceans/ ober 
vielmehr der nordweſtliche Theil beifelben, Das Oftfinee 


ſiſche — genannt. 
abe Mae m LE N — — 


Be ee und en 
ay oder bag gelbe ie genamt, 
IV: Der "Indische Ocean, im Sübofien und Ss 
den.  eprile davon find: 
a) Der Indiſche Archipel, der die Philippini⸗ 
ſchen, Moluckiſchen un diſchen Juſeln enthält. 





Binde. 3... 


Sm Weften Hat er 2 Bufen‘ | 
x) Den Sineſiſchen oder Tonkiniſchen, und 
2) Din Golfo von Start oder Sinus magnus. | 

b) Der Bufen von Bengala, ywilden deu 

beyden Dftindifpen Halbinfeln. i 

ec) Das Arabiſche, oder Petfifche, auch In⸗ 

a Meer, vormals das rothe Meer genannt. 

Buſen davon find‘ 

2) Der von Cambaya ober Guzurate. 


9) der von Sindi, beym Auefluß des Sind 
oder Idus. | 


3) Der Perſiſche Meerbuſen. 
3) Dee Arabifche, oder das Schilfmeer , insge⸗ 
mein, oder unrichtig au) das rothe Meer genannt. 
V. Das Mittelländifhe Meer, nebſt feineh 
nordwaͤrts auffteigenden heilen, dem Archibel, dem 
Mor di Marmora, dem ſchwarzen und Aſſowi⸗ 
ſchen Meer. | 
B: Meerengen; 
1) Die Straffe Waigaz, aus dem weiſſen Mer 
in den Bufen bes ——— zwiſchen der Iuſel No⸗ 
waja Semka und Sibirien. 
2) Cooksſtraſſe, vorher die Straſſe von Anian 
- genannt, aus dem Eismeer in die Nordſee des groffen 
Dirans, zwiſchen Aſien und Amerika. 
3) ‚Die Straffe von Bunde, aus dem Judi⸗ 
Üben Archipel in den — Ocean, — den 
Inſeln Sumatra und’ 
4) Die Straſſe von — aus dem In⸗ 
” BL Archipel in ven Bengalifchen im Words 
von Sumaus. | 


f 


6) Die 


5) Die Straffe von Ceylan, aus‘ dem Bengalis 
ſchen Buſen in den Archipel der Maldiven. 
" 6) Die Straffe von Ormus, aus dem Perfis - 
ſchen Meer in den Perfifhen Buſen. | 
7) Die Straſſe Babelmandab, aus dem Aras 
biſchen Meer in den Arabifchen Hufen. 

8) Die ſchon bey Europa angezeiaten Meeretigen : 
ber Hellefpont, die Enge von Bonſtantinopel, 
die Straſſe von Kaffa. — 

C. Sehr viele und uͤberaus groſſe Seen. Der 
merfiofirdigfte darunter iſt Das Kaſpiſche Meer 
(Mare Caſpium oder Hyrcanum), ber größte un⸗ 
ter allen Landſeen der Erde: er tft gegen 140 Meis 
len lang, und in der fhmalften Gegend 24 breit. 
Im DOften dieſes Meers ift der See Aral, der Pals 
ceaſi⸗Nor d. i. See, der Saifan, der Lop: und Roko⸗ 
Nor, und der grofle Sibirifche See Baikal. Im SWe: 
ften des Kafpifchen Meers find der Perfiihe See von Wan, 
und dad Todce Meer. 

D. Sehr viele und groffe Klüffe, die nah mans 
cherley Nichtungen laufen. Die größten unter den 
nordwärts flieflenden find: der Ob, Janiſei und 
Lena in Nordajien, der Syr-Daria ober Jaxar- 
tes und Gihon oder Oxus in Mittelefin. Suͤd⸗ 
waͤrts fliffen die Wolga und ber Je oder 
Ural in Nordafien, ber * oder Sachalin⸗ 
Ula im oͤſtl. Theile von Mittelaſien, der Euphrat 
oder Forat, der Tigris oder Didſchelat, der 
Sind oder Indus, der Ganges, der Cotiaris 
oder Fluß von Kamboja, der Rantfekisn und 
Aoanbo in Shdafien. ad. 


S. 8. Kintheilung des Landes, Aſien hat 3 
Haupiheile: Nord» Mittels und Südafien. 
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A. Klordafien, oder Ruſſiſches Aſien, nebft . 
dem freyen Tſchuktſchen⸗Lande im Aufferften 
Nordoſten. | 

B. Mittelaſien oder Aistifches Hochland. 
Es beſteht größtentheild aus feften Lande, einem 
kleinen Theile nach aus Inſeln. 

J. Feſtes Land. 


* Eine Linie, die auf der SGraͤnze des Aſiat. Rußlands 
mit 85° Oſtlaͤnge anfängt, und mit einer oͤſtl. Ausbeugung 
bis zur NGraͤnze von Tibet unter 99° Oſtl. berabläuft, theilt 
es in die weftl. und dftl, Hälfte, 


a) Weſtliches Mittelaſien, oder Tatarifches 
Mittelaſien, ober Afistifche Tatarey, im Weften 
und Dften des Kaſpiſchen Meere, 

b) ©eftliches Mittelaſien, oder Sineſiſches 
Mittelsfien bis an den groffen Ocean hin. | 
. U. Inſeln; die Japaniſchen im. gleichnamigen 

Hr: ı:/ N 
C. Suͤdaſien. Auch dieſes beſteht größtentheils 
aus feſtem Lande, und aus Inſeln. 

J. Feſtes Land, theils im Weſt⸗ theils im Oſten 
a) Im Weſten des. Indus: 
1) Die Aſiatiſche Tuͤrkey, im Weſten. 
2) Die Halbinſel Arabien, im Süden. 
3) Perfien im Dften. * 
. b) Im Oſten des "Indus: 
1) Tibet oder Tangut im Norden, 
2) Indoſtan oder das Reich des groffen Mo⸗ 
gols in der Mitte. Ä | 
3) Die vordere oder weſtliche Oftindifche Halb⸗ 
infel im Süden, 
Ä 4) Die 


4) Die hintere oder Hftliche Oftindi alb⸗ 
inſel im Suͤdoſten. * * " Mo 
5) Sins im Oſtee. 
V. Inſeln: Die Oftindifchen, um die bıybem 
Oſtindiſthen Halbinſeln und Sina im Bogen herum. 











5.9. Zahl der Einwohner: Ohngefaͤhr soo 
Millionen. 4 ee 


* Die Volkreichſten Staaten find Sina, Indoftan, en und 
apan. Die übrigen Länder Südallens Hab viele * lan theils 
ehrt wenig beydltert. Nord: und Mittelaflen find, Aderhaupf genoms 
men, 5* arm an Menſchen, fo daß diefer ungeheure Erdfirih, . 
der weit über die Hälfte von ganz Alien ausmacht, kaum 12 MIN. . 
Cinwohner zählt: Faſt alle, ſowohl natuͤrl. als polit, Hinderniſſe 

der Bevölkerung (S. 56. 57) treffen hier zuſamuien. 


*æ* gſien war unter allen Erdtheilen zuerſt bewohnt. Hier iftder 
Stammvater aller Drenfaen Adam erihaffen worden. Hier fmub 
das Paradies, zeit ie Gegend, wo es geftanden, unbekannt ift. 
Nah der Suͤndfluth haben ſich die Menſchen bier nad und . u 
mölfern gebildet, die theils in diefem Erdtheile verblieben, thei Ar 
groffen unb Heinen Schaaren almäblig in die Äbrigen alten Erbtheile 
Kinzogen, nnd fo von Afien aus das unbewohnte Mfrifa und Curopar 
anf eben die Art enidedten, wie Europaͤer vor obngefähr 300 Jahre 
das bewohnte Amerika, und feir 50 Jahren das bewohnte Auftalien 

- entdedt haben. Nogchs erfter Sohn, Sem, war der Stammvater 
der meiften Wölter, die Aſſen zuerſt bewohnten. Bon feinem Sohne 
Ziam ftammen die Perjer, von Aſſur die Aflyrier, von Arphachſab 
die Chaldser oder Babylonier, von Lud bie Kleinafiatiihen Aydıet, 
yon Aram die Syrier ab. Lanaan, Noach'ß Enkel von feinem 

wenten Son Cham, bat nedft feinen 13 Soͤhnen das Land von 
ibanon an bis in Hegppten hinein beichet. 


5. 10. Spachen. In Afien find fehr viele Haupt 
rachen und Dialekte, die ie nur einſilbige, theils 
mehrfilbige Wörter Haben. Die merkwürdigſten Haupt⸗ 
forachen find: x) Die Türkisch, Eatarifche in ſehr vie 
fen Ländern von Nord, Mittelsund Sübafien.. 2) Die 
Mungalifeje ober Kalmuͤckiſche im oͤſtlichen Mittels 
alien. 3) Die Arabifche, bie als Gottesdienſtliche Spra⸗ 
&e bey allen Mohaͤmmedanern, als gemeine Landesſpra⸗ 
he aber vornehmlich in Soriſtau und Arabien.in. Schwung 


geht. 
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geht. 4) Die Perſiſche, 5) die Malayiſche und 6) die. | 
Sinefifche in verfhiedenen Laͤndern Suͤda iens— 


Bon diefen und den übrigen 1 Daun rachen und Dialeften in | 
Aſien wird an gehdrigen Orten ausführlicher gehandelt werden. 


$. 11. Religionen, Zu Afıen hat die Chriftliche 
Religion ihren Urjprung genommen, und ihr Stifter, Der. 
Meitheiland Jeſus Chriſtus, feine Vaterſtadt gehabt. 
Aber ihre Ausbreitung unter den Heyden hat zu allen Zei⸗ 
ten, Anfangs durch maucherley Sekten und Spaltungen, 
feit dem 7ten Jahrh. Durch die Mohämmedanifhe Lehie 
groffe Dindernüfe gefunden. Noch jegt, ungeachtet der Be⸗ 
Fehrungsanftalten der Ruſſen und andrer Europäer in ihren 
Beſitzungen, befennen fih Faum 12 Mil. Einwohner zur 
Ebriftlichen, vwornehmlih zur Briechifchen Religion. 
Dhngefähr der dritte Theil aber Ajiater iſt der Mohaͤm⸗ 
medaniſchen, ein Fleiner Theil der Juͤdiſchen Religion 
dzugethan? alle übrige, folglich der ohne Vergleich zrößre 
Theil, find Heiden. en 


*Auch in Afien, wie in Euröpa, giebt es Chriſten von alldılg 
— Die meiſten Anhänger hat die Griechiſche Schismati⸗ 
ſche Ziripe. Zud Far gene alle, vornehmlich in der Afiat. Tuͤrkey 
wohnhafte,Sriechiiche Chriften, bie unter deir Patriarchen zu Knſtau⸗ 

&inopel, Alerandria, Antiohia und Jerufalem jtehen, die Ruſſen, Ko⸗ 
ſaken und Neubekehrten in Nordafien, die Seorgier oder Grnfiner 
Georgien. Bon andern Griechifh : Ehriftlichen Sekten giebt ed Yes 
ſtorianer hefonders in der Aſiat. Turkey, in Perſien und auf der Küfte 
alabar, wo fie Thomaschriften heiſſen, Monophyſiten oder Ja⸗ 
‚cobıren in Soriſtau, Armenier in der Afiatifhen Türken, beſonders 
dm Zürkifhen und Perfiihen Armenien, Wisroniren in Soriſtan um 
Das Gebirge Libausn and auf Cypern. Don diefen Nebenfeften, wie 
auch von ber Griehifhen Haupkirche haben fich fo manche Glieder mit 
der Roͤmiſchkatholiſchen Kirche vereinigt, die auch im Ruſſiſchen A 
durch Koloniſten, und in den — Ländern durch das ruͤhm⸗ 
liche Beſtreben ber Miſſionare anſehnlichen Zuwachs belommen hat: 
‚go wie fie in den Bortugieh n und Franz ſiſchen Weligungen herr⸗ 
Abendift. Die Reformirte und Evang eliſche Religion iſt von Englaͤu⸗ 
dern, Hollaͤndern und Daͤnen in ihren Suͤdaſigtiſchen —A ver⸗ 
breitet worden. Auch im Ruſſiſchen und Turxkifhen Aſien ſind Refar⸗ 
mirte uud Evangeliſche Gemeiuden. 
Mobaͤmmedaner giebt es in Afienvon beyben Hauptſelten: den 
Sunniten und Schijten (©. 449), bie ſich ſelbſt Adeliab oder Par⸗ 
tey des Gerechten nennen, und ri ber Kaba zu Mette ——— 


« 
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Gräber ihrer Imams beſuchen. Sunniten von der Yartey ded Abu⸗ 


banifa find Türken und Zatarn: Anhänger des Al Scafei und 
Ebs Zanbal find faft nur in Arabien, Auch die Partey des Malee 
2“ in Afien nicht fo viel Anhänger, als in Afrika, Die Schijten thei: 
en ſich in 5 Hauptparteven: Baflabianer, Ehslaiter, Nofsirias 
ner oder Yiazaraer, — und Zeidianer. Zur zwoten beken⸗ 
nen ſich die meiſten Perſer und Indier. — 


Die Juden leben auch in Aſien unter andern Voͤlkern zerftreut, 
und, haben fih aus ihrem Vaterlande Paldftina, im Süden bis Mas 
labar und Eoromanbdel, im Oſten bis in Sina verbreitet, Zaraltem 
giebt es mehr, ald Rabbaniten (©. 450). 


Die Zeyden in Afien find von dreyfacher Art: 1) Ein Theil 
verehrt Ein hoͤchſtes Weſen ohne Bilder, durch mancerley Gebethe 
und Bpfer, als die Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, res ep Wo» 
guln und einige andre Tarariiche Voͤlker in Nordafien, die Ganren 
ober Bebren in Perfien und Indien, die Anhänger der Religion des 
Bongfuzee in Sina, Japan, Korea, und Kochinchina. 2) Ein 
andrer Theil nimmt zwar nur Ein höchftes Weſen an; fest ihm aber 
verihiedene Untergoͤtter an die Seite, die unter ſichtbaren Zeichen 
werehrt werden, ald die Samojeden in Nordafien, wahrſcheinlich 
auch die Tungufen, Jakuten ze. die neuern Sabaer oder Chaldäer, 
auch —— ohannis, oder St. Johannis-Chriſten genannt, 
die Anhaͤnger des Gögendienftes der Bramanen auf der Khfe Mas 
labar und in andern Indifchen Provinzen, die Anhänger der Abgöt- 
teren des So oder Dalar Lama in der Kalmuͤckey, Mungaley, St: 
wa, Japan, Korea, Tibet und auf der hintern Oſtindiſchen Halb- 
änfel, wie auch Die Anhänger der Abgötterey Einto in Japan. 3) Roch 
andre verehren viele Goͤtter, die einander gleich, und von einander 
u rg ſeyn follen, als die Taorfee oder Anhänger des Laokiun 

n Sina ı. 


$. 12. Regierungsarten. Die meiften Staaten 
und Länder Ajiens ‚haben eine unumfchränkt monars 
chiſche, defpotifche Regiments verfaſſung. Doc giebt 
es unter diefen auch einige, in welchen die Dbergemalt 
nicht fo wohl in den Händen des höchften Negenten, als 
vielmehr bey den Fürften oder Statihaltern der Provins 
zen iſt, Die jie deſpotiſch beherrſchen, 3. B. Judoſtau. 
Viele kleinere Völker haben eine republikaniſche Vers 
faſſung, und werden fheild durch Aeltefte, die yie felbft 
erwählen, theils durch Fürften regiert, derien fie nur im 
ſo weit gehorchen, als es ihnen beliebt. In den de 
fizungen der Europaͤer iſt meiftend die Regierungs⸗ 
art des Hauptlandes eingeführt, dem fie gehören. 


Don 
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Er Won den Afiatifhen Staaten heiffen einige KRaifer: 
tbümer, als Perſien, Indoſtan oder das Reid) des Großs 
mogols, Sins und Japan; andre Königreicye. _ Unter 
vielen Eleinen und zum Theil ganz unbeträchtlichen find die 
“ sornehmften: Jemen in Arabien, Tiber oder Tangut, 
Roten , Rasgar, Affıs, Arafan, Ava, Pegu, Siam, 
Tonkin. Laos, Ramboja, Rochinchina, Candy, Mas 
caſſar, Achem zc. Die Aftatifche Tatarey ſteht größtentheils _ 
unter einigen Chanen. Es 


S. 13. Aliens Macht. Afien war einft der maͤch⸗ 
tigſte Erdtheil. Hier bfühten vor Chrifto die groffen 
Weltreiche: das Affnriiche, Babylonifche, Mebifche, Pers 
fische, Macedonifche, Griechifch » Syrifhe und Parthiſche. 
Auch nach Chrifto traten hier mächtige Nationen und Eros - 
berer auf: Araber unter ihren Chalifen, Mogoln und 
Tatarn unter Dſchinkischan und. Timur Beg, Türken. 
Allein mit dem 16ten Jahrh. da Europäer nah Alien 
zu geben, und dort zu handeln und zu erobern anftens 

en, bat dieſer Erdtheil feine eigene Macht uud fein An⸗ 

* beynahe völlig verloren. Zwar die Kaiſer und 
manche Könige ſollen Armeen zu Hunderttauſenden hals 
ten, und fie im Nothfall noch mehr verftärfen koͤnnen; 
aber diefe Leute find nicht ererzirt, halten Feine Zu 
und laſſen ſich meift nur zu Pluͤnderungen gebraushen. 


F. 14. SYandel und Manufakturen. Aſiens Sarı 
del ift größtentheild innländifh. Denn die Eingebornen 
handeln zwar mit ihren narärlichen und Kunftproduften uns 
ter einander; aber in die übrigen Erdrheile werden ſie faſt 
alle dur) Europäer verführt. Die größten Handeldreifen, 
auch nad) Europa und Afrita, machen Armenier und Bus 
charen. Bon dem guten Zuftande der Zandwerfe und Ma⸗ 
nufakturen in Suͤdaſien zeugen die Waaren, die von dort 
ber nad) Europa. kommen, als Kattun, Zitze, Tapetten, 
Kämelotte , fetdne und mit Gold und Silber durchwirkte 
Stoffe, ladirte Geräthichaften, Porzellangeſchirr Ic. 
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& 5 Gelehrſamkeit. Mit unfrer Eurspäifchen ver- 
— 5— at ſie ſehr — zu bedeuten. Man treibt Dicht⸗ 
‚Zunft, Moral, Arithmetik, Aftronomie oder vielmehr Aſtro—⸗ 
Iabie, etwas Logik, Metaphufif und Arzneykunft,, befonders 
Botanik. Hauptfitze der Gelehrfamkeit find Benarves in 
Indoſtan für die heidnifchen Indier, und Samarkand iu 
der Bucharey für Mohämmedaner, 








Befondre Geographie 
Aſien. 





Nordaſien oder Ruffifcyes Aſien, 
nebſt 


den freyen Tſchuktſchen⸗Lande. 


Nach der Haſiſchen Karte von Rußland oberTataria major, beſſer nach den 
neuen Karten er —ã— —X au‘ Herersbura © 395+ 


$. ı. Bröffe 


F ieſer ungeheure Strich Landes begreift mehr als & 

von ganz Aſien. Nicht nur den Ruſſiſchen Staat in 
Europa , dem er unterworfen iſt, fondern gatız Eurepa übers 
trifft er weit an Gröffe. Sibirien allein enthält nach Buͤ⸗ 
fing 240,000 Quadratmeilen, feit den letzten Entdedungen 
und Eroberungen der. Ruffen noch einige taufend Quadrate 
meilen mehr. Hiezu koͤmmt noch das Kuflifche KRaptſchak = 
2000 Quadratmeilen : fo daß alle Befigungen der Ruffen in 
Hordafien über 242,000 Quadratmeilen betragen. 


§. 2. 
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$. 2. Graͤnzen: Gegen Süben vornehmlih das 
Tatariſche und Sineſiſche Mittelafien ; im Dften die Words 
fee des grojfen Oceans; im Norden Eoofeftraffe und dag 
Eismeer; im Wiſten das Eurepäifche Nußland. 


* Nach mathem. Begränzung liegt das Afiat. Rußland 
son 584° beym Kaukas, von 75° bey der Straffe von Wai- 
gaz, von 95° bey der NHOftipige von Nowaja Semlja bis 
210 und mit Einfchlieffung der ufeln bis 227° DOftlänge. 
Seine nördlihe Breite eritreckt fih von 43° im weſtl. Theis: 
le, von etwas weniger oder mehr ald 30° in der Mitte, von - 
ohngefähr 55° im DOften, von 43° bey den Kurilen bis 72 
oder 75° in den meilten Gegenden, aber bis 78° zwifchen _ 
ben Miündungen des Jeniſei und der Lena. 


**Von Nordafiens Weſtgraͤnze gegen das Europ. Rußland 

f. 8. 396. Gränze im Süden mahen, gegen die Ruben, die Tür- 
Fey und Derfien, ein Theil des Kaukas von der Quelle des Tutſch⸗ 
geste Soͤſtlich zur Quelle der Kuma; dann oftwärts über die Quellen 
er Nebenflüffe des Teref zum Fluß Koifa ; dann langft diefes Fluſ⸗ 
es und des Sulak bis and Kaſpiſche Meer mit Ausſchlieſſung der Per> 
hen Landfpise von Agrachan; dann über das Kafpifbe Meer hin— 
über zum Vorgebirge Po er rag Gegen die Dſchagataiſche Ta⸗ 
tarey: von gedachtem Vorgebirge bis an die Sweſtliche Küfte des 
Sees Aral; dann nordöftlih um diefen See-herum zur Mündung 
des Kuwan; dann den Kuwan aufwärts bis zu deſſen Trennung vom 
Spt : Daria ober Jaxartes; dann nordoftlic gerade zum See Telegul 
hinüber, der den Saraſu Grün Waſſer) aufnimmt; dann den Saraſu 
nordöftlich hinauf bis zu deſſen Beugung am Gebirge Kabal Kizyl 
Tau. Gegen das Sinefiiche Mlittelafien, und zwar gegen die Kal: 
muͤckev, eine etwas gebogene, aber überhanpt nordöftl. Linie, die das 
Land zwifhen dem Fluß Irtyſch und dem See Palcafi, und weiter 
Bin zwiſchen dem zoften Breitengrad und dem See Saifan mitten 
durchſchneidet, und dann nordöftlih über die nordweſtl. Theile des 
Altai zum füdl. Theil der Sajanifhen Gebirge im NM. des Sees 
Kofogol hinläuft. Gegen die Mungalev, ein Theil der Sajanifhen 
Gebirge, dann beym ı25[ten Längengrad füddftlih zum zoften Brei- 
tengrad, dann noch weiter füdwärts in einer um den zoften Breiten: 
rad bin und her gefrümmiten Linie bis an den Fluß Argun, im N. 
es Sees Dalai, aus dem er hervorftrömmt,. Gegen das Sineſiſche 
Tungufien oder Umurland,der Atgun bis zu feinem Einfluß in dem 
Amur oder Schilka, dam tängft des Amur nordwärts zu den Gebir: - 
en hinauf, die das Flußgebieth des Amur vom Flußgebieth der 
ena trennen, und bis 145° Länge Stanowoi Chrebet, darauf aber 
Diautdihur heifen. Beym ızoften Längengrade theilt fi das 
—55 — Dſchukdſchur in 2 Aeſte, wovon der ſuͤdliche im N. des 
Fluſſes Tuhur oder Tugur oftwärts bis an die Seeküfte ausläuft, 
in ben neueſten Ruſſiſchen Karten als Gränzlinie angenom: 


$. 3. 
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— F. 3. Befchaffenbeic des Bodent. Ein fo groffes 
Land, als Nordafien,. kann unmdglich einerley Boden haben. 
Die Weſthaͤlfte des ſuͤdl. Dritcheild bis an den, Ob ber - 
fteht faſt durchgehende aus ungeheuren Steppen, die fandie 
gen und grofientheild gefalzenen Boden, fehr viele Salzfeen, 
‚und mieiftens bloß Steppenflüffe haben, die gefalzenes Waſ⸗ 

- fer führen: weßwegen fie auch größtentheild nur von nomaz=. 
diſchen Völkern zur Viehzucht genußt wird Die Oſthaͤlfte 
hingegen ift fehr gebirgig, durch nn Fluͤſſe beväfe 
fert , auch ftärfer, ald die Mefthälfte, obgleich nicht hin⸗ 

laͤnglich bevölkert. Im mittlern Dritebeil ift das Kaſa⸗ * 
niſche, der noͤrdliche Theil von Orenburg und die Gegend um 

Krasnojarſt am Ober-Jeniſei am beiten angebaut; alles 

uͤbrige ift meift nur an Flüffen und Landftraffen bewohnt, fehr 
waldig, und im D. des Zenifei fehr raub und fteinig. Das 
nördl. Drittheil ift —— Menſchenarm, dieſſeits 
des Jeniſei ohngefaͤhr eben ſo beſchaffen, wie der noͤrdlichſte 
Theil des Europ. Rußlands; jenſeits aber fehr ſteinig und 
rauh. Die nordweftl. Rüfte Sibiriens befteht, vom Eis⸗ 
meer an bis einige 100 Werfte nady Süden herab, bloß aus 
einem mir Moos überwachönen, ‚waldlofen Moraft, der ine 
Sommer völlig unwegfam feyn würde, ‚wenn er tiefer als 
Eine Spanne aufthauete. - | 


F. 4. Klima. Im Ruffifhen Kaptſchak, das zum 
7 Im gerade des tiefliegenden KRafpifchen Meers gehört, ' 
ift die Luft überhaupt gemäfligt. Die füdl. Gegenden haben 
———— Fruͤhling, und im Sommer groſſe Hitze, ſo daß 
e fogar Wein und Suͤdfruͤchte hervorbringen. Aber wenn 
der Zuftzug vom befchneyten ee. herkommt, Tann fich 
‚ in den nahe liegenden Gegenden felbft ein heiffer Sommers 
tag in groffe Kälte verwandeln. Auch erheben fich_oft unver⸗ 
muthet ſchreckliche Stürme und Wirbelwinde, bejonders in- 
und nahe ben den Steppen. In Sibirien hingegen ift die 
Kälte fo groß, daß fie, wie die von Kanada, und weiland 
‚ bie von Germanien, zum Sprüchmorte geworden ift. Die 
luͤſſe thauen erft im Anfang des Junius, manchmal noch 
äter auf, und die Sommerwärme bringt nur bis auf eine 
eringe Tiefe in die Erde ein. Selbſt in Suͤd- Sibirien ge- 
1* das Queckſilber im Winter durch natuͤtl. Kälte & A 


— 


nem feften Koͤrper zuſammen. In Nord: Sibirien ſte 
die Kälte im Anfang des Auguſt ſchon wieder ein. 
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*Urſachen der groſſen Kälte in Sibirien find deſſen Lage ine 
| De. Norden, die vielen hohen innländifhen Schnee : und Eisberge, 
das anftoffende Eismeer, die von dleſem Meer webenden, 2 im 
Sommer ſehr Falten Nordwinde, die hoben Schneegebirge des Ural 
auf der Weltgränze, und des Bergäguators auf der Suͤdgraͤnze, zu⸗ 
mal da über den DBergäquator hinaus, noch weiter füdwärte, hohe 
Kalte Sandwüften, und hinter diefen abermal Schneegebirge liegen. 


F. 5. Prodüfte: Im Rafanifchen , fehr viel Getrefs 
de, Sartenfrüchte, Eichenholz zum Schiffsbau, Salz von 
Quellen und Kothen, Kupfer und Eifen, Alaun, Schwefel, - 
‚und an der Wolga Elephantenknochen. Im Aftrachanis 
ſchen Salpeter, Salz von Steppenflüffen und Salzfeen, wor= 
unter einige gutes Bitterfalz haben; Vieh, See:und Fluß: 
fiiche , woraus‘ Kaviar und Hauienblafe bereitet wird; das 
Salzfraut Kali, und an der Wolge Suͤßholz; um Aftras 
chan Wein, Tabak, MWaffermelonen oder Arbufer, Obft und 
Baumwolle: fo wie auch im N. des Kaukas in einigen Laͤn⸗ 
dern Wein, Seide, Suͤdfruͤchte ic. gebaut werden. Im 
Grenburgiſchen, edle und unedle Metalle, vornehmlich Eis 
fen und Kupfer, worunter das von Kukuſchia im der Iſetti— 
fhen Provinz filberhaltig iſt; Salz, worunter dad Ileker am 
beruͤhmteſten ift, Ufifche und Bafchfirifche Pferde nebft Ka= 
meelen in der Sfettifchen Provinz, Die audy Porzellan: Erde 
hat; Kirgififche Pferde und Echaafe mis Fettſchwaͤnzen, Pelz- 
werk, befonders'Hermeline in der Iſettiſchen Provinz, Baſch—⸗ 
Firifches Honig und Wachs, Fiihe, vornehmlich ası Jaik 
dder Ural, ein Eigenthum der dajigen Koſaken, die Kaviar 
und Haufenbläfe daraus bereiten, Nenntbiere anf den hoͤch⸗ 

en Gipfeln ded Uraltag, Tiger von mehr als 6 Fuß in der 

aͤnge am Aral. In Sibirien giebt es weder Bienen, noch 
Eichen , aber deſto ftärfere Zedern oder Feldbirken, aus des 
ren Zapfen ehr Del gepreßt wird, das man im der Faſten⸗ 
eit ftatt der Butter gebraucht. Auch haben die Sibirifchen 

füffe, fo wie die Wolga und ihre Nebenfläffe, Feine Yale; 
aber deſto mehr-andre Mafferthiere und Fifehe: wie denn 
auch im Penſiniſchen Buſen ein beträchtlicher Walfiidy- und 
Heringfang it. Ueberhaupt beftehen Sibiriens Reichthuͤmer 
nicht im Getreidebau, zu welchem das Land bis 60° NBr, 
zwar aufgelegt, aber nur um Tobolff, Tomft, Fenifeift, Kras— 
nojarfk, zwiichen dent See Baifal und dem Fluß U gm, wie 
aud) an der Lena genutzt wird; fondern im Bergbau, im der 
Jagd und Fiſcherey. Der Ural und. Altai enthalten. uner⸗ 
ſchoͤpfliche, jet ſchon höchft wichtige, aber noch lange nicht 

. ge: 
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eng genutzte und bekannte metalliſche und mineraliſche Schaͤ⸗ 
ze: Gold und Silber zu Argunſtoi- Eifen und Kupfer vor⸗ 
aehmlich im Katharinenbur — Marienglas, Steinkohlen, 
Magneten, Topaſen, Agatſteine, Karneole und gruͤner Jaſpis. 
Koͤſtliches Pelzwerk wird von Zobeln, Hermelinen, ſchwarzen 
Fuͤchſen, Vielfraſſen, Mardern, Eichhoͤrnern, Bibern und 
Luͤchſen erhalten. Die meiſten und beſten Zobeln fallen an 
den Nebenfluͤſſen der Lena, Witim, Olekma und Aldan, wie 
auch bey Jakutſk und am Kuͤſtenfluß Uda an der Sineſiſchen 
Gränze- Auch Rennthiere, Baͤren, wilde Schweine und 
eine Art Pferde von ungemeiner Gefchwindigkeit und Wild 
beit, Hirfhe, Rebe und Biſam oder Mufkusthiere find in: 
Menge vorhanden. Bey Selenginft wächet viele gute Rha⸗ 
barber. An den Uferm. des; Irtyſch, Ob, Jeniſei und Lena: 
werden Knochen von Elephanten, Nafehörnern: und: Buͤffeln, 
wie auch Fiſchknochen, Seemuſchelſchaalen und: Wallroszaͤh⸗ 
ne gefunden. Die Hauptprodukte vom Kamtſchatka und 
den Inſeln des Nordmeers ſind Seebiber, Fuͤchſe mit 
ſchwarzen Baͤuchen/ rothe Fuͤchſe, Zobeln und Fiſche. 
F. 6. Gewaͤſſer: | 
A. Hfeere: 1) Das Kismeer int Norden. 
2) Die Nordſee des groffen Ockans, oder 
vielmehr. deſſen Zeile, der LTordsrkhipel „ und 
Bam; oder das Ochotſkiſche, auch Amuriſche 
Meer, beyde im Oſten. 
B. Meerbufens 1) Der Buſen des Kitmeers, 
. ber den Obiſchen, Tafifhyen und Jeniſejiſchen Bus 
fen begreift. 2) Der Lenaifhe Buſen. 4) Das 
Auadyriſche Mer. 4) Das Kamtſchatkiſche. 5) 
Der Penſiniſche Buſen. | 
C. Meerengen: 1) Die Straſſe Waigaz, 
im NWeſten, 2) Cooksſtraſſe, im NOſten 
D. Seen, 1) Das Kaſpiſche Meer. 2) Aral 
im Oſten des Kaſpiſchen Meers. 3) Baikal in 
Suͤdſibirien. en 
| m Noſten des Aral tft der See Telegul, der de ar 
fü ee) — Auch u hier er —— 


ſeen, als der Akſakal⸗Barby, in den ſich die Fluͤſſe Turasi, Ulfos 
jak und Irgis ergieſſen; und der Chargalofhin. Im — 








[4 


06 Ruſſiſches Aſien. 


| ſchen, auf der Nordfeite des Kafpiihen Meers find viele | 
- worunfer ber Altan (unrichtig Eliten oder Jelton) der größte iſt. 


E. $lüffe. Deren giebt e8 in Nordaſien fehr 
viele, und darunter einige von ungemeiner Gröjfe. 
Ins Kaſpiſche Meer ergieſſen fih die Wolga und 
der Ural, vorhin Jaik genannt; in das Eismeer, 
Ob, Jeniſei, Lena, Indigirka und Aolyma ; 
in die Nordſee bes groffen Oceans, der Anadyr, 
Ob, Zenifer und Lena find die größten Fluͤſſe der 
alten Welt, und flreiten an Länge des Lanfes felbft 
mit dem, König aller Flüffe, dem Awazonenfirom 
in Amerifa, um ben Vorzug. 


Andre merkwürdige Flüffe, find : Ilawla und Medwjedi⸗ 
3a, die zum Dongebiethe gehören; Buma, der ber Weftlafpi- - 
Do Tatarey — Terek, Koiſa, Sulat und Jemba, die 
nd Kafpifhe Meer gr Kuwan und Syr: Daria oder Ja- 
xartes,, die der See Aral aufnimmt. Zum Wolgagebiethe gehören : 
Wetluga, Bama oder Rharoceidentalis mit der Wjarka und den 
vereinigten Flüffen Bjelaja und Ufe, die Kaſanka, Samara, Wrafs 
lan, Sarpa und Achtuba; zum Hralgebiethe : Br, Sakmara, Ins 
is uud Ilek; zum Obgebiethe: Tom und Jreyfch, der den Tichim, 
en mit dem Ui, Iſet und Tura vereinigten Tobol, und die Ron: . 
- da aufnimmt; zum Senifeigebiethe: Mana, Ban, Angare, die 
- bey ihrem Austritt aus dem Baikal deu Irkut, ver bem Eintritt 
aber unter dem Namen Selenga den Uda, Tſchikoi und Kjachka 
aufnimmt, Tunguſka und Turuchan; zum Lenagebiethbe: Aldan 
und bie vereinigten Klüfe YOirim und Olekma. aa der Gränze 
egen das Sinelifhe Mittelafien fließt der Amur, d. i. der Onon, 
er rg Ag Bereinigung mit der Ingoda den Namen Schilka 
o wie die mit dem Vertſcha vereinigte Schilfa nach dem Einfuß 
es Graͤnzfluſſes Argun oder Kerlon den Namen Amur befümmt. 
Don Küftenflüffen ergieffen fih ins Eismeer: Tas, Piafida, Tai: 
mura, Chatanga, Anabara, Olenek und Jana; ins Kamtſchat⸗ 
kiſche, Olutura und Bamtſchatka; ind Ochotfkifche, Bolichaja, Ti: 
gil, Ochota Uda und Tuhur oder Tugur, 

















$. 7. Zahl der Einwohner. Noch beträgt fie nur 

4 bis 5 Mil. Aber wenn die Ruflifche Regierung ihre An: 

alten fortfegt, die natürliche Unart des gröffern Theiles 

diefer Länder zu befiegen, und die von Natur fruchtbaren 

Erdſtriche beffer zu benutzen, fo Fann fie in Furzer Zeit um 

die Hälfte zunehmen, und nach und nach zu einer ſchreckba⸗ 
sen Groͤſſe anwachfen. | 


\ F. 8. 
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re 8 Ihre Sprache. In diefem ungeheuren Lande 
wohnen fehr vielerley - Haupt=umd Nebenvölfer, deren jedes 
eine befondre Hauptfprache oder Mundart redet: 


I) Rufen und Rofafen oder Suͤdruſſen. Bende reden bie 
Ruſſiſche Sprache, einen Dialekt der Slavifhen. Auffen giebt es 
durch ganz Nordafien; Koſaken find a) In Aftrahan auf der 
Kaukaſiſchen Landenge, unter den Namen Srebenſkiſche und Ses 
meini (von Semja, Familie). b) In DOrenburg auf der Wells 

 geite des Nieder: Nralfluffes, unter dem Namen Uraliiche, vor 
Yugatfhew’s Empörung Jaikiſche. 


2) Sinnifche Völker, und zwar a) Ticheremiffen in SR 
und Drenburg. b) Mordwinen eben bdafelbft. c) Worjafen gleich⸗ 
falls in Kafan und DOrenburg am Fluß Wiatfa. d) Permier oder 
Dermjafen und e)Sirjanen, beyde in Kafan, an den Fluͤſſen Wyt⸗ 
Thegda und Wom. f) Woguln in Kafan und Sibirien, auf: und 
am Uraltag bis gegen den Ob bin. g) Rondiſche Oftjaten in 
Sibirien am Nieder: Frtyih und Nieder: Ob. 


3) Tatariihe Bölker, und zwar‘ a) Bafanifche Tatarn. 
b) Tidyumaichen in Kafan und Drenburg, wo fie Bergtatarn 
beiten. c) Einige Horden Rubaner - und Bjelgoroder - Tararı in 
Aftradhan, auf der Wolgifch : Uralifhen Steppe. d)Rabardiner in 
Aſtrachan, auf der Nordfeite des Kaukas. e) Ufiiche Tatarn oder 
Baichkiren, Ziprichafen, Meitigerjafen, Kirgiſen von der Eleie 
nen und mittlern Horde, und einige Rarafalpaten in Orenburg. 
f) Sibirifche Tatarn am Tobol, Irtyſch, Ob, Tom und Jeniſei, 
unter allerley Namen, ald Toboliſche, Barabinzen, Tomiiche, 
Tichagifche, Telenauten oder weile Ralmücken ıc. g) Jakuten 
und Jukagiren in Irkutſk, zu beyden Seiten der Lena und Nie— 
der-Indigirka bis and Eismeer. 


4) Mungalifche oder Kalmuͤckiſche Völker, und zwar a) ei- 
nige Toradten oder Ajufifche Kalmücken und einige Soongarren 
und Derberen in Aſtrachan. b) Einige aus Aſtrachan verſeßte und 

 getanfte Toradten und Soonaarren in Orenburg. c) Buraͤten 
n Srkutft am Baikal und an der Augara und Lena, 


5) Tungufiiche Voͤlker im öftl. Theile Nordaſiens, und zwar 
a) eigentliche Tunguien in Stbirien um die Tungupka und in Ir⸗ 
Eutfk im W. der Lena auf der NOSeite des Baikal. b) Dau= 
riſche Tunaufen oder Solonen im SDften des Baikal. c) Las 
muten, d. i. Mekranwohner am Ocotffifhen Meer. 

6) Oftjafifche Völker in Sibirien zwiſchen dem Ober: Ob und 
— — und zwar a) Varymiſche oder Tomiſche Oſtjaken 
von Särgur bis Tomft. b) Jenilejiſche Oftjafen auf der Weite 
des Ober: Jeniſei im Gebieth von Jenifeiſt und Krasnojarſtk. 

7) Samojeden im N. von Sibirien und Irlutſt bis an die 
Lena hin. 

Roriafen, das morböftlichfte Bolt von Nordaſien, das am 
A hinifhen Bufen, in Nord-Kamtſchatka, auf beyden Seiten des 
Anadyr bis ans Eismeer und die Nordfee des groffen Ockans theilg 

wohnt, theild nomadifch herumzicht. Ein Hauptſtamm ee 
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De a U Bat ge een 
— — in ag mittlern. Gegenden. der Halbinfel 
u an eaanı Mn Snklen De a af 
Araber, Türken ıc.. hier and dort. in. Drenburg.. | 








$. 9. Ihre Sitten. Es verfteht ſich, da fo vielerley 
‘ Nationen verfchiedene Sitten und Gebräuche haben. Ueber: 
haupt find fie noch fehr wild und ungefittet, befonders die 


Samoijeden; Tſchuktſchi und Ramtſchadalen. Einige 


Boͤlker ziehen in ihren Steppen Hordenweiſe herum. Viele 
Tatarn eſſen, ſtatt des Brodes, Zwiebeln von Tuͤrkiſchem 
Bund und andern Lilien. Die Jakuten eſſen auch Pferde, 
Maͤuſe und Murmelthiere; einige Tunguſen, Hunde, die 
ſfie auch: vor. ihre Renuſchlitten ſpannen. Korjaken, Ramt⸗ 
ſchadalen und Kurilen bedienen ſich der Wallroszaͤhne ıc. 
zum Schmuck der Baden, Ohren ꝛc. Faulheit, Schwelge⸗ 
rey und Unzucht find gewoͤhnliche Laſter in Sibirien. 


$. 10. Religion Ein groſſer Theil von den alten Zar, 
bes bewohnern ift Heidniſch, ein anderer Mohaͤmme⸗ 
daniſch, noch antre nebſt den Ruſſen und Köfafen Grie⸗ 
chiſch. Zur Aſtrachan haben Armeniſche Griechen, Kar 
tholifen und Evangelifche Kirchen. ' 

* Die Auffıfchen Griechen in Sibirien find meift von der Sek: 
te der Roskolniti, d. i. Abrrinnigen, bie fi von ben Srarowerst, 
d. i. Aieglänbigen dadurch unterfcheiden, daß fie die Liturgie des 
Aufifhen Patriarchen Nicon angenommen hgben. 


S 1x. Regierungsart. Rußland läßt den Fleinen weftl, 
Theil diefes ungeheuern Landes durch 3 Gouverneurs zu Kas 
fan, Aftrahan und Drenburg , das groffe Sibirien durch eis 
nen Gouverneur Tobolſk, und einen Wicegouverncur zu 
Irkutſk, ohngefähr eben fo, wie das un Hauptland, 
bebersfchen. Einige Kofaten und Tatarn haben ihre befons 
dern Atamannen, Myrſen, Sorniten (Hauptleute) und 
ge (Aeltefte oder Schulzen) ; die aber auch unter 

ſſiſcher Oberherrſchaft ſtehen. Frey und unabhängig find 

die 
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die Tſchuktſchi im aͤuſſerſten NOſten. Auch die Kirgiſen 
and Karafalpaken find bloß Schutzvoͤlker, und als ſolche 
won Steuern, Zoͤllen und Kriegsdienſten befreyet; aber ſchon 
bloß durch friedliche Geſinnung für Rußland ſehr muͤtzlich. 


Eibirien iſt das Exil, wohin Rußland feine Staatsverbrecher 

3* ſchicken pflegt. ‚Einige davon leben in beſchraͤnkter Freyheit, an⸗ 

e in gefänglicher Haft, noch andre muͤſſen in Bergwerken, bey Fahr⸗ 
‚zeugen und an Feftungen varbeiten. 


'S. 12. Sandel. Er wird :mit den $. 5. :angeführten 

VProdukten, befonders mit Pelzwerk, Rhabarber, Gold, Sil: 
"ber, Kupfer, Eiſen, Marienglas., Schwefel, ‚Salpeter, 
Magneten, Kaviar, Haufenblafe, Bibergeil, Musfus, Eles 
»hantenifnochen , Wallroszähnen und Riemen, nad) dem 
Eınop. Rußland, und nad der Zürfey, Perſien, Indien, 
‚Sina und der Bucharey getrieben. ‚Das Pelzwerk wird'nach 
Der Dunkelheit feiner Farbe geihaßt. Ein Schwarzer Fuchs— 
—— an dem kein weiſſes Haar iſt, koſtet 600 bis 1000 
Mubel, ein ſchoͤnes ſchwarzes Zobelfell 60 bis 70 Rthlr. 


Die wornehmſten Zandelsſtaͤdte ſind: in Kaptſchak, Kaſan, 

Aſtrachan, Orenburg und Troizkaja; in Sibirien, Tobolſk, es 

bir, Tomſk, Jeniſeiſt, Mangaſeja, Krasnojarſk, Irkutſk, Ja⸗ 
kutſt,, Rereihinik, Kjachta, Strelka und Ochotſk. 

** Zauptſtraſſen und Niederlagen des Nordaſiatiſchen, theils 
See⸗groͤßtentheils aber Landhandels ſind: Waſſerfahrt auf dem Ka— 
ſpiſchen Meer zwiſchen Aſtrachan, Baku und Enzelli für den Perſiſchen 
‚Handel; Karawanenhandel zwiſchen Orenburg und Troizkaja auf der 
einen und der Bucharey undOſtindien, auch mit Den Kirgiſen und. Kal⸗ 
muͤcken auf der andern Seite; Sibiriſche Handelsſtraſſe von Tobolſt 

- aber Tomſt, wo Kalmuͤckiſche und Buchariſche Karawanen ſich einfin- 
den, über Jeniſeiſt und Krasnojarſt nach Irkutſt; Karawanenhandel 
aber Kjachta und Nertſchinſt mit Sina und mit Sineſiſchen Mungalu 
und Buharen; Waſſerfahrt der Sineſiſchen Waaren nah Rußland 
von Strelka an auf der Selenga hinunter in den Baikal, dann die 

— Vugara hinab ꝛc.; Landhandel zwiſchen Srkutft, Jakutſkund Ochotſt; 
Seehandel von Ochotſk nach Kamtſchatka, ben Kurilen und Meuten, 
auch von da nah Ochotſt zuruͤck etc. 


8 13. Gelehrſamkeit. Zu Kaſan, im Kloſter Silan⸗ 
dow bey Kaſan, und zu Tobolſk find gute Schulen, worinn 
die Jugend von allerley Nationen im Chriſtenthum, in der 
Philoſophie, Arithmetif, Geometrie, Geographie, Teutſchen, 
Muflifhen und Lateinifchen Sprache unterrichtet wird. Zu 
Irkutſk ift eine Navigationsfchule, dariun Schiffart und Gas 
paniſche Sprache von einigen Japanern gelehrt wird, um 
- zum 
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zum Handel und zu Entdeckungen in den oͤſtl. Meeren brauch⸗ 
bare Seeleute zu erziehen. — 


-$. 14. Eintheilung. Das Aſiatiſche Rußland be, 
ſteht aus 2 Haupttheilen von ungleiher Sröffe: Kapt⸗ 
ſchak im Suͤdweſten, klein, und das ungeheure Sibirien. 


A. Ruffifches Kaptſchak. Es begreift 3 Gou⸗ 
bernementer, wovon zivey, Kaſan und Aſtrachan, 
im Weſten liegen, und von der Wolga durchſtromt, 
durch Nil» ähnliche Ueberſchwemmung gewaͤſſert, und 
— werden; das dritte, Orenburg, liegt im 

en. 


I. Gouvernement Kaſan im Norden. Die Haupt⸗ 
ſtadt und des Gouverneurs Gig ift Kaſan mit einen 
Erzbiftum. 

” Theile diefed Gouvernements find: 1) Die Buberne von Ra: 
fan, wo, auffer Kaſan, Teruichi an ver. Wolga, und nicht weit da— 
von die Heberbleibfel der ehemaligen Bulgariiden HStadt Brjachis 
mow, jegt Bolgari. 2) Die Prov. Swjaſk im W. von Kafaı. 

‘ 3) Permien oder Rungur nordöftlih, wo Ticheroin, ehemals die 
at von Groß-Permien. 4) Wjarka nordöftlih.. 5) Sinbirie 
fadöftlih, wo Sinbirſk und Samara, an der Wolge. 6) Penis 
düdweftlich, wo Penfa an der Sure. | 

”* Bewohner find Kuſſen, Tatarn, Tſchuwaſchen, Ticherer - 
miles ‚ mMordwinen, Worjaten, Permjaten, Sirjanen und Wo⸗ 
guln. a 


* II. Gouvernement Afteachen im Süden. Die 
Hauptftadt und des Gouverneurs Sig Aſtrachan liegt 
beym Ausflug der Wolga ins Kaſpiſche Meer, und treibt 
von jeher ftarfen Handel. — 


Meht als Me Häffte dieſes Gouvern, i nland, Befon- 
iki teppe he iſt hau ur Die 2 
SR Keen, nut an Flüffen bewohnt, im üheigen hei meis 


/ 


e 

e und Menfchenarm, auch nicht in Provinzen eingetbeilt. 

ER N ET 

itri u aratow, en u e an de a, Riss 
eu Terek, nicht weit von defien Einfluß ins Kafpifge Meer. 

* Bewohner auſſer den Ruſſen, von Nord nad Suͤd: 

1) Neue, meift ne Rolonien b Saratom. 2) Die Kolo⸗ 
nie der vereinigten Brüder zu Sarepta bey der WBengung der Wol⸗ 

40. 3) Steppenvoͤlker Inder Wolgiſch⸗Uraliſchen Steppe, m. 





- Bintheilung | sit. 











a) Batmüden, Torgören oder Ajukiſche Kalmuͤcken, jene 
sur noch etwa 6 bie 7000 Mann : theild Soongarren und Derberen, 
etwa 5009 Familien ftarl. b) Tatarn, fowohl Bubaniiche oder 
Bundurau, ohngefähr 1000 Gezelte ftarf, au der Achtuba zwiſchen 


CCſchigit und dem Kafpifhen Meer, ald Bjelgorodiiche oder Akkier⸗ 


manıiche, in 4 Horden getheilt, und etwa 70,000 Mann ftarf, feit 
1770 in den Zugpläßen der nach Haufe gezogenen Kalmüden. 4) Ko⸗ 

ken oder Suͤdruſſen, fowohl Brebenififche, ald Semeinı, um 
den Terek auf der Kaulafiihen Landenge. 5) Rabardiner, ſowohl 
ins Sroß⸗ als Klein : Kabarda, auf der NSeite des Kaulas, unter 
vielerley Fleine Fürften getheilt. \ 


II. Gouvernement Orenburg, zu beyden Seiten 


des Fluſſes und Gebirges Ural, mie auch im Norden 
des Kafpifchen Meers, und um den Ser Aral. Oren⸗ 
burg am Uralfluß ift die Hauptſtadt und des Gouvers 
neurs Gig, 
* Diefed Gouvernement, das faft 800 geographifche Meilen ine 
Umfang bat, beiteht aus einem weftl. und oftl. Theile. Der weil. 


Theil oder das eigentliche Gouvern. —— begreift a) 4 Provin⸗ 
zen, ale 1) die Orenburgiſche am Ober-Ural um der Samara, wo, 


tet Iletzkaja beym Einfluß des Ilek in den Ural, und ' 
i 


Guriew beym Einfluß des Ural ind Kaſpiſche Meer. 2) Die Staw⸗ 
ropolifche, im NWeſten, wo Stawropot an der Wolge. 3) Die 
Uſiſche (das eigentl. Baichfirien, und vor deu WBarkhfiren der 
Eis der alten Ugrer, Bulgaren und Kumaner) auf: und am 
Uralgebirge, wo Üfa ander ilfe. 4) Die Iſettiſche im NOſten aud 
um den Fluß Tier, urfprünglich ein Theil von Sibirien, ohne Städte, 
b) 8 Sogenannte Diftanıen, deren jede eine Anzahl neuer Feitungen 
begreift, die gegen die Steppenvölfer errichtet wurden, und Durch Mes 
douten zufammenhängen. Sie haben ihre Namen meift von den Fluͤſ⸗ 
ſen, woran fie liegen, als 1) Die Samariiche im NBeften von 
Drenburg, und die Sakmarifche im NOſten. 2) Die Tiiever : Uras 
kiiche, die Rrasnogoriiche (vom Ort Krasnogorefa:) die Drifche 
Coon Orskaja fo genannt), und die Ober : Uraliiche, alle längft des 
Vralittoms. 3) Die Ober: und Lieder : Uiiche, am Fluß Ui. Eine 
von den Feftungen biefer Linie ift Troizkaja, zugleich ein wichtiges 
andeldort. c) Das Land der Uraliichen oder Jaikiſchen Koſa⸗ 
nam Nieder - Ural in einer Strede von go Meilen. Der öftl. Theik 
begreift die Länder der unter Ruſſiſchem Schuß fiehenden Tatariſchen 
Steppenvölker, im Oſten des Tobol, Wi, Ural und des Aralſees bis 
an Sibirien und die Kalmüdey. 


Bewohner find: 1) Ruffen, fowohl eigentliche, bey 200,000, 
nebſt 20,000 Soldaten, ald Koſaken oder Suͤdruſſen, Uraliiche odey 
Jaikiſche Rojaten genannt. 2) Tatarn ohngefäht 400,000, und 
war a) in der Wefthälftes Baſchkiren (über 10,000) , Aiptſchaken, 

eſt cherjaken erg 15,000, und. Tſchuwaſchen oder Bergtatarn. 
b) In der Dfthälfte: Kirgiien oder Kirgiskaiſaken, (fowohl von 
der Fleinen Horde, zu bepden Seiten des Jemba bie an den Ges 
Akjakal: Barby, als von der mittlern Zzorde im O. bes Robel, Ile 


x 


— 


zsar | Rufifches Afien. 


Ober: Ural, Uralgebirges ‚und ded Sees Alkſakal⸗ Barby, beyde gegen 
200,009 Mann), und Yieder: Karafalvafen um den Fluß Kuwan 
herum, von ihren Erbfeinden, den Eleinen Kirgijen, faft aufgerieben. 
$) Sinniiche Völker, als Tſcheremiſſen, Mordwinen, und Wort: 
jaten oder Woren. 4) Kalmüchen, getaufte, meiftens in der Pro; 
vinz Stawropol, unter ihrem eigenen Fürften, 5) Kleinere Haufen 
ze Fluͤchtlinge, als Perjer, Araber « Türken, Armemer, 
ganer · 


B. Sibirien, zwiſchen dem Jugriſchen oder Wer⸗ 
choturiſchen Gebirge und der Nordfee des groſſu 
Oceans. Diefer —— Strich Landes, der bey 
300 Meilen in der Länge, und über 300 in der 
Breite bat, beſteht jet aus 2 Öpuvernementern: 
Tobolſk oder das eigentliche Sibirien, und 
Irkutſt. 


‚ I. Gouvernement Tobolſk oder eigentliches Sis 
dirien, im Weften, am Db und JImiſei. Die Daupts 
ftadt und des, Gouverneurs Sig TobolfE liegt am 
Einfluß des Zobol in den Irtyſch, und hat einen Ery 
biſchof. Andre wichtige Städte find Beatharinenburg 
der Sig des Sibirifhen Oberbergamtes, nicht beit Yon 
Uralgebirge, und FenifeifE am Fluß gleiches Namens. 


. * Diefes Gouvern. fo groß es auch it, Heftcht doch nur aus 3 
Provinzen: 1) Die Toboiftiiche im W. am Hb und deſſen Nebenfiäf 
fen. Mierkwürdige Städte find, nebit Tobolft: an der Tura, Zus 
men, Turini? amd Werchoturia; am ob, Narym, Suraue ud 

. Dereiow nebft dem Städtchen Obaorfkor im ehemali en Obdorien; 
rbiriPoi oder Irbit an einem Fluffe gleiches Namens, Pets am 
Velim, Tara am Irtifh, Tome und ‚Kusnerik am Tom. Zur 
. Kobolffifhen Provinz gebörenaud, im Süden die Jichinmiche Steps 
de nollen dem Srtyfpund Iſchim, und die Bar abiniſche 58 
oeder die Wuͤſte Baraba zw hr dem und Ober⸗Ob; üı 
Norden, Die unfruchtbare und faft unbewoßnte: niet Nowaja —— 
d. i. Veuland, durch die Straſſe Waigag vom n Lande geſchie⸗ 
den. In eben dieſer Provinz Liegt aud, aber ohne ihr oder einem 
aubern Gouvern, —— das Katharinenburgiſche Gebterh, 
mozu alle Gold: Silber: Kupfer: und Eiſen⸗Berg⸗ und Hüttentver- 
: #e, fowohE die Sibirifhen, worunter die Koliwanichen.oder Altai- 
(den, uud die Ar uniſchen oder Kerrichinikiichen befonders wic⸗ 
tig find, als auch die in Permien und Drenburg, gerechnet werden. 
2 * ee age F Oſten, er Zenifei ade Nebenftüffen. 
er Jeniſeiſt find Kraenojarit und Mangaſeja vᷣber Luruchanik, 
‚ bepde am Jeniſei, merkwürdige Städte, * 
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Bewohner find, auſſer den Ruſſen: Im Norden, lauter Sas 
„mejeden. Im Süden, am Tobol, Irtyſch, Ob, Tom und Jeniſei: 
lauter Tatarn, unter mancerley Samen, als Tobolücye, Bara⸗ 
binzen, Tomifche, Tichulimiiche , Tfcharziihe, Telenguten oder 
weile Balmücken , Nusnerffifche, Tatſchiſche ꝛe. Auch wohnen 
‚viele Buchariſche Familien in den füdl. Städten, _ In der Mitte: 
a) Bom Uralgebirge bis an: und über deu Ob, Finniſche Voͤlker, 
‚ al Woguin und Rondiiche Oßjaken. b) Im DOften des Ober-Ob, 
von Surgut bis Tomfi, Narymiſche Oftjaken. c) Im Werten des . 
—4— nn Jeniſeiſt und — Jeniſeiſche Oſtjaken. d) Im 


ed Jeniſei und um die Tunguſka, Tunguſen. 


‘U. Gouvernemeut von Irkutſk, im Oſten bes vo⸗ 
sigen. Es beſteht theils aus feſtem Lande, wo rs 
kutſk die Hauptſtadt und des Vicegouverneurs Sig nicht 
weit vom See Baikal, und Ochotſk mit einem Hafın 
am Ichorffifhen oder Amuriſchen Meer, theils aus ver 
wüften Halbinfil Kamtſchatka und aus’ ben Kurilis 
ſchen und Aleutifchen Inſeln, die zwiſchen Cooksſtraſ⸗ 
fe und Japan, in der Nordſee des groſſen Oceans liegen. 


* Diefes Souvern. ift in 3 Provinzen von ungleicher Groͤſſe ges 
theilt: 1) Die Irkutſkiſche, im NWeſten des Bailal, zu bevden 
» &eiten der Angara und Ober: Lena, klein. 2) Die Udinkıiche,imSp- 
ſten des Baifal, gleichfalls klein. Merkwuͤrdige Städte find, im 
weſtl. Theile, Bargusinioi am Fluß Bargufin, üdinſk am da, 
Selenginſk an der * petropawlowfkaja Krjepoſt oder 
Strelka beym Einfluß des Tſchikoi in die Selenga, Kjachta oder 
- Kiacdhrinikaja au der Kiachtaz im oͤſtl. Theile, Nertſchinſt beym 
Einfius_der Nertſcha in die Schilla, und Argunitoi am Argun. 
3) Die Jakurffifche, gi groß; denn fie begreift alfe übrige nordoſt⸗ 
wärts zwifchen dem Eismeer, dem ———— dem Odchotſtiſchen 
Meer und dem Sineſiſchen Tunguſien liegende Länder, wo, auſſer 
Dchotft, Jakutſt an der Lena, Anadyrit am Anadyr, Ober : its 
sel: und lieder » Kolymſtoe am Fluß Kolyma. 

“* Bewohner find, nebſt Auffen, I) Tungufen, ein groffes no- 
mabifches Volk, munter und von gutem natärf. Berftande, jebt zwi: 
Then Rußland und Sina geteilt. Die zu Nufland gehörigen find 
entweder a, eigenel. Tumaufen oder Demon, theils im W. der 
Lena von ihrer Auelfe bis ans Eismeer, theils im Noſten des Bai⸗ 
Fal und den Fluß Wirim hinab bis gegen die Lena; b) oder Dauri: 
fche Tunguien, aub Konnye Tungufi, d. i. Pferde: Tunguien ge: 
nannt, im SOſten des Bailal, am Argun, Onon und Indoga, faft 
ohne Bart, fehr geſchidte und herabafie Meuter und Bogenfhüßen, 
und groffe Feinde der Chriſtl. und 7 Religion; c) oder La: 
mucten, d. i. Meeranwohner, am Ochotſtiſchen Meer, das auf 
Tungulifh Lam heißt. 2) Dolniiche Koloniften, im ©. des Bai— 

kal, zwiſchen Udinft und Se * 3) Buräten, ein mungali⸗ 
ſcher oder Kalmuͤckiſcher Haupfſtamm, am Bailal und an der An- 
gara und Lena. 4) Jakuten * Socholar, meiſt ein rt 2 


\ 
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Volk von Tatariſcher Abkunft, um Du , u beyden Seiten der 
Lena. 5) Jukagiren, von Jakutiſcher, folglich Tatariidyer, oder - 
Sinnifcher Ab ——— zu beyden Seiten der Nieder-Indigirka. 
6) Korjaken, das nordoͤſtlichſte Wolf, das theils im W. und D. des 

enſchiniſchen Bufens, theils zu beyden Seiten des Anadyr bis ang 

ismeer und den Nordarchipel din wohnt, oder nomadiſch herumzieht, 
und 2 Haupt aͤmme begreift: a) die Tſchuktſchi und Schelagt, Die 
den Ruffen noch nicht unterworfnen Bewohner der nordöftlichiien Ecke 
von Sibirien; b) Die eigentl. Korjaken, in anfäflıne oder Tichane» 
ſchu, und in herumziehende oder Rennthier-Korjaken eingerheilt. 


»* Die Halbinjel Kamtſchatka tft bis auf eine ſchmale Landen» 
ge vom Ochotſtiſchen und Kamtihakifhen Meer umgeben; und fteht 
sinter der Boljcheretikiihen Kanzley, fo wie diefe unter der Kanzley 
des Hafens von Ochotſk, von da die Ueberfahrt auf 150 Meilen be= 

ägt. Die hier wohnhaften Ruffen find Obrigfeiten, Kauf-und Sees 
eute und 300 Soldaten. Die Innländer, deren Anzahl wegen der 
efährligen Schiffart nach den Aleuten, wozu fie mit gebraucht wers 
en, und wegen der Pocken merklich abnimmt, find theils Korjafen, 
fowohl herumziehende, als anjaffige, im Norden der Halbinfel,theile 
Kamtſchadalen in der Mitte, tHeild Kurilen im Suͤden. ie 
find noch faſt eben fo roh und wild, als ihr Land, das durch Vulka⸗ 
ne und Erdbeben geplagt wird, auffer den $. 5. angezeigten Hanpts 
produften, die theils verhandelt, theilg als Tribut an Die Krone ges 
liefert werden, nur manderley Holzarten, Rüben, ein füles Kraut, 
„woraus man Branntwein macht, etwas Eifen und Silber, im Süs 
den auch etwas -Gerfte, Rocken und Hanf hervorbringt, und mite 
ten unter kalten Quellen auch warme umd heiffe hat. Von den Ge— 
biethen, in die Kamtſchatka vertheilt ift, liegen 2 im Weiten: Bol⸗ 
berg und Tıgilifoi; 2 im Oſten: Ober» und Kieder : Kamte 

atkoi. 


” Mon den zu Irkutſk gehörigen Juſeln liegen die Kurilen, 

33 an der Zahl, von Kamtfchatfa bie Japan bin, zwifhen 158 und 
175 Grad PN und zwifhen 43 und zı Grad MBreite. Einige da» 
von find unbewohnt; werden aber dod) fowohl zur Jagd, ald wegen 
der eßbaren Wurzeln 2c. genußt. Durch ihre, F. 5. angezeigten 
rodufte, die von Ochotſt aus hier gefucht, und zum Theil auch als 
ribur gefovert werden, find fie für Rußland nicht fo vortheilgaft, 
als lie e8 wegen der Nahbarfchaft von Japan noch werden koͤnuen — 
vielleicht Schon find. Am Süden von Kamlſchatka iſt die Juſel Schumte 
fchur, und ihr im SWeſten die größte niet Purentſchin Die 
übrigen gröffern Juſeln find Marıfan unter 48 Gr. NBreite, as 
defba oder die — unter 2 Sr. und die 3 Schweſtern 
wiſchen 44 und 45 Grad, wo ältere Karten die Scaateninel und 
38 Compagmieland anfesen. Zwiſchen den 3 Schweitern und Ja⸗ 
pan find 3 viel größre, niht mehr zu Rußland gehorige Inſeln: 
Selensi, Knnaſchir oder Konofir und Matmai oder YTarinmat, 
deren Bewohner von den Japanern Jeſo genannt werben, woraus 
der unrichtige Name des Land Jedſo oder Jeſo entitanden ift. 
Bon den Aleneifchen Iufeln liegen die nibern im O. von Kannſchat⸗ 
fa, zwifhen 182 und 192” 30° Oftlänge, und zwiſchen 52030 und 56° 
RvBreite; die eneferntern, auch Sucheinfeln genannt, in einer von 
SWweſt nah Noſt laufenden Schräglinie, zwiſchen 212 ur“ * 
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Dftlänge, und zwiſchen 562300 und 61° MBreite, ganz nahe an ber 

Weſtkuͤſte von Nordamerika. Doc ihre Lage und Berchaffenheit find 

noch nicht genug befannt. Denn die Ruſſiſchen Seefahrer bekuͤm 

mern ſich zur Zeit nur um eine reiche Ladung von dem koſtbaren 

Deizwerk, das ſie liefern, und zum Theil als Tribut erlegen z 

wiewohl die Einwohner ih nicht allemal dazu verftehen, fondern 

vielmehr die Rufen todtichlagen, wenn fie ed ohne Gefahr thun Fön 

nen, Bon den nabern Aleuten find die merfwürdigften Beringsine | 
fel, Meonoi vder Kupferinfel, Tſchetachina, Imjak, Str, These 

Dors: Infel ꝛe. Auch die Inſeln Vegho, von den Rufen Andrias 
nowitie Dilvows, auch inadyriiche Inſeln genannt, im S. von 

Cooksſtraſſe, gehören bieher. Die größten von den entferntern 

leuten oder Zuchsinfeln find Amyak, Umyak und UnalsichEn, 











B. 
Mittelaſien 
| oder 
Aistifches Hochland. 
I, 5 
Feſtes Land. 


| 9, | 
Weftlicyes oder Tatarifches Hfittelsfien, 
auch 
Aſiatiſche Tatarey, 
Nach der Hafiihen Karte von Rußland ober Afien, 
$. 1. Name und Graͤnzen. Diefer Strich Lan⸗ 
bes bar ſeinen Namen von den Tatarn, bie ihn ber 
wohnen. Zum Linterfhied von der Europaͤiſchen ober 
Krimifchen Tatarey, Die von eben Diefer Nation bewohnt 
iſt, wird das Beywort Aſiatiſch hinzugeſetzt. Graͤn⸗ 
zen find, im Norden das Aſiatiſche Rußlaud, im Oſtea 
Das Sineſiſche Mittelafien und Tibet; im Süden Judo, 
Kan, Derfien und die Aſiatiſche Tuͤrkey; im Welten das 
Bu Meer, die Enge von Kaffe und das Aſſowiſche 
exr. | | | 
aa ee m a cn 
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F. 2. Rlima und Kandesbeſchaffenheit. Dieſer gan⸗ 
ze Erdſtrich hat ein gemaͤſſigtes, freundliches und geſundes 
Klima. Mit einigen Steppenlaͤndern, und mit verfchiedes 
‚ nen gebirgigen und fandigten Gegenden wechfeln grofle Ebe— 

sen ab, die von Natur fruchtbar, aber niche fleiffig genug 


angebauet find, 


$. 3. Produkte: In Turkeftan Rindvieh, Pferde 
and Schaafe; in Chorafan Vieh, Wein und Früchte; in 
der Bucharey nebft mancherley Feld - und ae iger 
Gold: und Silberftaub, der in den Bächen gefammelt: wird, 
Seide, Eoftbare Holzarten, Muskus und Edeliteine, | 


$. 4. Gewaͤſſer: 


A. Meere: ı) Das fdywarze und 2) das Aſſowi⸗ 
ſche Meer, durch die Strafe von Raffa verbunden, 
on der Weſigraͤnze. 


B. Seen: 1) Das Raſpiſche Meer, 2) der See 
Aral, nebſt einigen kleinern Land = und Steppenſeen. 


C. Fluͤſſe: 1) Syr:- Daria oder Jaxartes, 2) Be 
bon oder Oxus, Beyde ergieffem fich in den-See Ar 
tal. 3) Jerken, der aus der Bucharey dem Gine: 
ſiſchen Mittelaften zuftromt. 4) Ruban und 5) Te⸗ 
ver, beyde auf der Kaukaſiſchen Landenge; aber jener 
fließt ins Affowifche, diefer ins Kafpifche Meer aus. 


S. 5. Zahl, Sprade und Sitten der Einwohner. 
Bon der Volfsmenge in dieſem groffen Eröftriche 
laͤßt fich nicht einmal mit einiger Wahrfcheinlichfeit etwas 
beſtimmen, fo lange die Völker, die ihn bewohnen, in der 
Kultur nicht weiter fchreiten, noch mehr Gemeinfchaft us 
ter ſich, und mit ihren aufgeflärtern Nachbarn befommen, 
Ihre Zauptſprache ift die Tatarifche; denn fie gehören 
alle zur Tatariſchen Hauptnation, und And Geſchlechtsver⸗ 
wandte der Türken. Diefe ihre 3 tſprache begreift aber 
verſchiedene Dialekte, ſo wie ſie ſelbſt in viele, —8 groͤß⸗ 
ve, theils kleinere Voͤlker getheilt ſind, als 1) Rubaner 
und andre Nordkaukaſiſche Tatarn im W. des Kas 
ſpiſchen Meers. 2) Im Oſten dieſes Meers Turfoman: 
nen oder Trugmenzi im W. des Arals, 3) Aralzi auf 
en 
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den Inſeln und im D. des Aral, 4) die obere Horde der Ras 

safalpafen oder Mankaten, 5) Kirgisfaifafen von 
der groflen Sorde, beyde im D. des Arals. 6) Buches 
zen, Städtebewohner in beyden Buchareyen und in Cho= 
sofan, 7) Usbeken, Bewohner des Landes in diefen Pres 
vinzen. Die meiften von diefen Völkern ziehen im Sommer 
in Gezelten umher, und wohnen nur zur Minterözeit in 
Städten Sie effen Pferdes und Schdpfenfleifch; ihr vor⸗ 
nehmſtes Getränfe heißt Rosmos, und wird von Pferdes 
milch bereitet. Ihre Sommerkleider find von Rallifo, eis 
ner Art von Indiſchem Baumwollenzeuge; im Winter bebes 


den fie ſich mit Schaaffellen. 


5. 6, Religion: die Mohaͤmmedaniſche von 
der Sunnifchen Hauptſekte. | 


$. 7. Regierung. Ste ift meiftens defpotifch, 
und in ben Händen verfchiedener Chane, wovon ſich der 
von Chorafan Padiſchah, d. i. Kaifer, nennen läßt. Eis 
nige Fleinere Völker werden republikanifcy durch Ael⸗ 
tete oder Myrſen regiert. Bon der Kaufafiichen Tas 
tarey bat ſich ber größte Theil der Ruſſiſchen Dbers 
herefchaft unterworfen, und iſt nun dem Europaifchen 
Souvernemente Taurien einverleibt. 


$. 8. Kriegsmacht, Handel und Gelehrſamkeit. 
Jeder Zatar ift im Nothfall ein Soldat. Diefes ftreitba= 
re Volk würde eines der furchtbarften feyn, wenn ed auf 
Europäifche Art ererzirt wäre, und unter Einem Oberhaupt 
flünde, in dem Tſchinkischans oder Timurs Geift wieder 
zuflebte. Zandel wird vornehmlich in Dichagatai vom den 
Städten Chiwa, Taſchkunt, Samarland, Bochora, 
Kasgar und Balt getrieben. Die Bucharen thun auch 
uswaͤrtige — * und befuchen nicht nur die — 
en Haudelsplaͤtze in Aſien, ſondern auch einige Europaͤi⸗ 
de. Gelehrſamkeit ſteht in geringer Achtung, und wird 
ur auf ber, zu Samarland für Moslemer errichteten Schus 


ein wenig getrieben. 


S.. 9. Kintheilung. Das Kafpifche Meer theilt 
e Afiatifche Zatarey in 2 Theile von ungleicher Gröffe; 
1) 


sis Sine ſiſches Mittelaſlen. 


,— 











1) in die Kaukaſiſche Tatarey oder Kuban, im We⸗ 
fin, 2) in Dſchagatai, im Dften tes Kaſpiſchen Meers. 
A. Die Raufafıfye, d. i. auf. und am Ge⸗ 
birge Kaukas liegente Zatarey begreift 
J. den Ruſſiſchen Antheil, nämlich 


a) Die Kuban, oder dad Fand der Kubanifchen Tatarn, 
am Affowifchen Meere. | 
‘  b) Das vormaligy Gebierh des Rrimifhen Chans in 
Aſien. Dazu gehören: 1) Das Land Adda, an der Enge 
‚ von Kaffa, wo Temruk, Adda und die Inſel Tamau. 2) 
Die !leinen Noggaiſchen Tatarn, weiter oflwärts. 3) Ein 
Theil vom ebnen Cirkaſſten, wo Kalbata, nordwärtd, nes 
bei der Kuban. 4) Siquia oder dad Land ber Ziqui, am 
ſchwarzen Meer, 


‚. I. Einige freye Nationen auf dem Gebirge Kaufas, 
bis gegen das Kafpifche Meer hin, ald Berg: Lirfaffen, 
2 Offerten, Karabulaten, Atlachen, Alanen, 
Resgi ıc. 


B. Dſchagatai. Die dazu gehörigen Länder fies 
gen theild am Aral, theils am Gihon oder Oxus, 
theils im Dften der Mustag oder Imaus, 


1. Aralifche Länder. 


a) Das Land der Turkomannnen ober Truamenzi, fowohl vom 
weiten, ald ſchwarzen Schöps, d. i. in 2 Norden getheilt, wo⸗ 
von beyde ein Schaaf, die einen in einer weiten: die andern in 
einer ſchwarzen Fahne, führen. Die vom weinen Schöps wohnen 
im 28. die vom ſchwarzen im Sudweſten des Arals. 


b) Das Rand der Aralzi, theils auf den Iufeln, teils im O. 
des Aral, Sie haben einen eiguen Chan. 


c) Turkeftan, das Vaterland der Seldſchulen und Hemanen, 
im D. des Aral, am Syr: Daria, Dazu gehören: 1) Das Land 
ber obern Karakalpaken oder Mankaten, wo Turfeftan und Als 
Zaryab. 2) Das Land der Kirgisfaiiafen von der groſſen 
Szorde, ober Kaſatſchia Zorde, wo Taſchkunt oder Alfchab. 
Wende haben ihre eigenen Chance, 3) Das Wolf Brutti, wo Aſch⸗ 

' Funt oder Urfend, 
lt. Gihon- Oder Opus, Länder: 

a) Chörafan oder Chowaresm, am Nieder⸗Oxus. Der Chat 
führt den Titel Parifchab, und halt fi im Winter in der Stadt , 
Lrgenz, im &omtiict am Ufer des Orus auf. Sein Lager heißt 
Thlwa: daher auch fein Land Chiwa, und feine Anterthanen 
Satan Won Khiwa genannt werden, H Di 

e 
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b) Die groſſe Bucharey oder KRawarennahr, am Ober⸗Orus. 
Des Chans — iſt Bochora; im Sommer tefidirt er 
h Samarfand, wo ſchon Timur Beg feinen Sitz hatte, und jeht 
ne berühmte Schule für die Mohammedanifche Jugend ift. 


ce). Baktrien, durch den Ober : Orus von der groſſen Bucharey 
re. Es begreift die Chanate oder Königreiche Balk Tor 
areftan und Badafichan. 


II. Oft: Jmaus: Land: Die Pleine Bucharey oder j 

die Königreihe Roten und Tarfen im Süden, Kas— 

ar in der Mitte, Akſu im Norden, mit Städten gleiches 
amens. 


Rn Süden und SHften diefes Landes, Tänaft des Imaus und 
ber Tibetanifchen Gebirge hin, liegt eine Reihe von kleinen Staaten 
und Fürjtenthümern, die ung kaum dem Namen nach recht bekannt 
find. Auf der Hafiihen Karte vom Ruſſiſchen Reiche oder von Aſien 
beiffen fie: Kleın: Liber, Niontai, Kenti, Mouma, ou, Couke, 
Rampu, Idrim und Pouronke. 


i » | 
Oeftliches oder Sinefifches Mittelaſien. 
Nach Hafens Karte von Rußland oder Aſien. 


S. 1. Name und Grönzen. Der Name biefes 
fehr groſſen Erdſtrichs rührt daher, weil faft alle Völker und 
Fürften, die ihn bemohnen und beherrſchen, theils Uns 
terthanen , theils Vaſallen, theils Schugverwandte des 
Kaiſers von Sina ſind. Im Norden graͤnzet es an das 
Aſiatiſche Rußland; im Oſten an das Ochotſtiſche und 
Japaniſche Meer, als Theile der Nordſee des groſſen 
Oceans; im Suͤden an Sina, wovon es durch eine uͤber 

200 Meilen lange Mauer geſchieden iſt, und an Tibet; 
im Weſten an das Tatariſche Mittelaſien. 

Nach mathem. Begraͤnzung liegt es ohngefaͤht von 352 im Nor⸗ 


den, und 100° im Süden bis 156° und mit der Inſel Sachalin = Anz 
90: Hata bis 159° Oſtl. und von 33 bie 54 oder 55° NBreite. 


$. 2. Klima und Landesbefhaffenheit. Das Ali: 
ma ift gemäffigt, aber doch mehr zur Kälte, ald Wärme 
geneigt; denn es giebt nicht nur jehr viele Berge und Ges 


irge, worunter im Norden, und im Halſe von Korea auch 
Schnee: , 


gas Sineſiſches Mittelaſien. 





Schneegebirge ſind; ſondern auch das flache Land beſteht 
roſſentheils aus Waͤlbern, und ungeheuren hochliegenden 
teppen und Sandwuͤſten. Der noch übrige Theil Mt von 

Natur fruchtbar, aber nicht genug Eulrivirt, i 


$. 3. Produkte: Sn den fürlichen Gegenden der 

Mungaley und Tunguſiens manserley Getreibartei, 
Baumwolle, Früchte, Vieh; in den nördlichen wilde Thies 
re, Zobel, Hermeline, Marder, mancheriey Mildprett, die 
beilfame Wurzel Ginieng, die man mir Gold —— 
Rhabarber; in Korea Eiſen, Bley, Silber, maucherley 
Getreidarten, Wallfiſche, Seide, Baumwolle, Hanf und 
Ginſengwurzeln; in der Kalmuckey Kameele, Dromedarien, 
Pferde, Schaafe, Hornvieh, beſonders Ochſen. 


$. 4. Gewaͤſſer: 


A. Meere: 1) Die Nordſee des groffen 
Oceans, oder vielmehr deſſen Theile: das Ochot⸗ 
ſkiſche oder Amuriſche, und das Japaniſche Meer: 
2) Der Roreifche Bufen, Hoan⸗Hay oder dag 
gelbe Meer genannt, ein Theil des Oſtſineſiſchen 

rd. 


B. Meerenge; die von Tefloy, aus dem Japani⸗ 
{hen ins Amurifhe Meer, zwiſchen Tungufien und 
Matmai oder Jedſo, der füdlichiten unter den Kuri— 
liſchen Juſeln. | 

C. Seen. Die größten find, in der Kalmuͤckey, 
Palrafi: YIor oder Dengis, Saiſan, Lop: Amo 
und doko oder 50ho⸗-Mor; in der Mungaley, Aos 
ſo : Bol und Dalai. 

D. Slöffe: In Zungufien, der Amur oder Sachas 
lin, Ula. der aud der Vereinigung des Kerlon und 
Onon oder Scilfa entfteht, bier den Schingal oder 
Bongeri aufnimmt, und fich ins Ochotſkiſche Meer er: 
gießt; inder Kalmuͤckey, ver li, der in den Palcafi:Nor, 
und der Jerken, der in den Lop-⸗Amo ausfließt. Auffer dies 
fen Hauprflüffen giebt es noch fehr viele, theild Neben 
theils Kuͤſten⸗ theils innlaͤndiſche Zläffe, die entweder im 
_ verfiegen, over fih in Steppenzund Landfeen ers 
gieſſen. 

S . 5. 


f 
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S- 5. Zahl und Epradhe der Kinwohner. Auch 
dieſer Erdftridy ift bey weiten nicht fo fehr bevoͤlkert, als 
man es von feiner. Gröffe und Befchaffenheit erwarten folls 
te; doch foll er mehr Einwohner haben, als das Ruſſiſche, 
oder Tatariſche Aſien. Sie reden 3 Hauptfprachen und ges _ 
hören folglich zu 3 Hauptvoͤlkern; denn fie find 1) theilg 
Ratmüden oder Mungeln, und zwar a) eigentliche Kal⸗ 
mücken oder Oeloͤt, aud) Eluten oder Wire, im W. 
des Altai um den Fluß Ili und Palcafi-Nor herum. Bes 
fondre Etämme von ihnen find die, aus Aſtrachan wieder 
beimgezognen, Torgöten. Soongarten und Derbeten ; 
b) A ourifche Kalmücken, um den Lop-Amo berumz 
ce) Choſchouten oder Kalmüden am Koko⸗Nor; d)eigents 
liche und e) KRalfas: Mungaln, im D. des Altai und 
im N. der Sineftifchen Mauer. 2) Theils Tungufen, und 
zwar a) Dauri oder Solonen, und b) Mandſhu oder 
Manticheu , die jegigen Beherrſcher von Sina, beyde laͤngſt 
dem Amur bis an den. Dcean. 3) Theild Roresner, des 
ren Sprache aber wenig befannt ift. 


$. 6. Sitten. Die meiften Einwohner find Nomaden, 
und wohnen an Ufern und Flüffen in runden Gezelten von 
rauen und weiffen Tuch. Viehzucht, Jagd und Fiſcherey 
And ihre Nahrungsarten. Ihre gewöhnliche Speife ift Milch 
von Kühen, Pferden, Schaafen, Ziegen und Kameelen; 
Thee ift ihr gemöhnliched Getränfe. Andre Bedürfniffe wers 
den für Vieh eingeraufeht; auf Korea und in den Städten 
an der Gränze von Sina hat man auch einige Manufaktus 
ren. Sie find von mittlerer Statur, fehr ftarf und von 
Dunfler Dlivenfarbe. In ihrer Kleidung und in ihren Ges 
bräuchen kommen ſie meift mit den Sinefern überein... Die 
Mungaln verbrennen ihre Todten, und begraben die Afche 
auf Anhoͤhen oder Bergen, dergleichen auf der Haſiſchen 
Karte Montes Sepulturae heiffen. Sie find ehrlih und gut⸗ 
berzig; aber dabey roh und fo unflatig, daß man fie von 
weiten riecht. Die Mandſhu baben durch den Umgang mit 
—— etwas mehr Kultur bekommen. Auch die Roreas 
ner find bieyfam, höflich, Freunde der Wiffenfchaften und 
des Manufafurweiens ; aber dabey betrügerifch,, weibifch 
und leichtgläubig. 


— 
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S. 7. Religion. Die Einwohner find Geiden, und 
größtentheild Anhänger der Abgoͤtterey des 50, für def: 
* lebendiges und unſterbliches Ebenbild die Ralmücken 
den, auf dem Berge Pontala in Tibet reſidirenden, Dalai 
„Rama oder hoͤchſten Prieſter und Sohn des Fo; die eigent⸗ 
lichen und Ralkas-Mungaln nebſt den Tunguſen die 
beyden, zu Hutu-Hotun und an den Fluͤſſen Chara, Tula 
und Pben wohnhaften Khutuktu's oder Khutuchta's hal— 

ten, die ſie auch in ihren Wohnſitzen oder Tempeln, wie 

Moslemer die Kaba zu Mekka, beſuchen. Denn da ſie an 

eine Seelenwanderung glauben, ſo ſind ſie der Meynung, 

die Seele des geſtorbnen Dalai Lama und Khutuk.u fahre 
in den Koͤrper eines andern Lama, d. i. Prieſters, der dem 
geſtorbnen an Geſtalt am meiſten gleicht. Auf Korea giebt 
es auch Anhänger der Religion des Kongfuzee. 


F. 8. Regierungsart. Einige Länder find dem Kaiſer 
son Sina unmittelbar unterworfen, und werden durd) deffen 
Statthalter mit unumfchränfter , defpetifcher Gewalt be— 
herrſcht; andre haben ihre befondern Fürften, die dem Sir 
nefifchen Kaifer Tribut geben, im übrigen aber nah Willkuͤr 
regieren. Zu Peking if ein ANpellations - Tribunal für die 
Mungaln: wie denn überhaupt die Gerichtöbarfeit in Städ« 
ten eben fo, wie in Sina, verwaltet wird. Auſſerdem giebt 
ed noch eihige Völker, die bloß Schußverwandte des Kaifers 
von Sina find; und andre, vornehmlich unter den Kalmuͤ⸗ 
Ken, die fi) noch nicht unterworfen haben, 


$. 9. Eintbeilung. Das Sinefifche Mittelafien bat 
4 Haupttheile, wovon einer, die Kalmuͤckey, im Welten 
des Sebirges Altai; ein andrer, die Mungaley, im Often 
deſſelben; zwey, Tungufien oder Amur⸗Land und 
die Halbinſel Korea, am Deean liegen. 


A. Die Ralmücdey, oder der größte Theil vom ehes 
waligen Reiche des Chan Taifha, das noch in der 
Mitte dieſes Jahrhunders ein blühender Staat war, 
aber kurz darauf von den Einefern zerflört wurde. Jetzt 
begreift die Kalmücdey 3 Theile; 1) Die nn 
Balmücep oder das Land der Eluten oder Dfonges 
rifhen Ralmuͤcken, oben, um den Palcafi: Nor und 
den Fluß Ili herum. 2) Igur oder das Land der 
IJeuriſchen Ralmiden, in der Miste. 3) ai 

er 
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der Choſchouten oder Kalmuͤcken am Kofo-Nor, uns 
ten im W. von Nordſina und im N. von Tibet. 


” Des Chan Taiſcha Lager, Zarkas oder Urga genannt, war 
egen jene weitläuftigen Umfangs einer groffen Stabt ahnlich. Sein 
eich) begriff nebſt der eigentl. Kalmüdey oder dem Lande der Tor: 
göten (Delöt oder Eluten, Soongarr und Derbet, die Iguriſche Kal: 

müden, einen Theil von Turkeften mit der Stadt Urkend, die Wohn- 
plane des Volkes Brutti, einen Theil vom Lande der Kirgisfaifafen 
von der grojien Horte, und bie Kleine Bucharey. Allein dur die 
Sine ſiſche Revolution find diefe Tatariſchen Völker wieder fren geiwore 
den Don den Ralmüden verliefen die merften ihr Baterland, und 
festen ſich feit U. 1754 und 1757 unter Ruſſiſcher Oberherrſchaft auf 
der Wolgifch - Iraliihen Steppe im Aſtrachaniſchen; aber U. 1771 ift 
der größte Theil von ihnen wieder in ihre Heimath zurüd gekommen, 
.  wefie num theils den Sinefern gehorchen, theils frey und unabhängig 
leben. Im. ihrer Wohnſitze find einige Tatariſche Nationen, als 
Telenguren, Ulinzi und Orongbanzi, die theils Ruſſiſche Schutz⸗ 
vorwandte „ theils frey 6 Teukabath und — wie auch 
Algovey find Paͤſſe uber das Gebirge Altai, gegen die Mungaley zu. 


B. Die Mungaley, ws Sutu Sotun, der Sik 
des Einelifchen Statthalter, und des Khutuktu oder ‚ 
Hohenpriejters und Abgottes diefer Wölfer, | 


DDieſes Land begreift 1) Die eigenel. Hungaley im SHften, 
von verjchiedenen Provinzen, ald Rarchın oder der fhwarze Stamm 
von 2 Fahnen, Korchın oder der rothe Stamm von 10 Fahnen, Yiny: 
‚ man von 1 Fahne, Tumet, Onhiot, Parin, Ouchummschn, Son⸗ 
bior, Ortos und Kechikten, jede von 2 Fahnen. Städte find, auf: 
fer Hutu Hotun, Karahotun, Porobotun, Parin und Burgan⸗ 
koton. 2) Das Land der Ralkas: Munnaln und Soaotben, im 
Norden, wo Pargss oder Tigerftadt, num zerftört, und der Sitz des 
Khutultu der Kalkas-Mungaln an den Flüfen Chara, Tula und 
ben. 3) Dig un eheure groſſe Sandwuͤſte Kobi oder Shamo im 
SWeſten, mit einem Sinenfshen Denfmaal, das die Graͤnze des al: 
ten Sinchihen Reichs bezeichnet, 


C. Tunguſien oder Amurland, wo Chinyang oder 
Motgden, der Sig des Sineſiſchen Starthalters. 


Dieſes Land begreift I) Die Provinz Onantong, Im Nor⸗ 
ben des Koreiſchen Buſens, wo, auſſer Chinvang, Inden und 
onaboang. 2) Leao oder das Erblaud der Mandſhu, die jeßt 
. aber Sina herrſchen, am Nieder: Amen, von 3 Gebiethen: a) Bis 
rin, wo Kirin, Vinguta der Stammiis der jekigen Kaiferl, Fami⸗ 
fie, and Petune; b) Nupitaſe oder das Land der Yupı, zwiſchen 
Kitin und dem Ocean; ce) Ketſchengtaſe bey der Amur-: Mündung 
mit der Infel Suchalin = Ange : Sata. 3) Tchitſchikar im W. Leao's, 
von Dauriſchen Tungufen und Solonen bewohnt, wo Tchitſchikar, 
Oluſſen nie NRakſa oder Albaſſin. 


D, Die groſſe Halbinſel oder das Koͤnigreich Rorea, 
zwiſchen dem Koreiſchen Vuſen und Japaniſchen Mee— 
re. 
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re. Kingkitao iſt die Reſidenz des Königs, der dem 
Kaifer von Sina zinsbar ift; über feine Unterthanen 
aber eine unumfchränfte Gewalt ausübt. | 


* Diefes Mei, bey 120 Meilen lang, und 60 breit, foll ohne 
die feften Pläbe, 200 Städte enthalten. Klippen und Sandbänfe 
machen den Zugang von ber Geejeite gefährlich. 


II. 
Inſeln: 
die Japaniſchen 
oder 
das Kaiſerthum Japan. 


Nach der Kämpferifhen Karte von dieſem Reiche, oder nach der 
Mayeriſchen von Tataria Sinenfis, 


$. 1. Name und Grönzen. Diefed Reich bat 
feinen Namen von der Inſel Japan oder Niphon, 
bie den größten Theil davon ausmacht. Bon feinem jegis 
en Zuftand weis man wenig zuverläffiges: man muß 
eh mit Nachrichten behelfen , die beynahe 100 Fahr alt 
find. Es befteht aus lauter Inſeln, die vornehmlich 
von der Nordfee des groſſen Oceans, hier das Japani⸗ 
fibe Meer „enatınt, umgeben find, | 


Nach mathem. Begränzung liegt ed von 144 bis 1580 Oſti. 
und von 27 bis 44° NBteite, 


$. 2. Klima und Befchaffenbeic ded Bodens. Das 
Rlima ift gemäffigt und fehr freundlid. Die Sommers: 
bite wird durch Winde und Regen gemildert; der Winter 
ift nur auf den nördlichen Gebirgen ftrenge. _ Eben biefes 
Klima ift aber auch zu fehnellen Veränderungen geneigt. Dons 
nerwetter, Stürme und Orfane richten oft groffen Schaden 
an; auch erheben fid) manchmal Erdbeben, bey deren 
einigen Städte und Berge verfchlungen wurden, an deren 
Stelle fchredbare Klüfte, und breite, mit ſchweflichter Ma— 
terie angefuͤllte Suͤmpfe entftanden find. Der Boden ift 
in vielen Gegenden voller Felfen und Berge, worunter es 
euch fehr hohe, fteile Echneeberge, und 8 Bulfane giebt, 
deren Ausbräche groffes Unheil verurfachen: Auch “ Kuͤ⸗ 

en 
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fien find mit Höhen und Bergen, mit gefährlichen Stru⸗ 
dein, Klippen, Sandbänfen und Untiefen umgeben. Es 
giebt aber. auch viele, von Natur fehr fruchtbare Gegens 
den, Die der Fleiß der Einwohner auf das vortheilhaftefte _ 
benußt, fo wie.er die natuͤrl. Unart andrer Diftrifte gluͤck⸗ 
Lich befiegt. 


— &. 3, Produfte: Neid und anderd Getreide von Fels 
dern, die durch Graben und Haden beftellt werden, und wie 
unfre Gartenbetten abgetheilt find; Hirfche und anders Wild, - 
Mindvieh, Büffel, pferde, Schaafe, Schweine auf Wiefen 
und in Gehölzen und Wäldern; Seefalz, Fluß- und Seefi— 
ſche, rothe und weifle Korallen, foftliche Perlen. und andre 
Seemufheln, Theeſtraͤucher, Kampfer-und Zebernbäume, 
Baumwolle, Tabad. Noc) anfehnlicher find die mineralis 
fchen und metallifhen Schäge, an deren Menge, Mannigs 
faltigfeit und Feinheit Japan alle andre dftlihe Staaten 
übertrifft. Man hat Gold, Silber, Eifen, ungemein viel 
und fehmeidiges Kupfer, noch mehr Schwefel, grauen Am⸗ 
bra, Edelfteine, befonders Diamanten, Porzellan: Erde, und 
auf Saikok Zinn, das wie Silber ausfieht, Auch warme 
und Falte Geſundbrunnen finden fi) im Ueberfluß. 


F. 4. Bewäfler: | | 
A. Meer: Vornehmlidh ein Theil der Nordfte des 
roffen Dreand, nämlich das Japaniſche Meer, das 
ehr viele Bufen bildet, und durch die Erraffe San- 
gaar die Inſel Niphon von der Infel Matmai oder 
dem Lande Jedſo ſcheidet. | 
B. Seen: Sehr viele, wovon der its auf Nipho 
25 Meilen lang, und’ 5 breit ift. FRiph * 


C. Fluͤſſe. Die größten auf Niphon find Ujingara, 
Gom oder Jedogava und Askaga. One, 


-$..5. Zahl und 5 rache der Einwohner. Ja an iſt 
einer von den Volkreichſten Staaten Aſiens; daß ſich aber 
deſſen Volksmenge auf 30 Mill. belaufen fol, kann jetzt nie⸗ 


— mand mehr glauben. Ihre Sprache iſt die Japaniſche, die 


von der Sineſiſchen völlig abweicht, ob fie gleich in i 
Schrift Sinefifhe Buchſtaben gebrauchen. re — 


P 
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F. 6. Ihre Sitten. Die Japaner find gelblich von Faw 
be (Ceinige, bejonders Srauenzimmmer, ganz weiß) gefund, 
ftarf, genägfam, arbeitiam, höflich, duldſam, gelehrig, im 
Handel und Umgang ohne Trug und Falfihheit, Feinde von 
eitelm Geſchwaͤtze, und im Effen und Trinken, in der Kleidung, 
‚im Umgang für Reinlichfeit und Mohlftand fehr eingenommen. 
Ihre Kinder werden durch Hunger, Kälte und ftarfe Arbeit 

u allen Strapazzen abgehärter. Cie find auf Sineſiſch nes 
leider , bedecken fih nicht einmal im Winter, fchägen ſich 
gegen Sonne und Regen durch Schirme und Fecher, und ftreis 
hen ihre Zahne und Nägel fchwarz an. Fleiſch effen fie ſehr 
wenig; ihre gewöhnlichen Speifen find von Feld = und Gar: 
tenfrüchten; ihr Trank Thee, auch Sapfi, ein aus Reis ges 
branntes, beraufchendes Getränke. Vielweiberey ift nicht 
verbotben, aber ungebraͤuchlich. Stolz, Ehrgeiz, Gaͤhzorn, 
Hachgierde, Graufamkeit, Hang zum Selbftmord werden 
als Nationallafter der Japaner angegeben. Ä 


— $ 7. Religion: Die Seidnifche von 3 Seften: into, 
Sinto und Budzo. Der Hohepriefter und das Oberhaupt 
in Keligionsjachen ift der Dairo oder Mikaddo, der zu 
Meako reſidirt. Allenthalben-giebt es viele Tempel, Klöfter 
und Bonzen, d. i. Priejler 








Seit U. 1552 ward die Katholiſche Meligion durch Jeſuitiſche 
‚Miffionare von Malao aus in dieſem Neiche verbreitet ; aber feit 1622 
ift fie wieder vollig ausgerottef worden, und wird uod aufs Aufferfte 
verabichenet. Kein Fremder darf ſich einen Chriſten, fondern ſchlecht⸗ 
bin einen Holländer nennen, 


S. 8 Regierungsart. Der Rubo oder Kaifer hertſcht 
mit unumfchränfter, defpotifcher Gewalt. Doc. pflegt 
er dem Dairo eine Art von Huldigung zu leiſten, weil Dies 
fer einft auch‘ die weltliche Obergewalt befeffen, fie aber bey 
einer Revolution an den Kubo, feinen erften Minifter , ver: 
Ioren hatte. Die Kaſanke oder Statthalter muͤſſen alle 5 
Jahre an des Kaifers Hofe zu Yeddo eriheinen, um von 
ihrem Verhalten Rechenfchaft zu geben, Geſetze und Stra⸗ 
fen find aufferft ſtrenge. eu 


G. 9. Einkuͤnfte und Rriegemadt. Jene follen an 
Geld und natuͤrl. Produkten äber 100 Mill. Thaler betragen, 
Diefe foll ordentlic) aus 100,000 Mann zu Fuß und 20,009 
zu Pferde beftehen, und zu Kriegszeiten, leicht BEEDUPDER Due 
—— en 
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den Fonnen. Huch foll die Nation Friegerifih, wohlgeibt 
(auf Aſiatiſche Art), und graufam gegen ihre Feinde feyn. 


$. 10. Sandel und Manufafruren. Die Japaner 
find eine fleiflige , bewerbfame Nation, und zum Haudels⸗ 
and Manufakturwefen vor ander aufgelegt. Ihre feidnen 
und baumwollenen Zeuge, ihre fadirten und Porzellan: Waas 
en übertreffen die Sinefifchen an Schdnheit und Güte. Aus 
einigen verdickten Säften, Ymbra und Kampfer wird der Ca⸗ 
techu, oder die fogenannte Japaniſche Erde verfertigt. Eie 
machen ſchoͤnen Tomback, Zutenago und andre zuſammenge⸗ 
ſetzte Metalle ;- vornehmlich aber ift ihr Stahl und die Daraus 
geſchmiedeten Säbel von befondrer Güte. Auch die Buchs 
druderfünft und das Schießpulver wollen fie erfunden habeni 


* Der Hauptplak dee bloß innländiichen Handels der Japaner ift 
Yangaiatı, ber einzige Ort, wohin die Golländer, bieher-unter allen 
Europäern allein, fahren dürfen. Nebft diefen wird mit Sineiern, Kos 
reern, mit den beuahbarten Inſelbewohnern, vielleicht bald, oder 

hon jetzt auch mit Zuſſen, Handel getrieben. Von Sineſern exhalten 
ie Japaner gegen ihre Produkte und Waaren Chinawurzel, Rhabar⸗ 
ber, Arefrinde, Zuder, Seide, Adler: Sandel : und anders koſtbares 
Rudi: von Hollandern Glas, Spiegel, Hanf: und, Wollenzeug, 
uejilber, Spezereven und Apotheferwaaren, Zuder, Bijam, Bras 

- filtenholz und Elephantenzähne. 


$. 11. Belehrfamfeit. Sie fteht in groffer Achtung, 
ift zuerft von Europäern eingeführt worden, und wird nur 
in vielen Schulen, die mit groffen Bibliothecken verfehen feyn 
ſollen, von Bonzen getrieben; mag aber wohl fehr wenig zu 
bedeuten haben, wenn fie mit unfrer Europäifchen verglie 
chen wird. 


$. 12. intheilung. Das Sapanifche Reich bes 
ſteht aus 3 groffen, und fehr vielen Fleinern Juſeln. 
A, Groſſe nfeln ; 
I. Japan oder Niphon, die größte unter allen, 


wo Neddo des Kaiſers Reſidenz, und Meako ber 
Wohnjig des Dairo oder oberften Prieſters. 
* Niphon, 150 Meilen lang, und von 20 bis 6o Meilen breit, 
iſt in 6 grofe Provinzen getbeiht: 1) Toofaido, wo, auffer Yeb 
Syringa des Kaiſerl, Erbpringen Refidenz, Odowarra, rn 


* 
' 
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- and Kuwana das Staatögefängniß KRaiferl. Hofdamen. : 2) Too⸗ 
fande, 3) Foku-Rokkudo mit der Zufel Sado. 4) Samindo 
mit der Infel ©Ei. 5) Samojodo. 6) Botinai oder Gokakoki, 
soo, auffer Meako, Udſi ein groffes Dorf und Jabunoffe. 


IM. Saikok oder Ximo,- von ter Südſpitze 5a 
pans durch eine fehmale Straffe geihieden, wo LIans 
gaſaki ein Handelshafen und Waarenlager für Sineſer 
und Holländer, 

III. Sikok oder Xikoko, wozu auch) die Infel Awadſi 














gehört, im Dften von Suͤdjapan. 
B. Bleinere Inſeln: — 

1, Nahe liegende, über: zoo an der Zahl. ‚Bon dieſen 
find Jenoſima über= und Fatſiſio unter Niphon, das Exil 
der Staatsverbrecher. — Benz 
U. Die Inſeln Liquejo oder Rinquinfeln , von Kino 
His Kormofa hin, Die vornehmſten find Kiquejo und 
—— wo der Dairo oder geiſtliche Erbmonarch dieſer 

uſeln wohnht. r ö 

III. Die füdlichften. Rurtlen: Selenoi, Runagſchir 
oder Ronofir und Marmai oder Matſumai, auc das 
Eand Jedſo genannt (S. 514) Der Kubo eignet ſich die 
Oberherrſchaft über dieſe Inſeln zu. Dres 


Suͤdaſien. 
a (Ei — | 
0. Heftes Land. 

4. 


Im Weſten des Indus. — 


Die Aſiatiſche Tuͤrkey. | 

Ä He i Turcia Aſiatica vom A. 1771, oder nah 
mn — von der Rärtep ng a 

8.1 Name und Bränzen, Die Aſiat. Tür, 

Key, oder des Türkifchen Kaiſers Gebieth in Aſien, gräns 

— an 2 Zn 
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get im Norden an das ſchwarze Meer und Die Afias 
tifche Zatarıy; im Oſten an Perfien; im Süden an dem 
Perfifchen Meerbufen, und an Arabien; im Weſten am 
Afrika, das mittelländifche Meer, den Archipel, den Hels 
Iefpont , das Meer di Marmora und bie Straſſe von 

Konftantinopel. - — 


Nach mathem. Begraͤnzung liegt fie ohngefaͤhr vom 42 hif ' 
ee Dun ip" sns" Oflänge ab von Zejbis 
25° NBteite. 


1 


. 2. Rlima und Landesbeſchaffenheit. Das Kli: 
ma ift warm, und die Sommerdhige fehr groß; doch wird 
fie in Küftenländern durch die Seeluift, und in manchen an- 
dern Gegenden durch dftere Winde gemäffige. Der Winter 
ift ziemlich ftrenge „aber kurz. Der Boden ift theild eben, 
theils fandig, theils gebirgig. Unter den Bergen giebt es 
einige, deren Gipfel auch im Sommer mit Schnee bedeckt 
find, ald der Taurus, der Raufas, ber Libanon, Auch 
finden ſich einige moraftige,” ungeiunde Gegenden, deren Bes 
wohner, wenn Hite und Ausdinftungen am ſtaͤrkſten find, 
auf den naheliegenden Bergen frifche und geffindere Luft zu 
füchen pflegen. Wirklich richtet die Peſt, fo wie auch Erd⸗ 
beben und Heufchreden, manchmal groffen Schaden an. Die 
—————— iſt in einigen Diſtrikten geringe, in andern 

ehr groß: ſie ſind aber ungemein ſchlecht augebauet. 


FG. 3. Produkte: Ju den angebauten Gegenden ſehr viel 
Getreide, Reis, vortreffliche Baum-Garten- und Eridfrich- 
te, als Citronen, Pomeranzen, Granataͤpfel, Roſinen, Fei— 
den, Datteln ıc. Mein, Del, Seide, Taback, Safran, Baumes 
wolle und Vieh. Der beite Reis wächst bey Angora, wo 
euch die berühmten Kämelziegen zu Haufe find, deren Foftbas 
res bis ı Fuß lang iſt, und am beſten von ı: bis 2jaͤh⸗ 
rigen Böden kͤmmt. Herrliher Weinwachs ift auf Cypern, 
das aud) Amiant, Asbeit, die balfamifche Etaude Kadany, 
die beite Baumwolle, und mit Rhodis das — Rho- 
diam oder NRofenholz Liefert. Der befte Tabad wird bey 
Miles und Latichen gewonnen. Die Syriſchen Schaafe ha= 
ben groffe Schwänze, derem einige bid 50 Pfund wiegen; 
auc giebt ed bey Ladikia Schaafe mit 4 Hoͤrnern. Anado⸗ 
li hat groſſe Eicheln, die un erden dienlich find, >. bie 
er⸗ 


i 
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Berge von Schehrezur Gallaͤpfel. Manna wird in Syrien 
und Palaͤſtina von der Dornſtaude Algul geſammelt. Sal⸗ 
eter und Salz, meiſtens Landſeen- und Meerſalz iſt im Ueber: 
ß vorhanden. Es fehlt auch nicht an Honig, Wachs, 
Ylaun und warmen Dnellen: fp wie Jagd und Fifcheren, 
vornehmlich der Störenfang bey der Fafch - Mündung, und 
die Purpurmufcheln = Fifcherey an den Küften des mittelländi= 
ſchen Meerd, anfehnlichen Vortheil gewähren. Der größte 
Mangel ift an Brennholz, an deflen ftatt fchlechte Leute 
etrockneten Kühe - oder Kameelmift brennen, und an Metal: 
en. Am Fuſſe des Berges Ida find zwar Silber : Bley: 
Kupfer: und Eifengruben; fie bringen aber fchlechten Nuten, 


F. 4 Gewaͤſſer: 


A. Meere: 1) Das ſchwarze Meer. 2) Das 
Mar di Marmora. 3) Der Archipel. 4) Das 
mittelländifche Meer. 5) Die Nordfpige des 
Perfifchen Bufens. 


B. Meerengen: 1) Die von Ronftantinopel. 2) 
Der Gellefpont oder die Strafle der Dardanellen. 

2 C. Seen: 1) Der Benifcher oder Beidfcher , auch 
Tuzla, vorhin Tatta, in Karaman. 2) Der See von 
Wan oder Arſchis, vorhin. der Mantianiſche oder 
Beznuniſche See genannt, gegen die Perfifche Gräns 

ze. 3) Das todte Meer oder Afphaltites. Alle drey 

nd Salzfeen. 4) Der See Benefarer oder das Meer 
von Tiberias. Die zwey letztern find in Palaͤſtina. 
5) Der Rahemat in Eraf Arabi, * 


D. Fluͤſſe: Die merkwuͤrdigſten ſind der Eu⸗ 
phrat oder Horat und der Tigris oder Did⸗ 
ſchelat, die nach ihrer Vereinigung Shatsal- Arab 
heiſſen, und fi unter diefem Namen in den Per» 
ſiſchen Buſen ergieffen. —— 


Andre, meift Kuͤſtenfluͤſſe ſind, in Anadoll, Ayala odee Sakarat 
Rifelzivmaf oder Halys und Meinder oder Maeander. Dieſer iegt 
in den Arcipel, jene ind ſchwarze Meer aus, wohin fih in Geor— 

en auch der Safch, Phafis oder Rione ergieft. Auch die oberften 
heile der durch Nordperfien dem Kafpifchen Meer — Fluͤſ⸗ 
ſe Bür oder Cyrus und Aras oder Araxes gehören hieher. Ins 
Mittellaͤndiſche Meer ergießt fih durch Syrien des Orond oder a“ 
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und vieleandre Kuͤſtenfluͤſſe. Innlaͤndiſche find der Norden, der von 
Korb: und der Saphia, ber von Süden ber dem todten Meer zus 

ſtroͤmt. Zum Euphratgebiethe gehören der Karaſn oder Melas ni- 
ger, umb der Chabur oder Chaboras ; zum Tigrisgebtethe der Zum 
al Saleh oder Gyndes, der Diala, der groffe zab oder Zabus und 
der Chabur. 


S. 5. Zahl und Sprache der Einwohner. Mit ver 
Bevoͤlkerung der Afiat. Türken hält es noch fchlechter, 
als in der Europäifhen ©. 446. Wahrfcheinlich ift die 
Volksmenge bier nicht viel gröffer, als dort, obgleich der 
Umfang diefeö Landes beynahe zweymal gröfler it. Man 
redet mehrere Saupt und YIebenfprachen; denn die Eins 
wohner gehören zu verfchiednen Haupt und Nebenvoͤlkern, als 
r) Osmaniſche Tatarn oder Türfen , die herrfchende Na—⸗ 
tion, in allen Provinzen; hier und dort, befonders im Nor» 
den, aud) einige andre Tatarn. 2) riechen, vornehms 
lich in Anadoli, auf Cypern und den übrigen Inſeln. 3) Ar: 
menier im ganzen Lande, befonderd in Zurfomannien. 4) Aras 
ber in Syrien, Paläftina, Diarbefir, Bagdad ıc. 5) Geor⸗ 
gier,, deren Sprache auch die Brufinifhe, Rolchiſche 
. oder “Fberifche heißt, in Mingrelien ıc, 6) Juden, in 
allen Orten zerftreut, folglicy Feine eigentliche Nation. 7). 

ranken, d. t. alle nach der Levante oder den Tuͤrkiſch— 

fiat. und Afrifanifchen Küften des Archipeld und mittell. 
Meers handelnde Europäer, die groffe Freyheiten genichen, 
und unter dem. Konfuld ihrer Nation ftehen (S. 446 ꝛc. ). 


* Don. den fogenannten Orientalifhen, nunmehr größtentheil® 
ausgeftorbnen Sprachen, insbefondre von der Aramäifchen, die vor 
Alters in Afforien, Ehaldäa, Syrien und Mefopotamien rare 
wurde, und von der Phöniciich : Gebräifen , die vermuthlih Die 
Sprache der älteften Bewohner von Paldftina und der Iſtaeliten 
war, find nur noch einige Dialekte übrig, ald 1) Won der Aramdis 
joe a) der Chaldäiiche in einigen Buͤchern der Bibel und in dem 

argumim, b) der Syrifche, und zwar der Wiaronitifche bey dem 
Syriſchen Ehriftenum dad Gebirge Libanon, der Tabar aͤiſche bey 
Den Kurden und Far eg in Diarbefir, der Mendaͤiſche bey 
den Johannes Chriſten um Baffora. 2) Bon der Phönicifch s Sen 
bräifchen a) der eıgenet. Zebraͤiſche in der Bibel, b amaz 
ricifche oder mit Chaldaͤiſchem vermifchte Hebraͤiſche Dialekt einer 


Bibeluͤberſetzung, ©) der Kabbiniſche oder mit noch mehrern Spras 


chen vermengte Dialekt bes Talmuds. 
N 6. Sitten. Was von der moralifchen und Polizeye 


verfaffung der Tuͤrken und Griechen zu halten fey, erhellet 
aus S. 446 0, In Aſien ift fie um nichts beſſer. Die 
2la - Strafs 
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Men find wegen Menge der Räuber, worunter es viele 

iebe, fo unficher, daß es hicht rarhfam ift, anders 

eiellichaften oder Kierwanen zu reifen. Die Armee 

eenfthafte, dabey aber eigennüßgige und reiche Hans 

Auch Juden gelangen durch Handel und Gewer— 

m Reichtbum, den fie forgfältig verbergen, weil 
rken härter, ald Ehrijien, gehalten werden, 


5 
— 


—— Religion. Nebſt der herrſchenden Mohaͤm⸗ 


en Religion, bat die Chriſtlich-Griechi⸗ 
E Dile Anhänger, die fih zu manderley Seften 
1. &8 giebt auch ziemlich viele Katholiken, eis 
Drmirte und Evangeliſche, und noch mehr 
den ©.448 ı. | 

qlich⸗ Griechiſche Sekten find: 1) Die Rechrgläubigen un: 


lachen zu Konitantinopel, Ferufalem und Antiochia, dem 
ſchiten unterworfen find. Die Georgier bekennen ſich eben 


orianer unter dem Patriarchen zu Moful, der allezeit Elias heißt. 
) Wisnophyfiten oder Jacobiten unter dem Katholitus von Mes 
mien, der jeßt im Klofter des H. Matthäus bey Moful wohnt. 
ment u Sis in Karaman, der unter 
riwan ſteht. ve Maronıten 
ter einem Pa auf bem Gebirge 
‚banon wohnt, und allezeit Petrus heißt. Ihre Kirchen werden au 
rufen befucht, die vermuthlich Heiden find. Von diefen Sef: 
ben fich viele mit der Romiı — ——— Kirche vereinigt, 
mehmlich in Syrien und Palaͤſtina viele Anhänger, wie auch 
| ‚Kapellen und Klöfter hat. Reformirte Gemeinden find au 
Smyrna aleb, am erſtern Orte auch eine Evangeliſche. 2 
in der 9 ürtey wohnhaften Juden find meiſt Zaraͤer ober 
















8 8. Regierungsart. Der Tuͤrkiſche Kaifer bes 
eefht Diefes Land durch feine Statthalter, theile Bek⸗ 
yeBe, theils Pafcha’s genannt, mit defpotifcher 
Serwalt, wie die Europaͤiſche Tuͤrkey. Die Georgier 
yabın ihre eignen Fuͤrſten oder Zaren, bie mehr Unters 
banen, als Schugverwandte over Vaſallen der Pforte 
waren, md Tribut bezahlten; ſich aber vor Eurzem unter 


_ Ruffifden Schug begeben haben. 
KR TER Air; 
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ſich's ohngefaͤhr ſo, wie in dem Europ. Haupt⸗ 
lande 


diefer Kirche. 2) Separatiſten oder Reger, und zwar.a) Yies ° 


2 andel, Manufafturen und Belehrfamfeit.. 
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lande ©. 458 ꝛc. Ausgeführt werden nebft den $. 3 anges 
‚zeigten rohen Hauptproduften „ verfchiedene Manufakturs 
waaren, worunter Baunmvollen - und Geidenzeuge, befone 
ders Damaft, ſeidene Deden oder Teppiche nebft ſammtnen 
Küffen, Tuͤrkiſches Garn, Kämelotte und Kaͤmelgarn, Seife, 
Korduan und Gaffian, Kupfer : und Stahlarbeiten, befon« 
ders Damajfifche Klingen, bie merfwürdigften find. 


Die vornehmſten Zandelsvlaͤtze ſind: in Anaroli Eſkiudar 
oder Scutari, Izmid oder Nikomedien, Iznik oder Nicaͤg, Burſa oder 
Pruſia, Iſmir oder Smyrna, Guzelhiſſar oder Magneſig am Maͤan⸗ 
der, Kartahiſſar, Angora oder Ancyra, Tocat oder Tohac; auf 
Cypern Nicoſia und Famaguſta; in Mingrelien Isgaur; in Tur— 
lomannien Arzerum oder Erzerum; in Erak Arabi Bagdad und 
Baſſora; in Diarbekir Orfa und Moſul; in Syrien Saleb oder . 
Aleppo, Kifienderun oder Scanderona, auch Alerandrerte, Tas 
rablůs oder Tripolis, Damaſt, Bairut oder Berytus, Saida vder 
Sidon, Gazza. 

*Auſſer dem innlaͤndiſchen Seehandel mit allen, nach der Le⸗ 
vante oder den Kuͤſten des Archipels und mittell. Meers haudelnden 
Europaͤern, worunter Franzoſen und Italiaͤner die ge nd; 
aufer dem ausländischen Seebandel von Sues auf dem Arabiichen 
Buſen nah Dſchidda, Aden, Maffat ꝛc. wie auch von Baſſora auf 
dem Perfiihen Bufen über die Strafe von Ormus hinaus, iſt aller 
Keine Handel meift innländifcher Rarawanenbandel , ‚der mit 

ameelen zu Lande geführt wird. Zwo folder Kierwanen ziehen vor 
Oſt nad) Weft, oder umgelehrt. Die erfte_davon ziebt im 2. von 
Rath, der HStadt der Perfiihen Provinz Kilan, über Ardebil und 
Tabris nah Erzerum in Turfomannien, von da nad Gerafonte ans 
ſchwarzen Meer, und nah Tocat in Sibas, wo fie fih in 2 Kiers 
wanen theilt. Die eine zieht von Tocat nach Izmid, wo die Waaz | 
ten für Konftantinopel eingeführt werden; die andre neht von Tocat 
über Karahiffar nad) Angora und Smyrna, von da die Waaren theils 
zu Wafler in alle Welt, theils zu Lande durch eine Nebenfierwane 
nad Burfa, und von hier zu Waſſer in alle Welt geben, Die zwote 
Hauptfarawane zieht im S. jährlich von Baffora binnen ı Monat 
dur die MWüfte nah Haleb, von da die Waaren theils zu Waller 
in alle Welt, theild zu Lande durch eine Nebenfarawane über Orfa 
nah Moful gebracht werden. Eine andre Karawane zieht von V. 
nad S. aus Syrien nad) Aegypten, oder umgekehrt: Won dev Haupt⸗ 
niederlage Haleb, das vornehmlich durch den Levantifhen Handel der 
Europäer und durch die Karawane von Baflora Waaren an ſich zieht, 
geht der Zug über Damaft und Gazza nad) Aegypten, und fo wieder 
—5* zu gehört auch bie grofe Karawane, die jährlih vontT. 

. und W. das iſt, von Damaſk, er und Kabira ſuͤdwaͤrts 
nah Mekka zieht, und nebſt der Wallfahrt zur Kaba des guten 
Propheten, ein allgemeines Handelsverkehr zwifchen allen Bölfern, 
die fih zur Mohämmedanifhen Religion befennen, zur Abſicht hat. 
Bon —— zugleich Gottesdienſtlichen und Handelskarawane wird 
bey Arabien ausfuͤhrlichere Meldung geſchehen. 


—— S. 10. 
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534 Aſlatiſche Tuͤrkey. 


. 10. Eintheilung. Bon den zur Aſiat. Tuͤrkey 
gehdrigen Ländern liegen 3 am Meer; Anadoli, Geor⸗ 
gien und Syrien: 3 am Euphrat; Turkomannien, 
Dierbefir und Erak Arabi. 


A. Meer-Laͤnder: 


1. Anadoli oder Natolien, d. i. Morgenland, 
auch Afıa minor, begreift das groſſe und eintraͤgliche 
Stück Landes zwiſchen dem ſchwarzen und mittell. Meer, 














Die merkwürdigften Städte find "mir oder Smyrra 


der anſehnlichſte Handelsplag in der Levante, Burſa 
fonft Prufia, und auf der groffen Inſel Cypern die fe⸗ 
fien Bläge Nicoſia und Famaguſta. 


” Unaboli begreift 4 Provinzen nebft einigen Infeln: 1) Das 
eigentl. inadoli, defien Paſcha vom Hof felbft den Titel Beklerbek 
befommt, am Archipel und fhwarzen Meer. Nebit Smyrna und 
Burſa find merkwürdig Kiutahya des Beklerbef Nefidenz, Eſtiudar 
oder Scutari, Izmid oder Nicomedia, Iznik oder Nicaea, Bus 
zelhiſſar oder Magnefia ad Maeaudrum, Miles oder Miletus, Ras 
zabiffer, Angora oder Ancyra, Sinob oder Sinope, die Afiatis 
ſchen Dardanellen oder Schlöffer am Helleipont, den Eutopdifchen 
gegenüber (©. 463), und die Trümmer von Troja. 2) Aaraman 
vder a) des Paſchalik Karaman, neben Anadoli, am mitteh. Meer, 
wo Roms, Cogni oder Iconium des Paſcha Sißz, Katichen oder 
Laodicaea, Baierie oder Caelarea Cappadociae. b) Der Paſchalik 
Adana, ſehr Hein, neben Karaman, wo Adana des Paſcha Sitz, 
Miſis oder Mopfüeitia und Sis oder Sifia. 3) Dulgadir Ili oder 
der Paſchalik Maraich im NY. von Adana, wo maraſch des Paſcha 
Sitz, und Malatia, 4) Amaſan oder a) der Paſchalik Siwaͤs ne: 
ben Anadoli am ſchwarzen Meer, wo Siwas oder Sebafte des Pa: 
ſcha Sitz, Tocar oder Tobar, und Amafla. b) Der Pafchalif Ta: 
rabofan neben Siwas am Meer, wo Tarabofan oder Trapezus 
des Dora Siß, Tripoli jest ein Dorf, und Cerafonre, von da 
Lucull die erften Kirfchen nach Europa brachte. Won den znfeln des 
Arhipels und mittell. Meer, die gegen die Afiat. Seite liegen, und 
deßhalber zu Alien gerechnet werden, ift ©. 465 Meldung gergeben. 
Sie gehören zum Paſchalik des Kapudan Barda, fo wie bie ae 
im Mar di Matmora: Marmora, wovon ed den Namen hat, Das 
vas⸗Adaſſie, Alonia oder Proconnefus ic. Hingegen die Infel Cy: 
pern, 33 Meilen lang, und 16 breit, macht einen befondern Pafıhas 
litk aus, wozu auch ein Theilvom feften Lande, ber NSpihe von Ey: 
— ber, mit den Städten Tarſus und Ayas oder Safe 


. I. Georgien ober Gurgiftan, vor Alters Kol 
his und Iberien, im Dften des ſchwarzen Meere, auf 
und 
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und am Gebirge Kaukas, vormals‘ zwifchen Türken und 
Derfien getpeilt; nun aber größtentheile frey, und unter 
Ruſſiſchem Schuge. Dergleihen Schugverwandte Fürs 
ftenthümer find Imirette, Mingrelien und Guriel. 
Die Zürfen befigen noch den Paſchalik Satabago im 
Fürſtenthum Karduel. Perſiſch find der übrige Theil 
von Rarduel und das Fuͤrſt. Kacheti. | 


i *In Imirette, das ber Ober-Faſch durchſtroͤmt, iſt Kotatis 
des Zaren Fürften Reſidenz; 5 —28 —28— der 
Afte im N. des Nieder-Faſch liegt, iſt Ruchi gleichfalls eine Re⸗ 

eg here und Isgaur; in Guriel, das auch an der Küfte ix 
es Nieder: Fach liegt, ift Roma $. im Paſchalik Satabags oder 
— Freinen, vom Ober-Kuͤr durchſtroͤmt, iſt Azalzike des Paſcha 


IH. Syrien, Sorien, auch Soriſtan, laͤngſt ber 
Oſtküſte des mittellaͤndiſchen Meers. Die merkwuͤrdig⸗ 
ſten Staͤdte ſind Haleb oder Aleppo, Tarabluͤs oder 
Tripoli, und Damaſk. Zum Paſchalik von Damaſk 
gehoͤrt auch Palaͤſtina oder das ehemalige gelobte Land, 
wo Jeruſalem mit dem Grabe des Erldſers und eis 
nem Griechiſchen Patriarhalfig, Bethlehem, Gazza 
und andre in der H. Schrift berühmte Drte. | 


* Syrien vegteit I) den Paſchalik Zaleb, im N. zu heyden 
Seiten des Drond, we, auffer Haleb oder Beroea, dem Sik dee Pa= 
ſcha, Antakia oder Antiochia, Eſkienderun oder Ecanderons, auch 
Alerandrerte H. Antab, Sumeiſat oder Samoſatum. 2) Den dw 
Dt Tarabluͤs, im S. von Haleb, wo, auffer Tarablüs, dein Sit 

ed Paſcha, Ladifıa oder Laodicaea ad mare, Efamia oder Apamea, 
Samah, Tortoſa oder Antaradus, und ‚der nördl. Theil des Lis 
banon, von Maroniten bewohnt, die zu Bannobine ihren Patriar⸗ 
qhen, zu Bſeiarrai und Akura Biihdfe haben. 3) Den Paſchalik 
Damaff im S. von Tarablüs bis an Arabien hin, wo, auffer Da: 
maff, dem Sitz des zum den der Hof Beklerbek betitelt, und des 
Griehifhen Patriarhen von Antiohien, Balbek oder Heliopolis, 
der ſuͤdl. Theil von Libanon, von Maroniten, Melciten und 
Druſen bewohnt, die einen Grop: Emir oder Fürften haben, Bai⸗ 
rut oder Berytus, Saida oder Sidon, Sur oder — einſt Phoͤ⸗ 
niciens —“ 1. In Palaͤſtina find, nebſt den angefuͤhrten 
Drten, Berbania, Gebron, Nabolos oder Sichem, Aſcalan, 

Azud, Jafa oder Joppe, Ramla, Baiferie oder Caelarea Palaefti= 
nae, — Tiberins, Aere oder Prolemais, Kara oder Yias. 
zareth ic. | 


B. Zus 


Eu Sadeſien. Arabien. 














B. Euphrat, Länder, von Nord nah Süß: 


I. Turkomannien oder, das Türfifche Arme⸗ 
nien, zum Unterfchied vom Perfifchen, am Ober⸗Euphrat. 
Kars, Erzerum oder Arzerum und Wan an dem 
groſſen See gleiches Namens find Die wichtigften Staͤdte. 


Turkomanniens Paſchalike find: 1) Tſchildir und Mars, b 
deim N. 2) Arzerum im SW. der vorigen. 3) Wan im &S. 
yon Arzerum. Kate, Atzerum und Wan find der Paſcha's Site. 


I. Diarbefir, vor Alters Wiefopotamien, am 
Mittel» Euphrat, wo Diarbek, Örfa und Moſul. 


Diarbekir, Arabiſch Al Dichefira, begreift 3 Paſchalike: NDiar⸗ 
befir, im S. von. Arzerum, two, auſſer Diarbet dem Sitz des Pa- 
ha, Seert, Mardın, Veſihin und Argans. 2) Urfa oder Raca 

S. des vorigen, wo, nebft Orfa oder Edefla dem Sitz des Pas _ 
ſcha, Charran, Raca und Ana. 3) Moinl im D. von Urfa, vom 
Tigris durchſtroͤmt, wo, nebft Moful dem Sig des Paſcha, Tekrit. 


III, Erak Arabi, vor Alters Chaldia oder Ba⸗ 
bylonien und Affyrien, am Nieder, Euphrat und dem 
Shats als Arab, wo Bagdad und Baſra oder Baſ⸗ 
ſora die vornehmften Städte find. | 


* Auch diefe Provinz begreift 3 Pafchalife: 1) Schebresur, ein 

Theil von Rurdiften, oder dein Lande der Kurden, und vom alten 

Affyrien, im DO. von Moful, wo Rierfint des Paſcha Sitz, Ama» 
dia F. Schebrezur, und Urbel, durh Alexanders Sieg berühmt. 
2) Bagdad,’ im S. von Moful und Schehrezur, wo, nebft_Bag> 
dad dem Sis des Paſcha, Samara, Mendeli, Anbar und bie Truͤm⸗ 
mer des alten Babylon, die einige hier, andre dort gefanden ir ha: 
ben vorgeben. 3) Baſra oder Yaffora am Shat al Arab und dem 
Perſiſchen Bufen, wo, auffer Baſſora der Mefidenz des Paſcha, Aba⸗ 
Dan und Manſura. Ä 


2. 


| Arabien. | 
Nach Franzend Karte vom Tuͤrkiſchen Reiche. 


F. 1. Name Und Bränzen. Arabien hieß Anfangs 
vermuthlich nur ein Feiner Diftrike im der Provinz Tahama, 
wo die Stammoäter des Arabifchen Volkes, Joktan, Kuſch 
und Iſmael, zuerft wohnten. In der Folge ward diejer 
Name der ganzen Kalbinfel bengelegt. Sie gränzt im Nor: 

| den 
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den. an die Aſiat. Tuͤrkey und Afrika; auf allen uͤbrigen 
Seiten iſt ſie von Meer umgeben. | 
Nach mathemat. Begtänzung liegt Arabien von 51 876° O 
länge, und von 12 bis 34° NBreite, } bi 


S. 2. Klima und Landesbefchaffenbeit. Das Kli⸗ 
ma ift durchgehends ſehr warnt, und in einigen Diſtrikten 
brennend heiß. Die Lage des Landes in= und an der heifs 
fen Zone, die warme Seeluft von den anftoffenden Meeren 
ber, Mangel an Fläffen und Quellen, feltener Regen und 
der erhigte Sand find Urfachen daran, Im wiüften Arabien, 
wie auch im Tuͤrkiſchen Eraf Arabi weht manchmal der heifs 
fe, tödtende Wind Samum. Im noͤrdl. Theile wird aber 
dod) die a durch Fühle Winde und Nächte in etwas ges 
maͤſſigt. Der Boden ift im wuͤſten Arabien größtentheils 
eben, und befteht fait bloß aus Sand, den der Wind zu Huͤ⸗ 
geln häuft, davon fo manche Reiſende verfchüttet werden. 
Im Perräifchen Arabien wechfeln fandige Diſtrikte mit Vers 
gen und Gebirgen. Im glüdlichen Arabien find die Gegen= 
den am Meer meift eben, fandig und unfruchtbar; im innern 
ande giebt ed einige bergige, fahdige und unfruchtbare, 
aber noch mehr ebene, annehmliche und fruchtbare Diſtrikte. 


S. 3. Produfte: Im wöüften Arabien Manna, Kalt, 
Koloquinten, zahme und wilde Thiere, als wilde Efel, Loͤ— 
wen, Tiger, Schlangen ıc. in den Gegenden am Euphrat 
auch Sidfrächte, Feld: und Gartenfruͤchte, Baumwolle ꝛc. 
Sm Peer. Arabien Granit= und Kreidenberge, Koloquinten, 

‚ Palmen: und Dattelbäume, Balfamftauden, die dem koͤſtli⸗ 
chen Balfam vom YietFa neben, Akakia oder Gummi Ara- 
bicum von der fogenannten Aegyptiſchen Dorne, Ziegen, 

Hammel, Efel, Rameele, wilde Efel und Schweine, Gafel« 
len, Bären, Wölfe, Tſchakals, Leoparden, Eideren, Schlans 
en, Vipern, Strauffen ıc. Im glücdl. Arabien maucher⸗ 
en Feld⸗Garten- und Suͤdfruͤchte, als Reis, Gurken, Melos 
nen, Limonien, Pomeranzen, Citronen, Granataͤpfel, Feigen, 
Mandeln, Aprikoſen, Datteln, Zibeben ꝛc. Wein, Zucker⸗ 
sohr, Kaffee (Arabiens Hauptproduft, das in Jemen am bes 
ften fortfömmt), Spezereven und Apotheferwaaren, als Balz: 
fam, Myrrhen, Weihrauh, Aloe, Kaflia, Manna, Gummi 
Arabicum ıc. vortreffliche Pferde, Kameele, befonderd Dros 
medarien, andres zahmes Vieh, Gold, Karniole, Achate, Rus 
binen, Jaſpis, Kriftall ıc. 
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$. 4. Gewöflr: 

A. Meere: 1) Das Arabifche Heer, ein 
Tbeil des Indiſchen Deeans. 2) Der Perfifche 
Buſen im Often, und 3) der Arabifche im We⸗ 
—ſten, jener durch die Straffe von Ormus; dies 
ſeeer durch die Straſſe Babelmandab mit dem Aras 
bifchen Meer verbunden. 


B. Seen, feiner von Bedeutung; denn Pfuͤtzen und 
Moräfte, die es in einigen Gegenden giebt ‚. verdienen 
diefen Namen nicht. | 

C. $lüffe: Auf der Nordgraͤnze der Euphrat 
oder Forat; im Übrigen lauter Lands und Rüs 
ftenfläffe, und auch diefe weder groß, noch zahl⸗ 
reich. Ueberhaupt ift Arabien eines von den Ländern, 
denen Mangel an Waſſer vor andern befchwerlich fällt. 


5. Zahl und Sprache der Einwohner. Arabiens 
Volksmenge zu beftimmen, ift Fein hinlängliches Datum vor⸗ 
handen. Groß mag fie immer feyn, obgleich die ndrdl. Di: 
ftrifte wenig bewohnt find — ihrer Natur nach feyn müj- 
fen; denn der füdl. Theil iſt an fich gut, und groß genug: 
aber daß fie fih auf 15 Mill. belaufen fol, ift allzu will: 
Fürlich angenommen. Die Hauptfpradye des Landes ift die 
Arabifche; denn bey weitem der größte Theil von allen 
Einwohnern gehört zur Arabifchen 5auptnation, die in 
sielerley Stämme getheilt ift, deren einige befondre Dialef: 
te fprechen. Der Name GSaracenen oder Sharalijuna, 
ber den Arabern beygelegt wird, beißt fo viel, ald Mor⸗ 
genländer. Im wuͤſten Arabien find einige Turlomannen 
von Tatariſcher Abſtammung, und im glüdlichen giebt es 
einige Türten, und etwas mehr Juden zc. 


6. 6. Sitten. In Anfehung der Lebensart werden die 
meiften Araber Bedavi oder Beduinen (von Griechifchen 
Schriftftellern Sceniten oder TIomaden) genannt. Gie 
wohnen in Gezelten oder Hätten, und befchäftigen fich mit 
Meiten, Jagen, Viehzucht und Streifereven gegen alle, die 
nicht ihre Freunde oder. Schußverwandte find, denen fie mit 

aller Liebe, Treue und Dienftfertigkeit begegnen. Sie hals 
Ä . ten 
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ten fich für das vornehmfte Wolf der Melt, und für die 
.edelften unter allen Arabern. Ihre Waffen find Bogen und 
Pfeile pi Jagd, Säbel, Dolce und Lanzen zur Mehr. 
Die Männer find von brauner oder fchwarzbrauner Barbe, 
färben fi Arme, Lippen und andre fichrbare Theile mit 
einer Bioletfarbe, Uſciam genannt, welches auch Weiber 
thun, und geben der langen, hinten hinabhängenden Locke 
auf dem Wirbel ihres befchornen Kopfes, wie auch ihrem 
Bart, den fie lang wachfen laflen, und in befondern Ehren 
halten, eine röthlichglänzende Farbe. Das Frauenzimmer 
geht mit bedecktem Geficht,, und, muß allein alle häusliche 
‚Geichäfte verrichten. Milch, Käfe, Honig, Fifche, — 
i 





von Kameelen, Schaafen, Ziegen, Rindvieh und Huͤhnern 
find ihre gewoͤhnlichen Speiſen; Waſſer und Kaffee ihr ge 
wöhnl. Trank. Bon diefen Beduinen find die Sellab un: 
terfchieden, die den Acerbau treiben ‚und die 5hadeſi, die 
in Städten und Dörfern wohnen, ſich mit Handwerfen und 
Künften befchäftigen , und nicht nur weiffer von Farbe, ſon⸗ 
dern auch gefitteter find. "VBeyde werden von den Beduinen 
aus Verachtung Mauren genannt. Kin Mittelding zwi: 
ſchen Hhadefi und Beduinen find die Maedi, die fich mit 
ihrem Vieh bald in Wüften, bald in Städten aufhalten, 
und Viehhirten find, die som Milchverfauf leben. 
P / 


$. 7. Religion: Die Mohämmedanifche. Sie ift in 


Arabien entfianden, und durch Araber in andern Ländern | 


verbreitet worden. Auch hier giebt ed mehr Sunniten, als 
Schjiten. Nebſt diefer Religion hat auch die Juͤdiſche, 
vornehmlich in Jemen, viele Anhänger. Zu Aden find Ars 
menifche und Abiflinifche, auf Sofotora Jakobitiſche und 
Yreftorianifihe Ehriften. 


F. 8. Regierungsart. Hier herrfchten nah Mohäm: _ 
med über 600 Fahre die Rhalifen, die nebft der höchiten 
meltlichen Macht aud) die geiftliche Obergewalt über alle 
Mohaͤmmedaner befaffen, und im hoͤchſten Flor ihres Staats 
von der Straffe von Gibraltar an bid über den Indus 
hinaus herrſchten. Als die Macht diefer Fürften verfiel, 
machten fich die Araber, fo wie andre Völker, nad) und nach 
von ihrer Herrfchaft los. Seitdem gehorchen fie befondern 
Fürften, die den Titel Sherif oder Emir führen, und 
meiftend eine, durch dad Anfehen der Scheile, d. i. der Fa⸗ 
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milienzund Stamm: Xelteften befchränfte Gewalt befigen. 
Der von Jemen ift der mächtigfte unter ihnen, und nennt 
ſich Khalife. Nach ihm koͤmmt der Broßemir im wüften 
Arabien, unter dem alle übrige Emirs ftehen. 


$. 9 Zindel und Belehrfamkeit. Handel wird faft 
nur im fuͤdl Theile Arabiend von den Städten Mekka, de= 
ven Hafen Dſchidda iſt, Mokha, Aden und Maſkat ges 


trieben. Insgemein werden die Landesprodufte roh an Türz 


fen, Aegypter, Perfer, Engländer ꝛc. verkauft, oder gegen 
andre Bedürfniffe vertauſcht. Beit al Fakih führt den 
größten Kaffeehandel in der Welt. Zu Mokha follen Engläne 
der fiir eines von den vortreffliden Pferden, die in Aras 
bien Röclani heiffen, und deren Genealogie man feit ein 
paar taufend Jahr herleitet, go0 bis 1000 Thaler bezahlen, 
und in ihrem Vaterland den Kaufpreis vierfach wieder be— 
fommen. Mit der Belebrfamfeit, die aus der übrigen 
Melt verbannt, bey den Arabern zur Zeit des Khalifats ihre 
Zuflucht gefunden hatte, ift es jeßt fehr fchlecht beftellt. Ze: 
bid und Damar in Jemen haben Schulen, wortnn der Kos 
tan auögelegt, und etwas Hiftorie und Dichtkunft gelehrt wird. 


F. 10, Kintheilung. ach der von Alters ber 


gewodͤhnlichen Eintheilung hat Arabien g Haupttheile: das 


wüfte, Peträifche und glüchliche Arabien, 


I. Dag wüfte Arabien, im Norden und Words 
often, von Syrien bis am ben Perfiichen Buſen hin. 
Wüſt heißt es, weil diefer Theil des Landes, die Ge⸗ 
gend am Euphrat ausgenommen, aus lauter Wuͤſte⸗ 
neyen befteht.. Die Einwohner find bürftige Beduinen, 
die mit ihrem Vieh berumziehen, und bey guter Geles 


genbeit die Neifenden ausplündern, ober, wenn fih das 


nicht thun läßt, wie es oft bey durchziehenden Kierwanen 
ber Hall ift, ven ihnen betteln. Sie haben einige 
Emirs, die alle unter dem Großemir ſtehen, der zwar 
zu Ana am füblichen Ufer des Euphrats ein Wohnhaus 
bat; jich aber meiftens in der Wüfte aufhält. 


* Die merkwuͤrdigern Theile des wuͤſten Arabien find: 1) Die 


Wüfte von Syrien, neben Sprien and Paliftina hin, wo — 


era I 
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‘ Imyra eine verwüftete Stadt, und Taiba. 2) Die Wüfte von 
De laͤngſt des —2 wo, nebſt Ana, Thiphſach oder 
Thapfacus und Aababa am GEuphrat. 3) Die Wirte von Krak, 
im S®. des Türkifhen Erak Arabi. 4) Das Land Gedicher oder 
>» ‚ längit des verſiſchen Buſens hinab, wo Rauf, Labia 
oder al Ahia der Sin des Sheit, und Zedſcher oder Gagiar. 5) Das 
Mediched und Jamamab-oder Jemama, im W. von Heb: 

wo Taima, Said, Baibar und al Jamamab. 


II. Das Peträifche Arabien, im Weſten laͤngſt 


des Arabiſchen Buſens. Seinen Namen hat es von der 


Stadt Petra oder Ar Rakim. Die Einwohner, mei⸗ 


ſtens Beduinen, und eben fo, wie die im mwüften Ara⸗ 
bien geartet, find in viele, mit einander verbundene Stäms 
me geteilt, deren jeder unter einem Broßfcheik ftebt. 
Ueber die Staͤdte Mekka, wo Mohaͤmmed geboren 
war, und über Medina, wo fein Grab iſt berrſchen 
Sherife, des angeblichen Propheten Abkönmlinge von 
weiblicher Seite. Auch die Berge Sinai und Moreb, 
wiſchen den 2 mdrblichen Armen des Arabiſchen Bus 
ens, find wegen der Gejeggebung für die Sfraeliten merk⸗ 
würdig. _ 


® Andre wichtige Orte find: Tor ober Raitho H. im W. des 
Sinai —— vermuthlich Salomons Ezion Geber, Acca⸗ 
bab oder Mila am Ende des öftl. Arme des Arab. Bufens, Tanbe 
und al Dicyar der Hafen von Medina, bepde am Arab. Buſen, 
Sſchidda ber Hafen von Meta ı. 


Die Mohämmebaner ziehen — zugleich aus religiöfen 
und Handelsabfihten, in grofien a oder Kierwanen nach den 
heiligen Orten Merka und Medina. on vor ihrer Abreife, und 
unterwegs beobachten fie manderley Gerimonien, die ald Vorberei⸗ 
tung zu diefem Alte vorgeiheieben find. Weil alle Pilgrimme zu 
gleicher Zeit bey den Wallfa ersfeverlichkeiten zu Mekka eintreffen 
- mügfen, fo. machen bie von einzelen Ländern mn aansenen 
- die unterweges zufammenftoflen, Die größten nd die von Rabıra 
in Megvpten, zu der ih Afrifanifhe Pi gen fammeln; die vom 
Damait, zu der die 74 aus der Europ. Tütfey. ſtoſſen; und 
die von Bagdad, wozu die ecifhen und Inbifgen gehören. Di 
Daicha’s Diefer Orte müffen fie miit einigen taufend Soldaten begiet 
ten laffen: und doch werben fie manchmal von hey Beduinen a 
olündert und zeritremet. Alle drep vereinigen ſich im einer gewigen 
a har Bin wife Slermene efah nngenen ab 
> 4 
— ——— 300,000 Yadihieren. Unter den Wallfahrts⸗ 


gerimonten, wovon die meiſten ungereimt, einige wohl gar unvea 
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nänftig find, ift die vornehmfte, baß jeder Bil rimm Jonal um bie 
Baba ober den Tempel herumgeht, und ei ar 
Bes ser he, Lempe Seramgebt, un een Komanıa ein vor 
III. Das glückliche Arabien, im Südoften, Tängft 
des Arabifhen Meers hin. Gluͤcklich heißt es, weil 
bie natürl. Beſchaffenheit dieſes Erdſtriches mit der vom 
wuͤſten und Petraͤiſchen Arabien in Feine Vergleichung 
koͤmmt. Die Araber nennen es Jemen. Die Einwoh⸗ 
ner find theils Beduinen, theild Städtebewohner. Deu 
anfehnlichften und beften Theil des Landes macht das eis 
gentlicye Jemen aus, deſſen Khalife einige: andre Fürs 
fien zu Vajallen hat, und zu Mahwahib refidirt. Un, 
bre wichtige Städte find Aden, Sarıaa und Mokha 
mit einem Hafen und einer Engliichen Faktorey. 

* Zung Gebiethe des fi ört 1) das Land 
——* am * — — ————— (har 
Beit al Fakih und Mofa. 2) Das Land — in der engſten 
Bedeutung, wo nebſt Mahwahib oder Mouab, Aden H. und Sanaa, 
Irame, Damar und Saada. Andre, vermuthlich von Jemen 
unabbängige Diſtrikte find: 1) Das Land Gadhramane im NO. 
—* ee wo ig a er —— —* cheinlich der Al⸗ 

en a, zer ar arta .. 
vori en. von e — * eignen Könige — wo Sartach, Scheber 

> Dafar H. und die Inſel Soforora im Arab. Meer. 3) Das 

nd Mahrah, im 9. von Schadſchar, wo Merbach. 4) Oman 
oder das Königreih Maſkat, längft des Arab. Meers bis an die 
Strafe von Ormus hin, wo Maſkat, Sobar oder Oman und dag 
—— Bas al Chad ober Roſalgate, vor Alters Syagros 
genan ER — 


3» 


- Perfien. 


end Karte von Aſien, vergligen mit —— 
Nach Haſens Karte vo en ( verg * Franzens 


chen R 

$. 1. Name und Graͤnzen. Perſien bat feinen 
Namen von den Perſern, die Anfangs im der Provinz 
Perfis, jegt Farfiftan, wohnten, unter Eyrus aber ein 
grojjes Nach flifteren, das vom Matedoniſchen Alerans 
der bejiegt, von den Parthoperſern aber wieder hergeſtellt 
wurde, and endlich nach mancherley Nevplutionen in bie 

vs 
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Zerrüttung verfiel, worinn es ſich noch befindet. Die 
alte Perfifche Nation lebt nur noch in den Sauren oder 
Guewern; die meiften übrigen Einwohner find mit fpda 
tern.Anfdmmlingen vermifht. Nach feinem jegigen Um⸗ 
jong gränzet Perfien im Norden an das Nuffifche Aſien, 
Das Kafpiihe Meer und die Afiat. Tatarey, im Dften 
an Indoſtan; im Süden an das Perfifche Meer und den 
Perſſiiſchen Bufen, im Weften an die Aftat. Turkey, 


* Nach mathemat. Begrängung liegt Perfien von 60 bie 90° O 
länge, und von 23 bie 445 Nörelte. v e ef . 90° Oſt⸗ 


F. 2. Klima und Landesbefchaffenheit. Perfien 
liegt in der gemäffigten Nordzone; aber. die Luft ift in den 
meiften Diftriften wärmer, als man es von feiner Lage ers 
warten ſollte. Die warme Seeluft im Süden, viele groſ— 
fe von der Sonne erhigte Sandwüften, Mangel an Res 
gen, Flüffen und Baͤchen bewirken diefes Klima. Die ins 
nern Gegenden des Landes find theild uneben und voller 
Gebirge, werunter ed auch einige. Bulfane giebt, theils wes 
gen der groffen MWüfteheyen duͤrre und mager. "Die fruchte 

rſten Diftrifte find am Kafpifchen Meer und Perſiſchen 
Meerbufen. Bor allen zeichnet fich die Gegend um Iſpahan 
burch Güte des Bodens, Annehmlichkeit der Witterung und 
gemäffigte Luft aus, | 


» 8 3. Produfte: Reis, Weizen, Hülfen: Baum = und 

Gartenfrüchte , als Pfirfifche, Eitronen, Granatäpfel, Pos 
meranzen, Feigen, Rofinen ıc. Safran, Foftbare Weine, 
Seide, Baumwolle, zahmes und wildes Vieh, fchöne Pferz 
de, ftarfe Kameele, Salz, Porzellanerde, Edelfteine, Per- 
‘ len und Bezvar. Reiche Perlenbänfe find bey den Inſelu 
DBahrein und Korga. Ormus hat Heberfluß an feinen Schwe⸗ 
fel und Steinfalz. Bey Baku find Naphthaquellen, derem - 
Del in ganz Perfien zum Brennen ge raucht wird, und 
dem Chane jährlich 40,000 Rubeln einbringt. Andre metale 
liſche Schäße liegen in den Bergen verborgen, und werden 
nicht wieder — Bey Iſpahan wird auf den Blaͤt⸗ 
— eines ſtachlichten Baums ſchneeweiſſes Manna geſam⸗ 
m a 
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‚A. Meere: Ein Theil des Indiſchen Deeans, 
das Perfifcdye Meer, das durch die Straffe von 
| Ben mit dem Perfifchen Buſen zufammens 

ugt. 


B. Seen: 1) Dad Raſpiſche Meer im Norden, 
0) Der Schach in Aderbidihan. 3) Der Java in 
Eigiftan ꝛc. | ! 


C. Fluͤſſe: Daran ift Perfien gar nicht reih. Auf 
fer dem Kür oder Cyrus, der den Aras oder Araxes 
aufnimmt, und ind Kafpifhe Meer ausfließt, hat es 
Yauter Kuͤſten und innländifhe Fluͤſſe. Doc, Tann 
das Rurene:Gebieth, wozu der Rurenc ober Can- 

_ driaces und der RurPes oder Samydaces gehoͤrt, und bad 
Mend : oder Cophanta: Gebieth hieher gerechnet werden. 


85 zahl und Sprache der Einwohner. Groß it 
die Dolfsmenge in Perfien; aber fie zu beſtimmen, ilt 
bey feiner jetzigen Verfaffung noch weniger möglid), als in 
andern Afiat. Staaten. Die Perfiihe Sprache ift eine 
Permifchung des Altperfifchen mit der Griechiſchen, Arabi⸗ 
(hen und Zatarifhen Sprache. Die Altperfifhe wird, 
nur noch. von den Bauren oder Guewern gefpreden. Bey 
Hofe und in den Provinzen am Rafsifhen Meer wird 
Tuͤrkiſch; und him und wieder Griechiſch, im SWeſten 
aud; Arabiſch geſprochen. * 


G. 6. Ihre Sitten. Die Perſer ſind freundlicher und 
weltbürgerlisher, ais andre Moslemer. Man will aber, daß 
nur Ehrſucht und Cigennuß die Triebfeder ihres hoͤflichen 
Betragens ift, und daß fie an ſich unbeftändig, grauſam, gühz 
zornig, fehr Kreitbar , und fleifchlichen Lüften beſonders erge⸗ 
den find. Die linke Seite ift bey ihnen Die Ehrenfeite, und 
erön vie Lieblingsfarbe ihrer Kleider. Für Reifende und 
emde Kaufleute halten fie fehr bequeme und angenehnie 
Herbergen, Rorawanfera’s genannt. 


©. 7. Religion: die Mohaͤmmedaniſche, größtentheils 

nach der Lehre des Ali, den fie für dem erften Nachfolger Mo: 

haͤmmeds in der geiftlichen und weltlichen Obergewalt erkennen. 

Sie ſelbſt nennen fih Adeliah oder Gerechte; von den Sunni⸗ 
* | ten 
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ten hingegen, bie diefen Ali für Mohämmeds sten Nach⸗ 
folger halten, werden fie Schiiten oder Ketzer genannt 
(©. 449. 497). Ihr Kirchenhaupt heißt Seder. Nach 
den Moslemern machen YIeftorianifhe und Armenifche 
Briedyen die zahlreichite Partey aus. Ratholiken und 
Juden haben gleichfalls freye Religionsübung. Die Bau: 
sen oder Buewern find Heiden, "und befennen fich zum 
Magiſmus d. i. zur Religion der alten Perfer, nach wels 

er die Sonne ald ein Sinnbild des hoͤchſten, undegreifli= 

en Gottes verehrt wurde. Aus diefem Grunde wird ih— 
nen der Name Gauren d. i. Ungläubige von den“ übrigen 
Perſern bengelegt. 


* Die Geftorianer in Perfien ftehen unter einem Patriarchen 
au Ormia, ber allzeit A a Armenier Ar 2 = 


triarhen, wovon der eine Katholikus aller Armenier heiße, und 
im Klofter Edſchmiaziu bey Eriman, der andre zu Gandſaſar im 
Schirwan feinen Eis hat. Die mit der Roͤmiſchkatholiſchen Rir: 
che vereinigten Urmenier ſtehen unter dem Erzbifchof zu Nakſivan. 


$. 8. Regierungsart. Von jeher ift die Regiments⸗ 

rm in Perſien unumfchränkt und defpotifch. Die: 
tatthalter in befondern Provinzen und Städten heiſſen 
Sultane oder Chane. Ehemals war auch der Thron im’ 
männlicher Linie erblich, und das Neich ward von Ei⸗ 


nem u. h der den Zitel Schah führte, beherricht. 
nfa 


Aber im ng dieſes Jahrhunderts entſtanden groſſe 
Zerruͤttungen, und nun iſt Perſien, wie weilgud Moin, in 
2 Reiche getheilt, wovon das eine bie im Oſten/-das an⸗ 
dre die im Weiten liegenden Provinzen begreift. 


* Wie H. Schlözer bie letzte Perfifhe Staarsrevolution erzählt, 
empörten fi N. 1710 die Afganer, ein mit den Georgiern verwands 
tes Boll, das aber u. lange in Kandahar auf den Gebirgen wohn» 
te, die Perfien, Indien und die Bucharey theilen, gegen den un⸗ 
würdigen Zuffeın, den Mgpten vom Königsftamme der Sofi, die für 
bes alı Abfömmlinge angefehen feyn wollten. Ihr Anführer Alien 
weis flarb 1715 ald König von Kandahar. Sein Sohn Mabmud 
feßte 1722 den Hufein Er ab, Nun griffen die Tuͤrken in Geors 

- gien, und die Rufen in Medien zu. Mahmud wurbe 1725 unklug, 
und fein Better, Wichref, der ihn umbrachte, folgte ihm. ——— 
erhielt ſich noch im Oſten Thamaſp, Huſſeins Sohn, mit Hülfe as 
dirs, eines Anfuͤhrers der Turkomanniſchen Afſcharen-Horde. Va⸗— 
dir fhlug 1729 den Eſchref und feine Afganer, und Thamaſy ward 
1730 Shah. Als aber diefer 1734 mit den Türken einen jchimpflia 
en Frieden ſchloß, fehte — ab, und deſſen hal ae 
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„Sohn Abbas ein. Dann fhfug er die Türken, und zwang bie Rufe 
fen zur Wiedergabe ihrer Eroberungen. U. 1736 ftarb Abbas; Yia: 
dir ward felbit Schah, nahm U. 1739 Indien ein, ward aber 1747 
von feinen onen Afſcharen ermordet. Seit der Zeit achte f ne, 
durch ihm gebildete Feldherren um das Reich, noch biutiger, als Ale- 
zanders feine. Nach langem Blutvergieifen find jet zween übermäcd- _ 

tig: D Ahmed Schab, ein Ufganer, Nadits ehemaliger Schat 
l 


nn 18 


4 


| 
I 


er, beberrfcht die Sftl. Provinzen, unter YTadirs Namen , eines 
tenfels von Madir Schab, der feit 1765 regiert, und in Mefheb 
aufbewahrt wird. 2) Kerim Chan, eine Kurde, nahm 1750 
han ein, raumte bis 1759 alle andre Kronrduber aus dem e, 
und herrſcht num über die weſtl. Länder, Er nennt ſich nicht Shah, 
ondern nur Meichöverwefer vom Ismail, Huſſeins Enkel, den er 
Abada bewacht. — 


$. 9. Einkuͤnfte und Wappen. Jene ſollen ſich un— 
ter den Soft auf ohngefaͤhr 60 Mill. Thaler belaufen has 
ben. Das Wappen it ein fchwarzer Buͤffelskopf im gold- 
33 Felde, oder ein Lowe, der ruͤckwaͤrts nach einer Sonne 
eht. 
| $. 10. Kriegsmacht. Die ordentl. Landmacht beftand 
vormals in etwa 50,000 Mann zu Pferde, und 40,000 zu 
Suß. Im Nothfall fonnten durch ein allgemeines Aufgeborh- 
ey 200,000 Reuter ins Feld geftellt werden. Die See- 
macht war fo ſchlecht, daß man fich zu Kriegszeiten mand)s 
mal Englifcher oder Holländifcher Schiffe bediente, Vom 
Zuftande der jetzigen Kriegsmacht find Feine fichre Nachrich- 
ten vorhanden. 


$. 11x. Handel und Belebrfamfeit, Jener ift fehr 
wichtig, und wird in Norbperfien zu Derbent, Echama: 
bir, Baku, Ardebil, Tabris, Raͤſcht, Enzelli; in 
Südperjien zu Schiras, Iſpahan, auf der, Juſel Ormus 
md zu Kerman getrieben. Auf Ormus, da ed die Por: 
tugiejen noch inne hatten, war die er Mefle der Welt, 
Die wichrigften Manufakturwaaren find Porzellan, Glas, 
Tapeten, feidene Stoffe und Kartun®mit der fchönften Ma⸗ 
lerey. Die Perſiſche Gelehrſamkeit hat überhaupt fehr we— 
nig, aber doch mehr, als die in andern Mohämmedanifchen 
Ländern, zu bedeuten. hr, Hauptfiß ift zu Schiras, wo 
in allerley MWiffenfchaften Unterricht ertheilt wird. 


$. 12. Kintheilung. Nach feiner jegigen Verfaſ⸗ 
fung begreift Perſien 2 Daupttheile, wovon jeder feinen 
| eis 
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eigenen König bat: I. Öftperfien mit der Haupt / und 


Reſidenzſtadt Kandahar. IL. Weſtperfien mit ber 


Hauptſtadt Iſpahan, die auch mit chiras des Koͤ⸗ 


nigs Nelidenz iſt. Andre merkwuͤrdiqe Stätte find ar 


wen, Tabris oder Tauris und Derkent. 
* Nach der vorigen Eintheilung begriff Verfien 24 Dros 
vinzen en nebit einigen nfeln. Bon diefe — Prpeinäen li 
ıı im Norden gleichſam im Bogen ws Kaſpiſche Herr 
von: 8 liegen im Süden, längft des Perfiihen Bufens 
d Meers bin; 3 liegen in der Mitte. 


a) Noͤrdliche Provinzen, von Welt nach Oft: 


— 2 ee Theil vom Fürftenthum Band vom anittele 


roͤmt, wo Tiflis des Zars Reſiden I: as Fuͤrſt. K 
u. O. von Karduel, wo. 3achan gie kofalls des Bars nee 
dem. Diefe beyden Provinzen mahen das —— Georaien aus 
we 3) Dageſtan am Kefpifchen Meer, wovon ber nördl. T ei 
neb Bert nn m Ruſſi Mifen q öuvern. rt, gehört. 4) —* —* 
u, 
madır, 5 Dexf ich: —2 zum — de vom —2 
dem Kurden⸗ Lande, vom Uras durchſtroͤmt, wo mebjt Eris 
— Nakſtvan und das Bebirge Hrarar, worauf fi Mach's 
a er ſoll nie ——* haben. ' 6) Aderbidſchan, font Medien, 
des vorigen, wo nebſt abrie oder Tauris (vieleiht das a 
* Ecbatana) — und die — Mogan. 7) Rılan, fon 
Hircania, am Kafpifhen Meer, wo. Räfcht, Enzelli und Serabat. 


* Dilem, Een San und Mderbib han. 9) Mazanderam - 


et Tabri des Ka bifäen — wo Mazanderan. 
— eo — neben Mazanderan arabad. 11) 

Chorajan, ſonſt ein Theil von Bafttiana nebft MR Margiana und Aria, 
im O. ber 2 vorigen, wo Serar uud Meichbed oder Thous. 


b y Südliche Provinzen, von Welt nad) Oft: 
Mafendan im ed Tr. hei agdad. 2) Chuſt⸗ 
ftan Ar: D. des Et Sat ln " y Kaas —* 
von —— wo Jes 4) 3 = * Perfis, am Per 

gen Bufen, a ne Siica, ie ug vom alten ——— 
reſtan oder das Koͤnigt. Lar 434 ſiſtan, we * 
und Tarom. 6) Moͤgoſtan im N. Fe errahe von Ormus, wo 
Bomron H. mit a Englifhen aftotep, 7) Rerman, fonft Cara- 
‚Imania , im RN. von Mogoftan, mo 8; Mafran am P 
fchen Meer, wo Maktas und das freitbare ot Bullodgis. 


ce) Mittlere Provinzen, von Meft nab Oft: 


@ra®:Anemi, fonft Parthia, — Aderbibſchan und 
Farſi an, von NW. nah SD. geſtreckt, wo Ifrahan, ſehr gro 
und volfreih, mit der von erh bewohnten Dorftabt @o 2. —* 
dad. EN im D. bes vori ig ’ volles Gebirge und 
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| 
ner: -Sigiften, fonft Drangiana, im N. von Makran, we 
ir — Sabinften im SD. von Shorafan, we 
Doit $. 5) Bandabar im NO. von Sigiftan, wo Kandahar. 

Bon den zu äh gehörigen, und im Perfiihen Bus 

fen liegenden Infeln hat Ormus 2 Hafen, einen im O. 

"den andern im W. Andre merkwürdige Infeln find: Bah⸗ 

sein oder Bahr, Riſchmiſch, Lecha und Rorga. 

“Bon Indoſtan gehören I. — die im W. des Judus 
— *— — Babul u ultan nebft einem Städ von 
ara: Sind. e 











b. 
Im Oſten des Indus: 


I, 


Tibet oder Tangut. 
Sur Nothhälfe nach der Karte vom Ruffifhen Reiche. 


1. Name und Graͤnzen. Die Nachrichten 
von Tibet, das noch kein Europaͤer genau kennt, ſind 
fo unſicher und widerſprechend, daß es unmoͤglich iſt, nicht 
nur die Herleitung bes Namens Tibet, ſondern auch vie⸗ 
les, wag die natürl. und politifche Beſchaffenheit diefes - 
Reiches betrifft, zu beftimmen. Im Norden gränzet es 
an das Zatarifche und Sineſiſche Mittelaſien; im Oſten 
an Sina; im Süden an bie hintere Dftindifche Halbin⸗ 
fel und an Indoſtan, woran es auch im Weſten gräns 
jet, und wovon es durch eine Kette hoher ſteiler Berge 
geſchieden ift. | | 

*Mathemat. Be anzung läßt fich nicht angeben, folange die 

- Kenntnip von dieſem Lande hoͤchſt unvollfommen bleibt, 


$. 2. Klima, Beſchaffenheit des Bodens und 
ra Boutan oder der fidl. Theil befteht aus 
oben, erwigbefchneiten Gebirgen, die mit tiefen Thälern durch⸗ 
ſchnitten —*8 wodurch unzählige Bäche ſtuͤrzen. Die nies 
dern Seiten diefer Gebirge find mit Wäldern bewachfen, von 
deren Bäumen einige dieſem Lande und Klima eigen find. 
Die Thäler und Seiten der: Hügel, die eines Anbaues fähig 

ind, 
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find, tragen-Weizen,, Gerfte und Neid. Wenn man ben 
Gipfel der Boutanifchen Gebirge erreicht hat, fo ift der Abs 
ſchuß nad) dem nördl. Theil, d. i. nach der Eeite von Ti⸗ 

- ber zu, lange nicht fo fteil und merflich; fondern man geht: 
wie auf einer fehr erhabenen Fläche fort, und koͤmmt durch 
weitere und niedrigere Thäler, und über weniger fteile und 
hohe Berge. Jenſeits diefer Gebirge ift das Land traurig, 
fahl und waldlos; das Klima fehr rauh und ftrenge, % 
daß noch im April alle ftehende Waſſer gefroren find, und 

der Schnee in Menge fällt. Dieß rührt von der hohen 
Lage. ded Landes, und dem weiten Falten Landſtrich her, 
über welchen der Nordwind vom Pol her durch die —— 
heuren Wuͤſten Sibiriens, der Kalmuͤckey und der Mungaley 
fortſtreicht, bis er ſich an dieſem ſchreckbaren Walle bricht. 
Produkte ſind etwas grobe Gerſte und Erbſen, Flußfiſche, 
Rindvieh, Pferde, Schaafe, Schweine, Wildprett, Stein— 
ſalz, Rhabarber, Gold, das theils in Fluͤſſen und Baͤchen 
geſammelt, theils aus ſehr reichhaltigen Gruben gewonnen rn 
wird, und einen der wichtigften Handeldartifel ausmacht. | 
Die übrigen find Muſtus und Wolle, die an Feinheit, Läns 
ge und Schönheit Feine ihres gleichen hat. und woraus ber 
Shauk, das feinfte unter allen Mollenzeugen ,\ verfertigt 
wird. Auch Schweife von einer Art Zibetifcher Kühe oder 
Büffel, mit fehr langen, feinen und glänzenden Haaren, 
werden in groffer Menge, fehr theuer lade, und im dftl. 

Aſien zu Fliegenwedeln gebraucht. 





$. 3. Gewaͤſſer: Tibet ift eines von den wenigen 
Ländern der Erde, bie an kein Meer ſtoſſen. Seen 
giebt es, mie in allen Berglaͤndern, in ziemlicher Ans 
zahl, und von beträchtlicher Gröffe. Unter den Flüffen 
und Baͤchen, die gleichfalls in groffer Menge vorhanden 
find, ift der Barampooter ober groffe Fluß der 
merkwuͤrdigſte. Er entfpringt auf den Kafhmirifchen 
Gebirgen, durchſtroͤmt das groffe Thal von Tibet,’ und 
wendet ſich darauf ſuͤwaͤrts nach Indoſtan, wo er in 
den Ganges fällt. 


$. 4. Zahl und Sprade der Kinwohner. Tibet | 
fol mehr Einwohner haben, als das ganze a ar j J 
⸗ 
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ſerthum; nach Georgi’3 Berichte, gar 33 Mil. Aber das 
ift offenhar weit übertrieben, und vetr 

Beſchaffenheit eines Landes, dem der Unterhalt fo ſchwer 
filt. Die Bpradye von Tibet befteht aus einfilbigen Mör: 
tern, umd ift nach Ihrer Einrichtung , aber nicht in den Woͤr⸗ 
tern, der Sinefifchen ähnlich. 


$. 5. Ihre Sitten. Die Boutaner find ein ſtolzes, 
Friegerifhed Volk, Eupferfärbig, von groffer Statur, von 
hitziger und unrubiger Gemüthsart, und groffe Liebhaber 
von ftarken Getränfen; dabey aber ehrlich in ihrem Betra- 
gen. Die Tibeter find Feiner und nicht fo ftart gebaut; 
aber fie find auch fchdner, Viele von ihnen haben eine an: 
genehme Roͤthe im Geficht. Alle find von ſanftem, liebreis 
en. Weſen; die Vornehmen auch höflich und unterhaltend 
im Umgang, dabey aber doch Feinde von Romplimenten 
und Schnieicheleyen. Das gemeine Volk leidet fich in gro— 
bes, mit Pelzwerk gefüttertes Wollenzceug; die Vornehmen 
haben Kleider vom Europ. Tuch, oder Ginefifcher Seide, 
mit Sibiriichem Pelzwerk befest. Ihre gewöhnl. Nahrung 
ift Kuhmilch, ald Käfe und Butter zubereitet, oder mit etz 
was Wesl von grobey Gerfte oder Erbfen; Fleifh, vor: 
nehmlich durch den Wind ausgetrocknetes Schaaffleiſch, das 
ſich ein ganzes Fahr durch hält ꝛc. Polygamie ift nicht ges 
—X ; aber dafuͤr iſt die, der Europ. Denkensart noch 
mehr entgegengeſetzte Vielmaͤnnerey eingeführt. 


$. 6. Religion. Die Tibeter find Heiden, und 
Anhänger der Abgoͤtterey Les Ho, für deſſen unſterb⸗ 
liches, mit allen Zugencen und Kenntniffen begabtes 
Ebenbild un) Sohn fe den zu Pateli auf dem Berge 
Pontola refidirenden Dalai Kama oNer höchften Prie⸗ 
fter holten, den fie und Ur ihre Moligiousgenoffen von 
den entf-ruteften Gegenden her in feinem Pallafte befus 
chin, anheben, und mit rrichen Opfern beſchenken. 
Selft der Kaiſer von Sina, ein Mandſhu, erkennt feis 
ne aeiftlihe Hoheit, und unterhält an feinem Hofe mit 
groffen Koften einen Unter Lama, den der Dalai Lama 
als feinen Nuntius am ihm ıhidt, | | 
* hrige if Iiaton 
Im ührlgen hat bie Tibet gem m ae 3 lichke it 


wit det Bramaniſchen oder Indiſche et 


1 


at ſich nicht mit der 
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F bie Rub und für das Waſſer des Banges. Todte werden weder 


graben, nod verbrannt, fbndern auf die Gipfel naher Berge hin⸗ 
gelegt, um von wilden Thieren und Naubvögein aufgefreſſen, oder 
von Luft und Wetter vernichtet zu werden. Die Lama’s machen 
den zahlreichſten und maͤchtigſten Stand der Nation aus: fie haben 
das Priefterthum gänzlich in ihrer Gewalt, und befegen auſſerdem 
viele *6 Moͤnchsorden. Das an Leben iſt nur denen 
Lama’s beiohlen, die fi dem Klofterftande widmen, Diefer Coͤlibat, 
Das Zuſammenleben in Kloͤſtern, Chordienft, Faſten, Bußuͤbungen etc. 
verſchaffen den Tibetiſchen Moͤnchen einige Aehnlichkeit mit ben Ka= 
tholiſchen; wie es denn überhaupt mehr als wahrſcheinlich tft, daß 
Die Tibetiſche Religion ein verderbtes Chriſtenthum ift. 


5. 7. Regierungsart. Tibet ſteht zwar unter dem 


Schutz und in einer gewiſſen Abhängigkeit vom Sinefis 


fchen Kaiſer, der deßwegen ſtaͤts 2 Mandarinen und 


“eine Sarnifon von 1090 Mann in der Dauptftadt Las 


haſſa hält. Dem ungeachtet wird es vom Dalai Las 
ma mit unumfchränkter, defpotifcher Gewalt bes 


herrſcht, die auf die. fiherftien Grundfeſten, perfönliche 


Zuneigung und religidfe Chrerbietung, gegründet ift. Der 
vornehmfte Minifter ift der Tajichu Lama. Wenn 
der Dalat Lama von Alter oder Krankheit ſtirbt, fo glaus 
ben die Tibeter, fein Geift verlaffe bloß feine baufällige 
Wohnung, um fih nach einer neuen und beſſern umzu⸗ 
fehen. Man findet ihn hernach wieder in dem Leibe eis 
nes Lamas Kindes, das insgemein der Dalai Lama felbft 
vor feinem Tode beftimmt. Tibet iſt alfo ein Patrimos 
nialreich, wo der Regent fih feinen Thronfolger jelbft 
ernennt. | Br | 
* Die neueften Nevolutionen in Tibet werden von H. Schlö 


alfo erzählt: U. 1706 itarb der Dalai Lama Loiang. Ein Ka er 
Eingkirkhana, nahm Tibet als König ein; machte aber bald darauf 


‚ wieder einen Lama zum Dalai Lama. Cine Gegenpartey wollte einen 


andern haben: den eriten ſchuͤtzte der K. von Sina; den letzten der Koͤ⸗ 
nig von Kokonor. Da die von Sina unterſtützte Partey zu pr I 
war, rufte die unterliegende 1714 den Shan der Soongarrifchen Kal- 
mücden, den Chan Taiſcha, zu Hülfe. Diefer nahm U. 1717 die 
Hauptorte des Meiches ein; und Cimafirkhang fam auf der lucht 
um. ber anftatt nun den andern Dalai Lama einaufenen, eckte 
er ihn in ein Kloſter, und Derefäte ſelbſt. U. 1720 ließ ber K. von 
“Sina die Sopngarren aus Tibet verjagen, ſetzte den eingeſperrten 
Lama au a Fuß, und gab on die hoͤchſte geiſtliche Macht, aber 
"die weltl estrug er einem bisherigen Gouverneur mit * Kb 
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nigstitel. Die Tibeter waren der Trennung der geiſtl. und weltt. 
ze —— Der Dalai Lama ſpann eine Verſchwoͤrung an, und 
der König ward A, 1727 ermordet, Gina ſtrafte die Anführer, mach⸗ 
te einen Vice: Lama, nnd fehte einen neuen König, der den vorigen 
Lama wieder herftellte, und 1746 ſtarb. Ihm folgte fein zter Sohn 
Talebador, der feinen Bruder ermerbete, und date von Sina ab: 
gifebt und erfihlagen wurde. Geine Leibwahe empdrte üch dar⸗ 
ber, und fpielte mit den Sinefern eine Siciliſche Veſpetr. Sina 
raͤchte zwar diefes Verfahren, fand aber doch für nöthig, die geiftl. 
and weltl Macht wieder in Einer Perfon zu vereinen, um den 
ewigen Unruhen ein Ende zu machen. Co fam A. 1752 wieder 
ein Dalai Lama auf deu vorigen Fuß anf. Der jetzige ift noch ein 
Kind, und erſt vor wenig Jahren durch gewiſſe, den Lama's allein 
bekannte Merkmaale vom Taſſchu Lama entdedt worden, der wäh: 
rend feiner Minderjährigkeit das ganze Reich verwaltet. { 





$. 8. Handel. Er ift nicht unbeträchtlich, und hat ſei⸗ 
nen Hauptfis zu Labaffa, wo Sinefifhe und Kafchmirifche 
Kaufleute und Handwerker wohnen, und täglich viele Hans 
velöleute, vornehinlic aus Sina und Sibirien, theild ein: 
zeln, theils in fejigefegten Kierwanen ankommen. Derglei- 
cher find die Pekiniſchen, die volle 2 Fahre zur Hin= und 
Herreiſe brauchen, die Sibirifchen von Selenginff ıc. Die 
Hauptprodufte, womit fih die Bewohner des armen und 
unfruchtbaren Tibet alle fremde Waaren der Norhourft, 
der Bequemlichkeit und des Luxus hinlänglich verfchaffen 
fonnen, find Kubfchweife, Wolle, Muſkus und Gold ©, 


549. - 


S. 9. Eintheilung. Alle Länder des Dalai Las 
ma beftehen aus 2 HDauptiheilen: Boutan im Süden, 
und Tibet ım Norden. 

I. Boutan hat einen eigenen Fürften oder Rajah, 
der aber ein Bafall des Dalat Lama iſt. Die Haupt⸗ 
ftadt ift Taffey Seddein am Fluß Patdhoo. . 

I. Tibet ſteht unmittelbar unter dem Dalai Las 
ma, der auch Über die Chofchouten am Kofo ,„ Nor eis 
ne Art von Dberherefchaft ausübt (8, 523.) Die 


‚ Hauptftadt Lahaſſa am Barampooter ift groß, volfreich, 


blühend, und der Sig der vornehmften Neichsbramten und 

ver Sineſiſchen Mandarinen. Der Dalai Lama jelbft 

reſidirt zu Pateli in einem groffen Pallafte, auf dem Bers 
ge 


Name x. Beſchaffenheit des Bodens. os 











Pi Pontola, an den Ufern des Barampooter. Tonker 
ft eine aroffe Stadt. , 4 
Was hier von der natuͤrl. umd polit. Werfaffung des Reiches 
bet gefaatmorken, ift größtentheils 8 ee 5 ei 
III. entnommen. Auf der Hafiihen Karte von Rußland fom- 
men noch andre Provinzen und Städte von Tibet vor; allein die 
Nachrichten davon find eben fo — * ‚als bie von den ©. 519 
‚angeführten, im S. und W. von Tibet liegenden kleinen Staaten. 


2. 
Indoſtan 
oder J 
das Reich des groſſen Mogols. 
Nach der Haſiſchen Karte von ann verglihen mit Mayers Karte 
von dien. 


$. 1. Name und Graͤnzen. Indoſtan, bag 
iſt, Land der Indier, hat ſeinen Namen entweder von 
din Indiern, Die es vor Alters bewohnten, und zum 
Cheil noch jegt bewohnen, oder vom Fluſſe Indus, der 
es auf der Weſtſeite durchfiröomt, Im Norden gräns 
zet es an bie Aſiat. Tatarey und an Tibet; im Dften 
gleichfalls an Tibet, an die Be Iftindifhe Halbinfel 
und an den Bengalifhen Buſen; im Süden an die vor» 
bere Dftindifche Halbinfel; im Suͤdweſten an dag Judi—⸗ 
fhe Meer; im Weſten an Perjien. ” 


— mathemat. Begraͤnzung liegt Indoſtan von 86 bie 
ee von 20 big 360 33. “Den 


$. 2. Klima und Befhaffenheit des Bodens. Die 
Luft ift im noͤrdl. Theile etwas Falt, und der Boden theils 
fandig, theils voller Gebirge, worunter ed auch fehr hohe, 
mir ewigem Schnee bededte giebt. Der füdl. Theil it | 
meiftens eben, wohl bewäflert, und von Natur fehr frucht> 
bar, aber nicht fleiffig genng angebaut. uch die Luft iſt 
nur im ſuͤdlichſten Thene heiß; im übrigen aber gemäffi 
und gefund Die Winde wechfeln halbjaͤhrig ab, und gehds 
zen folglich . den Mouſſons ©. 30. Deftere Staubregen 
fallen dem Lande in den trecknen Monaten fehr befchwerli 


| 8% 





554 BGuũhdaſien. Indoſtan. 


—— — — — ç — — — — — — — — — — — — — 


—S. 3. Produkte: Reis, Weizen, Gerſte, vortreffliche 
Baumsund Gartenfruͤchte, als Citronen, Limonien, Pome— 
ranzen, Granataͤpfel, Datteln, ni Maffer : und 
Bifammelonen, Mirabolanen, Plantanen, Mango und Ana 
nad; Fluß- und Seefifche, Rindvieh, Büffel, Kameele, Mauls 
efel, Geflügel, Wildprert und wilde Thiere, ald Glephan- 
ten, Rhinoceros, Löwen, Tiger, Leoparden, Wölfe, Zie— 
beth- und Meerfagen; Seide, Baummolle, worunter die von 
Baroch die befte in der Welt ift; Salpeter, Diamanten in 
Bengala, Indigo und Eifen in Agra. Nebſt dieſen nuͤtzli— 
chen Preduften hat Indoſtan auch einige, fchadliche, als 
Eideren, Sforpionen, Schlangen, Ratten und verfchiedene 
Inſekte, die den Einwohnern fehr befchwerlich fallen, 
S. 4. Gewaͤſſer: | 
A. Meere;: Der Indiſche Ocean, oder viel⸗ 
mehr beffen Zheile, der Bufen von Bengala im 
Dften, und dag "Indifche Meer im Suͤdweſten. 
Buſen des legtern jind der von Cambaya oder Bus 
gurste, und der von Sindi, beym Ausfluß des 
Indus. 
B. Fluͤſſe: Die größten find der Sind oder In- 
dus und der Banges. Beyde entfpringen in den, 
auf der Nordgränze liegenden Gebirgen des Mustag 
oder Imaus: jener fallt in den Bufen von Sindi; 
dDiefer in den Bufen von Bengala, und befruchtet 
das Land durch Nils ähnliche Ergieffungen. 


* Zum Sind : Gebiethe gehört ber Ravei oder Acefines mit bem 
Shantrov oder Hydafpes, dem Biah oder Hydraotes, umd dem 
Caul oder Hyphafis; zum &ebiethe ded Ganges, auf der Weite: 
der Calini oder Calinipaxa, der Dfchemene vder Jomanes mit dem 
Bebfer oder Hefidrus, der Sohn oder Sonus oder Andomatis mit 
dem Adamas und der Banga ; aufder OSeite: der Banda, Kagra, 
Randak oder Condochates und Barsmpooter oder Brabmaputren. 


$. 5. Zahl und Sprache der Einwohner. Groß ift die 
DVolfesmenge in Indojtan noch immer, vielleicht gröfler, 
als in den uͤbrigen Afiat. Staaten, Sina ausgenomen; aber 
fie it im Abnehmen. Defpotifm, Ehrgeig und Lurus der 
Groffen, Weichlichkeit, Unterdrädung des Volkes find Schuld 


daran. Taufende fommen im Frieden durch das —— 
—ooder 


J 
— — — — 











oder in den frachtbarſten Ländern durch Hunger um. Das. 


zahlreichſte unter den Völkern, die eö bewohnen, find bie 

zone oder Sinduer, die alten urfprünglichen Einwohner, 

Sie reden eine eigene Sprache nach verfchiedenen Dialeften, 
mworunter der eigentliche Indoftanifche oder Bramaniſche 
der merkwuͤrdigſte iſt. twas ſchwaͤcher an der Zahl ſind 
die Mungaln oder Moguln, die jetzigen Beherrſcher von 
Indoſtan. Sie reden einen mit dem Perſiſchen ſehr ſtark 
vermiſchten Dialekt der allgemeinen Mungaliſch⸗Kalmü⸗ 
ckiſchen Sprache. Bey Hofe wird Perſiſch geredet und 
geſchrieben. 


F. 6. Sitten. Die Indoſtaner ſind groͤßtentheils noch 
ſehr roh und ungeſittet. Ihre Leibsfarbe iſt Dlivengelb, 
ihre Haare ſchwarz und glatt. Sie reiten und fahren mit 
Dchien . die fo geſchwind, ald Pferde laufen. Die Indier 
insbefondre find eime weichliche, ruhige, verträgliche Art Mens 
ſchen, fehr mäflig im Eſſen und Trinken, und ohne Betrug und 
Falichheit. Nur die Küftenanwohner follen von Europ. Hanse 
delöleuten er ice gelernet haben. Starke Getränfe 
brauchen fie ald Urzney. Ihre Bramanen oder Priefter, 
und ihre Banyanen vder Schucteri's d. i. Handelsleute 
unterfcheiden fich von den Rajah's das ift, vom hoben Adel, 
und von den Wifen d. i. gemeinen Leuten dadurch, daf 
fie an eine Seelenwanderung glauben, und defhalber Fein 
Fleiſch, fondern Gewärhfe, Früchte, Milch-und fuͤſſe Speise 
fen effen, auch feinem Thiere oder Murme etwas zu Leide 
geichehen laſſen, fordern Franke Kühe, Pferde, Ziegen, Huns 
de ıc. in einem groffen Spital zu Ahmadabat verpflegen. 
Todte werden indgemein verbrannt, und die hinterlaßnen 
Meiber laſſen fich zugleich mit dem verftorbnen Manne les 
bendig aufbrennen. | \ 


F. 7. Religion. Der Hof, die Vornehmiten ded Reis 
des und alle Mungaln find Mohaͤmmedaner von der Sums 
niſchen Hauptſekte. Ihre Mönche find theild Derwiſche, 
theils Fakiren, eine Art Bettelmoͤnche, die beynahe völlig 
nacket gehen. Die übrigen Einwohner find groͤßtentheils eis 
Den, md Anhänger des Bözendienftes der Bramanen. 
Ihr Gefeßbucd heißt Dedam von 4 Büchern. Dad Waſſer 
ar Ganges halten fie für heilig: daher fie ihre vornehmiten 

empel voͤder Pagoden au diefem Fluß bauen, und fich oft 
darinn waſchen und reinigen, Eine andre heidnifche Sekte 
| | mas 
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machen die Gauren oder Guewern aus, die in der Nach— 
barſchaft ihrer Perſiſchen Geſchlechtsverwandten wohnen. In 
den Beſitzungen der Englaͤnder, Portugieſen und Hollaͤnder 
herrſchet die Religion des Hauptlandes. | 


| $. 8. Regierungsart. Sie ift unumſchraͤnkt defpos 
tiſch. Der Kaifer führt den Titel, der groffe Mogul, und 
ſtammt von dem berühmten Eroberer, dem Mungalifchen Ti— 
‚mur ab. Der Thron ift zwar, in der Familie erblidy , aber 
der Monarch ernennt feinen Thronfolger nach Willfür. Eu— 
ropaifhe Handelöpolitit und Länderfucht, Kriege mit Pers 
fien und England nchit innerlichen Empörungen haben dies 
ſes Reich in den letztern Zeiten fo fehr geſchwaͤcht, daß es 
feinem Verderben kaum entrinnen wird, zumal da fich die 
Mishelligkeiten, die in Perfien und unter den Europ. Mäch- 
ten England,‘ Holland, Frankreich und Spanien obwalten, 
‚nicht zu Nuße gemacht hat, und feiner Perfifchen und Eu: 
ropaͤiſchen Mitregenten, feiner einheimifchen Rebellen nicht 
los werden kann. | 
Des groffen Mogols erfter Minifter heißt Itemadoddowlet. 
Nach ihm folgen 3 ober 4 — vom erſten Rang. Die Statt⸗ 
Zubet in den Provinzen, die dem Kaiſer unmittelbar unterworfen 
ind, heiſſen Nabob's; die Unterſtatthalter Polygar's: beyde müf- 
ſen manchmal ihre Ernennung oder Belehnung durch die Waffen 
gegen Nebenbuhler behaupten. Andre Provinzen werden duch Ra- 
ah's d. i. Könige oder Fürfen beberriht, die des groffen Mogols 
aſallen find, und ihm einen-geringen Tribut bezahlen. Won dies. 
fen aber haben fi bereits einige, befonders die im entferntern 
Provinzen, unabhängig gemacht. Des Kaifers Staat ift nach orien: 
taliſchem Gebrauche ungemein groß. Sein Pallaft ftellt allein eine 
Stadt vor, wie das Padifhah Serai zu Konftantinopel, und befteht 
aus vielen Abtheilungen. m Amkas oder Audienzfaal giebt er 
auf einem ganz mit Edelfteinen bededten Throne täglih gegen 
Mittag feinen Unterthanen von allerley Ständen Öffentliche Aus 
Dienz, wobey die Ad Nabob's und andre Hof: und Kriege- 
beamten in einiger Entfernung auf einem erhabnen, mit einem fil- - 
bernen Gitter umgebnen Orte ftehen, und mit niedergefchlagnen 
Augen, und freuzweife auf die Bruft gelegten Händen ihre Ehr: 
furcht ausdrüden. Bey Hofe und in den Provinzen hat er feine Auf: 
 feher. Er reifer felbft in volter Pracht mit einer Armee durch feine 
Sander, fammelt den Tribut, hört die Klagen, und beftraft die 
— oder untreuen Obrigkeiten. Miſſethaͤter werden manch⸗ 
mal wilden Thieren vorgeworfen, oder von Elephanten zertreten, 
oder von Schlangen todt gebiſſen. J 


N? 2 Einkuͤnfte und Kriegsmacht. Jene ſollen bis 
aeo Mill, Thaler betragen. "Diele foll aus 400,0c0 Mann 
| zu 
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u Li 30,060 Reutern und 3000 Elephanten beſtehen. 
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man dieſe Angabe für wahr annehmen, fo verſteht fich’s, 

daß ed Feine ftehende, fondern im Nothfall zufammengeraffte 
Armee ift, die ſchlecht exerzirt, ohne Mannszucht, nicht durch 
ferfeit, fondern bleß durd) die Menge einiges Aufſehen 
macht. Sie fteht unter der Aufficht eines Kriegsomrah und 
eines Indifhen Rajah. 


G. 10. Zandel und Gelehrſamkeit. Jener ift ſehr 
wichtig und vortheilhaft. Denn durch die Ausfuhr der übers 
fligen Produfte und Manufafturen, beſonders feidener 
euge und Kattune, koͤmmt fehr viel Gold und Silber aus 
der übrigen Welt nach Indoſtan, ohne wieder heraus zu 
fommen , weil man nur einen Fleinen Theil der innländifchen 
Produkte und Waaren gegen das mangelnde Kupfer aus” 
Japan, gegen Bley und Zinn aus England, gegen Zimmer, . 
Mufkatennüffe und Elephanten aus Ceylan ıc. gegen Pferde 
aus Arabien, Perfien und. der Tatarey umfeßen darf. Die 
wichtigften Handelöpläge find Div, Lambais, Surate, 
okfadabat in Bengala ıc. Unter den Europ. Nationen 
baden Engländer, Portugiefen, Holländer und Frans 
ofen Anheil an dem Indoſtaniſchen Handel, Die Gelehr⸗ 
amkeit hat wenig zu bedeuten, und wird von Bramanen getrie= 
Zu Benares in Bengala, und zu-Tara find Schulen, wo⸗ 

rin Aitrolabie, Religion, Philofophie und Politik gelehrt werden. 


S. 11. Eintheilung. Bor dem Kriege mit dem 
Perſiſchen Schah Nadir erſtreckte fich des Mogols 
Herrſchaft nicht nur Über ganz Indoſtan, ſondern auch 
uͤber einen groſſen Theil der weſtlichen Oſtindiſchen Halb⸗ 
inſel. Aber ſeit dieſer Zeit hat Perſien und England eis 
nige Provinzen von dieſem Reiche abgeriſſen; in einigen 
en haben ſich die Nabob’s und zinsbaren Fürfen 
unabhängig gemacht. Nach der gewbhnlichen Eintheilung 
begreift Indoſtan 41 Provinzen, davon einige Königreis 
che heiſſen. Die vornehmften darunter find: | 

I, Agra in der Mitte, wo Agra die größte und 


Volkreichſte Stadt im ganzen Reiche. 
Auch Standerabad und Serapur find wichtige Städte, 
IH. 
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U. Dehly im Norden von Agra, wo Dehly vor⸗ 
bir Jehannebad, des groſſen Mogols Nefivenzftart. 


III. Lahor oder Pengab im Nordweſten von 
Dehly, wo Lahor, ehedem Bucephalia. 


IV. Guzurate mit der Halbinſel Cambaya, in 
beyden Seiten des aleihnamigen Bufens, wo Surate, 
Cambaya und das Portugiile Diu, lauter gute Han⸗ 
delspläge: 

Landeinwärts ift Baroch und Ahmadabat, auf Cambaya das 

Dorgebirge Jaquette. 

V. Bengala, am gleichnamigen Buſen, jetzt groſ⸗ 
ſentheils den Engländern gehörig, die dieſen ungemein wich⸗ 
tigen und eintraͤglichen Strich Landes unter ihrem Lord 
Elive erobert haben. Die wichtigſten Städte find Decca, 
Calcutta „Ougli und Benares. 


Von den uͤbrigen Provinzen liegen 


a) In der Mitte: 


1) Batuir oder Band, 2) Aſmer, wo Amir; 3) ERS 
A Varvar, 5) Mirda, 6) Ranas. 


b) Gegen Norden: 

'I) Atok, 2) — 3) er oder Bafchmir, 4) Zain» 
an, 5) Bankiſch, 6) Vaugrakut. 

= Gegen Welten : 

) Multen, 2) Bukor, 3 . oder Tata⸗ Sind, Ta⸗ 

ta; 3 Jeſſelmere, — Bor, —* — 

d) Gegen Süden; 
9 2 Bargant, 2) Badar, 3) Chitor, 4) Kandie, 5) Malva, 

e) Gegen Dften: 


nd Beta, 2) Dame, 3) Jefat, 4) Morang, 5) Pitan, 00 
Nekbaͤl ober Nupal, 7) Bor, 8) Varade, 9) Merat,. 10) Sams 
bat, 11) Bakar, 12) Jamba, 13) Siba. 


* Bon. diefen Provinzen befigen; 
a) Der Schah von Perfien feit U. 1739 : 


bad, 2) Mut g des Indus liegende 
0 EN ultan, 3) var im W. Indus liegende 


b) Die 
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. b) Die Portugiefen, die Stadt Diu in Guzurate, 


ec) Die Engländer. 
1) $aktoreyen zu Ahmadabat und Surate in Guzurate, 2) den 
beften Theil von Bengala nebft den Städten Calcuͤrta mit dem 
rt William, Balanbazar, Ebandernauor, Malva und Mob: 
abac. Wie wichtig die Bengalifhen Befigungen für England 
ud, läßt ſch daher abnehmen, daß fie, nebt Bahar und Driya auf 
er wertl. Oftindifhen Halbinfel, bey 15 Mil. Einwohner zählen, und‘ 
der Dftind. Kompagnie jaͤhrlich 4 Mill. Pf. Sterling einbringen follen. 


d) Die Holländer Faktoreyen zu Agra, Surate, 
und in Bengala zu Raſanbazar, Malda und Chine⸗ 
hura bey Dugli. 

e) Die Sranzofen, eine Faktoren zu Chandernagor 
in Bengala. 

.. des groſſen Mogold Beſitzungen oder Anfprüchen auf 
bie ven Ofinn. 'Galbinfel — unten ©. 564. —5 


3. 
Die vordere ober weſtliche 
Oſtindiſche Halbinſel. 
Nach den S. 553 angezeigten Karten. 


S. 1. Name und Graͤnzen. Dieſe Halbinſel nebſt 
Indoſtan, der dſtlichen Oſtindiſchen Halbinſel, und allen 
den Inſeln, die um beyde Halbinſeln und Sina im Bos 

en herum liegen, macht jenen Erdſtrich aus, den wir 
ropder Oflindien nennen. Um fie von der andern 
Halbinfel zu untericheiden , die ihr im Dften, und weis 
ter von ung abliegt, twirb fie Die weitliche oder vordere 
mannt. Sie granzt im Norden an Indoſtan; auf 
allen übrigen Seiten ift fie vom Indiſchen Ocean uud. 
deſſen Theilen umgeben. 


* Mac mathemat. Begraͤnzung Liegt fie von 89 bis 105° ObLaͤu⸗ 
ge, und von 7 bis 210 NBteite, 


2. Blima und Befchaffenbeit des Bodens. Je⸗ 
nes ift fehr heiß: fo daß die ſuͤdl. Bewohner, befonders die 
Malabaren , beynahe völlig nader gehen. In den Soms 


mermonaten würde die Hitze unerträglich feyn, n fie, 
| nicht 
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nicht durch ſtaͤte Regen und halbjaͤhrig abwechſelnde Mon 
ſoons gemildert würde. Berge, unter dem Namen Bates, 
giebt ed nur in der Mitte, vom Vorgeb. Eomorin au, in 
gerader Richtung von S. nah N. Am niedrigften liegt die 
Kifte Malabar, die auch unter vielen fruchtbaren, und meiſt 
ut angebauten Diftrikten ber fruchtbarite und am. beiten bes 
elite ift: fo daß faſt allenthalben zweymal geärntet wird» 


$. 3. Produkte: Saft alle oben ©. 554 von Indoſtan 
angeführte, vornehmlich Reis, Seide, Baumwolle, Diaman 
ten in Viſiapur, Golconda und Bisnagar, Eifen und Stahl 
in Canara: nebft diefen Pfeffer, Zuder, Sandelholz, Tabad, 
Mur Vomica, Bezovar, Perlen in Madura bey Zutecorin, 
Kardamomen in Eananor ꝛc. 


S. 4. Gewaͤſſer: 


* A. Meere: Der Indiſche Ocean, beffen dft- 
licher Theil der Buſen von Bengala heißt, . und 
durch die Straſſe von Ceylan mit dem weſtli⸗ 
chen zuſammenhaͤngt, der das Indiſche Meer ges 
nannt wird, 


B. Fluͤſſe: Der Raveri oder Chaberis und der Kris⸗ 
na oder Mefolus : fonft lauter Küftenfläffe. 


85. Zahl und Sprache der Kinwohner. Die Vol: 
Zeömenge ift nicht fonderlich groß, wenigft verhältnißmäflig 
nicht fo groß, als in Indeftan. Wie das Land von verjchied: 
nen Bölfern bewohnt ift, fo redet man auch verfchiedene Epras 
chen, als 1) Die Mungaliſche und Indoſtaniſche, größe 
tentheild im Norden. 2) Die Sprade der Maratten, 
eines fehr ftreitbaren und mächtigen Volkes, gleichfalls im 
Norden und in der Mitte: 3) Die Telugifibe um Mas 
dras und Pondichery. 4) Die Tammlifche oder Malaba⸗ 
rifehe auf Malabar um Ealicut und Cochin, auf Coromans 
del um Trankebar. 5) Viele Kurop. Sprachen, beſon⸗ 
ders die Portugiefifcye. 


8.6. Ihre Sitten. Natuͤrlicher Weiſe koͤnnen fo vielerley 
Haupt⸗ und Nebenvoͤlker, theils eingeborne Indier, und 
dar⸗ 
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— 5 ganer in Cuncan, Batagos in Earnate, Ca⸗ 
narinen, uler oder Malabaren, Maratten, Telu⸗ 
je; oder Waruger auf Coromandel ıc. theils fpätere An⸗ 
dmmilinge, ald Mungaln, und unter den Europäern 
efen, ‚eng der, SBolländer, Sranzofen und 

; nicht einerley Nationalcharakter, nicht einerley Sitz 

en. Die Eingebornen find. gröfttentheild noch fehr 

“Der Farbe nad find, die im, Norden ſchwarzbraun- 
dlichen ſchwarz, die Bergebewohner in mittlern Gegens 
o —5 die Kuͤſtenanwohner olivenfaͤrbig: alle has 
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ange Haare und ſchwarze Augen... 
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core Die roheſten unter den Indiern find die Malabaren vom Stams 
‚me der Puliaten. Sie wohnen in Höhlen, ausgehoblten Bäumen 
htten von Palmzweigen, geben völlig nadet, und naͤhren ſich 

‚amgefallnem Vieh, ſtinkendem Aafe und allem Unflat. Wer 

bnen auf 20 Schritte nähert, wird f r unrein gehalten: man ru 

nen daber zu, ſich entferut zu halten; und thun fie es nicht, ſo 
e ungeitraft getödtet. 
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7. Religion. In den meiften Provinzen herrſchet die 
be Religion ; in den Großmogolifchen Ländern 
nebft der Heidnifchen die Mohaͤmmedaniſche; in den Be— 
mad der Europaͤer die Religion des Hauptlandes, die J 
man durch Miſſionsanſtalten auch unter den, benachharten 9 
Heiden zu, verbreiten ſucht. Auf Malabar find Neſtoria⸗ 
niſche Griechen, die fih Thomaschriften nennen. Auch 
Juden finden ſich hin und wieder, befonders in Cochin. 


-* Die meiften Heiden verehren nebft einem höchften Weſen 3 Uns 
| et, den Brama, den Jiuren oder Ruddiren und den Wiſch⸗ 
pre heiligen Bücher heiſſen Vedam, Shaſter und Puran, 
jefter Bramanen, Pantaen und Antiaolen; ihre Mönde 
— Vartias. Letztere find —— 9 die faſt nacket 
Geld haben, und feine Speiſe f r den folgenden Tag 
wdörfen. Auch hier werden Todte verbrannt, und in einigem 
Weiber mit ihren verftorbnen Männern mit verbrannt; 
uur die Malabaren pflegen ihre Todten zu begraben. Ihte Pagoden 
oder Tempel find aufe en Städten. Nach Meliapur oder St. Tho⸗ 
mas 5 — 5* allfahrten zum Grabe des Apoſtels von Katho⸗ 
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8, Regierungsart. Die Indiſchen Könige res 

gieren alle mit defpotifcher Gewalt. Doch find einige 

davon Vafallen des groffen Mogols, wentgft dem 

Namen nah, und der Rnaropäer, die auf den ie 
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biefer Halbinfel fehr viele Befigungen haben, mo” bie 
Megierungsart des Dauptlandes eingeführt ift. 


$. 9. Kriegsmacht, Zandel und Gelehrſamkeit. 


Die Kriegsmacht der Indiſchen Fürften, fo zahlreich fie 
feyn mag , ift doch nicht furchtbar „ -und fo fehlecht beftellr, 
daß 100 Europäer ſich an einige taufend Indier wagen dir: 
fen. Sipayen find Indifche, von Europäern geworbne und 
ererzivte Fußgänger. Der Handel ift fehr wichtig, und wird 
mit Landesproduften, feidnen Zeugen, Kattunen, weiffer fein: 
wand ıc, vornehmlich zu Chabul oder Chaul, Boa, Man: 
galor, Calleut, Trankebar, Pondichery, Madras.ıc. 
mit Portugieſen, Hollaͤndern, Englaͤndern, Franzofen und 
Daͤnen getrieben. Gelehrſamkeit iſt den Heidniſchen und 
Mohaͤmmed. Landesbewohnern fremde. Die labaren 
ſchreiben mit Griffeln auf Blätter von Rohr, die hernach an 
eine Schaur gezogen und zuſammengerollt werden. Zu Goa 
ift eine Katholifche Univerfität, zu Xranfebar haben Däni: 
ſche Miſſionare fhöne Schulanftalten und eine Druckerey. 


$. 10, Kintheilung. Durd die von Sid nah 
Nord laufenden Berge oder Gates wird die Halbinfel 
in weftliche und ‚Sftliche Kuͤſtenlaͤnder getheile, 


A. Weftliche Küftenländer, von Nord nach 


I. Die Kuͤſte Cuncan, im Süden von Indoſtan, 
wo Decan oder Viſiapur, die Hauptftadt und Nejis 
denz des Königs don Decan; Bode der Gig des Portus 
jeſiſchen Vicekdnigs und eines Erzbifhofs mit einem Pas 
A eine der beften Dandelöftädte; die Juſel und Stadt 
Bombaya, den Engländern gehbrig. | | 
* Auf Suncan find 2 Königreihe : I) Decan oder Viſiapur, im 
Norden, wo, auffer Decan oder Vifiapur, Goa und Bombaya, Da: 
man oder Keu: Daman F. Baflaim, die Juſel Salſet, Chaui oder 
Chabul H. F. Dabul, Rajapır und Kaolconda. 2) Canara, 
Süden, wo Onor, Barıcala Reſidenz, Bacanor und Mans 
Or, 
I. Belagate, d. i. Land jenfeice der Bates, im 
NOſten Cuncans, von 4 Provinzen: 1) Baglana im W. 
wo 


© 
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wo Mouler. 2) Balsgate in der. Mitte, wo Auren⸗ 


O. wo Beder. - Su 

III. Die Kuͤſte Malabar im. Süden non Cun⸗ 
san , von vielen Fleinen Königen beherrſcht. Die wichtig 
fen Staͤote ſind Cananor und Lalieut. 

* Königreiche auf Malabar find,von ®. nach S. HRCaugnor, 

paran.Mefid. und Tilliehery. 2) 
non! eiht | icnt eb, pa . 3) ze. 
Coylan — mis — 
B. Oeſtliche Kuͤſtenlaͤnder, von Süd nach 

Rord: a — 

1. Die Kuͤſte Madura, an der:Straſſe vom Cey⸗ 
fen, wo Tutecorin, den Hollaͤndern gehörig, denen 
die Perlenfiſcherey auf dieſer Küfte jaͤhrlich uͤher 100, 000 

Auf dieſer Kuͤſte find die Knigreiche 

ur kan, Sala 60 BER. Hüte 


— eg Cananor Dalı Y. 2) Eslicut, 
J — ‚vo nebit € 


ena abe e „die aus 
Nee De Gandbänten befieht, 1b Die Fahrt durch die &rafe gefaͤhr⸗ 


lich macht. 
U. Die Rüfte Coromandel, im N. von. Mas 
dura, wo Trankeber Däniih, Pondichery Franzd⸗ 
ſiſch, St. David und Madras Engliſch, Sadraspa⸗ 
tan Hollaͤndiſchh. 


— 

RKonigreiche auf Coromandel find 1) Tenjour | wo nebfb 
Tranfebar, Tan ee, und Kagapatıam, jene en gr ) 
- Bingi im N. des vorigen, au, nebſt —— vid umd | 

exp, Cupulur und die im W. von Gingi —— Gebiethe Ik⸗ 

vie und Maiffne, wo chitangaparan. .3) Disnagar oder Lats 


are, wo nebit-Madras mit dem Fort ‚St. George und a ee 


tan, Chandegri, oder Bisnagar, Tırueisinapalli des Nab 
WMe 
und Petapoli. 
II. Die Kuͤſte Golconda im Norden von Co⸗ 
„somandel. Den udrdl. Cheil oder die Reiche Bahar 
und Orixa haben die Engländer unter Lord Clive größe 
tentheils erobert. Auch Maſulipatan iſt Engliſch. 
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Hhapır oder Se. Thomas, Paliacate "mit dem Fort Geldtie j 
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* Auf dieſer Kuͤſte find die Königreihe 1) Golconda im S. 
wo nebſt Maſulipatan Golconda oder Bagnagar Nefid. Culor, 
Varſingapatan und Bimilipatan. 2) Bahar und Orixa im N- 
wo Brampur. 


Bon diefen Reichen gehören, - ° 

















a) Dem gröffen Mogol, Balagate, Bisnagar alıf Soromans 


del, und einige Theile von Bahar-und Orixa. Die Könige vom 
Decan und Golconda find feine Vaſallen; regieren aber im übrie 
gen mit unumfchränfer Gewalt. 


b) Den Poreugiefen, Daman, die Infel Salfet, Chaul oder 
a 4 Goa auf Euncan, Meliapur oder St. Thomas auf 
oromandel, 


c) Den Zolländern, auf Malabar die Reihe Cananor, Crau⸗ 
anor, Cochin und Coylan, deren Könige fait, alle ihre Bafallen 
nd; auf Madura Tutecorin nebft der Verlenfifcheren und einer 
aftorey zu Zeaueper ‚auf Eoromandel Sadraspatan, Paliaca⸗ 
e mit dem Fort Geldria und Perapoli. | 


d) Den Engländern, auf Euncan die Infel und Stadt Bom⸗ 
Bavaz auf Malabar Faktoreyen zu Paliepatan, Tillichery und as 
licut; auf Coromandel Nagapatnam, Madras mit. Fort St. 
George, Fort St. David, Cudulur und Tegapatan mit einens 
Strich Landes; auf Golconda Mafulipatan mit einem Diftsikt, 
und der größte Theil von Bahar und Drira. 


e) Den Dänen Tranfebar nebſt Dansburg, 
£) Den Sranzofen Pondicherp, bepde auf Coromandel. 


| Ä 4 
. Die hintere oder Sftliche 
Oſtindiſche Halbinſel. 
Nach den oben angeführten Karten. 
6. 1. Name und Gränzen. Weil diefe Halbe 
inſel der vorigen im Oſten, und weiter von ung abliegt ; 
und gleichfalls einen Theil von Dftindien ausmacht EG. 
559.5, wird fie die Öftliche oder hintere Oitindifche 
Halbinfel genannt. Sie gränzet ım Norden an Sina 
und Tibet; im Nordweſten an Indoſtan; auf allen uͤbri⸗ 
gen. Seiten ift fie mit Meer umgeben. 


* Nach mathemat. Begraͤnzung liegt fie yon 107 bie 129° Oſtl. 
and von 1 bie 27° Ndreite, ng beet he von 207 of 


§. 2. 





| 
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F. 2. Rlima und Beſchaffenheit des Bodens. Ges 
mäfligt ift das Klima in den nördlichften Gegenden: Tonkin 
insbefondre hat einen beftändigen Frühling. Im Süden bins 
‚gegen ift die Hite ungemein groß, fo daß fie in den Som⸗ 
mermonaten unerträglich ſeyn würde, wenn nicht, ftäte Re— 
gen und regelmäflig abwechielnde Minde oder Monfoons 
die Luft etwas abkuͤhlten. Doch pflegen die Malayen , der 
Hitze wegen, dad ganze. Jahr nadet zu gehen. Der Wins 
ter ift troden und wenigft fo warm, als unfer Eommer. 

lad) und eben ift nur Asa umd Pegu; alles übrige ift ge— 
irgig, und gut bewäffert. Ueberhaupt ift das Land fehr 
fruchtbar, und groffentheild gut angebaut. 


£ 
$. 3. Produfte: Getreide, Reis, Baumwolle, Seide, 
Pfeffer, Del, Baum: und Gartenfrüchte, befonderd Mangos, 
Ananas und Kokosnüffe, die bey Teuaflerim in Siam am 
- beften fortfommen, Betel, Bambusrohr, Ambra, Bilam, 
mancherley feltene und wohlriechende Holzarten, ald Adler⸗ 
Sapan: und Kalambaholz, Elfenbein von Elephanten, woruns 
ter die größten und hurtigften in Tonfin fallen, Hörner von 
Rhinocerofen, Gold, Silber, Eifen, Bley, Zinn „ Indigo, 
Edelfteine, befonders foftbare Rubine in Pegu, in Laos Gums 
milak und der befte Benzoe, eine Art Gummi, an den Kuͤ— 
fien von Tonkin und Kochinchina Indiſche Vogelnefter, eine 
befondre Delifateffe an den Tafeln groffer Herren x. Mans 
el an Pferden und Weizen hat Ava, an Gold und Silber 
onfin und Pegu, in welchem leßtern Meiche Bley ftatt 
Geldes gebrauht wird, Muͤcken, Ameifen, Skorpionen 
und Schlangen find gemeine Landeöplagen. 


$. 4. Bewäffer: | 
A. Meere: Der Indiſche Ocean, oder viel 
mehr deffen Theile: der Indiſche Archipel im 
Dften ,. mit feinen:2 Bufen, dem Sinefifchen oder 
Tonkinifchen im Norden, und bem Golfo von 
Siam oder Sinus magnus im Süden; und ber 
Bufen von Bengala im Weften, mit dem Mar⸗ 
tabanifchen Golfo. Beyde Theile hängen durch 
die Straffe von Malakka zufammen. 
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B. Fluͤſſe: 1) Temala oder der Fluß von Ava, 
2) Beſynga oder der Fluß von Pegu,. durh Nilähne 
liche Ueberſchwemmung -nn&bar. Sie ergieffen ſich in 
den Denaalifhen Bufen. 3) Menan (Serus) oder 
der Fluß von Siam, +) Cotiaris oder der Fluß von 
Kamboja. Sie flieffen in den Golfo von Siam aus, 


...$ 5: Zahl und Sprache der Einwohner. Mit der 
Doötfesmerng: verhält fich’s ohngefähr, wie auf der weſtl. 
albiniel S. 560. Die gewöhnlichiten Sprachen find die 
urn auf Malakka und überhaupt in Oftindien. Sie 
wird für die zterlichfte gehalten, und ift wegen ihrer Allges 
meinheit dem Handelöftande -unentbehrlih. 2) Die Peguas 
nifche in Pegqu, Arakan, Aſham und Ava. 3) Die Ana⸗ 
mitifche in Zonfin, Laos Kamboja und Kochinchina. 4) Die 
Biamifche in Siam. Die 3 leßtern Sprachen beftehen aus 
einfilbigen Wörtern. Ob und in wie ferne dieſe und andre 
Dftindifche Sprachen, und folglich aud) die Völker, vie fie 
teden, und einander verwandt find, läßt ſich aus Mangel 
einer philofophifchen Kenntniß derfelben nicht entfcheiden. 


F. 6. Ihre Sitten. Auch die Bewohner diefer Halb- 
infel haben verfchiedene Sitten und Gebräuche, weil fie eben= 
falls zu verfchievdenen , wo nicht ger Haupt-doch Nebenvdl⸗ 
fern gehören. Dergleichen find Barmer in Pegu und Ava, 
Lanjeyanen in Laos, Malayen auf Malalla x. Alle 
find fie noch rch und ungefittet; aber am meiften die Be— 
wohner der Andamanifchen und Nifobarifchen Inſeln. Der 
Farbe nach find die Malayen fchwarz; weiter gegen Norden 
aber hält fich die Leibsfarbe immer mehr und mehr ins 
bräunliche und gelbliche auf. Sinefifche Kleidung nd zum 
Theil auch Sitten haben die Bewohner der diefeh Staate 
zinsbaren Reiche. 


F. 7. Religion: Die Seydnifche , allenthalben einer- 
leg, was die Anbethung Eines höchften Weſens und einiger 
Untergdtter betrifft; aber Hier und dort verfchleden in Ceri- 
monien und Bildern. Auf Malafla bericht auch die Mo⸗ 
bämmed. Religion? fo wie Ratholiken und Beformir⸗ 
ce in. der Stabt Malaffa Kirchen, und jene auf der- gan- 
zen Halbinfel bin und wieder Miffionsanftalten Haben. 

* Die bendnifhen Priefter heifen in Laos, Pegu und Siam Tas 
Iapoinen, in Tonfin und Kochinchina Bonzen, in Ramioie IP 
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S..8- Regierungssrt, Sie ift allenthafden deſpo⸗ 
tiſch. Von den Königen find Anige Frey und unab⸗ 
bängig, als. der von Pegu und Brama, der König von 
Siam; andre find Vaſallen des Kaifers von Sina, als 
der König von Tonkin, Kochinchina ꝛc. Ueberhaupt ges 
ben unter den Koͤnigen biefer, wie auch ber weftl. Halb⸗ 
insel fehr oft Veränderungen vor: da ber mächtige dem 
ſchwaͤchern unterdrüct; manchmal aber auch mehr ſchwaͤ⸗ 
here mit einander verbunden den mächtigen übern Haus 
fen werfen. Den Holländern gehört die Stadt und 
das Gebieth von Malakka. Ä 


F. 9. Kriegsmacht, Handel und Gelehrſamkeit. 
Die befte Miliz hat der König von. Pegu, aber. freylich nue 
die befte in Vergleichung mit den elenden, fchlecht exerzirtem 
Truppen andrer Könige. Zandel wird mit rohen Landes⸗ 
produkten und-mit ſeidnen Stoffen und ladirter Arbeit vor⸗ 
nehmlich_ zu Malakka und Cacheo mit Europ. Oftindiens 
fahrern, -befonderd mit Solländern, Englaͤndern, Däs 
nen ꝛc. getrieben. Eigentliche Gelehrſamkeit ift hier kei⸗ 
ne zu finden; man treibt aber doc) einige mechanifche Küns 
fie, Sp wird in Tonkin aus Seide und Baumwolle Papier 
verfertigt ꝛc. | 


S. se. Eintheilung.. Die Halbinfel endigt ſich 

un s 3 Landfpigen, wovon bie weſtliche fehr Furz, die mitts 

lere ſehr lang, die dfkfiche mittelmäffig ift. Sie theilen 

das Land in 3 Theile, wovon jeder feinen befondern Ober⸗ 
herrn bat. Ä | 

A. Der weftliche Theil gehört ben Koͤnige 

von Ava, der fih insgemein Rönig von Pe 

gu und Brama fchreibt : ein kleines Gtüd im 

Nordweiten, Aſham ausgenommen , das dem Koͤ⸗ 

nige von Aſham gehört. Die wichtigſten — 
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te find Ava Reſidenz des Königs, Arakan und 
Pexu N 
" Königreiche biefes weſtl. Theils find: x) Aſham oder Affem 
"bad von einigen zu Indoſtan nerechner wird, im NW. wo A309 
» und Chaudar⸗ 2) Copva im ©, von Aſham, wo 'Tipra. 3) 
‚aban zwiſchen Tipra umd dem Meer, mit der glei n 
tadt, Die fo grop, als Amifterdam feyn fol, 4) Ava im D, 
vorigen, wo nebit Ava Satan, 5) Pegu im D, von Ava, wo 
ebft Pegu Sirisn. 6) Bıama im ©. von Ava und Ye mo 
vom und Zamzada nebit der Inſel Yiegrais, 7) Martaban am 
gleihnamigen Bufen, wo Martaban. — 


B. Der mittlere Theil gehdrt dem Koͤnige 
von Siem, ein Feines Sthe im Süden, die 
Stadt und das Gebierh von Malakka Ausgenoms 

men, das den Hollaͤndern gehört, und ihnen, 
wegen ber Lage ım Mitrelpunft des Dftindiichen 
Handels, fehr grojfen Vortheil bringt. Seine Res 
Pidenz iſt Sıarn. tur -} 


* Diefer Theil begreift 1) Die Königreihe Siam und Que⸗ 
dah im Norden, wo nebſt Siam, Louvo, Banco, Tenafferim 

und Amjterdam. 2) Die panel Halbinfel Malakka oder Ma: 
laya, beren füdliber Theil, nebft dem Hollandiſchen Gebiethe, 
bie zinsbaren Koͤnigreiche Paban und Jobor enthalt, deren Kö: 
tige zu Patana und Johor refidiren. m W. dieſes mittlern 
Theile find die gröffern und Fleinern Andamanifchen Infeln, und 
De Den oder Srievrichsinfeln, wo die Dänen eine Kolo: 
nie haben, 


€. Der öſtliche Theil wird von Königen bes 
herrſcht, die alle Bajallen des Kaifers von Gina 
fiud. 


” Diefe Königreiche find: 1) Tonfin am gleichnamigen Bufen, 
wo Cacheo Reſid. mit einer Englifben und Dänifchen orey, 
Domea und Zeau. 2) Laos im SW, von Tonkin, wo e⸗ 
fi. und Meng. 3) Sochinchina, d. i. Weltfina unter Tontin 
län ft des Bufens hinab, wo Kechne Refid. 4) Ciampa neben 
los nhina am Meer, wo Serneri Mefid. 5) Bamboja oder 
Bambodie im SO. des Golfo von Siam, mo Ramboia 2 
— H. und Kupangſoang H. Der König diefes Landes 
nur mittelbar ein Sinefiiher Vaſall; denn er fteht unter dem 
nige von Kochinchina. - \“ | 


— 


! 
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ei 
| Sins. Ä 
Mad der Haſiſchen Karte von Afien, oder nach der Karte von Sina. 


$ 1, Graͤnzen. Das Kaiſerthum Sins oder 
China ift eined der Älteften Neiche ber Welt, und mach 
Rußland das größte. Im Norden gränzet das eigent⸗ 
liche Sina, von den Landeseinwohnern Thoncone ge⸗ 
nannt, an das Sineſiſche Mittelafien, wovon es durch 
eine bey 400 Meilen lange Mauer geichieden ift; im 
Oſten an den Koreifchen Bufen und dag Sinefifche Meer; 
im Suͤden ar den Indiſchen Archipel, den Tonkiniſchen 
Buſen und die dftl. Oftindifche Halbinfel; im Weften 
on eben Diefelbe und an Ziber. | | 


Nach mathemat: Begränzung liegt es won 115 bie 140° Oſtl. 
and von 18 bie zu NBt. re F 


7 
$. 2. Rlima und Beſchaffenheit des Bodens. Im 
Norden ift die Luft überhaupt gemäffigt, und nur im Win⸗ 
“ter kalt, zumal nahe an den mit Schnee bedeckten Gebir- 
gen gegen die Mordgränze zu. . Im Süden herrfcht im 
Sommer eine fehr groffe Diürre und Hiße, wofür man fich 
Durch — — Grotten, Wälder und Schattengaͤn— 
e verwahrt; der Winter beſteht in Sturmwinden und ſtar— 
en Regen. Der Boden iſt überhaupt eben, locker, fett, 
fehr fruchtbar und vortrefflid angebaut. Doch giebt es 
auch einige, Diftrifte, die wegen des fleinigen Bodens, oder 
‚wegen Feuerfpepender Berge wäfte und unbewehnt find, 


$. 3. Drodufte. Sina hat nicht nur beynahe alle 
Natur - Produkte, die in Europa und in manchen Ländern 
andrer Erdtheile gefunden werden, jondern auch viele eige- 
ne und vorzügliche, d. i. folche Produkte, die theils hier 
allein zu Haufe, theil& in fehr groſſer Menge vorhanden find. 
Dergleichen find aus dem Pflanzenreiche der Thee, wos 
son jährlich bey 30 Mill. Pfund für ohngefaͤhr 25 Mill. 
Thaler nur an Europäer verkauft werden, Chinawurzel, 
Rhabarber, die Frucht. Polemie oder Nangeas, der Firnißs 
baum Zfihu, der Wachsbaum Pelagu, der MR aum 

uti⸗ 
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Oukieoumu, und verfchiedene Eoftbare Holzarten; . aus dem 
Thierreiche der Kienki oder das goldene Huhn, oder Kynyn 
oder Golofifch, und aufferordentlic grimmige Tiger; Die 
gefegnerften Provinzen find Honan, Kiangnan, Huquang un 
Yunan: fo daß an manden Orten Reis, der in Ki 
am beften fortfommt, und andre Getreidarten jährlic) zwey— 
mal geärntet werden. Nirgends in der Welt wird. mehr Sei- 
e gemoanen au en als Ki Sina, * von The⸗ 
iang iſt die beſte. Au aumwolle, vortreffliche Porzellan⸗ 
Erde und Kampfer iſt in Menge vorhanden. Das meiſte 
Eiſen und Kupfer hat Chenſi, Rhabarber Setchuen, die 
beſten Pferde Koeitchu. Lowen werden gar nicht, Eles 
phanten wenig; aber deſto mehr. Kameele gefunden. _ 
je Produkten der Sinefifchen Nebenländer |, S, 520 und 
5. | 


S. 4. Gewöffer: ; 


A. Meere: 1) Das Oftfinefifche Meer mit 
dem Koreifchen a oder das 
gelbe Meer genannt, ein Theil der Mittelfee des 
groffen Oceans, im Dften. 2) Der Indiſche Ar⸗ 
chipel mit dem Sinefifchen oder Tonkinifchen 
Fi ein Theil des Indiſchen Deeans, im 

den. 


B. Seen: Sehr viele. Die pertien find 1) Tongs 
ting in Huquang. 2) Hongfe in Kiangnan. 3) Dos 
yang in Kiangfi. | ! 

C. $lüffe : 1) Nantfekian oder ber blaue 
Fluß. 2) Avanbo oder der gelbe Fluß, Aufs 
fer diefen 3 Dauptflüffen giebt es fehr viele andre 
Neben » und Fleinere Flüffe und Kanäle, worunter 
ber Königliche über 300 Meilen lang ift, und 
Peking mit Canton verbindet, | 
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F. 5. Zahl der Einwohner. Mit der Bevölferung 
des Sinefifchen Reiches heben Miffionare und Reifende fehr 
hoch auf, Gemäß ihren Nachrichten, wimmelt’s allenthal⸗ 
ben von Menichen; Flüffe und Kandle find eben ſo Kart 
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bewohnt, alö das Land; denn bey diefer Stadt, die an ei⸗ 
nem Fluß oder Kanal Liegt, erhebt ſich mitten ‚aus dem 
Waſſer eine andre ſchwimmende Stadt, d. i. eine Menge 
Fahrzeuge, die fehr viel Wolf enthalten. Es heißt fogar, 
obgleih Sina alle Produkte zur Nothdurft und Bequemlichs 
keit bervorbringe, fonne doch die Erde, ihrer natürl. Fruchts 
barkeit und des Fleiffes im Anbau ungeachtet, die allzu grofs 
fe Menge der Einwohner nicht ernähren, und ed müßten 
täglich tauiende umfommen, denen der Staat nicht helfen 
koͤnnte. Aber das alles ift theild übertrieben, theild aus 
einem. ünrechten Gefichtöpunft betrachtet. Gewiß ift ed, daß 
Sina ungemein ftarf bevölkert ift: vielleicht ift es, wenigſt 
nad) einigem Provinzen , unter allen Staaten der Erde vers 
haͤltnißmaͤffig am ſtaͤrkſten bevölfertz aber daß es ohngefähr 
eben fo viel Einwohner haben fol, als ganz Europa, folgs 
lich ohngefuͤhr er Mil. das ift, nach Europäifchen Grunds 
fügen von Statiſtik und Politif, bey feiner Verfaffung fo 
gut als unmöglich. | 


96 Ihre Sprache ift die Sinefifhe, die, gleich 
einigen Sprachen auf der dftl. Oftind. Halbinfel, von allen 
Befannten Sprachen weit abweicht, und aus fehr wenigen, 
einfilbigen. Wörtern befteht, die ihre Bedeutung durch die 
Verfchiedenheit der Ausfprache und ihre verfchiedene Zufams 
menſetzung erhalten. Sie hat viele Dialekte, worunter die 
merkwuͤrdigſten find: 1) die Mandarinen⸗ oder 5ofſprache. 
Sie hat fein R, B, D, und wird von den Groſſen des 
Reichs und in Petcheli geredet; 2) der Dialeft von Can⸗ 
con, in welchem das Rvorkoͤmmt. 


Die Sineſiſche Schrife ik Wilderfchrift, oder, nach de Guignes 
and Phöniciihen und Aegyptiſchen Buchftaben, hieroglyphiſchen um 
sumbsliigen Be zufammengefeßt. Papier wird insgemein aus 
inden von Maulbeer⸗ und Ulmenbaͤumen, wie auch Baumwollens 

ſtraͤuchern, einiges auch aus verworrenerSeibe, Hanf und Baumwolle 

' verfertigt, umd mit Alannwaſſer glanzend gemaht. Man fhreibt 
mit Pinjeln, die in-eine Art von Tusche getunft werden, von det 
Rechten zur Linken nach der Länge des Papiers herab. 


$. 7: “Ihre Sitten. Der Sinefer ift höflich, fanft und 
legmatiſch, fchamihaftig, arbeitſam, eingezogen und vor» 
ſichtig, ſparſam, im Effen und Trinfen maͤſſig; dabey aber 
auch weichlich, im Handel und Wandel eigennügig und bes 
truͤgeriſch, unertraͤglichſtolz auf die wahren und eingebilde⸗ 
tem 


— —— Zn 
u 9 - 


en A si; 


I Een 2 a — — 


ne errür 


u en — 


If 
ij 
N} 


rn. hu 


— ⸗ wer - 
en ae gan ic . 
Tr nn nn — 


——— — — — —— — — — — — — — — 


— u.» ne eu. Sulnte u is an. 
EEE TE ET RE EL NS, 
F 


> 1 
A — — x 
———— EUER NEED — 





572 Südafien. Sina. 

— ⸗⸗⸗ ⸗— — 
ten Vorzuͤge feiner Nation, zur Verſtellung und heimlichen 
Rache geneigt. Neue Moden finden bey diefem Volke kei— 
nen ER: So ift der Schnitt der Kleidung feit Fahr: 
hunderten einerley. Das Frauenzimmer haͤlt ſeht viei auf 
kleine Fuͤſſe, und ift fehr eingefchränft. Doch koͤmmt die 
vaͤterliche Gewalt, wie fie im alten Rom uͤblich war, audy 
Müttern zu. Die Polygamie wird nicht bloß geduldet, ſon⸗ 
dern durch Religion und Geſetze gebilligt. Die gewöhnt. 
Nahrung ift Reid, Erben, Wurzeln und Garteng fe; 





Thee der gewöhnl. Trank. Anftatt des Weins, der hier un= 


bekannt ift, werden aus Neis und Weizen ftarfe Getraͤnke 
bereitet. "Man bedient fich Feines Fuhrwerfes, an deffen 
Stelle in Städten Sänften, und auf Reifen Pferde, Mauls 
ejel, Kameele, auch wohl Sänften gebraucht werden, 


: * Der Sinefer Kleidung läßt nichte von Wuchs und Taille, ſon⸗ 
dern nur Kopf, pas und Fuͤſſe ſehen. Männer und Weib va 
lange, bie auf die Fuͤſſe herabreichende Unterkleider, Oberröde mit 
weiten Ermeln,weite Hofen, kurze, wieHalbftiefeln gemahteSträmp- 
fe und. Pantoffeln, deren Spisen vorne in die Höhe fteben. Män- 
ner tragen auch Halbftiefel, und gürten fi mit einem, feidnen Ban 
de, deſſen Enden bis auf die Knie herabbängen. Des Frauenzimmerg 
Kopfpus find verſchiedentlich eingetheilte Loden; die Männer ſchee⸗ 
zen ihre Köpfe bis auf die Mitte, wo fie einen Zopf ftehen laffen, den 
fie binden oder Eräufeln: auch tragen fie Muͤtzen nach Art einer Glo- 
de. Der Kaiſer und die Prinzen tragen gelbe Kleider und Leibbin- 
ben; Staatsbedienten, Obrigfeiten und Gelehrte tragen fie von At: 
las mit rotbem Grund; gemeine Leute von fhwarzer, oder blauer, 
oder Wivletfarbe. Die Trauerfarbe ift die weige. Begraͤbnißorte 
werden in Städten nicht geduldet. 


F. 8: Religion: Die Zeidniſche von dreyerley Sek⸗ 
tem. Die erfte hat den Rongfuzee oder Confucius zum 
Stifter, und gründet fich auf die Verehrung des höchiten 
Weſens, unter dem Namen Tien oder Chanzti, ohne Bils 
der, Durch Geberhe und Opfer, mit Beflerung ded Herzens. 
Der Kaiſer, die Prinzen und alle Groffen und Gelehrten 
des Neiches befennen fich zu diefer Sefte. Dem se 
zce felbft wird eine Art von Ehrerbiethung erwiefen, die ſich 
von Opfer und Gottesdienft wenig unterfcheidet. Die zwote 
Eefte fchreibt fi) von Laofiun, der eine vernünftige Mo- 
ral vortrug; Gott und" die Geele hingegen für förperliche 
Weſen hielt, und dadurch feinen Anhängern, Taotfee ge- 
nannt, zur Verehrung vieler, von einander unabhängiger 
Bltter Anlaß gab, Die dritte Sefte, die — des 

o 
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So oder Dalai Lama, haben die Mandfhu, die jezigen 
Beherriher von Sina, eingeführt. Sie fteht in groffer Ach⸗ 
tung, und unter der Aufficht eines Lama, den der Groß: La= 
ma von Tibet auf des Kaifers von Sina Koften an feinem 
Hofe hält S. 550. Aufferdem giebt es einige Juden, und 
noh mehr Mobammedaner. Die Chriftlicye Religion, 
bey ihrer erften Einführung U. 65 rein, aber nach und ad) 
Durch Bonzen = Aniffe entitaltet, fuchten im 10ten Jahrh. 
Sefuitifhe Miffionare herzuftellen.. Da fie ſich durch Wiſſen— 
Ichaften den Weg zu den höchften Ehrenitellen bey Hofe 
bahnten , fo würde ihre Miffion guten Kortgang gehabt ha— 
ben, wenn nicht Mißhelligfeiten zwifchen ihnen und fpäter 
nachkommenden Dominifanern und Franciffanern, dazwiſchen 
gefommen wären, und dem Hofe X. 1723 zur Verbannun 
ihrer Ben Anlaß gegeben hätten. Jetzt wird das Mife 
fionsgefhäft heimlich fortgefegt, und Miffionare halten fich 
als Maler, Uhrmacher, Aſtronomen, Feldmeſſer und Nerzte 
im Reiche auf. | 
In Sina ift der Kaifer ſelbſt der oberſte Priefter, und dag 
Oberhaupt der Religion. Andre Priefter heiffen Seng oder Bonzen, 
das älteite heilige Buch Schuking, und die Tempel Pagoden. Sie 
befteben meiſtens aus einem groffen Thurm mit einem runden Dad, 
Die merfwürdigfte Pagode ift det Porzellanchurm bey Nanfing. 
Er ift actedig, von 9 Stodwerlen, hat x Schuh im Umkreis, und 
iR von auffen mit Porzellanftüden bekleidet. 


S. 9. Regierungsatt. Sie ift defpotifch; wird 
aber nicht immer jo ausgeübt. Wenigſt gab es vice 
Kaifer, die, mehr Väter ihres Volkes, als Deſpoten, 
alle wichtige Neichdangelegenheiten nicht nah Willfür ent⸗ 
ſchieden, und fih in Memorialien an ihre Pflicht erins 
nern lieffen. Das jeßt regierende Haus ift eine Familie 
‚der Mungaliſchen Mandſhu. Der Kaifer hat das 
Hecht ; welchen von feinen Söhnen er will, zu feinem 
Thronfolger zu beſtimmen. Alle wichtige Staats, und 
Kriegsbedienungen werden von Mandarinen verwaltet, 
die in Klaſſen eingetbeilt, einander fubordinirt find, und 
durch eines der 6 Dbergerichte zu Peking, durch heimlis 
he und Öffentliche Aufieher in Provinzen und Staͤdten, 
durch Verzeichniſſe ihrer Namen und Handlungen, die 
—— — Be 


— 
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bon Zeit zu Zeit eingereicht werben muͤſſen/ und durch 
die Öffentliche Reichszeitung bey ihrer Pflicht erhalten 
werden. Das hoͤchſte Staatskollegium iff der groß 
je Rath, worinn der Koiſer ſelbſt praͤſidirt. | 


* Die Chrerbiethung, die dem Kaifer von Sind erwieſen wird, 

‘ Eömmt der Anbethung fehr nahe. " Niemand darf anders, als aufden 

Knien, mit ihm reden. Sein ‚Hofftagt- ift ungemein -zahleeih und 

ug Auſſer Iren ET EEE RR eben, und 

„zwar, wenn er auf die Jagd geht, ober im’ Tempel des Tien opfert 
- „der in die Provinzen reifet. 24 * cyſen 
Ale Siueſer find in 2 Stände getheilt: Adeliche und po⸗ 
bel. Zu den erſtern gehören die’ Prinzen von Geblät,'die ande, 
rinen, wovon bey 14000 in Civil⸗ bey I8000 in Militardieniten fte- 
gen ‚mad die Gelehrten. Doch iſt der Adel nicht erblich, auffer.in der 
Familie des;regierenden Kaiſets und des Kongfuzee, die auf 
dieſe Zeiten erhalten hat. Zum Poͤbel gehören Bauern, Hadiver: 
ker, Künftler und Kaufleute. "Bauern And die angefehenften, und 
- werden wegen vorgüglicher MWerdienfte um den Aderhau manchmal 
zur Würde eines Ehren: Mandarins erhoben. Progeffeswerden kurz 
abgeführt: denn es giebt Leine Advofaten, Gewöhnl. Todesitrafen 
: en; Köpfen und in Stüche zerhauen. Der Scharfrichter 

ehrlich. F Arnd 


9. 10 Wappen, ZBinfünfte und RKriegsesmacht. 
Das Wappen iſt ein Drache. Die ordentl. Einkünfte 
des Kaifers follen jährlicy 200 Mill. Thaler betragen. Sie 
werden theils in Geld, theild in Naturalien bezahlt. Je— 
nes wird aus Kupfer mit etwas Bley vermiſcht, zu Peking 
gemuͤnzet; Gold’und Silber hingegen bloß als Handelswans 
re betrachtet, und nur nach -Sthrot amd Rorn geſtchaͤtzet Wer 
 Beiegiftaat beſteht aus 700,009 Mann zu Fuß und P0,090 
zu Pferde, die -alle ‚gut beſoldet; aber feig, Feolbegt jererzist 
and fo unerfahren find, daß man fih von ihnen Auch jetzt 
bey einem feindlichen. Einfall, wenn's auch mar: wieder 
Mandfhu wären, wenig verfprechen darf, Die Seemacht 
Hat gar nichtö zu bedeuten. Denn ohngefaͤhr 20,000 Schif⸗ 
fe, die der Kaiſer unterhält, find Bein, amd werden mar. zu 
Herbeyſchaffung des Tributs gebraucht, 
* Di ſchen Truppen ſind in Cegionen von Lo,ooo Ma 
und —5—— in ——— — —A Den 
Gebrauch des’ Geſchuͤzes haben Portugiefen von Macao und Jeſuiten 
eingefuhrt. . Die Sicherheit, die dem Reiche im Oſten und Süden 
die See, im Weſten unerſteigliche Gebicge verſchaffen, wollte Kaiſer 
Schihoangti lange vor Chriſti Geburt dadurch zuwege bruagen, daß er 
die vielen kleinen, wider Einfaͤlle der Nachbarn erbaute Mauern im 

Norden, in eine zroſſe zuſammenzog, Die bey 400 Meilen Inus, 3? 


— — — 
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mit 3000 uͤrmen befeftt iſt, und vor det | 
aa er mi eine Milton — — en 


HR, 11. Sandel, Manufakturen und Belchrfamkeic. 
Der szanıdel ift fehr wichtig, und wird theild mit rohen 
tandesproduften, befonderd mit Thee, Seide, Rhabarber, 


Kampfer. und edlen Holzarten, theild mit Manufakturwaa⸗ 


ten, als: ſeidnen Stoffen, Porzellan - und ladirten Arbeiten, 
ornehmlich zu Canton, —28 Macao, Emoufr und 
A po getrieben. Meift ift ed nur einheimifcher Handel 
it Umo . Oftindienfahrern „ befonders mit Portugieſen 
und Zollaͤndern, die der Sinefer Küften beſuchen, und ihr 
nen Gold, Silber, Tücher, Schießgewehr, Säbel, Brillen, 
gern und Uhren zuführen. > Der auswärtige Sees 
— erſtreckt ſich nicht uͤber Japan und Oſtindien hinaus. 
Die Wiſſenſchaften ſtehen in groſſer Achtung, und 
ſind der einzige Weg zu Ehrenſtellen. Es fehlt aber noch 
ſehr viel, daß Sineſer es hierin —— thun. Ih⸗ 
te Lieblingsſtudien find Reichsgeſchichte, Rechtöwiffenfchaft, 
Moral, Mathematif , befonders Aftronomie. Zu Peking ift 
eine berühmte Sternwarte. In der Baukunſt, Schiffart 
und Geographie find fie noch fehr weit zuruͤck, in Kunſtwer⸗ 
fen ohne Geſchmak, überhaupt ohne Kritik. Das Sonnen 
jahr von 365 Tagen, die Snofulatien der Poken, den Ges 
rauch des Papiers und der Magnetnadel, die Buchdrucke⸗ 
tey und das Schießpulver zählen fie zu ihren Erfindungen. 


$. ı2. Bintheilung. Gina if in 15 groffe Pros 


vinzen und einige Inſeln getbeilt. Die wichtigſten 
Städte find Nanking am Vantſekian, Die ehemalige 
Nefidenz und groͤßte Gtabt des Reiches, vielleicht der 
ganzen Welt, von 4 Mill, Einwohner; ‚Peking im 
orden, die dermalige Nefidenz von 3 Mill. Einwohner, 
Eanton-im Süden an einem Meerbufen, tine fehr groſ⸗ 
fe Handelöftandt , wo ſich viele Europäer aufhalten. Die 
merfwürdigften Inſeln find Formoſa im Dften, Anis 
nen im Süden, und Macao, die den Portugiefen gen 
hört, im Eingange des Buſens don Eanton. 
— Die Sineſiſchen Provinzen haben folgende Namen und 
age: 
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1. See: Provinzen, von Nord nad) Süd: ı., » 

1) Percheli im S. der Sinefiihen Mauer, wo, auffer 
— der Sitz des Kaiſerl. Reichsverweſers. 2) ee * 
©. des Koreiſchen Buſens, mo Tſingn und Riofeon, des Kong⸗ 

zee Geburtsort. 3) Kiangnan am Nieder-Hoanho und Nantſe⸗— 
ian, wo, auſſer Naufing oder Kranning, Suchew und Yangebu. 
4) Tichefiang, wo Zangcheou mit fehr vielen Seidenfabtifen, und 

* rinapo Lianipo H. 5) Sobien, wo Sonecheou, GBurents 
cheon mit einer berühmten Brüde von 200 fteinernen Pfeilern, und 
Amwy oder Emour H. 6) Quangtong, wo auffer Canton oder 

Quangthu, Tihaorhu. 7) Quangſi am Tonkiniſchen Bufen, wo 

 Wuerling. | >” e 
" IL. Innlaͤndiſche Provinzen: 

e) Im Vorden und Weften: rt 

I) Chanſi im W. von Petheli, wo Taiguen.  2)'Chenfi an 
der Quelle des Hoanho, wo Singen, ſehr groß. 3) Serdyuen amt 
Ober: —*8 „wy Tſchingthu und Das unabhängige Königreich 

Bing. -4) unan, wo Nunan. RAT 

b) In der. Mitte, von Nord nad Suͤd: 

) Zonen am Mittel: Hoanho, mo Raifong. 2) Zuanang am 

.. Mittel: Pantiekian, wo Ontchang. 3) Riangfi im O. der vorigen, 
wo YWantchang und Kingtetching. 4) Boeichu im SW. von 

Huaquaug, wo Queyang. cl 

Unter den Inſeln find, nebſt Formoſa ober Taiuan, das 

die die Sineſer erſt A. 1430 entdeckt haben, Macao und Hai⸗ 

nan, we Kiungthufu, noch merkwuͤrdig: Tſommins bey 
der Mindung des Dantfelian, Changthuen oder Sancian 

im SR. von Macao, des Indiſchen Apoftel St. Zaviers 

Begräbnißort, und fehr viele Kleinere. —— 

* Sina fol überhaupt 4402 bemauerte Städte, elne umzaͤhlbare 
Menge Au Di , 115 Eheenboien, 272 grofe Bi en, 683 
@rabmäler von befondrer —5 — Kaiſerl. Patläfte, 13647 Pal 
Läfte der Groffen, 331 fehenswürdige Brüden, 1472 Ströme ‚und 
Seen, und 2099 mertwürdige Berge enthalten. J 

* Nebenlaͤnder des Sineſiſchen Kaiſers And ) Das Sine⸗ 

ſiſche Mitteiafien ©. 5ı9. 2) Die Koͤnigreiche Laos, Tonfin, 

ochinchina, Ciampa und gewiffermafen and) Kambola auf ber 
ftl. Offind. Halbinfel ©. 564 2c. Ueberdem bene! er’ auch eine 
>. Art von Schukoberherrlicteit Aber Tibet oder die Kinder bes Das 
kai Lama ©. 548 ic. 
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Inſeln: 
Die Oſtindiſchen. 


Nach der Haſiſchen Karte von Aſien, oder der Mayeriſchen 
von Oſtindien. 


5. 1. Name und Lage. Auch dieſt Inſiln ma⸗ 
chen eiuen Theil von Oſtindien aus. Sie liegen um 
beyde Oſtindiſche Halbinfeln und- Sina im Bogen herum. 


* Nach mathemat. Begtänzung liegen fie von 90 bis 178° Oſtl. 
‚and von 9. SBr. bie = Narr gen fi wi ſt 


F. 2. Klima und Beſchaffenheit des Bodens. Da 
dieſe Inſeln faft alle in der heiffen Zone, über und unter dem 
Yequator, liegen, fo ift ihr Klima zwar fehr heiß; doch wegen 
der gleichlangen Tage und Nächte, und wegen der faft täglihen 
Megen und ftätöwehenden Seeliifte erträglih. Die Frucht⸗ 
barkeit iſt fait allenthalben ſehr groß, wie ſich's von einem 
Erdſtriche vermuthen laͤßt, wo die Sonne einen faſt unun— 
terbrochnen Sommer und Fruͤhling verurſacht: durch das 
7 Jahr haben die Bäume zu gleicher Zeit Knoſpen 

luͤhten und Fruͤchte, die von einigen zweymal im Sabre 
fommen. Aber mit dem Segen:der Natur wirft der Fleiß 
der Einwohner jehr fchlecht mis. Auch richten Vulkane und 
Erdbeben oft groffen Schaden an. — 


F. 3. Produkte. Auſſer den edelſten Baum-und Gars 
tenfruͤchten, mancherley Getreidarten, Reis, Kokosnuͤſſen, 
Taback, Kaffee, Seide, Baumwolle, Zuderrohr. Schildkroͤ— 
tenſchaalen und verſchiednen koſtbaren Holzarten, haben ei— 
nige dieſer Inſeln ganz beſondre Schaͤtze, als die Moluk⸗ 
ken Gewuͤrznelken, Muſlkatenbluͤhten und Muffatennüfle F 
Ceylan nebſt Rubinen, Saphiren, blauen und weiſſen To— 
paſen, den Tourmalin, Perlen, die edelſten Elephanten, und 
ganz allein ven aͤchten zimmet; Java und Sumatra ſehr 
viel Pfeffer, wovon Ein Pfund den ‚Holländern nur auf x 
—— zu ſtehen koͤmmt; Java insbeſoendre auch Schilds 

roͤten von ungemeiner Groͤſſe nebſt Krokodillen; Borneo 

Kampfer, Bezoar, Pfeffer, Gold und koſtbare Diamanten; 

die Ma: diven Cauwris — kleine Muſchelſchaalen, die im 
: d. ‚sus 
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Indien ſtatt baren Geldes gebraucht werden; die Manillen 
und Ladronen ſehr viel Gold und Sago ꝛc. 


5. 4. Gewäffer: . | 
A. Meere: 1) Der mehr Ocean nebft 
feinen Theilen, dem: Buſen von Bengala und 
dem Indiſchen Acchipel, Er enthält die Mals 
diven, Eeylan, die Sundiſchen, Moluckiſchen und 
Mbilippinifchen Inſeln. 2) Ein ai der Nordſee 
des groffen Deeans, der Südarchipel, der bie. 
Karolinen und Ladronen enthält. 


B. WMieerengen: 1) Die Strafle von Ceylan. 
a) Die Strafle von Malakka. 3) Die von Sun: 
d%a. 4) Die Enge von Macaſſar, zwiſchen Borneo 
und Celebes ıc. 


C, Slüffe: Theils unbelannte, theils Küftenflüffe, 


— S .—.5. Zahl, Sprache und Sitten der Einwohner. 
Da man von den meiften diefer Inſeln nichts mehr, als 
Küftenkenntniß hat, und fich mit ihren Produften begnügt : 
fo läßt fih vom Zuftande ihrer Beodlferung nichts fagen. 
Die allgemeinfte Sprache ift die Malayiſche, nebft wel- 
cher es viele befondre giebt. So wird auf Eeylan Singus 
laͤſiſch geiprochen. Die eingebornen Indier find größten: 
theils wild; fie — halb: oder ganz nacket, und ſitzen mit 

eſchlungenen Füffen u} dem Boden. Der Taback ſchmeckt 
Meibern eben fo gut, ald Männern. Der Farbe nach find 
fie meiftens ſchwarz, auf Celebes olivenfärbig oder gelblid). 
Alte haben ſchwarze, theild Eraufe, theild glatte Haare. 
Die bier wohnhaften Europaͤer leben fehr prächtig und uͤp⸗ 
pig, fo ” Bataviſche Weichlichkeit zum Sprüchmwort ge: 
worden ift. i 


86. Religion: Größtentheils die Zeidnifche, an den 
Küften und auf den Maldiven die Mohaͤmmedaniſche. Die 
Batholifcye blüht in den Spanifchen, die Reformirte in 
den Holländifchen Kolonien. Die Bewohner der Ladronen 
follen ohne Gott und Religion feyn. 


* Die Seylaner glauben an ein hoͤchſtes Weſen und einige lin; 
gergötrer, wovon der vornehmfte, Budde, von Himmel gefommen, 
i und . 


Serwaͤſfer ꝛe. Einthellung. se 


und wieder gen Himmel gefahren ſeyn foll: ein Weberbleibiel bes 

bier gepredigten Evangeliums, Der König von Achem und fein 

Bolt erwartet, wie die Juden, einen Meſſias, und ſucht ihn iahus 
in einer Kirche auf. . 


S. 7. Regierungsart, Die Indiſchen Könige und 


Fürften regieren deſpotiſch, und find theils unabhdugi 
cheils Vaſallen der Holläuder. Die Spanifchen Shin 
gen itehen unter einem Vicekoͤnig zu Manilla, bie Ho 


Sadifchen unter dem Generalgouverneur und Rath zw 


Batavia. 


“ade Beſitzungen der Hollaͤndiſchen Oſtindiſchen 
— * ——— ge galt: —8 an Bꝛur 
a 


nde, Macaflar, Ternate, Malakla, Eoromandel, und 
geb. der guten — *—— in icia. : h am Bow 


F. 8. Kriegsmacht und Handel. Unter den Indie 


5% Fürften ift der König von Geylan der mächtigfte, und 
oll bey 200,000 Mann aufbringen Fbnnen. Die orbentl, 
Landmacht der Zolländ. Kompagnie befteht aus ohnges 
fähr 12000 Mann regulären Truppen; die Seemacht aus 
mehr ald 100 Schiffen von 20 bis 60 Kanonen, und vielen 
kleinern Fahrzeugen. Der Gandel iſt ungemein wichtig, 
und ganz in den Händen der Europäer, vornehmlich der Hol: 
länder, die jaͤhrlich bis 40 Shife hieher ſchicken, und mit 
dem währen Zimmet, mit Gewürznelfen, Muſkaten-Bluͤh—⸗ 
ten und Nüffen den Alleinhandel führen. Ohne Abzug der 
Handelskoſten foll ihre Einnahme fi auf 3 Mill. Dukaten 
belaufen, . 


“ Die vornehmften KHandelspläße find: Colombo auf Ceylau, 


— er — * et — a. au zaame 
migen Infel, Batavig auf Jay ac auf Ce mi 
= Lucon, "die Gewuͤrznel eninfef Amboine, bie Muftateninfel 


Danda ic, 


$. 9, Kintheilung. Alle Sftindifche Inſeln, aufe 
Ceylan, liegen in 6 verfchietenen Archıpelen oder In⸗ 
elmeeren: fo daß man fie fih nah 7 Hauptthetlen vors 
ellen Fann. | 
1. Die groſſe Inſel Ceylan, der Alten Taprobare, 
im Dften der Südfpige — Oſtindiſchen an 
“DZ 
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infel. Ein groffer Theil davon und die ganze Küfte ges 
hdrt den Holländern , die hier nebit einer wichtigen Pers 

nfifcherey den Alleinhandel mit Zimmer befig:n. In 
ber. Mitte ift das Königreih Landy. | 


” — Kuͤſtenſtaͤdte ſind Colombo des Gouverneurs Re⸗ 
ſidenz $. H. Jafnapatan, Marıra, Trinkemale, Punta de Gas 
lo, Vidombo und Bateealo. In Candy oder Ceylan iſt Candy 
des Königs Nefid. und der Pic d’ Adam, worauf Adam nad dee 
Einwohner Vorgeben geboren und begraben ſeyn fol. 


II. Der Archipel der Wialdivifchen Infeln im Mes 
fien der Südfpige der vordern Oſtind. Halbinfel. Unter 
22000, fo viel ihrer ſeyn follen, ift: Male die vornehmſte, 
und der Sitz ihres Königs. | 

AI. Dee Archipel der Sundifchen Inſeln, im 
Süden der hintern Oſtindiſchen Halbinjel. Die größten 
barunter find: | / 

| ı) Sumatra, durch die Straffe von Malaffa 

von der gleichnamigen Halbinfel gefchieden, ohngefaͤhr 
fo groß, als Spanien. Achem im Königreiche 

Achem, das unter. vielen geringern. das mächtigfte 

ift, wird als ein Freyhafen von Europätichen Oſtin⸗ 

dienfahrern, befonders won Holländern, befucht, Diefe 
und die Engländer haben auch anderwärtd Kolonien 
und Faftoreyen. 


* Holländifhe Feftungen und Faltoreyen find Palimban, Jams 
bi, Siaqua, Padang ıc. Die Engländer befiken dae Kort Marl⸗ 
. borougb bey Bencoolen und Faltoreyen zu Sillebar und Achem. 


2) Java, durch die Straffe von Sunda von Sus 
-matra geichieben, Die Könige biefer Inſel find Bas 
fallen. der Holändifchen Kompagnie, in deren Gebieth 
Batavia die Dauptftadt aller ihrer Oſtindiſchen Bes 
figungen und des Generalgouverneurs Gig. 


* Dergleichen Königreice find: I) Java, mo Carlefura des 
Königs Neid. Mataran und Samarang mit einer Holländ. gepto: 
tev. 2) Dantam, wo Bantam, gleichfalls mit einer Holland. \ 
Faktorev. 3) Matapan und Javara nebit der Iſel Baly. Unmit: 
‚telbar Hollandiich ift die Nordfäfte, wo, aufier Batavia, Cheribon. 


| 3) Bor⸗ | 


* 


Eintheiiung. ser 


3) Borneo, im Norden von Java, Afiens ardß⸗ | 


te Sufel, groͤſſer ald ganz Teutſchland, unter viele eins 


heimische Könige getheilt, ohne Rolonien oder Fakto⸗⸗ 


reyen einer Europätichen Nation. Ä 


| 


“ Königreihe auf Borneo find Borneo, Banjaar : (affeen, 


Samban, Succadana ıc. alle mit — Staͤdten. Die 
— 


Sineſer haden Faktoreyen zu Banjaar⸗Ma Teya und an 
andern Drten. 


2) Celebeg; durch die Straffe von Macaffar von 
. Bornee geſchieden. Sie gehört der — 5——— Kom⸗ 
Hagnie, welche bie Küfte ſammt ben Städten Ma⸗ 
caffer und Jompandan unmittelbar befigt, über 
das. innere Land aber und deſſen Könige fih bie 
Dberherrlichkeit zueignet. . 


IV. Der Archipel der Moluckiſchen oder Spe⸗ 


zerey-Inſeln, im Oſten ber Sundiſchen. Sie gehören 


den Hollandern, bie einige davon eigenthümlich beſitzen, 
auf andern die Könige zu Vaſallen haben. Die wichtige 
fin‘ für ihe Spezerey⸗ Monopol find die Nelkeninſel 
Amboina, und bie Muffateninfel Banda. — 


Die groͤßern Molucken find Gilelo, Ceram, Bouro, Bouta, 
Timor und Amboina, auf weiber und deu nahen nfeln Oma, 
‚Zonimos und Nouſſa⸗Caout allein Gewürznelfen gebaut werben. 

tleinere Moluden find Ternate, einft die — Tidor, Ma⸗ 
tir, Monbian, Bachian ze. Auf alten dieſen Infeln haben 
olländer alle Gewürznelten ausrotten laſſen. Muftatennußgärten 
BB a a Ba eo, 1a 26 jo 
werden bey 800,000 nd daran 
—— Wartung der Baume und Einfammlung der Früchte 
gebrauht. 


V. Der Archipel der Philippiniſchen Inſeln, 


im Norden der Sundiſchen und Moluckiſchen. Sie ger 


hören ber Krone Spanien. Die größten darunter find 


Manilia oder Lucon und Windanao. Auf der. er⸗ 


fteen iſt Manilla, die Nefidenz des Vicekdnigs mit 
einem Erzbiftum. ir 
Diel deren der Zahl ſeyn follen, hat Ferdi⸗ 

— ——— 1520 Sat feiner oreife = NY Welt entdedt. 

- Spren Namen haben fie vom Könige Philipp IL. Nebjt Zucon, 100, 
auffer Manila, Cavette 5. und Yen: Gegovin; uch! gmImbenER, 
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o Mindanao H. F. find merkwürdig Paragoa, Mindero, 
Dauay, a 3 at ‚ Beyer, — a 
und Sanar, - ’ 

VI, Der Archipel der Marianen oder Ladronen, 
auch Archipel St. Lazari genannt, im D. der Philippis 
nen, unter 160° Oſtl. Sie gehören gleichfalld der Krone 
Spanien, und haben ihren Namen von Maria Anna, 
König Philipps IV. Wittwe, die Miffionare dahin ſchickte. 
Buaban oder St. Johann und Beipan oder St. Joſeph 
find die vornehmſten darunter. 


"VII. Der Archipel der Rarolinen oder neuen Phi⸗ 
Iippinen, im SW. und SQ. der Marianen. Auch über 
diefe eignet fih Spanien die Oberherrfhaft zu. Ihren 
Namen haben fie von Konig Karl 22, Hogoleu iſt bie wide 
tigfte Darunter, | 








Anhang. 
Vergleichung des alten Afiens mir dem neuen, 


Die Sraͤnzlinie zwiſchen Alcafien und Alteuropa ift oben €, 

® 470 befchrieben worden. Won Altafrita war Altafien dur den 

irabiſchtn Buſen oder das Schilfmeer, und durch eine, über bie 

Landenge des Sues, von der WSpitze des gedachten Buſens bis 
Rhinocorura, jeß Alriſch, auffteigenbe Linie geſchieden. 


, Altafien hat, wie Neuafien, 3 Theile: Word: Mirrel : und 
Südafien; aber diefe 3 Theile haben nicht durchaus einerley Gran: 
zen mit Neuafien. 

A. Nordaſien, oder den Alten völlig unbetannees Afien. Es 
wird von Mittelaiien durch eine Linte geſchieden, die bey der Quel⸗ 
le ver Wolga oder des weftl. Rha, nit weit von Moſtau, ans 
fängt, über die Rama oder den dftl. Rha weg, gegen ben füd!. 
Theil der Werchorurifchen oder Pojasgebirge, vor Alterd Hy» 
perborei montes genanut, fortlduft, und weiter nad DOften der Ic m: 
gen Bergfette folgt, die heut zu Tage unter dem Namen Ureltag, 
Kleſchiktag, ürnac, Nudun, Altsi, Sajanitches Gebirge, 
Kentchan und Sinkan begriffen wird, und groͤßteutheilz Grän;e 
zwischen dem Ruſſiſchen Alten und der Kalmiidep und Mn —* 
ausmacht, Alle Lander imM. dieſer Linie, folglich der nordl. The 
der heutigen Kalmuͤckey und ganz Sibirien waren den Alten vollig 
unbekannt, 

B. Miteelafien oder Aſtat. Sochland, von welchem aus bie 
Abdachung nord⸗ und 5 geht. Von Suͤdaſien iſt es durch 
eine Lnie geſchieden, die vom Kaukas anfängt, ich um das Zaſpi⸗ 
che Meer herum erummt, ober dem En Ausfluß dei 
Oxus (nun Gihon oder Am) ind Kaſpiſche Meer, n waͤrts 
au die Weſtkuͤſte des = Aral binauffteigt, dann am Jaxarırs 
ner Syr Darin bis an deſſen Quelle hinaufzieht, von da a der 


h ! 


Alt: Aflen. | 583 
ůI——— — — — — — —— —— — — 
Sebirge, zuerſt füdöftlih über die Quellen des Opus, Indus, 
Banges und Temala, —— nordoͤſtlich, laͤngſt der noͤrdl. Ge: 
birge von Tibet, auf der Seite des Roko-Nor bis an die nord: 
weſtliche Krümmung der Sinefiihen Maner fortläuft, und längft 
Diefer hin fih an den Roreifchen Buien auſchließt. Eine andre 
Zinie, bie vom Sibirifhen Gränggebirge Nudun ſuͤdoͤſtlich laͤugſt 
der Berge herabläuft, und fih unter dem Koko-Nor dur das 
nördl. Tider über die Quellen ded Goanbo, des XYantſekian und 
Temala weftwärte big gegen die Quelle des Ganges Gerumfhlingt, 
theilt Mittelaſien in das öſtliche und weſtliche. 


I. Oeſtliches oder unbekanntes Mittelaſien. Die Alten wuß— 
ten alſo nichts von der Mungaley, nichts vom Amur-oder Tun⸗ 
gujenlande, nichts von Korea und Japan. 


II. Weftliches oder befanntes Mirrelafien. Der Mustag oder 
Imaus ſcheidet es in 2 ungleihe Theile: weit: und oſtwaͤris des 
us, 


a) Weft.: Imaus- Länder: 


1) Sarmatia Afiatica, vom Don, dem Kaukas, der WSeite des 
Kafpiihen Meeres und der Nieder : Wolga begzäugt, jest der, weſtl. 
Theil der Afiat Tatarey, oder die Diſtrilte der Nogayer, Kuba⸗ 
ner, Circaffier 2c. und der ſuͤdl. Theil won Aftrachan. 2) Scy- 

thia Afiatica intra Imaum. Rechnet man gegen Welt Sarmatia 
 Afiatica weg, und zieht man im Oſt eine Linie vom Ritſchikta 
zum Imaus herab, fo begreift es gegen Nord und Sud alles Lan 
— den Graͤnzlinien bes alten NRord-und Suͤdaſiens: — 
as jetzige Ruſſiſche Kaptſchak oder die 3 Gouvernementer Kaſan, 
Orenburg oder die Ufimiſche Provinz, und Aſtrachan im W. 
der Wolga; das Land der obern Karakalpaken und der Turkor 
.  Mannen im D. des Kafpifhen Meere; das Land ber Kirgiskaiſa⸗ 
fen von der ro Zorde nebft Turkeftan, längft des Gebirges 
| gegen D. herab; das Land der Aralzi auf den Inſeln und im O. 
"des Aral. Befondre Theile von Scythia Afiatica intra Imaum wa— 
ten das Land der Maflagetae zwifhen dem Ober : Jaxartes und dem 
Uſtuntiſchen Gebirge, und dad Land der Sacae zwifchen dem Imaus 
‚und den Gebirgen, worauf der Indus und Gihon eutfpringen, 


b) Oft: Imaus : Länder: 


1) Scythia Aſiat. extra Imaum, Das alte Sererland ober Ter- 
ra Serica weggerechnet, begeift e8 den ganzen Erdſtrich, der im 
W. durch eine Linie vom Kitfchiftag zum Imaus herab, im D. 
durch die Gränzlinie des * und weſtl. Mittelaſiens beſchraͤnkt ift. 
Die eigentl. Kalmuͤckey, die kleine Bucharey uud ein Theil der groß 
fen Sandwuͤſte Koby liegen in dieſem Strich Landes. 2) Terra 
Serica oder Sererland. ine Linie, vom Alſuiſchen Gebirge fuͤd⸗ 
öftli an die Duelle bes Hoanho, und weitwärts an die nordweſtl. 
Krümmung der Sinefiihen Mauer bingezogen, ſcheidet es von 
Scythia Alfiat, extra Imaum, Set begreift ed einen Theil der 
Sıindwüfte Koby, einen Theil ded Landes der Chofchouten oder 
Balmücden am Koko-Nor, und die nordweſtl. Spige der Sine⸗ 
fiihen Provinz Schenfi am Fluß Etzine. — 
® 
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h j ; 8 Saͤdaſlen, das der Indus in das weſtliche und Stiche 
eilet. = 


T. Weftt. Südaften. Der Verfifche Bufen, der Euphrat und 
ber Kür oder Cyrus von feiner Quelle an bis zum Auscun ind Ka: 
ſpiſche Meer theilt ee abermal in Wert und Oſt. 


a) Weft: Euphrat: Länder, und zwar 


A) Im Süden, ober Unrömifche Weft:enpbrat:Länder: 


1) Babylonia oder Chaldaea, am Nieder :Euphrat, zwifchen den 
vereinigten Flüffen Euphrat und Tigris und den Chaldaiicen Gebir: 
gen, jeßt Erak: Arabı. 2) Arabia, ‚zwifhen dem Perſiſchen und 
Arabiſchen Bufen, jest das Perräiiche und glücjelige Arabien, 


3) Im worden, oder Roͤmiſche Wert: Euphrat⸗ CLaͤnder: 


1) Syria mit Phaenicia und Palaeſtina, im SW, des Mittel⸗ 
Euphrats bis aus Mittelländiihe oder Sprifhe Meer, jetzt Sorien 
und der gröfte Theil vom muülten Arabien. 2) Afla minor oder 
fhlehthin Afia, auch, wiewohl unrichtig, Peninfula Afiae, oder 
Alia cis Taurum, im NW. des Ober: Euphrats, jetzt Qarolien oder 
Anadoli. Befondre Provinzen waren: Doris, Caria, Jouia, Lydia, 
Aeolis, Phrygia major und minor oder Troas, Myfia major und 
minor, Bithynia, Galatia und ein Theil von Paphlagonia, jetzt 
alle zufammen das eigenel. Anadoli; Lycia, Pamphylia, Pifidia, 

„Lycaonia und Cilicia, jeßt Baraman und Adana; ein Theil von 
Paphlagonia, Pontus und der größte Theil von Cappadocia, jetzt 
Amafan oder Siwas und Trebifond; 'ein Theil von Cappadocia 
und Armenia minor, jetzt Maraſch, Erzerum und Rars, Bes 
rxruͤhmte Infeln find: Lesbos jeßt Mytilene, Chios jeßt Scio, 
Pathmos jeßt Patino, Cos jeßt Stanchio oder Iſola longa, Rho- 

“ dus jeht Rbodis, Cyprus jeßt Cypern. 3) Im NO. der Quelle 
des Euphrats, "im S. des Kaufas, zwiſchen dem fchwarzen und Ka- 
piſchen Meer find: Colchis im W. oder am fhwarzen Meer, um 

en Phafis, jetzt Mingrelien und Guriel, Iberia in ver Mitte, 
jest Imirette und Sarabago; Albania im D. oder am Kafpifhen 

) Meer, zu beuben Seiten des füböftl, Schenfels des. Kaufas, jetzt 

Karduel, Bacheri und Dageftan. 


b) Oft: Enphrat: Länder, oder Partifch : Perfifches Reich. 
Eine ſuͤdwaͤrts auegebogene Linie vom See Wan über den Fluß 
Gyndes ‚und den Berg Becius in Drangiana nah dem Einfluß 
des — 8 Hyphalis in den Indus ſcheidet Parthoperſien im 
VNord un uͤd. 


a) Vhordvarthien oder Länder im noͤrdl. Theile des Par · 
chiſch⸗Perſiſchen Reiches: 


¶) Armenia major, im N. und W. des Sees Wan, jetzt Tur⸗ 

komannien oder Tuͤrkiſch Armenien, Eriwan oder Perſiſch-Ar— 

menien und ein Stuͤck von Zurdiften oder dem — — 
| 2) Atro- 
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2) Atropatene oder Media Atropatene, im D. des Sees Wan bis 
and Kafpifüg Meer, jebt Schirwan. 3) Media magna im SW. 
des Kaſpiſchen Meere, jekt Aderbidichan. "4)-Hircania anf der 
WEoeite des Oxus oder Gihon, am Kaſpiſchen Meer, jest Rilan 
und "Tabrıftan oder Mazanderan. 5), Parthia propria oder Par- 
thiene im &. von Hircania, jehzt ra: Agemi. -6) Margiana zwi⸗ 
fhen Hircania und dem Oxus, jeßt ein Theil. von Choraian. 
7) Aria im ©. von Hircania und Margiana, jeßt auch ein Theil 
von Chorafan. 8) Sogdiana und Chorasmia, beyde zwiſchen dem 
- Oxus und Jaxartes, jenes oben, dieſes unten, jest die groſſe Bu— 
- harey und dad Land der Chiwinſkiſchen Tatarn. 9) Baftriana 
"im ©. des Oxusund im N. des Berges Ketwer oder Paropanifus, 
jest Balt und Tofareftan. 10) Paropanifus im S. des gleihnas 
‚migen Berges, jebt Cabeliftan: IL) Drangiana und — 
neben einander, dieſes im D. jenes im W. unter Paropanifus, jeß 
Sigiſtan, Sabluftan und Randabar. . 


B) Südnarrbien oder Länder im fübl, Theile des Par⸗ 
tifch = Perfifhen reiches, 


I) Mefopotamia zwiſchen dem Tigris und Euphrat, jest Diars 
befir, Raca und Motul. 2) Aflyria auf der OSeite des Tigris, 
jebt Wan, Schehresur, ein Theil von Kurdiſtan und Lauriſtan. 
3) Sulfiana an der Mündung des Euphrats, längft des Perſiſchen 
Bufens bis zum Ausfiuß des Oroates oder Tab hin, jest Sufiftan. 
4)-Perfis oder Perfia propria am Perſiſchen Bufen, vom Ausflug 
des Oroates bie zur Inſel Kataͤa, jetzt Sarfiftan. 5) Caramania 
gleihfalld am Perſiſchen Bufen, von Katka bis zum Vorgebirge 
Jask, jest Rerman. 5) Gedrofia am Perfiichen Meer, zwifben dem 
Vorgeb. Jask bis gegen die Mündung des Indus, jeßt Makran. 


— 
.I. Oeſtliches Südafien. Eine Linie, vom Weſtende des Ton⸗ 
leniſchen Buſens nordweſtwaͤrts bis zur Quelle des Temala gezogen, 
ſcheidet es in das bekannte und- unbekannte, 


a) Berannter Theil des Sl. Südafiens. Der Ganges und 
der Bensalifhe Buſen fcheidet ihn in 2 Theile: 


„D) India intra Gangem , oder die vordere Oſtindiſche Halbinfek 
mit der Inſel Taprobane oder Ceylan, jekt Indoftan und die 
weftl. Zalbinjel. 2) India extra Gangem, oder die hintere Oſtind. 
red wozu aud Sumatra als feftes Land, und Java oder 
abadiv als eine Inſel gerechnet wurde. Seht begreift ed im N. Ti⸗ 
bet, und im ©. die Konigreihe und Provinzen der öfti. Zalbiniel, 
Das jetzige Kochinchina war der Alten Regio Sinarum, " 


b) UnbeFannter Theil des öſtl. Südafiens, oder das heutige 
Tonfin und Sina nebft allen im O. und ©. liegenden Inſeln. 


* Alles Land im noͤrdl. und öftl. Alien, das die alten Griechen 
und Römer, auch nad des Macedonifhen Alexanders Eroberungen 
oder, Streifereyen, und ungeachtet der Schiffarten der Alerandriner, 
nid nten, iſt ung zuerft unvollftändig dur reifende Maren 
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dem ı3ten Jahrhundert bekannt geworden. @ine vollftändigere 
sm = en verfchafften un Ruſſen, un vom bee 


Suͤdoſten Porengiefen, — nder, Spanier und 
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Allgemeine Geographie 


von 


Afrika. 





8. I. 
Name. 


frika Heiße fo viel, als Land ohne Raͤlte, ober 
ein an Getreide fruchtbares Kand. Anfangs 
führte dieſen Namen nur das Gebieth von Karthago, 
wo jegt Tunis ift; aber nach und nach ward er diefem 
ganzen Erdtheile beygelegt. 


eunrichtig und ſehr unvollftandig, aber doch die brauchbarſte un- 
allen Generalfarten von Afrifa, die bis jetzt herausgefommen 
nd, ift die Hafiihe von U. 1737. Man muß lich damit auch bev 
en meiſten einzelen Ländern bebelfen. Nur bev Aegnpten und 
Mubien fann man Franzens Karte vom Tuͤrkiſchen Meiche, und von 


Hegppten insbefondere des Paul Lukas Reiſekarte benuben : fo nie 


aud von Maroffanifhen Staate, von Nigritien und Ober: & 
nea Speztalfarten bey den Homann. Erben vorhanden find. .. 


8 2. Bröffe: Ohgefähr 600,000 Quabdratmeilen, 

* Bon diefer Totalſumme enthält, nah Tempelmanns 
Angabe, die Afrit. Türfey 14,8131 [) Meilen, Aegypten 
an ſich 87933, Barka an ſich 4150, die Jufel Madagaffar 
10,500, Algier 8975, Fes und Marokko 7425, Tafller 
6.2874, Tripoli 46874, Tunid 3400. Alle übrige Länder 
find nad) ihrem Umfange eben fo wenig, ald nach ihrer um 
ziel. und politiſchen Verfaffung bekannt, s 
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83. Brönzen, Afrika ift eine Halbinfel, und 
hängt nur im Nordoſten durch die 15 Meilen lange Erd 
zunge von. Sues mit Aſien zufammen. Alles übrige iſt 
” mit Meer umgeben, | F | 


* Sach mathemat. Begränjung liegt Afrika von 35° 
Suͤd- bi8 38° Nordbreite. 3 Haupttheilungslinien , der 
Aequator und die beyden Wendezirkel, durchichneiden es. 
Seine Oftlänge, wodurch es von Afien gefhieden wird, geht 
bis 71° beym Cap Guardafui, und auf der Ländenge von 
Sued bis an eine nordöftli ausgebogene Linie, die von 
Sues unter 303° bis an das mittelläundifche Meer unter zı* 

Oſtl. hinaufläuft. re Er 


$. 4. Klima. Nur der nördlichfte und ſuͤdlichſte 
Theil von Afrika liegt in-bden-gemäßigten- Zonen, alles. 
übrige in der heiſſen. Die Luft iſt daher faft durchs 
- gehende fehr heiß, und in den meiften Ländern brennend 
heiß, überhaupt viel Heiffer, als in Aſiatiſchen ober 
Amerikaniſchen Ländern, die mit den Afrikanifchen. einer, 
len Breite haben. - Mangel an Wafler „ Bergen und 
Gebirgen, ungeheure, Durch die Sonne erhigte Sandwuͤ⸗ 


ſten find voruehmlih Schuld daran. 


S. 5. Beſchaffenheit des Bodens. In Afrika 
giebt es viele, ungernein groffe, Waller / und Menſchen⸗ 
arme MWüfteneyen , befonders im Innern des Landes 
zwiſchen den beyden Wendezirkeln. Der Boden iſt größe 
entheils eben. Die fruchtbarften Diftrifte find die Küs 
ftenländer im Norden, und die äufferfie Suͤdſpitze. Alle 
übrige Küftenländer find nur mittelmäßig fruchtbar ; das 
innere Land meift. völlig unfruchtbar. 


Die wichtigften Produfte dieſes Erdtheils find Gold, 
Silber, Zuder, Baumdl, Baumwolle, Datteln, Hanf, 
Wachs, Elfenbein, Ziebeth, Ambra, Strauffenfedern, Pas 
pagehen, Schilofrdten, Negers oder Sflaven; im nördlichen 
Theile fehr viel Reis, Korn und andre Getreidarten ; in 
Aegypten aufferdem noch Seneöbläter, Balſam, — 

um- 
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Gummi Arab. ind Kaffie; auf den Kanarien und am Cap 
Mein; in Fed und Maroffo Kupfer; in Guinea auf der . 


Dfefferfüfte Pfeffer ıc. 


“ , _ dieſe und andre Produfte werben bey jedem eingelen Lande 
befonders angezeigt werden. 


$. 6. Bebirge. Afrika hat unter allen Erdtheilen die 
wenigiten Berge und Gebirge. Die merfwirdigften darun— 
ter find der Atlas mit feinen Neften im Weften des obern 
Nordafrika, und die Mondsberge in Aethiopieu. Doch giebt 
ed auch hier, wie in Europa und Alien, einige Faupt und 
Tiebengebirge, wovon jene gleichfallö entweber YFeridiane, 
oder Darallelen und Aequator find, | 


- A. Bergmeridisne: | 


a Weſtafrikaniſcher oder Cap = Atlantifther. Er fängt auf der 
SKüfte Afrikens mit 3 Bergteihen an, die von S. nah N. auffteigen, 
und in der Folge zum Theil in einander laufen. Die weſtliche fängt 
mit dem Cap oder mit dem Vorgebirge der auten Hoffnung an, 
wo der Tafelbera ift, und folgt dem Lauf der WKuͤſte bie zu ihrer 
Vermiſchung mit der mittlern. Diefe fängt mit dein Wadelvorges 
birge, die oͤſtliche mit dem Cabo das Baras an, wo der Pico ift, 
Die öftliche läuft Anfangs mit der mittlern, dann aych mit der weite 
lichen zufammen, ruͤckt Deren! bis zum Afrit. Theile desBergäguatore 
ort, und vermifcht fich mit diefem oberhalb des Guineflihen Buſeus; 
ömmt aber wieder hervor, zieht über die füdweftl. Aeſte des Atlas 
an die Küfte, wo Cav Bajador oder Atlas major und Cap Cantin 
oder Atlas minor, und hängt fich endlich, vermittelft dem Seegebirge 
der Banarifchen und Aforiichen infeln, der groſſen Bank und 
der Inſel New Soundland, an die Nordamerikanifhen Kuͤſtenge⸗ 
birge von Labrador oder Weubritannien an. 


; II. Oftafrikanifcher, oder Rafrtich : Barbarifcher, - im D. des 
yorigen. Er fängt beym Cabo das Correntas unter dem Wendes 
zirtel des Steinbods an, und zieht im Zigzag nordweftwärts in fols 
5* Ordnung: Erſtlich das Seegebirge vom Cabo das Correntas 

is zum Cabo de St. Vincente auf Madagaſkar hinüber; daun wies 
der herüber bis zur Oſtafrik. * e, Barra de Luabo genanntz 
dann bie Berge zwiſchen der Oftküfte und den Gebirgen am See 
Maravi: dann die Bergreihe, die nordwärts über den Erdäguator 
hinauf, und hernad unter den Abeffiniichen Gebirgen herum, nach 
dem Vorgebivge Guardafui hinzieht, das Seegebirge bey Guar⸗ 
dafıri umfaßt, und dann eine Strede lang ſich Landeinwaͤrts zurück 
begiebt, endlih Nordiwärts hinabſteigt, fich den Küften des Arab. 
Bufens ** und beym Aegy tigen Delta mit dem Bergaͤquator 
zufammenläuft, aber auf der WSeite des Nils wieder hervortritt, 
und nordweitwärts in»2 Meihen durch Nordafrika reicht. Die ſuͤd⸗ 
liche zieht im N. der Wuͤſte oder Saarah hin, und ift nun ein Ders 
— — das dieſen Bergmeribian mit dem Weſtafrikani⸗ 
ſchen, d. i. mit dem Atlas und feinen Aeſten vereinigt. Die — j⸗ 
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che folget ber Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Meers, und theilt ſich beym 
—— Bon oder Ras: nat Tripoli abermals A Rei: 
ben, wowon eine unter dem Meer nah Sicilien hinubergeht, und 
dort der Anfang des Europaͤiſchen, Sicilifch : Sranzöfifdyen Bergs 
meridians (©. 87) iſt; die andre dem Laufe der Küfte folget, und 
fi endlich, als Verbindungsgebirge, gleichfalls an den Meitaftifa- 
niſchen Bergmeridian oder die obern Aefte des Atlas anfchliept. 


B. Bergparallelen, 


I. Der mittlere Theil des von Amerika ber- und nah fie 
binziehenden Bergäquators. Er fängt fih im W. von Guinea bevm 
Eap Tagrin au, zieht von da queer durch Afrika bis zu den YIiondes» 
bergen, dann zu beyden Seiten des Nils hinunter, und über die 
Landenge von Sues nah Afien S. 489. 


II. Mavoffaniiher Bergparallel. Er fängt mit dem Pie 
auf Teneriffa an, vermifht fih beym Vorgeb. Bojador oder Atlas 
major mit dem Weſtafrik. Bergmeridian, folgt diefem längft des 
Atlas, tritt beym Cap Cantin oder Atlas minor wieder hervor, und 
theilt fih in 2 nordwärts ziehende Bergfetten, wovon die weitliche 
8 mit dem Gebel Muſa, der Alten Septem Fratres, endigt; die 

ftlihe aber die in der Nähe von Ceuta liegende Afrik. Serkulsfäule 
De en Ar weh ri —23* * —*8 wi 

panien hinuͤbe P e den Euro en, Spaniſche Sibiri⸗ 
ſchen — (S. 88) ausmacht. i R . 

Auffer dem fchon angezeigten eben oder Verbindungsgebirgen 
find noch 2 merkwürdig, wovon eines zwiſchen dem Oft * Me: 
afrif. Bergmetidian liegt, und die Gebirge Begseift, welde den 
Landfee Maravi auf 3 Seiten umgeben — deun die nördliche kennt 
man nicht; das andre den Bergäquator mit dem Dftafrif, Bergmeri⸗ 
dian in Abeffinien verbindet, unter dem Waſſer über den Arab, Bus 
fen fortläuft, und fih mit dem Aflatifhen, Arabifch : Vatoliſchen 
Bergmeridian en 489) oder mit dem Suͤdarabiſchen Verbin⸗ 
Bungsgebirge (S. 490) vereinigt, 


5. 7. Gewaͤſſer: Meere, Meerengen, Gen und 
e. 


A. Meere und Meerbuſen: 
IL, Das Mittellaͤndiſche Meer, oben im Norden. 
Ein Theil davon ift der Sprrifche Bufen, der aus dem 


Bolfo von Sidra oder Syrtis maior und aus dem Bolfe 
von Kabe’s oder Syrtis minor befteht. 


II. Der Atlantifche Ocean, im Weften. 
II. Der Yethiopifche Ocean, im Suͤdweſten. 


Theile 
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Theile davon find: 

a) Der Bolfo von Buines, oben. 

b) Das Capmeer mit der, Tafel: und Falsbay 
(Sinus montis*tabularum und fallus ) ganz unten auf 
der Suͤdſpitze. | J 

IV, Der Indiſche Ocean, im Oſten. Geine 
hieher gehörigen Theile find : E — 4 
8) Der Ranal von Moſambique, zwiſchen > 
der Oſtkuͤſte und Madagaſkar. J ai 9 
b) Das Arabifche Meer und der gleichnamige 
Bufen, im Norboften, 
B. Meerengen: r 


1) Die Straffe von Gibraltar aus dem mit 
tellaͤnd. Meer in den Atlantiſchen Ocean. 


2) Die Straſſe Babelmandab aus dem Ara⸗ 
biſchen Meer in den Arabiſchen Buſen. | 


C. Seen. Es giebt deren wenige in biefem Wafs 
ſcrarmen Erdtheile. Die größten find, in Nordafrika 
der Cuir, Bournou und Dembea; in Südaftife 
der groſſe See Maravi. | 
D. Fluͤſſe. Auch deren giebt es wenige. Die wich⸗ 
tigften find: Der Nil, der aus 3 Dauptflüffen, die 
weit im Süden entfpringep, erwäcst, und nord⸗ 
waͤrts fließt, der Cuama oder Zambeze, der oſt⸗ 
wärts, und der Senegal und Gambia, die weſt⸗ 
wärts fluſſen. Von innlaͤndiſchen Klüffen wer 
ſiegt der Niger oter Buin im Sande, und der 
Nil der Negern oder Gir ergießt ſich in den 

See Bournou. Zu 


Bon den Fluͤſſen, and deren Mereinigung der Nil entftcht, 
erwänst der weitlihe, Bahr⸗ el⸗Abiad, d. i. der weiße Fluß auf 
2 Zlüuflen, die aus 2 Seen bey den Mondsbergen in re 04 en ent: 
fpringen, und fih im See Euir vereinigen. Der mittlere efteht 
aus dem Maleg und Abawi, die von den * Dergen ber: 
fieffen, und wovon der Abawi den See Dembea bildet. Der oͤſtliche, 
Tanuze genannt, begteift auch mehr.re Fluͤſſe, die in ben Abeſſini⸗ 

{him Gebirgen entfpringen. 5.8. 
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S. 8. Kintheilung des Kandes; Afrika ift ung 
noch lange nicht befannt genug: kuͤmmerlich kennt man | 
eintge Küften mit etwas Genauigkeit. Es beftcht aus‘ 
feftem Kande und Inſelaa. Bu 

A. Das feite Land hat 2 Haupttheile: Nord⸗ 

und Südafrika. SIE RE 
* Die Theilungslinie folgt von Weiten her, ohngefaͤhr dem 
100 Mreite bis zum See Bournou; dann lauft fie mit. einer 


Dr Bergung unter den Abeffinifhen Gebirgen Bis zur Straife 
abelmandab herum. | 


I. Nordafrika von-3 Theilen, dem obern, mitts 
lern und untern. | 


* Der obere Theil ift im S.durch eine Linie begrängt, bie zwifchen 

en sep: und Santin anfängt, und dem Zigzag der RKuͤſte pas 
rallel, bis’ zum Berge Meie's, Dem Akabet - Aifolom oder Catabatlı- 
mus am mittel. Meer gegenuber, ſid erjtredt. Die ſuͤdliche Granz- 
linie des mittlern Theits zieht im N. der Fluͤſſe Senegal und Guin 
oder Niger hin, und Iauft unter dem Wendezirkel des Krebfes in 


den Arab, Bufen aus. | | 
a) Oberes Nordafrika, oder die Barbarey. 


b) Mittleres Nordafrika. Es’ begreift 
1) Die Sarah oder Wüfte, im Weften. 
2) Aegypten oder Mesr, im Oſten. 
0) Unteres Nordafrika. Es begreift 
ı) Kligritien, längft der Saarah hin, | 
2) MNubien, im Güden von Aegypten. 


3) Abeffinien oder Habeſh mit der Kuͤſte von 
Aber oder Habeſh, im Süden und Often von Frubien. 


. Suͤdafrika von 4 Theilen: Wet Süd - und 
Oft, Rüftenländer fammt dem innern Lande, 
a) Suͤdafrikaniſche Weft- Auftenländer :- 
1) Das eigentliche oder Öber, Buines, oben. 
2) Lieder; Buinen, oder die Küfte von Kongo, unten, 
b) Suͤdafrikaniſches Süd: Kuͤſtenland, oder 
bie fogenannte Küfte dev Bafern. 
c) Sud 


„Au ö s J 
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Suͤdafrikaniſches Oſt Rüftenland, ober 
die Kuͤſten von Moſambique, Zanguebar, Yon 
oder Aſhan und Adel. — 
qy) Inneres Südafrika oder das ſogenannte 
innere Yetbiopien., : | 


den oͤſtlichen Meeren von Afrika, - , 


5. 9 Zahl der Kinwohner. Man fhägt fie 
auf 153 Mill, oder, genautr zu reden, ſie iſt vollig un⸗ 
betanut; denn nach ſo wenigen und unzuverlaͤſſigen Das 
ten, als man von der Volkesmenge in Afrikaniſchen Laͤn⸗ 
dern bat, laͤßt ſich nicht einmal eine beylaͤufige Schägung 
machen. Das allein iſt gewiß, Daß Afrika nach dem 
Verhaͤltniß feiner Größe, angemein ſchlacht bevdlkert iſt. 

* Die meiſten Menſchen wohnen in ben uörl ſtenlaͤndern 
und in en en "le fowoplnatät ie 

Hindernige ſtehen hier der Bevölkerung im Ybege,_  — 
Afrita hat feine- erſten Bewohnert durch die Rachkemmen 
Sams oder Chams erhalten, Mizraim Hams eter Sohn, ſtiftete 
das Reich Aegypten. Des Buch, Nagkommen „aienge 
Arabien, wo ſie ſich —— aiederlieſſen, in vieſen 
‚Afrita über. Auch Phonicifche Kolonien halfen den Norden vom 
‚Wirita bevoͤllern. are —— * 


91% Sprachen. In Afrika waden 3 Haupt⸗ 
rag geredet? 1) Die Arabifche in, der Barbarey, 


n der Saarah bis an den Negerftrom; in Aegypten, 
auf den -Küften Zanguebar, Ajan und. Adel. . 2) Die 


Abeſſiniſche oder Aethiopiſche in Abeffinien, anf ber Kür , 
fie Aber und in Nubien. Sie ift eine mir ber Nigritiſchen 


Sprache ſehr ſtark gemiſchte Tochter der Arabiſchen. 5) 


Die NHigvitiſche, die nach fehr verſchitdenen Dialekten 


in Nigritien, Dber » und Rieder» Guinea re. geredet 


wird, Auf den Küften geben mancherley Euroͤpaͤrſche 


Sprachen im Schwung. FE | 
Von den weniger üblichen. und Redenſprachen in Afrika wird 
bey einzelen Ländern Meldung geihehen er 


op 8. 11. 


B. Inſeln, theils in den weſtlichen, theils in 





— LIE 
n, bald aus, 
lonien nach 
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5. 11, Religionen. In der Barbarey, in ber 


Saarab, in Aegypten und in den meiften dftlichen Küftens 
ländern herrſchet größtentheils die Mohaͤmmedaniſche 
Religion; in Nigritien, Nubien, Ober⸗ und Pieders 
Guinea, auf der Weftsund Südfüfte der Kafern, im 
innern Yethiopien und auf Madagafkar die Heidniſche. 
Beyde werden auch in Abeffinien geduldet. Griechiſche 
Chriſten von der Koptiſchen Sekte, die mit der 
Jacobitiſchen in Afien beynahe einerley iſt, und beym 
Gortesdienft Die Koptiſche oder Altägyptifche Sprache ges 
braucht, giebt es in Aegypten und Nubien , vornehmlich 
aber in Abeſſinien, wo fie herrſchend ift. In den Por⸗ 


tugieſiſchen, Spanifhen, Kranzöfifchen, Holländifchen, 


Engliihen und Dänifchen Kolonien iſt die Religion des 
Hauptlandes: eingeführt, Die man auch in benachbarten 
Ländern zu verbreiten fucht. "Juden werden in der Bars 
barey, in Aegypten, Nubien und Abeffinien gedufder: 


$. 12. Regierungsarten. In den meiften Läns 
bern ift die Regierungsform unumſchraͤnkt monardyifch 
and deſpotiſch. Unter den Republifanifchen Staa⸗ 
ten find Algier, Tunis und Zripoli die wichtigften. 
Die Bewohner der Saarah leben Anarchiſch. Im den 
Bejigungen ber Europäer iſt meift die Negierungsart des 
auptlandes, Einige unter ihnen haben benachbarte. 
Kleine Fürften zu Vaſallen. | 


Auch unter den ärmlichen Defpoten in Afrika pflegt man 
einige Raifer zu nennen, ald der Kaifer von Fes und Ma: 
rokko, von Abeffinien, von Manomotapa ıc. Alle übrige 


heiffen Rönige, worunter aber bloß wer Türkifche Kaifer; 


als König von Aegypten, erwähnt zu werden verdient. 


$. 13. Afrifens Macht. Afrika ift von ieher unter _ 


allen Erdtheilen der ſchwaͤchſte gewefen. Wenigſt waren feine 


befannten Länder, nad) dem Verfall Rarthago’s, theild - 


ein Ball, mit dem ſich fremde Eroberer fpielten,, theils 
ein Aufenthalt der duͤmmſten und feigften Weichlinge, welchen 
es 
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ed an Muth und Willen, die Kriegdfunft zu erlernen, fehlte, 
Noch jett ift bloß.die Kriegsmacht von Marokko und der 
3 Korfarens Republiten Algier, Tunis und Tripoli bon 
einiger Bedeutung. | ee: 
$. 14. Sandel und Wianufafturen. Der Sandel 
ift ganz in den Händen der Europäer, welche die Inſeln 
und Küften von Afrika befahren, und größtentheils für ihre 
Waaren die Produkte des Landes an fich bringen. Manu⸗ 
fakturen giebt ed nur in Nordafrika einige wenige. 


S .. 13. Gelehrſamkeit. Sie ift nirgends mehr zu fine 
den. Aus Nordafrika ift fie nach dem Verfall des Khalifats 
verſchwunden; und in andern Provinzen hat fie, fo viel man 
weis, noch nie eingelghrt, » —48 
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Beſondre Geographie 





von. 
A. 
Seftes Land. 
I. 
Nordafrika. 
a. 
Oberes Nordafrika oder die Barbarey. 
SM. 


Name und Graͤnzen. 


De Barbarey hat ihren Namen von den Mauren, 
die einen Theil dieſes Landes bewohnen, und von 
ihren Arabiſchen Siegern Berbern genannt werden. Sie 
erſtreckt ſich laͤngſt des mittellaͤndiſchen Meers, vom Atlan⸗ 
tiſchen Ocean bis zum Berge Meje's an der Graͤnze von 


Aegypten, und bat Die Saarah im Suͤden. 


* Mathem. Begränzung läßt fih von den Afrifanifhen Län 
nicht angeben, folange Die geographiſchen Kenntniffe ech nicht * 
tiger 


— — —— 


find. Man muß ſich mit einer beylaͤufigen Schaͤtzung von 
Lange und Breite begnügen. So ift die Barbaren von W. nad 
Dft ohngefähr 420 Teutihe Meilen lang, und von S. nah N. 10 
vis 50 und 150 Meilen breit, 


S. 2. Rlima und Befchaffenbeit ded Bodens. Ue⸗ 
berhaupt genommen, ift dad Klima warm; auf den Gebir- 








. gen aber und an den Küften fehr gemäffigt, heiter und ges . 


a Der Boden ift fehr fruchtbar. Hügel, Thäler und 

weite Ebenen wechfeln mit Gebirgen, worunter der Atlas 

mit feinen Neften und VBerbindungsgebirgen ſich bid an Aegyp⸗ 
‚ten hin erftredt, und auf feinen höchiten Gipfel ftätd mit 

„Schnee bevedt if. Barka und Zripoli haben einige grofle 
fandige Diſtrikte und Wuͤſten. 


F. 3. Drodufte: Getreide, Datteln, Dliven, Citros 
nen, VPomeranzen , Limonien,, Feigen, Rofinen, Mans 
veln, Wein, Zuder, Honig, Wachs, vortrefflihe Pferde, 
Schaafe mit breiten Fettfchwänzen und feiner Wolle, Wild⸗ 
prett, Strauffen, Salz, Leder, vornehmlich Rorduan. Nur 
Barla und Zripoli: haben Mangel an Getreide. » Fed und 
Maroffo haben auch Gold, Silber, Kupfer, Flachs und 
Hanf; in Zripoli auf Garean wird Safran gefammelt; und 
an der Küfte von Algier werden von Franzofen und Genues 
fern Korallen gefifchet, | 


S. 4. Bewäffer: 
A, Meere: 1) Der Atlantiſche Ocean im 
Meften. 2) Das mittelländifche Meer mit dem 
Sprtifchen Buſen oder dem Bolfo von Sidra 
und Kabes im Norden. Beyde Meere hängen 
durch die Straſſe von Gibraltar zufammen. 
B. Seen: 1) Der Safa oder Lowdia in Tunis, 
2): Das Meer Mouſaͤ in Huergela und Techerte. 

C. Siöfle: 1) Megerda oder Bagrada in Tunis, 
2) 313 und 3) Ghir in Marokko, 4) Meluga in Fes, 
5) Tafller in Zaftlet, 6) der Fluß in Dara, dur) 
jaͤhrliche Ueberſchwemmung dem Nil aͤhnlich. Tripoli 
hat den groͤßten Mangel an Waſſer: faſt allenthalben 
muß man ſich mit Ciſternenwaſſer behelfen. 


. 5. 
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—FG. 5. Zahl, Sprahe und Sitten der Einwohner. 
Ganz gewiß hat die Barbaren unter allen Afrik. Ländern die 
meiſten Einwohner; ihre Zahl läßt fich aber nicht beſtimmen. 
Sie reden größtentheild die Arabifche Sprache, und ge— 
hören auch größtentheild zu diefer Hauptnation. Unter ih— 
nen zerftreut, wohnen von Aegypten bid an den Atlas bin, 

noch einige Weberbleibfel der alten, urfprünglichen Afrikaner, 
Sie heiffen Rabilen, und ihre Sprahe, Schoviab oder 
Schilha genannt, ift mit dem Arabiſchen ftarf gemiſcht. 
Mebit diefen giebt ed noch Mauren, Juden, Türken, 
vornehmlich in Barka, und Chriften- Sflaven, deren in Al: 
tier allein bey 40,000 feyn follen. Die meiften Einwohner, 
efonbers die von Algier, Tunis, Tripoli und Salee. erhal: 
ten ſich vornehmlich durch Seeraͤuberey, wodurd) fie Europ. 
Maaren und Sklaven befommen. Syın Handel find fie be= 
trügerifch und mistrauifch. Won den Arabern leben einige in 
Städten und Dörfern; andre find Nomaden, und berauben 
fich felbft, wenn fie Feine andre Gelegenheit haben. Der 
— nach ſind die Maͤnner in der Barbarey braun, die 

eiber etwas weiſſer. 


G. 5. Religion und Regierungsart. Einige 
Juden und Chriſten ausgenommen, ſind alle uͤbrige 
Einwohner Mohaͤmmedaner. Die Regimentsform iſt 
in Fes und Marokko deſpotiſch; Algier, Tunis und 
Tripoli werden als Republiken von einem Dey und 
Diwan oder Staatsrath unter dem Schutze des Tuͤr⸗ 
kiſchen Kaiſers regiert; Barka iſt eine Tuͤrkiſche Pros 
vinz. 


‚„$. 6. Kriegemacht, Handel und Gelehrſamkeit. Des 
Kaifers von Marokko Mache befteht hauptfächlich in Reis 
tern, deren es bey 100,000 aufbringen kann. Die Seemacht 
ift fchlecht beftellt. Die Korfaren: Republifen, vornehmlich 
Algier, die mächtigfte darunter, fünnen den nach der Levante 
handelnden Europdern mit ihren Galeeren-groffen Schaden 
zufügen: weßwegen einige von ihnen die Sicherheit ihrer Flag: 

e durch jährliden Tribut erfaufen, Sandel wird von den 
andesbewohnern unter einander, nnd mit Europaͤern, vor: 
nehmlich Engiländern, ohne Mechfelbriefe und Banken ges 


trieben, Die wichtigften Handelsſtaͤdte find Tripoli Tus 
= Dis, 


\ 








nis, Algier, Ges und Salee. Anlage und Neigung zu 
wiſſenſchaften wird nur in Fed und Maroffo —— 
welcher Staat hierin alle andre Afrik. Laͤnder uͤbertreffen 
ſoll; es verſteht ſich aber, daß hier nicht von gereinigter, 
vielumfaſſender Gelehrſamkeit die Rede iſt, wie ſie in Euro— 
paͤiſchen Laͤndern bluͤht. 


9. 7. Kintheilung. Die Barbaren beſteht aus 5 
Haupttheilen, die in folgender Ordnung von Weſt nach 
Oſt liegen: Re: 

1. Das Kaifertfum Ges und Marokko, vom Ats 
lantiſchen Ocean an bis in die Gegend, bie dem Spas 
nifchen Vorgebirge de Gata gegenüber liegt. Marok⸗ 
ko ift die Hauptftadt, und mit Miquenez bes Kaiſers 
Reſidenz; Ges treibt — Handel. Ceuta, Me⸗ 
lilla und Penon de Velez gehören den Spaniern. 


*Theile dieſes Kaiſerthums find: a W. des Atlas, 1) 
Das Koͤnigr. Hi wo auſſer Feb —8 8 a. ‚2a s 


z, Larache $. 5. - 
Ternan H. Tanger, dic Republik Salee und die bereits angeführten 


Spaniſchen Feftungen; 2) Das Könige. Marokko, wo, nebft Ma⸗ 
toffo, Azamor, Saffy, Mazagan $. . und die Infel Wiogedoro; 
3) Das Königr. Sue, wo Taredant, Er. Crux oder Aquades Hu 
und Meſſa. b) Im D. des Atlas, 1) die Könige. Dara, Segel⸗ 
meſſe und Tafiler, 2) die Landſch. Fighig, 3) die zinsbaren Länder 
Thuar und Tegorarin. / | ’ 
I. Die Republik Algier, von ber Marokkiſchen 
Gränze an bis in die Gegend, die der Südſpitze Sardi⸗ 
niens gegenüber liegt. Algier hat einen Hafen, und 
Ronftentine ift eine Feftung.: Die Franzofen befigen 
Baftion de Srance und die Inſel Tabarkan;z bie 
Spanier Oran und Maſalquivir. 
* Algier begreift 1) Das eigenel. Algier, wo nebft Algier is, 
eri H. 2) Da ED Konftaneine, wo nebft —— Bona, 
der Alten Hippon. 3) Das Königr. Bugja, wo Bugie$. 4) Di 


Die 
Königt. Tenes, Labez, Conque, Techorte, Zuergela uud bie Laͤn⸗ 


ber 3ab und Mezzab. 
IL. Die Republik Tunis, von Algier an bis ge⸗ 
gen die Dftfeite des Golfo von Kabes oder Syrtis mi- 
nor, wo Tunis mit einem Hafen. 5 | 


— 
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* Andre wichtige Orte find: Golette F. Birſa fonft Carthaga, 
Biſerta fonft Va au die Landſchaft Sjeteouigenn oder Dat: 
teland ift diefer Republik zinebar. 


739% IV. Die Republik Tripoli, von Zunig an big 


wo. Tripoli ein fefter Hofen. 

* d ten € der S . und di 
—— — dan N Eabanda ‘ Ale? biefer A 
© V, Die Wuͤſte oder das Königreich Barka, 
Bon Zripolt an bis zum Berge Mejes oder bis Aegyp⸗ 
sen, wo Barka des Tuͤrkiſchen Paſcha Sig. 


. Andre merkwürdige Orte find Tolomita H. Bon nd 
and die Inſel Bombe, | in —— read. 


b. " 
Nordafrika. 
— FJ 
Die Saarah oder Wuͤſte. 


S. 1. Name, Graͤnzen, Klima, Beſchaff. des Bo⸗ 
dens und Produkte. Dieſes Land, deſſen Name ſich auf 
feine natuͤrliche Unart bezieht, begreift ohngefaͤhr 7 Acht⸗ 
theile vom mittlern Nordafrika, erſtreckt unter und 
uͤber dem Wendezirkel des Krebſes, vom Atlantiſchen Ocean 
bis nach Aegypten, hat im N. die Barbarey, im ©. Nis 

ritien, und ift von O. gegen, W. ohngefähr 600 Meilen 
ang, von ©. gegen N. 50 bis 150 Meilen breit. Das 
Klima ift durchgehende heiß; doch wird im Auguft, Sep⸗ 
tember und; Dftober. die Hige durch anhaltende Regen ges 


Mittleres 


maͤſſigt. Die Luft iſt rein und.gefund, fo daß die Kran⸗ 


Ten, die aus benachbarten. Ländern hieher gebracht werden, 
faft alle genefen. ‚Der Boden ift beynahe allenthalben eben, 
und befteht meiftens aus fandigen, oder nur mit Gefträus 
hen. bewachfnen Wuͤſteneyen. In fo mancher Strede von 
30 bid zo Meilen finder fich weder Wohnung, noch Waſ— 
fer: weßwegen ‚durchreifende Handelöleute fi) mit allen Be: 
durfniffen verfehen muͤſſen. Die Küfte ift voller —— 
von deren weißgrauer Farbe das Cabo Blanco ſeinen Na— 
wen bat. Su dieſem unfruchtbaren, von der Natur faſt 
ganz verwahrlofeten Strid) Landes fallen Pferde, Hornvieh 
oo and 


zur Dftfeite des Golfo von Sidra oder Syrtis. major, ) 
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amd Ziegen ſehr klein; und Reis oder anders Getreide kann 
nur im wenigen Gegenden gebaut werden. Die reithlichiten 


Produkte und Gandelswaaren find _Goldftaub, Gummi, . 


- . Häute, Salz, Strauffenfedern und Sflaven. Auflerdem 


! 


giebt es viele Löwen, Leoparden, Kameele und Seewwölfe. 


S. 2. Bewäfler: Auffer dem Atlantifchen Ocean 
nur einige Rüftenfläfle, als der Rio d' Bro und der 
Fluß St. Juan oder St. Anton, nebft einigen innlaͤn⸗ 
diſchen Fluͤſſen, ald der Ziz, Ghir ꝛc. | 


F. 3. Sprache, Sitten, Religion und Kegierungs: 
art. Die Einwohner, deren Anzahl nur fehr geringe 


ſeyn kann, veden die Arabifhe Sprache. Sie nähren 


fich faft alle von Jagd und Viehzucht, und find ein armes, 
treulofes, diebiſches, dummes und muthlofes Voll. Bon 
Farbe find fie braun. Eine einfache weiffe Bedeckung über 
die blickte Haut ift alle Kleidung fir beyde Gefchlechter. 
Ihr gewoͤhnl. Trank ift Milch von Kameelen und andern 
Thieren. Was Religion har, ift Mohämmedanifch; aber 
fehr viele wiffen nichts davon. Auch niebt es Feine Regi⸗ 
menteform unter ihnen: fie leben frey, ohne Dberherrn; 
doch üben in manchen. Gegenden-die Reichften eine Art von 
Herrihaft aus, und lafien ſich von durchreifenden Handels⸗ 
Leuten Tribut geben. _ | 


..4. Bintheilung. Der Saarah Theile find folgen: 
de — der Ordnung von Weſt nach Oſt: fol 


A. Zangaga oder das Sandmeer , wo der Sranzöfifche 
afen Denia oder Portendie, und die gleichfalld Franzds 
ſche Inſel und Feftung Arguin im ©. von Cabo blanco. . 


Beſondre Theile dieſer Würte find 1) die Wülle Tegaza, wo 
viel Steinfalz. 2) Die Wüfte Asgar von feuchten und moofigen 
‚Grunde. 3) Die Wuͤſte Azavad,. fehr arm an Waſſer. 


II. Zuenziga, noch wuͤſter, ald Zangaga. 
III. Targa, mit Viehweiden und Brunnenwaſſer. 
IV. Lemta, das Vaterland der Moramwiden , die in 
Spanien mächtig waren, und das Land Pharan. .. 
V. Berdoa, wozu die Länder Kovar, Vadan und 
Dimbe , die Nepubliten Augela, Siouab oder — 
Dee ir er: 


\ ! 
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Berdoa, Zala und Zavila nebſt dem Koͤnigr. Kuku, wo 
Taqua, gehören, ge 
X An ber Gegend ı tei i 6 Tem 

deffauben — egend von Santrie ſoll Jupiter Zammons Tempel 


2. 

— Aegypten oder Mesr. 

S. x. Flame und Graͤnzen. Dieſes einſt fo 
berühmte Reich, das bey alten Skribenten meiſt unter 
dem Namen Aegypten vorkoͤmmt, heiſſen die Tuͤrken, 
ſeine dermaligen Beherrſcher, Mesr, von Mizraim, 
Hams zweyten Sohne, der ihm die erſten Bewohner gab. 
Es liegt vom mittelländifchen Meer bie über den Wen⸗ 


dezirkel des Krebſes hinaus, und Bat im Dften ben 
Arabifhen Buſen, im Weften die Barbarey und bie 


Saarah. 
* Seine Länge von S. nach N. betraͤgt 150 Meilen, die Breite 
von W. nah D. 75 Meilen. Mom mittlern Nordafrika macht es 
das öftlichfte Achttheil aus. 


82. Rlima und Belchaffenheit des Bodens. 
Aegypten hat ein fehr heiffes und trocknes Klima: fo daß 
die Hitze ded Sommers, der vom März bid zum September 
währt, unerträglich feyn würde, wenn nicht die Ergieffung 
des Nils die Luft abkuͤhlte. Im Winter, vom November 
bis in den März, fallen in Nieder : und Mittelägypten ftarfe- 
Regen, die aber in Oberägypten fehr felten und von Furzer 
Daner find. Auch bier, fo wie Überhaupt in den Afrifanis 
ſchen Wüften, weht bisweilen der heiffe, tödtende Wind 
Scamum. Manchmal richter anch die Peſt groffen Schaden 
an, vornehmlich zu Kahira, und verbreitet fich von hier in 
andre Länder, jetzt wie vorher. Der Boden ift größtentheils 
fandig, eben, mit Kandlen und Graben durchfchnitten, wo⸗ 
dur) das ausgetretene Nilwafler allenthalben bingeleitet 
wird, . Städte und Dörfer find aus eben dieſer Urfache 
theil® mit: foftbaren Dämmen umgeben, theild auf, durch 
Hatur oder Kunft erhöhten Orten erbaut, nach welchen 
und andern hohen Gegenden dad Brunnen- und Nilwafler 
dur Mafchinen getrieben wird. Miederägnpten wächst 
durch ben- jährlichen Zuſatz des Nilſchlamms un 
o 











fo daß Damiette, das noch im ı3ten Jahrh. einem Hafen 
hatte, jegt einige Meilen von ber See ablient. Berge 


giebt es nur in Ober- und Mittelaͤgypten langft des Nils, 


und am Arabiſchen Buſen. | 


S. 3. Produkte. Der Schlamm, ven der jaͤhrl ch 


austretende Nil auf den Feldern zuruͤcklaͤßt, verſchafft dem 
Lande ſolche Fruchtbarkeit, daß man zuweilen Sand auf 


die Aecker bringen muß, um dem allzu ſtarken Wahöthum 


zu wehren. Zwar aus Nachläffigfeit der Einwohner ift jetzt 
die Fruchtbarkeit nicht mehr fo groß, als vorhin; aber noch 
ift diefes Land die Getreidefammer fir Konftantinopel, fo 
wie einft für Rom. Man bauer Reis, Mais, Hirfen, 
Zuckerrohr, Weizen, Linfen, Hopfen, Flachs, Gerfte, Bob: 
nen, Wicen, Safran, Melonen, Kukumern und andre der: 


gleichen Gewaͤchſe. Klee, womit die Zelder wegen Mans 


gel an Gras befüet werden, wächst fo hoch, als das Vieh. 
An Seneöblätern, Kaſſia, Pomeranzen, Eitronen, Limenien, 
Aprikoſen, Granatäpfeln, Datteln, Feigen, Balfam, Gum- 
mi Arab, ift groffer Ueberfluß. Bon Baumen, die nirgends 
in Waͤldern beyfammen ftehen, ift der Palmbaum der nüßs 
lichfte. An Seide, Wachs, Honig, Fiſchen, Geflügel, = 
men und wilden Vieh, ald Kameele, Pferde, Ochfen, Büf- 
ke Affen, Ottern, Krokodille, Eideren, Schlangen, Straufs 
on ıc. ift gar Fein Mangel. Merkwirdig ift die in Aegyp⸗ 
ten allgemein befannte Kunft , in befonderd dazu bereiteten 
und geheizten Defen durch Fünftlihe Wärme Hühner aus 
den Eyern auszubräten. Salpeter und Marmor wird häus 
fig gefunden. Eigene Produkte find, aus dem Thierreich 
das Nilpferd oder Hippotomus, die Pharaonsratte oder Ich- 
neumon, der Trochilus, der Klapperfterch oder Ibis ꝛc. aus 
Bern Pflanzenreich das Schilf Papyrus oder Biblus, woraus 


die Alten ihr Papier machten, der Lotus, ‘der Aegyptiſche 


Flachs, woraus die feinfte Leinwand, Byllus genannt, vor 
Hlters verfertigt wurde ꝛc. Auch Mumien oder balfamirte 


Mienfchenkörper, in Särgen von.unvergängliden Sykomor 


aufbehalten, find diefem Lande vor andern eigen. 


"54. Gewaͤſſer: | | 
| A. Meere: ı) Das mittellaͤndiſche Meer 
im Norden. 2) Der Arabifche Buſen ım Oſten. 


B 


Name ꝛc. Bewäflen: dog 
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B. Seen: ı) Mareotis, jet Saba oder Buchat» 
ra in Nieder» 2) Möris und 3) Bara, beyde in 
Mittelägupten. 

Der Möris iſt ein gegrabener See von 15 Meilen im Um- 
fang. Seine Beltimmung ift, das Nilwafer, wenn es allzu häufig 
austritt, aufzunehmen, und damit bey einer ‚darauf folgenden zu 
— en Neger Aa See zu wällern. Er ange durch 
‚ven Banal Jofepbs mit dem Nil zufammen. 


z 2» 

C. Der Hauptfluß ift der Nil, Ber aus Nubien 

‚ Fommt, in Dberägypten uͤber fpigige Felſen herab» 

fällt, ſich mter Kahira in 2 Arme tbeilt,, die mit 

Dem Meer eine dreyeckige Inſel bilden, die defwes 

gen Delta heißt, und durch viele Miündungen ing 

mittelländifche Meer ausfließt. Jaͤhrlich tritt er 

aus feinem Bett, und uberſchwemmt und befruch— 

tet faſt ganz Aegypten. Sein Steigen faͤngt im 

May an, und dauert bis in den Auguſt, worauf 
er wieder zu fallen anfaͤngtgt.— 


F. 5. Zahl und —— der ———— Im Ver⸗ 
gleich mit andern Afrik. Laͤndern iſt Aegypteu noch immer 

- ſtark bevoͤlkert; aber 20,000 Ortſchaften und bey 7 Mill. 
Menfchen zählt es gewiß nicht mehr, wie unter den leßten 
Pharaonen und Ptolemaͤern; um wie viel weniger, ift unbe: 
Fannt. Die gemeine Landesfprache ift die Arabifche, die 
nicht nur von den Arabifchen Bewohnern, fondern auch 
von Ropten, den mit fpätern Anfommlingen vermifchten - 
Ueberbleibfeln der alten Aegypter, geredet wird. Denn die 
Roptifhe Sprache, eine Vermifchung des Altägpptifchen 
mit dem Griechifchen und Arabifchen , ift jegt nur noch bey 
ihrem Gottesdienfte und in der Bibelüberfegung üblich. Auſ⸗ 
ſerdem giebt es Tuͤrken, Griechen und Juden. 


$. 6. Sitten. Die Aegyter unfrer Zeiten find nicht 
mehr, was die alten waren. Sie find faul, eitel, feig, 
weichlich, und fegen ihr größtes Vergnügen in Tabadıraus 
wen, Kaffeetrinfen, Märcyenerzählen, Schlafen, Pußen und. 
Baden, in Tanzerinnen, Puppenipiele, Schattenfpiele an der 
Wand, und in zum Zanze abgerichtete, auf Europdifche Art 
gekleidete Affen: Ihre gemeinfte Speife ift Gerftenmehl, in 
Waſſer eingeruͤhrt; die gewöhnlichfte Kleidung ein. langes 
| Hemde 
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Hemde mit weiten Ermeln, und in der Mitte gebunden, 
worüber gemeine Leute ein. braunes Hemde von Wolle, die 
Vornehmern einen langen Rod nebft einem langen blauen 
Hemde tragen. Im übrigen ift ihre Kleidung von der Tür: 
kiſchen wenig unterfchieden. Der Farbe nach find die Maͤn— 
ner Olivengelb; die Weiber fehr braun und von lebhaften 
Augen, Die Araber find groffentheild Nomaden, 


$. 7. Religion: Die herrfchende iſt die Mohaͤmme⸗ 
daniſche. Es giebt auch viele Juden, Armenifce und 
RKoptiſche Chriſten, deren Oberhaupt zu Kahira refidirt, 
und fi einen Patriarchen von Alerandris und Jeru⸗ 
falem nennt. Sie beſchneiden ihre Kinder vor der Taufe, 
und fegern nebft dem Sonntag den Sonnabend, — 


$. 8. Regierungsart. Aegypten, eines der aͤl⸗ 
teſten Reiche der Welt, hatte bis 524 Jahr vor Chris 
ſto feine eignen Könige. Geit Dieter Zeit war es ein 
Ball fremder. Eroberer, bis es A. 1517 an die Osma- 
nischen Türken Fam, deren Kaifer «8 durch einen Pas 
ſcha regieren läßt. : BE 


$- 9. Handel und Manufafturen. Handel wird 
theild zwifchen den Landesbewohnern, größtentheild aber mir 
Europäifchen Levantefahrern und Türken getrieben. Juden 
haben den größten Antheil daran. Leinwand; Leder und 
Zapeten find die wichtigften Mannfafturen. 


* Die merkwuͤrdigſten Handelsftädte find Rabıra, Sues, Ale 
zandrie, Aaichjd oder, Roferre und Damiette. Die Erporten be- 
ſtehen vornehmlich in Weizen, Gerfte, Reis, Suder, Datteln, Se— 
nesblätern, Safran, Gummi Arab, Balfam, Mumien, Kaffta, 
Salpeter und Manufakturwaaren. Eingeführt werden Metalle, Pech, 


Harz, Wein, Gewürze und Papier, das hier zu Fenfterfcheiben gt» 
braucht wird, 


. 10. Belehrfamfeit. Die alten Negypter waren 


das altefte -befannte kultivirte Wolf, und, nad) dem Nuss - 


gen des Delphifchen Orakels, das weifefte imter allen 
Ikern, das Griechenland und durch diefed die übrige Welt 
aufflärte. Arithmetik, Geometrie, Aftronomie, Phyſik, Arz⸗ 
neykunſt, Maler-Bau- und Bildhanerfunft haben fie entwe- 
der erfunden, oder verbeflert. Die heutigen Yegypter bes 


ißen 
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ſitzen den Vorzug der Gelehrſamkeit nicht mehr, und ſind 
ihren. Vorgängern nur im Aberglauben und in der Schwärs 
merey gleich. 


* Denkmürbdige ueberbleibſel und Meifterftüde Aegyptiſcher Bau⸗ 
kunſt find, nebft dem See Möris, und den Trümmern der Stade 
Tbeben, die man als das Altefte und praͤchtigſte Kunftfabinet der 
Melt betrachten Fann, 1) die Pyramiden, Felſen der Kunt, Die, der 
Witterung und Barbarep gleich mbezwingbar, feit mehr als dritt: 
halb taufend Fahren ftehen, und noch Jahrtaufende ftehen werden. 
Sie find vieredig, und beitehen aus vielen innern —— — und 
Kammern, die alte Aegyptiſche Koͤnige zu ihren Grabmaͤlern beſtimmt, 

"aber nicht immer erhalten haben. Don auffen find die PATER auge⸗ 
bracht, woruͤber man zur Spitze hinaufſteigt. Die 3 groͤßten ſte⸗ 
hen bey Kahira: an einer davon haben 360,000 Menſchen 20 Jahr 
lang gearbeitet. Die allergrößte bat bey 500 Fuß in fenkrechter 
‘ Höhe, und eine Seite der Baſis iſt 693 Schuh lang. 2) Die ®be- 
lisken, aus einem Granitftein gehauen, deren über go von der er: 
ſten Groͤſſe geweſen ſeyn muͤſſen, und davon noch jetzt verſchiedene 
in Nom ſtehen. Den größten hat Pharao Rameſſes hauen laffen, 
und Pabſt Sixt V. zu Nom wieder aufgeftellt. 3) Die Spbıinre 
mit einem Weiberfopf und einem Löwenkörper. Ihre Beftimmung 
iſt nicht binlanglich bekannt, 4) Das Labyrinth, ein. Tempel für 
alle Aegyptiſche Gottheiten, von 3000 Zimmern, die theils unter 
theils uber der Erde waren. Es ift noch ein Stuͤck davon übrig; 
‚ alle Desen und Wände find mit Marmor überfleidet: und m 
Bildhauerarbeit rap Vom ehemaligen Leuchtthurm oder Phas 
zus auf einer Inſel bey Werandria ift nichts mehr vorhanden. 


-.% 11. Kintheilung. : Aegypten beſteht aus 3 
Haupttheilen, die der Nil von Süd nah Nord burds 
firömt. * | | 
I. Oberaͤgypten oder Said, fonft Thebais, im 
Süden, wo Girge und Coſir mit einem Hafen, | 
Anitfan beo Ana und rim Das- Dorf Eurer, im defen @rgenb 
Das alte Theben ftand, und die Völker Zenn und Mahaſſes. 
- U. Mittelaͤgypten oder Fioum, im Norden von 
Dberägupten, wo Kahira oder Cairo, eine ungemein 
roffe Stadt, von einigen Millionen Menfchen bewohnt. 
& treibt groffen Handel, und ift des Paſcha Sieg. 


* Andre merkwürdige Orte find Benfuef, Sioum, Sues 9. 
und Coljum, wo Israel durch den Arabiſchen Buſen gieng. 


eo EM. 
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II. Kliederägypten, am mittelländifhen Meer, 
an und im Delta, wo Alerandris oder Skanderie 
mit einem Hafens und Damiette fonft Pelufium, 


. * Niederägupten ift in 3 Provinzen getheilt: 1) Beheira im 
B. wo, nebft Standerie dem Sitz eines Armenifhen Patriarchen, 
Albreron H. 2) Errib oder Delta, wo, nebft Damiette, Raſchið 
oder Rojerte H. und Mabalen H. 3) Chargm im d. Hier fs 
en einige das Land Bofen, das nah andern in Mittelaͤgypten 
geweſen ſeyn ſoll. 








Unteres Wordafrika. 
* 2. - | on 
: Nigritien. — 

$. 1. Name und Graͤnzen. Dieſer groſſe Strich 
Landes, deſſen innere Gegenden man noch faſt gar nicht, 
und die Küften nur wenig Eennt,. hat feinen Namen ent⸗ 
Weber vom Fluß Niger oder Buin, der es durchſtroͤmt, 
und durch Nilaͤhnliche Ergieffungen befruchter , oder von 
der ſchwarzen $arbe der Einwohner. Er liegt vom 
Atlantiſchen Ocean bis nah Nubien bin, und bat im 
‚Norden die Saarah, im Süden Dberguinea und das ins’ 
nere Aethiopien. ' — 


... * Seine Länge von W. nach O. betr t ohngefaͤht 660 Meilen,. 
die Breite von © nah N. > 225 Meilen. — — 


S52. Rlima und Beſchaffenheit des Bodens. Yes 
nes iſt ſehr heiß, wird aber in Sommermonaten durch ſtaͤ— 
te Regen, und durch die faft immer gleiche Tag: und Nachts 
länge in etwas gemäfligt. Der Boden ift im weftl. Thei— 
le eben, niedrig und am meiften bewäflert; im öſtl. oder 
innern Theile viebt ed manche groffe Wüfteney und lange: 
Reihen von Gebirgen. | 


$. 3. Drodufte: Kameele, Schaafe, deren einige Haa: 

re, wie Ziegen; andre Molle und fette Breitfchwänze haben, 

Löwen, Tiger, Elephanten, Pferde, Hirihe, Rehe, milde: 

Schweine, Ochfen, Kühe, Wölfe, Affen, a * 
| 4 
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Waſſerpferde, Buͤffel, Krokodille, Seekuͤhe, Auſtern, man⸗ 
cherley Fiſcharten, Schlangen von 25 bis 30 Schuhe. in der 
Länge, Strauffen, Pelikane, Pfauen, Papageyen und aıts 
dre Voͤgel, Kokos: und —A— Maſtix, Ambra, 
Myrthen, Manna, Kafſia, Gummi, Bananas, Ebenholz, 
Palnı = und Zitronenbaͤume, Taback, Baumwolle, Indigo, 
Maniok, Reis, Hirfe und Erbfen, Goldſtaub, Honig und 


Mache. Salz wird aus der Saarah geholt. 


— 


$ 4. Gewaͤſſer: 
A. Meer: Der Atientiſche Ocean. 
B. Seen: 1) Der Maberia, 2) der Bournou. 


C. $lüffe: 1) Der Senegal, der aus. dem 
Ste Maberia Fommt, und den Falem aufnimmt. 
2) Der Gambia. Gie ergieflen ſich in. ben Otean. 
“” 3) Der Guin oder Niger und 4) der Gir o er 
nu der Negers. Beyde find innlandifche Flüfle:s 
3 jener- verſiegt im Sande; dieſer ſoll in den Ste 
Bourwou ausflieflen. — 
. 5. Sprache und Sitten der Einwohner. Nebſt 
der Nigritifchen Sprache, wovon es ſehr verſchiedne Dia⸗ 
feite niebt, als den der Fullier gegen die Saarah zu, der 
Jaloffen am Senegal, der, Mandingaer an der Graͤnze 
Ion Ober Guinea ic. werden auch die Portugiefifehe und 
andre Europaͤiſche Sprachen geredet. Die eingebornen 
find meiftens groß, ſtark und wohlgewachfen. Ihre Leibös 
ede.ült ſchwarz; ihre Zähne find weiß wie Elfenbein, die 
Augen funfelnd, der Bart Fraus und duͤnne die Haare 
wollartig, kraus, ſchwarz und kurz. Zu ihren koͤrperlichen 
äbigfeiten gehoͤrt die Geſchicklichkeit im Schwimmen -und 
anzen, wobey die Muſik fehr einfdrmig tft, und bloß eine 
Frommel, oder wohl gar nur eim über einen Topf geipanns 
te8 Zell gerührt wird, deſſen Schall fie mit Gefang beglei⸗ 
ten. Im übrigen find fie diebifch, dumm, ohne alle gRifens 
ſchaft. Arbeiten übernehmen fie nie mehr, als zu ihrer groͤß⸗ 
ten Nothdurft nöthig iſt. An die Zufunft denken fie fo we⸗ 
nig, ald an das Vergangene: ihr größter Wunſch ift, alle 
Tage fortzuleben, und wenn fie Reis oder Hirſe Sn * 
Als 
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Waſſer zu trinken haben, und dann noch Palmwein, oder 
son Europaͤern Brauntwein befommen, fo geht nichts über ihr 


Gluͤck. Ihre angeborne muntre Laune macht fie zum Ums 


g mit Fremden aufgelegt. Das Fleinfte Zeichen von Ach⸗ 


gan 

tung rührt fie fo fehr, daß fie alles aufopfern, um fich dank⸗ 
zu erzeigen. Durch fanftes und gütliches Verfahren 

kann man alleö von ihnen erhalten; Graufamkeit und Härte 


macht fie nur noch wilder. Sie wohnen in Hütten von 


Holz und Leimen, mit Gras und Palmblätern bededt. 
* Die frepgebornen Schwarzen oder Negers heiffen Aaproren, 


die Wornehmen Alkatis, die Sklaven eigentliche Negers, Die ſchwarz⸗ 


gebornen Portugiefen Kreolen. Vornehme unterſcheiden fich von Ges 
tingern durch die größre Anzahl Hätten und Sklaven, und durch ein 
Stack Kattun, womit fie befleider find. _Sonft laufen Junge und 
Mädchen bis ins ı2te Jahr nadet; Weiber tragen ein Stuͤck Zeu 
um die Lenden, und an Sefitagen eines um die Schwiter, welche 
Männer immer fo tragen, und 

fen. Den Kopf haben fie bloß, und ftatt der Strümpfe dünne Stuͤ⸗ 
de vonfeder. Ihre Haare falben fie mit Palmdl, Statt der Schmin⸗ 
fe ud Schöupflälterben ſtechen ſich Männer und Weiber mit Nadeln 
maucerlen Figuren in bie Haut, vornehmlich in das Geſicht, auf bie 
Stirne oder auf die Baden, Maude bedienen ſich dazu eines 
Meſſers, womit fie in die Haut ſchneiden. In die frifhen Wun- 
den oder Löcher wird Schießpulver oder Kohlenftaub mit Palmoͤl, 
oder auch Pfeffer mis Ruß vermiſcht, hineingerieben. "Ben einigem 
Voͤlkern —* Weiber Waſſer im Mund Fragen muͤſſen, Damit fie 


nicht fo viel plappern, 


— 6. Religion. Die Schwarzen zu beyden Seiten 
des Senegal find von ihren noͤrdl. Nachbarn bekehrte Mo⸗ 


⸗ 


haͤmmedaner; diejenigen hingegen, die vom Gambia bis 
Guinea bin und im innern des Landes wohnen, find Seiden. 


Ihre Priefter, Makvuten genannt, wohnen in beiondern 
Städten, verbeirathen ſich nicht auffer ihrem Staude, und 
erziehen alle ihre Kinder zu Prieftern. Ya den Zurop. Kos 
lonien ift die Religion des Hauptlandes eingeführt. 


$. 7. Regterungsart. Der größte Theil bed Landes 
fteht unter fehr vielen fchwachen Defporen, die ſich Könige 
nennen, obgleich einige Davon mur Armeen von 500 Manu 


und Leibgarden von ı2 bis ı5 Mann halten. Sie führer Zus 


ſtaͤts Krieg mit einander, meiftend in der Abſicht, Gefans 
ne zu bekommen, die fie als Sflaven an Europäer vers 
Toten. Dieſe Begierde, Menfhen zu fangen, geht fo weit, 
zulofeite Ark 


daß nicht nur eine Nation die andre auf die treulo 
29 übre: 


= 


i8 an bie Waden heranhängen las 





\ 
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uͤberfaͤllt, ſondern daß auch niemand weder in feinem Hau⸗ 
fe, noch auf der Straffe ficher ift, und,fein Nachbar dem 
andern, ja mancher feinem nächiten Verwandten nicht trauen 
darf. An den Küften haben Europder,. befonders Eng⸗ 
Jänder und Sranzofen, einige Beſitzungen. ! 


$. 8. Sandel. Er ift ganz in den Händen der Euros 


m Lande Goldftaub, Ebenholz, Haute, Elephantenzähne, 

achs, Gummi, vornehmlich aber fehr viele Negers oder 
Sklayen ausführen, und diefe leßtern in Amerika und Aften 
zu den befchwerlichiten Arbeiten in ihren Bergwerfen, oder 
auf Mühlen und Zucerplantagen anftellen. Unter den Eins 
gebornen treiben die Marbuten den größten Handel. | 


*A. 1768 ift von verfchiednen Europ, Nationen von Gabo 
blanco an bis nach Rio de Kongo hinab folgende Anzahl Negers auf: 
gekauft worden: Won Eingländern 53,100, von den Engliichen Kolo⸗ 

nien in Amerita.6300, von Frankreich 23,500, von Holland II,300, 
von Portugal 8700, von Dänemark 1200, zufammen 104, I00. Der 
Preis eines guten Sklaven ift his 96 Thaler; Weiber und Kinder find 
wohlfetler. - Sie werden meift für Waaten, als Flinten, Pulver, 
Branntwein, Kattun, Eifen, Kupfer. Korallen u. d. gl. eingetaufcht. 


* Sobald die Negers, worunter ſich nicht bloß Berbrecher und 
Kriegsgefangne, fondern meift gute, unſchuldige Seute befinden, ge- 
kauft find, werden fie vermitteljt eines heißgemadten Stempels quf 
dem Arm oder auf der Bruft gezeichnet, gefefelt, und entweder in 
Seftungen, oder an Bord des Schiffs gebraht. Man läpt ihnen 
nicht die geringfie Bedeckung, noch fonft etwas zu, womit fie ſich, oder 

. andern fhaden, oder etwas zu ihrer Befrevung unternehmen Fönns 
ten. Miele fturzen fih, aus Furcht vor ihrem künftigen Schicfal, 
in die See, oder hungern zu Tode. Wenn ein Neger entiäuft, 
wird ihm das erftemal ein Fuß, und wenn er wieder entläuft, auch 

der andre abgebauen. Geringere Zühtizgngen bey Ungenorfam, 
aulyeit ıc. ſind 50 bis 200 Streiche auf den Hintern mit Peit— 
Ken oder Spitzruthen. 


S. 9. Zintbeilung. Nigritten begreift 2 Theile 
von ungleicher Groͤſſe; Das aͤuſſere oder weftliche, 
und das innere oder Öftliche Nigritien. | 

I. Aeufferes oder weſtl. Nigritien, von Enge 


Im befonders der ad und Sranzofen, die aus dies 
e 


‚ ändern Senegambia genannt, am Ocean, an und 


zwifchen den Fluͤſſen Senegal und Gambia. Auſſer wies 

len Eleinen Län’ern, die von Schwarzen bewohnt, und 

von einheimiſchen Königen vegiert werden, giebt es hier 
Dies 
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viele Europaͤiſche Kolonien. Franzoͤſiſche find: bie 
Inſeln Goren und Biſſeaux nebft dem Fort St, Jo⸗ 
ſeph zwifchen dem Senegal und Falem, Sort Louis 
oder Senegal, wo der größte Sflavenhandel: gerrieben 
wird, und die 8* Podor und Galam. St. Ja⸗ 
mes oder St. Jakob iſt Engliſch; Cachao, Por⸗ 
tugieſiſch. 8 


* Von Schwarzen bewohnte Laͤnder und Königreiche find : a 
MN. des Senegal, Goval, Bus * und Tacite. b) ide dent | 
Senegal und Gambia, Cajor am Cabo Verde oder griinen Vorges 
— das dieſen Namen wegen feiner ſtaͤts gruͤnenden Bäume zum 
Unterfchiede von andern meift kahlen Worgebirgen hat, Guialof, 








Guiani, Salum und Ouli. c) Im ©. bes Gambia, Biäconde, - \ 


Gereges, Cantor, Couconda und Melli. d) Unter und um den 

Fluß Falem, Balam, LContou, Combregaudon, Wandinge, 

Macanna, Bombuc und Terra Gadun, Die befannteften unter 

ben hier wohnhaften Negernationen find, die Jaloffen, die Sullier, 

die Balanten am Kuͤſteufluß Cachao oder St. Dominico, die Bias 
faren, Nalous, Seloupen 20 _ | 

0, IR Inneres oder oͤſtl. Nigritien, zu beyden 

Seiten des Fluſſes Guin over Niger. Auch bier giebt. 

es, nebſt groffen Wüfteneyen und völlig unbefonnten 

Diftriften, viele Königreiche, worunter Tombut am 

Guin das vornehmfte ſeyn foll, J 


* Sie liegen in folgender Ordnung von W. nach Oſt: a) Im IR. 

bes Suin, Guber, Agadez, Cafena, Zegzeg, —— ehe 
anfara, Borno und Baoga am Gazellenfluß, der in Nubien fi 

n den Wil ergieffen fol. b) Im ©. des Guin, Buimbara, Toms 
but, Ylarzara, Gago, Ghana,, Lemlem und Vancara oder 


Guangar. 


Nubien. 


$. 1. Graͤnzen. Dieſes Land, von dem man noch 
‚ Weniger gegründete Nachrichten hat, als von Nigritien, 
liege zwifchen Aegypten und Abeffinten, und hat im We⸗ 
ſten Nigritien, im Oſten den Arobifhen Buſen und bie 
Küfte von Aber, | 
Breiten ernge Ay Tem 6 „heträgt ohngefäht. 120 bie 
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$. 2. Klima, Befchaff. des Bodens und Produkte. 
In Thälern ift das Blima heiß, auf Bergen aber gemäfs 
figt. Längft des Nils, der dieſes Land durchftrömt, und 
‘eben fo fruchtbar macht, ald Aegypten, ift es in vielen 
‚Gegenden gebirgig. Die vom Nil weitabliegenden Diftrifte 
ſind meiftend w fe, und unbewohnt. Produkte find Loͤ⸗ 
wen, Tiger, Krokodille, Rameele, Pferde, Seneöbläter, 
Getreide, Neid, Zuder. Audgeführt und meift nach Ka⸗ 
hira verhandelt werden Gold, Ziebeth, Elfenbein, Sandels 
"holz und grobes Tuch. Der größte Mangel ift an Holz. 


$. 3. Bewäffer: | 
A. Meer: Der Arabifche Hufen. 


B. $luß: Der Nil, der au bier, ſo wie in 
Aegypten, austritt, und Waſſerfaͤlle hat. 


— — — 








F. 4. Sprache, Sitten, Religion und Kegierungss 
art, Die gewöhnlihe Sprache if die Abeflinifche nebit 
der Arabifhen. Die Nubier find fhwarz von Farbe, und 
unterfcheiden fich von andern ganz wilden Völkern wenigſt 
dadurch, daß fie größtentheild Kleidung tragen, und fich mit 
dem Aderbau und einigem Handel beichäftigen. Der Res 
ligion nad), find fie theild Mobämmedaner , theild Sei⸗ 
den, theild Koptifche CHriften. Größtentheils ſtehen fie 
unter einigen Defpoten, die bald _den Türken, bald den 
Abeſſiniern zinfen jollen; ein Kleiner Theil ift frey, und zieht 
nomadifch herum, 


F. 5. Eintheilung. Nah der Haſiſchen Karte von 
Alien, und der Franziſchen vom Türk, Reiche begreift Nu⸗ 
bien folgende Theile : | 

1. Das Königreich Sennar oder Nubien, wo Gens 
nar oder Nubia des Königs Reſid. Jalac, Corti und 
Dancala, 

11. Das Königreich Derfin, im SO, von Senuar. 

III. Die Landfchaften Barabra und Bugia, im, 
von Sennar. / — 

. * Sennar und Nubien werben 3 fuͤr 2 beſondre Koͤnigreiche 

ausgegeben. Mon einzelen Vökkern find Fungi oder gundi in Seu⸗ 
nar, Barberini in Barabra, und in Horden herumſtreicheude No⸗ 
maden angezeichust, 

| 3. 
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3. 
Abeffinien 
mit der Aüfte von Aber. 


5. 1. Name und Graͤnzen. Habeſh ober 
Abeſſinien wird von einigen auch Aethiopien, und 
zwar, zum Unterſchiede vom innern Aethiopien, das hohe 
ober groſſe, von andern das mittlere "Indien ges 
nannt-. Die Küfte von Aber d. i. von Habeſh oder 
Abeſſinien mit eingefchloffen, gränzt dieſes noch fehr 
wenig befannte Land im Norden an Nubien, im Oſten 
an den Arabifchen Bufen, im Süden und Weſten an die 
Küfte von Adel und Ajan und an das innere Aethiopien. 


* Die größte Länge von W. nah D. berrägt ohngefähr 22 
Meilen, die größte Breite von ©. — ——— hugefaht 225 


‚$ 2. Klima und Beſchaffenheit des Bodens. In 

ebirgigen Gegenden und am Meer if das Klima gemäfligt; 

n Zhalern und Ebnen würde die Hite fehr groß feyn, wenn 
fie nicht durch die faft immer gleiche Tags: und Nachtlänge, 
durch viele heftige Stürme und Regen, die den Nil ſchwellen, 

emildert würde. - Weberhaupt herrfcht hier ein ftäter Früh 
ling, Sommer und warmer Herbft; und die Luft ift fo ge⸗ 
fund, daß die Einwohner groffentheild ein fehr hohes Alter 
erreihen. Der Boden iſt meift voller Gebirge, worunter 
einige fo hoch, als die Pyrenaͤer und Helvetifchen Alpen, 
und mit ewigem Schnee bededt find. Die dazwifchen liegen 
den Thäler und Ebnen find fehr fruchtbar: fo daß in mans 
chem jahre 2 bis 3 mal geärnter wird. Die Küfte von Aber 
bat MWüfteneyen und Mangel an Waſſer. 


F. 3. Produfte: Reis, Korn, Gerfte, Hülfen- Gars 
ten = und Baumfrüchte, als Citronen, Pomeranzen, Indiſche 
Feigen ꝛc. aber Feine Nepfel und Birnen, Zudierrohr, Wein 
trauben, woraus aber fein Wein gepreßt wird, Baumwolle, 
Wachs, Honig, Ziebeth, Pferde, Efel, Maulefel, Schaafe 
mit groffen Schwänzen,, Elephanten, Löwen, Tiger, Panters 
thiere, Feine Wölfe, Affen, fehr viele Heufchreden, Gold, 
Silber, Eifen, Kupfer, Steinfalz, Marmor, Edelfteine, 
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8. 4. Gewäffer: 


A. Meer: Der Arabiſche Buſen mit ber 
Straffe von Babelmandab im Süben. 


B. Seen: 1) Der Dembea, ben der Abawi durchs 
firdmt, _ 2) Zaik oder das Meer ded 5. Stephans. 


3) Der Zawaja. 


C, Fluͤſſe; 1) Der Nil, der bier aus der Dereinis 
gung des weftl. Fluffes oder Bahr: el: Abiad mit dem 
mittlern Zluffe oder mit dem Yfaleg und Abawi, und 
mit dem ftlichen oder Tagaze entfteht, welche alle, 
aufier dem Bahr-el-Abiad, ihre Quellen auf den Ges 
birgen diefes Landes haben. 2) Der 53awaſh, der fich 
im Sand verliert, Ä 


$. 5. Sprache und Sitten der Einwohner. Die 
emeine Landesſprache ift die Abeflinifche, wie die Nation 
elbft, eine uralte Tochter der Arabiſchen, jest aber mit 
der Yrigritifchen fehr ftark vermifcht. Ihre 2 Hauptdialek⸗ 
ge find der Axumitiſche in Tiare und in der Bibelüberfes 
Kung, und der Amarifche in Amara. Die Abeflinier find 
en und ſtark, ſchwarz von Farbe, kraushaarig, gegen ihre 
bern ehrerbiethig. Sie haben eine gute Dentensart, und 
find nicht ohne Fähigkeit zu Miffenfchaften,, die aber fchleche 
getrieben werden. Sie wohnen meift unter Gezelten; ihre 
Städte find Heinz nur wenige haben bey 1000, elend gebaute 
Haͤuſer. Ihre Haare pflegen fe zu falben. Die Vornehmen 
Fleiden fi in Seide oder Baummolle; die Geringen gehen 
halb nacket, oder decken fich mit Fellen. Knaben und Mägds 
chen gehen vollig nader, bis fie alter werden. Sie erfchres 
cken über den Anblick eines Weiſſen eben fo fehr , ald unfre 
Kinder beym Anbli eined Schwarzen. Aus Gerfte und 
Hirfe wird ein Trank bereitet, der dem Wein. an Stärke 


gleicht. 


F. 6. Religion: Die ChHriftlich s Briechifche von der 
Roptifhen Sefte.. Der Patriarch, mit dem Titel Abuma, 
ftebr unter dem Koptifchen Patriarchen ven Alexandria und 
Sernfalem zu Kahira. Gedulder werden Juden, in deren 
„Händen der geringe Handel ded Landes ift, Mohaͤmmeda⸗ 
ner, Heiden und andre Chriſtl. PEUGUIRON TEEN: 

Ä a⸗ 
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Katholiken allein ausgenommen, deren Jeſuitiſche Miſſiona⸗ 
re das Land raͤumen mußten. Ze — 


F. 7. Regierungsart. Der Kaiſer, insgemein der 
roſſe Neguz genannt , regiert mit unumſchraͤnkter, des 
—R* Gewalt. Weil er den Orden eines Diakonus an⸗ 
nimmt, heißt man ihn auch den Prieſter Johannes. Er 
hat die Macht, aus ſeiner Familie, welchen er will, zum 
Thronfolger zu ernennen. Meiſtens wohnt er unter Gezelten, 
und zieht mit ſeiner Hofſtaat von einer Gegend in die andre. 
Er ſoll eine Armee von 200,000 Mann, groͤßtentheils Rei⸗ 
terey, ind Feld ſtellen fünnen; ift aber, dem ungeachtet, 
heut zu Tage fehr ſchwach. Hin und wieder giebt ed auch) 
Heine freye Nationen. Bon der Rüfte von Aber gehört 
ein Theil dem Türfifchen Baifer ; alles übrige fteht unter 
einbeimifchen Sürften. 


Sr. Eintheilung. Diefer Strich Landes beſteht 
aus 2 Haupttheilen: Abeſſinien, Landeinwaͤrts, ſehr 
roß, und die Rüfte von Aber, am Arabiihen Bus 
en, ſchmal, aber fehr lang. | | 


I. Abeffinien fol bey 30 Königreihe und einige 
befondre Nationen begreifen. Bondar , wo der Kaiſer 
manchmal refidirt, Vekna der Aufenthalt der Kaiferlie 
hen Prinzen, und Debfan der Sig des Patriarchen find 
die beften Städte, die aber kaum beſſer, als unfre Dörs 
fer, augfeben. 


Gemäß der Haftichen Generalkarte haben die Abeſſiniſchen Kö⸗ 
nigreiche folgende Namen: Dembes, Samen, Mazaga, Medras 
bahr, wo Sremona ; Tegre, wo Axum des, Kaiſers ehemalige Ne= 
ſidenz und Sabaim; Bugna, Bagemper, Sende, Amara, wo⸗ 
rinn fi der Neguz insgemein aufhält, und eine gleichnamige Berge 
feftung ift; Walaka, Ghedm, Dowaro, Bali, fat, Ban, Fa⸗ 
tagor, Wed oder Ogge, Shoa, Ganz, Bombo, Chambal, Eus 
raghe, Contih, Damot, Cafat, Enara, Bizamo, Boyam, 
Songa und Schankala. Befondre Voͤlker find die Galla im Güs 
den, wovon die dftlihen Bertuma Galle, die. weftlihen Boren 
Salla heiffen, beyde mit ihren füdlichen, fehr graufamen Geſchlechts⸗ 
‚und Namensverwandten nicht zu find; die Have: in 
. Goyanı, die Salarjan oder Juden in den weitl. Gebirgen und Eindden. 


II. Die Rüfte von Aber. Im mdrdl. Theile ift 
Busquen ein Türkifcher Hafen, und das Königreich Sm 
ou 


| 
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lous; im ſuͤdl. Theile Arkiko gleichfalls ein Tuͤrliſcher Ha⸗ 
fen, und das Königreich Dancala mit dem Hafen Baylur. 


/ 
’ "Südafrika. | 
| a 
Woeftküftenländer: 
1. 


Das eigentliche oder Ober, Buines. 


6. 1. Graͤnzen. Diefes Land, wovon man eben, 
Falls nur die Küften, und diefe nicht genau Fennt, liegt 
zwiſchen Nigritien und dem Aethiopifchen Dcean, längft 
deſſen Küften hin, j —— 


* Sein: groͤßte Länge von W. nach O⸗ betraͤgt be die 
Breite von €. u. N. von 90 bis 150 Meilen, — 


F. 2. Klima und Beſchaffenheit des Bodens. 
Wuͤrde die Hitze nicht durch viele Regen, kuͤhle Naͤchte, 
die nie viel kuͤrzer, als der Tag find, durch oͤſtl. und ſuͤdoſtl. 
Paffatwinde, und durd den Schatten groffer Bäume gemäfs 
figt, fo würde diefes ftätö grüne Land nicht zu bewohnen 
ſeyn. Auf der Pfefferfifte i die Luft für die Weiffen nicht 
allzu gefund. Der Boden ift meift niedrig, flach und durch - 
Bäche und Küftenfliffe ſtark bemäflert. 


* Yuffer dem Gebirge Sierra Liona find die Worgebirge Tas 
in, Dalmas, Tres Puntas oder 3 Spiken, Formoſo und Bons 
alvo die vornehmften. 


| $. 3. Produkte: Wilde Thiere , ald Tiger, Elephans 

ten, deren einige Zähne von 200 Pfund fchwer haben, Los 
wen und Panterthiere; Stachelſchweine, Zitterflihe, Names 
leons, Eidexen, Skorpionen, Schlangen, vornehmlich die 
zahme amd unfchädliche Gerifch = oder heilige Schlange, 
mancherley Arten von Affen, und darımter auch der Orang⸗ 
Outang, Papaseyen, Meerfahen, Zucer, Pfeffer, der den 
Oſtindiſchen an Gute und Wohlfeile-Äbertrifft, ngwet, Mer 

er lounen, 


— — — 
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lonen, Palm = Pomeranzen = und Citronenbaͤume, Reid, Ger 


treive, Maid, Hirfe, rothes Holz, Wachs, Ambra, Zie⸗ 
beth, fehr viel Gold. 
= Bon biefen Produften werben durch die, auf diefer Küfte art 
fäfigen, Europäifhen Handelönationen ausgefuͤhrt Gold, Elfenbein, 
Pfeffer, rothes Holz, Wachs, Ziebeth, Ambra, Papageven, Häute 
von Löwen und Tigern, vornenmlich aber fehr viele Sklaven oder 
Negers. Kingeführe werden Kawris oder Fleine Muſchelſchaalen, 
feidene, baumwollene und leinene Zeuge, Pulver, Feuergewehr, 
Eifen, metallene Beden, Zinnarbeit, Korallen, Hollaͤndiſche Pfei: 
fen, Hüte, Kryſtall, Wein und Branntwein. 


** Der Drang» Ontang oder Pongo ift völlig wie ein Menſch 


eftaltet; nur ift er gröffer, und hat weder Waden, noch Hinter— 
aden. Er ift fo ftark, daß ihn 10 Männer nicht halten können, 
Er fchläft auf Bäumen, und ipt Früchte und Nuſſe. 


$. 4. Gewaͤſſer: 


1 


A. Meer: Der Aethiopifhe Ocean, der 


hier den Golfo von Guinea bildet. | 


B. Fluͤſſe: Lauter Küftenflüffe, ald der Fluß von 

Mitombo oder Sierra Liona , der Affini, der 

Dolta, der Benin oder fhöne Fluß, der Lameros 
num: Sluß. | 


8. 5. Sprache und Sitten der Einwohner. Die 
— ———— Sprache wird von den Eingebornen nach ſo 
verſchiednen Dialekten geredet, daß fie als beſondre Spra⸗ 
chen angeſehen werden muͤſſen. An der Kuͤſte werden auch 
Europaͤiſche Sprachen geredet. Auch hier, wie in Nigris 
tien, find die Schwarzen meiftens groß und flarf, wild, 
faul, diebifch, unwiffend, dem Trunk ergeben. Sie gehen 
faft völlig nadet. Menfchenraub wird vornehmlich in Adom, 
Popo, Zuda oder Whida, auf der böfen Küfte, in Dahome, 
und von den Ayos und Camerones getrieben. Etwas mäfli: 
ger, aufrichtiger und Menfchenfreundlicher find die Schwars 
zen auf Sierra Liona, auf der. guten Küfte, und in Benin, 
Männer und Weiber pflegen fich auch hier mancherley Figus 
ren in die Haut zu flechen. 


F. 6. Religion. Auſſer einigen Mopdmmedanern 


auf Sierra Fiona, und den Europaͤiſchen Kolonien, bie 

fich. zur Religion Ihres Hauptlandes befennen, find alle 

Übrige Heiden, und verehren mancherley Goͤtter, rn 5er 
I tiſche 


— 


—— 
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tifche heiſſen. Jeder feyert den Wochentag, an dem er ge- 
boren ift. Bey Begraͤbniſſen vornehmer Leute wird die erfte 
Frau lebendig mit begraben: man tödter auch wohl einige 
Berwandte und Sklaven, die ihnen in der andern Welt auf- 
warten follen. 


‚* Der äaupeferifch in Juda oder Whida find bie fogenannten 
Fetiſchſchlangen, die über 7 Echub lang, und fo did, als ein Mann- 


r 


fuß find, und 16 von Hatten und giftigen Schlangen näbren. Sie 
; zutödten, ift bey Lebensftrafe verbothen. Man füttert fie, läßt fie 
ey fih wohnen, und ſchaͤtzt fi durch ihren Beſuch glüdlih. Eine 
davon wird bey Sabie unter einem hohen Baum feyerlic verehrt. 
Andre Fetiihe find Baume und das Meer, welches zu ftillen, man 
Speiien, Getraͤnke und anders Zeug hinein wirft. - 


$. 7. Regierungsart., Sie ift deſpotiſch. Die Koͤ— 

nige des Landes befriegen ſich einander faft beftändig, um 
Gefangene zu befommen, die fie ald Sklaven verkaufen. Da 
jeder männliche Neger zu Felde ziehen muß: fo find ihre Ar: 
meen zwar fehr Zahlreich, aber fo feig und feblecht ererzirt, 
daß 130 Europaͤer mit ihrem Geſchuͤtz ſich an die größte Ar: 
mee wagen dürfen. An den Küften haben Golländer, Ling: 
länder, Dänen, Portugiefen und Sranzofen anfehnliche 
Beligungen. ed 


F. 8. Eintheilung. Die Küfte von Guinea 
(denn das innere Land iſt meift völlig unbekannt) bes 
greift folgende 7 Haupttheile, von Weft nah Oſt: 

1. Sierra Liona oder dag Köwengebirge, mo 
Alagoas, den Portugieſen gehoͤrig. 

II, Die Pfefferkuͤſte, wo Dieppe Parva, Frau⸗ 
zoͤſiſch. | 

II. Die Klfenbeinküfte, wo Drebin ein Fles 

den, und Terra Rubra. 
-  TW. Die Boldfüfte, wo St. Georgio delle 
Mina, Gort Naſſau, Axim, Sriedricheburg ꝛc. 
Hollaͤndiſch; Cabo Corſo ımd einige andre Pläge, 
Eugliſch; Chriftiansburg und Friedensburg, Dis 
niſch; Fort Francois, Franzoſiſch. | 

V. Die Sklavenkuͤſte von vielen Königreichen. 

| v1. 
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VI, Die Kuͤſte von Benin; wo Benin ein Kod⸗ 
nigreich, und die größte von Guineens Städten, die meiſt 
nur aus 30 big 40 ſchlechten Hütten beftehen. | 
VI Die Ruͤſte van Biafara, gleihfalld mit 
einigen Köntgreichen. | 
* Guinea foll über 50 Königreiche gäblen, ale I) auf Sierra 
Liona, Mitombo, Bonlon, Bure und Quoja. 2) Auf der Pfef> 
“ ferfüfte oder Malaghetta: Manou, Solgia und Sanauin, wo 
- Broßfiftre oder Paris und Siſtrecron. 3) Auf der Elfenbeinfüfte, 
worunter auch die Küfte vom böfen Molke, und die Küfte Quagua 
oder vom guten Wolfe, nebft Terra Adow begriffen ift, Abaſſan. 
4) Auf der Goldfüfte: Iſſini, Aſiante, Sern, Fantin, Acava, 
Afım, Aquamb5, Buiomera , Terra Compas, Dinfira, Adom, 
Acanni, Akron und Lampi. 5) Auf der Sflavenküfte: Popo, 
Ardre, Juda oder Whida, Coro, und weiter Landeinwaͤrts: Da> 
home, Sonin, Ondrumi, Jabou, Budobo, Jiago und Gaboun. 
6 Zu Benin: nebft Benin, Amwerri, Iſtanna und Terra Calbari. 
7) Auf Biafara, nebſt Biafara, Walleba, Majombaͤ, Gabon 
er Pongo und das Gebieth Gobbi. | 


2 
Lieder - Buinea 
oder 
die ARüfte von Kongo. 


| $. 1. Flame und Gränzen. Dieſes Rand Fennt 
man eben fo wenig, als Ober» Suinea. E83 hat feinen 
Namen vom Fluß Kongo, der es durchſtroͤmt, und 
liegt, zwifchen dem Aethiopifchen Deean und dem innern 
Aethiopien, von Dbers Guinea bis an die Küfte ber Kas 
fern bin. — 
* Don R. nah ©. iſt es bey 165 Meilen lang, und von W. 

nach O. bey 120 breit. 


| . 2, Rlima und Befchaffenheit des Bodens. Se: 
ned iſt fehr heiß; doch wird auch hier die Hitze durch Than, 
Regen, Winde, gleiche Tags - und Nachtlaͤnge, Gebifche 
und Gehölze gemäfligt. Der Boden ift meiftend eine ans 
genehme Abwechölung von Bergen, Thälern und Ebnen, die 
von vielen Küftenflüffen bemwäflert und befruchtet werden, 
Doc giebt ed auch einige wuͤſte, waflerlofe Diftrikte. 


$: 3. 
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F. 3. Produfte: Elephanten, Lowen, Tiger, Ziebeth⸗ 
katzen, Rhinoceroſe, Zebras, Elendthiere, mancherley Af- 
fen, und darunter auch der Orang-Outang, Luͤchſe, wilde 
Schweine und Hunde, Büffel, Schaafe, Ziegen, Fafanen, 
Nebhühner, Papagenen, Adler, Falken, Strauffe, Delifane, 
Pfanen und anders Geflügel, Bienen, Schlangen, welche 
die Negers effen, verfchiedene Fiſcharten, Meerkaten, Ma- 
niok, Piltazien, Getreide, mandherley Hilfen- Garten und 
Baumfruͤchte, die in allen Jahrszeiten gleichgut fortfommen, 
Taback, Zucerrohr, Baumwolle, Gold, Silber, Kupfer, 
Zinn, Bley und Eifen. ? 

* Bon diefen Produften werben durch Europäer, vornehmlich 


Porreugieien, ausgeführe Elfenbein, Kupfer, Zinn, Bley, Eifen 


nnd Sklaven, die fhwärzeiten und ftärkiten in ganz Afrife. sem: 
geführe und gegen diefe Wagren vertauſcht werden nd Ar und 
Eupferne Beden, fchlechtes Papier, Baummwollen: und Leinenzen- 
ge, Pulver, Gewehr, Korallen, Wein und Branntwein. Statt des 
Geldes, das die Schwarzen nicht fennen, werden Simbis, d, t. 
Heine Muſcheln gebraudt. 


S. 4. Gewaͤſſer: ji 
A. Meer: Der Yetbiopifche Ocean. 
B. $lüffe: ı) Der Kongo oder Zeire, auch 
Barbela, der beym Borgeb. Padron ausfließt, 
2) ber Boanza nebft vielen Küftenflüffen. 


$. 5. Sprade und Sitten der Einwohner. Auch 
bier wird die Nigritiſche Sprache nad) völlig verſchiednen 
Dialekten geredet. Dergleicyen find der Rongefifche in Konz 
0, Angola und Yenguela , der Ralbongiſche im nördlichen 


heile ꝛc. Auch ın den Sitten der Schwarzen diefes Landes - 


eigt fi) fo manche Verfchiedenheit. Kinige find rauh und 
* — faul, geil, diebiſch und Menſchenraͤuber; noch 


andre, als die Kongeſer, hoͤflich und geſpraͤchig; alle aber 


unwiſſend, und dem Trunk ergeben. Die meiſten gehen faſt 
nacket, und haben nur eine Schuͤrze um die Lenden. Einige 
werfen noch ein Stuͤck Zeug um die Schultern, oder tragen 
von Stroh kuͤnſtlich geflochtene Maͤntel und Weſten. Tanz 
iſt auch bey ihnen, ſowohl bey erfreulichen, als betruͤbten 
Veranlaſſungen, gewoͤhnlich. Ihre Haͤuſer ſind mit Stroh 
gedeckt, und inwendig mit bunten Strohmatten behangen. 
Eine folhe Marte ift zugleich ihr Bette, Tiſch und Stuhl, 


* In 


* 


a 


“ * - 
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” Sn Loango muͤſſen Weiber die befhwerlichften Arbeiten ver 
sichten ; die Männer find meiftens unthätig. Schwarze Juden, die 
unter ihnen zerftreut leden, und Handel treiben, werden von ben 
übrigen Negers fo ſehr verachtet, daß fie mit ihnen nicht effen. Die 
Bornehmen in Kongo laffen ih, wenn fiereifen, wegen Mangel an 


Pferden auf den Schultern mit Stangen tragen, oder liegen der Län- 


ge nad in einem ſchwebenden Bette. Der König ift in Gold und Sil⸗ 
ber gekleidet, hat einen fammtenen Mantel, weilte Halbitiefel und 
eine weite Müse, die auch yon Adelichen als ein Zeichen ihres 
Standes getragen wird. 
$. 6. Religion. Die meiften Einwohner find Seiden. 
Zur Ratholiihen Religion befennen fich viele in Kongo, 
Angola und Benguela, ja jelbft der König von Kongo und 
die Vornehmften des Landes; jie haben fid) aber won ihrer 
alten Abgdtterey und vom Aberglauben noch nicht losgemacht: 
wie fie denn nod) immer Feinde von Wiffenfchaften find, und 
wenn’s weit koͤmmt, die Lateinifche und Porkugiefifhe Spra⸗ 
he in den Schulen zu St. Salvador und anderwärtd erlernen. 
* Die Heiden verehren zwar ein hoͤchſtes Weſen, Sambuan 
Ponge, haben aber zugleich verihiedene Feld: und Hausgötter, Gom⸗ 
anjumbas, die, wenn fie Drafel ertheilen, Mokiſſos, und me 
Briefe Somga Motiffoe heiffen. Diefe laffen fih, wenn fie ihe 
ebensende merken, entweder erwäürgen, oder mit Keulen todtichla> 
en. Bey Leichbegängniffen werden auch hier zur Bedienung des 
erftorbnen einige Stlaven Di pe Der-Königvon Loango 
a als ein Gött verehrt: wer ihn eſſen und trinken ſieht, muß 


$. 7. Kegierungsart. Die ſchwachen Könige die 

fes Landes regieren mit difpotifcher Gewalt. Ihr Titel 

ft Mani, in Angola Soba. Ihre Armeen, fo Zahle 

reich fie feyn mögen, find ein zufammengeraffter Haufe, 

* Ordnung und Mannszucht, folglich nichts weniger, 

s für Europäer furchtbar. Im ſuͤdl. Theile iſt eine 
Hollaͤndiſche, und viele Portugieſiſche Beſitzungen. 


S. 8. EKintheilung. Wieder, Guinea begreift fol⸗ 


gende Königreihe, von Nord nah Süd. 


IT. Koango, wo Loango des Königs Hefidenz. 
*Auſſerdem ift merfwärdig Kaye des Thronerben Sitz, Bat 


i Bamele, Majomba H. und das Voll Bramar. 


II. Kakongo, wo Rakongo Refid. und Malemba. 
Bl, Angoy, wo Angoy Reſid. und Kapinda. w. 


+ 
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W. Kongo, wo Kongo oder St. Salvador 
die ehemalige Nefidenz mit einem Biſtum, und Leniba 
die dermalige Reſidenz. 


Zum Königt. Kongo gehören | tarafichaften : 

; gende, Bones, Enſolo, rue, Bansi > rg z 
“: Herzogthümer: Bamba, Batta und Sundi. c)2 Grafſchaften? 
* Bande und Quando. d) 3 Landfhaften: Wamba, Dembo und 

Amulaſſa. | * 
V. Angola, wo Loanda ober St. Paul, ber 
Sig des Portugiefifchen Gouverneurs und eines Biſchofs. 
VI Benguela, wo Alt: Benguela Bunz $. und 
Yreu: Benguela oder St. Philipp, Holiandiſch 6 
Vll. Matamba, im O. von Angola, wo St. Maria 
de Matamba. ah 
— b 

Suͤdkuͤſtenland, 
— oder | 

die fogenannte Aüfte der Kafern. 


81 Name und Graͤnzen. Auch von dieſem 
Lande ift ung bloß Die Sütfpige etwas genauer befannt. 
Aüfte der Kafern beißt es ziemlich unrichtig, weil 
don diefem Volke nur wenige in den noͤrdlichſten Segen» 
den dieſes Erdſtrichs, die -meiften hingegen im innern 
Aethiopien, neben der Küfte von Moſambique und Zan⸗ 
Quebar, wohnen. Am Worden gränzt es an Nieder⸗ 
Guinea, an das imnere Aethiopien und an bie Küuͤſte 
von Moſambique; auf allen übrigen Seiten iſt es mit 
Meer umgeben. u 


* Die größte, Länge von N. nah ©. beträgt gegen 300 Mei⸗ 
len; die Breite nimmt, von der Suüdfpige an, nah und nach von 
30 bis 300 Meilen zu. 


F. 2. Klima und Befchaffenheit des Bodens: Im 
ndrdl. Theile ift das Alima heiß; im ſuͤdl. ungemein gemäfs 
figt,, befonderö in den Hollaͤnd, Kolonien, um das Nergeb. 

er 
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Der guten Hoffnung. Sie haben die reinfte, gefundeite Luft 
und viel gutes Waſſer: fo daß die Einwohner meift ein fehr 
hohes Alter ohne Krankheit erreichen. In den Wintermona- 
tem erregen die Nordwinde an den füdl. Küften für die Schif: 
fer gefaͤhrliche Stürme. Gebirgig find der mittlere Theil, 
Die weſtl. und füdl. Kuͤſte. Alles übrige Land ift meift flach, 
an den Küften durch Bayen und Flüffe hinlänglich bewaͤſſert, 
und vornehmlich im Süden fo fruchtbar, als kaum ein anders 
Land in Afrika, die Barbarey und Aegypten ausgenommen. 

* Das Gebirge Auvara oder Spina mundi durchſtreicht diefes 
ganze Land von S. nah N. Sura in Manomotapa, der Löwen: Tafel: 
und Teufelsberg um Gapeftadt find. Theile davon. - Merkwürdige 
Vorgebirge find: im W. das ichwarze Cap und Voltas; im S. das 
Vorgebirge der guten Zoffnung, aud ſchlechthin Cap genannt, das 

alfhe Car, und das Vadelvorgebirge, wo man die Abweichun 
er Magnetnadel zuerſt bemerkte; im O. Cabo das Correnras un 
St. Sebaitian. 


S 3. Produfte: Rindvieh, Schaafe mit groffen 
Shwänzen, Schweine, Ziegen , allerley Wilbprett und wil⸗ 
de Thiere, als Elephanten , Lowen, Tiger, Leoparden, 
Bären , Rhinocerofe , wilde Efel und Pferde, Büffel, 
Tſchakals, Hyänen, Mürmelthiere, Zebras, Paviane ꝛc. 
Strauſſen, Adler, Fafanen , Nebhähner und anders, 
fowohl zahmes, ald wildes Geflügel, mancherley Fifche, 
Seehunde , Seekuͤhe, Schilofröten, Schlangen, worz 
unter einige, deren Biß toͤdtlich ift, Skorpionen, Spins 
nen, mancherley Getreidarten, Baum-und Gartenfrüchs 
te, Wein, Ambra, Zuckerrohr, Honig. Vorzüglich frucht: 
bar und gut angebaut find die Holländ. Gapländer: von 
dem Ueberfluß ihrer Felder, Gärten und Meinberge, die den 
vortrefflihen Capmwein liefern, nehmen die nad) und von 
Dftindien fegelnden Schiffe groffe Fadungen ein, ohne jemals 
einen Mangel zu verurfachen. Manomotapa. Sofola, Bus 
tua, Manica und Chicova haben Gold und Silber; Mata— 
man Kryſtall und Edelfteine. 

1 *Ausgefuͤhrt werden, vornehmlich von Zollaͤndern und Por: 
» eugiefen, Gold, Silber, Elfenbein, Ambra, Sklaven, Strauffen: 
ever, wilde Thierhäute, Vieh und Capwein. Kinaeführe und ges 
gen innlanbifche Produfte vertaufeht werden fremde Weine, Brannts 
wein, Arak, Tabad, Korallen, Tabackpfeifen, Eleine Spiegel, Mef: 
fer, Scheeren, Eifen, Nadeln, Zwirn, polirte Metalle, Kupfer; 
auf der oͤſtl. Küfte auch Seidenzeuge, Chee, Thau- und Auferwerk, 


$. 4. Gewöffer; 








A. 


\ 
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A. Meere : x) Der, Aethiopifche Ocean, 
beffen füdlichfter Theil dag Capmeer heißt, und die 
Tafel, und Galsbay bilder, im Weſten und Si 
den. 2) Der "Indifche Öcean, im Dften. 

e nit Bayen Far; Su Di m er rag bie Sal⸗ 

ne: Bay; + arinen- um 2 
2: im 9. die &t. Lucien: Bay. a . ” . 
B. Slöffe: Auffer dem Cuama oder Zambeze, der 
auf der Nordgränze oftwärts fließt, lauter Küftenfläffe : 
als der größte Catemba und Luneni, der -Bravagal, 
der Bergfluß, der Tembe, Macumbe, St. Lorenz, 
ü Maniaca ꝛc. | — 


8. 5. Sprache und Sitten der Einwohner. Nebſt 
dreſn Sprachen der Eingebornen, worunter die 50otentotiſche 
vieles Anſtoſſen, Biegen, Hin- und Herſchlagen mit der Zun⸗ 
ge fodert, wird auf der ſuͤdlichen Kuͤſte Sollaͤndiſch und 
etwas Sranzöfifch, auf ber dftl. Portugieſiſch und etwas 
Mrabifch geiprochen. Die-Eingebornen find groß und wohl⸗ 
gewachlen, ſchwarzbraun der. Farbe nach, die jich aber -gegen 
Siden immer. mehr aufhellt, von kurzen, Fraufen und wols 
Yichten Haaren. In den dftl. Königreichen find Städte und 
Dörfer mit Häufern von erträglicher Bauart; die meiften 
übrigen wohnen in elenden Hütten, nähren ſich von der Jagd 
und Viehzucht, und ziehen nomadiſch herum. 


* Die Zahlreichfte Nation dieſes Erdſtrichs find die Zotentoten. 
Sie find muger von Xeibe, doch ſtark, gute Jäger und ſchnelle Läu-- 
fet, gutherzig, ‚friedlich, gaftfrey, keuſch und redlich, Dabey aber 
auch faul, unmaͤſſig, und in Speiſe und Kleidung unteinlid, Ihr 

- Trank ift Milch oder Warfer, auch Wein, Branntwein und Araf. 

Fleiſch und Eingeweide von Thieren effen fie ohne Salz und Zubes 
reitung. Ihre Dörfer, Kraale genannt, beftehen insgemein aus 20 
Dicht aneinander im Bogen herum angelegten, und mit Fellen bedecten 

. Hütten, die den Badöfen auf unfern Dörfern der Form nach ähnlich, 
aus Stäben und Binfenmatten zufammen gefest, und fo — 
daß man gebuͤckt hinein gehen, und darinn ſtehen muß. Die Sorge 
it das Hausweien liegt Weibern ob. Diefe fowohl, ald Männer 
ind mit Schaafpelzen hefleidet, die fie über die Schultern werfen. 
ornehmere tragen insgemein Löwen: Tiger : oder Zebrahäute. n 
Leib reiven fie mit Del oder Hammelfell; den Kopf bededen fie, mit 
einem Pflafter von Ruß und get, um ihn fühl zu erhalten. Weiber 
tragen Ringe von hartem Leder um die Knoͤchel, um den uß nicht 
. dur Dorner und Heden auf dem Felde zu rien. Glasforallen, 
Staͤckchen von Epiegel, metallene Blatchen, Pfeifenftiele, Muſcheln 
und Schneden find die Juwelen, womit Gürtel, Halsbänder und 


Haare gesiert werden. Er 
$. 6, 
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8. 6, Religion... Der größte Theil iſt Saidniſch. 
Huf der dftl, 5— giebt es auch Ratholiken und Mohaͤm⸗ 
medaner; auf der ſaͤdl. ZonNdndifhe und Sranzöfifche 
.Reıförmirce nebft einigen wEvangeliichen, die aber Feine 
Dffeutliche Kirche haben. | | | 
Die Hotentoten glauben an Einen Gott und Schöpfer 
” Dinge, —* e Gonja run Sonja Tequoa di i. —— — 
Tennen. Aufferdem verehren fie den Mond, verſtorbene Heilige und 
eine Art Heufhreden, ie fie Dait'qua heiſſen. Ihre Prieftet 
" werben Suri genannt. * 
g. 7. Regierungsart. Die Könige und Fuͤrſten 
dieſes Landes herrſchen mit vefporifcher, unumſchraͤnktert 
Gewalt, einige ausgenommen; die unter mächtigern ſtehen. 
Die Hotentoten haben ihre Kraal- d. i, Dorfhauptleute, 
RonqQuer genannt, und eine Art, von. Republikaniſcher 
Berfahlung. Die Poriugieiichen Kolonien ftehen unter dent 
Gouverneur von Mofambigquezzdie Hollaͤndiſchen unter deut 
Statthalter und Rath zu Capefladt, der vom Generalgou⸗ 
verneut und. Rath der Oſtindiſchen Kompagnie zu Batavia 
abhaͤngt. * — 
— uch hier hat die Kriegsmacht der einheimiſchen Könige mad 
Voͤlker nichts zu von, weil ihre Leute nicht exercitt, ohne Dir 
viplin find, und Feine andre Waffen, als Bogen und Pfelle haben. 


6.8. Eintheilung. Dieſe Kuͤſte enthaͤlt viele 
großtentheils wenig bekannte, Reiche und Volker. Die 
merkwärdigften find: 1) Das Koͤnigreich Matsman 
vder das Band der Zimbebaer, anf der Weſtküſte. 
2) Das Hollaͤndiſche Gebieth, auf der äufferften Suͤd⸗ 
ſpitze von Afrika, am Vorgebirge ber guten Hoffnung 
Po Capeitadt oder‘ Caftellum Batauorum, bes Gou⸗ 

. Yerneurs Sig, und die Kolonien Stellenbofch , Dias 
Penftein und Wavern. 3) Das Katferrhum Mand⸗ 
motapa, auf der Oſtkuͤſte, um Süden des Fluſſes Cuama, 

wit bee Hauptſtadt Zimbaou oͤder Manomotapa. 
Dieſes ſchwache Reich, das doch 25 Koͤnigreiche enthal⸗ 
ten ſoll, iſt das reichſte an Gold und Elfenbein in ganz 
Afrika. Die Portügiefen treiben ſtarken Handel dahıny 
und haben Feſtungen und Faktoreyen darinn angelegt. 
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* Sach der Generalkarte von Afrika. find folgende Reia 


ww. 
> 


he und Völker in diefem Erdſtriche: 
a): Auf. bee WKuͤſte Benannt Set 
1) Das Land des Giaga oder der Jaggas. 2) Die Provin⸗ 
zen Pallanca und Chile, 3) Das-Gebieth. eines Fuͤrſten mit dene 
- Kitel Muzumbo Calunga. 4) Mataman. 5) Die wuͤſte Züfte, 
oder die Wüften Baffo, Conoritan und Couveo mit ben Wo 
pläßen der Caboni. 6) Einige, Gorentoriihe Voͤlker ‚als die 
Zeykoms öder Gancungus, die grojien und Fleinen Nomaquaͤ, 
die Zeſſaquaͤ, die Ubiquaͤ, die Odiquaͤ and die groſſen und kleinen 
Srigriquͤ. ee — Fe 


b) Auf der SKuͤſt. 
. „D Einige Sotentoriiche Nationen, als die. Cochoquaͤ, Sufls 
‚aus, Sonquaͤ, GBunjemans, Roopmans, Dunquaͤ und Damas 
quaͤ. 2) Das Capland vder Holland. Bebierh am Voͤrgeb. d. g. 
‘> wifchen der Galdagne-umd Lagoa: Bay. Diefes Worgebirge 
ward vom Portngirfiihen Admiral Bartholomäus Diaz Y 1468 
entdeckt, und wegen des ftürmifhen Wetters Cabo dos totos Tora 
mentos, d. i. Vorgeb. aller Plagen geuannt. König Johann IL. 
aber hieß es Vorgeb, der gueen Zoffnung, weil man nun Hoff⸗ 
nung hatte, nah Dftindien zu kommen. A. 1653 ward es dem 
Bes von den Zolländern rer * deren Oſtindiſchen 
‘Handel dieſer Platz von größter Wichtigkeit iſt. Die Kolonie Dra⸗ 
kenſtein beſteht meiſt aus Reformirten Ftanzoſen. 
1) Tierta do Natal, bad die Hollaͤndet von den Englaͤndern 
ar haben. 2) Tierra dos: Fumos. 3) Tierta Dos Naonetas. 
4) Einige Goteneorifhe Voͤller, als die Gaſſiquaͤ, Buriqud, 
Ehainugus und Chamtouer.. Die von Manomotapa abgerißneun 
Neiche Inbambane, wo Inhaqua; Biri, Sabia, deſſen König 
Sedanda heißt, wo. Mambone und die Inſel Bocicas; Sofola,, 
deifen König den Titel Auitove führt, wo Sofola; Wianiea, 
deſſen König Chicung heißt. 6) Das eigentliche Nanomorapa mil 
: den Königreihen Alsugas, Baroe, Chiraro, Wiscombe, In⸗ 
hamoi, Botonga und Inbabazu nebft.den Infeln Linde, Chins 
goma und Luabo. Portugieſiſche Zrzeen ſind Gornhe, Tete, 
Sena und Maſſapa, nebſt den IJuſeln Inhagua am Fluß Mani⸗ 
ca, Sr. Martin und Puado am Cuama. 


d) Im Innern des Landes, 


1) Das Königr. Butua oder Toroa, teih an Gold. 2) Dad 
Könizr. Chicova, reih an Silber. 3) Ein langer, wüfter und 
anbewonnter Strich Landes unter dem allgemeinen Namen Ava. 
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c. 


, 


| Graͤnzen ac. Gewaͤſſer. 17 Zu 











i Es'., 
Weſtkuͤſtenland 
oder 


die Kuͤſte von Moſambique, Zanguebar, 
* Ajan und Adel. 


& 1. Graͤnzen. Dieſer lange und gleichfalls ſehr 
wenig. bekannte Strich Landis erſteeckt ſich laͤngſt des 
Indiſchen Desans von der Cuama-Müuͤndung bis an die 
Strofle, Babelmandeb, und hut dag innere Aethiopien 
und Abeifinien im Weſten. ? 


# Die Länge von S. nah. N. beträgt über 500 Meilen, die. 
Breite von WB. nah D. geht von 15 bis 100 Meilen. Miele! 


F. 2. Rlima und Befchaffenbeit des Bodens. Das 
Klima ift durchgehends hei, feucht und für Fremde im‘ 
vielen Gegenden jehr ungefund. Der Boden ift im füdl, 
Xheile voller Gebuͤſche und Moräfte; im noͤrdl. fandig und‘ 
Daher fchlecht bewohnt. _ RN | 

* Me Mouͤrdige Vorgebirge find Cabo del Gado, und Cap, 
Buardafui, N 3 


F. 3. Produkte: Glephanten und andre fowohl zahme, 
als wilde Thiere, Reis, Aloe, Ambra, Honig, Palmbäume, 
Ebenholz, Silber und Gold, theild aus Bergwerfen, theils 

von Slüflen. | 

“ Bon diefen Produkten werden vornehmlich ausgefuͤhrt Bold, 

Silber, Ave, Ambra, Ebenholz, Elfenbein und Sklaven. Ein— 
efübre werden Spanifhe und Kanatiihe Weine, Del, Seide, 
— Kattun, Glaskorallen, Muſcheln und Puppenwerk. ‚Die 
ortugieſen find im Bejiß bes Alleinhaudeld. Bon Mofambigue, 
em Hauptſiß ihres Afrikanifchen und Afiatifhen Handels, fegelt 
aͤhrlich im Auguft eine Flotte nad Goa, umd geht im April wies 

er dahin zurüd,. | 


$. 4. Gewaͤſſer: \ | 
"A. Meere; Der "Indifche Ocean, ber hier 
im Süden den Kangl von Wofambique, im - 


Norden das Arabifihe Meer und die Straffe 
von Babelmandab bilder. % 
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B. Fluͤſſe: Meiſtens Kuͤſtenfluͤſſe, oder ſolche, deren 
obere Theile nicht bekannt ſind, als der Mongale, 
Euabo, Wiombaza, Quilimaney, Magodoxo durch 
jährlihe Ergieflung befruchtend ꝛc. 


$ 5. Sprache und Sitten der Einwohner. Nebſt 
einigen, völlig unbefannten Sprachen der Eingebernen, wird 
die —— und Arabiſche ſehr ſtark geredet, wels 
che beyde Nationen bier ſehr zahlreich find. Die Eingebor⸗ 
nen find treulos, geizig, graufam, fehwarz von Farbe, und 
von use Gröffe. Sie beveden bloß den mittlern Theik 
des Leibs, putzen ſich mit Glasfügeldyen, und tragen Ringe 
von Kupfer und Zinn. Ihre gewöhnt. Nahrung ift Reis in 
Maffer und Honig gekocht , auch Fiſche. Waſſer und Palm⸗ 
wein.ift ihr ordentliches Getränke, 2 | 


:. $ 6. Religion: An den Kiüften die Mohaͤmmeda⸗ 
niſche, im innern Lande die Seidniſche, in den Portugien , 
ſiſchen Kolonien die Rarholifche, die man auch unter dem 
benachbarten Völkern immer mehr zu verbreiten fucht. 


- F. 7 Regierungsart. Einige Völker find ey, und 
baben eine Republikaniſche Verfaflung ; die meſſten fteherz 
anter Rönigen, die theild mit unumfchränfter,, defpos 
tifcher Gewalt herrfchen , theild Dafallen der Porcugiefen 
find, die zu Mofambique einen Statthalter haben, deſſen 
Berichtöbarkeit fi vom Fluß Manica in Manomotapa bis 
nad Brava im Norden erjtredt, un 
. 8. Kintheilung. Diefes. Küftenland begreift 4 
Haupttheile in folgender Drdnung von ©. nad N. 


I. Die Rüfte von Moſambique, im W. det 
gleihnamigen Kanals, wo die Inſel und fefte Stadt Mo⸗ 
feınbique, der Sig des Portugiefiihen Statthaltere mit 
einem Hafen, 

* Theile diefer Küfte find: 1) Quilimane. 2) Builoa, 3) 

Das Königr. Augoche mit deffen Iufeln. 4) Das Könige. Mo⸗ 
ruca, wo Mefambigue. 5) Das Könige. Mongale, wo Arongale 
Mortugiefifh, und die Inſel Quirimba. | | 


U. 


* 
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.N. Die Kuͤſte von Zanguebar, wo bie Portu⸗ 
gieſiſchen Städte Mombaza und Melinde. 

| ” Theile diefer Küfte find: 1) Das Königr. Quiloa mit einer 
fel gleihe8 Namens: 2) Das Land des SG. Rapbaels. 3) Die 


fel oder das —— Zanzibar. 4) Die JInſel oder das Koͤnigr. 
Snfel 5) Das Könige. Melinde, wo, nebft Melinde und der 


nfel und Stadt Mombaza, Quilimaney. 6) Die Inſel oder das 

Een Sa 3) Das hlat Mühe 33 Die Boah Brane 

er Infe a nigr. Jube. e Repu rava. 
10) Das Königreich Wiagodoro! ? a 


II. Die Röüfte von Ajan oder Afban, von Bedu 
nen, oder unter Gezelten wohnenden Nomaden bewohnt. 


IV. Die Rüfte oder dad Königr. Adel, au Zeile, 
am Arab. Meer, vom Borgeb. Guardafui an bis an die 
Straffe von Babelmandab, wo Aurac Burel des Königs 
Neſid. Zeila H. Barbora H. | 

d. 
"Inneres Suͤdafrika 
oder 
868 fogenannte innere Aethiopien. 


— 


+ 


$. 1. Name und Bränzen. Diefed ungehenre Land 


iſt uns unter allen Afrikaniſchen Provinzen am wenigſten be⸗ 


kannt. Kein Europder bat es bereiſet; die Wilden, die es 
bewohnen, haben Feine Gemeinfchaft mit. Europäifchen Na: 
tionen, und leben unter fi und mit ihren Nachbarn in ſtaͤ⸗ 


ten Kriegen. Den Namen Yerhiopien, den ihm die Alten ° 
beylegten, hat man aus Gewohnheit beybehalten: fo wie es. 
jeßt und vor Alterd durch dad Beywort Innere von Obers 


Nerhiopien oder Abeflinien’ unterfchieden if. Im Norden 
gränzer ed an Nigritien und Abeffinien; auf allen übrigen 
—— iſt es von den andern Suͤdafrikaniſchen Ländern ums 
geben. | 

e Länge und Breite dieſes Erdſtrichs beträgt. ohnu⸗ 


* Die größt 
gefäht 400 Sen. 


$. 2. Rlima und Beſchaff. des Bodens. Jenes iſt 
natuͤrlicher Weiſe fehr heiß, weil das Land ganz in der heife 
en Zone, über und unter dem Wequator, liegt, Die innern 
heile find ohne Zweifel hoch und gebirgig, weil nad) — 


| u Sdalrita —— Aechiobien. 


— — ———— 








Gegenden Fluͤſſe davon — Ein dergleichen Gebirge ’ 
mager die Mondsberge im Norden aus. | * 


G. 3. Produfte: Vornehmlich Gold, Silber, — 
Balkan, Elephanten und andre wilde, grimmige Thiere. 


F. 4. Gewaͤſſer: | 
A, Meer: Keines; denn dieſer Erdſtrich, ſo sroß er 
4 ift, ie ganz innländifch.. 
, B. Seen: 1) Der groffe, faft ganz unbefannte Mara⸗ 
vi, über 100 Meilen lang, und gegen 10 breit, wie er 
. auf der Harte verzeichnet ift. 2) der Sce Cuir. 


J C. Fluͤſſe: Vermuthlich meiſtens innlaͤndiſche, aber 

auch ſolche, die ihre Quellen auf den Bergen dieſes 
Landes haben, und den benachbarten Kuͤſten und fin 
dern zaſtedmen, als der Bahr:el: Abisd, der weſt⸗ 
lichfte von den 3 Hauptflüffen, woraus der Nil entſteht. 
Er erwächöt aud 2 Flüffen, die Aus 2 Seen bey den 
Mondsbergen entfpringen, und fich im Cuir vereinigen. 


AR: . Sitten der Einwohner. &ie find wild, roh, 
unwi end. und graufam. Die meiften ziehen dem Raube nad, 
richten durd ihre Einfälle groffe, Verwuͤſtungen in den bes 
nachbarten Ländern an, und haben fchon fo manche groffe 
Provinz ausgemordet. Sie find fhwarz von Farbe, und ge« 
‚ben theild ganz nadet, theild find fie nur am obern Leibe 
bedeckt. Nur die reichen und vornehmen Anzikoer ſollen 
:ganz mit Seidenz oder Baummollenzeuge befleidet feyn. Die 
meiſten eflen das Fleifch der _Kriegögefangnen , au) wohl ih⸗ 
rer Sklaven, wenn fie fett find. Den Hirnfchädel brauchen 
ſie zu Zrinfgefchirven. Ihre Maffen find insgemein Pfeile, 
‚Bogen, ein kurzes breited Meffer, und ein mit Thierhäuten 
| ‚überfeaner Schild. Von ihrer Sprache hat man ‚tim 
Keuntniß. 


F. 6. Religion: Die Zadniſche. Einige fcheinen aan 
ohne Religion zu feyn. Ben Vegraͤbniſſen ſetzen die Tags 
aer den Todten in eine Grube, und zwey feiner Weiber zu 
I — ſie die Arme zerbtechen, und darauf das Grad 
üllen, " 


F. 7. 


Produfte 2c. Eintheilung. 6: 
F. 7. Regierungsart. Der größte Theil diefed Rande 
wird —2 en und Fuͤrſten beherrſcht, die eine deſpoti⸗ 
ſche, — * Gewalt ausuͤben. An dem —— 
des groſſen Serrn von Caſſange wird ein Loͤwe losgelaſ⸗ 
fen, von dem ſich einige ſeiner Unterthanen mit größtem Ver: 
gnügen zerreiffen laſſen, bis er von andern getoͤdtet wird. 
Einige wenige. Völker leben in Freyheit. 


$. 3. Lintheilung. Die meiften Länder diefes Erd— 
ſtrichs find völlig unbekannt. Diejenigen, wovon man eis 
nige wenige, aber fehr unzuverläffige Nachrichten hat, has 
ben folgenge Namen und Lage: ! oo u 
a) Sm YIorden, unter Abeffinien und Nigritien: 
D Die 2 Königreihe Alaba und Zenderogingiro.” 2) Vers 
ſchiedene Bölter, ald 6 Stämme der Balla oder GBallaren, eine® 
fehr Eriegerifhen Raͤuberrolkes, das unter der Herrfchaft des Lubo 
fteht, und bereits 2 Drittheile bes Abefinifhen Reiches zu Grunde , 
— hat, die Machiden und Cajaſſi. 3) Die 2 Wüften Gor⸗ 
an und — oder Geth. 4) Die 3 Koͤnigr. Gingirbomba, 
Courourfa und Media. 
h) Im Weiten, neben Ober : und Nieder : Guinea ? 
I) Das Königr. Mujac- 2) Das Königr. Anziko, oberdie 
Unterthanen des groffen Mikokko, wo Mouſol deſſen Reſidenz, 
die — Pombo und. die Voͤller Bakebake und Ambous. 
3) Das Königr. Fungeno. 4) Das Volk Dongii, 5) Dad Kb 
nigreich Caſſange. 
c) Im Güden, über der Küfte der Kafern: 


I) Die Giagä oder Jaagaer, die auch weit im Norden woh⸗ 
sen. 2) Die Mumbi. 3) Die Bororenier. 
d) Im Oſten, neben den Küften von Mofambique, 
Zanguebar und Ajan: Das Rafernland, oder: 
ı) Die 4 Könige. Maravi, Mafliy, Yimiemaje und Mes 
noemugi oder — 2) Verſchiebene Wölker, als die Cimba, 
Moſſegayes, Breſomaͤ, Arviſaͤ, Asbores und Dada. - 








2* 


B. | 
Afrikaniſche Inſeln. 
5. 1. Ihre Lage und Emitheilung. Sie lie⸗ 
gen theils auf der Weſtſeite von Afrika, im Atlantiſchen 


und Aethiopiſchen Deran; theils auf der ‚um 
| U⸗ 


2, AfriBanifihe Tufeln 


u Ocean, und haben meifteng Europaiſche Ober⸗ 
A. Weſtliche Inſeln; | | 
L Im Atlantifchen Ocean, von Nord nah Süb: 


1) Die Azorifchen oder Aforifihen Inſeln, 9 
en der Zahl, worunter Tercera oder Terceira Die 
vornehmſte ift. Sie gehdren der Krone Portugal. 

Die übrigen heiſſen: Santa Maria, Se. Miguel, St. Beore 
ge. Bratioia, Saval, Pico, Slores und Corvo. Man findet fie 

“auf der Geuetalfarte von Amerika verzeichnet, wozu fie von einia 
gen, fo wie von andern zu Europa gerechnet werben. ’ 

2) Die Kanariſchen oder glückfeligen Inſeln. 
Sie gehören der Krone. Spanien, die fie Dur, einen 

Statthalter zu Palmas auf der Juſel Kanaria bes 
herrſchen läßt. Nur Madera oder Madeira und. 
Porto Santo find Portugieſiſh. 
Diefe Infeln waren fihon den Aften bekannt, und find! feit 
A. 1401 von den Portugiefen wieder entdedt worden. Die Namen 
der übrigen, find Teneriffa, wo der hohe Pic de Teide oder Spin» 
!. berg, Gomera, Ferro, Palma , die beyden Jsles de Sauvages, 
+» d. is Inieln.der Wilden, Lancelots uud Forte Ventura. Auf 
Madera, ift Sunchal, auf Porto Santo eine Stadt gleiches Namens, 

3) Die Eapverdifchen, oder Inſeln ‚des grüs 
nen Vorgebivgs. Sie ‚gehören ben Portugiefen: 
Ihr Statthalter hat feinen Sig zu Ribeira auf der 
Inſel St. "Jakob. | 

Auch diere Juſeln haben die Portugiefen feit A. 1449 entbedt, 


" Die 9. übrigen heifen St. Anrönio, St. Pineent, St. Lucia 
> Sr. Nicolas, del Sale oder Salzinfel, Bonavifta, Majo, de 
— oder Feuerinſel, auch Sr. Philipp, Brava oder St. Jo⸗ 

II, Im Aethiopiſchen Ocean? 

x). Die 6 Portugieſiſchen, ſeit A. 1471 und 72 entdeck⸗ 
ten Acquarorsinfeln: Ferdinando Pao, det Principe 
d. i. Prinzen⸗ oder Sürfteninfel, St. Thoma, Aune⸗ 
kon, St. Matthaͤi und Aſcenſion. 








2) Die 
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2) Die A. 13500 entdeckte Inſel St. Selena, jetzt den 
Engländern gehörig, deren Statthalter zu James » Ka- 
ftell feinen Sig hat. 

B: Deftliche Inſeln, im Indiſchen Deean: 
1) Madagaſkar, die größte Inſel um ganz Afris 
Fa, bhugefaͤhr fo groß, als Frankreich. Sie wird von 
wilden Völkern bewohnt, und durch einheimifche Kd⸗ 
nige beherricht. 
* Eine Bergfette von S. nah N. theilt fie in 2 Theile, und 
enthält die Quellen vieler Fluͤſſe. Die Einwohner, überhaupt Mal⸗ 
achen genaunt, reden eine allgemeine Syrache, bie Madekaſſa 
ist; find. aber im übrigen von drevfacher Art: 1) Urfprün.liche, 
fraushaarige Negers, 2) langhaarige, von Arabern abftammende, 
die fih Zafferaminen, d. i. Mobammeds Geſchlecht nennen, 3) 
. Jangbaarige, von Juden abjtammende, die ſich zaffa-Ibrahim, d. t. 
. Abrabams Geichlecht heiſſen. Einige davon find Nomaden; andre 
- wohnen in Dörfern und Städten, die aus ohngefahr 1000, von Bret⸗ 
term erbauten, und mit Blätern gededten Häufern beftchen, die eine 
Umzaͤunung von — und einen breiten, 6 Schub tiefen Gra⸗ 
ben haben. Die Portugieſen entdedten diefe Inſel U. 1506, und 
nannten fie St. Lorenz. Ihnen folgten die Sranzoren, und legten 
die Forts Daupbin und St. Lonis an, die fie aber wieder verlieſſen. 
So ward auch das von den Engländern erbaute Fort Sraniber wies 
der verlaffen, weil die Ginwohner ſich nicht behandeln Lieffen, und ih- 
‚sen Seeräubern oder Maronen in den vielen Bayen möcht leicht 
beyzufommen war. | 

8) Die Romorsifchen Inſeln im Kanal von Moſam⸗ 
bique, deren jede ihren eignen König hat, ald Johanna 
oder Aniouan, Mohilla vder Moelie, Majotte und 
Nangaſta. | 

3) Die 2 Frauzdfifhen Infeln Maftaregne oder Bour⸗ 
bon, A. 1595 von Maſcaregne, einem Portugiefen ent: 
deckt, und Isle de Srance der St. Moriz, beyde im 
O. von Madagaffar., 


Sehr viele andre Infeln im DO. und N. von Madas 
gaflar, die aber eben fo unbedeutend oder unbekannt find, 
als die im S. von Afrika liegende Inſel, insgemein Cap 
de la Circoncifion genannt, die man erft feit Cools 
zweyter Reife als eine nel kennt. 


F. 2. Blima und Befchaff. des Bodens. Auf den 
Scpverdifchen,, Aequatord = und Komorrifchen Infeln ift das 
2 lima heiß; auf ven Azoren und Kanarien ſchwuͤl; auf He⸗ 
le: @, Madagafiar uiid den Franzoſiſchen Jufeln gemäffige, 

ar: 


‚angenehm und gefund. Ein vorzüglich Hohes Alter ‘erreichen 
‚die Einwohner von Helena und Bourbon; da Hingegen. auf 
ben meiften Portug. Inſeln nur wenige so Jahre erreichen. 
Bourbon, del Fuego und Palma bat jede einen Onlfan: 
auch aus‘ dem Pic auf Teneriffa fteigt ftäts ein Schwefel: 
dampf auf, und rings herum liegen durchbrochne und ver: 
brannte Felfenfticde. Sruchebarfeit und Anbau ift auf 
Helena, Madagaffar, den Spanifchen und Franzdfifchen 
Inſeln vortrefflich: fie bringen alle Arten von Lebensmitteln 
im Ueberfluß hervor; die Portugiefifchen hingegen find meift 
dde, dürr und wenig bewohnt. Afcenfion ift ohne füfles 
Waſſer; Ferro wird damit durch Bäume verforgt, worauf 
ſich Dünfte fammeln, in Zropfen zerflieffen, und: fo nad) 
und nach. herabträufeli. 1 














* 


F. 3. Produkte: Auf den Portugieſiſchen Inſeln 
Salz, Bockhaͤute, Palmdl, etwas Reis, Zucker, Baum 
wolle und der berühmte Madera » Wein. Auf den ESpanis 
ſchen vortrefflicher Wein ,- und darunter der beliebte Kanas 
rienſekt, Palmwein, Zucker, Reid und Kanarienvönel , bie 
von bier nad) Europa gebracht wurden. Auf den Franzoͤ⸗ 
fiihen Aaffee, Taback, Reis, Zuder, Ebenholz,, vor. 
geyen und Schildfröten. „Selena ift den. Engländern eben 
das, was den Holländern das Vorgeb. d. g. H. iſt. Sie 
verfehen fich dafelbft mit Waſſer, Früchten, Zleifch und an: 
dern Lebensbedürfniffen , und führen dagegen ein Capwein, 
Branntwein, Arak, Thee, Kaffee, Porzellan, Leinwand, 
Tücher, Mehl, Malz und zugehauene Bäume und Bretter 
zum Haͤuſerbau, weil diefe Inſel, als ein nur feicht mit Er— 
de uͤberdeckter Fels, Fein Bauholz hervorbringt. Madagaf: 
Far hat Rindvieh, Schaafe mit breiten Schwänzen, wilde 
und andre zahme Thiere, Federvieh, Honig, Neid, Bude: 
rohr, Seide, Ambra, Gold, Silber, Eifen, Kryſtall, To⸗ 
poien, Granaten und Opale. | 


F. 4. Sitten der Einwohner. Auf den Azoren find 
die Leute braun, auf den Ranarien fchwärzlich von Farbe, 
wohlgebildet,, fauber ımd reinlih. Sie haben fchwarze Au: 
gen und ſchwarzes Haar, dad von. Natur in Locken fallt, 
und fich wollartig kraͤuſelt. Die Landleute leben mäffig 
und ſchlecht: ihre Nahrung ift Brod, Gartengewächfe um) 
etwas Fleiſch; ihre Trank Waſſer, oder auch ein aus a 


| 


| 


| 
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und Waſſer bereitetes, duͤͤnes Getraͤnke. Ihre Luſt⸗ 
barkeiten beſtehen im Singen, Tanzen, Ringen, Karten⸗ 
ſpiel, Scheibenwerfen und der Kunſt, mit einer Kugel durch 
einen weit abſtehenden Ring zu treffen. Auf den Capver— 
hen Juſeln find die Leute von mittlerer Gröffe, fait 
ganz ſchwarz·, von wollartigen, Eraufen Haaren und- aufges 
worfnen Lippen, überhaupt den Negers ſehr ähnlich. Ihre 
Häufer find meift von Keim erbaut, mit Kofogblätern ges 
deckt, und ohne Fenfter. Die Einwohner von Madagdffar 
find theild halbweis, theild ganz ſchwarz, gegen Ausländer 
unfreundlich, zur Faulheit geneigt, Liebhaber von Tanzen, 
Singen, Spabierengeb® und Fagd. Ihre Waffen find 
Spieffe, Pfeile und Bogen. Die meiften nähren fih Yon 
Milch, Reis und Wurzeln: gemeine Leute geben faft: völlig 
nacket; die Reichen tragen Hoſen und andre Kleider von 
Seide und Baummolle. Auf dem Kopf haben fie eine Art 
Koͤrbchen. In ihren Häufern fehlt ed an allem Geräthe. 
— — ſo gering er ſeyn mag, wird mit dem Tode 
eſtra t. 


: 5 Religion: Auf Madagaffar die Heidnifche, die 
nebft der Mohaͤmmedaniſchen auch auf den Komorriſchen 
Inſeln herrſchet; auf den Portugieſiſchen, Spanifchen und 
Sranzdfifhen die Ratholiſche neben einigen eingehnrnen 
Heiden; auf St. Helena bie Engliſch- und Sranzöfiich- 
Reformirte. | 


* Die Gottheit der Heiden anf Madagaffar hetßt Oly, und iſt 
eine Art von Grille, die ein jeder zu Haufe in einem Korbe hält und 
füttert. Sie haben gute und böfe Tage. Die. an böfen Tagen gebor— 
nen Kinder werden nicht groß gebracht, fondern getödtet. Sie gebraͤu⸗ 
chen die Befchneidung. Ihre Priefter, Ombiaflen genannt, ſchreiben 
von BREIT zur Linken mit Arab. Buchftaben, und verfertigen 
ihr Papier aus der mittlern Rinde eines Baums. Ihre Bier 
handeln von Arzneylunſt und Aftrologie, | 


Anhdang. 
Vergleichung des alten Afrika mic dem neuen. , 
Es bericht fi ‚ daß Altafrika die nämlicen Baffer tänjen 
hat, wie Neuaftifa. Doch ift es wahrſcheinlich, daß es a den äls 
teften Zeiten mit Spanten, oder aud mit Stcilien zufammenbieng. 
Die Landgränze zwiſchen Altafrifa und Altafien tft oben ©. 582 


— 


beſchrieben worden. 


Man 





# \ 
‚ 


[7 Anhang. . | 
— —————— — 
5 | 
Man kann Altafrita Ah das völlig befannte, wenig befannte 





und unberannte theilen. 


‚A. Völlig bekanntes oder Römifches Afrika. Es begreift die 
noͤrdl. Küfte oder den obern Theil von Nordafrika. Eine Sinte 
die von W. nah O. vom Cap Bojador ober Atlas major,an bis 
gum Arab. Bufen fo gezogen wird, a ihre Richtung meiſt dem 

anf der Küfte folgt, zuleht aber fich längft des noͤrdi. Wendezir- 
feld anıden Arab, Bufen anſchließt, trennt das völlig befannte vom 
‘dem wenig befaunten Altafrita. Die Roͤmer haben dieſen Strich 
Landes theils von den Rarthagineniern, theild von den Aegypti⸗ 
ſchen Königen, des Prolemäus Abkoͤmmlingen, erhalten. 


I, Rarchaginenfiiches oder weſtlꝰGordafrika, von den Kana⸗ 
rien an bis zum Buſen Sidra oder Syrtis major, wo Philaenorum 
arae wacen. "Theile davon find: - 


a) Infulae fortunatae im W. von Nufrika, jest die Ranaris 
fchen Inſeln. b) Mauretania yon der Küfte des Atlantifchen 
Oceans an big zum Fluß Ampfagas oder Wadalkibir. Der Fluß 
Malua oder Molochath theilt ed in 1) Mauretania Tingitana, 
Weſtmauretanien, oder das uriprüngl. Mauretanien, jest ein 
Theil von Ses und Marokko, und in 2) Mauretania Caela- 
rienfis, Oftmaureranien, oder dag uriprüngl. Weftnumidien 
oder Maflaiylierland, jebt ein Theil von Algier. c) Numidia 
Propria , oder das urfprüngl. Oftnumidien oder Maflylierland; 
yom Ampfagas an bis an den Fluß Tufca oder Zaine, oder bie 
zum Vorgeb. Tretum oder Sebda:rus, jeßt der andre Theil von 
Algier, d) Africa propria oder das Gebieth von Karthago, 
vom Tufca an big an den Fluß Triton und die Syrtis minor oder 
den Bufen von Kabes, jeßt Tunis. e) Regio Syrtica oder Tri- 

olitana, zwiſchen Syrtis minor oder dem Bufen von Kabes und 
Syrtis major gder beim Buſen von Sidra, jeht Tripoli, 


IT, ptolemaͤiſch⸗-Aegyptiſches oder Sl. Nordafrika, von 
tis major oder dem Buſen von Sidra an bis zum Arab. Buſen. 
Theile davon find: 


a) Libya exterior, von Syrtis major @M bie zum Catabath- 
mus paruus oder dem Gebirge Akabet Aſſolom, der fübdrtl. Spike 
Kandiens oder Crega gegenüber. Es begreift 2 Theile 1) Cyre- 
naica oder Pentapolis bis zur Stadt Darnis oder Darne, jeht der 
weſtl. Theil von Barka. 2M Marmarica gder Libycus Nomos, 
jest der Öftl. Theil, von Barfa. b) Aegyptus, zwiſchen dem 


wittel. Meer und dem Wendezirkel des Krebſes, von N. nad 
5, gerechnet, jeßt Aegypren oder Mesr. 


B. Wenig befanntes Afrika. „Es begreift den untern Theil 
son Nord : und den obern yon Sübafrifa. Vom unbelaunten Afrika 
aft es durch eine Linie gefhieden, Die auf der OSeite, 4 Grade un: 
ter bem Worgebirge Pralum, d. i. 4 Grade unter Mojambique, in 
der Gegend des Fluſſes Cuama oder Zambeze anfängt, vom da 
quer ind innere Laud hineinlauft, und an der Augoliſchen a 
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um den Fluß Coanza oder. bevm Vorgeb. Palmeirin o aufhort. — 


Nach des Ptolemaͤus Angabe begreift es 3 Haupttheile: 


I. Aethiopia ſupra Aegyptum. Im N. hat es die SGraͤnze 
Marmarica und Akkyptas im D. den Arab. Bufen und das 
| ‚Meer bis Gabo del Gado bevm Fluß Ampaze oder Pate; 
mn da läuft die Graͤnzlinie nordwertlich 6 den Quellen der weſtl. 

e oder des blauen und weiſſen Fluſſes bey den Mondsbergen, 

= fließt ſich, längft des Meridians von 40° HDftlänge, 
‘ evon Marmariea an, Befondre Theile diefes Erdſtriches find x 


a) Trogloditice, am Arab. Bufen, vom nördlichen Mendes 
zirkel bis Babelmandab oder bis Berenice Epidires, jetzt ein Theit 
von Yiubien und Abeffinien mie der ‚Bufte von Aber. b) Re 
gio Cinnamorifera , im ©, der Abeflinifhen Gebirge, jeht wahr: 
(heinlih Borbam, Gingirbomba, Mongemugi ic, c) Barba- 
ria, an der DOftfüfte, vom Morgeb. Guardafui oder Aromata an 
bis Eabo del Gado oder an den Fluß Ampaze, jest Adel, Ajan und 
ein Theil der Rüfte Zanguebar. d) Azania, ein Theil von 
Barbaria, aber mehr Landeinwärts, jeßt von wilden Voͤlkern feht 


wenig bewohnt. 


II. Aethiopia interibr. ‚m ©. hat es bas unbelannte Afrika; 
oſt⸗ und weſtwaͤrts wird es vom. Meer, und nordwaͤrts durch eine Li⸗ 
nie begränzt, die im Innerſten bed Sinus — oder Guineiſchen 
Buſens anfängt, zu den Mondsbergen hinuͤberzieht, und an der 
Sraͤnze von Aethiopia fupra Aegyptum aufhört. Ein groffer Theil 







diefes —* war Agizymba, ganz im Süden, zunaͤchſt am ums 


befannten Afrika. 


HI. Libya interior. Es begreift alles Rand, das im N. vom 
Roͤmiſchen Afrika oder der Afrik. NKüfte, im O. und ©. von Aethio- 
pia fupra Aegyptum und Aethiopia interior begränzt wird. Be— 
fondre Theile davon find: 


a) Getulia, im ©. bepder Matitetanien, jet ein Theil von | 


Marokko und der Saarab, b) Defertum Libyae, unter Afti- 
ca propria und Cyrenaica, jeßt auch ein Theil von der Saarah. 
e) Das Land der Autolarer oder Autololer, um das Vorgeb. 
Bojador, nicht weit von der Küjte, jeßt ein Tbeil von Marokko, 
d) Das Land ber Darader, am Meer in der Gegend des Fluſſes 
©enegal oder Daradus, jegt ein Theil von Senegambia, e) Das 
Land der Stawirer, am Fluß Gambis oder Stachir bie zum Ge» 
birge Caphao, worauf der Senegal entfpringt, jeßt auch ein Cheif 
von Genegambia, f) Das Land der Melavo: Bäruler, meift 
im N. des Niger, unter und am nördl, Wendezirkel, 10 bie 25 
Grade von der Seefüfte, jepr ein Theil ven der Saarah und Ni⸗ 
ritien. 8) Dad Land der Nigritae Aethiopes, um den Niger 
erum, befönders im N. jest ein Theil von Vigritien. h) Das 
Land der Saramanten und i) Das Land der Vubier, beyde am 
ber NGraͤnze von Aethiopia interior, diefes zwifchen dem Girfluß 
und dem weſtlichſten Arme ded Nils, jenes in den obern Gegen⸗ 
deu des Girfluſſes bis zu deſſen Quelle, jeßt beyde ein Theil von 
der Saarab und Nigritien. r 


an die | 


h [ 
638, 





ee Niaaf re 
i Amerika. 











c Unbefanntes Afrika, oder die SSpitze Afrikens. % be⸗ 
reift alle Laͤnder, die im S. des wenig bekannten Afrika liegen, 

u Benguela, die Cimbebaer, Manomotopa, die Kuͤſte der 
afern ac. | 


* Die erſte Kenntniß vom Süden Afrikens haben wir durch 


Portugieſen gegen Ende des ı5ten: Jahrh. bekommen. Undre Eu⸗ 
ropaͤer haben diefe Kenntniß in der Folge vermehrt... Aber)iwie 

< bereite oft — worden. iſt, das Innere von Afrila, ia ſelbſt 

- einige K 7 
als bie Alten, 


ander, kennen wir heut au Tage faft eben ſo wenig, 


s . % 
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Hirte groffe, für Europa ſehr merkwuͤrdige Erbtheil 
. wird bald die neue Welt, ‚bald Meftindien, 
inegemein Amerika genannt. Die neue Weit Heißt 
er, weil er erſt feit U. 1492 vom Benuefer Chriſtoph 
Colombo. entdeckt, und den Bewohnern der 3 alten 
Erdtheile befannt geworden ift. Meflindien nennt man 
Ihn » weil er den Europdern im Weften liegt, und eben 
fo Foftbare Schäge hervorbringt, als Oſtindien in Aſien. 
Doc ſeit einiger Zeit wird der Name Weſtiudien nur 
den in, und am Merikoifchen Bufen liegenden Inſeln beys 
gelegt. Amerika heißt er, weil ber Florentiner Ames 
rico Defpucei nad Colombo einige Enideckungen darin 
gemacht, und bie erſte Karte davon geliefert hat, die man 
bes. Americo Rarte, fo wie endlich auch dag neuent 
deckte Zand des Americo Kand ober Amerika nannte. 


u. 6" Die erfien Kenutniffe von Amerika haben wir den Islaͤndern 
au danten, Die ſchon um A. 982 das alte oder weitl, Dion u 
! er⸗ 


60 “ Amerika. 


Terra Labrador entdect haben. Insgemein aber, und mit.befferng 
Mechte wird die Entdedung dieſes Erdtheils den 3 Staliänern, Co⸗ 
lombo, Americo und Cabot zugeihrieben. - 


Chriſtoph Colombo, ein Mann von vielen und — Einſi 

ten, bemerkte auf feinen Seereifen, daß von ber ite gewi 
Winde famen, die einige Zeit ziemliche Gleichheit hielten. Die: 
es brachte ihn auf die Bermutbung, daß fie von daſelbſt liegenten 

andern fommen müßten. diefer Mevnung ward er noch mehr be> 
ftärkt, da er auf den Azoriſchen und Kanarſſchen Inſeln —9 daß 
nach ſtarien Weftwinden an die Kuͤſten dieſer Inſeln manderley Stü- 
de unbekanntes Holz, ja ſelbſt Menfchenkörper, die weder Europaͤi⸗ 
ſchen, noch Afrikaniſchen glichen, von den Wellen angetrieben wurden, 
Er fahre alfo den Entfhluß, dieſe Länder, was ed auch foften möchte, 
zu entdeden, Da er aber nicht reich genug War, die dazu noͤthigen 
Schiffe auszuräften: wandte er ſich an feine Landsleute, die Genue⸗ 
fer; und da dieſe ihn als einen Traͤumet abwieſen, an Jo hann II, 
König von Portugal, Weil aber feine Abfihten auch bier fehlſchlu⸗ 
gen, und er eben fo wenig Gehör am Hofe Serdingnds, Königs von 
Aragonien, fand, als jein Bruder bey Heinrich VII. König von 
england: fo wandte er ſich au Ferdinande Gemahlinn, irbelia 
von Bajtilien, auf deren Befehl 3 Schiffe ausgerüfter wurden, an 
deren Bord’ fi überhaupt nur 120 Mann an Matrtofen und Frepwil- 
Ligen befanden. Mit dieſer geringen Macht trat Colombo amı ı3ten 
Auguft A. 1492 feine Reife aus dem Hafen Palos an. Mach einer 
langwierigen Fahrt, und als feine Leute bereits mit groſſem Uns 

eitumm auf die Ruͤckkehr drangen, entdedte er am Titen DOftober 
Hbends die Infel Susnahani, die er des anbern Tages für die 
Krone Kaftiiien in Beſitz nahe, und St. Salvador nannte. Er ſe— 
gelte hernach ver einigen Fleinen nfeln vorbey, big et an die grofe 
Inſel Kuba, und darauf an eine andre fam, die er Sifpantola nanu⸗ 
te. Nachdem er dafelbft eine Heine Feſtung angelegt, und ſie mit eis. 
nigen Leuten befegt hatte, kehrte er nad; Spanien zuruͤck, wo ihm 
die Admiralswirde ertheilt, und die geifien Ehren, am Hofe erwies 
fen wurden. Auf feiner 2ten Reife, die er A. 1493 mit 13 Schiffen 
antrat, entdette er die Inſeln Dommmique, Buadeloupe, Porto ' 
Ritto, Jamaita und andre, Auf eben diefer Reiſe ſah er zuerſt 
das feite Land von Amerika, das et Anfangs für eine Inſel bielt 5 
nach einigen Tagen aber, da er feinen Jerthum erfannte, nannte er 
die Küfte Darin. Er feßte dieſe Entdedungen auf einer sten Reife ' 


A. 1493 fort, 


Um ihm die Ehre diefer Entdedungen zu rauben, ruͤſteten feine 
Neider in deren Händen die Naqrichten waren, die er dem Hofe ba: _ 
von gegeben hatte, zu Sevilla eine Flotte aus, auf welder ſich auch 
Americo Veſpucci, ein reicher Kaufmann von Florenz einſchiffte. 
Sie entdecten das von Colombo bereits gefundene feſte Laud goch 
weiter, und Vveſpucci erhielt die unverbiente Ehre, daß das Fand 
nach feinen Namen Amerika, ftatt Colombis, genannt wurde, Los. 
loınbo felbfi ward U. 1500 von feinen Neidern in Berhaft genom— 
men, und nah Spanien zuruͤckgeſchickt, wo er zwar auf Befehl des 
ſogleich wieder frebgelaſſen, und zum ztenmal nach Amerita 

fort wurde, Er fand aber auch in det Folge jo viele Schwierig: 
eiten and Kabalen zu beftreiten, dab er A: 1506 Zu ge vor 
| ram 
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Gramm farb, u fol die Feſſeln, womit er auf feiner.sten Meife. 
aus dem von-ihm entdedten Amerifa gekommen war, ftäts in feinem 
Zimmer bangen gehabt, und befohlen haben, fie in fein Grab zu le: 
Je Bald hernam erloſch auch —— Familie, und fo konnte man 
as ihm zugefügte Unrecht nicht einmal au feinet Nachlommenſchaft 
Zu gleiher Zeit, nämlich U. 1407 hat Sebaftian Cabut, ein 
ianer, eimen groffen Theil von Nordamerika, befouders New 
Soundland, entdedt, und für die Krone England in Beſitz genoms 
‚men. Von diefer Zeit an iſt und Amerifa nad und nad dutch die: 
enigen Europäer, die deſſen Länder erobert und ausgemordet, verwuͤ⸗ 
t oder angebaut haben, immer vollftändiger, aber bey weitem no 
nicht ganz befannt geworden. 


+ Eine ziemlich brauchbare Generalfarte von Amerika hat Hafe 
Y. 1746 burd die Homaͤnniſchen Erben geliefert. Sie ift aber im 
Auferften Norden mangelhaft, und kann durch Lotters Mappemonde, 
Funfens nördliche Erdoberfläche ꝛc. ergänzt werden. KHomannifce, 
£beils —* theils weniger brauchbare Spezialkarten von Amerifg 
find: Eugliſches Nordamerika von d'Anville A. 1777, Oſt- und Weit: 
Kanada, Neu: Mork und Neu-Jerſey, die Weſtindiſchen Inſeln, Land 
am Mififippi, Neu: England, Engl. Kolonienläuder und Inseln, Mars 
tinigue, Birginien, Meriko, Südamerifens noͤrdl. und judl. Theil. 





$. 2. Gröffe. Man: Fann den Flaͤcheninhalt die⸗ 
ſes Erdtheils nicht jo beftimmes angeben ,. als bey ben 
übrigen -Erdtheilen,, weil man den dufferften Norden, 
NKordoften und Nordweſten mach ihren Sränzen noch 
nicht genug kennt. Go viel iſt aber doch ‚gewiß, daß 
. Amerika alle übrige Erdtheile an Gröfle übertrifft, und 
‚ Über 900,008 geograpbifhe Duadratmeilen enthält. 
Noch ſchwerer It es, bie Groͤſſe einzelet Amerik. Länder zu 


mmen. Metitentheils find ihre innern Gegenden felbit. denen ‚ 
efannt, welche die aufern bewohnen und beherrſchen. a 


$. 3. Graͤnzen. Der böchfte Norden von Ameris 
Pa ift durch den ewigen, umerträglichen Winter gegen bie 
Beobachtung der Reugierigen gejichert , und von gefror⸗ 
nen, und mit erwigem Eis überzognen Meeren begraͤnzt. Im 
Süden erſtreckt es ſich bis über die beſchneyten Gebirge 
des Feuerlandes hinaus, oder ans Magellaniſche Meer. 
Im Dften wird es dur den Amerikaniſchen Decan von, 
Europe und Afrika; im * durch den groſſen Ocean 

* — von 


1} 
\ sr... * 








bon Aſien und den je 
GSuͤdwelt geſchieden. 2. Fe Ver 
Mach mathemat. Begränzung liegt Amerika don 56° 
Suͤdbreite bis⸗80 und Spigbergen mit begriffen, bis über 
80° Nordbreite: hin, fo weit es auf der Oftfeite befannt iſt; 
die Weſtkuͤſte konnte Cook wegen des Eiſes mar bis etwas 
über 76° NBr. befahren. Die Länge iſt ſehr verſchieden 
oben in Nordamerika, wo es Am längften it, erftzedit es 
fich , bey der nordöftlichften Edle von Spitbergen von So. 
bey der _Dftlichften Kifte von Grönland von 12°. Oftlänge 
bis an Cooksſtraſſe oder 150? Weftlänge,, oder von 210 bis 
ı2 oder x DOftlänge; : mmten im Suͤdamerika, wo es am 
Längften iſt, reicht, es von 15 bis 65° MWeftlänge, oder von 
295 bis 345° Ofllänge, NG Bi. 


$. 4 Altar Da ſich Amerika fo weit über und 
unter dem Aequator gegen beyde Pole hin erſtreckt, fo 
muͤſſen deſſen Länder nothwendig ein fehr verfchiedenes 
Klıma haben’, je nachdem ſie entweder in’ der Falten 
Nordzone , vder in einer der zwo gemäjfigten Zonen, oder: 
‚in der heiſſen Zone liegen. Ueberhaupt iſt die Kälte im 
ben Ländern ſowohl der falten Nordzone, als der ges 
maͤſſigten Words und Güdzone viel ftrenger und anhals 
tender, als in Europaͤiſchen und Afrikaniſchen ‚Ländern, 
die mit den Amerikaniſchen einerley Breite haben. Vie 
le groſſe Waldungen, Seen und Flüſſe nebſt den ge 
frornen · Meeren im Norden und Süden ſind Schuld daran. 
Hingegen iſt die Hitze in den Laͤndern der heiſſen Zone 
viel geringer, als in Afrikaniſchen oder Aſßatiſchen Laͤn⸗ 
dern, die mit den Amerikanikaniſchen einerley Breite haben, 
weil die heftigen, ſtaͤts wehenden Seewinde die Luſt etwas 
abkuͤhlen, und die Landwinde nicht über fantige Diſtrikte 
gehen. - Die heiterſte, reinfte und gefundefte Luft haben 
die Küftenländer in den gemärligten Zonen, Gie werden 
ober auch oft von ſtarken Oewittern und Ueberſchwem⸗ 
mungen Übel mitgenommen: . Die Länder an- und auf 
den Aequator haben Degen, wenn ihnen bie ger‘ am 
Li Eh N 
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naͤchſten iſt; ſchdͤnes und trocknes Wetter hingegen, wicht 
fie am weiteſten von ihnen abſteht. Ar den Küften und 
auf Inſeln richten Erdbeben, Orkane und Ueberſchwem⸗ 

















mungen manchesmal grojfen Schaden an, 


8 5. Beſchaffenheit des Bodens. Ein fo grofs 
fr Erdſtrich, wie Amerika, kann natürlicher Waſe eben 
9 wenig einerley Boden, als Klima, haben. Nordame⸗ 
rika ift größtentheild eben; Südamerifa hingegen iſt vora 
nehmlich auf der Weſtſeite ſehr gebirgig. Biyde Theile, 
wie auch Weſtindien ſind meiſtens hinlaͤnglich bewaͤſſert, 
in manchen Gegenden, beſonders im freyen Nordameris 
fa, vörtreiflih angebaut, und, wenn man die nördlich 
ſten und ſudlichſten Diftrifte ausnimmt, die, wie übers 
all, alio auch hier von Natur Fakt und düre find, beya 
nahe allentbalben jo fruchtbar,. daß fie nicht nur faft 
alle Produkte ber Übrigen Erdtheile, und viele darunter 
in größerer Menge und Wollfommenbeit, ſondern auch 
viele- eigene hervorbringen. Der größte Mangel ift an 
Menſchen und Mferden, Diefem abzubelfen, werden aus. 
Europa, feit einiger Zeit vornehmlich aus Teutſchland, 
dicke Kolonisten nach Amerika gelodt; und in Alrrika 
viele Zaufende Negers gekauft, die ald Sklaven in Bergs 
werken und Zuderplantagen angeſtellt werden. Durch 
unmenſchlichts Verfahren aufs aͤuſſerſte gebracht, ges: 
lingt es manchmal dieſen Hochft elenden Geſchoͤpfen, ihre 
Feſſeln zu zerreiſſen, und ſich, theils mit einander, theils 
mit benachbarten Wilden vereinigt, au ihren barbari⸗ 
ſchen Herren und Aufſehern zu raͤchen. 


Amerikens Hauptprodukte find: Aus dem Pflanzen⸗ 


reiche, Taback und Kartoffeln (beydes Produkte, vie hier 


zu Haufe find, und von da in die übrigen Erdtheile vers 
flanzs wurden), Kaffee, Zuder, Baumwolle, Baumol, Ka⸗ 
—* Vauille und Achiotle oder Uraka, Campeche-Ma—⸗ 
hogany-Braſilien- und Fernambukholz, Indigo- Seiden⸗ 
traut, Guajacum- oder Franzoſenholz, Gries: und Letterholz, 
Kaffarille, Chinachinaͤ re „Kaſſia, Valſam, Spt 
u 


N 


kakuanha oder Indifche Ruhrwurzel, Mechoakanne oder weiſ⸗ 
fe Rhabarber, Kontrayerva oder Peruaniſche Giftwurzel, 
Saffaparille, der Wahsbaum oder Cirier, das Kraut von 
Paraguay, Neid, Mais und andre Getreidarten , mandher> 
len vortreffliche Baum und Gartenfrüchte. Aus dem Thier⸗ 
reiche, Vigogne- oder Vikunhawolle, Kochenhille, Honig, 
Wachs, mancherley zahme und wilde Thiere, Vögel, die an 
Schönheit und Mannigfaltigkeit der Farben nirgends ihres 
leihen haben, befonderd Kolibri, mancherley Fiſche und 
afferthiere, Perlen, Schlangen, und darunter Klappers 
ſchlangen, Alligatord oder MWeftindifche Krofodille ıc. Aus 
dem Mineralreiche, Gold und Silber, deſſen Werth fich 
£ Amerikens Entdeckung ungemein vermindert hat, Edek 
ine, Kupfer, Quedfilber ꝛc. | 


$. 6. Berge und Bebirge. Amerika hat unter allen 
Erdtheilen die höchften Berge und Gebirge. Sie heiffen _ 
Cordilleras oder 108 Andes, fteigen in doppelten, auch 
wohl drenfachen Reihen längft der Weftküfte aus den filds 
Kichften Gegenden, über die Landenge von Panama, nad) 
Nordamerika hinauf, und haben von den Ländern und Ges 
genden, die fie Durchftreichen, verfchiedene Namen. Gegen 
den Aequator zu find fie am hoͤchſten, fo daß der flache Bo: 
Den von Quito fo hoch ift, als die höchiten Spißen der Py⸗ 
zender, Am Fuß des Tſchimboraſſo, ded Königs aller 
Berge, unter 1°29° Sübbreite, regnet ed nicht mehr; er ift 
Das ganze Fahr über und über mit Schnee und Eis bedeckt. 
Seht den Eordillerad hat Amerika noc andre Haupt: und 
Nebengebirge, voorunter jene gleichfalld entweder Meri⸗ 
Diane, voder Aequator und Parallelen find, 


A. Bergmeridiane: 





I. Weftamerifamiicher. So weit man diefe Bergreihe kennt, 
fängt fie am füdlichften Ende diefes Erdrheils beym Lap Ballant . 
und Cap Froward an, und begreift die, meiſtens nicht weit von den . 
WRuͤſten, bis an die nordöftl. Küfte des Kaliforntfchen Vuſens anf: 
—— Cordilleras. Weiter nach Nord oder Nordweſt kennt man 

hren Lauf nicht: ziehen fie aber nordweſtwaͤrts, fo faͤſſen fie das 
Gebirge St. (Elias in fid. 


U. Hieher gebört auch das Ende des Weſtafrik. Berameris 
Diane, der vermittelft dem Seegebirge der Azorifchen Inſeln, 
der groſſen Bank und der Inſel new Soundland an die Nordame— 


rifanifhen Rüftengebirae von Labrador oder Venbritannien ans 
chließt (S. 589)., Auch ber Europdifhe, Türkifch = Tsländiiche 
ergmeridian ſcheint von Island bis per Oſt oder Altgrönlände 
ihen Votgebirge Zeriolies "Ron fortzulaufen (S. 87). 
| %. 
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B. Bergparallelen : 


J. Der fübweftl. Anfang des, aud durch Afrika und Aſſen 


riftreihenden, Bergäquarors, Er tritt unter 20° SBreite aus 
n Lordilleras hervor, und theilt fih darauf in 2 Bergreiben, wo⸗ 
don die untere ziemlich weit nach Süden ausbeugt, beyde aber zwi⸗ 
Ri ben Flußgebiethen des Amazonenftroms und des la Plata norda 
lich bis zum Cap St. Auguftin in Brafilien forträden. Dan 
folgt ein Seegebirge über die Inſel Noronba weg nordöftlih bis 
gum Afrik, Cap Tagrin im W. von Ober Guinea, von da er queer 
urch Nordafrika fortzieht (S. 590). 


II. Galapagiſcher Bergparallel. Er fängt mit dem Seegebir⸗ 

e der Balapagifchen Inſeln an, durchſchneidet auf dem Ne pa 

r den. Amerif. Bergmeridian, und läuft nordöftlich in doppelten 

Meihen bis zum Vorgebirge del Salina bey der Inſel la Trinidad, 

Dann gebt er in unbekannter Richtung über das Meer weg bis zum 

Bi — wo er nun Marokkaniſcher Bergparallel heißt 
. 590). | 


II, Merikoiich: New Sonmdländifcher, Er fängt in Merito _ 


auf der Halbinfel Yucaran an, und geht über den Merikoiihen Bus 


gen nad Florida ein Dann folgt die lange Bergfette, zuerſt im 


D. des Mififinpigebietbes, unter dem Namen der Apalachiichen 
oder Alliganiihen Gebirge, dann im S. des Gt. Lorenzflußges 
biethes bis nad Neuffotland hinein. Won da zieht er über Cap 
Sreton und New Foundland, zug des Seegebirges, bis zur 
EWSpise Englands hinüber, wo er den Europ. Engliſch⸗ Krorwes 
giſchen Bergparvallel ausmacht (S. 838), 


‚IV. Balifornifch: Grönländifcher, Er fängt auf der SSpitze 
Kaliforniens mit dem Cap St. Lucar an, lauft durch Kaliformien 
hinauf, durchſchneidet bey feinem nordöftl. Fortzuge, oberhalb des 
Kalifornifhen Bufens, den Amerikauiſchen Berameridian, und geht 
auf feinem nordöftlichen, gefrämmten Wege, im W. des Miſſiſſppi⸗ 

—— und der weſtlichſten Kanadiihen Seen und Fluͤſſe, bis zur 
N eite der Wagerbav. Hier verliert er ih an den Gränzen uniter 
Nordamerik. Erdfunde; vermuthlic aber ift die Bergreihe auf der 
DKüfte von Altgrönland, vom Cap Sarewell an, die Fortſetzung 

dieſes Bergparallels. 

Geben oder Verbindungsgebirge find in Amerika vornehmlich 
zwey. Eines verbindet den Galapagifchen Bergparallel mit dem 
Merikoiſch⸗ New Soundländiichen, und begreift Das nordweſtl. Seg» 

ebirge der Antillifchen und Lucayıichen Inſeln. Das andre vers 
Pindet den Amerik. Bergmeridian mit dem Amerik. Ende des Weſt⸗ 
afrikanischen, und begreife die 2 Bergreihen, welche die Kanadiſchen 
Seen umgeben, und, unter dein Namen Centralgebirae oder Lanz 
— im N. des St, Lorenzfluſſes bis an die Kuͤſten von La— 
brador auslaufen; wie auch das nordöftl, Rüftengebirge an der 
Hudionsbay. 

Auſſer den bereite angezeigten Borgebirgen, verdienen noch fol- 
gende bemerkt gu werden : An den oftl.Küften, von R. nad Sid: Cap 
Chires in Labrador, Cap de Aaze auf New Foundland, Cap ve 
Rofiers, Nord und de Sable in Aladien, Cap St, Anne uud er 

n 
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in Neuengland, €, May in Neujerſey, C James in Maryland, 
€. Charles und Genuy in Dirginien, C, Gatteras, Lookout, Fear 
und Carrerer in Karolina, C. Cannaveral, Slorida und Zauche 
in Florida, C. Nord in Louiſiana, C, Delgada, Defconoeida, Las 
töoche, Zonduras und Gracias a Dios in Meriko, C. de la Vela 
in Zerra Firma, C. d' Orange und de Kord in Gulana, €, de 
Str. Koque und Frio in Brafllien, C, Set, Mary und St, Antonio 
in Paraguay, EC. St. Andre, Avorveelade, Redonao, Blanco, 
Bareras, des Vierges in Patagonien, €, de St, Eſprit, Sorn 
und Woir um Feuerland herum. An dem wertl. Küften, von S. 
nah N. C. Pilares und Ouroria in Patagonien, €. de la Abuje, 
Blanco, de Monte Erifto, de Paſado und de St, Sraneiico in 
Peru, €, de Corrientes. in Terra Firma, €. de St. Marie Blans 
co, ve St. Yago und de Corrienres in Merifo, €. Bianc, Concep: 
tion, Fortune, Mendocin, €. Blanc de St. Sebaitian und Sr, 
Elie in Kalifornien und auf den nordweitlichiten Küften. 


** Die meiften und größten Sandbaͤnke befinden ſich nahe an 
den Nordamerif, OKuͤſten. Die groſſe Bank vor New Koundlaud 
tft 150 Meilen lang, und go breit, - Nicht weit davon tt die Se. 

ererstanf. Mor Aladien liegt bie le: und vor Nenengland 
ie St. Georgenbank. r 


»" Dulkane giebt ed auf der WSeite von Meriko, und beynahe 

auf allen UHEEULIDEN Inſeln, befonders auf Hifpanigla oder Et, Dy: 

Bund St. Ehriftophle, Guadeloupe und Martinique. Auch unter 
n Cordilleras giebt es uber 20 Seneripevende Berge, - 


$ 7, Gewaͤſſer: Meere, Merrengen, Sen und 


Fluͤſſe. | | 
F A. Meere und Meerbuſen; — 
I. Der Scandinaviſche oder Nordocean, im 
-Aufferiten Nordoften. Sein bieber geböriger Theil iſt die 
Weſtſee oder das Eſkimoiſche Meer, teilen weiter 
Eingang der, Eſkimoiſche Buſen heißt, und des noch 
:3 andre Bufen, die Hudfons s James + und Baffins⸗ 
bay, begreift 
AII. Dee Atlantifche Ocean, im Oſten. Bon fete 
nen Theilen gehören bieber ; | I 
.D Der St. Korenzbufen. 
2) Der Akadiſche oder Neuſkotiſche Hufen, 
3) Der Bolfo von Mexiko. F 
4) ie Amazoniſche Buſen. . 





2,0” II. Der Aethiopiſche Ocean * 
Von ſeinen Theilen gehoͤren hieher: 


No 


zz» 


* 


F 
ee 
—— 
ce 
dus 








im. Shoofen. 
1 Das Srofilifche Meer mit der Allerheili⸗ 
es NE 
2). Das. Magellanifche oder Patagoniſche 
Meer, unten im dufferften Süden. # A 

IV. Der geoffe Ocean, auf ber; ganzen Wefifl 
Seine hieher gehdrigen Theile find, von Süd nach 


rd 
1) Das Peruanifche Heer. 

2) Der Bolfo von Panama, in ber. Mitte. 

3), Das Raliforniſche Meer mit. dem Bufen, 

Mor Dermejo oder das rothe Meer genannt. 

* Andre, wehiger merlwuͤrdige Bayen find 2 In den ÖftlihenMee> 


— von N. nach S. die Repulſe⸗Wager- und Chefterfieio-Bay am 


ſoniſchen Buſen, die Bay von Plaiſance auf New Foundland, 
aye des Chaleurs und die Fundy-oder Sranzöftiche Bay in Ala⸗ 


‚bien, die Caſco⸗Maſſachuſets⸗- oder Boſtoͤn⸗ und Barnitable: Bay 
"in Neuengland, die Delaware: und Cheiapeaf: Bay in Marpland, 


Bayed.Apalache in Florida, die Campeche: und Zonduras : Bay 


in Merito, der Bolfo von Darıen, Morosquil, Venezuela und 
Paria in Terra Firma, Bay de Los Camarones, de St. Jorge 


N. 


und de St. Julien in Patagonien. In den weftl, Meeren, von ©. 


nach MN, Solſo de Penas und Chonos in Chili, Solfo de Buayas 
quil in Peru, Bolto ‚des Salined, de Papagayo und Sonieca in 


. 
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Mexiko, B. de la Madalena und de Bayenas in Kalifornien, 


BMeerengen; 1), Die. Hudfonsftraffe im 
Norden, aus dem Effimpifchen Bufen in die Hud⸗ 
Buben. 2) Eooksjtiraffe.oder die Enge von 

nian, im duflerften Noroweften , zwiſchen Aften 

und Amerifa. 3) Die Magellaniſche Meeren⸗ 

ge, im Süben, aus dem Patagoniſchen Meer, in 
den groffen Ocean. 


* Andre Meerengen find: a) Im Norden, Cumberlandsftraife 
wifhender Inſel Gumberland und des guten Glüdes, 2) Baffins⸗ 
vafle, zwiſchen der Eumberlands : und Tamesinfel, 3) Davisſtraſ⸗ 


Ne, zwiihen ber Jamesinel und Weltgronlaud.. b) In der Mitte, 


% 
% 


der Kanal oder die Straſſe von Bahama, zwiſchen der. Lucapi— 
fhen Juſel Bahama und der Halbinjel von Florida, €) an © 
| 'den, 


RL | Seen hat ber Ontario Ende und gluth 
werkwürdige Seen find: der Miftaffın in Labrador, der Cha 


Amerika. 
den, bie Straſſe be "dire, zwiſchen Feuetland ind der Gtas« 
teninſel. SEE 77 . .. 


"& Seen: Sehr piele. und groſſe, beſonders im 
Nordamerika. Die merfwürdigften Darunter find die 
5 verbundnen Kanadiſchen Seen, Ontario, Erie, 
Zuron, Michigan und der Oberfee ‚die zuſammen⸗ 
‚genommen dem Kafpifchen. Meer au Grdffe kaum 

etwas hähgeben 
VBon dieſen 








an der Graͤnze von Reuengland und Neuyorf, der Lac de Bois im 
Eenede, * ern non. En. ge —— 

ouiſtana bey der Miſſiſippimuͤndung, ap Mexiko, der 
Marddaybo, in Terra ee Parüng in ht Trace in Peru, 


’ #.de Rarayes in Paraguay, .und de 5 cacho in Chili. 
Pr neh „Bier 34 Peraguay, und de Suangeacho in Ch 


ng0 
derungen antänbet et 
D. Fluͤſſe. Es niebt deren ſo viele “and zum 
Theil noch größre, als in allen andern Erdtheilen. 
Die größten find: In Nordamerika 1) der St. ' 
Korenzfluß, der aus dem Ontario, koͤnmt, und 
norboftwärts: dem St. Lorenzbuſen zuffedunt. 2) 
Der Miſſiſippi, der ſudoſtwaͤrts laͤuft, und im 
ben Merikoifchen Buſen ausfließt. In Südame⸗ 
rika, der Amazonenſtrom, der gebßir unter 
. allen Zlüffen, der eine Strecke von, gen Meilen 
norboftwärts durchſtrdmt, und bey jeinem Ausflug 
gegen 20 Meilen: breit iſt. 2) Dei Fluß de la 
Plata, der ſuͤdoſtwarts laͤuft. 423 


® Zum Gebiethe bes Mififippt gehören. der miſſuri Ber Ili⸗ 
nois, der Obio oder fchöne Rio v’, Jberville, der den 


ein Bergfee, der durch Getöfe Wettervetänz 


Ing, und 
See Maurepas mit dem Miffilippi verbindet ; aum Gebiethe — 


io Vegro, Rio NRũpura, Rio Iſſa 


| un ‚ im NR. Rio‘ | 
io Rayo; im S. Rio Zinan, Rio da Madeira‘, Rio: Puru, 


p 
Rio Vcayale und el Marannon. Mebenflüffe des la — find, 
Im D. Urnguay, Parana und Paraguay; im W. von Norden her, 
Rio Piko: mayo, Rio Vermejd oder Rio grande und Rio Salado. 

“ Non andern, zum Theil ebenfalls fehr greffen und mierfwürs 
digen Flüffen ſtroͤmmen den öftlihen Meeren zu: der Nelſon und Als, 


bany im welt. Effime : Lande, St. John in Labrador, Rio de St, 


ern md Se Croix in Aladien, Eonnecticur in Neuengland, 
udion In Neuyork, Delaware undSusquefabanock in Benfto rien 
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Potowmat᷑ in Maryland, der Jamesfluß in Virginien, Roanoke 
und Clarendon in Karolina, Savannah in Georgien, Rio de St. 
Dean’ und Apalachicola im Florida, Rio del Norte oder Bravo 
„mit dem) Nie de los Conchos oder de Salinss, und Rio de las 
Daſſas oder de las Palmas zwiſchen Louiflana und Altmeriko, der 
Magdalenenfluß mit Rio Cauca in Terra Firma, der Orinoco, 
Eſequebe Berbice, Surinam, Marony und Oyapoc in Guis⸗ 
Aa, Rio dos Tocantins mit Rio Guanapu und Araguaya, Rio 
Or Srancifco, Real und Janeiro in Brafllien, Rio Colorado, 
un Fiegeo, de los Camarones und Gallegas in Paraguay und Pata- 
onien. Don ben Flüffen, die den weftlihen Meeren zufted 
nd die meijten nicht jehr groß. Der merkwärdigfte darunter 
Rip Colorado de los Martyres mit Zip ‚grande de los. Apoſto⸗ 
1 is — —* in, 1 Ser rch Su —*5* mit 
c Erie zuſammenhaͤngt, en größten Waſſerfall, deſſen 
Seraͤuſch dem —— Donner gleicht. 


8 9 Eintheilung des Landes. Amerika wirb 
durch die Landenge non Panama in Nord/ und Suͤd⸗ 
amerika, und in. Weſtindien oder im die Inſeln ge⸗ 
theilt, die im Norboften der. Landenge von Panama, ats 
und ‚im Mexikoiſchen Buſen, Hlegen. Won, dielen 3 
Haußpttheilen ſteht das meiſte unter der Oberherrſchaft ber 
6 Europaͤtſchen Maͤchte: Spanien, England, Por⸗ 
tugal, Frankreich, Holland und Dänemark; alles 
übrige iſt frey, das iſt, Feiner Eiropäifchen Macht uns 
uber und lebt: nach gignen Verfaſſungen, theils im 
Stande, der Kultur, theils in eine Art von Wild⸗ 
heit. Natur, Eintheilung läßt ſich alfo bey dieſem Erde 
heile bequem mit politiſcher Eintheilung verbinden, 


un Aa Nordbdae merika. Es ift theils bekannt, 
theils vdllig oder doch groͤßtentheils unbekannt. 


06ine Linie, die von Cabo blanco (im R: des Halſes von 
Kalifornien) durch die weſtlichen Gegenden der Kanadiſchen Seen 
bis zum Cap Churchill an der Hudfonsbay unter 580 Rwreite 
ordoſiwarts gezogen - wird, von da innerhalb der Güdkäften der 
-- Hubfons und Jamesbay ſich btö zum oͤſtlꝛ Anfange der yo usſtra 
ẽherumkruͤmm̃t, dann über den weiten Eingang in oi 
| eer zum Scön{ändifgen Cap Farewell hinuͤber geht, und —* der 
Dſtlaſte von Grönland bis über das Bpinbergifne * hinaus: 
De macht die Scheidung zwiſchen dem unbekannten uud bekaunten 


I 


e yon Nordamerika; 


L Un, 


* — Amerita 


E L, Unbefanntes , faft völlig Freyes Nordame⸗ 
xrika. Es. begreift alle Länder und Inſeln, die theils 
an und gegen die Nordſee des groſſen Oceans bin). theils 
im Welten und Norden der. Hurfons- und: Baffinsbay, 
theils cur dem Eſkimoiſchen Meer, theils von Cap Kas 











, ‚zewellian bie nach Spitzbergen Bin; liegen. Die. Krone 


Dänemark bat sinige Kolonien auf der aa die von 
‚Brönland. 

II. Y.Bänntes Nordamebika. Der Drift 
theilt es in das oͤſtliche und weitliche.: 

a) Oeſtliches Nordamerika, theils den Eng⸗ 
laͤndern und. Spaniern unterrhänig, theils frey. 
si 1) Engliſcher Antheil am Hftl. Nordamerika, 
oben im Norden. Die vornehmſte Theile davon Ind; 

J a) Ranada, am St, Lorenzſtrome. 
b) Aadien oder Neu⸗ SEotland, zu. beyden 

—— des Akadiſchen Buſens oder der Fundybar. 

By * c) Die. Ranadiſchen Infin; < an und im, ‚St. 

Lorenzbuſen. 

2) —— Antheil am̃ of; "Nordemeite;: 
lorida, ganz im im Süden, laͤngſt des Meyitdiſchen 
Bufens | 

3) Freyes oͤſtliches Nordamerika;⸗ voruthul 

lich die 13 Novrdamerikaniſchen Freyſtaaden, mitten 
ww n dem Erigliichen und Spaniſchen Antheile. 
7 b) Meftliches Nordamerika, unter Spani⸗ 
— ſcher Oberherrſchaft, von 4 Theilen: 


+), Konifione, im W. des Miſſiſ ppi Big an das 


Cap Nord hin. 

| 2): Neu⸗Mexiko, zu er Seiten die Rio 
def Norte, bis an den Fuß: Naſſas oder Palmas, and 
den Kalifornifhen Buſen bin. 


3) 





| _ Kincpeilstg: ‚Den Landes, 6gr 


3) Ralifornien· | 
4) Alt/Mexiko oder Neu⸗ Spanien, im 

Süden des Rio de las Palmas. 

EB; Weſtindien oder die unter 5 Eurspaiſche 
Mãcbn Spanien, England, Srankteidy, Hole 
land und Dänemark ungleich... getheilten Juſeln 
Ay und im Mexikoiſchen Huſen; ‚uud zwar 
J. Oben, in einem Bogen ach die Englifchen 

Bahama ⸗ pder; Lucayiſchen Inſeln. 
IE Sm; ber Mitte, die 4 groſſen Amiiee/ unter 
3 Herren getheilt. Ä 
M. Unten; in einem. Bogen — "die Eleinern 
ober eigentlichen Antillas, das iſt Vorinſeln/ ſünf⸗ 
herriſch. 
. . Südamerika; von Ber-Landenge von pa⸗ 
ara an is zum Feuerlande “Dir Aequatbr und 
Wendezirkel des Gieinbocks theilen es in 3°;Theilt, 
* obern;, mittlern und — rien 
I. Oberes Südamerika, {at Nordii bee 4 taus⸗ 
tors, von 2 Theilen 
1) Terre. Firma oder Zen Grande, im 

Weſten des Orinoco, Spaniſch. | 
2) Buiana, im Oſten dieſes Fluſſes big an tie 

Mündung des Amazonenfiroms bin; Landeinwaͤrts 

frey; an» und gegen die Kuͤſten unter Spanien, Pal 

land, Frankreich und Portugal getheilt:* | 
’ 2° 71, Mittleres Südamerika, zwiſchen dem Ae⸗ 
quator und Wendezirkel des Steinbocks, von J CTheilen: 
1) Peru, im Wiften, Spaniſch. 
2) Das freye Amazonenland, in der Mitte. 
3) Braſilien, im Oſten: Landeinwaͤrts ID; ans 

und Bear. die Hüften Portugieſiſch · 

— 
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III. Unteres Südamerika, zwifchen dem Wen⸗ 
dezirkel des Steinbocks und Cap Horn, von 5 
Theilen: ‚ia ur 
i x) Chili oder Chile, im Weſten, Spauiſch. 
2) Paraguay, im Oſten, theils Portugieſi 
> le. Spaniih. | — th gieſiſch, 
3) Patagonia oder Terra Magellanica, im 
beige le 
4) Leuerland oder Terra del Fuego, eine In⸗ 
ſel im Süden der Magellaniſchen Enge, frey und noch 
wenig bekannt. J Tau 
9) Die ‚Englifhen SalElandsinfeln ‘ober Ma⸗ 
louinen, im Oſten diejer Meerenge. 


$:9 Zahl der Einwohner. Man ſchaͤtzt fie 
auf ohrgefähr 153 Mill. -Diefe Angabe ift zwar eben, 
falls ſehr willkuͤrlich, und auf allzu wenige und unfichre 
Daten gegründet; aber jo willkürlich und unzuverläglich, 
als Die Angabe der Volksmenge in Afrika, ift. fie nicht. 
Denn in fehr vielen Amerikanischen Ländern hat man, um 
die Zahl der Einwohner zu beftimmen, bereits eben die 
Mitte gebraucht, mie in Europa. Zu hoch mag fie 
immer feyn. 2 . | 


* Bon diefer Summe enthält das Öftliche, vor 9.1783 
beynahe ganz Englifche Nordamerika nicht vollig 4 Mill. 
Aieriko gegen 3 Mill. die —— gleiches Namens 
150,000, Peru gegen dritthalb Mill. deſſen HStadt Lime 
54,090, Quito 50: bis 60,000, Rarthagena und Poto⸗ 
ſi, jedes 25,000 ꝛ⁊c. 

*ESs iſt noch nicht entfchieden, zu welcher Zeit, wie 
and von was für Völkern der alten Welt Amerika feine 
Bewohner befommen habe, Die wahrfcheinlichite Meynung 
ift, daß ed von Aften aus, durch die dftlichften Provinzen 
des Afiatifchen Rußlands, bevölfert ward. Man konnte 
aus diefem leicht nach Amerika hinüber Fommen, da beyde 
nur durch eine Meerenge von einander geichieden — — 

eich⸗ 





keicht wohl gar einmal Ä ufammenbiengen. Die groffe Gleich- 

beit der Eitten und Lebensart der Amerikaner und der Vol⸗ 
ter, die den Norden Afiens vor Alters bewohnten, macht 
dieſe — * — sn ., aber völlig 
ungewiß, zu welchen Zeiten, und von was für alten Völkern 
Kolonien nach Amerika gefommen find, 


* Amerikens Einwohner find theils eingeborne Mi 
wovon diejenigen, die ihren Nacken nicht unter das Joch er rl 
paiihen Nation beugen, wilde Indianer, auch ſchlechthin Wilde 
genannt werden, theils Europaͤer von verfhiedenen Nationen, theilg 


» 


ten abzuhelfen, aus Afrika jährlich nach ——— in dieſen Erdtheil 
etzt. Aus der Vermiſchung dieſer Fremden mit den eingebornen 
Ben Dee Bet 3 —— 9 Meſtizen 

don Europaͤern un anern, Kreolen von Negers und Iud 
— von Euröpdern und Negers. ⸗ Amlauera, 


* — nn ag — * ſind faſt alle 
von Statur, ſtark und breitſchulterig. Der Farbe | 
Fin ndehlichen Theile braun, die \ Farbe nach find die 


ne die auf den Gordilleras-und der Landenge yon 
| etwas weiſſer. 


— * lattgedrüdte Geſichter, Heine Augen, weiſſe Zähne, 
a aare, beynahe fo ftatk, als Pferdehaare, aber feinen Bart, 
ie Grönländer und Eifimo ausgenommen. Das Bärenfett, womit 
ie Haare und Körper befhmieren, giebt ihnen ein ſchmuhiges Aufes 
n, und macht, daß man fie von weiten riecht, Cinige [eben no⸗ 
madifh : ein Dach von Rinde auf Pfählen geftügt, oder in kältern 
Gegenden ein Gezelt mit Häuten behängt, oder eine Höhle unter der 
Exde vertritt bev ihnen die Stelle des Haufed. Andre wohnen in 
Dörfern oder Städten, die aus einigen hoͤchſt elenden, meif: an eis 
nem Fluß erbauten, und mit Pfahlwerf En Hütten beſtehen. 
‚junge Leute gehen, wo es das Klima ge attet, meift ganz. nadet; 
ie erwachönen bededten fih am Unterleibe bis auf die halben Schen: 
kel. - In kalten Gegenden trägt man Bärenhäute, oder einen Pelz von 
Biberfellen oder anderm Rauchwerk, deſſen Haare gegen den Körper 
kehrt find. Mölker, die mit Europäern umgehen, Faufen jich von 
nen Deden um den Leib, aud wohl Kamifole, oder Hemden, die 
e am Leibe verfaulen laffen. Zum Putz der Männer gehört eine 
aube mit ihönen bunten Federn, Ohrringe, auch wohl Naſenringe, 
ſcheln und Korallen am Halfe und auf der Bruft, Schnüre von 
‚Mögeltöpfen, Klauen und Mehhörnern. Leib und Geſicht werden 
nicht nur bemahlt, fondern auch mancerley Figuren mit Nadeln 
inein geftohen, indem man im die zerftochene Haut gepülverte Far- 
n 2 Weiber haben nur wenige Striche, meift von rother Far— 
be, im Gefiht, Haarzöpfe, die bi8 an den Gürtel erabhängen, Hhr: 
winge und Halöbändber von Korallen, Muſcheln, Glaskägelcen ıc. 


Der Wilden gewöhnliche Speifen find Fleiſch, Fifche und Mais 
worinn fie bisweilen Fleiſch, Fett und Früchte focen. Die Zuberzitun f 
ift ſeht unreinfih. Brod wird aus Mais, Manioc und Caſſave, ei- 
nem Mehl, das die Wurzel Yucca giebt, bereiten, Waſſer ift das 
| or⸗ 


Zahl der Einwohner. 653 


Schwarze oder Negers, die man, um dem Mangel an Arbeitslene 


m mittlern olivengeld, die im füdli- 


- 
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orbentl. Getränfe, Zu den Nothwendigkeiten des Lebens wird von 
allen Wilden der Tabad gerechnet. Alle häusliche Geihäfte, felbit 
den Feidbau, muͤſſen die Weiber verrichten, Männer rechnen ih Trag⸗ 
heit zur Ehre, und beichäftigen fih nur mit Jagen, Fiſchen Krieg 
und andern Dingen, die ſich darauf beziehen, ald Bogen und Pfeile 
machen, an deren Stelle man aber jest meiftens Feuergewehr zu ges 
braucen pflegt, Netze und Kähne verfertigen ꝛc. Iſt ihre Mrbeit zu 
Ende, fo forgen fie für nichts mehr, ſchlafen, freien und faufen 
ohne Maag uno Wohljtand fo lange, vis der Worrath aufgezehrt tft, 
ba jie denn auh Hunger und Durft mit Gleichgiltigfeit ertragen z 
fo wie fie fih auch aur der De oder beym Fiichen, wenn's t8 
lebt, mit einem Xöffelvoll gebrannten Mehls und eben fo viel 
affer den ganzen Tag behelfen. - 


Im übrigen find der Wilden Gebärden ernfthaft und hochmuͤthig. 
Sm Umgang mit Europäern seigen fie viel Eigenliebe, ob fie glei 
im hoͤchſten Grade dumm, aberglaubtih und ungefitter find, wo von 

ihren Europ. Nachbarn, die viel beſſer und bequemer leben, nicht 
einmal ihre Wohnungen, Kleider und Speifen verbeffern lernen. Iu- 
einigen Fallen find Ne ſchuͤchtern umd verzagt; im andern herzhaft 
und kuͤhn. Ihre Grauſamkeit gegen überwundene Feinde geht bi zur 
aͤuſſerſten Aus ſchweifung. Eben ſo groß ift ihre Unempfindlichkeit bey 
Martern, die jie von Jugend auf gleichgiltig ertragen lernen. + Bey 
den ſchauervollſten Quaalen fingen fie, oder verhöhnen ihre Feinde, _ 
und fierben als die größten Helden, Geſicht, Geruch und Gehoͤr 

An bey ihnen auſſerordentlich zeſchaͤrft: fein ——— uͤbertrifft ſie 

arina. Wenn ſie ihre Feinde aufſuchen, fo borfen fie nur Fußtritte 
finden: wie viel Perſonen, von welcher Nation, und warn da gegan— 
gen find, wiſſen fie daraus anzugeben, Feuet wittern fie in einer 
fehr groſen Ferne. Ohne Kompas reifen fie bey truͤbem Wetrer durch 
grofie Wälder, über Mieere und Seen, und bezeichnen ben ihrer Zu— 
xuücktunft die Michtung ihres Wegs. Sie haben feine Buchſtaben⸗ 
ſchrift, und dom beyalten file bie Geſchichten ihrer Vorfahren im 
Gedaͤchtniß. Ihre Wampums, d. t. einige lcderne Riemen mit Mu— 
ſcheln, find ihnen ganz leferlie Geſchichtbucher; und einige Staͤre, 
auf mancerlen Weife mit einander verbunden, ſind ihre Hülfsmirtel, 
wenn jie eine Anrede von 4 bie 5 Stunden halten. . Don den befon: 
dern Sitten einzeler Wölfer wird an befondern Orten Meldung ge: 


ſchehen. 


$. 10, Sprachen. Die SEuropaͤer Haben in Ihr 
ren Kolonien ihre eigenen Sprachen eingeführt. Die fogts 
nannten wilder, weiter Landeinwaͤrts wohnhaften Ame⸗ 
rikaner reden beſondre, theild Haupt , theild Nebenſpra⸗ 
chen, je nachdem fie zu irgendeinen Haupt, oder Nebens 
volke gehören. = 
Dergleichen Haupt: und Nebenodlker find: 1) Im aͤuſ⸗ 
ferften nordoſtl. Theile, die Eſkimo und Groͤnlaͤnder, bie 
beyde einerley Sprache nad) a verſchiednen Dialekten res 








ben. 
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den,“ a). Im aͤuſſerſten nordweſtl. Theile,‘ vie Riiftin | 
ober. Chriftino, im MW. der Subfendben. 3) Im, Englis 

en, Spanifdfen und freyen. Rordamerifa; a) Die 5uro⸗ 

,, vom deren Sprache ber Trofefiihen und Mohocki⸗ 
Shen Nationen ihre nur-im Dialekt verfchieden ift; b) Die: 
Algonfinen, und zwar Miamis und Montanjez in Ka— 
nada um Duebef, Surikis in Neuſkotland, Abenagis in 
Neuengland ꝛc. c) Die Wokon, d) Bemtiko, e) Sha⸗ 
wanon und f) Apalatſches, in Karolina und Georgien; 

) die Kriks oder Ereefs und h) die CheroPefen, in. 
orida; i) die Flinefen am Mittel - Milfifippi; k) die 
ifornier, die 2 oder. 3 zur Zeit moch nicht bekannte 
Sprachen reden; 1) die Mexikoer, von deren Sprache: 
die in Mechoacan, Tlaftala, Honduras und Danama 
verihieden ift. 4) In Weftindien, auf den Leewardsin— 
feln, die Karaiben oder. Kanibalen, die, aus Florida 
ebürtig, bey einem Ueberfall alle. männliche Bewohner die: 
der Anfeln aufgefreffen, und ſich mit ihren MWeibern vereh⸗ 
licht haben: daher fi) denn noch immer das männliche und 
weibliche Geſchlecht eigener Wörter in. ihren Sprachen be: 
dient. Eben diefes Wolf ha fih auch eines Theild vom 
Suͤdamerik. Gniaua bemädtigt. 5) Zu Süudamerifa: 
a) Die Arowager, am Orinofo und in Surinam ; pP bie 
Galibis um Cayenne herum; c) die Jaos um die Min: 
dung des Amazonenſtroms; d) die Brafilier, und unter 
ihnen die Tupinambos und Topayer: mit ihrer Sprache 
hat die Guaraniſche, die im Lande der ehemaligan Fefuis 
ter = Miffion, um den Rio de la Plata und in Paraguay 
Bra wird, eine fehr merklihe Verwandtfchaft je) Die’ 





eruaner , deren Sprache aber mit ihren oormaligen Be: 
errfchern, den Incas, beynahe ausgeftorben ift, und wovon 
bie Sprade in Chili ein befondrer Dialekt zu feyn fiheint; 
f) bie Datagons im N. der Mägellanifchen Meerenge, 


$ 11. Religionen. Die Wilden find meifteng 
Heiden. Doch fuchen die bier wohnhaften und herr, 
ſchenden Europäer ihre eigene Neligion nicht nur in ihs 
ten Kolonien, fondern auch unter den benachbarten Wils 
den fortzupflanzen. Zu den 13 Nordamerikanifihen Frey⸗ 
ſtaaten und. in den meiſten Engliſchen Beſitzungen herrs 
ſchet die Reformirte Engliſche Religion, a wel⸗ 

er er 
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cher andre Meformirte , Autheraner ‚ Duncker, 
Herrenhuter und alle andre Chriſtliche Religionspar⸗ 

teyen, wie auch Juden geduldet werden. _ Im Oſt⸗ 
und Weſt/Florxida, und in. Kanada find die mei⸗ 
ſten Einwohner Katholiken. In den Kolonien der 

Spanier, Portugiefen und Franzofen herrſchet die Ka⸗ 
tholiſche BReligion unter der Aufſicht von Erzbiſchd⸗ 
fen und Biſchdfen; in den Hollaͤndiſchen Beſitzungen die 

Reformirte, nebſt welcher auch viele Lutheraner und 

Juden gefunden werden; auf den Daͤniſchen Inſeln die 

Tutheriſch⸗Evangeliſche. 

* Die — Wilden glauben insgemein an Einen Gott und 
Schöpfer aller Dinge, der die Regierung der Welt verſchiednen Un⸗ 
tergöttern oder Geiftern übergeben hat, welchen, wie auch der Son⸗ 
ne, fie eine, nicht allenthalben gleihförmige Art von Verehrung er: 
weifen. Bey groſſen Trübfalen pflegen einige Voͤlker ihre ergörnten 
Götter durch Menfbenopfer zu verfühnen. Ihre Priefter, benugen 
den Aberglauben des Vollkes, und pflegen bey allen Borfällen Be: 
fhwörungen zu gebrauchen. | 

** Im Spanifchen Amerika find 7 Ergbifhöfe, worunfer der von 
Sifpaniola den Titel, Primas des ganzen Spaniſchen — fuͤhrt, 
31 Biſchoͤfe und 3 Inquiſitionsgerichte; im Portugie ischen Ein Erz: 
bifhof zu St. Salvador, und 3 Bifhdfe 7 St. Sebaltian, Dlinde 
und St. Luis oder Naranhaon; im Euglifhen Ein Biſchof zu Que: 


bet in Kanada. 


$. 12. Regierungsart. Ehe Amerika den Euros 
paͤern befanut wurde, hatte «6 feine einheimiſchen Koͤni⸗ 
ge, morunter die von Mexiko und Peru die mächttaften 
waren. Aber bey Entdeckung diefes Erdtheills murden 
diefe Könige ausgerottet, weil fie es den fuperklugen Spas 
niern weder auf ihr Wort, noch auf ihr Kanonenfeuer 
glauben wollten , daß das Necht, über reiche Voifer zu 
berrfchen, mit dem Beruf, ungläubige Völker zu bekeh⸗ 
ven, unzertrennbar verbunden fey. . Heut zu Zage:haben 
die noch übrigen Wilden theild eine Republifanifche, - 
theils eine Monarchiſche Negimentsverfaflung, d. i. eis 
ige ſtehen unter Familienaͤlteſten und Hauptleuten, die 
den Titel Sachern oder Cazique führen, andre umter - 
hoͤchſt ſhwachen, aͤrmlichen Koͤnigen und Fuͤrſten. Kr 
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Die 13 Nordamerikaniſchen Staaten haben ſich nach 
einem langen ſchweren Kampfe mit ihrem Murterlande, 
Großbritannien, die Freyheit errungen, und find ſeit 
A. 1783 ein unabhängiger, Republifanifiher Stastss 
Körper, Alles übrige hat Europätfche Oberherren, die 
in dieſen Amerifanifchen Nebenländern ohngefähr eben tie 
Gewalt ausüben, wie im Hauptlande, und fie durch 
Vicekbnige oder Statthalter beherrſchen laſſen. 


* Die Wilden haben keinen eigentlichen Geburtsadel. Dleje⸗ 
nige Zamilie, die es andern an Klugheit und Tapferkeit zuvorthut, 
wird für adelich angefehen, oder vie Er höher, aͤls andre geichäst, 
and ble:bt fo lange im Beſitz des Adels, als fie ihre verzüglichen 
Eigenſchaften beybehält. Aus den Melteften der edlen Geraichter 
werden orbentlih die Hauptleute oder ar aa erwählt, derem 
Stimme bey Verſammlungen entfheidend iſt. Einige Tagreifen 
von Cuſco, auf und hinter den Cordilleras, foll ſich ein Indiſcher 
Prinz aufhalten, der, als ein angeblicget Abkömmling der Incas 
oder alten Könige von Peru, fih,"den Spaniern zum Trotze, Here 
und Erbkönig dieſes Landes nennt. | 


ı ** Spanien hat in Amerika 3 Vicelönige, zu Mexiko, zu St. 
ge de Bozota in Neu: Granade, und zu Lima in Peru; Porengal 
bat einen, zu St. Salvador. _ Die Engliihen Beſitzungen find fo= 
enannte Eönıgliche Prowinzen, und hängen von ber Krone ab. 
Dergleichen waren vor U. 1783 auch die meiiten der nunmehrigem 
13 Freyſtaaten von Nordamerika. — — Connecticut 
and Rhode: Island waren ſogenannte privilegirte oder Charter⸗ 
Vrovinzen; Penſilvanien und Maryland waren fogenannfe Pro⸗ 
rietar⸗ Provinzen, deren Eigenthuͤmer den Statthalter und Dat 
eßten, bie der König beſtaͤtigte. Jenes gehört ber Familie de 
berühmten William Penn, der es U. 1682 von K. Kari 11. erhielt; 
diefes der Familie des. Katholifhen Lords Baltimore, dem es U, 
1632 von K. Karl I. verliehen ward, ; | 


S. 13. Kriegsmacht. Die Wilden haben zwar 
wicht mehr, wie vorhin, nur Streithammer und Pfeife, 
fondern greößtentheils auch Schießgewehr, . Allein ihre 
Macht hat noch immer fehr wenig zu bedeuten. Denn 
fie beftchen meiftens aus kleinen Völkern, bie fich durch 
Öftere Kriege einander felbft aufreiben, ſchlecht exerzirt 
find, gar fein, oder doch wenig grobes Geihüg haben, 
und auch diefes nicht vecht zu gebrauden willen. Unter 
den Europäifhen Nationen follten und Fonnten die Spas 
nier die mächtigften feyn, — es ihnen nicht = je⸗ 
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her an Brtriebfamkeit und Induſtrie gefehlt hätte, wenu 
es nicht yleichfam ihr Loos wäre, bey Unternehmung 
und Ausführung groffer Dinge ihr wahres Intereſſe zu 


verfehlen. Wie viel Großbritannien von feiner Macht 


in Amerika eingebüßt babe, läßt fih daraus abnehmen, 
daß feine Kolonien, die nunmehrigen. ıg Freyſtaaten 
von Nordamerika, ben heiffen Kampf für Freyheit 
einige Sabre ohne auffallende fremde Huͤlfe, meiſtens 


bloß mit eigener Macht, wider den furchtbaren Mutter» 


fraat kaͤmpfen konuten. 


F. 14. Handel. Den Land und Seehandel aus⸗ 
enommen, den die 13 Nordamerikaniſchen Freyſtaaten 
* iſt aller übrige Handel in den Händen der Eus 
ropder, die unermeßliche Schäge , die nüglichften und 
Foftbarften Waaren aus dieſem Erdtheile holen. Den 
größten Handel treiben die Spanier, Portugiefen 
und Englaͤnder. Unftreitig haben dieſe nad dem Pas 

rifer » Frieden den größten Vortheil daraus gezogen, den 
fie aber jegt, Da ihre ſchoͤnſten und blühendften Kolo⸗ 
nien frey find, groffentheils entbehren müflen. 


* Die vornehmften Handelsplätze und Stationen find: 


1. In Nordamerika, und zwar 1) am Eſkimolſchen Meer, bie 
Niederſaſſungen der Dänen in Weftarönland, und der Britten au 
der Hudfonsbay. 2) Im dftlihen Nordamerika, Quebek in Kaua⸗ 
da, die Silherpläge auf view Soundland, Louisbourg auf Eap 
Breton, Zalifax, Bofton, “en: Nork, Portsmouth, Propidence, 

erth Amboy, Burlington, Philadelphia, Lancaſter, Annapolis, 
Jancstomn, Williameburg, Charlestown, Beaufort, Savanna, 
Y auf der Bermu⸗ 


ugufte, St. Auguftin, Penfacole, St. Beor \ 
$ hen Nordamerika, 


diihen Infſel gleihes Namens. 3) Im weſtl 
enorleans, Mexiko, Vera Cruz, Acapulco, 

IT. In Weftindien, auf allen groffen und Fleinen Inſeln überhaupt, 
befonders aber Zavanna auf Kuba, St. Domingo, Cap Francois, 
und Leogane auf Hifpaniola Spaniſh Town und Biugfton auf 
— Dorto Riffo und St. Thomas auf gleichnamigen Inſeln, 
Kore Kouis auf Guadeloupe, Fort Sr. Pierre und Sort Royal auf 
Martinique, Bridge Town auf Barbados. | 

II. In Südamerika, und zwar 1) In Terra Firma, Porto 
Bello, Panama und Karthagena. 2) Ju Guiana, Paramarıbo, 
eu: Amſterdam und Cayenne, 3) In Brafilien, Para, — 

| | t. 
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St. Salvador, Ris Janelro oder St. Sebaftian, &r. Sagra⸗ 
mento. 4) Yn Peru, Lima mit feinem Hafen Callao, jetzt Bella 


Viſta, Quito mit dem Hafen Guayaquı 
* Don den 6 Europäifchen Mächten, die in Amerifa 


en befigen, und von den Nordamerifanifchen Frey⸗ 


aaten werden vorzüglich folgende Produkte und Waaren in 


groſſer Menge ausgefuͤhrt: 


I) Bon Spanien, Gold und Silber, deſſen Werth ſich jaͤhrlich 


auf ohnge ahr 16 Mill. Rihlr. beläuft, Kupfer, Sinn, Perlen, die im 
Mexiloſſchen Bufen bey den Inſeln Margaretha, Kubaqua, Komana, 


Komanagote, bey St. Martha ander Küfte von Terra Firma, bey Pas 
name im gleichnamigen Golfo, und ander Küste von Kalifornien gefi— 
ſchet werden, Edeljteine, beſonders Smaragden, Haute, Tal, Baum⸗ 
und Vigognewolle, Balfam, Wachs, Zuder, Tabak, und darunter 
Havanna, Kakaonuͤſſe, Vanille und Aciotle, Kocenille, Campeche⸗ 
holz, Indigo, Safiaparille, Fieber: und Peruaniſche Ninde, Kafka: 


e; rille, Kaſſia x. 


— 


2) Von PHortuggl, Gold, wovon das dem König gebuͤhrende 
Sünftheil allein jaͤhrlich bey 300,000 Pf. Sterling beträgt, Diaman⸗ 
ten, Zuder, Rol:und Schnupftaback, Indigo, Balfam, Braſilien— 
und Fernambukholz, Pimento oder Braftlifiher Pfeffer, Baumwol⸗ 
le, Haute ıc. | 

3) Bon England und ben Nordamerikaniſchen Frenftaaten, 


. Meis, der in Karolina am beften fortkoͤmmt, Gctreide, woran Pen— 


rasen und Neu: Dort vorzüglich fruchtbar find, Taback, wovon 
beſte in Birginien, dem Waterlande des wahren Kanaſters, gee 
baut, umd nebſt andern Sorten in ungeheurer Menge ausgeführt 
wird, Cabliau, Btoaid, Thran und Kifchbein vom Wallfiſch, de 
zen Fang vom Map bis zu Ende des Auguſts ben -0,500 Mann 
bey der groſſen Bank, an den Küften von New Foundland und mei 
ter gegen Morden hin beichäftigte, und der Englifwen Nation jähr: 


lich mehr, ald den Spaniern ihre Gold: und Silbergruben in Veru 


und Meriko, einträgt, Hiricd, - Bären : Elendthier : and Buͤffelhaͤute, 
Saftor: oder Biber - Diter Fuchs Luchs-Marder und wilde Ka— 
Benbälge, gegerbtes Leder, Schiffbauholz, als Maſten, Segelſtau— 
en, Planken und Dielen, Theer, Terpentin, Potaſche und Pech, 
Del, Eampeche : und Mahoganyholz, Wache, Geis und Gummi, 
Baumwolle, Kaffee, Zuder, Syrop, Indigo, Pfeifer, Ingwer, Sal: 
peter, Rum (ein von Zuderrohr gebranntes Waſſer), Eitronen und 
Sitronenfhaalen, woraus in England der Punſch und das beliebte 
Barbadoswaffer verfertigt wird, etwas Eifen in Klumpen ic. 


Bon frankreich, Suder (aus Guadeloupe allein gegen 80,008 


| ) 
Srhöfte ‚ Indigo, Kaffee, Tabad, Kakao, Ingwer, braune Wolle, 


Kattun, Biberbälge und anders Pelzwerf, Stodfiih von dem mit 


" England getheilten Fang bey New Foundland auf der groffen Bantıc, 


5) Bon Holland, Zuder, Kaffee, Indigo, Baumwolle, Kas 
Lad, Taback ıc. | 
6) Bon Dänemark, Zuder, Indigo, Taback cc. 


Tt 2 * Von 
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Von eben dieſen Entepäifhen Nationen werben eingefuͤhrt, 
and meift gegen die Amerik. Produkte vertauſcht manderley Manu⸗ 
fakturwagren, wollene und feidene Zeuge, eiſernes und kupfernes 
Hausgeraͤth, Gewehr, Pulver, Bley, Meſſer, Degenklingen, Lein⸗ 
wand, Segeltuch, Huͤthe, Stumpfe, Schuhe, Seife, Zwirn, Spiegel, 
Knöpfe, Korallen, Wein, Branntwein, Aepfel- und Birnenmoft, vom 

e Aeeaboien und Portugieien insbefondre auch Mehl, gefalzen Rinde 
eifh, Butter und Käfe ꝛc. 


$. 15. Gelehrſamkeit. Seit Amerikens Entdedung bis 
jetzt ift eö hier etwas heller, in einigen Gegenden fehr helle 
geworden. Zwar die Wilden zeigen noch immer wenig Luft 
zu Wiffenfchaften. Auch in Spanifchen Ländern, ungeachtet 
es zu Merilo, Quito, St. Fe de Bogota und Domins 
go Univerfitäten giebt, hat die wahre Gelehrfamfeit noch 
wenig gewonnen: fo wie ed aud) andern Europäern mehr 
um die Aufnahme ihres Handels, ald der Wiffenfchaften, 
u thun ift. Nur die Engländer haben ihr Augenmerk auf 
eydes gerichtet, und in ihren Kolonien, den nunmehrigen 
2 Freyftaaten von Nordamerika, zu Philadelphia, Bofton, 
illiamsburg und Cambridge Univerfitäten und Bibliothes 
ten, auch bin und wieder Frenfchulen und Buchdrudereyen 
angelegt. Der lettern find zu Bofton allein 5, in deren eis 
ner wochentlich zweymal Zeitungen gedrudt werden, das 
aud) zu Philadelphia und Neu: Morf gefhieht. Gebt die 
Gelehrfamfeit, deren Gefährtinn wahre Macht und Gröffe 
di ihre Reife von DO. nah W. fort, an welche Richtung fie. 
ch bisher gehalten hat, fo wird einft Amerika der Sit von 
Gelehrfamkeit, Macht und Gröffe feyn, und fich durch Staͤd⸗ 
te, fo gelehrt, ald Athen, fo prächtig, ald Rom und Pals 
myra, auszeichnen. 

* Amerika war bey der Europder Ankunft ein lebhaftes Ge⸗ 
mäblde vom Zuftand der Menfhen in der Kindheit der Welt. 
Die Einwohner hatten ihre eigenen Künfte: fie hatten einige Bes 

riffe von Malerey, und machten durch Bufemimenfehung der Fe⸗ 
bern von verſchiedener Karbe niedlihe Gemaͤhlde; in einigen Ge⸗ 
genden bauten fie Tempel und Palldfte. Ohne den Gebrauh des 
Eifens zu kennen, fällten fie Bäume, bauten Kanoe und ziemlich- 
oſſe Böte, und polirten Edelfteine: am ihren Aerten und Mefs 

ern faffen fharfe Steine oder Muſchelſchaalen. Künfte und Wil 
enfchaften hingegen, die einft in Aegypten und Afien geblüht hat⸗ 

L — Damals wirklich in Europa bluͤhten, waren ihnen yöllig 
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Nordamerika. 
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Boͤllig ober groͤßtentheils unbekanntes, faſt ganz freyes 
| Krordameibu | 


5% 


Leaze und Eintheilung. Alle Länder und Inſeln, die 
zu dieſem Theile vom Nordamerika gehören, liegen im 
Norden der oben S. 649 ıc. befchriebnen Gränzlinie.e Eine 
andre Linie, die von Goofefträffe bis zu Thomas Smiths⸗ 
Sound hinüber geht, von da ſuͤdwaͤrts innerhalb der Kuͤſten 
Weſtgroͤnlandg Dis zu Cap Farewell herabläuft, und fi 
nordoftwärtd aufferhalb der Dftgrönlänpifhen Kuͤſten bis 
zum GSpigbergifchen Nordkap hinumkruͤmmt, macht bie. 
Gränze zwifchen den gänzlich und größtencheild unbe« 
kannten Ländern Nordamerikens. 


ai 
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A.Gaͤnzlich unbekannte Länder Nordameri⸗ 
kens; Im Norden der gedachten Graͤnzlinie, das alte 
oder oͤſtliche Brönland mit eingefchloffen. 


B. Brößtentheils unbefannte Länder Norda⸗ 
merikens, d. i. ſolche, wovon man nur die Küften, und 
Bieje nicht allenthaben kennt: Im Süden der gedachten 
Graͤnzlinie und zwar von Weſt nach Oft: | | 


I. Ylordamerifanifhe Weftfeite, am groffen Ocean, 
son Cabo Blanco an bis an das Effimoifhe Meer hin. 
Die nördlichen Kılften jind zuerft von Ruſſen, die füdlichen 
von Spaniern entvedt worden: beyde hat Cook auf feiner 
legten Reiſe »geößsentheild "befahren - Vom innern Lande 
bat man faſt gar’ Feine Kenntniß. - 

* Längft der Küfte hin find: Cap Conception, Franz Drake's 
Hafen, Port de Cr, Franciſco, €. Soreune, Mendocin und Blan⸗ 
co de St. Sebaftian, die Mündung des fogenannten Weſtfluſſes 
Aanilars Port, & St. Auguſtin, Port St Karlos, Bucavelly un 
Guadelsupe, E. St. Elias, die von Ruſſen entdedte, in der Nach⸗ 
barſchaft ihrer Fuchsihfeln liegende Halbinfel unter dem Namen 
Stadıran Vitada, das von Cook entdedte, nordoftwärts bie über 
70° NBr. hinliegende Kuͤſtenland ac. .. 


1 Nordamerikaniſche Oſtſeite, auf und am den 
Küften des Effimeifchen Meeis, und über diefes hinaus bis 
nad Epitbergen bin ; j 

1) Yleus Wales oder das Land ‘der weftlihen Ef 
kimo, auf der WEeite des Hudfonifchen Buſens, der hier 

a bie Burconds Chefterfield- Wager und Repnlfe: Bay 
“ bilden, : 

2) An der Meft:Nord:und Oſtkuͤſte der Baffinsbay, 
nebit einigen Einfahrten, Prinz Wilhelms Land, Tas 
mes Lancafter: Aldermann Jones-Thomas Smichbs 

und 60r n⸗Sound in | | 
—3) Auf dem Efktimoifchen Meer felbft, verfchiedene grof- 
ſe, und fehr viele Eleinere Inſeln, als James - "Island 
oder Jakobtinſel zwiſchen Davids und Baffinsftraffe, 
Kumbe rlandsinſel zwifchen Baffind- und Kumberlands— 
firaffe, Isle de bonne Sortune oder Blücktinfel zwi: 
ſchen Kumberlands: und Hudfonsitraffe, Diffo im D. der 

Davisſtraſſe ꝛc. 
4) WO ſt⸗ oder Neugroͤnland, oder Land der öſtli⸗ 
ben Eſkeimo, mit den Dänifchen und Gertenhutiftten Ko: 
> =: 
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Ionien, an Dapisftraffe und auf der Oftfeite des weiten Ein 
gangs in das Eſkimoiſche Meer bis Cap Farewell herab. 


*Sroͤnland wurde A. 982 von Isländern entdedt, und in den 
folgenden Jahren von der Krone Vorwegen ſowohl auf der oͤſtl. 
Als weſtl. Kürte ziemlich ftark mit Kolonien befept. Wegen inner: 
lihen Unruhen wurde die Fahrt hieher feit A. 1406 unterlaffen, und 
lich gar auf Grönland vergeffen. Erft U. 1576 entdedte der 
Engliſche Seekapitain Forbiſher die wertl. Küfte wieder, und nad 
ihm ein Dänifher Kapitain, Namens Munk, die im ©. liegende 
nfel Sarewell. Endlich kam 1721 ein Norwegifcher Prediger, Jo⸗ 
nn Egede, an die WKuͤſte, um die feit einigen Yahrhunderten 
verlaßuen Norweger aufzufuchen, die er im dufferften Grabe ver> 
wildert fand. Seit der Zeit find folgende 11 Kolonien von Däne= 
marf angelegt worden: Godhaab, Sreverifbaab, Rittenbenk. Sufs 
kertopp, Hoifteinburg, Sudbay, Voogſoak, Egedes Minde, 
Chriſtianshaab, Clausbavn und Jakobshavn. „Herrenhutbifhe 
Kolonien find Ven-Zerrenhuth und Lichtenfels. Die ONxfte 
oder Oſtgroͤnland ift wegen des vielen Eifes unzugänglich geworden. 


5) Spitzbergen, im NO. von Grönland, dad noͤrd⸗ 
lichſte Land auf der ganzen nördlichen Erdhaͤlfte. Ja— 
kob sSremsferf, ein Holländer, hat es U. 1596 ent⸗ 

deckt. Theile davon find: Prinz Karls Infel, Staa» 
ten= Dorland,, Suͤdoſtland, YIordoftland ic. Einige 
rechnen dieſes Inſelland zu Europa, wie es denn wirklich 
einerley Länge mit Schweden hat. 


$. 2. Rlima und Befchaffenbeit des Bodens. Waͤ⸗ 

sen die gewinnfichtigen Europäer nicht gewohnt, Vortheile 
auch dort zu fuchen, wo feine, oder doc) fehr geringe zu 
finden find; oder waͤr'es ihnen nicht darum zu thun gewe⸗ 
fen, eine nordweftlihe Fahrt nach DOftindien zu entdeden, - 
fo würden wir von den meiften diefer Länder gar Feine 
Kenntniß haben. Denn wahrlich, ed lohnte der Mühe und 
Gefahr nicht , fo traurige, Falte, von der Natur ganz ver- 
wahrlofete Erbdftriche aufzufuichen. Der Boden ift rauh, und 
befteht entweder aus unfruchtbaren , mit ſtaͤts anwachſendem 
Eife ewig bedeckten Felfen, theild aus dden Thälern und 
Br en, die weder Bäume noch Früchte, fondern höchs 
end etwad Gras, Kräuter und niedriges Geſtraͤuche tra= 
en. Im Winter ift die Kälte ungemein heftig, und ‚die 
Sonne Einz oder zwey = auf Spisbergen 4 Monate unter 
dem Horizonte; da denn Eid-und Schneeberge, Mond 
und Nordlichter die lange Nacht ungemein erhellen. Weber: 
' 5 iſt die Witterung nur hoͤchſtens bis 70° RB. er⸗ 
zraͤglich: was weiter gegen Norden liegt, iſt et 

s wohnt. 
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wohnt. So fommen die Schiffer, die nach Spitzbergen auf 
den MWallfifchfang gehen, im Zuly an, und fegeln im Anfang 
‚aber in der Mitte des Augufts ſchon wieder ab. 


: $. 3. Produfte: Wallfiſche, die im Spitbergifchen 

‚Meer, an den Grönländifchen Küften und in der Davis: 
ſtraſſe von Holländern , Engländern, Franzofen, Dänen, 
Hamburgern und Bremern in groffer Menge, zu 50 bis 120 
Schuh lang, gefangen werden, Seehunde, Lachſe, Mufcheln, 
Zafchenfrebfe, Cabliau, Biber, Hafen, Hirfhe, Füchie, 
weiffe Bären, Renutbiere. 

* Man bat bemerkt, ” in diefen Falten Ländern alle Landthie⸗ 
re, die gemeiniglic braun oder grün find, im Winter weiß werden, 
and tiere Felle befommen, um der Kälte defto beffer zu mwiderfte- 
ben. Diefe fallen allmählig ab, fobald das wärmere Wetter wicder 
tömmt. Eben dieß begegnet auch Hunden und Kaken, die aus 
Europa hieher gebracht werden. 


$. 4. Einwohner. ‚Die wenigen Dänen und ers 
zenbuther in Weftgrönland ausgenommen, gehören die übri- 
‚gen alle, fo viel man weis, zur groffen Nation der KfPimo. 
Sie find klein von Statur, did, fett, braun von Farbe, 
haben runde Gefichter, platte Nafen, ſchwarze Haare, und 
find unter allen Amerif, Völkern das einzige, das einen 
Bart bat. Im Winter wohnen fie in Höhlen unter der Er> 
“de, und fchügen fich genen die ftrengfte Kälte durch gute 
Melze mit einer Kappe, die jie ber den Kopf ziehen. Vorne 
geht der Pelz nur bis an den Gurt, wo er einen Streifen 
bat, der bis an die Fuͤſſe herabhängt. Diefe find durch meh— 
rere Strümpfe und Soden gegen den Froft geſchuͤtzt; auch 
ziehen fie, um nicht im Schnee zu verfinfen, 5 Fuß lange 
Schueeſchuhe an. Die Franenftiefeln haben das eigene, daß 
fie ihre Kinder zugleich hineinfteden kͤnnen. Gegen den 
blendenden Schnee fhüßen fie ihre Augen mit Scheibchen 
Holz, in, welde feine Kitze zum Ducdseben gemacht find. 
Im Sommer ftreifen fie umher, wohnen in Huͤtten, die mit 
Fellen bededt find, und fünnen fo Wallfiſche, Seehunde, 
- Deren Thran fie gerne genieſſen, Fifche, Wildprett und Voͤ—⸗ 
gel genug befommen. Auf der Jagd eflen fie Fleifh und 
Ä Kite roh 5; zu Haufe Tochen fie ihre Speifen am Feuer. 
Sie haben weder Brod, noch Salz. Ihre Waffen find 
‚Bogen, Pfeile und Lanzen, mit Zähnen, Auochen oder Hör: 
nern von. Seethieien verfehen, woraus fie auch Aexte, d 
fer, Nadeln und auders Geräthe machen. Gelv ser 
nicht; 
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nicht; ſie vertauſchen ihre Produkte gegen Europ. Waaren, 
‚ befonders Flinten und Nahrungsmittel. Den Handel:auf 
Grönland treibt die allgemeine Handelskompagnie zu Ko— 
penhagen, die jährlich 4 Schiffe hinſchickt; im Hudfonifchen 
Bufen die Englifhe Hudfonsbay = Gefellfehaft, | 


| 

e ’- M. 

Bekanntes Nordamerika. 
a. | 


Oeſtliches Nordamerika. 


Einige freye Diſtrikte ausgenommen, welche die 
ſogenannten wilden Indianer beſeſſen haben, und 
noch beſitzen, gehoͤrte dieſer groſſe und ſchoͤne Erdſtrich 
der Europaͤiſchen Krone Großbritannien, bis daß A. 
1763 zwiſchen ihr und ihren Kolonien der ungluͤckliche 
Krieg ausbrach, der A. 1783 durch einen — geen⸗ 
digt ward, kraft deſſen ſie Florida an Spanien abs, 
treten, und ihre Kolonien für frey und unabhängig 
erklären mußte Heut zu Zage ift alfo das dftliche 
Nordamerika theild Engliſch, theild Spaniſch, theile 
Frey. | | | 

I, 
Engliſcher Antheil am öftlichen Nordamerika. 
$. 1. Lage und Kintheilung. Diefer Theil ber 
greift alle Länder und Juſeln, die im Norden des öftlis 
hen Nordamerika, theils zwiſchen tem Hudfonsbufen 
und den Eentralgebirgen, theils im Süden diefer Gebir⸗ 


ge am St. Lorenz, Strome und Bufen, theils im Atlan⸗ 
gifchen Deean. u 
A. sudfonsbufen: Länder: 
1. Im Welten der Jamesbay: Die Zudfondbay: 
Bolonie, oder die Faktoreyen der Englifchen Sunfond 
| ay⸗ 
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a a a TE ERIEH: EmEEEEEEEEEn 0 ia 
bay: Befellfyaft, an der Küfte: zu Churchill, zu York⸗ 
und Ylelfon: Sort, zu Albany, um den Fluß Mooſe x. 

‚1. Im Often der Jamesbay: Eſtotiland, indge- 
mein Terra Labrador, oder YIeu= Britannien genannt. 

An der Kite, von der — an bis an die Straſſe 
von Bell’ Isle und die Muͤndung des St. Johnfluſſes woh⸗ 
nen die füdlichen Eskimo nebft einigen Geuzenbuchern , | 
beren Niederlage YIain heißt. Weiter. Landeinwaͤrts woh⸗ 
nen die noch wenig befannten Eſkopier. An der James: 
bay ift das Fort St. Rupert. Ä | 

B. Länder -am St. Korenz, Strome und 
Bufen. | N 

LI Das Engliſche Kanada, oder das Bouver, 
vernement von &uebek, vorhin Neu⸗-Frankreich 
genannt, vom See Ontario an, zu beyden Seiten des 
St. Lorenzſtroms, bis zu deffen Mündung und an den 
Fluß St. John Hin. Ouebek ift die Hauptftadt und 
der Sitz eines Biſchofs mit einem Hafen, im welchen 
durch die ungemein breite Mündung des St. Lorenz 
ſtroms auch Linienfhiffe beraufiegeln Fönnen. 

Andre merkwürdige Pläge find: Montreal F. les trois Rivie 
res oder die Stade der 3 Slüffe, Taduſſak H. 5. Frontenak F. 
II. Akadien oder Freu, Sfotland, im Süden 
des St. Lorenzbuſens, zu beyden Seiten der Fundybay, 
wo Halifax und Annapolis, vorhin Port Royal, 
beyde mit einem Haͤfen. Ä | 
* Zum Gouvern. von Akadien, das Gabor A. 1497 zuerſt ent- 
bedte, gehören auch die Inſeln Cav Breron, St. Jobn, und Is⸗ 
le ve Sable. St. John iſt eine Feftung an der Fundybay, beym 
Ausfinß des St. John, 1 
C. Inſeln im Atlantifhen Ocean, und 


zwar 


J. Die Kanadiſchen, an und im St. Lorenzbu⸗ 
ſen. Sie find vornehmlich wegen des ſtarken Stockfiſch⸗ 
fanges berühmt, der an den Küften von Engländern und 
Franzoſen, jegt auch von den a Ä 
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fFaaten getrieben wird. Die größte darunter iſt New 
Soundland, das nebft Zerra Labrador. ein befonders 
Souvernement ausmadt. » Der Hauptort ift Plaifance. 


Auſſer New Foundland, das dur die Strafe Bell’ Tele von 
Zabrador geihieden, und bey 75 Meilen lang, in der Mitte bey 
4 breit ift, find noch zu merken: 1) Die Injel Cap Breron, im 
SB. von New Foundland, durd die Straſſe Sronfaf von Afadien 
eihieden, wo Couisburg und Port Toulouſe nebft anderen Ha- 
en, die für die Fiſcherey und das Kapern in Kriegszeiten fehr vor: 
theilhaft find. 2) Die Infel Se. John, im W. von Cap Breton, 
wo Charlottetown. 3) Die Juſel Anticoſti an der Mündung bes 
St. Lorenzirommes ic. Die Franzofen, welde diefe 3 Infeln tm 
Darifer: Frieden an England abtraten, haben die 2, im ©. von 
New Foundland liegenden Eleinen Infeln Mignelon und St. Pier: 
re fammt dem Rechte benbehalten,- im St. Korenzbufen, und auf 
dem Theile ber Küfte von New Foundland zu fiihen, der fih vom 
Cap St. John an, im Norden herum, bis zum Gap Raye erſtreckt. 


‚U. Die Bermudas oder Summers-Inſeln, auf dem 
Deean, unter 47 bid 48° Weſtl. und 32°20° NBreite, die 
beträchtlichite darunter ift Beorges: Island. 

Diefe Infeln, die Juan Bermudas, ein Spanier, zuerſt ent» 
deckte, und’ der Englifhe Sit Georg Summeis nie nannte, 
find vor einigen Fahren durch einen Orkan beynahe völlig vertilge 
worden, Sie find wenig bewohnt, und nur deßwegen von Englaͤn⸗ 
dern beſetzt, damit fie ber Feind zu Kriegszeiten nicht nuͤtzen koͤnne. 


$. 2. Rlima und Befchaffenheit des Bodens. Die 
Winter find in diefen Provinzen fehr lang und ftreng, fo 
daß in dem ndrdlichften felbft Weingeift zu frieren anfangt, 
und man fi) kaum bey einem, mit einer Pferdeladung Hol 
geheittten, Ofen vor der Kälte ſchuͤtzen kann. Der Boden i 
meiſt voller Berge, Seen, Suͤmpfe und Moräfte, fo daß die 
Mühe des Anbaues in wenigen Gegenden belohnet ‚wird. 
Nur Kanada und die Küften zu beyden Seiten der Akadi— 
fchen Fundybay haben einen guten und fruchtbaren Boden, 
Die Luft ift überall rein und gefund. 


| F. 3. Probufte: Schr verfchiebene, und darunter vie: 
Te theild eigene, theild in vorzüglicher Menge und Güte, 
- Die vornehmften find: 

" In der Zudfonsbay: Bolonie und in Veubritannien, Elfen, 
Bley, Bergkryſtall, Asbeſt und andre Mineralien, manderle 
Wildprett und Federwild, Biber, Seehunde, Walkfiiche, allcoffe 
und andre Siiharten und Wailertbiere. 

In 
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In Tanada, Zimmer- und Schiffbauholz, Biber 
Elendthiere, ren, Fuͤchſe, Deine Sy Weather. Stace er 
ne, Wolferenen, Velitane, verihiedene Gee- und Fluͤßfiſche, Eiſen. 
In Akadien, Schiffbauholz, Wildprett und Federwild, Fiſche 
Biber, Ottern, an der Fundybay auch Getreid i8 — 
ſches Korn, Hanf, Flachs und Fruͤchte. A. Sad 
Auf und an den Kanadifchen Infeln, Biber, Otter, Bären 
Wölfe, Seehunde, Meerfchweine, vornehmlih Stod: und 4 
ſche, Bauholz, auf St. John auch Getreide. * nr 





* 4. Sitten der Einwohner. Die Kolonien, die aus 
Srankreich, England und andern Europaͤiſchen Staaten aus: 

gezogen find, und fich hier niedergelaffen haben, halten ſich 
vornehmlich an Sitten, Gebräuche und Lebensart ihres Mut: 
terlandes ; erlauben fich aber doch auch viele Abänderungen, 
wie fie Klima und Beichaffenheit des Landes fodern. 

Die Labradorfchen oder ſüdlichen Eſkimo 
Sitten und Gebräuhe mit dem —— gi —2— Er 
wie aud mit den Grönländern oder öftlichen Effimo (S. 664). 
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Spaniſcher Antheil am Sftlichen Nordamerika⸗ 
| oder Florida. 


$. 1. Loge und Kintheilung. Florida liegt 
ganz im Güden, längft des Merikorichen Sufens, von 
der Dftküfte an den Miffifippt bin. Der Fluß Apas 
lachicola theilt es in Bit, Klorida oder die Halbinfel 
Tegefte, und in Welt, Sloride. St. Auguftin 
ift die Hauptſtadt des erſten, und Penfacola bes 
zweyten. 

Andre merkwuͤrdige Plaͤtze ſind in Oſt-Florida St. 
Mark d' Apalache, St. Matteo ıc. in Weſt-Florida, 
die Forts Mobile, St. Zouis, Dauphin und Paiſſeauf. 


»Dieſes Land, daß ſchon Cabot ſoll entdeckt haben, hieſſen 
bie, 18 Jahre ſpaͤter dahin gefommnen Spanier Sloriva, weil fie 
es am Palmfonntage entdetten, den fie Pafcua de Flores nen» 
nen. Den größern Theil davon erhielt England durch den Pari: 
fer» Frieden von den Spaniern; den Eleinern, auf ber OSeite des 
Miſſiſippi, von den Franzofen, die ihn mit unter ihrem Louiſiana 
begriffen. Aber U. 1733 hat Gngland diefe gauze Provinz wieder 
an Spanien abgetreten, 

$. 2. 


— 
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$ 2. Rlima und Beſchaffenheit des Bodens. Das 
Klima ift zwar heiß, doch iſt die Luft rein und gefund. Der 
Boden ift an den Küften meift fehr — an einigen Dre 
ten aud) fumpfig; aber weiter Landeinwärts wechfeln unges 
nein fruchtbare Hügel, Thäler und Ebenen mit einander 
ab. In Welt: Florida erheben fich die Apalachifchen oder 
Alliganifchen Gebirge, die von SW. nah NO. bis in den 
hohen Norden auffteigen. | 


F. 3. Produfte: Mais, Holz, Saſſafras, Suͤdfruͤch⸗ 
te, Del, Wein, Baumwolle, Hanf, Flachs, Indigo, Ams 
bra, Auftern, Kochenille, Rindvieh , Pferde, Schaafe, 
Schweine, Wildprett, Vögel und Feberwild, mancherley 
Fiſche, Alligatord, h | 


8. 4. Sitten der Einwohner. Sie führen das Ges 
präge ded Spanifchen und Englifchen Mutterlandes, und 
zeichnen fic) durch den groffen Hang nad einem bequemen 
und weichlichen Leben aus, der allen nach Amerika ausge⸗ 
wanderten Spaniern eigen ift. 


Nebit Spaniern und Engländern giebt es einige Indianiſche 
Nationen, die mit ausnehmender Gefhwindigfeit auf Die Gipfel 
ber hoͤchſten Bäume Elettern, mit ihren Kindern auf dem Nüden 
über breite Fluͤſſe ſhwimmen, und Bogen und Pfeile ſehr geſchickt 
De“ en. Auf ihren Keldern, die 3 Wernten geben würden, 

auen fie jährlich nur fo viel, als fie in einem halben Jahre noͤ⸗ 
thig haben. Das Korn wird in gemeinen Magazinen gefammelt, 
woraus jeder feinen Theil bekommt. ft der Vorrath aufgezehrt, 
fo begeben fie, ich in Wälder, und leben das andre halbe Jahr vo 
Wurzeln, Voͤgeln und Fiſchen, ja felbft von jungen Alligators. 


3» | 
Freyes, öſtliches Nordamerika. 


F. 1. Lage. Dieſer Theil begreift vornehmlich die 
ſſen und fruchtbaren Provinzen, welche die Europäi⸗ 
he Krone Großbritannien mit Kolonien befegt * ‚die. 

ſich aber vor einigen Yahren von der Oberherrſchaft ihr 
res Haupt, und Mutterlandes losgeriffen haben, und 
nun die mächtige und aufferordentlih groſſe Republik 
der 13 vereinigten Freyſtaaten von Nordamerika 
ausmachen. Sie liegen zwifchen dem — und 
paa 
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Spaniſchen Antheile am dſtlichen Nordamerika, zwiſchen 
der Küſte und dem Miſſiſippi. Auſſer dieſen Feeyſtaa⸗ 


ten von Europaͤiſcher Abſtammung und mit Eu⸗ 


ropsifcher Kultur, giebt es, ſowohl in ihren weftlis 
chen Gegenden, zwiſchen dem Mifftfippi und den Apalas 
chiſchen oder Alliganiſchen Gebirgen, ale auch im Eng⸗ 
liſchen Antheile, einige freye eingeborne Nationen, 
die nody im Stande der Wildheit leben. - 


| Gemäß dem Frieden nor A. 1783 haben die Nordame⸗ 
rikaniſchen Freyſtaaten, die nur dem Ruſſiſchen und Sineſi⸗ 
ſchen Staate an Groͤße weichen, folgende Graͤnzen: vom 
NWeſtl. Winkel Neu-Skotlands, d. i. vom Winkel, den 
eine Linie bildet, gezogen von Norden von der Quelle des 
Fluſſes St. Croix bis an die Gebirge, welche die Fluͤſſe, die 
in den St. Lorenzſtrom fallen, von denjenigen trennen, die 
fe ind Atlantiſche Meer ſtuͤrzen, bis an die aͤuſſerſte nord: 

fil. Spitze des Fluſſes Connecticut, von da herabwaͤrts mit: 
ten durch diefen Fluß bis zu g5’N Breite; von da durch eine 
Linie rechts gegen Werten, mit Benbehaltung der nämlichen 
Breite, bis. diefe Linie den Fluß Jroquois oder Cataraquy 
berührt; non da an längft der Mitte diefed Fluſſes bis an 
den See Ontario, queer durch diefen See, bis die Linie 
dad Gewaͤſſer berührt, womit diefer See mit dent See Erin 
zufammenhängt, mitten Durch denfelben bis zur Kommus 
nifation zwifchen ihm und dem Huronen: See, da mitten 
durch, längft der Kommunikation zwifchen dieſem und bem 
Dber: See; da mitten durch, gegen Norden der Inſeln 
Royale und Phelipeaur bis zum langen See; da mitten 
durch und durch die Kommunikation zwifchen diefem und dem 
Holz:See (Lake of the Woods) und von da bid zur noͤrd⸗ 
lichiten Spitze; von da gerade nach Weſten bis zum Fluß 
Milfifippi, und dann längft der Mitte deffelben herab bis 
zum nördlichften Theil des zı° NBreite — Im Süden, ei⸗ 
ne Linie, gerade nad) Oſten gezogen, bis in die Mitte des 
Fluſſes Apaladhicola oder Calahouche, dann längft der Mitte 
diefed Fluſſes bis zu feiner Vereinigung mit dem Fluſſe Slintz 
von da an gerade bis zum Urfprunge des Fluffes St. Mas 
rie, und längft der Mitre deffeiben bis in den Atlantifchen 
Drean — Im Dften, eine Linie, gezogen längft der. Mitte 
des Fluffes St. Croix, von deffen Mündung in ber Fundy⸗ 
bay bis zu ſeinem Urſprung, und von da gerade nach — 

en 
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ven bis zu den oben gedachten Bergen, welche die in den 
Atlantifchen Ocean fallenden Sliüffe von den in den St. Por 
renzſtrom fallenden ſcheiden. Darunter find auch alle In⸗ 
feln begriffen, die innerhalb 20 Meilen von irgend einem 

der Küften des Nordamerifanifchen Freyſtaats, und | 
zwiſchen den Linien liegen, die gerade nah Diten von den 
Spitzen laufen, wo die gedachten Gränzen zwifchen Neu— 
Sfotland auf der einen, und Dft - Florida auf der andern 
Seite die Fundybay und deu Utlantifchen Ocean berühren, 
mit Ausnahme ver Inſeln, die zur Zeit des Sriedensschluffeg 
im Bezirke der Gränzen von Neu: Sfotland gewachfen find, 





* Die GStreitiafeiten der Kolonien mit dem Mutterreiche fien- 
„gen A. 1763 an. Cs fiel Ihnen fchwer, daß fie, in Anfehung deg 
Fandels und der Induftrie gleich fehr befhränft, weder mit eine 
- ander, noch mit fremden Schiffen, die von ihren Hafen ausgen . 
folomen waren, einiges Verkehr treiben, und von allen ihren Pros 
kten und Waaren nur Getreide, Mehl, Reis, Hälfenfrichte, 
Obſt gefalzene Fifche und Zimmerholz feit einiger Zeit füdwärtg 
vom abo Hinlstere führen durften, alles übrige aber, ia ihr Ei: 
er nur in Stangen, nach England bringen mußten, Nun wollte 
a6 Mutterrei, das zu Ihrer Vertheidigung und zur Aufnahme 
ihres Unbaues, Handels ıc. über 34 Miu, Pf. Stert, ausgelegt 
batte, ihnen auch Zaren und Schaßungen auflegen; und da die 
‚Kolonien fich ſelbſt zu beſchaͤßen ſaͤumten, ward mit Einführung 
es Stempelpapiers und Belegung des Thee der Anfang gemacht. 
Hierüber eneftunden Unruhen, die fic Aus Neu: England, wo fie 
'zuerft ausbrachen, fehr bald in die übrigen Kolonien verbreitet 
aben. Denn da Bofton wegen feines widerfeßlichen Betragens 
mit Verſchlieſſung feines Hafens beitraft, und mir Englifhen Trupe 
pen befest wurde, machten die gefammten Kolonien gemeine Sa- 
de, und es fam zu einem foͤrmlichen Kriege, dem fie einige Jahre 
‚lang bloß mit eigener Macht, nachher aber von Stanfreih, Spa— 
nien und den vereinigten Niederlanden unterftüßt, fortfeßten, und 
4. 1783 durch einen handy rübmlichen Frieden en igten, Eraft deſſen 
ber Köni von Großbrittanien fie für frepe, fouveraine und unab- 
haͤngige Staaten erkannte, und für fi felb » feine Erben und 
Na'fommen allen Anfprücen auf Behertſchung, Cigenthum und 
Territorialrechte über diefelben aud alle ihre Theile Verzicht thar, 

Einer von-den Mdvofaten der Kolonien fagte zu ihrer d 
uug, fie wären dankbar und unterthaͤnig gewefen, fo lange fie 

des Beyſtands ihres Mutterlandes bedurft $ > 

ein Gefeß, das älter wäre, als alle Gejellfhafteverträgs; ein Se: 
ſetz, das den, der mit eignen Flügeln fliegen fönnte, bere tigte, 
Zr —— mehr zu gebrauchen ic. Schloͤtzers Briefwe fel £ 
» 382 9, 
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.2. Eintheilung. Das freye, dftlihe Nordas 
merika begreift theils kultivirte Staaten, theils wil⸗ 
de Nationen. 


A. Rultivirte Staaten, ober die Republik 

der 13 Nordamerikaniſchen Staaten, yon 

Theilen oder Provinzen. — | 

I. Kleu, England, im SWeſten von Neu» Sfots 
fand. Diefe Provinz, die maͤchtigſte unter allen, be⸗ 
greift die 4 Staaten: Maſſachuſetsbay, Neu—⸗ 
Aampfbire, Rhode⸗-RJAsland und Lonnecticut, 
Die ——— Boſton hat einen Hafen und eine Uni⸗ 
verjität. 


Iu biefed Land, das die Engländer ſchon 1584 befehten; und 
woraus fie 1605 die Grangofen vertrieben, kamen feit 1614 vers 
{diedene, wegen der Religion aud England weggezegene Haufen, 
und bauten in 20 Fahren go Städte. Die merkwurdigften batuns 
ter find, in Maflachufetsbay, nebft Bofton, Plymouth, Salem, 
Cambridge, U. Briftol H. in Neu: Hampfhire, Portsmoneb, 
‚Londonverry; in Rhode-Island, Vewport auf der Injel Rhode 

„ Providence H. in Eomnecticat , Weu: London, Sarıfort, 
xieubafen und Milford. | | 


11. YIeu, Nork, Provinz und Staat, im Weſten 
von Neus England, wo Neu-Nork auf einer Inſel, 
die der Hubfon nahe bey friner Mündung bildet. 


* Diefed Land, das die Engländer fhon unter Cabot entded- 
ten, befepten nachher Die Holländer, die es eu: Kiederland und 
die HStadt Neu: Arufterdam nannten, Aber U. 1664 ward es 
ihnen von den Engländern wieder entrifen. Andre merkwürdige 
Plaͤtze find Albany am udfon, Schenecteda , Cheftet, Sort 
Ednard, Tieonderoga uud Crown Point nicht weit vom Cham⸗ 

plain. ZuNen: York gehören aud die Inieln Long: und Stans 
ten Jeland x. Auf jener ift Southampton. 


| II. Neu⸗-Jerſey, Provinz und Staat, zwiſchen 
Mens Vork und der Delaware» Bay, wo Perth» Am⸗ 
boy und Burlington. 


* Diefes Land, das — Schweden beſetzten, und Veu⸗ 

Schweden nannten, kam mit Reu-Vort von den Hollaͤndern am 
England. Andre wichtige Orte find Klifaberhrown, Trenton, 
Etoucefter, Salem, Greenwich und Duncaſter. Y 


* 
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.: WM ——— Provinz / und Staat, im We⸗ 
ſten von Neu-Vork und Neu-Jerſey, der bluͤhendſte 
unter allen Staaten, wo Philadelphia am Delaware 
und Schuylkil mit einer Untverfität. Ä 


x * Diefe — atte einerley Schickſal mit ben beyden vori⸗ 
en. U. 1680 erh fierder berubmte Quacker William Penn, 

| ber ihe den Namen geb, und fie durch Toleranz und Güte gegen 
dianer und Kolon u in dem vortrefflichften Zuftaud verſehte. 














ebft Philadelphia find merkwürdig Germantown, Orford, Rad⸗ 
nor, Cheiter H. Chichefier H. New» Laftie H. Lancalter. 


V. Maryland, Provinz und Staat, zu beyden 
Seiten der Cheſapeak⸗Bay, mo Annapolis und St. 
Mary. Neben dieſem Staate, an der Delaware⸗Bay, 
liegt ter Staat Delaware, der aus allem der Eleinfte iſt. 


* Diefes Land wurbe für einen Theil von Virginien gehalten, 
is es K. Bart 1. U. 1532 dem katholiſchen Lord Baltimore fen 
ee, der es, der Königinn zu Ehren, Miaryland nannte, Die Stadt - 


Baltimore hat ihren Namen von ihm. 

VI. Dirginien, Provinz und Staat, im Süben 
von Maryland und Penfilvanien. Die Hauptftädte find 
Ze und Williomsburg mit einer Univer⸗ 
1 | 


tät. | 


* Virginien wurde von Cabot entdedt, und ift die Altefte un⸗ 
ter allen Englifhen Kolonien in Amerifa. Ihre Entftehung fälle 
in die Zeiten der Königiun re der zu Ehren fie auch Vir⸗ 
sinien heißt. Won andern Plägen find die merkwärdigern Se. 
Beorge $. Eliſabethtown und Wincheſter. 


- VI. Rarolina, Provinz, im Süden von Vir⸗ 
ginien. Es begreift 3 Staaten: LTord, Karoline, 
. wo Edenton und Wilmington; Sud. Karolina, 
wo Charlestown; und Georgien, wo Savannah. 


® Sabot entdedte diefes Land U. 1497. Nach 15 Jahren ka⸗ 
men Spanier dahin, verliehen es aber wieder. MU. 1502 fam Ak: 
baue mit Sranzöfiihen Proteftanten, und baute ein Sort, das er 
dem $. Barl IX. zu Ehren Charles: Sort, fo wie das ganze Land 
Barolına nannte. A. 1564 vertilgten die Spanier alle Franzofen 
in Karolina; wurden aber balb hernach von Brangojen und 
ndianern mit gleicher Münze bezahlt. Mon der Zeit an blieb 
arolina unbeſucht, bie U. 1663 einige Engländer vom K. Bari IL. 
das Eigenthum davon erhielten. Andre mertwuͤrdigere Pläne dr 
in Nord : Karolina, Neuborn, Beauſord und Brunswich; in Sud> 
Karolina, BinguSn-Dessgeiteuen und Biauford auf Port Nepal 
| | n | 


N 
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in Georgien, Auguſta, Purrisburg, bad mit Schweizern, Ebene⸗ 
‚zer, das mit Salzburgern befegt ift, sort Argyle und Jofepherowmn 


B. Wilde Nationen, theild im Engliſchen Antheile, 
theild im Antheile der 13 Staaten: 


1. Im Engtifchen Antheile: 
a) Die Chriftino oder Rliftino, in der Nachbarfchäft 


der Hudſonsbay-Kolonie, um den Fluß Kliſtino und den 
Lac de Bois herum. f 


b) Die fogenannten Seen: Indianer, die in Kanada 
am die 5 Seen herum wohnen, und alle zufammen fowohl 
unter fi, als mit den Rliftino Ein Volk find, ausgenome« 
men die Suronen und die fogenannten 5 Irokeſiſchen Nas 
tionen. 

* Inter den Seen : Indianern find vornehmlich folgende BR 
fer begriffen: 1) die Vippiſſongs im NW. des Ober: Sees. 2) 
die Attawawas oder Souties, längft der Mündungen der gläfe, 
die fih von W. her in den Ober: See ergieffen. 3) Die Bulls im 
N. des Ober-Sees. 4) Die Algonguins im N. des Huren. .5 
Die Outagamis oder Suche : Indianer im W. des Midigan. 6 
Die Zuronen im ©. des Erie. 7) Die Trofefen oder 5 Natio⸗ 
* RER um den Ontario herum bis an die Seite 

e e hin ꝛc. 


II Im Antheile der 13 Staaten, Landeinwärts, zwi⸗ 
ſchen dem Aliganifchen Gebirge und dem Miffifippi : 


a) Die FJlinois am Mittel: Miffifippi. | | 
b) Die Cherafes oder Eherofefen neben Virginien 
und Nord: Karoline. 
c) Die Chicachas zwifhen Süd - Karolina und dem 
Miflifippi. , 
d) Die Tſchatas oder Chactad am Nieder : Miffifippis 
e) Die Creeks neben Georgien ꝛc. | 


S. 3. Klima und Beſchaff. des Bodens Selbſt 
in den nördlichen Theilen diefes groffen Erdſtriches ift das 
Klima freundlich und gemäffigtz nur in den ſuͤdlichſten ift 
ed warm. Doc) ift die Luft auch hier rein und gefund. Der 
Boden ift an den Hüften meift fehr niedrig, in einigen Ges 
genden aud) fumpfig; aber weiter Landeinwärtd ift er eine 
— — Miſchung von ungemein fruchtbaren Huͤgeln, 

haͤlern und Ebenen. Berge giebt es hier, zwiſchen den 
Beſitzungen der 13 Staaten und der Eingebornen, in der 
| i von 


' 
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von Flori a aus SW. nah NO. auffteigenden Reihe, die 
man die Apalachiſchen oder Alliganiſchen Bebirge heißt, 


$. 4. Produfte: Sehr mannigfaltige,, und darunter 
jele theils eigene, theild in befondrer Menge und Güte, 
ie wichtigſten find: 


In Neu : Enaland, Eiſen, Kupfer, Schiffbau: und anders Holz, 
| ER Theer, Terpentin, Fruchtbänne, Hanf, Flachs, Mais, Reis, 
eisen, Hornvieh, Shaafe, Ziegen, Schweine, und Fleine, äber 
dauerhafte Pferde, Pelzwerk, Wildprett von allerley Arten, Baͤ⸗ 
ren, Wölfe, Muferbiere, mancherley Frderwild, Klapperfchlangen, 
us: See:und Meerfifhe, als Stodfifhe und Heringe, Meer: 
weine, Seehunde. 


n Yreu:Nork, ren Terfey und Penfilvanier, Getreide, 
befonders Weizen und Mais, Reis, Wein, Fruͤchte, Hanf, Flachs, 
Holz von verichiedenen Arten, auch Saſſafras, Saſſaparille und 
andre mediciwifhe Holzarten, Fiſche, Horuvieh, Shaafe, Schweiz: 
wei jene, manderlepy Federwild, Schlangen, Biber, Eifen und 
etwas Kupfer. ! 


An Maryland und Virginien, manderlen Holz, und darunter 
ſehr dochſtammiges, Weizen und andre @etreidarten, Tabad, wovon 
jährlich nur aus Virginien bey 100,009 Drhofte, jedes zu 400 Pfund, _ 
auf 200 Schiffen verführt werben, vortrefſliche Baum⸗ und Garten: 
früchte, die bier meiſteus wild wachfen, und wovon einige dieſen 
Ländern eigen find, mancherley Küchengewächie, medicinifhe Plans 

en, Wurzein und Holzarten, Rindvieh, Schweine, Schaafe Pfer: 
e, die, aus Europa bieber, jo wie in andre Amerik. Länder ge— 
bracht, fih ungemein vermehrt haben, Panther, Bären, Elend: und 
Bentelthiere, mancherley Vögel und Kederwild, Klapperſchlangen 
von 6 bis 7 Schuh in der Känge, deren Biß nur durch die Klapyer- 
chlangenwurzel geheilt werden kann, Muffitog, ungemein viele 
ut : in Meerfiſche, als Heringe, Stockfiſche, auch 2Ballfiihe und 
eehunde. 


In Karolina und Georgien, Reis, Weizen, Mais, Baum⸗ 
wolle, Huͤlſen-Baum⸗ und Gartenfruͤchte von der beſten Art, me⸗ 
diciniſche und Farbekraͤuter, vornehmlich Indigopſlaͤnzen, Taback, 
Gummi, Holz, auch zum Schiffbau, Pech, Theer und Terpentin, 
Hornvieh, Pferde, Schaafe und Schweine, die auch bier in Wäl: 
dern und Heyden fren hetumlaufen, mancherley Wildprett und 
wilde Thiere, Biber, Otter, Muffus, Klapper: und andıe Schlans 

en, Alligators, Wachs, Honig, verihiedene, auch anderwärts uns 
efaunte Vögel und Federwild, Wallfiſche, Meerſchweine, Schwert: 
Teufeld: und Trommelfiſche, Heringe und andre Fifharten. Im 
Georgien wird auch etwas Wein und Seide gewonnen, 


$. 5. Sitten. Die Bewohner der.13 Freyſtaaten, bie 
and England und andern Eon Ländern auögewans 
u 2 dert 
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dert find, und ſich hier niedergelaſſen haben, halten ſich vors 
nehmlich an Sitten, Gebräuche und Lebensart ihrer Muts 

terländer ; hängen ihnen aber doch nicht fo ängftlih an, daß 

fie nicht Abänderungen machen follten, wie fie Klima_und 
. Beichaffenheit ded Landes fodern. Die Bewohner der füdlie 

hen Küftenländer leben fehr bequem und weichlich, 


Bon den eingebornen Indianern 7* die Chriſtino eine mun⸗ 
tere, gutartige und redliche Nation, die für die Zulunft wenig bes 
orgt it und fich dadurch oft grofen Mangel zuzieht. Site bebegen 
pre Hatten mit Thierhäuten, wodurch, fie diefelben nicht nur warm, 
fondern auch nah ihrem Geihmad zierlih machen. Ihre gewöhnl. 
Kleidung find Häute von Neben, Bibern, Ottern, woran fie die Ads 
ze finen lafen; ihre Nahrung, Wildprett, Fiſche und Federwild. 
Die Seen: Indianer find meiftens dienitfertig und gutwillig ges 


en alle Fremde. Ihre Hütten find Kegelförmig. Jeden Herbſt und 
Kin ändern ß ihre Wohnung. Im —— ri e ſich an 





(üfen und Seen auf, im Winter tief im Lande; denn fie treiben 
wenig Aderbau, und nähren fich von Jagd und iigeren. Mit ihe 
zen Produkten, worunter Pelzwerk und Fiſche die betr arhiäften find, 
treiben fie mit den benachbarten Englifhen Kolonien und den 13 
Srenftaaten einigen Taufhhandel, der fehr wichtig werden Fönnte, 
wenn fie die Fruchtbarkeit einiger von ihren Ländern mehr benutzen 


wollten. 

Die Jrokeien oder 5 Nationen haben eine Verbindung mit 
einander, 2 Pr wegen vorzüglichen Muth und Tapferkeit bey 
allen übrigen Indianern in grofem Anfehen. Junge Leute, Die noch 
einen Feind gefehen ragt werden auf alle mögliche Arten gewöhnt, 
alle Strapazzen ſtandhaft —* Die Volkesaͤlteſten thun ih⸗ 
nen alle erdenklihe Beleidigungen an, werfen ihnen heiſſe Aſche 
auf den Kopf, folagen fie, ‚und machen ihnen die bitterfien Mor» 
irre, weiches fie ganz unempfindlich erdulden müſſen. Bey ihren 
Imtionalverfammlungen haben auch Weiber eine Stimme. 


Die Zuronen bauen ordentlich gezimmerte Häufer, und been 

e mit Baumeinde. In ihrem Eleinen, aber jehr frnhtbaren Lande 

alten fie eine Menge Pferde, Rindvieh und Schweine, bauen auch 
etreide, und find die teichiten Indianer in ganz Amerika, 

Die Ilineſen, Chicachas, Cherokeſen, Tſchatas und Creeks 

wohnen meiſtens in_groen Städten bepfammen, haben bequeme 
Häufer, ud mähren fih von Aderban, Jagd und Viehzucht. 


— — — — 
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b. 
Weſtliches ober Spanifches Nordamerika. 
R " I, 
Louiſiana. 


F. 1x. Lage und Eintheilung. Die erſten Europaͤi⸗ 
ſchen Beſitzer dieſes Landes waren Franzoſen, die es, ih⸗ 
rem Könige Ludwig XIV. zu Ehren, Couiſiana nannten. 
Bor dem Parifer: Frieden A. 1783 war ed viel gröfler, und 
zeichte nordwärts bi8 an Kanada, im Dften bis am die 
Engiifhen Kolonien bin. Aber durch diefen Frieden Fam 
ales im Dften des Miffifippi liegende Land an Broßbri: 
sannnien, und ward feit der Zeit theild Welt: Sloride, 
theild nach den freyen Indianiſchen Völkern, die ed bes 
wohnen, Land der Cherofefen, der Ereefs ic. genannt. 
Sranfreidy behielt nur das im Weſten des Miffifippi bis 
an Gap Nord hin liegende, von SO. nah NW. hingeſtreck⸗ 
te Land, und verkaufe ed nachher an die Krone Spanien, 
Es befteht aus einem untern ober fhdlichen, und aus eis 
nem obern oder nördlichen Theile. 


A- Unteres oder ſuͤdliches Louiſtana, am Nieder: 
Mififtppi und. dem Merikoifchen Bufen, wo bie Jnſel 
und Stadt YIeus Örleans. | 

B. Oberes oder noͤrdliches Louiſiana, am rothen 
Fluß und weiter gegen MWeſten bin, welche Gegens 
den man aber nur wenig kennt. Am rothen Sup ift 
die Kolonie Natchitoches; weiter hinauf wohnen freye 

ndianer: bie Cadodaquios, einige Stämme der 

linois, die Miſauri x. 


S. 2. Blimä und Beichaff. des Bodens. Nord⸗ 
Youifiana bat ein fehr gemäfligtes und angenehmes Klima, 
Die Winter find kurz, und felten firenge, Auch der Boden 
Er ausnehmend ſchoͤn, meiſtens eben und —— Das 

lima von Suͤdlouiſiana iſt warm und ſchwuͤl. Un der, 
Muͤndung des Miſſiſippi iſt der Boden ſchlecht; nur die 
Inſel Neu-Orleans hat einen ſchoͤnen und fruchtbaren Bo⸗ 
den. Weiter Landeinwaͤrts iſt die Fruchtbarkeit faſt allent⸗ 
halben ſehr groß. = 


$% 
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$. 3. Produkte: Im füdlichen Theile: Indigo, Baum: 
wolle, Tabad, Heiss; im ndrblichen, Weizen und andre Ge- 
treidarten, mancherlen Wildprett und Kederwild. Ueberhaupt 
hat diefes Land ohngefähe einerlen Degetabilien und Thiere 
mit Virginien und andern Freyftagten. Im Miflifippi und 
in andern Flüffen finden fich fehr viele Fiſche; an ihren 
Mfern halten fich aber auch viele Alligatord und groſſe 
Schlangen auf. un 


Ä F. 4. Einwohner. Von der jettherrfchenden Spa⸗ 
nifchen Nation giebt ed in Lonifiana fehr wenige. Bon 
den Sranzöfifchen Kolöniften, die fich über ihre Verkau⸗ 
| fung an Spanien auf dad nahdridlichfte befhwerten, aber 

ein Gehdr fanden, haben fich die meiften anderwärtö Nies 
dergelaffen. Die größte Anzahl machen die Indianer aus, 
wovon die meilten frey find (ob ſich gleih Spanien die 
Oberherrſchaft über ihre Stämme Zueignet), und ohnge⸗ 
fähr einerley Sitten mit ihrem dftl. Nachbarn haben. Die 
ſtaͤrkſten 2 Nationen find die Flinefs und Mifauri. Da 
fie die wahren Bedärfniffe der Natur in ihrem fhönen und 
fruchtbaren Lande leicht befriedigen, und nad) ihren bes 
fchränften Einfichten eingebildere nicht kennen, fo fließt ihr 
geben in Gefundheit, Freude, Frieden und Ueberfluß fanft 
dahin, und ihre Glückfeligkeit wird nicht Durch Sorgen, Ehr⸗ 
fucht und Gelddurſt geflört. _ 


2. 
Lien » Mexiko. 


F. 2. Lage und Eintheilung. Diefed Land, das 
Spanifhe Miffionare und Soldaten feit U. 1580 ents 
decklen, liegt, zu beyden Seiten des Rio del Norte oder 
Rio Bravo, von Louiſiana bis an den Kalifornifchen Bu⸗ 
fen hin, und erſtreckt fi vom Rio de lad Naſſas oder 
Palmas unter 25 bis 26? NBr. bid in unbefannte nördl. 
und morböftl. Gegenden und hohe Gebirge. Auch vom 
ee Lande bat man nur fehr wenige Nachrichten, woran 
die Trägheit oder Politif der Spanier Schuld iſt. Nicht 
einmal dad weis man, wie viel ſie von diefem groffen Lan⸗ 
de befigens Vermuthlich haben fie nur wenige Städte ans 
acieat, und fi) nur in einigen Gegenden angebaut; alles 
ige aber wird von Wilden bewohnt, die ed nicht en 
oder 








oder nicht glauben, daß die Spanier ihre Oberherren find. 
Dad ganze Land befteht aus 2 Haupttbeilen von ungleicher 
Groͤſſe: Das eigentliche YIeu- Merifo, im Often, fehr 
"groß, und Neu-Vavarra, im Weften, viel Eleiner. Bey⸗ 
de find wieder in einige Provinzen abgetheilt, und werden 
von mancherley Völkern bewohnt. | 


A. Eigentliches Neu Mexriko, zu beyden Seiten 

bed Rio del Norte. Santa Se, die Hauptſtadt und der 

Sig des Stätthalterd und eined Bifchofs, Liegt an 
diefem Fluß. > 

“ Ginzele Provinzen find “eu: Santander am Merikoifchen 

Bufen mit der Stadt Santander, Neu⸗-Leon, Coaguila beyde im 

MB. des Norte, Teras im Oſten, Apaceria zu beyden Seiten ıc. 

Auf der DSeite des Norte wohnhafte Völker find die Cenis, Chou⸗ 

mans, einige Stämme der Anaches; auf der WSeite wohnen ans 

dre Stämme der Apaches, die Nigoras ıc. 


B. Yieu : YIavarra, am Kalifornifchen Bufen oder 
Mar Vermejo hin, ohne eine merkwuͤrdige Stadt. 
* Hieher gehören die Provinzen Giaquimayo, Sonora, Ca 
pana, is * und —* — ae) ee * 
F. 2. Rlima und Beſchaff. des Bodıns. Dad Kli⸗ 
ma diefed Landes, das mitten in der gemäffigten -Nordzone 
liegt, foll für Europäer fehr behäglich, und zu allen Jahres 
"zeiten beynahe gleich annehmlich feyn. Denn die Sommers⸗ 
"bite ift weder erftidend, noch ungefund, und die Kälte im 
Winter ift weder übermäffig, noch mit unangenehmen Res 
— verbunden. Auch der Boden ſoll ungemein frucht⸗ 
"bar und reizend ſeyn. Anhoͤhen wechſeln mit Ebenen, durch 
welche viele größre und Fleinere Fluͤſſe ſtroͤmen. 


$. 3. Produfte: Bauholz, Früchte, mancherley wildes 
und zahmes Vieh, befonderd Rindvieh, Geflügel, Fiſche. 
Auch Bold und Silber, Tuͤrkiſſe, Smaragden und andre 
Edelfteine follen bier zu finden feyn. 


$. 4. Einwohner. Wahrfcheinlih find die Spanier 
in diefem Lande nicht fehr zahlreich, Den arößten Theil der 


Einwohner machen die Indianer aus. Sie find leutfelig,. 


— ei und wegen der zes, mit 

Bogen und Pfeilen umzugehen, ihren Nachbarn fehr furcht: 

bar, Als die Spanier, zu ihnen kamen,  betheten fie Sonn: 
—— um 
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and Mond an; zeigten aber mehr Bereitwilligkeit, die Chrift« 
liche Religion anzunehmen, ald andre Amerik. Volker. Nur 
beforgten fie, fie möchten dabey um ihre Sreyheit kommen, 
wofür fie alle, beſonders aber die Apaches, fehr eingenom⸗ 
men find. Diejed muthige und Friegerifche Wolf vereitelt 
jeden Verſuch der Spanier, Ipranney und Unterdricfung 
einzuführen, und bat fie durch Verheerung ihrer Pflanzuns 
gen bereits oft zur Erneuerung des Bündniffes gezwungen, 


3- 
Aslifornien. 


$. 1. Lage und Eintheilung. Diefed Land wollte 
ſchon Cortes A. 1526 mit vom Merikoifhen Blut getränk: 
ter Hand befiegen. Uber fein Verfuch fchlug fehl, fo wie 
viele andre, die in den folg. 170 Jahren unternommen wur= 
ben. Erſt feit A. 1697 gelung ed Sefuitifhen Miffionaren, 
mit Öenehenigng des Spaniſchen Hofes die wilden Kali: 
fornier durch Bütigkeit und Wohlthun zu gewinnen, und. 
bis 1745 über 40 Fleden anzulegen. Das ganze Land, fo= 
weit es Spanien anfpricht, aber nicht beherrſchet, erſtreckt 
fih vom €. St. Lucas unter 22°38’ bis Cap Blanc de St. 
Sebaftien unter 43°30° NBr. Im ©. und W. hat ed den 
* Ocean, hier das Kaliforniſche Meer genannt, im 
. and NO. unbekannte Gegenden und Gebirge, im O. 
Neu- und Alt: Mexiko, wovon ed durch den. Rio Colorado 
de los Martyres und den Kalifornifchen Buſen gefchieden 
ift. Die meiften Einwohner find frey; denn was die Spa⸗ 
nier im Süden befißen, befteht nur in einigen Miſſionen 
und Kolonien nebft einer Stadt am Cap St. Lucas, we 
die Manillifhen Gallionen feit A. 1734 anlegen. Dod 
fuchen fie fich feit einigen Jahren weiter auszubreiten. Nach 
der gewöhnlichen Eintheilung befteht diefer groffe Erdſtrich 
aus 3 Provinzen : 


A. Die Halbinfel Kalifornien, im Süden, an fi 
fehr wenig, aber doch mehr, als die 2 andern Theile 
bevölkert, und allein mit Spanifchen Kolonien befeßt. 
Die merkwärdigfte darunter ift St. Joſeph, eine 
fhledhte Stadt am Gap St. Lucad. Unter den Eins 
gebornen find die Monquis, Lodimes, Buinies, 
und Bagiopas die merkwuͤrdigſten. 


B, 





Klima ꝛc. Einwohner. | or 














B. len: Albion, in der Mitte, im N. ded Hals 

ſes der Halbinfel, zwiſchen Rio Colorado und dem 
* Ocean, ſehr wenig und faſt nur an den Kuͤſten 
ekannt. 


C. Quivira, im Norden, noch weniger bekannt, als 
das vorige, und von der Kuͤſte abwärts yoch von kei⸗ 
nem Europäer bereifet. Ä Ä 


F. 2. Klima und Befcyaffenbeit des Bodens. Auf 
der Halbinfel (denn die übrigen Xheile kennt man zu wenig) 
ift ed im Sommer fehr warn, befonders an der DXKüftez 
tiefer im Lande aber und an der WKuͤſte gemäffigt. Uebera 
ift die Luft rein’ und gefund. Der Boden ift größtentheils 
rauh, fandig, und in vielen Gegenden von hohen Bergen und 
nadten Felſen durchfchnitten. Man findet aber auch viele 
ſchoͤne und fruchtbare Flächen , und bey zunehmender Kultur 
und Bevölkerung wurde dad Land gewiß alle Lebensbedürfs 
niffe im Ueberfluß hervorbringen. 


F. 3. Produfte: Holz, auch — faſt alle 
Fruͤchte, die man im uͤbrigen Amerika findet, beſonders ei⸗ 
ne ſehr ſchmackhafte vom Strauch Pitahaya, eine Art von 
Manna, Wein. Hausthiere, die man aus Mexiko oder Spa⸗— 
nien hieher bringt, kommen faft alfe gut fort. An den Küs 
ften werden fehr viele Schildfröten, Fiſche, Auftern, vors 
nehmlich aber ein Kleiner Schaalfifch gefangen, der an Schoͤn⸗ 
heit Faum einen feines gleichen hat. Auch die Perlen, die 
man bier fiſcht, follen unter allen die fchönften feyn. Von 
wilden Thieren giebt ed Leoparden, Hirſche, wilde Widder 
und Kagen ıc. Schlangen, Skorpionen, Muffiten und an⸗— 
dre Inſekte finden fich in geafier enge. Hin und wieder 
— auch Gold⸗ und Silbergruben nebſt Schwefel ge⸗ 
unden. 


F. 4. Einwohner. Einige wenige Spanier ausge 
nommen, find die übrigen alle Eingeborne. Sie find, 
überhaupt genommen, Böich, munter, fiarf, tapfer und 
wohlgewachfen. Doc) giebt ihnen dad Roth und Gelb, wor 
‚mit die ihre dunfelbraune Haut befihmieren , und die Löcher 
in Naſen und Ohren, worein fie Ringe ſtecken, ein fehr 
widerliches Anfehen. Insgemein ſchlafen fie auf bloffer Ers 
de unter freyem Himmel. Bey ftrengen Wintern verwah: 
ren fie ſich bloß auf der MWindfeite durch eine 2 en. ho⸗ 

e 
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be Wand von Reiſern. Nur Kranke werden in ſehr niedri= 
Ben Hütten gegen Hite oder Kälte gefhäßt. Ihre Kleider 
ind ein Stüd von ungegerbter Hirfchhaut oder ein Lumpen 
von Wolle oder Leinwand, womit fie die Mitte des Leibe 
bededen. Ihre Schuhe oder Sandalien find an der Ferſe 
und an den Zähen mit Faden feftgebunden. Bogen, Pfei= 
le, Steine, ein Grabholz, Schildfrötenfchaalen ftatt eines 
Korbs und einer Kinderwiege, ein Darm oder eine Blaſe 
zum Waflerholen, und eben jo ſchoͤn, ald dauerhaft gemach- 
te Netze find all ihr Geraͤthe. Ihre Nahrung ift fehr fchlecht, 
und ihre Unmiffenheit fo groß, daß nur wenige bis 6 zählen 
Fonnen ; doch zeigen fie viele Gefchielichkeit in verfchiedenen 
Handarbeiten. Bon Privateigenthum und Oberherrfchaft ha⸗ 
ben fie Feinen Begriff. Nur in gewiffen Fällen wählen fie 
ſich den bravften,  erfahrenften und beredfamften Mann zu 
ihrem Anführer, Im übrigen ift jeder Vater der Fürft, fei= 
ner Samilie, 





. | 
Alt⸗Mexiko 
oder 
Neu⸗Spanien. 


$. I. Lage und Eintheilung. Dieſes reiche 
und fruchtbare Land war die erfte wichtige Eroberung, 
welche die Spanier unter ihrem liſtigen und graufamen 
Cortes fett A. 1519 auf dem felten Kande von Ames 
rika gemacht haben. Es erſtreckt fih, zwiſchen dem 
groſſen Deean und dem Merikoifchen Bufen, vom Rio 
de las Palmas bis an die Zandenge von Pouama oder 
Darien, und ift von Nordweſt nah Suͤdoſt in 3 Haupt⸗ 
theile oder Audienzen getheilt, die von den Städten 
Guadalaxara, Mexiko und Guatemala ihre Nas 
men haben, und unter dem Spanifchen Vicekönig zu 
Mexiko ftehen. | | 
A- Die Audiencia de Guadalaxara oder Neu⸗ 
Galicien, oben im Nordieften, bie an den See 
Sihapala, wo Guadalaxara Die Dauptfladt der 
Audienz.und der Sig eines Biſchofe. — 





Ralifornien. Alt⸗Mexiko. | 6. 








Einzele Provinzen find: 1) Buadalarara der YIen: Ball: 
sien an fih. 2) Zacarecas im NO. der vorigen, wo St. Luis 
de Zaçatecas. 3) eu: Bilcaya im N. der vorigen, mo Durango 
oder Buadiana. Xaliſco im W. von Guadalarara, vo Comvoftelle 
und Zatiico. 5) Chiamerlan inı N. der vorigen, wo Chiametian. 6) 
Cultacan im RW. der vorigen, wo Euliacan, 7) Cinaloa im NW, 
der vorigen, wo Cinaloa, durch viele Warferfälle mahleriſch fchon. _ 


B. Die Yudiencia de Mexiko, in der Mitte, 
bis zur Honduras, Bay, wo Mexiko an einem 
See, tie Hauptftatt aller Spaniſchen Kolonien in 
Nordamerika und des Vicekonigs Nefidenz mit ei⸗ 
nem Erzbiftum und einer Univerfität. Sie foll die 
vegelmäfligft angelegte Stadt in der Welt feyn, 
und iſt der Mittelpunkt des ganzen Handels, der 
zwiſchen Spanien und Amerifa und zwiſchen Amer 
rika und dem Spanifchen Dfkindien getrieben wird. 
Der nächfte Hafen bey Mexiko ift Acapulco, der 
befte an der weftlichen Küfte, bey deifen berühmter ( 
Meſſe ih die Gallionen, die nach den Philippinen 

fahren, und Schiffe aus Peru und Chili einfinden. 

Am Merikoifhen Bufen iſt der Hafen Vera Cruz, _ 

aus dem aller Reichthum von Mexiko durch die 

Silberflotte in die alte Welt verführt, und mo’ die 

meiften Waaren des Luxus und ber Nothdurft aus 

der alten Welt in Die neue eingeführt werden. . 

* Diefe Aubienz begreift folgende 9 Provinzen: 1) Mexiko in 
der Mitte, mit den erft angeführten 3 Städten. 2) Guaſteca am 
Mexik. Bufen, wo Panueo. 3) Mechoacan zwifhen Merifo und 
dem Dcean, wo Mechoacan oder Valladolid B. 4) Tlaſcala im 
SH. von Merifo, wo Tlaſcala oder Puebla de los Angelos oder 
Engelsburg B. 5) Guaxaea im DO. der vorigen, wo Buaraca und 
Antiguera B. 6) Soconuico am Ocean, wo Gnevatlan oder Soco⸗ 
nufco. 7) Chiapa im N. der vorigen, wo Chispa und Livdad 


Real. 8) Tabafco am Mexik. Buſen, wo Tabaſco und Vietoria. 
9) Die Halbinfel Yucatan zwifhen der Campeche- und Honduras⸗ 


Bay, wo Campeche H. Merida B. und Valladolid. 


C, Die Audiencia de Guatemala, unten ge⸗ 
gen die Zandenge von Panama zu, wo Neu Gua⸗ 
temala, die Dauptftatt der-Audienz und der Gig 
eines Biſchofs, in einiger Entfernung von — — 

rd⸗ 
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Erdbeben und einen Vulkan zerflörten Alt-Buates 
mala erbaut. | ' 


* Mrovinzen biefer Aubienz find: 1) Guatemala am Dcean 
nebſt der Stadt gleiches Namens St. Salvador und Ia Trinidad 5 
2) Verapaz am Mexik. Bufen, mo Verapas. 3) Honduras an 
der gleichnamigen Bay, wo Comayagua oder Valladolid und Tru⸗ 
xillo 5. 4) Vicaragua im ©. der vorigen, wo Leon B. und 
: Branada. 35) Cofta Rikka im SD. der vorigen, wo Karthago B. 
und Vicoya. 6) Veragua im D. der vorigen, we St. Jago und 
fa Conception H. . 
* Die Länge von gan Mexiko beträgt von NW. nah SD. 
gegen 450 Meilen; die Breite nimmt von 180 bis 15 Meilen ab. 
“m Meften von Alt: Meriko und Kalifornien liegen folgen: 
de,theild bewohnte, theild unbewohnte Infeln auf dem —— 
vbis 1500 Weſtl. bin: Diez Marien, Socorro, Paſſion, Shelrok, 
Guadeloupe, NVublada, Rokka Partida, Meſa, Desgrariade, 
Ulna, Pararos, Monges, Donna Maria Larara , die von 
Mendana geſehene Inſel, St. Svancifco, ©: mwby: bee, deren Bes 
Sinn ht MWeltumfegler Cook 4. 1779 ermordet haben, Sands ° 
wiıchsimnie + 


8. 2. Blima und Befchaffenbeit bes Bodens. Die 

Hitze ift Hier immer fehr groß; wird aber in den Soms 
mermonaten durch Negen, abwechfelde Land - und Seewin—⸗ 
de, in einigen Gegenden auch durch Dinfte von Seen un® 

Slüffen in etwas gemaͤſſigt. Die Oftküfte ift niedrig, ſum— 

pri, zur Regenzeit vom April bis in September, ftäten 

Ueberfchwemmungen auögefegt, und allenthalben fehr wild 
und wuͤſte gelaſſen, vielleicht um andre Europäer durch raus 
he und ungefunde Gränzen von Einbruch ind innere Land 
— Dieſes hat einen ungemein fruchtbaren und 
ſchoͤnen Boden. Hügel und Berge wechſeln bier mit grofs 

fen, durch viele Seen, Flüffe und Bäche bewäflerten Ebnen. 

Auch die Weftfüfte ift fehr fruchtbar; hat aber von Vulka— 
nen und Erdbeben fo manche Gefahr auszuftehen. 


8. 3. Produfte: Eine unglaublihe Menge Silber 
und Gold, Zafpis, Porphyr, fchöner Marmor, Perlen, 
Smaragde, Zürkiffe, mancherley Getreidarten, ald Mais, 
der hier wild. wächst, Reis, Weizen , Gerfte ꝛc. Ceder:Bras 
ſilien- und Mahoholz, viele Eöftliche Früchte, Kakaonüffe, 
Vauille, Xamarinden, Meinftöde und Mayhey, woraus 
Garn und ein beraufchendes Getränke bereitet wird, mans 
cherley medicinifhe Waaren, ald Copal, Anime, Takama⸗ 
haha, Caranna, flüffiged Ambra, Ambradl, ne 

Ä | a 
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Balſam, Guajak, Mechoacanne- und Chinawurzel, Saſſa⸗ 
parille ıc. Seide und Baumwolle, die man in groſſer Men⸗ 
e verarbeitet, Zuder, Kochenille, Campeche- und andre 
Barbehäter, der befte Indigo, Honig und Wachs, Salz, 
aback, Ingwer, fehr viel Hornvieh, das wild herum- 
Läuft, und eine Menge Häute nebit Talg liefert, Schweine, 
Schaafe, Wildprett und viele andre, diefem Lande eigene 
Thiere, mancherley Geflügel und Fevderwild, Fluß : und Sees 
fifhe, Schildfröten, Auitern, Muſcheln, aber auch Alligas 
tord und verfchiedene fchädliche Gewürme und Inſekten. 


5. 4. Einwohner. Sie find theild geborne Spas 
nier, theils eingeborne Indianer , theils Afrikaniſche 
Negers. Ihre Abkoͤmmlinge werden durch verſchiedene 
Namen unterſchieden. Kreolen heiſſen hier die reinen 
Nachkommen der Spanier; Meſtizen, die Nachkommen 
von Spaniern und Indianern; Mulatten, die Nads 
fommen eines Spanierd und einer Negreife ꝛc. Die nie⸗ 
drigfte Klaffe des Volkes machen die Nachkommen von 
Indianern und Negers aus. " 


Die Spanier, die nebft den Kreolen, einer felgen, unmännlis 
hen, faulen und verfhwenderifhen Meuſchenart, die einzigen Weiſſen 
des Landes find, haben hier den naͤmlichen Charakter, wie in Euro> 
ya; nut etwas mehr Stolz und Einbildung. Sie treiben Senbel, 
oder befleiden gei liche und weltlihe Aemter. Denn alle Civilge⸗ 
richtshöfe find mit er beſetzt, wovon aber Feiner fein Amt 
über 3 Jahre behält. Der Vicekönig, der vielleicht das reichfte Gou⸗ 
vernement in der Welt hat, prafidirt in der oberften Kammer einer 
jeden Audienz, wenn er will. Eiferfucht und Geiz laſſen hier feine 
gute Einrihtung zu Stande kommen: gierig nach Raub, druͤckt jede 

brigteit während der ee das Volk, und betruͤgt 
ben Herrn, Eben fo ſchlecht ift Die Deren des Kriegs - und geiſt⸗ 
lihen Standes. Jaͤhrlich wird zu Unterhaltung der iruppen und 
Feftungswerfe eine anfehnlihe Summe hergegebeu, aber nicht ver 
wandte. Die Geiftlichfeit, die ein Drittheil aller Weiſſen ausma⸗ 
hen fol, ift, überhaupt genommen , unwiſſend, faul, übelgefittet 
und folglich unfähig, die Layen, die der Iuderlihite und bigettefte 

öbel auf Gottes Erdboden jepn jolen, durch Unterricht und Beps 
piel zu beſſern. 


Die eingebornen Mexikoer ftehen größtentheils unter Spanl⸗ 

her —6 doch giebt es auf den Gebirgen und in andern 

egenden einige, die ihre Freyheit bis jene behauptet haben. Die un: 

ter Spanien ftehen, find ein ausgeartetes, feiges, ——6 und 

dummes Wolf, Das, um ſich feine Knechtſchaft nicht noch beſchwer⸗ 

licher zu machen, feine Mühe anwendet, feine Talente auszubilden, 

“nnd lich einige Geſchicklichkeit zu erwerben, wodurch fie zu — 
als 
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als bloß niedrigen und fElavifhen Arbeiten brauchbat werden Fönuten, 
Ya Städten find fieSpanifch gekleidet, nur meiftens ohne Schube ; auf- 
fer Städten aber tragen fie größtentheils andre Kleider. Neberhaupt 
halten fowohl Männer, als Weiber ungemein viel auf Nafenringe, 
Ohrgehänge, Arm: und Halsbänder. Einige pflegen ſich auch durch 
das Bemalen und Beſchmieren zu verunftalten. Die freyen Mexi⸗ 
foer find ein gutherziges und leutſeliges Volk. Frey von den Laſtern 
und verderbten Sitten der Spaniſchen Städte, bringen fie ihre Zeit 
mit Jagen, Fiihen und dem Feldbau hin, und fden und pflanzen nur 

fo viel, als Die Natur fodert. Ihre Wohnſitze find zerftreut liegende, 

mit Stroh gededte Hütten, Statt der Berten haben fie Haͤnge— 

matten, ftatt der Stühle und Tiſche hölzerne Bloͤcke. Alle ihte wich⸗ 

tigen Unternehmungen fangen ſich mit einem Gaftmahl an, wobey die 

Männer nur fih einander, niemals aber den Weibern zutrinken, die 
ihnen aufwarten, und erit wenn fie betrunken zur Ruhe gegangen 
find, ihr Raͤuſchchen wegbelommen. Einige unter ihnen druden ihren 
Kindern die Nafen platt, das fie für eine befondre Schönheit halfen; 
andre geben aus eben diefer Abfiht dem Kopf des Kindes dur Zur 
fammendrüden eine Kegelfigur. Nafen, Ohren, Hals und Arme zie= 
ten fie eben fo, wie ihre unterjohten Brüder: Tänze bey einer 
Höchft elenden Muſik find ihr angenehmſter Zeitvertreib, 
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Die Bahamas oder Kucayifchen Inſeln. 
F. 1. Lage und Abcheilung. Diefe Infeln, die der 


Krone Großbritannien gehdren, und ein befondres Gou⸗ 


vernement ausmachen, liegen von 21 bis 28° Norbbr. und 
von 52 bis 627° Meftl. Die nordweftlichften find durch 
den Kanal oder die Straffe von Bahama von der Dfifloris 
difchen Halbinfel geſchieden, von da fie, im Norden ‘der 2 
größten Antillen, im Bogen füdoftwärts herablaufen. Eine 
von diefen Infeln, Guanahani oder St. Salvador , war 
das erfte Land, das Colombo in Amerika betrat, und feis 


"ne Gefährten, vor Freude trunfen, kuͤßten. Lange wurden 


fie von Feiner Europäifchen Macht geachtet, und dienten den 
‚Seeräubern zum Zufluchtsorte , bis fie U. 1718 von Groß 
britannien in Befi genommen wurden, um von hier aus 
Spanier und Sranzofen zu Kriegszeiten in Schranfen zu er: 
halten. Ihre Anzahl foll ſich über 400 belaufen ; aber nur 
ohngefähr 20 find bewohnt. Die merfwürdigiten find Pro: 


no⸗ 


vidence, wo dad Sort Naſſau; Bahama und Zucaya, 
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moque, wovon fie ihren Namen haben, St. Salvador 
oder Buanabani, WBleucherse, Numa oder Eruma, 
Mogana, Inagua ıc. Als ein Untergouvernement gehd- 
ren zu diefen Inſeln auch die im N. von St. Domingo lie- 
‚genden Eaikifchen oder Turkö: “Jelands. 


$. 2. Belchaffenhric und Produfte. Die bewohns 

ten Inſeln, vornehmlih Bahama und Providence, haben, 
nebft dem heitern und gemäffigten Klima, das au). die übris 
‚gen genieffen, einen fruchtbaren und ‚gutbewäfferten Boden, 
der jet zwar nur mehr Maid, Erbfen, Brafilienholz, Vd⸗ 

gel und Kaninchen nebft Salz, und etwad Zucker und Tabad 

bringe: vor Ankunft der Spanier aber viel wichtigere 

Produkte hatte, die fie alle ausgerottet haben, um fremde 

Koloniften von Belegung diefer an ihre übrige MWeftindis 

fhe Eroberungen nahegränzenden Inſeln abzuhalten, die fie 
nach Bertilgung der urfprünglichen Bewohner felbft nicht 

wieder befeßen Fonnten. Der Ranal von Bahama ift 

voller Klippen und Sandbänfe, folglich ſchwer zu paffiren. 

Ueberhaupt hat die See in diefen Gegenden viele reiffende 
Ströme , und ift heftigen Stürmen ausgeſetzt: fo daß diefe 

Inſulaner beym Unglüc derer, die hier fcheitern, und denen 
fie beyſtehen, ig manchmal etwas zu verdienen finden. Die 
unbewohnten Infeln find wenig fruchtbar, und meift Feine, - 
über das Waſſer fich erhebende Klippen, die für Schiffer 
ſehr gefährlich find, 


iR 
. Die 4 groffen Antillas. 


S. 1. Lage und Kintheilung. Diefe wichtigen 
Inſeln liegen gleihfalls im Merikoifchen Buſen, meift 
im Süden der Babama , Safeln. Sie waren das erſte 
Land in dem von Colombo entdeckten Amerika, wo fi 
die Spanier feftfegten: von bier aus machten fie bie ers 

ſten Eroberungen auf dem feften Lande, Heut zu Tage 

ſind nur mehr 2 Inſeln, Kuba und Porto Rikko, 

ganz Spanish, "Jamaika gehört der Krone Großbris 

tannien, und St. Domingo ift zwiſchen en * 
| ⸗ rauk⸗ 
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Frankreich getheilt. Sie liegen in folgender / Ordnu 

von Weſt nach Oſt: * — * 
| I. Kuba, die größte, wo St. Jago die Haupts 
ſtadt, und die fefte ——— des Spaniſchen Statthal⸗ 
ters Reſidenz mit einem berühmten Hafın, mo fi die 
-Silberflotte, die Gallionen und Negifterichiffe verſam⸗ 
meln, ehe fie mit einander nad) Spanien zurüciegeln. 


* Diefe Infel, die von 20 bis 23730’ NBr. von 57 bis 67° 
Weſtl. hinktegt, ward ſchon A. 1492 von-Colombo entdedi, aber erfe 
1511 dutch Ermordung aller Ureinwohner völlig erobert. Sie tom= 

mandirt den Merikoiihen Bufen, ben Kanal von Bahama und die 
Durcfahrt durch die Windwardsinfeln, daher fie von den Spantern 

' der Schlͤſfel von Weftindien genannt wird. Auſſer den ange: 
führten Städten giebt es noch einige andre, ald St. Eſprit, Bas 
yamo, Porto del Principe u. Im N. und S. giebt es einige Ju 
feln von geringer Bedeutung. 


II. Jamaics, im Süden von Kuba, bie wichtig⸗ 
fie unter allen Englifhen Infeln in Amerifa, wo St. 
Jago de Ia Vega oder Spanifh Toron, bes Statt⸗ 
haltırs Sitz, Ringfton und Port Royal. 


* Auch auf diefer Iufel beren Länge bev 40 : bie Breite gegen 15 
Meilen beträgt, haben d e Spanier, bie fie befegten, alle Ureinwoh⸗ 
ner ausgerottet. Unter Cromwells Proteftorat ward fie.von Eng- 
ländern erobert. Ihren Reichthum hat fie vornehmlich durch die Bu- 
Kanier oder Slibnitier erhalten, welche Seeräuber (eine aus kuͤh⸗ 
nen Franzofen, Engländern und Holländern gemifehte, und in dem 
Amerifaniihen Gewäern ſehr — Geſellſchaft) 2 - von 
Gefahren erholten, und ihren Rau durch er. und welgen 
verthaten. Won dem auferordentlichen Schaden, den ihr Erbbeben 

he und Orkane zufügten, bat fie fich fo ziemlich erholt, da die Zah 














ihrer Einwohner nun wieder auf 25000 Weiſſe und faft 4mal fo 
viel Regers beläuft, bie man bier Ar Beftien betrachtet, und . 
diefer Theorie behandelt. 


II. St. Domingo ober Hiſpaniola, im Dften 
son Kuba und Jamaica. Im Weften, als dem Fran⸗ 
zöfifchen Antheil, iſt =eogane und Cap Francois, 
beyde mit einem Hafen; im Oſten, als dem Spaniſchen 
Autheil, ift St. Domingo, des Statthalters Sig mit 
einem Erzbiftum und einer Univerfität. 


Dieſe Infel, nah Kuba die geößte unter den Antillen, von 18 
His 20° NBr. und von 51 bie 57° WBeftl. mard auf Eolombo’s erfter 
Reife eutdent, und unter allen Amerik. Plaͤtzen zuerſt mit Spanien 
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beſetzt, und von ihnen ansgemordet. u der Folge festen fih vie 
fe libuftier und Franzofen im Menfhenarmen weftliben heile. 
Sie raubten, bauten das Kand, wurden von Frankreich für Uns 
tertbhanen etfannt, und ihr Laud tim Mosiwider: Frieden an dieſe 
Krone abgetreten. Zum Sranzöfiihen Antheil gehören die Juſelu 
Is Bahe oder Bubınjel, eines von den Hanptzufluhtsorten dere 
(äbuftier, Bonave und Tortue; zum Spanifchen, die Seatenin⸗ 
ein, Saone und Samana. 


IV. Porto Rikko, die oͤſtlichſte uuter den groffen 
Antillen, wo Porto Bikko der Sig des Spanischen 
Statthalters und eines Biſchofs. 

* Diefe Infel, welche Colombo U. 1493 entdedte, und die Spa= 

nier eben ſo graufam, als die übrigen, entvölfert haben, liegt — 
Domingo von 48 bis 50° Weſtl. und ift der Mittelpunft des | 


& 
Shleihhandels, den die Nordamerit. Frevſtaaten, die Engländer 
und Sranzofen mit dem Spanien Amerika treiben, 


S. 2. Rlima und Beſchaffenheit des Bodens. Auf 
allen 4 Infeln ift dad Klima ſehr warm; doch wird Die 
Hitze fat das ganze Jahr dur) Thau und täglich abwech⸗ 
felnde Land» und Seewirde, in den wärmften Monaten durch 
die zu gleicher Zeit einfallende, fehr lang anhaltende Regen⸗ 
zeit gemäffigt, die aber der Gefundheit nicht frommen will, 
‚Eröbeben , Stürme und Orkane richten hier manchmal grof 
fed Verderben an. Der Boden ift im Junern des Landes 
meift fehr gebirgig , gegen die Küfte zu aber flach, fait als 

- Ienthalben gut bewäflert, und überhaupt genommen, fehr 
fruchtbar, aber nicht überall, am wenigften auf Kuba, im 
Spanifchen Antheil an St. Domingo und auf Porto Rikko, 


fleiſſig genug angebaut. 


F. 3. Produkte: Die anſehnlichſten ſind 


Auf Kuba, Goldſand vom Fluͤſſen, Kupfer, Ingwer, langer 
Bee Kaffia, Maftir, Aloe, Holz, Baumwolle, manderley 





rüchte, der befte Taback und Zuder, Hornvieh, das aus Spanien 

iener gebracht, nunmehr wild fortfömmt, umd-viele Häute nebſt 

alg liefert, andre Hausthiere, Wildprett, wildes und zahmes 
Geflügel, Seefiihe, Schildkroͤten, Alligators. 

Auf Jamaica, mineraliſche Waſſer, Salz von Quellen und 
Scen, Holz, vornehmlid; Gedern : uud Mahoganpholz, Zucker, Ing⸗ 
wer, Pimento oder FJamaica⸗ Pfeffer, Mais, vortreffliche Früchte, 
Safaonife, wilder Zimmer, Kaffee, Maftis, Baumwolle, Farbe⸗ 
holz, Gusiacum, Ehinawurzel, Saflapatille, Kaſſia, Vanille, Land: 
und Seefdildfröten, Alligators, wildes und ahmes Geflügel, Fi⸗ 
ſche, mancherley, auch ſch dliche Gewuͤrme und Inſekten. 


| — &r » Auf 
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Auf St. Domingo, Hotnvieh, Pferde, Zuder, Indigo, 
wolle, Kakao, Kaffee, Ingiver, Tabad, ulr Wat, Se Am- 
bra, manderley mediciniihe MWaaren und Farbehölzer, vortrefflice 
Een Bögel und Federwild, Fiſche, Schildfröten, Goldfand von 
uͤſſen. 
Auf Porto Rikko, Schiffbauholz, Fruͤchte, Samaica > 
une Simmel, Weis, Malt, Buder, Ju —— 9 — 
aftir, Hornvieh, weine, Ziegen aafe, wildes und 
mes Senügel, Fiſche, Salz. : * 


F. 4. Einwohner. Sie ſind theils Europaͤer oder 
doch Abkoͤmmlinge von Europaͤern, theils Afrikaniſche 
Yiegers. jene find entweder Herren, oder Bediente, wos 
von die erftern ſehr hochmuͤthig, und groffentheild allen La⸗ 
ftern ergeben find, wozu Reichthum und Stolz; verleiten; 
die leßtern, wenn fie ſich in ihre Herrfchaft zu finden wiflen, 
gutgehalten, und bey Zeiten höher gebracht werden. Aber 
‚defto fchlechter find die Negerd daran. Bon ihrer ewigen 
Arbeit ziehen fie feldft feinen andern Nuten, ald eine elende, 
manchmal fehr ſchmale Koft; und der geringfie Fehltritt wird 
mit der Aufferfien Graufamfeit beſtraft. Nicht bloß ihre 
Auffeher, feldft die Geſetze find gegen fie unmenſchlich: durch 
Tangfame und fchauerliche Todesarten werden fie wegen 
Aufruhr oder zweymaliger Vergreifung an einem Weiſſen 
hingerichtet. | rn 


III. 
Die Eleinern oder eigentlichen Antillas, 


$. 1. Lage und Seincheilung, Als Colombo Ame⸗ 
rika entdedte, waren diefe Inſeln größtentheild von den Ras 
zaiben- bewohnt, welche die Spanier für Ranibalen, d. i. 
Menfchenfrefler ausgaben, vornehmlich) um das unter ihnen 
angerichtete Blutbad zu rechtfertigen. Sie beſetzten einige 
von diefen Zufeln, and fochten lange mit andern Europaern, 
die andre Infeln in Beſitz nahmen, um fie von der Nad): 
barfchaft ihrer reichen Wejtindifchen und Amerikaniſchen Ero— 
berungen zu entfernen. Zuletzt mußten ſie nachgeben, und 
nach vielen Kriegen, die über den Beſitz dieſer Inſeln zwi— 
ſchen Europaͤiſchen Maͤchten geführt, wurden, und mancher: 
[ey Veränderungen nach fich zogen, find fie jet unter 5 
Herren, England, Frankreich, Spanien, Holland und 

Dänemark, getheilt. Sie fangen im Diten von Porto Ritz 
fo an, und laufen im Bogen bid an die Oſtſeite der ne 

en 
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chen Kuͤſte von’ Suͤdamerika, dann laͤngſt dieſer ndrdl. Kuͤ⸗ 

ſte weſtwaͤrts bis zum Buſen von Venezuela herum. Auf 

Diefe Lage gründet ſich ihre Eintheilung in 3 Infel: Reiben 

oder Infel: Meere: —— 

A. Die Jungfern-Inſeln, im Oſten von Porto 

Nikko. Die wichtigſten Darunter find die 3 Daͤniſchen 

Inſeln, St. Thomas mit einem Hafen gleiches Nas 
mens, St. Jean, im SD. der vorigen, und St. Croix 

mir einem. Fort im ©. der 2 vorigien. 

2) Diefe Inſeln liegen von in bis 18040 NBr. und von 


020° bis 48°” Weſil. Einige davon find noch wäft und unbewohnt; 
| * andern haben da Spanier von Porto Rikfo aus uiedergelaffen. 


B. Die ng über dem Winde pder Jelas Bars 

lovento, fonft au die KRaraiben: oder Ranibalens 

nfeln, und von den Engländern meift Leewardds 

dles genannt, von den Fungfern: Sinfeln an, in einer 

von N. nah) S. laufenden gefrimmten Reihe, bis an 

die OSeite der NKuͤſte von Südamerika. Die wichtigs 
tigſten darunter find von N nach S. 

1) Die Engliſche Inſel Anguilla oder Schlangen-VInſel. 

2) St. Martin, zwiſchen Frankreich und Holland getheilt. 

) St. Barthelemi, Franzoͤſiſch. | 

4) Barbuda im SH. der vorigen, unter 44°10° Weſtl. Eugliſch. 

4 5) Saba und St. Euſtache oder Euſtatio, beyde Holländifch. 
65 St. Chriftopbers, unter 45010’ Weſtl. Englifh, von 3000 
en und 18000 Negerd bewohnt, wo Bafle: Terr: und Chars 

esfort. 

7) Nevis im SH. der vorigen, Englifh, mo Charlestown. 

8) Antigua, unter 44920° Weftl. Englifh, von 7000 Weiſſen 
und 30,000 Negers bewohnt, wo St. Johnstown und Falmouth. 

9) Montierrar, im SW. ber vorigen, von 4000 Weiſſen und 

Bi ee bewohnt, den Engläudern gehörig. s 

10) Die Franzöfifhen Inſeln Grande Terre, Defirade, Bnas 
»eloupe, Marie Balante und les Saintes oder die Zeiligen ns 
fein, von 15245 bie 16040’ NBr. und von 43°20° bis — Weſtl. 
Auf Guadeloupe, die durch eine Straſſe von Grande Terre gefwies 
den, und von 12,000 Weiſſen und 72,000 Negers bewohut ift, liegt 
Baile : und Cabes: Derre nebft dem Hafen St. Marie; auf Gran 
de Terre Sort: und Pore Louis nebſt St, Anne; auf Marie Ga⸗ 
lante Bourg de la Baſſe- und Cabes - Terre, 

11) Die Englifhe Infel Dominica oder Ia Dominique auf 
Caraibes, ziwifhen 14 und 159 NBr. 43 und 44° Weſtl. wo Bourg 
Deo Rofeanz und Charlotteville. \ 

: AXx4 12) 
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12) Die Sranzöfiien Inſeln — undSt. Lucie, über 
einander, von 43°10’ BT Weſtl. und von 13027’ bis 14°58* 
Kar. Auf Martinique, der beften unter allen Eleinern Antillen, 
die 14000 Weile und 70500 Negers bewohnen, find St. Pierre, 

Fort Royal und Fort Trinite; auf St. Lucie Vieup Sort neb 
einigen Hafen. 

13) Die Englifhen Infeln_Barbados, wo Bridgetowi , ing 

9. und St. Vincent aur Caraibes, wo Ringscown, im SB. 
&t. Lucie, die Grenadinen oder Brenadilles und Grenada, wo 
Sore Royal, im SW. von St. Vinient. Barbados hat 20,000 
Weiſſe und 80,000 Neger. 

14) Tabago oder Tobago, die ſuͤdlichſte unter allen Jslas 
Barlovento, jeht Franzoͤſiſch. . 


C. Die Infeln unter dem Winde oder Islas Sot⸗ 
tovento, von den Engländern Windwardss Isles 
genannt, ‚über der Nordküfte von Südamerika. Die 
vornehmften darunter find von D. nad W. 1 
I) Die Spanifhen Infeln Ia Trinidad, wo St. Joſef; la 
Margarita, Ia Salſa Tortuga oder la Tortue Salee, nebſte 
pvielen Heinern, als Kubagua, Blanca, 5orchilla und Roea. 
2) Die Hollaͤndiſchen Inſeln Kuraſſao, wo Fort Amfterdam; 
Bonaire oder Buen Ayre, Aves und Aruba. | 


S. 2. RBlima und Beſchaffenheit des Bodens. Das 
Klima ift auf diefen Infeln durchgehends fehr warm, und 
würde zu gewiffen Sahrszeiten unerträglich heiß feyn, wenn 
die Hige nicht, wie auf den groffen Antillen, durd) perio- 
difche Winde und anhaltende Regen gemäfligt würde. Or⸗ 
fane, Erdbeben, Vulkane und auſteckende Seuchen richten 
auch bier fo mauchesmal groffe Verwuͤſtung an. Einige Fleis 
ne Infeln ausgenommen, die faft nur aus, über das Wafler 
hervorragenden Klippen beftehen, und deßhalber nicht bes 
wohnt find, haben die übrigen faft alle einen fehr fruchtba⸗ 
zen, wohlbewaͤſſerten und gutgebauten Boden, der meiſt aus 
abwechſeiden Flaͤchen, Hügeln und Bergen befteht. Pur 
die Spanifchen Inſeln werden faft gänzlich vernachläfligt. 


F. 3. Produkte. Das wichtigſte ift Zucder, wovon ei⸗ 
ne fo groffe Menge auf dieſen Inſeln gewonnen, und nad) 
Europa und Nordarherifa verführt wird, daß man fie Vor⸗ 
zugsweife Zuckerinfeln zu nennen pflegt. Andre, gleichfalls 
fehr wichtige Produkte find Tabad, Baumwolle, Indigo, 
Kakao, Pfeffer, Ingwer, wilder Zimmer, Maſtix. Auſſer⸗ 


dem giebt es hier auch mancherley zahmes Vieh, aus Euro: 
| | pa 


— 


Koͤrbchen, Siebe, irdener Töpfe ꝛc. Ihre Nahrung find 
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pa hieher verſetzt, Wildprett, zahmes und wildes Gefluͤgel, 


onig, Wachs, verſchiedene Schaal- und andre Fiſche, 
hildfröten, Beuteltbiere, Muſkus, Schlangen, Alligas 
tors, Mais, vortreffliehe Baum : und Hälfenfrüchte, Brafis 
lien s Mandinell: Roth: Eifen = und Ebenholz , Kokosnuͤſſe, 
Kaflia, Aloe und verfchiedene medicinifche Wurzeln und Kraus 
ter, Schwefel, mineralifche Quellen, See= und Meerſalz ꝛc. 


$. 4. Einwohner. Sie find theild geborne Euro⸗ 
päer oder Abfümmlinge von Europäern, theild Afrikani⸗ 
fe Negers oder deren Nachkommen, theild eingeborne “Ins 
ianer oder Raraiben. Die 2 erftern Klaffen ftehen bier 
ohngefähr eben fo, wie auf den groffen Antillen. Pflanzer 
und Handelsleute beſitzen fehr groflen Neichthum, den jene 
aus den Foftbaren Produkten ihres Eigenthums; bdiefe aus 


dem Abſatz Nordamerif. und Europäifcher Waaren und Pros 


dukte gegen die Schäße dieſer Inſeln, vornehmlich aber aus 
dem Schleichhandel mit dem Spanifchen Amerika ziehen, 


das ihnen nebft feinen fchäßbarften Produkten vornehmlich 


viel Geld oder ungemünztes Gold und Silber hingiebt: Alle 
bisher von Spanifcher Seite getroffen : Anftalten konnten 
dieſem Schleichhandel nicht wehren, wobey befonders bie 
Dritten und Holländer ihre befte Rechnung finden. Ras 
raiben, wovon. die mieiften diefer Juſeln den Namen haben, 
giebt. ed jet nicht mehr viele: Spanier und andre Euro: 
päer haben fie größtentheild vertilgt. Die meiften find auf 
Dominica und St. Vincent, 


\ ” Die Karaiben find klein von Statue, braungelb, höflich in 
ihren Reden, daben aber falfch und mistranifh, zur Spötterey 
geneiot, und von finftern Mienen. Das Bemalen des Körpers 

ald ganz roth, gelb oder blau, bald kalb roth und halb ſchwarz; 
elende, auf einige Pfäle geſtuͤzte, und mit Bfätern gedeckte Wohn: 
hätten ohne Haußgeräthe; Traͤgheit, Hang zum Puß, Tanz und 
m Trunkenheit haben fie mit andern Amerikanern gemein. Bey - 

iefem Bemalen erfparen fie alle Kleider, auffer einer ſchmalen 
Schürze, die fie mitten um den Leib winden, den fie, fo wie ihre 
Wohnungen, jehr reinlich erhalten. Der Weiber Ohren haben fo 
grofie Löcher, daß man einen zoldiden Kork hineinfteden Tann, 
er ihnen anftatt eines Nadeltiffens dient. Alle Zeit, die ihnen 
von häuslichen — *—— übrig bleibt, wenden fie auf das ar 
nen und Verarbeiten der Banınwolle an. Die Männer befcafti: 
gen ſich, aufjer der Jagd und Fifherey, mit Verfertigung ale 
17) 

. Wildprett und Brod von Gaffave. Ihre Tänze haben das eigene, 

Das Manner und Weiber nicht mit einander, ſondern jedes Ger 

cclecht befonders tanzt. | 


—* c. 
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C. 
Suͤdamerika. 
RT; | 
Oberes Suͤdamerika. 
| \ I, 
Terra Firma oder Neu⸗Granada. 


$: 1. Lage und Eintheilung. Diefer reihe und 
ſchoͤne Erdſtrich war das erſte und fefte Land, dag bie 
Spanier nach Befegung der Antillifchen Inſeln in Ame⸗ 


rika entteckten und betraten. Gie nannten es deßwegen 
Tierra Firme, und befigen es noch jegt: wie eg denn 


wirklich den größten und beften Theil bes Dice . Rös 
nigreichs Granada ausmacht. Es erſtreckt ih, zwi⸗ 
ſchin dem Mexikoiſchen Buſen und Atlantiſchen Ocean 
im Norden, und dem Aequator im Suͤden, von der 
Landenge von Panama oder Darien und dem ®groffen 
Ocean bis an den Fluß Drinoco, und ift in viele Gou⸗ 
vernementer oder Provinzen eingetheilt. Die merfivürs 
digſten Städte find Santa Fe de Bogota des Vice⸗ 
Fonigs Reſidenz mit einem Erzbiftum und einer, Univer⸗ 
fität; - Panama, Porto Bello und Rarthagena, 
jede mit einem Hafen, wo die Spanifchen Gallionen und 
Negifterfchiffe, die den Handel mit Amerika treiben, und 
ie Schäge nah Spanien bringen, ihre Standorte 
aben. x | 


* Bon den Bouvernementern und Provinzen, wors 
ein Neu-Gradada getheilt ift, liegen die meiften an der 
See; einige im innern Lande, und zwar 

a) Am groflen Ocean, von S. nah NR. 1) Popayan, wo 

Dopayan B. Barbacoas, Neyva, Tocayma und bie Inſel 

Gorgona. 2) Birioquete. 3) Die Kandenge von Panama 

oder Darien, auch Terra Firma in eigentliher Bedeutung, oder 

Eaftello d’ Oro genannt, wo, nebit dem ungejunden Porto Bell, 

aufier ber Merfezeit meint nur von Mulatten und Negers ſchlecht + 

bewohnt, und Panama B. bie Ruiuen der verwuͤſteten Stadt 

Nombre de Dios. Sue 

ö ») 


Südamerika. CN 693 














b) Am WMexik. Bufen und Atlant. Ocean, von W. nah 9. 
1) Darien am gleichnamigen Golfo. 2) Karthagena, wo auſſer 
Karthagena F. B. Mompor. 3) St. Martha, wo St. Mar⸗ 
tba 5. 3. und Tenerifa. 4) Maracaybo am gleichnamigen 
See und mit einer gleihnamigen groffen Handelsftadt. 5) Las 
racas oder Venezuela, wo Loro oder Venezuela B. Tutora, 
Trurillo und Leon de Caracas. 6) Barcelona oder Maraca⸗ 
pa, wo Kumanagotto oder Barcelona und St. Fernando. 7) 
Cumana am Golfo de Paria, wo Cumana ober eu: Lorduba. 
0) Im innern-Lande: I) Caguan neben Popayan, wo Ca⸗ 
Huan. 2) Antioquia im S. von Karthagena, wo Mariquita 
und Santa Se de Antioquia. 3) Santa Se neben der vorigen 
we, nebft ber HStadt Santa Fe, Pampeluns 4) Juan de Io 
Llanos im D. von Santa Fe. 5) Meride im S. von Maracays 
po, wo Meriva. 6) Choco zwiſchen Birioquete und Autioquia. 


G. 2. Rlima und Befhaffenheit des Bodens. Das 
Klima ift, wie man es von der Lage des Landes in der heif- 
fen Zone vermuthen muß, durchgehende fehr heiß; wird aber 
auch hier durdy Seelüfte und die faft J Jahr lang anbals 
tende, oft mit Donner und Blitz Segleitete, für die Gefunds 
beit fehr fchädliche Regenzeit, wie auch zum Theil von Berg⸗ 
luft gemaͤſſigt. Die ſchmale, von hohen Bergen durchſchnit⸗ 
tene Kandenge von Darien und die ganze Weite ausge⸗ 
nommen, ift der Übrige Boden meiſt eben, vder doch mit 
wenig hohen Bergen beſetzt, das ganze Jahr über grün und 
ungemein fruchtbar ; an der Küfte aber in manchen Gegen: 
den fumpfig, und Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. 


$. 3. Produkte: Die anfehnlichften find Gold, Silber, 
Perlen, Smaragden, Sapphire, Ehalcedon, Jaſpis, fhd= - 
ner Marmor, die beften Früchte, befonders Ananas, Baumz 
wolle, Zuder,, Taback, Kakao, Mais, Neid, Hornvieh, 
Schweine, Schanfe, fehr ſchoͤne Vögel, mancerley Fiſche. 


Nebſt dieſen Hauptproduften giebt ed noch Guajat- Eben: 
Mancinell : Brafilien = und anders Holz, aud zum Schi bau, Ma⸗ 
riendl und Balfam von Tolu, Gummi, verfhiedene Apothekerwag⸗ 
ren und Farbematerialten, Salz von Teihen und von der See, im 
Popayan das in Peru beliebte Kraut Luca, das man, mit Mams 
bi einer Art weißer Kreide vermifcht, zu dauen pflegt, uud Das 
Harz Mopa: mopa, dad einen Lad lebt, der hei ed Waſſer und 
fogar Säuren verträgt. Don fäplihen Produkten giebt ed Meer- 
Tagen, die man aber auch ißt, Tiger und andre wilde Thiere, Als 
ligatord, Schlangen, Kröten, Fledermäufe, die fhlafenden Mens 
ſchen und Thieren eine Ader öfinen, und fih vom Blut ſatt ſau— 


4 


gen, Muftiten und viele andre giftige Iniefte und Wuͤrmer. 


54 











696 Terra Sirma. Guiana. 


F. 4. Einwohner. Nebſt gebornen Spaniern-Kreo⸗ 
len, Meſtizen, Mulatten und YIegers giebt es bier, bes 
fonders im innern Lande, viele Indianifche Völker, als 
die Motilonen , Otomacas, GSaltvas, Puynavis 2c. 

Diefe Indianer find meiſt brauntoth von Farbe, zeidmen oder 
ſtechen fih mancherley Figuren von Vögeln, Menſchen oder Baus 
men in ihren Körper, wozu fie verfhiedene Farben gebrauden, und 
find auffer öffentliben Geſellſchaften nur wenig bededt. Männer 
tragen ein Stüd Gold: oder Silberbleh vor dem Munde; Wei- 
ber , Nefenringe: beyde werben beym Effen abgenommen, Auf 
der Landenge von Darien giebt es Kleine, ſchwache Indianer von 
blafier, Milchweiſſer Karbe : ihre ganze Haut ift mit zarthaarigen 
weiten Pflaumfedern überwahjen. Ihre Augen find fo blöde, da 
ie am hellen Tage alles fehr nahe davor halten müffen, und kaum 
ad Sonnenlicht ertragen können. Am beiten fehen fie beym 
Mondihein: fo wie fie zu Nachts am munteriten find, Ben dem 
Indianern am Orinoco muß derjenige, der ihr Auführer werden 
will, die härteften Proben der Standhaftigkeit und ſchreckliche Mats 
tern aushalten, die fich oft mit deſſen Tode endigen. 


2, 
Guiana. 


—F. x. Lage und Eintheilung. Unter Guiana iſt 
alles Land begriffen, das der Orinoco, der Ocean und der 
Amazonenftrom einſchließt. Die Kuͤſte iſt unter die 4 Eu: 
rop. Mädıte, Spanien, Holland, Sranfreidy und Por⸗ 
tugal getheilt; das innere Land wird von freyen India⸗ 
Hern, vornehmlich von Raraiben, bewohnt. 


A. Röftenländer, von Nord nad) Sid: 


- 1 Spanifhes Buiana, wie ed von Spanien ans 
gefprochen, aber nicht befeffen wird, zwifchen dem Drinoco 
und einer Linie, die im SD, der Mündung des Drinoco ans 
fängt, und füpweftlich hinter der DSeite ded Sees Parima 
hinduf gegen den Nequator läuft. Es macht einen Theil des 
Vicekoͤnigreichs Neu: Granada aus, und begreift 2 Gouver: 
nementer oder Provinzen: ı) Neu-Cumana im N. wo St. 
Thomas und Civdad Real am Orinoco, Barima ein Has 
fen bey der Drinoco : Mündung. 2) YIeu: Andalufien im 
©. am See Parima, meilt von Wilden bewohnt. 
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11. golländifhes Guiana, zwiſchen den Fluͤſſen Effes 
quebe und Marony, wo Paramaribo H. Sort Amſter⸗ 
dam, Zeeland und Naſſau. | 

III. Franzoͤſiſches Gulana oder Cayenne, aud) la 
France Equinoxiale, zwiſchen dem Marony und Oya⸗ 
pok oder Cap d' Orange, wo die Stadt und Inſel Ca⸗ 
yenne. 

1V. Dortugiefifches Guiana, zwifhen dem Oyapok 
oder Cap d’ Drange bis an die Mitndung des Amazonen- 
ſtroms, wo Wiacapa, Paru, Paufis und Fort de Rio 
An * Dieſen Theil rechnen die Portugieſen mit zu ihrem 

raſilien. | 


B, Freyes oder Innlaͤndiſches Guiana, Troß dem. 
Anfprüchen Spaniend und der Beeinträchtigung andrer 
Europäer, von wilden Indianern bewohnt und beherrfcht, 
aber jehr wenig befannt. 














$. 2. Klima und Befchaffenheic des Bodens. Auch 
hier hält die Regenzeit faft 3 Jahr an, und macht die Luft 
ungefund, auch manchmal ſo aemäfligt, daß man, beſon⸗ 
ders am Morgen, fih durch Feuer. vor der Kälte fchüten 
muß. Die Küfte ift lach, niedrig, und folglich Ueberſchwem⸗ 
mungen auögefeßt; im innern Lande find hohe Gebirge, die 
den Alpen und Pyrenaͤern wenig nachgeben. | 


$. 3. Produfte: Vornehmlich Zucer, Baumwolle, 
Gummi, Tabad, Kaffee, Flachs, Farbeholz und Hornvieh, 
das viele Häute giebt. | 


| S. 4. Einwohner: Nebft Europäern, welde die 

Küftenläuder beherrſchen, und meift durch Afrikaniſche Ne⸗ 
gers bebauen laſſen, ſehr viele freye Indianiſche Nationen, 
als Raraiben, Macirinavis, Navaranas, Maypu⸗ 
ras, Arevirianas, Guypunavis, Manetibitannas, 
Macuſias, Majanaos, Ibapidanos ꝛc. 


Dieſe Indianer find gelb von Farbe; malen ſich aber hochroth 
mit ihwarzen und gelben Streifen. Ele gehen faſt ganz nacket, und 
leben meift in Wäldern zerftrent. Auſſer andern Speiſen genieffen 
‚ fie and Flöhe und Bienen. Gegen ihre Kriegsgefangnen find fie ſeht 
graufam : fie mishandeln und füdten fie, zieren mit den Köpfen ihre 
Hütten ans, und verzehren den übrigen Koͤrper bey Gaſtmahlen. 
Auf Reifen find Bäume, Sonne und Sterne ihre Wegweiler. Nor 
ihren Tanzen, die fie als eine fehr wichtige Sache aufehen, machen 


* 


HE - _ OBulana Perm. 


— — —— — — 





fie groſſe Vorbereitungen, und erſcheinen dabey mit Federn, Hals: 
und Armbandern, Mufcheln, weiten und blauen Glastorallen feftlich 
—— Auf der Jagd, beſonders gegen Meerkatzen, führen fie mit 
em Saft einer Pflanze vergiftete Pfeile, womit fie fehr richtig tref: 
fen. Das Fleiſch von den durch Diefes Gift getödteten Thieren wird 
* zen gegeffen. Aber im Krieg werden ſolche Pfeile nie 
gebraudt. 


II. 
Mittleres Suͤdamerika. 
! I . 


| Peru. | 
$. 1. Loge und Kintheilung. Diefes groſſe Land, 
das reichfte in ganz Amerika, woraus das meifte Gold und 
Silber nah Europa koͤmmt, haben die Spanier unter 
Pizarro ſeit A. 1524 entdedt, erobert und groffen, 
theild ausgemordet. Seinen Namen foll ed von einen 
Arnerifaner haben, der, von den Spaniern um den Nas 
men des Landes befragt, aus Misverftand feinen eignen 
Namen für den Namen bes Landes ausgab. Es liegt 
längft des groffen Deeang, hier das Peruanifche Leer 
genannt, und reicht im Norden ein wenig über den As 
auator, im Süten über den Wendezirkel des Steinbecks 
hinaue. Es tft folglich gegen 400 Meilen lang; aber 
nirgends fehr breit, und nach feinen innern Gegenden noch 
nicht genug befanut. Denn hier lebt fo manches India⸗ 
nifches Volk, das auf feine Freyheit eiferfüchtig , Feinen 
Spanier fiber die Graͤnze läßt, die doch ihre Dberherren 
feyn wollen. Es macht den anfehnlichften Theil des Spas 
niihen Vicekoͤnigreichs von Peru aus, das nebft Pes 
ru alle Laͤnder begreift, die Spanien in Südamerifa bes 
figt, und nicht zum Vicefönigreihe Neus Granada gehds 
rn. Peru für fi ift in 3 Audienzen getheilt:. Qui⸗ 
ro im Norden, Los Reges oder Kima in ber Mitte, 
und Los Charcas im Süden, Jede von diefen Aubien, 
jem iſt wieder in einige Gouvernementer oder Provinzen 
| ‚eins 
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getheilt, | Die Hauptſtadt iſt Lima, des Vicefünige 
Reſidenz mit einem Erzbiftum und einer Univerſitaͤt. 


A. Audiencia de Quito, die höchite Gegend auf 
dem ganzen Erdboden, bis 6° SBreite herab, von fol: 
genden Gouvernementern oder Provinzen; 


2 Tacames im N. des —— 3— Es begreift auch die Ge: 
richtsbezirfe der Städte St, Miguel de Ibarra und Otabalo 
nebft dem Lande Mocoa. 2) Uuito, oder die Gerichtebezirke der 
Hauptftadt Onito B. U. und der Städte Laracınga, Rıo Bam: 
ba, Chimbo oder Buarande, St. Jago de Buayaquil, Cuen⸗ 
ca und Loja, zwiſchen der dftl. und weitl. Meihe der Cordille⸗ 
rad, wo Avila und Archidona. 4) Ste. Juan de Bracamonte 
im S. von Quito mit einer gleihnamigen Stadt. 5) Guayaquil 
am Deean und Golfo gleihes Namens, wo Guayaqnil eine groffe 
andelöftadt, Caraques, St. Helena und die Anfel Puna. 6 
* im ©. bes Golfo von Guayaquil, wo Piüra, Payta und 
om 3» 


B. Audiencia de Lima, bi 17° SBreite herab, 
von folgenden Gouvernementern oder Provinzen; 


I) Sana am Dcean, wo Sana und Baramarca. 2) Trupille 
im O9. und S. von Sana, wo Trurillo B. Chachapoyas und 
Santa. 3) Vico im S. von Trurillo, wo ZSuarmey. 4) Lima 
am Dcean, wo nebft Lima der HStadt, die mit ihrem Hafen Callao, 
eht Bons Viſta, durch dad Erdbeben von 1746 fehr grofien Schas 
en gelitten bat, Piſco, Yca, VYaſca und XYauca. 5) Tania im 
D. von Lima, wo Jauje. 6) Buanca Delica im D. der vorigen, 
wo Buamanga B. U. und Bnanca Delica. 7) Eufco noch weis 
ter oftwärtd, wo Cuſco B. U, einft bie Hauptftadt von an gern 
und die Nefidenz ber Incas. 8) Carabayo im N. des Sees Liti; 
caca. 9) Arequipa am Dcean, wo Arequipa B. und Camana. 


C. Audiencia de los Charcas, bis 25° SBreite 
herab, von folgenden Gouvernementern oder Provinzen; 


I) Charcas im Dften des Sees Titicaca, nebſt dem noch weiter 
oftwäarts liegenden Lande der faft freven Moros. Der Tiricaca hat 
viele Infelh, auf deren einer die Incas der Sonne, ihrer vornehm⸗ 
Er Gottheit, einen prächtigen Tempel erbauet hatten. 2) La Paz 
m SD. des Kiticaca, wo Ia Paz B. 3) Ururo oder la Plata 
im ©. von la Paz, wo Ia Plata, das feinen Namen von den nahe _ 
liegenden Silberminen hat, der Siß eines Erzbifchofs und einer: 
Univ. Oruro, Popo und OGropeſa. 4) Porofi im ©. von Druro, 
wo Porofi eine Stadt mit den reichten S — der Wel 
wenigſt in vorigen Zeiten. 5) Caranga im W. von Oruro un 
—* wo Carangas. 6) Arica am Ocean, wo Arica H. 7) Ta» 
racapa im S. von Arica mit ergiebigen Bergwerfen. 83) Aracama 
im ©. von Taracapa, wo Sr. srancois. 9) Cbichas im D. von 
Atacama, we St, Jago de Cotagayta. 10) Tarya noch weiter 
oftwärts, wo St. Bernardo de Tarya. II) Santa — — la 

er⸗ 


oo —— Dam: 
essen 
Sierra im Nound NO. von Tarya, mit einer 
die einen Bifcof hat. n Taryva, mit einer gleihnamigen Stadt, 


* Indianifhe Völker, die im Innern von Peru ober auf der 
DSränze wohnen, find die Canelos, Zibaros, Roamaynas, May: 
nas, Tonivas, Chuncos, Amarvaes und Chichas. Die meitten da- 
von haben ihre Freyheit gegen Spanien bis jeht behauptet. Die Chi: 
euitos und Morotocos haben Jeſuitiſche Miffionare zur Unterwuͤr⸗ 
figfeit gebracht. 

Im RW von Peru, zwiſchen 7ı und 330° Weſtl. unter und 
über dem Aequator, liegen auf dem Dcean ı) die Galapaniichen 
Infeln, worunter die größten Korfolt, St. Maria und Marbos 
xough heiffen. 2) Die Infeln Sr. Maria del Aquada. 3) Die 
Inſeln Gallego, Einige davon find wenig, andre gar nicht be- 
wohnt: von allen hat man feine hinlängliche Kenntnih. 


$. 2. Rlima und Befchaffenheit des Bodens. Alle: 
3 Audienzen find hierin ziemlich verfchieden. 


Quito, das man wegen feiner Lage in der heiffen Zone für ausge: 
dörrt und unbewohnt halten follte, hat, im Ganzen genommen, eine 
gluͤcklich temperitte Luft, oder vielmehr, in Quito, das unter allen 
Erditrihen am höcften liegt, und die höchften Berge enthält, finden 
fih nah Maafgabe der höhern und niedern Lage des Landes alle 
“Grade einer gemäffigten Luft, die fich zwiſchen fehr groſſer Hitze und 
Kälte denfen laffen. Diefe Miſchung ift eine Wirkung der See : und 
Bergluft, der faft immer gleichlangen Tage und Nächte, der Land: 
winde, Regen ꝛc. Eben diefe Abwechslung jeist auch der Boden. 
Neben ungemein fruchtbaren, ftätd grünen Gegenden, worauf die 
ı Natur mit allen Schönheiten praugt, giebt es Fable, fürchterlich hohe, 
mit ewigen Schnee und Eis bedeckte Bergmaſſen, einen Pitſchintſcha, 
Coraſſon, Tſchimboraſſo, Gotopari, Sangay ic. wovon die 2 
lestern durch ihre Feuerausbruͤche groffe Verwuͤſtung anrichten. Auch 
ſchreckliche Gewitter mit Donner und Blis, Erdbeben und anſteckende 
Krankheiten, obgleich Feine Peſt, fallen dem Lande beſchwerlich. 


In Lima, längft der Küfte bin, mo dad Land eben ift, giebt es 
weder Negen, nod Donner oder Blitz, ob es gleich den ganzen Winter 
über mit dichten Nebeln bededt ift. Dem ungeachtet ift der Boden 

durch fünftlihe Wafferleitungen fehr fruchtbar; aber auch fchredlichen 
Erdbeben unterworfen. Weiter Landeinwärts, an und auf den Cor: 
dilleras, find heftige Dean und Gewitter eben fo haufig; als in 
Quito: fowie auch das Klima bier ——— gemaͤſſigt, in einzelen 
Diſtrikten aber entweder ſehr heiß, oder kalt iſt. 


| In 106 Charcas ift es an der Küfte fehr * ; Im innern Lande, 
zwiſchen den Cordilleras, gemäffigt, auf und an Diefer Bergreihe jeht 
alt. Die angebauten or ger find überhaupt 8 es giebt 
aber auch viele Wuͤſten und undurhdringlice Wälder, und in andern 
Gegenden wechfeln mit großen Flähen die ungeheuer hohen Eorbil- 


leras. 


$. 3. Produkte. Das vornehmfte ift Gold und Sil: 
ber, zwar nicht mehr in foldher Dienge, als ehema 8; ** 
no 


| | 
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Es 

‘och wird alles, was jährlich aus den Spaniſch-Amerik. 
Bergwerken, befonders aus den Südperuanifchen koͤmmt, 
auf 30 Mill, Peſos oder Spezieöthaler geſchaͤtzt. Auch 
wird viel Duedfilber und Salz nebft Kupfer, Zinn, Plas 
tina und etwas Ultramarin gewonnen. Bon  Begetabilien 

iebt ed Mais, Reid und andre Getreidarten , koͤſtliche 
Früchte, und darunter fo manche eigene, aber Feine Hülse 
—— wenigſt in Quito nicht, Zucker, Kakao, Vanille, 

aback Baumwolle, Balfam, Del, Weintrauben, Zimmet, Gui⸗ 
nea⸗-Pfeffer, Storax, Paraguay: Kraut, Quinquina oder Jeſui⸗ 
tenrinde, Bauholz. Produkte des Thierreiches find Koche⸗ 
nile, Purpurmufcheln, Hornvieh, Maulthiere, Pferde, 
Vigognewolle, Federwild, Wach, Side; es giebt. aber 
auch wilde und ſchaͤdliche Thiere, Efel, Meerkatzen, Alli⸗ 

ators, die Schlange Maca, deren Biß tödtlich ift ıc. aber 


eine, in andern Ländern der heiflen Zone fo häufigen Ins ⸗ẽéẽj U2GV 


ſelte, die Nigua oder Pique ausgenommen. | 
* Bon den bier erwähnten .._.. wird fo manches in Mas 
— au * Lima — — — 
an ma aumwollenzeuge mpfe, Zucd, weiſſen ge 
ne ol ee 


S. 4. Einwohner. Spanier giebt ed bier in grofe 
fer Anzahl, und darunter viele von Adel. Sie leben meift 
fehr weichlic und prächtig, und geben fich Feine Mühe, die 
Werfaſſung diefed Landes zu verbeilern, die, wo nicht ſchlech⸗ 
ter, doch eben fo fchlecht ift, als die von Mexiko S. 685, 
Shre Nachkommen, die Kreolen, find noch weichlicher, und 
hängen ganz der Luͤderlichkeit nach. Auch das übrige Volf, 
Meftizen, Mulatten, Yregerd und. eingeborne Deruas 
ner, find ein faules, abergläubifches, dem Spiel, Trunf 
und Diebftahl ergebned Geſinde, dem ed «ber nicht an Ges 
ſchicklichkeit zu Wiflenichaften und Künften mangelt. . Die 
Deruaner inöbefondre find ein Beyſpiel, zu weldyer Unthär 
tigkeit und Verwilderung ein Volk unter dem Drud bes 
Defpotifm herabfinten kann. Haben fie einmal, was ihre 
timmerlihe Nothdurft fodert, fo ift Trinken und Zanzen 
ihr einziges Gefhäft. Mich hungert niche, if ihre Anke _ 
wort, wenn ihnen Arbeit angebothen wird. 
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| 2. 
Amagzonenland. 


gr Lage und Eintheilung. Dieſer groſſe, noch 
:fehr wenig bekannte Strich Landes, den der ungeheure 
Amazonenfluß und feine meiften Nebenfluͤſſe durchfirdmen, 
‚Liegt vom Aequator an bid gegen 15° SBreite hin. Sei⸗ 
ne MWeftgränze gegen Peru läßt fi eben fo wenig genau 
:beftimmen, ald die Oftgränzge gegen Brafilien; denn ob- 
gleich die beyden Mächte, Spanien von feinem Peru = und 

ortugal von: feinem Brafilien aus, jede den an ihre Be: 
ſitzungen ftoffenden Theil diefed Landes in Anfpruch neh⸗ 
‚men, und dem zufolge hin und wieder einige Fortd- errich- 
tet, auch manche Diftrifte in befondre Gouvernementer ein 
getheilt haben : fo. behaupten doch die meiften hier wohnhaf⸗ 
ten “Indianer ihre Freyheit, indem fie ihre — 
Oberherren von Zeit zu Zeit aus ihrem Lande verjagen, Oder 
ihnen weniaft die Benugung der reichen Bergwerke äufferft 
fauer und Eoftfpielig machen. Bon diefen Indianiſchen Voͤl⸗ 
fern wohnen einige im Norden des Amazonenſtroms, andre 
im Süden, und zwar theild im Welten, theils im Dften des 
Rio da Madeira. 


‘ I Indianer im N. des Amazonenftroms, von N. 
nad Sid: Die Abunos, Oreludos, Acanejos, Enca⸗ 
.bellados, Payaquas ıc. Forts am Amazonenftrom find 
St. Joaquim, St. Ignacrio de Pevas, St. Chriſto⸗ 
phe ıc. Am Rio Napo-ift St. Miguel. 


II. Indianer im S. des Amazonenflromb: „ 


a) Auf der Weite des Rio da Madeira, von”. 
nah Sid: Die Pavanad, Eucdivaras, Guaru⸗ 
nos, Omaguas, Curinad, 5uahuatates, Pa> 
guanad, Lapanavas, Cocamas, Avanateod, O⸗ 
zoanas, Lurigueres oder Mutuanis, Conoma⸗ 
mas, Chirenes, Guacuiaris, Cuyacyanes, Eu: 
rucuruz, Quatoſls,/ Abiſcas, Pampas x. Am 
Amazonenſtrom iſt das Fort St. Paul de Omaguas 

— nebſt Coari, und nicht weit davon dad ſogenannte 
CLand der Miſſionen. 

b) Auf der OSſSeite des Rio da Madeira von N. 
nach ©. Die Arapiyus, Anamaris, Quimaus, Gua⸗ 

sis 


— 
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rinumad , Cuanarid , Barbados, Oroguatus, 

Abacated, Aperat, Mures, Parefis, Buarayos, 

2c. Den nordöftl. Theil ziehen die Portugiefen zu ihrem 

Braftlifchen Giouvernement Para. den füdlichen zu den 
* Gouvernementern Boyaz und Matto Broflo. 


F. 2. Klima, Befchaff. ded Bodens und Produkte. 
Diefes Land ift den benachbarten Europdern, felbft denen, 
die fich für Oberherren davon ausgeben, fo wenig befan 
daß man von deffen natürlicher Art und politifchen Verfafs 
fung feine gründliche Nachricht ertheilen kann. Die Wilden, 
die. ed bewohnen, fchäßen-ihre Freyheit zu hoch, als daß fie 
fi) mit den Tyrannen, die ihre Nachbarn unterjochten und 

ı entmannten, in Umgang oder freundfchaftliches Verkehr eins 
laffen Eonnten. Wenn man von einigen Diftriften, die Euros - 
päer bereifet haben, auf andre fchlieffen darf: fo ift das Kli⸗ 
‚ma wärmer, ald in Peru oder Braftlien, und das Land mei⸗ 
ſtens eben und gutbewäflert, aber faft allenthalben wüfte und 
nirgends fleiffig genug angebaut. Der füdliche Theil hat die 
—* Gebirge, in welchen viel Gold und Silber verbor⸗ 
gen liegt. 


F. 3. Einwohner: Faſt lauter freye Indianer. Einige 
davon gehen ganz nacket; andre find nur wenig bedeckt. Maͤn⸗ 
ner, die etwas mehr feyn wollen, haben Kronen von Federn, 
‚Ketten von Löwenzähnen und Klauen, die fie um den Hals, 
‚oder mitten um den Leib tragen, und ein hölzernes Schwert. 
Andre fteden Städchen Rohr durch Ohren und Unterlippen, 
und hängen Glaskorallen an den Nafenknorpel. Daß fie 
wicht ohne alle Gefchidlichkeit find, beweiſen ihre Ringe, 
Schaalen und mehr andre Dinge, Die Omaquas druͤcken 
den Kopf ihrer neugebornen Kinder zwifchen zwey Brettern 
‚zufammen, um ihm die bey ihnen beliebte Form zu geben. 

as Mährchen von einer Weibernation, die in den gebirgi: 
‚gen Gegenden diefes Landes ohne Männer leben ſoll, ift eis 
nes von denen, die man in alten und neuern Zeiten zur 
Schande der Vernunft geglaubt hat, Ä 
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3. 
Brafılien. - 


$. 1. Lage und Abtheilung.. Diefes groſſe, fruchts 
bare, an Gold und Diamanten reiche Land entdeckten und 
„eroberten die Portugiefen feit A. 1500, und nannten 
es Santa Eruz, welcher Name aber nachher in Bra⸗ 
ſilien verändert ward, wozu das Brafilienholz Anlaß 
gab, das hier in groffer Menge gefunden wird, Es ers 
ſtreckt ſich, längft des Aethiopiſchen Oceans, hier das 
Braſiliſche Meer genannt, von der Mündung des 
Amazonenſtroms bis an den Wendezirkel des Steinbocks, 
ober, Das Portugiefifche Paraguay mit einbegriffen, faft bie 
gegen die Mündung des Fluſſes la Plata, und wird im 
Meften vom Amazonenland und dem Spanischen Peru 
begränzt. Das ganze Land wird von der Krone Ports 
tugal in Anſpruch genommen, und ift heut zu Lage in 
9 Souvernementer getheilt; aber im innern Lande, bes 
ſonders im nbrdlihen Theile find noch viele Indianer 
im Beſitz der Sreybeit, und von Portugal voliig unabs 
hängig. Die munmehrige Hauprftadt und des Portus 
ieſiſchen Vicekbnigs Nefidenz ift Rio Janeiro oder St. 
ebsftien. St. Salvador oder Bahia, die chemas 
lige Hauptſtadt, hat einen Erzbifhof und einen Hafer. 


* Bon den Bouvernementern, worein ganz Brafilien 
getheilt ift,, liegen 6 an der Küfte, 3 im innern Lande, 


J. Röften: Bouvernementer von N. na) ©. 

I) Para, wozu auch das Porengiefüiche Guiana : gehört 
(S. 697) , zwifhen dem Amazonenftrom von defien Wereinigung 
mit dem Mio da Madeira an, und dem Rio das Tocantins, wo 
Para oder Delem, und die Inſeln St, Juan oder Marajo u 
Caviana. 

2) Maranhaon zwiſchen Rio dos Tocantins und Rio Guama⸗ 
za, wo die Inſel und Stadt St. Luis oder Maranhaon B. Sea⸗ 
ra, die Wohnfige ber theils freyen, theils unterjochten Tocantins 
und Tupınambos nebft dem Lande Paucy. 

. 3) Fernambuc zwifhen Rio Guamara und St. Francifco,, wo 
Olinda vder Sernambuc B. die Inſel und Stadt Tamaraca, Pa: 
raiba und Rio Grande der Civdad Nuevg. Im Oſten ber — 
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p ift die Fleine Iuſel KNoronha, von Portugiefen beſetzt, damit fie 
ey Kriegszeiten ihren Feinden nicht zum Standort dienen könne, 

4) Babia wiſchen Rio St. Franciffo und Doce, wo nebft Sr. 
Salvador au der Aller Heiligenbay, Seregippe H. Jtbeos od 
St. Jorge, Porto Seguro H. und Villa Mova do Principe, 
in deren Gegend fehr viele Diamanten gefunden werben. 

5) Rio Taneiro von Rio Doce bis an die Gebirge von Unna 
hin, wo, nebft Rio Zaneiro, Spirito Santo und die Ynfeln Se, 
Anna und Ingoas. Zu diefem Gouvern. gehört auch das im ©. 
von St. Paul liegende Porrugiefiiche Paraguay nebft der Iufel 
St. Katharina. 

6) St. Paul, von den Gebirgen bey Unna bis an Rio Parna⸗ 
gua hin, wo St. Paul, Sr. Vincent und Se. Amaro. 


II. Innere Bouvernementer, aud Land der Mis 
nen genannt, von S. nad) N. 
1) Matto Groffo, zwifchen dem Ober: Yarana und Paraguay, 


bis an Peru bin, wo Ville Bella, die Bergwerfe Cuiaba und 
viele andre nebit den Wohnplaͤtzen der Cayapos. 


2) Minas Geraes im W. von Bahia und Mio Janeiro, wo 
Dilla Rikka oder Mariana, die Bergwerfe zu Doͤcarmo und im 
pielen andern Gegenden. 


3) Soyaz zwiſchen Matto Grofo und Minas Geraes, bis an 
Maranhaon bin, wo Villa Boa, die Bergwerfe zu Sr. Anne, 
Ehapada, St. Selir und in vielen andern Gegenden nebft den 
MWohnpläben der Araes, Barayris, Buyazas und der freyen To> 
payer. 


$. 2. Rlima und Beſchaff. des Bodens. Nord⸗ 
Brafilien ift ftarfen Regen, veränderlichen Winden, Stürs 
men und Ueberſchwemmungen ausgefest, und hat eine nicht 
allzu gefunde Luft. Aber in Shrbratlien. gegen den Mens 
defreis zu, iſt dad Klima durch Berg: und Seeluft gemäffigter 
und gefünder, als in allen übrigen Ländern der heiffen 30=, 
ne. Der Boden ift, überhaupt genommen, gut und 5 
bar, nahe an der Kuͤſte meiſt niedrig, aber doch ſehr ans 
enehm und eine Miſchung von ftätd gruͤnen Wieſen und 
elvern. Die innern Theile des Landes haben fehr viele 
Berge und Gebirge mit unzähligen Quellen und een, wo⸗ 
raus eine Menge groffe und Kleine Flüffe entfpringen, die 
theild Nebenfliiffe des Amazonen: und la Plataftroms find, 


theild unmittelbar dem Dcean zuftrdmen, die Zudermühlen 
treiben, und durch jährliche Ueberſchwemmungen dad Land 


befruchten. 
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F. 3. Produkte: Aus dem Mineralreiche, ſehr viel 
Gold, wovon das der Krone gehörige Fünftel jaͤhrlich bey 
3 Mill. Thaler betragen fol. Es wird theild aus Minen, 
theild von Flüffen durch eine Menge Sklaven , vornehmlich 
Negerd, gewonnen, die ihren Herren täglic) 4 Unze liefern 
muͤſſen, mit dem Weberreft aber fich groffentheils freyfaus 
fen, und manchmal bereichern. Auch Diamanten werden 
auf Rechnung einer Kompagnie, die der Krone jährlih eine 
gewiffe Summe bezahlt, von goo Sklaven in groffer Men- 
ge gefammelt. Auſſerdem giebt ed Amethiſten, Topaſen, 
Ehryfoliten, Silber, Zinn, Bley, Eifen, Auedfilber, Schwe- 
fel, Antimonium. Von PVegetabilien finder ſich Zuder, Ta: 
bad, Kakao, Vanille, Kaffee, Reis, Mais, Brafilien = und 
atıderd Farbeholz, Saffaparille, Gummi, Manchinell- und 
Bauholz, mancherley edle Früchte, Apotheferwaaren, etwas 
Indigo ıc. Vrodufte des Thierreiches find Hornvich, Pfer— 
de, Molle, Wall: und andre Fifhe, Schildfrdten, mander- 
ley Vögel und Federwild, aber auch viele wilde Thiere, 
Klapper- und andre Schlangen von ausnehmender Gröffe, 
Krokodille und verfchiedene giftige Infekte und Würmer. 


* Mit diefen Produkten, befonders mit Suder, Tabad, en 
ten, Gold, Edelfteinen und Apotheferwaaren wird gegen Eutopätfche 
Manufakturen ein ſtarker Handel getrieben, der von Jahr zu Jahr 
anfehnlicher wird: * die Gelegenheit, Braſilien mit Negers aus 
dem Portugiefifhen Afrika zu verjehen, und durd ihre Hande alte 
Handeldzweige zu erweitern, neue zu eröfinen, vieles beytraͤgt. Won 
diefem Handel And alle andre Nationen ausgefhloffen. Die Portu⸗ 
giefen führen ihn nicht durch einzele Schiffe, nah Bequemlichkeit ber 
Orte und Handelsleute, fondern durch eine Flotte, die jährlich zu ger 
festen Zeiten in 3 Divifionen zu Fernambuc im nördl, zu Mio Tas 
neiro im ſuͤdl. und zu St, Salvador im mittlern Brafilien anldmmr, 


4. Einwohner. Portugiefen, und ihre reinen 
Nachkommen, die Kreolen, machen ohngefähr den zehnten 
Theil aller Einwohner aus. Etwas zahlreicher find die Me⸗ 
ftizen. Vegers und eingeborne Braſilier machen ohne 
Vergleich die größte Anzahl aus. | 

* Die Porzuniefen und Kreolen in Brafilien, or in ben 

KHauptftädten, befchreibt man als ein in die weichlichſte Schwelgerey 
verſenktes Volk, das die verzweifeltftien Schandthaten ausübt, voller 
Scheinheiligkeit und Berftellung, ohne Aufrichtigkeit im Umgang ober 
Ehrlichkeit im Handel, dabey faul, ſtolz und graufam if. 1] mad: 
lofe Pracht, larmende Bedienung und unmäfliger Aufivand gilt ihnen 
mehr, als das ftille Vergnuͤgen In einer freyen Geſellſchaft, an einer 
freundfhaftlihen Tafel. Die Quelle dieſes Unfugs ift vornehmlich die 
Erziehung der Kinder unter Sklaven, die alle Geſchaͤfte verrichten, 


— 
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und die Verguͤnſtigung, ihrer ſoviel, als man will, nicht bloß zur 
Arbeit, fondern auh zum Staat und zur Begleitung zu halten, und 
ihnen, ald Werkzeugen des Laſters, eine graͤnzenloſe Freyheit zu ger 
ftatten. Wie ſchlecht die Polizey und Juftizverwaltung beftellt ik, 
läßt ſich daraus abnehmen, daß alle wichtige Aemter nur Portugieien, 
die geringern auch Kreolen anvertraus werden. Die Kriegsmaͤcht i 
ſtark genug, das Land gegen jeden ausiwätigen Feind zu vertheidt: - 
gen. Sie befteht theils aus regulirten Eutopäifhen Truppen, theils 
ang tegulirter Landmiliz, worunter fih auch einige Haufen Indianer 
und freveNegers befinden, Doc die größte Stärke giebt dem Lande 
unftreitig die Verbindung aller Einwohner durd Religion und Het> 
xathen, welche mächtige Triebfedern and im Spaniichen und Franzö- 
fiiden Amerifa mit Wortheil benußt, im Engliſchen aber zu groſſem 
— Schaden vernachläfigt werden. 


** Die Brajilier find wohlgebildet, von dunkler Kupferfarbe 
von ſchwarzen, krauſen Haaren, und zeigen viele Geſchicklichkeit und 
Bercitwilligteit, alle Künfte und Wiſſenſchaften der Portugiefen zu 
lernen. Nichte vergnügt fie mehr, als die Unterweifung ihrer Kinder 
Durch Priefier, die ſich dieſer Gelegenheit zu deren Belehrung bedies 
nen. Die, welche unter den Portugiefen leben, eſſen, trinfen und 
leiden ſich, wie dieſe; nur wenige geben nadet. Die freven Brafi: 
lier hingegen find fait ale ohne Kleidung, anderen ftatt fie den Koͤr 
per bemalen, oder ihn mit Gummi reiben, und ſchoͤne Federn darauf 
leben. Weil fie eine platte Naſe fur fehr ſchoͤn halten, fo wird fie 
den Kindern 10 nad) der Geburt breit gedrudi. Yu ihre durchs 
bohren Unterlippen fteden fie einen Eleinen, wie Elfenbein polirten 
Knochen, oder einen Stein von ziemlicher Groͤſſe. Ihre Waffen find 
Spieſſe, Wurfpfeile, Bogen, Pfeile und Schilder von Rohr oder 
Fiihhänten. Sie führen oft nur in ber Abſicht Kriege, um Sklaven 
zu befommen, die ihre ſchwerſte Arbeie verrichten müßen, übrigens 
aber ſeht leutfelig behandelt werden. 


III. 
Unteres‘ Suͤdamerika. 


1, 
Chili oder Chile, 


S. 1. Lage und Abtheilung. Das reiche und 
fruchtbare Chili, das Almagro und feine Spanier 
A. 1535 entdeckten, ward durch eben fo grauſame Mits 
tel, ale Mexikd und Peru, erobert: Doc giebt es noch 
jegt einige freye Nationen, vornehmlich an und auf ven 
Cordilleras, die den Spanifhen Defpoten Trotz biethrn, 
und in ihren Befigungen von Zeit zu Zeit zroſſe Bers 
wuͤſtung anzichten Das Land erſtreckt ſich laͤngſt des 

y 2 groſſen 
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groſſen Oceaus von Peru bis nach Patagonien, d. i. 
von .25 bis 45° Suͤdbreite hin. Im Oſten reicht es 
theils nur bis an die Cordilleras, theils, wenigſt wie eis 
nige wollen, auch etwas darüber hinaus. Zu Chili wers 
ben auch einige Inſeln gerechnet, mworunter Chiloe bie 
roͤßte iſt. Die zwo merfwürdigften Städte find St. 
ago der Sig einer Spanifchen Audienz, die unter dem 
Vicefönig zu Lima fteht, und In Conception. 


* Chili im weitläuftigen Verftande, in fo ferne es auch 
as auf der Oftfeite der Cordilleras liegende Fand und einige 
feln begreift, befteht aus folgenden Theilen: 


I) Chili, oder der noͤrdl. Theil der Beneralmajorfchaft von 
Chili nebft dem Gouvern. Valparaifo, im Norden bis ohngefaͤhr 
35° S Breite herab, wo nebſt St. Jago B. Valparaifo mit einem 
Hafen, wohin fi der Handel von St. Jago gezogen hat, Coqums 
, bo oder Ia Serena H. Copiapo, die reihite Stadt der Welt ge- 

nannt, weil fie anf. einer Goldinine fteht, die nicht bearbeitet wird, 
. weil in der Nähe eine noch reicyere iſt. 

2) Cuyo oder Chieuito, im D. der Cordilleras, wo St. nan 
de Ia Frontiera, Mendoza, St. Kuis de Punta und der See 
Guanacache. 

3) Imperial oder der ſuͤdl. Theil der Generalmajorfchafe von 
Chile nebft dem Gouvern. Daldiaıs, von 350? SBr. an bis an die 
Saringe, wo, nebft Ia Eonception Dil F. wohin der Präfident 
der Audienz, ald ein Generalmajor, jährlich auf 6 Monate kommt, um 
die Ariegsangelegenheiten an den Gränzen zu bejorgen, und dem 
Zuftand der Feftungen und der Landmiliz zu unterfuhen, Valdivia 
H. F. Imperial 9. und nicht weit davon das ftreittare Volk A: 
raucos, fo wie hinter den Gotdillerad die Aucaes oder Aucas und 
die Puelches oder Talubere. | 


4) Das Gouvern. oder die Infel,Chiloe, im NR. des Golfo von 
Chonos vder des Archipeld von Guayteca, wo Chacao F. H. und 
Caſtro die gröpte Stadt. 

5) Einige andre, meift von freyen Indianern bewohnte Inſeln, 
als Buayreca, Macha, Se Maria ıc. nicht weit von der Kuͤſte; 
die Juſeln St. Juan Sernandes mit einem Spaniſchen dur, und 
Maſa Suero, die Str. Felix Inſeln 2c. etwas weiter on ber Küfte ab. | 


— 


S. 2. Rlima und Beſchaffenheit des Bodens. Chili 
iſt eines von den angenehmſten Laͤndern der Welt. Niemals 
iſt hier eine uͤbermaͤſſige Hitze, weil es im Oſten durch die 
hohen Cordilleras davor geſchuͤtzt, und im Weſten durch 
kuͤhle Seeluͤfte erfriſcht wird. Im Winter faͤllt nur eine 
leichte Decke von Schnee auf die Thaͤler; die Berge hin— 
gegen 
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gegen find fo fehr befchneit ,„ daß im Sommer unzählige 
Bäche daraus entitehen, die das Land auflerordentlich Frucht 
bar machen. Wäre Chili. nidht Erdbeben unterworfen, fo. 
koͤnnte man fagen, ed habe von Natur alle Schäge rein, 
mit feiner von ihren Plagen gemifcht, erhalten. 


$. 3. Produfte: Sehr viel Weizen, vortrefflicher 
Mein, Del, alle Früchte, die in Europa befannt find, und 
fo manche eigene, medicinifche Kräuter, Baumwolle, Horns 
vieh, Ziegen, Schaafe, vornehmlich aber Pferde, die au 
Geift und Gefhwindigfeit die. Spanifchen übertreffen, fehr 
viel zahmes und wildes Geflügel, eine groffe Menge Ku— 
fer, auch Gold, Silber, Zinn, Bley, Eijen, Lazurfteine, 
agneten, Schwefel ꝛc. 


F. + Einwohner : Geaen 20,000 Spanier und 
Rreolen, ohngefähr 130,000 Meftizen, Mulatten und: » 
Negers; bey weitem die größte Anzahl machen die theild 
freyen, theild unterjochten Indianer aus. - 


* Die Chilier find groß, frark und von brauner Kupferfarbe. Sie 
haben Kleine Augen, ſchwarze dide Haare, und verlängern ſich die 
Ohren. Die in fältern Gegenden wohnen, bededen fib nur mit 
einigen Thierfellen über die Schultern. Männer und Weiber beſitzen 
groſſe Geichidlichkeit im Striden. Vor ihren Hütten find immer 
gefattelte und gezaumte Pferde, deren fie fih bey dem Fleinften Wege, 
als von einem Haufe zum andern, bedienen, Inter allen Amerikas 
nern find fie die tapferiten und muthigften. Sie greifen den Feind 
im freyen Felde an, ftellen fih in ordentliche Glieder, und wählen 
mit vielem Scharffinn den Platz zum Treffen, zum Angriff, zur Vers 
theidigung ic. Inter andern haben die Araucos bis jetzt alle Berfus 
he der Spanier, fie zu unteriochen, vereitelt. Wenn fie zu ſtark 
angegriffen werden, ziehen fie in die innern Gegenden des Landes zu= 
rüd, von da fie mit andern Nationen vereinigt, fo mannftark zuruͤck— 
kommen, daß fie ihre alten Wohnfige mit leichter Mühe erobern, 
und den Spantern in ihren Befigungen groffen Schaden zufuͤgen: ſo 
daß diefe insgemein zuerft Griedensvorfgläge machen muͤſſen. Sie 
benutzen die reichen Minen ihres Landes nicht, und geben den —* 
niern, mit denen ſie in Friedenszeiten handeln, nur Baumwolle, 
Zeuſe, Vieh und Pferde Pi ihre Europäifhen, Eifenwaaren und 
Spielfahen. Im Handel find fie ungemein redlih und aufrichtig. 
Auſſer Kriegszeiten, da fie einen Anführer wählen, werden fie meiſt 
von Familien: Helteften regiert. 


— 
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Paraguay. 


5 2. Rage und Abtheilung. Dieſer groffe 
Strih Landes, den Spanier und Portugiefen fett 
A. 1515 zu entdecken anfiengen , bat feinen Namen von 
dem mitten hindurch fteömenden Fluffe Paraguay, dem 
Die Spanier la Plata oder Silberfluß nannten, weil 
die Indianer, die fie an deſſen Ufern erfhlugen, mit Sil⸗ 
bergeſchmeid geziert waren. Er erſtreckt fih, längft des 
Aerbiopifchen Deeans, vom Wendezinfel_des Steinbocks 
oder von Braſilien bis etwas über die Muͤndung bes la 
Plata oder big nah Terra Migellanica bin, und ift im 
Weſten durh Peru und Chili begränzt. Ein kleiner 
Theil an umd gegen die Oſtküſte gehört der Krone Por⸗ 
tuiel, und wird mit unter Brafilien begriffen; alles 
übrige Land zu beyden Seiten des la Plara eignet ſich 
zwar Spanien zu, beherrſcht e8 aber nur zum Theile. 
Denn aujjer den Spanifchen Pflanzitädten, auffer 
dem "Jefuitifchen Miſſionslande, das iſt, auſſer den 
Indianiſchen Volkern, die Jeſuitiſche Miffionare ohne 
Zwang, bloß durch die Gewalt der Ueberredung und Gut⸗ 
thaͤtigkeit zur Religion und Unterwürfigkeit gebracht ha⸗ 
ben, giebt es noch viele freye Indianer, Die ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit mit Much und Stam haftigkeit behaupten. Im 
Spaniſchen Antheil iſt Buenos Ayres am la Plata die 
Hanptſtadt und der Gig eines Bifchofs, und des Spas 
niſchen Gouverneurs, bejfen Macht eben fo groß ift, 
als die ber 3 Vicefbnige von Meriko, Neu, Sranada und 
Peru. Andre merfwürdige Städte find Santa Se, Afs 
fumption, beyde amla Plata und St. Jago del Eſtero. 

Gonvernemente lo Janelte) eritreft (ad jekh Kngft Der Dice 
bin, nur mehr von der Mündung des Parnagua bis 32° 30° SBr. 
läuft von da mit einigen Aus⸗ und Einbeugungen norowärts bis zum 


Einfluß des Ygaſſu in den Parana, und iſt durch diefen Ygaſſu vom 
real era &t. Paul gefnleden An der Küfte Tr — 
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del Rio Brande de St. Pedro, Tramanday, Villa de Lanuna ac. 
Richt weit von der Küfte ab ift die fruchtbare Infel St. Katharina 
wit einem Hafen. Im innern Lande find die Wohnpläge der Gu⸗ 
nanas, Birurunas, Tapes und Caribes. 





”"”" Dad Spanifche Paraguay begreift 1) das Gouvern. Bue⸗ 
nos Ayres zu beyden Seiten des Nieder - la Plata, wo nebft Buenos 
Apres und Santa Fe, Monte Diveo und San Sagramento, bey: 
be vorhin der Krone Portugal gehörig, St. Lucia und Eorrientes, 
alle am la Plata. Indianiſche Voͤlker im DO, des la Plata find die 
Buaranis um den See Dbera herum, die Boannes, Charruns, 
Minnanas und Buanas: fie machten den größten Theil des Jeſui⸗ 
tiſchen Mifionslandes aus: im W. des la Plata die Abipones, Che: 

bets, Sanquelches, Pampas ꝛc. 2) Die Provinz Paraquay meijt 
im Winkel, den die Flüffe la Plata und Parana bey ihrem Zufammen: 
ſuß machen, wo nebft Aſſumption B. Ville Rikka und St. Roſe. 3) 
&lanos de Manſo vder bie Prov. Napizlaga im W. des Mittel: ia 
Ylata, zu beyden Seiten des Pilco: mayo. Der noͤrdl. Theil, Chaco 
enanut, wird von Wilden bewohnt: auch die übrigen Wölfer diefer 
rovinz, die Zamucos, Lenauas, Buavcurus, Paragnas, Chi: 
riguanos ic. find größtentheils freyv. 4) Die Prov. Tucumanien 
im SW. der vorigen, wo nebft St. Jago del Eſtero B. Juguy, 
Salts, Sr. Miguel, Sr. Sernando, Rısja, und die Indianiſchen 
Bölfer Mocobis, Frentones ıc, 5) Die Prov. Cordova, im ©, 
der vorigen, wo Cordova. 


””” Man hat das Verfahren der Jeſuiten in ihren Paraguapis 
gan Miffionen fehr ftrenge getadelt, a die unumſchraͤnkte Gewalt, 
ve fie über Körper und Seelen der Neubekehrten ausübten, als eine 
Wirkung ihres Ehrgeizes und ihrer brennenden Herrſchſucht ausgege- 
ben. Aber ſelbſt ihre Feinde muͤſſen geiteben, dag fie dieſen Leidenichaf- 
ten die edelfie und nuͤtzlichſte Nichiung gegeben haben, da fie dadurch 
— der Unwiſſeuden, zur Befoͤrderung der Induſtrie, zu 
inflöffung der Liebe, zur Orduung, Mäfigung, Zrugalität uud allen 
andern Tugenden, die den Menfchen befier machen, verleitet wurden. 
Vielleicht bat auch die Wachſamtkeit, womit jie alle Fremde von ihren 
Millionen ausichloffen, nicht die Abficht gehabt, ihre Unternehmungen 
vor den Augen der Welt zu verbergen, ſoudern zu verhindern, 2 
ihre Indianer nicht, durch das Bevſpiel andrer verderbt, zum Auf- 
zuhr, Stolz, Reid und andern dem geſellſchaftlichen Leben jo nach⸗ 
‚Heiligen Paſſionen gereist werden möchten. 


$. 2. Klima und Beſchaff. des Bodens. Ueber: 
haupt genommen, hat dieſes Land eine feuchte, gemäfligte 
Luft. Sm Sommer wird die Site durch beftändige anges 
nehme Winde gemildert; im Winter find heftige Stürme 
und Regen, von Donner und Bliß begleitet, fehr häufig. 
Das angenehmfte und gefundefte Klima hat die Gegend um 
Buenos Ayres, das daher feinen Namen bekommen hat. 
Berge und Arhihen wechſeln mit groſſen Ebnen, gr * 
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ſtens fehr fruchtbar find, und alle Arten son Lebensbeduͤrf⸗ 
niſſen im Ueberfluß hervorbringen.. 











$. 3. Produkte: Mancherlen Getreidarten und fehr vie⸗ 
fe gute Früchte‘, Baummolle, woraus verfchiedene feine 
‚Zeuge verfertigt werden, Taback, das Kraut Paraguay, 
Bauholz und etwas Zuder, fehr viele Maulthiere und Pfer— 
de, eine groffe Menge Hornvieh, das nebft dem fchmadhaf- 
teſten ‚Fleifch ſehr viele Häute und Talg liefert, Schaafe, 
Honig und Wachs ıc. 


- * Die Yefuiten fchidten die überfläftgen Produfte ihrer Mif- 
fionsdiftrikte nach Buenos Apres an ihre Faklors, die fie gegen Europ. 
Wagren und Produfte umfegien, die in Paraguay fehlen. Vey die- 
E Gelegenheit ward von dem, was jede Miflion fhidte, der Tribut 
hrer Indiſchen Bewohner genau abgezogen, und den Schatzbeamten 
der Ktone Spanien behändigt. 


F. 4. Einwohner: Spanier und Rreolen in gerin= 
‚ger Anzahl; etwas mehr Meſtizen; wenig oder faft gar 
ine Negers; ſehr viele, durch Jeſuitiſchen Schweiß und 
Dienfteifer zum Gehorfam gewonnene und Fultivirte India 
ner, deren Anzahl fi) vor Aufhebung des Ordens in allen 
ihren Miffionen auf 340,000 Fantilien foll belaufen haben. 
Ale übrige Einwohner find frey, und weder von Spanien, 
noch von Portugal abhingig. 


* Diefe wilden Indianer find olivenfärbig, und haben meift Dice 
Beine, ftarfe Gliedmaſſen, fhmwarze, lange Haare, die bey Weibern 
theils die Stirne bededen, theils in Locken geflochten, bi auf die Huͤf⸗ 
te berabhängen. Um Hals, Arme und Hände tragen fie Zierrathen 
von Fifhbein. Vornehme bedecken fih mit Rehhaͤuten; arımere mit 
einem Stüdchen Haut, mitten um den Leib gebunden : unge Kinder 

eben ganz nadet. Im Kinn und in den Ohren haden fie Löcher, worein 
je Fifchbein oder bunte Federn fteden, dergleichen fie auch, an einem 
Strid gereihet, um den Hals I Ihr Hausrath befteht in eini⸗ 
en Stäben zumBraten, und in einigen ausgehöhlten Melonen, worin 
ie die Speifen auftiagen. Ihre Berten find Minds. oder Tigerhänte, 
aufder Erde ausgebreitet, oder an 2 ae Prählen, nah Art der 
Hängematten, befeittgte Netze. Beym Tode eines der nachiten Ver: 
wandten pflegen fi die Männer einen Finger an ber linfen Hand 
abzufhneiden. Die graufamiten unter allen follen die Buaycurus 
feya, uud auch Menſchenfleiſch effen. Ihre Kinder gewöhnen fie von 
ugend an, alles Ungemach zu erdulden. Statt des Barted tragen 
e am Kinn einen Stein von der Länge eines Fingers. 
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| 3 . 
Patagonia oder Terra Magellanica. 


. I. Lage ıc. Dieſes Land begreift den ſuͤdlichſten 
Theil vom feiten Lande Amerikens. Es erftredit ſich, zwi⸗ 
fhen dem groffen und Xethiopifchen Dcean, von Chili und 
Paraguay oder von 45° SBr. im W. von 38° im O. bis 
an die Magellanifhe Straffe oder bis 52°30° SBr. hin, 
und läuft fübwärtd immer fpißer zu. Seinen Namen hat es 
von den Patagons, einem Volke, das deffen füdlichen Theil 
bewohnt. Terra Magellanica wird ed genannt, weil es 
an der Strafie liege, die Gerdinand Magellan U. 1519 
zuerft befahren hat. Spanien eignet fich die Oberherrfchaft 
darüber zu; fie wird aber nur von wenigen Indianern im 
ndrdl, Theile anerkannt: alle übrige find frey, und laffen 
Europäer nicht in ihr Land eindringen, wozu diefe zum Glüd 
wenig Luft bezeugen, weil fie hier nicht viel Tröftliches zu 
erhafchen hoffen, Dieß ift auch der Grund, weßwegen man 
von diefen Lande und feinen Bewohnern Feine hinlängliche 
Kenntniß bat. Im N. an Rio Coloradg und Negro find 
die Mohnpläaße der Serranos. Chechehets, Doquerecs 
und Toelchus zu Pferde; zwiſchen Rio Negro und de los 
Camaroned ift der See Tehuel, die Wüfte Comarea und 
die Nation der Toelchus zu Fuß; im ©. des Nio de los 
Camarones find die Chonoe, Poyus, Cuni und Lefareg: 
die ganze Südfpige wird vn den Patagons bewohnt. An 
der DKüfte find Port Defire und Port de Se. Julien; 
an der Magellanifchen Straſſe Port Samine; längft der 
MWfüfte hin die Inſeln Victoria, Toledo, Madre de 
Dies, St. Barbara, St. Catalina ıc. Vom innern Lande 
find nur die Namen weniger, zerftreut liegender Dörfer bekannt. 


$. 2. Blima, Befchaff. des Bodens und Produfte. 
Diefed Land, das theild aus hohen, befchneiten Gebirgen, theils 
aus groffen duͤrren Sandflächen befteht, hat, beſonders gegen 
Süden zu, ein noch rauheres Klima, ald man von deſſen Lage ers 
warten follte, An der ganzen DRüfte findet man, auffer wer . 
nigen Pfirfichbäumen , Fein anders Holz, als niedriges. Ges 
firäuche, aber überall eine Menge langes, grobes Gras, wos 
von fi) ungemein viele Pferde und Rinder nähren, die von 
den Spaniern aus Europa hieher gebracht, nun wild fortfoms 
‚men, und theild zum Ackerban und anderm Gebrauche — 
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gefangen, theils der Haͤute, Zungen und des Talgs wegen 

etoͤdtet werden. Auſſerdem giebt es viele Vicunas oder 

eruaniſche Schaafe, wilde Hunde und andre Thiere, mans 
cherley Seevügel, befonders Penguinen, Seehunde ıc. 








$. 3. Binwohner: Nach der OKüfte zu urtheilen, we 
felten ein Schiff, das dort anlegte, mehr ald 2 bis 3 Mens 
fchen beyfammen gefehen hat, ift dad Rand fchlecht bevoͤlkert. 
Einige wenige Spanier ausgenommen, find alle übrige In⸗ 
Dianer, worunter die Daragond die befannteften find, ' 


* Europäer, welde die Patagonifhen Küften zuerft beführen, ha⸗ 
ben diefe Leute als eine Riefennation beichrieben ; aber nun ift es 
entfhieden, daß fie nicht größer, ale andre Menſchen find. Sie be: 
malen ebenfalls ihr Geſicht mit verfchiedenen Farben, und bededen 
thre Schi. tern mit der Haut eines wilden Thiers; Arme und Fuͤſſe 
ingegen haben jie bloß: nur wenige tragen eine Art von Stiefeln. 
Ihre Tranerceremonien find fehr fonderbat: das Eingeweide des Ber: 
orbnen verbrennen fie zu Aſche, und löfen das Fleifch fäuberlich von 
: den Knohen ab, die fie begraben, wenn jenes von Würmern aufges 
zehrt ift. Während der Trauerzeit hüllen fie fih in lange Mäntel 
von Hauten ein, färben ihre Geſichter ſchwarz, und gehen oft mit 
langen Stangen oder Lanzen in den Händen, um bie Hütte des Tod⸗ 
ten herum, fiimmen dabev einen Klagyefang an, und ſchlagen auf bie 
Erde. Ihre Waffen find 2 runde Kierelftcine, an den _beyden Enden 
eines gebrähten Darms befeftigt. Auſſerdem haben fie kleine Mef 
fer, die Einen bis zwep Zoil breit find, ii 


4: | 
Feuerland oNer Terra del Fuego. 


8. 1. Lage ıc. Unter Seuerland verfteht man jet alle 
Snfeln im S. der Magellanifhen Straffe. Ihren Namen 
haben fie von dem Raud) und Feuer, das die.erfien Entdeder 
darauf wahrnahmen, und ein noch jet brennender Vulkan 
auf der größten unter diefen Sufeln auswarf. Sie liegen 
von 47 bis 57° Weftl. hin, und wurden vor Magellan für 
einen Theil des feiten Landes, nad) ihm für eine zufammenz 
haͤugende Inſel gehalten. Nun aber weis man, daß fie durch 
die Magellanifche Straffe, die von E. des Vierges bis C. Des 
fire bey 75 Meilen lang ift, vom feften ande, und von eins 
amder durch Kanäle gefchieden find, die geräumige Bayen 
und Rheden bilden, worin die Schiffe fiher vor Anker lies 
gen Tonnen, Die 2 größten Infeln find das eigentl. Seiser: 
ind oder Terra del Fuego, deſſen füdlichites — 
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Falklandsinſeln. yıs 











Cap Horn heißt, und die Staateninfel,, durch die Straffe 
le Maire von Feuerland geichieden. Sm EM. der Inſeln 
des Feuerlandes, um 70° Weſtl. find die. Drakes-Inſeln 
und ein anderd Eiland, das auf den Karten Drakes : Gas 
fen heißt, i er 


$. 2, Befchhaffenbeit und Rinwohner. Seuerland 
ift rauh und voller befchneiten Gebirge; doch full ed auch 
fruchtbare Thäler und Ebnen enthalten, die ein weiſſes, ver 
Kälte ungeachtet nadet gehendes, freyes Volk bewohnt. 
Noch wilder und gebirgiger ift Staaten: Jeland. Die 
weitl. Juſeln find Hein und niedrig, voller Moräfte und 
Suͤmpfe, und deßhalber meiftend unbewohnbar. | 


* Die Indianer auf Fenerland find ein muntres, leutfeliges 
und menfchenfrennbliches Moll. Höchft elende, mit Zweigen und 
Gras halb bevedte Hütten, Mangel an Haus und anderm Gerd 
the, nur etwa einen Handlorb, Ranzen und eine Blafe zum Trin⸗ 
ken ausgenommen, das Bemalen der Gefichter, Armbänder von 
Mufheln oder Knochen ꝛc. haben fie mit andern Andianern gemein, 
hre Kleidung ift das Kell eines Guaniloes oder Seelalbes, das 

e ungegerbt über die Schultern werfen; ftatt der Schuhe ziehen 

e ein Stuͤck von dergleichen Zellen über die Fuͤſſe, und fhnuren 
es um die Knoͤchel herum feft zufammen. Ihre Waffen find Bo— 

- gen und Pfeile, deren Spike aus zugefhärften Steinen befteht. 


5 
Falklandsinſeln oder Malouinen. 


— G. 1. Lage ꝛc. Dieſe Inſeln liegen im NO. der Mas: 
gellaniſchen Straſſe, von 423 bis 46? Weſtl. Den Eng⸗ 
ländern, die fie unter K. Karls II. — entdeckten, 
ſchienen ſie, theils als Erfriſchungsorte fuͤr Schiffe, die 
nach dem groſſen Ocean fahren, theils zu einer Expedition 
in gedachtem Ocean, und zu Unterbrechung des Spaniſchen 
Handels in Kriegszeiten, fo vortheilhaft, daß fie vor eins 
gen jahren eine Kolonie darauf anlegten. Hieruͤber Fam 


ed zu GStreitigköiten mit Spanien, das endlich diefe Inſeln 


an Großbritannien abtrat. Zwey davon find groß ‚ und durch 

einen Kanal von einander gefchieden; die übrigen aber fehr 

Hein. Port Egmont ift der ficherfte unter allen Hafen. 

Im NW. der Malouinen find die durch Sebald von Weert 

entdeckten Inſeln; im ©. die Inſel Beauschene; im D. bis 

z0o° Weſtl. hin, zuerfi die St. Petersinfeln, dann * Fu: 
> ) | n 
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ſeln Wallis, Südgeorgien. Dickersgid, Cooper, Green 
und Clerke, zuletzt die Saundersinſeln und unter 60® 
SB. eine andre, die auf den Karten das ſuͤdliche Thule 
Heißt, weil es unter allen auf ‚der ſuͤdl. Erdhälfte bisher 
entdeckten Ländern das äufferfte ift, über welches hinaus der 
Erdumfegler Cook nichts ald Eidberge entdeckt hat. Ä 


S. 2. Beſchaff. Die Falklandsinfeln find ſehr niedri 
und fumpfig. Gie haben olmgefähr einerley Klima mit 
England; nur find die Winter etwas Fälter. Bon vierfüflie 

en Thieren giebt ed nur eine Mittelart zwifchen Wolf und 
Fuchs: Land = und Seevdgel hingegen find unzählbar. Auch 
—* ed Seewoͤlfe und Seeldwen. Man findet zwar vers 














chiedene Pflanzen; aber Korn, Gerfte, Erbfen und Bohnen 
ommen bier nicht fort, vermutblich weil das Land allzu . 
feucht, fo feucht ift, daß die. von Erde erbauten ‚Häufer ins 
wendig ganz mit Moos überzogen find. Auch Brennholz 
mangelt, und muß entweder aus Feuerland geholt, oder 
durch Torf und niedriges Gefträuche erſetzt werden. 
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| 1. 


Sr ame. Diefer Erdtheil, von dem man zur Zeit nichts 
mehr, als Küftenfenntmß bat, wird bald Auftras 
lien oder Suͤdwelt, bald, Shdindien nenanıt. Aufiras 
lien oder Suͤdwelt heißt man ihn, weil alles Land, woraus er 
beſteht, in der füdlichen Erohälfte liegt. Suͤdindien wird 
er genannt, weil deflen Einwohner und Produfte, fo weit 
man fie kennt, obngefähr einerley mit denen zu ſeyn fchei= 
nen, die im Afiatifchen Indien gefunden werden, nnd weil 
er im Süden und Suͤdoſten diefed Landes liegt. Wollte 
man auf deflen Beftandtheile fehen, ſo koͤnnte man ihn 
fbidlih Polynefien oder Inſelwelt heiſſen, weil er ganz 
aus zerftreutliegenden, groffen und kleinern Inſeln befter. 

* Vorläufige, aber noch fehr dunkle und unvollftändige, jum Theil 
auch unrichtige Kenntniſſe von dieſem Erdtheile haben wir dur Erd: 
umfeglungen und andre Seereifen erhalten, die durch Spanier, Por: 
sugieren, Englaͤnder, GZolländer, Tentiche und Italiaͤner von 
A. 1519 bi 1744 fowohl auf dem groffen, ale Sndifhen Ocean un- 
ternommen wurden. Die erfte Fahrt von dieſer Art that A. 1519 
Ferdinand Magellan, ein Portugiefe in Spanifhen Dienften, der 
in’ der füdl. Erdhalfte, wovon hier allein die Rede ift, 2 wüfte In⸗ 
fein enideckte. Nach ihm kamen, A. 1567 die Spanier Mendoza 
und Mindana, und entdedten die Salomonsinieln, die fih aber 
nachber auf der von ihnen angezeigten Stelle nicht fanden; A. 1377 


- der Engländer Drake, von dem einige Inſeln im SW, — — 
Pe: an 
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landes den Namen haben; A. 1586 ber Engländer Thomas Caven⸗ 
diſh; U. 1595 abermal Mindang, der die Inſeln Mendoza nebit 
andern entdeckte; U. 1598 der Holländer de Nord; U. 1605 der Spa: 
nier de Guiros, der die nach ihm genannten Infein und andre ent: 
deckte; U. 1614 der Holländer Spielberg; N. 1615 die Holländer le 
Waire und Schouten, die nebft det Straſſe le Maire und der Fahre 
um das €. Horn, die Zundsinfel, die Inſel obne Grund, die Waj: 
fer : Fliegen : Rofos = und Verraͤtherinſeln, die Inſel der Goffnung 
and die Inſel Zorn entdedten; feit U. 1516 verfchiedene Hollän; 
der, welche neb einigen andern Infeln die Küften von Reu:Sols 
land befuhren, und ihnen verſchiedene Namen gaben, ald Terra Con: 
cordiaͤ, Arnbeims: und Diemensland, Edelsland, Kenmwins: und 
Kiuiesland, Wittsiand, Carpentaria 20.5 A. 1623 der Holländer 
Hermite; U. 1642 der Hollander Tasman, der Neu: Hollands füd- 
lihfte Küfte unter dem Namen van Diemensland, Keu> Seeland, 
und die Inſeln Pylſtraat, Amfterdam unb Rotterdam entdedte; 
4. 1683 der Engländer Cowley; A. 1699 der Engländer Dampier, 
der die weſtl. Küften von “eu: Zolland befuhr, und die nah ihm 
—— Straſſe zwiſchen Neu: Guinea und Neu: Britannien eut⸗ 
edie; U. 1708 der Engländer Wood Roger; U. 1721 der Holländer 
Aogmwein, der die Ofter:und Schiffbruchsinfeln, die Juſeln Auros 
ra, Veiwer, Labyrinch und Refreation, die Baumannsinfeln nebſt 
den Inſeln Thienhoven und Gröninnen entdedte, die auf den Katz 
ten meijt unter andern Namen verzeichnet find; A. 1741 der Englaͤu⸗ 
ber Anſon, der, ohne felbft Entdedtungen zu machen, durch die vortrefs 
ee von feiner Neife den folgenden Erbumfeglern vieles 
genuͤtzt hat. 


Eswas umftändlichere, genauere und richtigere Kenntniffe vom 
diefem neuen Erdtheile erhalten wir erſt feit kurzem durch Etdumſeg⸗ 
fungen und Sciffarten ber Engländer und Sranzoien. Die erfie 

Fahrt unternahm U. 1764 der Engländer Byron, und entdedte die 
Inſeln der fehlgeſchlagnen Erwartung, Bönig Beovgsinieln, 
. Prinz Walesinjel, die Inſeln der Gefahr, Herzog Marke: und By: 
voneinfel. Nah Byron Famen U. 1766 die beyden Engländer Wallis 
und Carteret: jener entdedte die Pfingftiniel, Ronısinn Charlotte⸗ 
Bloucefter: Cumberland : Prinz Wilhelm Geinvid) : und Denabrucds 
inſel, Utaͤhiti, Sit Barl Saunders: und Lord Zoweinfein, die 
Inſeln Scilly, ————— und Wallisinſel ꝛc. Carteret 
entdeckte die Inſeln Pitcatıns, Oeuabruͤck, Zerzog Slouceſter, 
Bönigisin Charlotte, Egmont, Gower und Carteret, St. Georgs⸗ 
Banal, die Admiralitaͤtsinſeln ꝛc. Faſt zu gleicher Zeit entdegte 
der Kranzofe — — die 4 Facardius im O. der Societätd: 
infeln und von Utahitti, und kam über diefe Infel an die Schifferiuſel 
und das Verlohrne Rınd, von da er zwiſchen den neuen Zebriden 
und Charlorteninieln, von ihm Archipel der green Cycladen ges 
nannt, nach Neu : Britannien jchiffte. Alle dieſe Borganger übertraf 
der Engländer Cook. Anf der eriten Fahrt A. 1768 nahm biefer un⸗ 
ſterbliche Erdumfegler die Sufel Utahrtti auf, entdeitte die nach ibm | 
genannte Straffe, wodurd wien: Seeland in 2 Infeln geſchieden wird, 
und — zuerſt faſt die ganze OKuͤſte von Neu: Holland, die er 
eu⸗-Suͤd-Walles nannte, Auf der zwoten Bedıt A. 1772 fegelte er 
3 Gegenden über den ſuͤdl. Polarkreis, einmal bie uber — 
up, 
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hinaus, ohne irgends Land zu finden, und entſchied dadurch die Fra- 
ge, 8* in ben bis dahin nie beſchifften ſuͤdl. Gewaͤſſern ein noch un: 
entdedtes fefted Land vorhanden fep, oder nicht? Auf eben diefer 

: Meife entdedte er die groſſe Inſel Neu⸗Caledonien, und berictigte 
viele, bereits von andern gemachte Entdedungen. Diefe Bemühung 
febte er U. 1776 auf einer dritten Reife fort, die befonders für bie 
noördl. Erdhälfte merkwürdig ift, und den unvergeßlichen Mann U. 
1779 auf O-why-hee das Leben gefoftet hat. 

+ Für diefen Erdtheil find nur die Karten brauchbar, wobey die 
Entdeckungen und Berichtigungen der neueſten Erdumſegler, ee 
ders die Soofifhen, zum Grunde liegen. Selbft diefe haben das 
unbequeme, daß fo manchesmal ebendiefelbe Inſel unter mehr ver: 
Bun Namen vortömmt, die fie von verſchiednen, nach und nach 

ahin gefommmen Seefahrern erhalten hat, und daß oft ebenderfelbe 
Name verihiebnen Infeln gegeben wird. Hier find die Karten von 
Hawfesworth Geſchichte der neueften Reifen um die Welt, von Bou⸗ 

ainville’s Reife um die Welt und von Cooks zwenter Meife, beſon⸗ 
8 aber die nach ihnen von Herrn Prof. Fünk gezeichnete Karte 
der ſuͤdl. Erdeberflähe zum Grund gelegt. 


$. 2. Bröffe. Sie läßt fih zur Zeit noch nicht be- 
flimmen. Denu die meiften Snfeln find noch nicht umfchifft, 
vielmeniger mit Aftronomifcher Genauigkeit aufgenommen 
worden. Aber nach denen zu urtheilen, deren Gröffe ſchon 
fo ziemlich genau bekannt ift, fcheint es, daß Auftralien we⸗ 
nigft noch fo groß ift, ald Europa. Neu: Holland allein 
giebt ihm an Groͤſſe nichts, oder wenig nach. | 


$. 3. Bränzen. Die Infeln, woraus Auftralien bes 
ſteht, ſo weit ed und zur Zeit befannt ift, Liegen zwifchen 
dem Nequator und dem 48° Sübbreite, und find ohngefähr 
von 90 bis 234° Weſtl. oder von 126 bis 270° Oftlänge 
theild auf der Mittel: und Suͤdſee des groffen Oceans zer⸗ 
fireut, theild an und in den öftlichften Gegenden des Indiſchen 
Sceans, unter den Karplinen, Moluden und Java hiugeſtreckt. 


$. 4. Klima und Beſchaff. des Bodens. Utahittt _ 
iſt faft die einzige Inſel, deren innere Gegenden Europäer 
befacht und durchforfeht haben; von allen Äbrigen find nur 
Die Küften, und auch diefe nicht allenthalben befannt: «6 
wäre denn , daß uns die eigennuͤtzigen Holländer ihre Kennt: 
nifle vom Innern der an ihre Ditindifchen Befigungen nahe 
gränzenden Sinfeln Neu: Holland, Neu: Guinea ıc. nicht mit: 
etheilt hatten. Es läßt ſich alfo vom Klima und der Be: 
affenheit des Bodens biefer Inſeln nur eine fehr unvolle 
ftändige Nachricht geben. Weberhaupt genommen haben fie, 
wies 
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wenigſt in den Kuͤſtendiſtrikten, ein nicht allzu heiſſes, ge⸗ 
ſundes Klima, das nach Verſchiedenheit der Breite und 
andrer Umſtaͤnde verſchiedene Modifikationen annimmt, und 
auf Neu: Seeland und an der SKuͤſte von Neu-Holland 
ſchon ziemlich rauh und unfreundlid) ifl. Berge, zum Theil 
fehr hohe Berge hat man auf den meiften Inſelu geſehen, 
auf Neu-Seeland auch beſchneite; es giebt aber auch faſt 
allenthalben ſchoͤne, gutbewäflerte und fruchtbare Flächen und 
Thaͤler, die, nach dem zu urtheilen, was man an der Kıl- 
fte gefehen, und von den Einwohnern durch Tauſch bekom⸗ 
men hatte, einen Weberfluß an mancherley Bedärfniffen her: 
vorbringen. | | 


SG. 5. Produfte: Faft alle Vegetabilien und Thiere, 
die in Oftindien gefunden werden; auffer diefen aber aud) 
manche eigene. Von Mineralien hat man, zum Gluͤck für 
Die Freyheit der Inſulaner, bisher nur Eifenfand auf Neus 
Seeland entdedt. Denn daß der Holländer Reichtum zum 
Theil aus Gold: und Sibergruben auf Neu Holland ꝛc. ges 
floffen fen, ift wohl nichtd mehr, ald Vermuthung, dumme 
Bermuthung ihrer neidifchen Nachbarn, denen Sparfamfeit 
nicht fo behagen will, als Berriebfamfeit, welde die Quel— 
le, fo wie jene das Reſervoir des Reichthums ift. 


Die wichtigften unter Auftraliens befannten Vegetabilien find 
Drachen⸗ Kokos: Ceder⸗ Fichten: und Palmbaume, wovon der erfte eine 
Art von Gummi, Drahenblut genannt, liefert, Pifangs, Planta⸗ 
nen, Bananas, Brodfrucht, Ignamen, Kakaonuͤſſe, Kartoffeln, Ky- 
raffol, Giraumons, Zuderrohr, wilder Zimmer, Yams, Indiſche Fei⸗ 

ger Sineſiſche Maulbeer - und andre Bäume, aus deren Rinden 
einwand gemacht wird, Bauholz ıc. Daß Neu: Holland, Neu Gui⸗ 
nea rc. auch Muflkatennuͤſſe und fo manches andre koſtbare Pflanzen- 
toduft liefern fol, iſt noch wicht hinlänglich beitätigt. Getreide von 
rgend einer Art, und Europ. Früchte hat man bisher nirgends gefuuden. 

Die merkwuͤrdigſten Produkte des Thierreichs in bekannten 
Auftralien find Schweine, Hunde und Ratten, Die man ißt, Eisvögel, 
Adler, Enten, Krebsfänger, Pelikane, Tropikvdgel, Papageycn, wilde 
Tauben und fo manches anders wildes und zahmes Geflügel, wie aud) 
Waſſervoͤgel, ald Zchannisgänfe, Penguinen ıc. Könguruhs, Stink⸗ 
thiere, Albatroffen, Fiſche, auch Wallfiihe, See: Kälber, Hunde und 
gödwen, mancerley Schaalthiere, als Auitern, Schildkröten, Schne: 
den, Seeftebie ıc. —— Skorpionen, Muſtiten ꝛc. Vor eini⸗ 

gen Jahren hat man auch dtindbieh aus Eutopa nach Utahitti gebracht. 


F. 6. Gewaͤſſer. Da beynahe alles, was man von 
Auſtraliens Inſeln weis, nur auf Küftenkenntnif hinausläuft, 
fo kann hier nicht fo faft von innlandifchen — ‚bi 

| | 1* een 
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— — or IR YV: un na ge IP 
Seen und.Släffen, ald von Ääuffern, d. 1. Meeren und Meer⸗ 
engen die Rede feyn. Von Seen ift gar nichts; von Fluͤſſen 
und Bächen nur fo viel bekannt, daß ed den wenigften Küften 
an hinlänglicher Bewaͤſſerung mangelt. 4 

A. Meere: 1), Die Mittelſee des groſſen Oceans 

bis zum Wendezirkel des Steinbocks herab. 2) Die Spd⸗ 

fee des groſſen GOceans von gedachtem MWendezitkel an 
bis in die wenig und gar nicht bekannten Gegenden, im 
... Süden hin. 3) Der, uͤdoͤſtlichſte Theil des groſſen 
GOceans an den Weſt⸗ und Nordkiften von Neu: Holland 
und Neu: Guinea. Hufen diefer Meere werden bey 
den gröffern, Inſeln befonders angeführt werden.  « 
- B; Meerengen: ‘ 1) Endeavonrsfirafle zwiſchen 
Heu: Holland und Neu: Guinea, fehr. breit, 2) Dam⸗ 
‚piersftrafle zwifchen Neu» Guinea und Neu = Britannien. 
3) Pictöftrafle zwifchen Neu: Guinea und der Molucki⸗ 
hen ajelel Chilols, 4) St. Georgenskanal zwiſchen 
teu : Brittauien und Neu: Freland. 5) Cookeftrafle gpie 
Den det 2 Inſeln, woraus Neu » Seeland beſteht. Auſ⸗ 
ſer dieſem giebt es noch unzaͤhlige andre oe zwiſchen 
den Inſeln der zu Auſtralien gehörigen Archipele. 








SG.7. Kintheilung. Auſtraliens Inſeln liegen theils auf 
der obern oder oͤſtlichen Haͤlfte der durch den Meridian von 
Ferro getheilten Erdflaͤche, theils auf der untern oder weſtlichen. 


A. Inſeln der Hfil. Hälfte. Sie find einander ziem⸗ 
lich) nahe, und machen den größten Theil Aufträliend aus: 
fo daß fie, zufammen genommen, viel gröffer,, als Eu: 
ropa , find. | 


1) Neu⸗ Solland von 126 bis 172° Oſtl. und von 11 
bis über 43° SPreite. Es ift Auftraliens größtes Stüd, 
und die größte aller Inſeln, die man Fennt. Im Norden 
ift es darch Endeavours ſtraſſe und durch Yorks-Wallis⸗ 
und einige andre Inſeln von Neu: Guinea geſchieden. 


Auf und ander NKuͤſte Neu: Hollande find folgende Küftenläns 
det, Bufen, Borgebirge und Inſeln; C. York, Carpentaris, auf defe 
fen SSpige die Mündung des Fluffed Caron ift, €. de Diemen, die 
Inſeln von der Lin, Arnbeimsland, die Inſel weiel, Diemensland 
und Day; auf und an der WEüfte: Dampiersfüfte, Witrsiand, 
Edelsland und Leuwinsland ; auf und an der SKüfte: Vuitsland, 
die Infeln St. Srancifcus und St. Peter, Diemengland und Saye 
de ’Advenenre; auf und an det DXäfte, welche Cook zuerit in eis 
ner Strege von 30 Graden und Ten: Sud: Wales — die 

i 2 


u 


222 oo Auftralien. 4 











Juſeln van der Lin, €. Site, St. Beorge und Banks, bie Br 
zanybay, €. Jamie, Smokey und Byron, Point Danner, €. 
- Morton, bie Blafi:Souiebay, €. Sandy und Capricorne, bie 
NVordhumberlandsin ſeln, C. Gloncefter und Sandwich, die Drey- 
einigkeitsbay, die Mündung des Endeavourfluffes, €. Bedfort, 
die Infeln der Anweijung, C. Greenville und Shelburne :c. 
2) Neu⸗Guinea oder dad Land der Papous d. i. 
. Schwarzen, im Norden Neu: Hollands, wovon ed durch 
Endeavoursſtraſſe ıc. fo wie durch Dampieräftraffe 
. vom Neu: Britannien, und durch Pittsſtraſſe von der Mo: 
“ Indifchen Inſel Gilolo gefhieden ift. Nach) Neu: Holland 
ift fie die größte unter Auftraliensinfeln, und erſtreckt 
fid) von 154 bis 166° Dftl. von 2 bis 9° SBreite. Am 
W. ift Cap Walfh. im Norden €. Bueno Defco und 
bie Stepbens » Dürours : und Mattys inſeln, die Carte: 
ret entdeckt hat. 
3) Neu⸗Britannien im NO. Neu-Guinea, wo— 
von ed durch Dampiersſtraſſe, ſo wie von Neu⸗-Ireland 
durch St. Georgenskanal geſchieden iſt, gleichfalls ſehr 
groß. Die oͤſtlichſte Spitze heißt Cap Oxford. 

4) Neu⸗-Ireland im N. der vorigen, wovon es der 
St. Georgenskanal fcheidet, eine lange, von NW. nach 
SD. hingeſtreckte Inſel. 

5) Yeu⸗Sannover, eine kleinere, faſt viereckige In⸗ 
ſel im W. Neu-JIrelands, von den Franzoſen Terre Jane 

te genannt. 

. ,.6) Die von Carteret entdeckten Admiralitaͤtsinſeln, 

Am NW. von Neu: Hannover, unter 164° Oſtl. 2 SBr. 

7) Einige noch nicht genug unterfuchte Inſeln im O. 

Bon Neu: u, Neu : Britannien ıc. als 1) Bougainvil⸗ 
le's Louifiade mit C. Delivrance im Suͤden, vieleicht 
ein Theil von Neu: Guinea. 2) St. Chriſtoval mit Port 
Surville im D. von Louiſiade. 3) Bougainville'd Inſel 
amd Bay. Choiſeul, im NO. von Konifiade. 4) Die von 
Carteret entdecdten Sir Karl SGardy’s und Minbel- 
fea’s : Infeln unter 172° Oſtl. 4° EBr. nebft mehr andern. 

8) Die beyden Inſeln Gower und Carteret, unter 

a760 Oſtl. 70° SBreite, 
B. Inſeln der wefil. Fautze theils zwiſchen dem 

Aequator und Wendezirkel des Steinbecks, theils auf 

der Suͤdſeite dieſes Wendezirkels. 
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| T. Zwifhen den Aequator und Wendezirkel 
von Weſt nach Oſt: | 5 nn 


a) Zwifchen 180 und 170° Weftl. von Nord nach Sid: 

3) Der Archipel der Röniginn Eharlocte: Infeln, 
von Carteret entdedt, unter 178° Weftl. 10—ı1ı° SBr, 
Die vornehmften darunter .heiffen TAumaco, Ourrys, 
Edgecombes, Egmonts, Dolcano und. Swallowss 

ı Snfeln. Im SW. diefed. Archipels ift eine wuͤſte Inſel; 
im SH. die Infel Tucopia. 2) Tierra del Eſpiri⸗ 
tu Santo oder 5. Beiftland von 174°49° bis 175°38° . 
Weſtl. und von 14°39° bis ı5"40 Südbreite. 3) Der 
Archipel der neuen Sebriden von 172°34° bi 175° 
Weſtl. und von ı5 bid 20° SBr. Bon diefen Inſeln 
find die merfwiirdigften die Inſel der Ausfäggigen, Ma⸗ 
nicole, St. Bartholomäus, Maſkelin, Shepherd, 
Sandwich, Tana, Immer, Irrenaͤngo, Enatum 2 
Alle biöher angeführte Inſeln find unter Bougainville's 
Archipel der groflen Eycladen begriffen. 4) YIeus 
Ealedonien, von Cook zuerft entdeckt, eine groffe In⸗ 
fel, deren Weite aber noch nicht genau befannt ift, 
von 175°3° bis 178°6° Weſtl. und von 20°3° bis 22°zı? 
ESvBr. Im NW. diefes Eilandes find die Inſeln Pudiova, 
Ballabea ꝛc. im SO, die Kraͤuter-und Fichteninſel. 


b) Zwiſchen 170 und ı50° Weſtl. von Nord nad) 
Suͤd: ı) Byronsinfel unter 165° Weftl. und 1* SBr. 
2) Herzog : Morfsinfel unter 155° Weftl. 8° NBr. 
3) 2a Solitaire unter 19: und die Inſel de la 
Gentchermoſa unter 151° Weftl. wo Wallis feine Bes 
fahrinſeln binfegt, beyde unter 10 — ıı® SBr. 4) 
Wallisinfel unter 159° Well, und 13° SBr. 5) Bou⸗ 
gainville’d Schifferinfeln und Verlormes Rind, bey: 
be unter 15° SBr. aber. diefe unter 159 » jene unter 
153° WLaͤnge, ohngefähr wo Wallis Boſcawens und 

eppeisinjel anfest. 6) Sorneinfel nuter 163° 
MWeitl, 15° SBr. 7) Der Archipel der Gefahr⸗ 
infeln , oder vielmehr die beyden Archipele ber Prin 
Wilhelms ; und Freundſchaftlichen anfeln, von ı 
bis 23° SBr. und von 163 bis 152? Weſtl. hingeftredt, 
jene im NW. diefeim SO. Unter den Prinz Wilhelmsins 
feln im W. ift die Infel der VDerrächer und der guten . 
Hoffnung. Zu den Sreumdfchaftlichen gehdren die ho⸗ 
be Inſel, Aggoan, la Tortue, die B——— 

elle⸗ 
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und Pylfiraat | 
€) Zwifchen 150 und 140° MWeftl. von N. nach Süd: 

3) Die Jeſusinſel unter “144° Wefll. 6° SBr. 2) 

Die St. Beritardsinfeln unter 148° Weftl.ıı? SBr. 

3) Die Inſel Palmerfton unter 143° Weftl. 18° SBr. 

4) Die Juſel Hervey unter 141° Weſtl. 19° SBr. 

.d) Zwifchen 140 und‘ 130° Meftl. von Nord nach 


Tellefageo, Kotterdam, Amfterdam, Middelburg, 


Sid: ti) Die 3 Baumaniisinfeln unter 133° MWeftl. 


12° SBr. 2) Die Juſeln Scilly unter 138° Weſtl. 
16° Sr. 3) Der Archipel der Socierätsinfeln; 
worunter Utahitti unter 132°, Weſtl. 17° SBr. und 
rl unter 134° Meftl, 16°43’ SBr. die größten. 
ind. Im W. von Utahitti find Tethuroa, Topoas 
mao und Eimeo; im N. König Beorgsinfeln uns 
ter 131° Weftl, 14 — 15° SBr. ; im O. die Infel Os⸗ 
nabruͤck, von Wallis entdelt Um Hiaheine find Prinz 
Walesinfel unter 134° Weftl. 15° SBr. Tubai, 30: 


labola, Maurua, Lord Zomwes: nfel, die Wallis 


unter 137° Weſtl. 16° SBr. anfeht, Otaha, Ulietes 
and Wallifend Sir Rarl Saunders: Sufel unter 134° 
MWeftl. 17° SB. 4) Die Infel — * unter 138 
und die Inſel Ocheteroa unter 133° Weſtl. beyde unter 
22 bis 23° SBr. en 
e) Iwifchen 136 und 120° Weftl. von Nord nach 
Sid: 1) Der Archipel: der Mendoza : Infeln unter 
2ı bid.23° Weſtl. und 9 bis 11? SBr. Sie heiffen 
5005, Gevahoa, Onalesyo, Magdalena, Ohi⸗ 
taho, Ehriftina ıc. 2) Die Ungluͤckseinſeln unter 
123° Weſtl. 14° SBr. 3) Byrond Inſeln der fehle 
gefchlagenen Erwartung unter 127°35° Weſtl. 14° - 


SBr. 4) Die Hundsinfel unter 121° Weſtl. 15° SBr, 


5) Die Inſel Refreation unter 123° Well: 16° SBr. 
69 Wallifend Prinz Wilhelm Zeinrich⸗Glouteſter⸗ 
Lumberland: Röniginn Charlotte : Egmont und 


Pfingſt⸗Inſeln nebft Cobks Retten⸗ und Lagum Inſel 


von 127 bis 120° Weſtl. und. von 17 bis 20° SBr. 

7) Carterets Herzog Glouceſterinſel unter 129° Weſtl. 

21° SBr. nebſt der Inſel Osnabruͤck, der Carteret 

224° Weſtl. 22° SBr. giebt. Are a m Zu 

f) Zwiſchen 120 und 90° MWeftlänge von Nord nad 

Eid: 1) St. Paul. unter 95° Weil, en 
Bar E nen Bi Ex SEBPEr. 2 
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2) Bougainvilie’8 4 Facardins unter 119 bis 1200 Weſtl. 
200 Ed 
Il. Auf der Suͤdſeite des Wendezirkels, von Wer - 
nach SE - 
1) Yleu: Seeland, eigentlich 2 fehr groſſe Inſeln, die 
dur) Cooksſtraſſe getrennt find, und ſich von 34 bis 48* 
SBr. und von 178 bis 164° Weftl, erfireden. 
-* tm beyde Inſeln liegen Folgende Bufen, Votgebirge und 
onfeln im Bogen herum: word: Cap, die Sandy. und Inſel⸗ 
ay, C. Brett, die Barrierinielir, C. Colvill; die Mercurp : und 
Ueberflußbay, €. Oft, die Armuch und awkesbay, C. Kidnap⸗ 
pers, Pallifer und Campbell, Bankeiniel, €. Saundtrs ind Süd, 
Iandersiniel, €; Weft, die Eaicadenbay, €, Soulwind, bie 
Srderbay, €. Fareweil und Egmont, Bannersinfel, die falfche 
Bav, Cap Marie Yan Diemen, bie 3 Röniasinfeln ta Im NW. 
Neu: Seelands, unter 174° Weſtl. 29° SBt. ift bie Infel Yorfol®, 
' 2) Die von Carteret entdedte Inſel Pitcairns oder 
Enearnation unter 116° Weſtl. 25° SBr. mi 


3) Die von Cook und einigen feiner Vorgaͤnger entdeckte 
Öfter - oder Davisinfel, auch St Rarlos genaunt, un= 
ter 93° Weſtl. 27° SBr. | 


8 Einwohner. E3 bedarf wohl feiner Erinnerung, 
baß es unmöglich ift, die Zahl der Einwohner Auftraliens 
zu beftimmen. Alles, was man, mach den Berichten der 
lestern Erbumfegler, hierüber fagen kann, läuft bloß dahin, 
- daß viele von diefen Inſeln an der Küfte und etwas don der 
Küfte ab ziemlich ftark bewohnt find; daß es aber auch viele, 
felbft unter dem gröffern, giebt, worauf fie nur wenige Ein“ 
wohner entdedt haben: Da diefe Daten. allzu unbeſtimmt 
find, fo gefchteht es wohl nur, um die Zahl der 1006 Mills 
Erdenbewohner voll zu machen, wenn man die Volksmenge 
Auftraliens auf 37 MIN. anſetzt (©. 57): | 
* 6Gs iſt völlig ungewiß, wann, wie und wöher —— ſeine 
Bewohner bekommen habe. Wahrſcheinlicher Weife, iſt es von den 
BER, Dad ee Besen — 
ift es gewiß, ; t 
v. fie unftreitig nur ein Werk des a t8 gewefen in ' 


8.9 Ihre Sprade, Religions und Regierungsdart. 
Daß auf Auftraliend Iufeln nicht einerley Sprache geredet, 
wird, erhellet aus dem, daß die beyden, Utahitter, Gmai und: 
Tupia, die Sprache der meiften, von den Sosietätsinfeln ent⸗ 
fernten Inſulaner nicht verftunden, Aber wieniel und was fur 
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Hauptſprachen und Dialekte es giebt, in wie ferne ſie mit 
einander verwandt find, das läßt ſich bey der fo geringen Bes 
kauntſchaft mit diefen Inſulanern und ihren Sprachen noch 
nicht beftimmen. Der Religion nad, find.fie alle Heiden, 
und bethen größtentheils, ein gutes und bbfes höchftes Weſen 
nebft verſchiednen Untergottheiten an; im ihren Religionsges 
bräucyen aber zeigt fich eine groffe Werfchiedenheit. Daß einis 
e Seefahrer auf fo mancher Inſel gar feine Spur von Res 
ligion entdedt haben, mag wohl nur eine Folge ihrer allzu 
geringen Kenntniß der Einwohner feyn: zumal da, nad) ih⸗ 
ren eignen Berichten, es meift wilde Menſchen gewefen find, 
die fich mit ihnen gar nicht einlaffen, und ihre Gebärdenfpra= 
che nicht verftehen wollten. Die angeblichen Befigungen der 
pereinigten Niederlande auf Neun: Holland und Neu: Guinea 
ausgenommen, deren Lage und Eriftenz aber noch nicht hin= 
laͤnglich bekannt und erwieſen ift, ſind alle Suͤdindianer frey, 
d. i. von keiner Europaͤiſchen Macht abhaͤngig. Man hat 
zwar zum Zeichen der Beſitznehmung auf den meiſten Inſeln 
die Flagge feiner Großbritanniſchen, Allerchriſtlichſten und Ka— 
tholifchen Majeſtaͤt wehen iger ꝛc.: aber die Einwohner wife 
fen noch nicht, daß fie erthanen a Herren 
feyn follen. Ihre einbeimifchen Negenten find auf einigen 
Inſeln die Volks- und Samilienälteften, auf andern Koͤni⸗ 
ge, die um ihrer vorziiglichen Verdienite willen von der Nas 
tion gewählt werden, und über — und Friedensgeſchaͤf⸗ 
te nie ohne Beyziehung der angeſehenſten vom Volke ent⸗ 
iden. 


F. 10, Ihre Sitten. Auftraliend Bewohner kommen nur 
barin überein, daß fiealle von Europaͤiſchen Gebräuchen, Wifs 
fenfhaften, Künften, Handthierungen und Erwerböarten wes 
nig oder vielmehr gar Feine Kenntniß haben. Hingegen in ihren 
eigenen Sitten und Inſtituten zeigt fich bey allen einzelen Vdl⸗ 
tern fo grofle Verfchiedenheit, daß man, um nicht allzu weits 
läufig zu werden, fi) hur auf die merfwirdigften Infeln eins 
fhränfen, und hierüber dad MWichtigfte aus der Gefchichte 
ber neueſten Entdecfungen im Suͤdmeer ausziehen muß. 

ohner von Treu: Zolland, Kent: Buinea und Veu⸗Bri⸗ 

— ——— gelenkige * die meiſt nomadiſch herumziehen, 
and in ſehr ſchlechten Hütten wohnen. Ihre Nahrung m” File, 
dgel, Baumfruͤchte, Yammurzeln, auch wohl Könguru) ; 
lich fe gelb von Farbe; Schmutz nnd Unreinlichkeit aber macht fie 
ſo ſchwarz, wie Negers. Auch pflegen fie fich er Bruſt und Schuls 
Pi rofl FHlecken von rother Farbe, von der weiten ſchmale — 
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über den ganzen Körper, und im Geſichte Schoͤnfleckchen aufzuttagen, 
Ihre Zähne find weiß, die Haare fhwarz und lang; werden aber, fo 
wieder Bart, furzgefchnitten, und auf Yieu: Guinea mit Kalt einges 
pudert. Bepyde Geſchlechter gehen ganz nadet. Der Yen: Zolländer 
vornehmſter Putz ift ein dider, langer Kunochen, der, in den Nafens 
Enorpei geſteckt, queer über das ganze Geſicht reicht, und beyde Ra> 
ſeſoͤcher verftepft, fo daß fie, um Athem zu fhöpfen, den Mund weit 
aufgeiperrt halten müflen. Auſſerdem baben fie Halsbänder aus ge- 
fonittnen Mufcheln, Armbänder von Fleinen Schnüren, und um den 
Unterleib eine aus Menſchenhaaren geflobtene Schnur. Dhrgehänge 
tragen jie nit; laſſen ſich aber doc Köcher hineinfteben. Auf Yeus 
Guten fin) beyde Shren und Naſeloͤcher mit Ringen geziert, die Ar: 
me über den Ellbogen umd an den Gelenken der Hande mit Perlen: 
ſmuck bebangen, und der Kopf mit einer Muse von buntgemalter 
Rinde bededt. Alles Hausgeräth der ——— iſt ein längli- 
ches Gefäß, von Baumrinde verfertigt, und an beuden Enden mit ei- 
” em jungen Weidenreis — nebſt einem kleinen Sack, worin 

etwas Schminkfarbe und Harz, eini A eg und Mufchel: 
baslen, und ihren gewöhnlichen Putz bey fi führen. Ihre Waffen 
nd Lanzen, auffer welchen die eu: Buineer auch kurze Stöde fühs 
. ren un ‚ wenn man fie ſchwingt, feitwärts Rauch und Fener 

von ſich geben. 


Die Yıeu: Seeländer find braun von Farbe, ſtark, thätig und fehe 
- gefbidt, Sie haben Zähne fo weiß, wie Elfenbein, einen ſchwarzen 
Bart, den ſie kurz tragen, und ſchwaͤrze Haare, welche Männer mitten 
auf dem Kopf Aufommenbinden, und mit Federn von manderley Bd: 

ein zieren, Weiber hingegen, theils kurz verſchnitten tragen, theils 
dies über bie Schultern herabhängen laſſen. Fiſche und Hundeſieiſch 
iſt ihre gewoͤhnliche Speiſe; Waſſer, ihr einziges Geträufe. Tür 
Korperlihe Neinlichkeit tragen fie wenig Sorge. Das Efelhafteite 
ift ein ftinfendes Del, womit fie fih die Haare-falben. Au isre 
Köpfe find nicht rein von Ungeziefer. Bende Gefchlechter bemalen 
fH den Leib mit ſchwarzen Fleden, Weiber insgemein nur die Lip: 
pen. Ihre Kleidung wird aus den Blättern der Schwertellilie ver- 
fertigt, und beſteht in2 Stuͤcken Zeug, wovon eines, mit einer Schnur 
um bie Schultern gebunden, bis an die Knie herabreicht, und verne 

anz offen iſt; das andre um den Unterleib gewunden wird, und fafk 
bie auf die Erde herabhaͤngt. Männer und Weiber haben fo weit 
Era Ohren, daß man einen Finger in die Deffnung ſtecken fann. 
Sie baden Tuch, Federn, Vögelfnochen und dergleichen Dinge darin, 
und ziehen Schnüre durch, wuran Pfriemen, Zähne von todten Mer: 
wandten und Hundezähne hängen. Die Weiber tragen aud Arım- 
and Fußbaͤnder von Mufheln oder Wögelfuoden. Unter einander le- 
ben tie ſehr freundfchaftlih ; gegen Feinde aber find fie jehr gern 
fam, und effen ihr Sleiih mit Vergnügen. Ahr Hausgerdth find ei: 
nige Speiskorbe, Kuͤrbiſſe für dag Wafler, Lanzen, Bogen umd Prelle, 
ein Paar Federn zum Haarpuß, und einige fehr einfache Werkzeuge, 
ale Hobel und Aexte von harten fehwarzen Steinen, Neifel aus 
Menihenfnschen oder Jaſpis ıc. 


Auf Urabieei und den Socierärsinfeln find die Leute flarf, an- 
holich gebildet, und meift dunkelbraun von Farbe. Yhr Haar, das 
e ohne Kamm fauber halten, ift insgemein fhwarz; * einigen 

raum, 
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5— auch wohl roth, oder Flachsgelb. Weiber tragen ed kurz; 
änner laffen es in grofien Soden über die Schultern herabhängen, 
oder inupfen cs in einem Bari oben auf Dem Kopf zufammen, und 
inden ein Tuch darüber, nad) Art cine Turband. Sonft pflegen. 
je ihr Haar mit einem aus der Kofsennf gepreßten, und mit wohl: 
tieenden Kräutern verſetzten Dei zu falben, und die Weiber mit eis 
nem aus Menihenhaat gemachten und niedlich um dem Kopf gewi⸗ 
gelten Kopfzeng, die Männer mit Federn, oder au mit Kränzen und 
Plumenftranfen au zieren. Ohrringe werden von benden Geſchlech⸗ 
tern nur an Einer Lappe getragen,’ Das Gefiht verwahren ſie vor 
der Hitze darch ileine, aus Matten oder Kokosblaͤtern gemahte Mi: 
Ken. Ihre Kleider find gleichfalls aus einem von Blaͤtern verfer: | 
tigten, weiſſen Zeuge, und deu Neu-Seelaͤndiſchen ähnlich ; nur viel 
erlicher, und hin und wieder mir Federn, Blumen, Mujheln und 
rien befest. Männer und Weiber laffen fid in den Hintern Theil 
es Being und in die Lenden viele ſawarze Streifen und mancher 
[ey Figuren hineinfteden, das ſie Tättoviren heiffen. Ihre Nah: 
‚zung ik Schweine:und Hunbefeifg, Febervich, Fiſche, Brodfrucht, 
aniwurzein, Bananas, Plautanen Ic; Waſſer oder Saft aus ber 
eo ibr Getränke. Mein, Branutwein, Taback, und alles, 
was ftark riecht und ſchmeckt, bringt ihnen Gfel. Weiber dörfen 
weder in Gefeliſchaft der Männer, noch ebendiejelben Speifen ei: 
u,die für diefe find zubereitet worden, Scharfe Muſcheiſchgalen 
nd ihre Meter. Shre Häufer find in der Geftalt eines laͤnglichen 
iereds auf 3 Reihen Dfähle erbaut, worüber das Dach ruht, ob: 
e Wände, Kan für Tag baben fie ſich Brava! im flieffenden 
afer. Auch ihre Kleider halten fie ſehr reinlich. Ihr angenehm: 
x Zeitvertreib ift Tanz, Flöte, Trommel und Schwimmen. 
Shtcndern, ganzen, woran bie Spite aus dem Stachel des Steg: 
toheng gemact ift, und fange Kenlen von hartem ſchweren Holz 


find ihre Waffen. 
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Unterricht 


Weltgebäude 


Don der Welt und ihren Körpern Aberhaupt, 


S I. 


Rt (Mundus oder Vniuerfum) heißt das erſtaunens⸗ 
würdige Ganze, dad Himmel und Erde fammt allen 
erfchaffenen Dingen in fich begreift. 
| F. 2. Unendlich ift fie nicht: fie hat ihre Gränzen ; 
aber ihre Groͤſſe laßt fih nicht beftimmen, Bon uner 
meßlicher Gröfje iſt fie, Das iſt gewiß. 
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S. 3: Auch ihre Figur ift unbekannt. Wahrſcheinlich if 
fie sumd, wie alle Weltkforper, Sonne, Mond, Erde ꝛc. 


F. 4. Insgemein theilt man die Welt in den Simmel 
oder dad Sirmament, und in die Erde. Es verſteht fich, 
daf Vorliebe gegen unfern Aufenthalt diefe Eintheilung er⸗ 
zeugt hat. Au ſich iſt jie eben fo unſchicklich, als wenn ein 
Geographe unfre Erde in Sandförner theilen wolte, 


F. 5. Simmel oder Sirmament heißt der unermeßlich⸗ 
weite Raum, der mit einer fubtilen und flüffigen Materie 
angefüllt ift, und alte Weltfürper, auch unfre Erde, enthält. 


$. 6. Die vornehmften Weltkdrper find die Sterne. 


$. 7. Sie find von zweyfacher Art: Fixſterne und Dias 
neten.. Denn wenn man Sterne ben hellen Abenden einige 
Wochen oder Monate nach einander mit Aufmerkfamfeit bes 
trachtet, fo findet man, daß die meiften immer einerley Lage 
oder Stellung gegen die übrigen Sterne behalten; einige aber 
diefe Lage oder Stellung verändern, und in einer — 
Zeit durch den ganzen Himmel ortruͤcken. Wer den Polar⸗ 
ftern oder Syrius kennt, kann ſich von der unveraͤnderlichen 
3 einiger ‚Sterne eben fo leicht überzeugen, ald er 
täglich mit Augen’fehen muß, "daß der Mond feine Stellung 
gegen andre Sterne verändert. „Herner weis man, Daß eis 
nige Sterne von unfrer Sonne ſo weit-entfernt find, daß 
fie das Licht, welches fie auf und herabwerfen, nicht vom. 
der Sonne befommen koͤnnen, ſondern ihr eigenes Licht has 
ben, und folglich ſelbſt Sonnen feyn muͤſſen *. Bon andern 
Sternen hingegen, 3. B. vom Monde, ift ed gewiß, daß fie 
ihr Licht von der Sonne befoinmen, und an fich dunkle Koͤr⸗ 
per ſind. Diejenigen Sterne, die immer einerley Stellung 
gegen die uͤbrigen Sterne behalten, ihr eigenes Licht haben, 
Ind folglich ſelbſt Sonnen find, werden Sirfterne, das iſt, 
angebeftete Sterne genannt, weil fie am Hinmeldraum wie 
angehefter erfcheinen. Hingegen Planeten, d. ti. Irrſter⸗ 
ne oder Wandelfterne heift man diejenigen , die ihre Stels 
[ung gegen die übrigen Sterne immer verändern, und Fein 
eigenes Licht haben, fondern es von einer Sonne bekommen. 
* Nach nenern Berechnungen ifi der nächfte unter den Firftermen, 
wofür man inggemein, aber nicht mit Gewißheit denSyrıus ausgiebt, 


von der Erde 206,204mal fo weit entfernt, ale die Erde von der Son: 
ne 
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“ne f. unten 6.16 *. Aber fo ein Raum laͤßt fid nach fe is 
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 $. 8. Die wahre Bröfe aller Firfterne läßt fich nicht 
beftimmen. Sie find von unfrer Erde allzu weit entfernt, 
als daß wir fie mit aſtronomiſchen Merfzeugen, fo vollfonf- 
man fie bereits find, oder noch, werden mögen, meflen Finnen. 
Aber in Anſehung ihrer feheinbaren Bröfle werden fie in 
Sirfterne erfter, 3wegter, dritter, vierter, fünfter und ſechs⸗ 


ter Bröfle abgetheiit. Dazu fommen noch die neblichten 


Sterne. die dem bloffen Auge wie duͤnne Wölfchen vorkom⸗ 
men, wirflidy aber aus einer Menge fehr entfernter Sterne 
beftehen, wie man durch gute Ferngläfer wahrnimmt. Zu 
diefen neblichten Sternen gehört vornehmlich die. fogenannte 
Milchſtraſſe, die fich in der Geſtalt eines weißlichten Strei= 
fes zeigt, der faft mitten durch das Firmament hingeht, und 
eine unzählige Menge Sterne enthält, die wegen ihrer unges 
‚meingroffen Entfernung ein fehr mattes Licht haben, und 
ſich folglich mit bloffem Auge nicht unterfcheiden laſſen. 


* 


$. 9. Einige Zirfterne haben eigene YIamen, als der 


. Poölarftern, Syrius, Baftor, Pollug ıc. Aber ihre Men⸗ 
ge ift fo groß, daß man fie nicht einmal zählen kann, und 
noch viel weniger fi) ihre Namen merken koͤnnte, wenn jeder 
‚einen eigenen hätte. Man hat daher alle Sterne, die fich 
in einer gewiſſen Himmeldgegend befinden, zufammen genom= 
men, fie mit einer befasnten Figur verglichen, und 3. B. Bär 
oder Löw genannt, je nachdem die Phantafie die Figur eis 
ned Bären oder Löwen dabey entdeckt haben mochte. Auf 
folhe Art entſtanden nach und nad) die fogenannten Beftirs 
ne oder Sternbilder, in welche alle Fixfterne des Firma= 
ments vertheilt find. Jedes davon begreift eine gewifle An 
zahl Firfterne, die fich in einer beftimmten Himmeldgegend 
beyfammen befinden. 


F. 10, Die Sternbilder oder Geſtirne find theild Bes 


flirne des Thierfreifes, auch Simmelszeichen genannt, 
theild nördliche, theils ſuͤdliche Geſtirne. 


F. 11. Geſtirne des Thierkreiſes find, nach ihrer 
Ordnung von Weſt gegen Oſt, folgende zwoͤlf: 


1) wid: 
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1) Widder, 2) Stier, 3) Zwillinge, 
Sunt Aries, | Taurus, | emiri, 
V * II 
4) Rrebs, 5) Löw, - 6) Jungfrau, 
Cancer, Leo, .  Virgo, 
C> | 1) np 
7) Waage, 8) Skorpion, 9) Schuͤtze, 
Libraque, Scorpius, Arcitenens, 
= nL 7 
10) Steinbod, 11) Waflermannı, 12) Fiſche. 
| Caper, Amphora, Pifces, 
* X 


Die erſtern ſechs find in der nördlichen, die übrigen. 
ſechs in der ſuͤdlichen Haͤlfte des Thierkreiſes. Auch wer⸗ 
den die erſten drey unter den noͤrdlichen Zeichen Fruͤhlings⸗ 
‚zeichen, und die 3 übrigen Sommerszeichen; die erſten 3 

von den füdlichen SGerbftzeichen, die 3 legtern Winters 
zeichen genanut. | - 


$. 12. YIördliche Beftirne find diejenigen, die zwis 
ſchen dem Himmelsäquator und Nordpole liegen. Die merks 
wuͤrdigſten darunter find der Pleine Baͤr oder Fleine Wa⸗ 
gen, der groffe Bär oder groſſe Wagen, der Dradye, 
der Baͤrenhuͤter (Bootes), die Jagdhunde, der Fuhr⸗ 
‚mann, die Leyer ıc. 


$. 13. Südliche Beftirne find diejenigen, die zwifchen 

dem Himmelsäquator und Südpole liegen: Die merkwürs 
digſten darunter find der Wallfiſch, der Orion, der groſſe 
‚und Pleine Hund, die Waſſerſchlange ıc. 


8 14. Bon den Planeten ($. 7.) find einige. Saupt⸗ 
andre Nebenplaneten, auch Monden oder Trabanıen ge: 
‚nannt. Seupeplaneten heiffen diejenigen, die eine eigene 
Laufbahn um die Sonne © haben. Nach dem Copernila: 
nifchen Siftem giebt es ſechs: Mercur 2, Venus ?, 
Erde &, Mars F , Jupiter }, Saturn 5. Yieben: 
‚pleneten find diejenigen, die fih um ihren Hauptplaneten, 
und mit demfelben um die Sonne bewegen. Es giebt ihrer 
zehn: der Mond C , die 4 Monden oder Trabanten des 
Jupiter, die 5 Wionden oder Trabanıen des Saturn. 


$. 15. 


Don der Welt und ihren Rörpern überhaupt. 7 


— — 








F. 15. Beyde, ſowohl Haupt: als Nebenplaneten, find 
entweder alte, oder neue. Alte Planeten find die, welche 
man von jeher mit bloffem Auge gefehen hat: als ver YITond, 
Wiercur, Venus, Wars, Jupiter, Saturn. Yieue 
heiffen diejenigen, die man erft im vorigen Fahrhunderte nach 
Verbeſſerung der Ferngläfer entdedit bar, ald die WIonden 
des “Jupiter und Saturn. 


F. 16. Die Planeten haben nicht einerley Entfernung 
von der Sonne oder Erde, fondern der eine fteht höher, der 
. andre tiefer. Denn man fieht theild mit bloffem Auge, theils 
mit Ferngläfern, daß ein Planet manchmal einen andern ver= 
dedt: num muß aber der Körper, der einen andern verdeckt, 
unferm Auge näher ſeyn, ald der, welcher verdeckt wird. 
So weid man, daß zuweilen der Mond die Venus, die Des 
nus den Mercur, der Mars den Jupiter, der Jupiter den 
Saturn ıc. verdeckt. Auch weis man, daß Fixfterne durch 
die Planeten verdeckt werden. Es folgt alfo, daß der Mond 
unfrer Erde näher feyn muß, als die Venus; die Venus nds 
ber ald der Mercur; der Mars näher, ald der Jupiter; der 
Fupiter näher, als der Saturn; alle Planeten näher, als 
die Firſterne. | 

* Die Entferniing der Erde und andrer Planeten von ber Sonne 
zu beftimmen, ift Fein gewöhnlicher Maapftab brauchbar genug: bie 
Erde felbft *— der Maapftab ſeyn. Ihr Halbdurchmeſſer (860 
geographiſche Meilen) 22,193mal genommen eigt — bey Vorausſe⸗ 

« Kung der — —— we ı— die Diftanz zwifhen ihr und 
der Sonne an, Ueberhaupt verhält fi die Entfernung der 6 Pla: 
neten von der Sonne, das ift, Die Entfernung des Mercur, der Be us, 
der Erde, ded Mars, des Jupiter und des Saturn, wie bie Zahlen 4, 
7, 10, 15, 52, 95 
$. 17. An der Sonne und an den Planeten und Firx⸗ 
fternen bemerkt man verfhiedene Bewegungen. 


Erftens fcheint ed, daß fie ſich alle binnen 24 Stunden 
von Morgen gegen Abend um die Erde herum drehen, Die: 
fe Bewegung heißt die gemeine, oder tägliche, weil fie mit 
jedem Tag wiederholt wird. 


Zweyteus fieht man, daß die Sonne und die Planeten 

ihre Stellung gegen die Firfterne verändern, und in einer bes 

- flimmten Zeit von Abend gegen Morgen durch den ganzen 

Himmel forträden, Diefe Bewegung ‚heißt die eigene, und 
| in 
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| in Anſehung der Sonne die jäprliche, ‚weil fie in einem Jah⸗ 
‚re zu Ende koͤmmt. 


Drittens bemerft man, daß fie ſich in einer gewiſſen Zeit 
am ihre Achfe bewegen. Denn man fieht auf der Oberfläche 
der Sonne und der Planeten mancherley ſchwarze Fleden, 
welche nad) und nad) verfchwinden, und erft nad) einer ges 
wiſſen Zeit: wieder erfcheinen , in deren Verlauf Fleden von 
‚andrer Geſtalt geiehen werden. Am Monde wird diefe Ab: 
wechslung der Flecken mit bloffem Auge entdedit. Diefe konn: 
te aber nicht gefchehen, wenn Sonne und Planeten fich nicht 
um ihre Achfe drehten, und unfrer Erde immer ebendiefelbe 
©eite zukehrten. | 

$. 18. Die Hauptfrage kommt nun darauf an, ob alle 
Bewegungen, die man an der Sonne und den übrigen Him: 
melöförpern bemerkt, w..bre Bewegungen find, oder ob ei: 
nige davon nur zu den fcheinbaren gehören, und von der 
Dewegung unfrer Erde heifommen. Das lebtere wird bey 
unſern Zeiten 'faft durchgehende behauptet; die Alten aber 
hielten größtentheil$ das erftere fiir wahrſcheinlicher. Ueber= 
haupt giebt ed vornehmlich 3 Hfeynungen oder Siſteme 
von der Lage und Bewegung der WeltEörper, 


F. 19. Die ältefte Mennung ift diejenige, die Clau⸗ 
dius Drolemäus, ein berühmter Mathematikus, der im 
zweyten Jahrh. nach Chrifto zu Alexandria lebte, behauptet 
— Man heißt fie nach ihm das Ptolemaͤiſche Siſtem. 

ach diefem fteht die Erde im Mittelpunft der ganzen Welt 
ohne alle Bewegung. Um die Erde bewegen fich alle übrige 
Weltkoͤrper binnen 24 Stunden in runden Kreifen herum, und. 
ftehen in folgender Ordnung über einander: der Mond, 
der Mereur, die Venus, die Sonne, der Mars, der Sur 
piter, der Saturn und die Firfterne, &; Tabelle, Sig. 1. 


S. 20. Die zwote Meynung von der Lane und Bewe⸗ 
gung der Meltkförper ift das Copernifanifhe Siſtem 
‚Schon bey den Älteften Griechifchen Philofopnen trifft man 
einige Spuren davon an; aber Nikolaus Lopernif, ein 
Aſtronome, der von Thoren in Meftpreuffen gebürtig war, 
und im ı6ten Jahrh. lebte, hat ed ind Helle und in Umlauf 
gebracht. Nach diefem Siſteme fieht die Sonne im . 

tel: 
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telpunft_unfrer Planeten: oder Sonnenwelt, und bewegt fich 
bloß um ihre Achſe. Ihre tägliche und jährliche Bewegung 
ift nur fcheinbar, und koͤmmt von der wirklichen Bewegung 
der Eirde her. Die 5auptplaneten haben zwenerley Bewes 
gungen: eine um ihre Achfe,, die andre in Oval: Kreifen um 
die Sonne herum. Die Ylebrnplaneten haben eine drey⸗ 
fache Bewegung: um ihre Achfe, um ihren Hauptplaneten, 
und mit dem Hauptplaneten um die Sonne herum. Die 
Drdnung, in der fie über einander ſtehen, und ſich um die 
Sonne bewegen, ift folgende: zunächft an der Sonne ift der 
Mercure, dann die Denus, nach ihr die Erde, um welche 
fih der Mond, als ihr Nebenplanet, bewegt; darauf der 
Mars. der Jupiter mit feinen 4 Trabanten und der Sa⸗ 
urn mit feinen 5 Trabanten. S. Tabelle. Sig. 2. 


* Die Sonne bewegt fih um ihre Achfe in 25 Tagen und 12 
Stunden; die Venus in 23 Stunden ; die Erde in 23 Stunden und 56 ° 
Minuten; der Mond in 27 Tagen, 7 Stunden und 43 Minuten; 

der Wars in 1 Tag und ge Minuten; der Jupiter in 19 Stunden 
und ;o Minuten. Dap diefe Bewegung und die get; in welcher fie 
— eht, aus den ſchwarzen Flecken oder Mackeln bewieſen wird, die 

auf der Oberflaͤche der Sonne und der Planeten einfinden, zu ges 
feßter Zeit verfehwinden, und dann fich wieder einfinden, erhellet aus 
$. 17. Beym Eleinen Mercur, und weit entferuten Saturn neb 
feinen Monven, wie auch bey den Jupiters-Monden hat man die 
Daner bdiefer Bewegung noch nicht beftimmen können. 


Die Bewegung um die Sonne vollendet der Mercur in 87 Ta⸗ 
gen, 23 Stunden 15 Min. 30 Sekunden; die Venus in 224 Tagen, 
16 Stunden, 48 Min. 30 Sef. bie Erde und mit ihr der Mond in 
365 Tagen, 5 Stunden, 48 Min. 47 Sek. ber Mars in ı Jahr, 
321 Tagen, 23 Stunden und 30 Min. der Jupirer mit feinen Won. 
den in 11 Jahren, 314 Tagen und ı2 Stunden; der Sarurn mit 
feinen Monden in 29 Jahren, 167 Tagen und 24 Stunden. \ 

"= Der Mond bewegt fih um feinen Hauptplaneten, bie Erde 
in 27 Tagen, 7 Stunden und 43 Min. Die Zeit, in der fi bie 
Jupiters: und Sarurnus: Monden um ihren Hauptplaueten bes 
wegen, iſt von verſchiedener Dauer. 


$. 21. Die Sirfterne bewegen ſich, nad) dem Coper⸗ 
nikaniſchen Siftem , weder um die Erde, noch um die Son: 
ne, fondern vielleicht bloß um ihre Achſe. Ihr fcheinbarer 
Auf ⸗ und —— wird durch die wirkliche Bewegung der 
Erde verurſacht. Sie gehoͤren nicht zu unſrer Sonnen- oder 
Planetenwelt. Denn fie itehen weder mit unfrer Sonne, noch 
mit den Planeten in einiger Verbindung, und find felbft Son: 
nen ($. 7.), die wahrfcheinlich ihre eignen Planeten haben, 
und folglich unzählige andre Sonnenweiten ausmachen. Daß 

“ Ä man 


} 
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man diefe Planeten der Firfterne, auch mit den beften Ferne 
zöhren nicht entdeden kann, ift eine Wirkung ihrer allzu_grofs 
fen Entfernung. Hat man ja bisher nicht einmal die Gröfle 
und Entfernung der Firfterne felber beftimmen fünnen, die 
doch wahrfcheinlich viel gröffer, als ihre Planeten find, 


G. 22. Tyco de Brabe, ein berühmter Dänifcher Aſtro⸗ 
nome im ı6ten Jahrh. glaubte aus übertriebner Frömmigkeit, 
Coperniks Meynung fen gegen einige Stellen der Görtlichen 

Schrift, woriun der Sonne eine tägliche Bewegung zugegee 
ben wird, Er fuchte alfo den Weltbau auf eine andre Art zu 
erklären, und erfann das nach ihm genannte Tychonijche 
Siſtem. Nach diefem ruht die Erde in der Mitte ganz 
unbeweglich, wie nach dem Ptolemäifhen Siftem. Um bie 
Erde bewegt fich in Kreifen, zunachft der Mond, über dem 
Mond die Sonne, und zuäufferft die Fixſterne; die, übrigen 
Planeten aber. bewegen ſich um die Sonne, fo daß biefe, 
nicht die Erde, der Mittelpunkt ihrer Bahnen if. S. Tar 
belle, Sig. 3. | 
Beyde Sifteme, das Prolemäffche und Tychonifche, kommen 

darinn überein, daß fie die Erbe in die Mitte des ganzen Weltgebaͤu⸗ 
des ſetzen, und der Sonne, dem Mond und den uͤbrigen Planeten ei— 
ne dreyfache Bewegung zugeben : um ihre Achſe, die eigene von Abend 
gegen Morgen, und bie taglihe von Morgen gegen Abend um die 
Erde herum, welche lehtere aud die Fixiterne haben. Darinn aber 
‚ weichen fie von einander ab, daß im Proicm. Siftem die Erde der ge: 
meinſchaftliche Mittelpunkt der Laufbahn der Sonne, des Mondes, 

‚aller übrigen Planeten und Firfterne ; im Tychoniichen hingegen nut 

des Mondes, der Sonne und der Fixſterne iſt. Ihr Unterfhied vom 

Covernikaniſchen befteht darinn, daß in diefem die Sonne den Mit: 
telpunft unfrer Planetenwelt einnimmt, und der Erde -fammt den 
übrigen Hauptplaneten eine zwepfache, den Nebenplaueten eine 
drepfahe ewegung zugefchrieben wird ($. 20). 


$. 23. Unter den angeführten 3 Siftemen bat dad Co: 
pernifanifche die größte Wahrfcheinlichkeit. Faft alle Schwie- 
rigleiten fallen dabey weg, denen die beyden andern Siſteme 
ausgeſetzt find, da ed darauf aukoͤmmt, die mancherley Er⸗ 
ſcheinungen bey der Bewegung der Planeten zu erklären. 
Aus diejem Grunde wird es heut zu Zage von allen ange: 
nommen, die nicht Aberglaube, oder Mangel an nöthigen 
‚Kenntniffen davon abhält. Beweiſe für dieſes Eiftem vers 
ſchafft die Naturlehre und Aftronomie. Der Einwurf, daf 
wir Die Bewegung der Sonne, des Mondes, der Planeten 


uud Firfterne mit Augen fehen, darf und nicht irre — 
enn 


— 
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Wenn wir-auf einem Fluß fahren, fo fcheint e8 und, als ob 
das Schiff fiille ftehe, hingegen Baume und Häufer am Ges 
ftade fich bewegen, und neben uns weglaufen. Zäufcht uns 
fer Auge in einer fo Fleinen Entfernung, als die Entfernung 

des Schiffes von Bäumen ımd Häufern am Geftade ift: wie 
viel leichter kaun das bey der fo groffen Entfernung diefer 
Weltkoͤrper von unfrer Erde gefchehen? Auch die Bedenflich- 
feir, daß das Copernikaniſche Siftem der Goͤttlichen Schrift 
entgegen fey, hat Feinen Grund. Gott wollte uns dureh die 
heilige Schrift nicht in aftrenomifchen und phofifalifchen Din⸗ 
gen, fondern bloß in Wahrheiten unterrichten, die das ewi- 
ge Heil unfrer Seele betreffen. Seiner Gütigfeit war es 
alfo gemäß, daß er diefen Unterricht auf eine Fafliche, für 
jedermann veritändliche Art, und folglich in Ausdruͤcken vor: 

— ließ, die der — ——— unter den Menſchen ein⸗ 

gefuͤhrt hatte. Von einem Aſtronome, der, um verſtaͤndlich 

zu reden, nicht ſagt: die Erde geht auf, die Erde geht 
unter; ſondern: die Sonne geht auf, die Sonne geht 
unter; von dieſem Aſtronome kann deßhalber Niemand ſagen, 
daß er es mit dem Ptolemaͤiſchen oder Tychoniſchen Siſteme 
haͤlt. Eben ſo wenig laͤßt ſich durch aͤhnliche Ausdruͤcke der 

—H. Schrift eine wahre Bewegung der Sonne um die Erde 
beweifen, Um dem Sprachgebrauch zu folgen, nehmen auch 
wir bey der Lehre vom Globus faft durchgehendg die Hypo: 
theie an, daß die Erde ruht, und die Sonne ſich um die Er: 
de bewegt. Man kann dad um fo viel leichter thun, weil 
ed bey Auflöfung faft aller Aufgaben beynahe gleichgiltig ift, 
welches Siftem man annehmen wolle, und weil unfre Glas 
‚ben für das Eopernifanifche Siftem noch nicht bequem ge: 
nug eingerichtet find. . | | 


1. Abſchnitt. 
Don den Theilen unfrer Sonnenwelt. 
8. 24. Theile unfrer Sonnenwelt find, wie aus dem 
‚vorigen Abfchnitt erhellt, die Sonne, die 6 Sauptplanes 
ten: Mercur, Venus, Erde, Mars, Zupiter, Saturn, die 


10 Ylebenplaneren: der Mond unfrer Erde, die 4 Jupi—⸗ 
terös und die 3 Saturnus: Monden, die Rometen. 
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6: 25. Die Sonne, der Mittelpunkt unfrer Welt, iſt 
ein feuriger Körper, von dem wir Erdenbewohner und alle 
sihrige Planeten und Kometen Licht und Wärme erhalten. 
Sie ift Rusgelförmig, wie alle andre Weltkörper ; und Eine 
Millionmal gröfler, ald unfre Erde. ' Daß fie uns aber 
bey weitem nicht fo groß vorkoͤmmt, rührt daher, weil ihr 
Abftand von der Erde unbegreiflidy groß ift (F. 16 *), 


$. 26. Was man Sonnenfinfterniß nennt, ift einent: 
lich nicht eine Werfinfternng der Sonne, fondern der Erde. 
Eie entfteht , wenn der Mond in gerader Linie zwifchen der 
Erde und Sonne zu ftehen fommt, und und entweder das 
‚ganze Sonnenlicht bey einer totalen Verfinfterung,, oder 
nur einen Theil davon bey einer partialen entzieht. Denn 
der Mond ift ein dicfer und dunkler Körper: als dicht, läßt 
er die Sonnenſtralen nicht auf die Erde durchbrechen; als 
Dunkel, wirft er einen Schatten auf unfre Erde, Solche 
Erdverfinfterungen Fönnen natürlicher. Weife nur im Neumond 


gefchehen. S. unten $. 37- 


$. 27. Der Mercur erfcheint mit einem hellen weiß: 
glänzenden Fichte. Er ift der Fleinfte unter allen Planeten: 
2rmal einer , als die, Erde. Man fieht ihn nur in der 
Morgen : und Abenddaͤmmerung; denn er ift der Sonne am 
naͤchſten, und fteht nie über 28 Grade davon ab, Daf er 
an fich dunkel iſt, und fein Licht von der Sonne befümmt, 
wird aus zwey Gruͤnden bewiſen: ı) Wenn er durch die Eon: 
ne zieht, d. i. im gerader Linie zwifcher der Erde und Son: 
ne zu ftehen kommt, fo bemerkt man, daß er ſich ald ein 
runder, ſchwarzer Flecken durch diefelbe bewegt. 2) Wenn 
man ihn durch Serngläfer betrachtet, fo fieht man, daß er, 
wie der Mond, bald ganz, bald halb, bald nur nad) einem 
Heinen Theil erleuchtet ift, und immer ift der erleuchtete 
Theil der Sonne zugelehrt. | 


S. 28. Die Denus übertrifft alle übrige Sterne an 
Selle des Lichts und feheinbarer Groͤſſe. Sie ift ohngefähr 
um ein Drittheil Feiner, als die Erde. Sie wird ebenfalls 
nur entweder vor Aufgang oder nad) Untergang der Sonne, 

doch etwas länger, als der Mercur, gefeben, weil fie fih 
biö 47 Grade von der Sonne entfernet. Im gemeinen Aus: 


druck beißt fie YWForgenftern oder Lucifer, wenn a 
} u ° 
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Aufgang der Sonne fichtbar ift, und Abendftern oder He- 
fperus, wenn fie nad) Untergang der Sonne erfcheint. Daß 
ie an fich, dunkel ift, and ihr Licht von der Sonne bekoͤmmt, 
wird eben fo, wie beym Mercur, bewiefen. | 


$. 29. Die Erde ift derjenige Planet, den der Schds 
pfer und Menfchen zur Wohnung angewiefen hat. Bon ihe 
rer Figur harten die Alten fehr alberne Begriffe *. Nu 
aber iſt es entfchieden, daß fie, wie die Sonne und alle aus 
dre Planeten, Rugelförmig ift. Ein Beweis davon iftz 
ı? Schiffer, die ſich einer Stadt nähern, erbliden zuerft 
Gipfel hoher Berge, dann Thurmfpisen und Thärme felber, 
zuletzt auch niedrige Haͤuſer. Dieß Tann nur,daher rühren, 
weil die niedrigen Häufer erft, da fie über die Woͤlbung 
bes Waſſers herauffegeln, unter ihren Geſichtskreis kommen. 
Sonft müßten die Häufer, weil fie groͤſſer und fichtbarer find, 
als — auch eher, als dieſe, geſehen werden. 
Im Gegentheil verlieren Schiffer, wenn ſie von einer Stadt 
abſegeln, zuerſt Haͤuſer, dann Thuͤrme und Thurmſpitzen, 
und endlich auch die Gipfel der Berge aus den Busen 
Dieß Fönnte aber nicht geſchehen, wenn das Schiff nicht über 
die Woͤlbung des Waſſers hinabfäme, und die gedachten 
Gegenftände fich nicht nach dem Verhaͤltniß ihrer Höhe aus 
den Augen verlören. a) Man hat bereits fehr viele Reifen 
um die Erde gemacht — fo gemacht, daß dietenigen, die immer 
entweder gegen Dft, oder gegen Weſt fegelten, endlich wies 
der an dem Ort, wovon fie abfuhren, angekommen find, 
Solche Reifen laffen fich nur über eine runde Erde machen, 
3) Bey einer Mondesverfinfterung wirft die Erde einen Schatz 
ten auf den Mond bin (S. unten $. 38). Diefer Schats 
ten ift allemal rund, die Erde mag dem Mond mit was 
immer für einem Theile zugetehrt feyn. Es muß alfo auch 
der Körper, der den Schatten wirft, die Erde über und uͤber 
rund feyn. 4) Wenn die Erde nicht Kugelformig, ſondern 
3. B. einer platten Scheibe Ahnlicy wäre: fo müßte die Son⸗ 
ne auf Einer Hälfte des Erdboden zu gleicher Zeit auf: uud 
untergehen. Ed gefchieht aber das Gegentheil: die Sonne 
geht den Afiatern früher u und unter, ald den Europaern, 
obgleich beyde auf Einer Hälfte des Erdbodens wohnen. 


* Einige von den Alten glaubten, bie Erde fen eine platte Schel⸗ 
be; andre, fie habe Wurzeln, woran fie befeftigt hänge. Die meiften 
ftellten fih die Erde im Meer fhwimmend vor, wie ein Ev im Bes 
her ſchwimmt, und lieſſen, nach dieſer Idee, ganz Ameriie, —— 
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fa, etwas vom Öftlichen, und das meifte vom nördlichen Afien, wie 
auch einen Theil vom nördl. Europa im Dcean ſchwimmen. Noch vor 
furzem daten ſich Sinefer die Erde als ein Biere, festen Sina im 
die Mitte, und liefen den übrigen Wölfern nur in den duferfteis 
MWinteln einigen Raum uͤbrig. | / 


$. 30. Die Erde tft aber nicht völlig Rugelförmig. 
Schon die vielen Berge auf ihrer Oberfläche beweijen diefe 
Abweichung von der wahren Rugelgeftalt; allein fie hat ſehr 
wenig zu. bedeuten, Die höchften Berge find nicht einmal 
Eine geographifche Meile hod) ; die Dice der Erde hingegen 
beträgt gegen 1720 Meilen. Eine etwas größre Abweihung 
von der Kugelgeftalt: beweifen die Meflungen verfchiedener 
Breitengrade. Man hat nämlich gefunden, daß die Erde 
unter den Polen etwas plattgedruͤckt, und folglih um den 
Aequator herum gemeffen dider ift, ald wenn fie um beyde 
Pole herum gemeffen würde. Aber auch diefe Abweihung 
ift von geringer Bedeutung. | j 
* Alle Breitengrade, die man feit ohngefähr 50 Jahren gemeffen 

bat, find von ungleicher Gröffe.. Condamine fand den in Peru ge: 
mefnen Breitengrad zwifchen 0930‘ ſuͤdlich und’o>30‘ nördlih — 
143333 geograph. Meilen. Ein andrer zwifchen 44930’ und 45030°, 

- den ve Thury im füblihen Frankreich gemeffen, hatte 143349 Mei: 
len in der Länge. Dervon Mauperruis um Tornea gemeilene Grad 
zwiſchen 65030’ und 66030 war — 155353 Meilen. | 


$. 31. Die Erde hat bey 5400 geographifche Meilen im 
Umfang. Denn ein Grad des Erdbäquators beträgt ohnge⸗ 
fähr 15 geographifhe Meilen, welde 360mal genommen, 
d. i. mit allen Yequatorögraden multiplicirt, bey 5400 Meis 
len zum Produkt geben. | 


G. 32. Die Dicke der Erde, d. i. eine gerade Linie, die 
son einem Punkt der Oberfläche zum entgegenftehenden durch 
den Mittelpunft der Erde gezogen wird, beträgt obngefähr 
1720 geographifhe Meilen. Denn der Umfang oder die 
Seripherie eines jeden Zirkelö oder runden Körpers, defgleis 
chen die Erde ift, verhält ſich zu feinem Durchmeffer, wie 314 
zu 100. Nun bat die Erde bey:5400 Meilen im Umfang 
($.31.). Ihr Ducchhmefler, -worunter man die eben ers 
wähnte gerade Linie verfteht, oder ihre Dicke muß alfo ohn⸗ 
efähr 1720 Meilen betragen, fo wie ihr Salbdurchmeſſer d. 
? eine gerade Linie, von dem Mittelpunkt der Erde aus gegen 
Die Oberfläche gezogen, 860 Meilen beträgt. — 
* 33. 


\ 
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» 33. Die ganze Erdfläcye beläuft ſich auf ohngefähr 
9 Mill. 288,000 geographiſche Quadratmeilen, deren jede ei- 
nen Raum einfchließt, der Eine Meile in der Länge und 
Breite hat. Denn die Fläche einer jeden Kugel erhält man 
im Quadratmaaß, wenn man ihre Peripherie mit dem Durch- 
meſſer multiplicirt 5; die angegebene Summe aber ift das Pros 
dukt aus der Multiplication der Peripherie mit dem Durch: 
meſſer der Erde. | | | 


8. 34. Der Förperlihe Innhalt der ganzen Erde 
beträgt ohngefähr 2662 Mill. 560,000 geographifhe Kubik⸗ 
meilen, deren jede eine Maſſe begreift, die Eine Meile in 
der Länge, Breite und Höhe hat. Denn man erhält den 
Förperlichen Innhalt einer jeden Kugel im Kubikmaaß, wenk 
man Ein Drittheil ihrer Fläche mit ihrem Halbdurchmeſſer mul- 
— die angegebene Summe aber iſt das Produkt aus der 

ultiplication des Halbdurchmeſſers — 860 Meilen mit Eis 
nem Drittheil der Erdflahe — 3 Mill. 96,000 Meilen. 
* — berechnen die Groͤſſe der Erde viel genauer, als 
Geographen. Sie nehmen die Ungleichheit der Breitengrade und die 
gegen die Pole plattgedruͤckte Afterkugelfigur der Erde in Auſchlag, 
and beftimmen fo ihre wahre Sröffe, in to ferne fie fi zur Seit be> 
flimmen läßt, da man noch fehr wenige Breitengrade, und zund 
an den Polen gar feinen gemeffen hat. Nach Maupertuis mißt die 
Erdachfe 17135428 geogtaphifhe Meilen, und der Durchmeſſer des 
Aequators 17233338, Nach der Mittelzahl betrüge alfo der Durch⸗ 
mefier der Erde 1718337, und folglich ihre Peripherie 5396,227 
geographiſche Meilen ic. FRE | 


$.,35..Die tägliche Bewegung der. Erde um ihre Ach—⸗ 
fe, die in23 Stunden und 56 Minuten geſchieht, verurfacht 
Tag und Nacht, oder die tägliche ſcheinbare Bewegung der 
Sonne, mebft dem feheinbaren Auf: und Untergang aller übri= 
gen Sterne. Durch). bie jährliche Bewegung, der Erde um 
die Sonne, die in 365 Tagen, 5 Stunden, 48 Minuten und 
47 Sekunden gefchieht,, werden die verſchiednen Jahrszeiten 
‚und Diejährliche fcheinbare Bewegung der Sonne verurfacht. 
* { 22,1 albdurchmeſſer von. der Sonne abfteht 
«($. 16 5 : be I * bey —— Umlauf in jeder 
Sefunde fait 4 geogr. Meilen von Wert nah Oft rollt. Bey ihrer 
tägliben Umwalzung läuft fie nicht gefhwinder, als eine Kanonen⸗ 
-£ugel durch die Luft fliegt, d. i. fie durchläuft unter ‘dem Aequator 
in jeder Sefunde 235 Toiſen, oder 1428 Parifer : Fuß. 


g. 36. 
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— 8. 36. Der Mond ift zomal Feiner, ald fein Haupt⸗ 
planet, die Erde. Daß er uns beynahe gröffer vorfümmt, 
als die Sonne, die eine Millionmal gröffer ift, ald die Er⸗ 
de ($. 25), ift eine Folge feines ohne Vergleich Feiner 
Abſtaudes von der Erde *. Sowohl um feinen Hauptpla= 
neten, ald um jeine Achfe bewegt. er fi) in 27 Tagen, 7 
Stunden und. 43.Minuten. | \ 


.*. Bey feiner mittlern Entfernung ‚fteht der Mond von der Erbe 
‚ Über 51000 geogt. Meilen, oder 59 bis 60 Halbdurchmeſſer der Erde ab. 








S. 37. Daß der Mond ein dunfler Körper ift, beweist 
‚jede Sonnenfinfterniß, wobey er zwilchen der Sonne und 
Erde zu ftehen kͤmmt, und dieje verdunkelt ($. 26). Dieß 
koͤnnte nicht geſchehen, wenn er ein heller und leuchtender 
Körper wire. Daß er aber auch, wie alle übrige Planeten 
fein Licht von der Sonne erhalte, Fann man daraus fhlief- 
fen, daß wir ihn. bald fo, bald anders, immer aber nur auf 
der Seite beleuchtet fehen, die der Sonne zugefehrt ift. Wenn 
er nämlich ver Sonne am nächften ift, und diefe nur die ihe 
‚felber zugefehrte Mondeshälfte, nicht aber auch die Hälfte, 
die von der Erde aus fichtbar ift, beleuchten Tann: fo hat 
"der Mond für und gar fein Licht, und es iſt Meumond. 
‚Er entfernt fi) Darauf von der Sonne, und koͤmmt 
"in Einer Woche fo weit, daß er go Grade von ihr abfteht. 
Bey diefer —— wird die uns ſichtbare Mondeshaͤlfte 
von der Sonne halb beleuchtet, und es tritt das erſte Vier⸗ 
tel ein. Während der zwoten Woche rüdt der Mond noch 
90 Grade weiter fort, und fteht zulegt 180 Grade von der 
Sonne ab. Num beleuchtet diefe die ganze uns zugelehrte 
Mondeshälfte, und wir haben Vollmond. Darauf nähert 
fi) der Mond der Eonne wieder, und fümmt am Ende der 
dritten Woche dahin, wo die Sonne, von der er nun wieder 
00 Grade abfteht, die uns fihtbare Hälfte nur wieder halb 
beleuchten ann. Diefer Stand ded Mondes heißt dad letz⸗ 
te Diertel, auf welches am Ende der vierten Woche, da der 
Mond der Sonne wieder am nächften fümmt, abermal der 


Neumond folget. 


8 38. Mondfinfterniffe find wirkliche Verfinſterungen 
des Mondes. Sie entitehen, wenn die Erde zwifchen der 
Sonne und dem Mond in gerader Linie fteht, und dad Son⸗ 
nenlicht entweder der ganzen Mondeshälfte bey einer — 
4) 











—— ——— 





len Verfinſterung, oder einem Theile davon bey einer 
tialen entzieht. Denn die Erde iſt ein dichter und dunk⸗ 
Ver Körper: als dicht, laßt fie die Sonnenſtralen nicht auf 
den Mond durchbrechen; als dunkel, wirft jie einen Schats 
ten auf den Mond. Natürliher Meife kann eine Mondes 
verfinfterung mur im Vollmond gefcheben ($. 37). 


* Der Mond hat überang groffen Ba — die Luft und Wite 
gerung unfrer Erde, Aber wie diefer Elufluß bewirft werde, ift noch 
nicht erklärt. Jedermann weis, daß der Mond alle Monate feine 

Lichtgeſtaltung viermal verändert. DBiele-wirlen daß er, bey je= 
dem monatlichen Umlauf um die, Erde, ſich zugleich, um feine Ach“ 
fe draht, und folglich, wie die Erde, einer Abwerhslung von Liche 
und Sinjternis, von Tag und Tiache unterworfen ift, doc %, 
daß ein jedes Fledchen auf dem Monde einen halben Monat He 

dur von der Sonne beſchienen wird, und folglich Tag hat; eben 
ſo lange aber auch nicht beſchienen wird, und folglih Kache hat. 
_Mironomen wien auch, daß der Mond fi in der einen Hälfte 
des Monate 8326. geogr. Meilen der Erde nähert, in der ander 

"Hälfte aber ſich eben fo viele Meilen von der Erde entferne, und 
daß Die Erdferne binnen 8 Fahren und 311 Tagen alle 12 Hinz 
— vorwärts durchwandert. Eben dieſe wiſſen, daß der 

Mond in jedem Monat Mal über die Eklivtif_ weg, ſowohl norda 


als füdwärts ausichweift, und binnen 18 Jahren ımd' 228 Tage ,, 


amal fogar 55 Grade in die gemäffigten Zenen hinäbergeht, und 
zmal eben fo viele Grade inner der heiſſen Zone jurädbleibe. Der 
Eiufius des Mondes in Luft und Merrerveranderingen mag alſo 
wohl darinn befichen , daß er ſeine von der Sonne faſt einen Hals 
ben Dionat lang erwaͤrmte, ober eben io lange erkäitere Hälfte, 
ganz oder halb, nahe ober ferne, ſchief oder gerade, oft: oder 
weſt⸗ oder nord » oder ſuͤdwaͤrts, beym Tage ober bey der Yacht, 


“ 


‚Erbfläche zukehrt; auch daß er 
mehr bey Sonnenfinſterniſſen nicht nur der Erde feine finftere, 
Zalte Hälfte zukehrt, ſondern ihr auch das Licht und die Wärme 
der Soͤnne auf einige Zeit entzieht. f 


» 39. Der Wars zeigt fich im einem roͤthlichten Lichte. 
Er ift zmal kleiner, als unfte Erde. Auch er ift nur auf 
der Seite beleuchtet, die der Sonne zugefehrt if. Er ift 
daher ebenfalld ein dunkler Körper, der fein Licht von der 
Sonne befümmt. - 


40. Der Jupiter hat nach der Venus das hellſte 
— oh allen Sternen. Er iſt der groͤßte unter allen 


Planeten: 1170mal groͤſſer, als die Erde, Daß er an ſich 


dunkel ift, wird eben fo beiwiefen, wie vom Mars, 
X 8.49, Der 
. 54 
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"zu Diefer oder einer andern —8 ꝛc. ben Kändermund Orteg 
: Er er in einigen biefer Fälle, und noch 
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F. 41. Der Saturn hat ein blaſſes Licht wegen feiner 
groſſen Entfernung von der Erde, Er iſt nach dem Jupi— 
ter ber größte unter, allen Planeten: ggomal gröffer, als 
bie Erde. Daß auch er fein-Licht von der Sonne bekoͤmmt, 
eshellet aus eben dem Grunde, wie beym Mars. 


S . 42. Die 4 Heinen Sternchen, die man um den Ju⸗ 

—— und die 5, die man um den Saturn mit Fernglaͤ⸗ 
n entdeckt, heiſſen ihre Trabanten oder Monden. Mit 

ihnen hat es eben die Beſchaffenheit, wie mit dem Mond 
der Erde, wie überhaupt mit Nebenplaneten ($. 14.) 


F. 43. Es ift fehr wahrfcheinlich, daß die Planeten 
bewohnt find. Denn fie bewegen fi) um die Sonne ohn⸗ 
gefähr eben fo, wie unfre Erde; und haben auch) fonft groffe 
Wehnlichkeit mit unferm Erdlörper. Daß aber diefe Plas 
netenbewohner Menfchen feyn, wie wir, läßt fich nicht bes 
haupten. Vielmehr fcheint es, daß ihre verfchiedene Natur 
und Entfernung von der Erde ganz andre Geſchoͤpfe fos 
dert, ald wir find. | 


&.44 Die Rometen find-gleichfalls eine Art von Pla⸗ 
neten, die. fich um unfre Sonne bewegen, aber der auffern 
Geftalt nach durch lange Schweife oder Bärte von andern 
ei unterfchieden find. Man hat in neuern Zeiten die 

aufbahn von 69 Kometen derechnet ; es giebt aber noch fehr 
viele, ‚deren Bewegung man.nicht kennt: fo wie- ihre. Bes 
fehaffenheit überhaupt noch nicht hinlaͤnglich befannt- ift. 
Daß fie Vorbothen eines unglüclichen Zufalld find, iſt die 
Meynung der Einfältigen und Unwiffenden. — 
Falley war der erſte, der, nach Keplers und Weweons Lel- 
tung, die’ Kometen aſttonomiſch bereopnet hat. Er fagte A. 1705. 
: gor, daß der U. 1682 gefehene Komet nad 76 Jahren wieder lom⸗ 
men wird; und WM. 1759 fah man feine Xeitlagung erfüllt. 
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Slobund 


1 Abſchnitt. 


Exrklaͤrungen oder vorläufige Berriffe von den 
Punkten, Linien und Zirkeln des Himmels : und 
Erdglobus. — 


S§. as. N 


En Punkt ift der Anfang einer ausgedehnten Gröffe: hat 
aber ſelbſt feine Ausdehnung, weder Länge, noch Breite, 
noch Höhe. Stellt man fich vor, daß ein Punkt fich von 
feiner Stelle bewegt, fo befchreibt er auf feinem Gang eine 
Zinie, und zwar eine gerade Linie, wenn er auf feinem 
Bang immer die nämliche Richtung beybehaͤlt, und auf Feis 
ner Seite davon abweicht; eine Erumme Linie hingegen, 
wenn er feine Richtung immer verändert. | 


$. 46. Ein Zirkel oder reis, eigentlich Zirkel: nder 
Kreiöumfang (Peripheria Circuli) ift eine frumme Linie, bey 
welcher alle Punkte von dem Mittelpunft gleichweit abftes 
ben. Die — Linie, die von einem Punkte des Zirkels 
zum gegenuͤ 

heißt Durchmeſſer oder Diameter, der den Zirkel allemal in 
2 Halbzirkel theilt. Hingegen Salbdu ſchmeſſer oder Semi⸗ 
diameter heißt die gerade Linie, die von dem Mittelpunkt 
aus nach dem Kreisumfang oder der Peripherie-gezogen wird, 


32. — S. 47° 


’_ 


erftehenden durch den Mittelpunkt esogen wird, 
e 


— 
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F. 47. Jeden Zirkel, ſo groß oder klein deſſen Umfang 
ſeyn * ſtellt man ſich in 350 gleichgroſſe Theile zertheilt 
vor. n heißt fie Grade. Ein Grad beſteht aus 60 
Minuten, Eine Minute aus 60 Sekunden. Ein Salbzirfek 
begreift alfo 180⸗ und ein Viertelzirfel odeMuadrant go 
Grade. Sm übrigen verfteht es fi), daß, obgleich jeder Zir- 
Tel aus 360 gleichgroffen Theilen od raden befteht, diefe 
Theile dem ungehindert bey einenr Zirkel’ gröffer, bey einenz 
andern Feiner find, je nachdem der Umfang des einen 
groͤſſer, des andern Fleiner ift, \ 


$._ 48. Eine Kugel oder Globus ift ein runder Körper, 
auf deflen aͤuſſerer Fläche alle Punkte vom Mittelpunfte gleichs 
weit abſtehen. Wenn man daher von dem Mittelpunfte der 
Kugel aus nach der Oberfläche gerade Kinien ziehen wollte, 
ſo würden diefe alle von gleicher Länge feyn. 


49. Die 2 Punkte, um welche fich eine drähende Ku⸗ 


$ 
‚gel bewegt, heißt man ihre Pole, und die gevade Linie, die 


man in Gedanken von einem Pole zum andern durch den 


- Mittelpunkt der Kugel zieht, die Achfe der Rugel. Hins 


. 


* 


egen jede andre gerade Linie, von einen Punkt der Kugels, 
Adche zum entgegenftehenden durch den Mittelpunkt der Ku— 
el gezogen, heißt Diamerer oder Durchmeiler der Rugel: 
o wie die gerade Linie vom Mittelpunkt aus nad) einem 
Punkt der Kugelfläche gezogen, Semidiameter oder Galbs 
durchmeſſer der Buugel heißt ($. 46.). | 


F. 50. Zirkel, die man auf jeder Kugel ziehen fann, find 


entweder größte, oder Pleinere. Groͤßte find diejenigen, 


deren Mitrelpunft der Mittelpunft des Globus feldft ift, 


die ihn folglich in 2 gleichgroffe Hälften theilen. Bleinere 


Zirkel heißt man die, welche ihren Mittelpunfe auſſer dem 
Mirtelpunft des Globus haben, und ihn. folglich in 2 Hälften 


von ungleicher Groͤſſe theilen. 


F. zi. Parallelzirkel auf dem Globus, ſo wie uͤber⸗ 


haupt, heiſſen die, welcho fo beſchrieben find, daß alle Punks 


te des einen von den Punften des andern Zirkeld einerley 
Abfiand haben. Jener Raum auf einer Kugelfläche, der von 
zween foldyen Parallelzirkeln eingefchloffen ift, wird zone 


der Guͤrtel genannte , 


* 
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| S. 52. Wenn wir zu Nachts den Himmel nebft: allen 
Sternen betrachten, fo koͤmmt er und wie. eine groſſe hohle 
Halbkugel vor, deren Mittelpunkt unfre Erde ift. Eber 
diefe Figur hat er, wenn man ihn an allen andern Orten, 
felbft im der Gegend, deren Bewohner uns die Füffe zukeh⸗ 
sen, betrachtet. Mann kann fich alſo den Himmel als eine 
grofle bohle Kugel vorftellen, auf deren Flaͤche wie Erden⸗ 
ewohner aus dem Mittelpunkt hinauf fehen; und da audy 
unſre Erde Kugelfürmig ift (K. 29.): fo laffen ſich beys 
de, Himmel und Erde, auf 2 Kunftlugeln entwerfen, wovon 
die eine Himmels: die andre Erdglobus genannt wird. Auf 
der Fläche des Himmeldglobus find die Zixfterne ſammt eis 
nigen Punkten, Linien und Zirkeln verzeichnet, die ihre ſcheinba⸗ 
re Bewegung, und den wirklichen Umlauf der Planeten beſtim⸗ 
men. Auf der Fläche ded Erdglobus ift die ganze Erde, 
gleichfalls mit einigen Punkten, Linien und Zirkeln, nach wels 
chen die Gelehrten fie eingerheilt, und ihre Verbindung mit 
andern MWeltkörpern beftimmt haben. ; 
6. 53. Punkte find auf beyden Kugelm dreyerley zu 
merken: 1) Die 2 Himmels: und Zrdpole, 2) die 2 Dos 
le der Ekliptik, und 3) die 2 Punkte Zenich und YIadir. 
— Linien find zwo merkwuͤrdig: 1) Die Gimmels: und 
Erdächſe, 2) die Achfe der Ekliptik. u 


$. 534. Himmels» oder Weltpole find 2 eingebildete 
Punkte am Himmel, um welche er fi von Morgen nach 
Abend zu bewegen fiheint. Einer davon wird YIordpol ges 
nannt, weil er in den heile des zn iſt, der und ges 
gen Norden liegt, und für und fihrbar ift. Won den nahe 
dabey ftehenden Geftirne Arktos oder der kleine Bir beißt 
er. auch der Arktifhe Pol. _ Der andre heißt Suͤdpol— 
w in dem Theile des Himmels ift, der uns gegen Siis 
den liegt, und für und ſtaͤts unfichtbar if. Da er dem Arts 
tifchen Pole gerade gegeuüber liegt, oder genan 180 Grade 
"von ihm abſieht, wird er auch der Antarkrijche genannt, 
Die gerade Linie, die man fi) von einem Weltpole zum ans 
dern durc) den Mittelpunkt der Welt gezogen vorſtellt, heißt 
Himmeld s oder Weltachſe. F * 


F. 55. Erdpole ſind 2 eingebildete Punkte auf der Er⸗ 
de, die den beyden Weltpolen, dem Nord- und Suͤdpol, ges 
genuͤber ſtehen, und folglich, der eine. der noͤrdliche KErdpol, 

Kl J 
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ber. andre der ſuͤdliche Erdpol heiffen. Die gerade Linie 
Yon einem diejer Pole zum andern dutch den Mittelpunkt ver 
Erde heißt Erdachſe. 


S- 56. Da nah dem Ptolemäifchen Siftem die. Erde 
im Mirtelpuntt der Welt unbeweglich liegt, fo muß der ndrds 
liche Theil der Weltachfe bey dem ndrdl. Erdpole aufhören, 
- und ihr füdlicher Theil bey dem ſuͤdlichen Erdpole wieder an⸗ 
‚ fangen: fo daß hier die Erdachfe an die Stelle ver Welt: 

achſe tritt. Nach dem opernifanifchen Eiftem geht vie 
MWeltachfe mitten durch die Sonne; und die Erdpole, der 
nördliche und füdlihe, find 2 Punke, um welche fich die 
Erde in 24 Stunden um ihre Achfe bewegt. | 


F. 57. Pole der Ekliptik oder Sonnenftraffe find 2 
Punkte, von welchen die Ekliptik auf allen Seiten 90 Gras 
de weit abfteht. Einer davon, der ſich in der ndrölichen Hilfte 
bed Himmels befindet, wird YIordpol:der andre, der in 
der füdlichen Hälfte des Himmels if, Suͤdpol der Eklip⸗ 
tik genannt. Bon den Weltpolen find fie 235 Grad ent⸗ 
fernt; und es ſcheint, daß fie fich mit dein ganzen Sternen: 
himmel in 24 Stunden um jene herum bewegen. Die geras 
de Linie, die man fib von einem Pgle der Ekliptik bis zum 
andern durch den Mittelpunkt der Welt gezogen vorftellt, 
heiße Achſe der Ekliptik. | 


SG. 58. Allenthalben auf der Erde kann ich mir einbils 
den, daß von dem Mittelpunkt der Erde aus durch die Mits 
te meines Haupres bid an den Aufferften Himmel eine gerade 
Linie gezogen werde. Der Puukt, mit dem fich dieſe Finie 
am Himmel ender, heißt Zenich oder Scheitelpunkt des 
Ortes, wo ich bin; der dem Zenich gerade gegenüber ftebens 
de Punkt in der andern Halfte ded Himmels wird wg 
pder Fußpunkt ded Ortes genanne. Beyde Punkte heiſſen 
ſonſt au Pole des Sorizontes. ' , 

$. 39. Eigentlich haben alle Menfchen, fo viel ihrer 
neben einander auf Ber Erde wohnen, ihr befonders Zenith 
amd Nadir: man befümmfogar jedesmal ein anderd, fo 
oft man feine Etelle verändert. Jeder muß das einfchen, 
Der weis, wad Zenith und Nadir iſt. Es muß alfo noch viel 
mehr jeder Ort, jede Stadt ihr befonderd Zeuith und Nadir 
haben, Insgemein giebt man einer ganzen Stade nur Eis 

ned 





ze 


ee 


ar me cr 


Erkiaͤrungen der-Punkte, Zinten ze. es. 


4 











med zu, und pflegt ed mach dem Orte zu beſtimmen, wo 4 
Beobachtungen ded Himmels angeftellt-werden. | 


| $ 60. Brößte Zirkel oder Rreiſe find auf beyden 
Kunftkugeln viererley zu merten: der Aequacor oder Gleich⸗ 
mefler, die Horizonte oder Befichtöfreife, die Mittags, 
zirkel oder YTeridiane, wozu auch die zmeen Roluren ges‘. 
hören, und die Ekliptik oder Sonnrnuſtraſſe. . 


- $ 61. Der Zimmels-Aequator ift ein größter Zirkel, 
der von beyben Weltpolen gleichweit', d. i. von jedem 90 
Grade abfteht, und die ganze Himmelskugel in 2 gleihgrofs 
fe Hälften, nämlich in die noͤrdliche und füdliche Habku⸗ 
gel, abtheilt. Jene begreift den Raum zwifchen dem Aequa⸗ 
tor und Nordpol; diefe den Raum zwifchen dem Aequator und 
Suͤdpol. Den Namen Aequatror, d. i. Bleichmeffer, oder 
wie er fonft genannt wird, Aequinoktialzirkel har er deß⸗ 
wegen bekommen, weil die Sonne, wenn fie fich gerade uns 


ter ihm um die Erde zu bergsgen fcheint, gleiche Nacht- und 


Tageölänge verurfacht. DiWgeichieht jaͤhrlich zweymal: im 
Anfang des Frühlings und des Herbſtes. Im erften Falk 





heißt e8 Fruͤhlings⸗ im zweyten Zerbſt⸗Aequinoktium. 


F. 62. Der Erdaͤquator iſt gleichfalls ein groͤßter 
Zirkel, der vom beyden Erdpolen gleichweit, d. i. 90 Gra⸗ 
de abſteht, und die Erde in 2 gleichgroſſe Hälften, in bie 
nördliche und in die füdliche, theilt *. Er wird auch 
Mittellinie, oder fchlechthin Linie genannt. 


* Die nördl. Zaͤlfte der vom Aequator getheilten Erbe begreift, 
any Europa, 2 Drittheile von Afrika nebft den Kanatien, dat ganze 
eite Land von Alten nebit dem größten Theil der Ditindifhen Inſeln, 
gan, Nordamerika nebit den Woriſchen, an feehaeh rn Lulayifhen 
und Antilifhen Inſeln, das noͤrdl. Sechsrheil von Südamerika, und 
im groffen Dcean bie nördl. Hälfte der Galapagiſchen Infeln, Die 
ſuͤdliche Haͤlſte begreift das ſuͤdl. Drittheil von Afrika nebit Madas 
aftar und ber unter dem Namen Gap de la Eitconcifion bisher bes 
anıten Zufel, einen Theil der Sſtindiſchen Juſeln, den anfehulichs 
ften Theũ von Auftralien, namlich Nenboland, Neuguinen, Neuire⸗ 
land nebſt Neuhanuover, Newbritannten, die Charlotten : und Gosie: 
täteinjelm nebit Utahitti, Neufeeland, das H. Geiftland, die neuen 

ehriden, Neufaledonien, und die jüdl. Halfte der Galapagiſchen 

ufein, 5 Sechstheile von Südamerika nebft beim Feuerland und 
den Falllandsinſeln 


5. 63. 


> 


| 


— 
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und andrer größten Eröfreife beträgt iohngefähr 15 geogra= 
phifche oder Teutfche Meilen. Wenn man alfo eine geges- 


bene Anzahl Grade durch Meilen ausdruͤcken will, fo darf 


man fie nur mit 15 multipliciren; das Produkt enthält / die 
efuchten Meilen, Sind, dem: Graden noh Minuten anges 
gt, 3. B. wenn ich fage: Salzburg liegt im 47944 Nord⸗ 
breite: fo multiplicirt man-zuerft,die Grade mit 15, Dann 
werden die Minuten mit 4 dividirt (weil eine Minute nur 
ı Viertelmeile beträgt ), und der Quotus wird zum. Produkt 
aus den Graden nddirt. Nach diefer Berechnung fteht Salz: 
bürg 716 geographifche Meilen nordwärts vom Yequator. ab. 


| ; 64. Horizonte oder Geſichtskreiſe giebt es von 
zweyfacher Art.» wahre ober aſtronomiſche, und ſcheinba⸗ 
ze oder ſichtbare. Jene werden auch ſchlechthin Horizon⸗ 


ge genanut, und es gilt immer nur fie, wenn von Horizons 


ten ohne Beyſatz die Rede ift. 


"8.65. Der wahre Gillhelshorizont iſt ein-eins 
gebildeter größter Zirkel, der von feinen Polen, d. i. von 
dem Zenith und Nadir des Ortes, deſſen Horizont er iſt 

.($. 58), aleichweit, nämlid) Ho Grabe abfteht, und die ganz 
“ Himmelskugel in 2 gleicharefie Hälften, in Die ſichtbare 
i8 an das Zenith hin, und in die unſichtbare bis zum Nas 
dir hinab, theilet. ’ | 


$. 66. Der wahre Erdhorizont ift gleichfalls ein 
größter Zirkel, der von dem! Orte, tiber. weldyem am Him⸗ 
mel das Zenith und Nadir ift, gleidyweit oder go Grade abs 
fteht, und die Erdfugel in 2 gleichgroffe Hälften, in die ode: 
re gegen das Zenith zu, und in die untere gegen. dad Ne: 
dir hin, theilet. | 


* Die obere Zälfte der vom Salzburgiſchen Horizont begräng 
ten Erbfläche begreift ganz Eutopa und Afrika, ganz Aften, bie mer 
ſten Oftindifinen Infeln allein ausgenommen, faft ganz Nordamerifa, 

und ohngefahr die Hälfte von Sidamerifa. Die inter: Hälfte de: 
greift die meiften ſtinbiſchen Infeln in Aſien, einen. fehr Heinen 
Theil von Nordamerika, ohagefabr Die Hälfte von Subamerile, und 
ganz Auſtralien. | 


$. 67. Jeder Ort hat fein befonders denih und Nadit: 
man bekoͤmmt ſogar jedesmal ein anders, ſo oft — em 
| z . 4 
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Stelle verändert ($. 59.). Es muß alſo auch jeder Ort ſei⸗ 
nen beſondern ‚wahren Horizont haben, und jedermann be⸗ 
kommt einen neuen, fo oft er feine Stelle verändert. Aus 
Diefem Grunde wird der wahre Horizont fornohl auf dem 
Himmels-als Erdglobuß nicht durch einen auf dem Globus 
ſelbſt verzeihneten Zirkel, jondern auffer dem Globus duch 
Den hölzernen Ring vorgeftellt, in deffen Umfang beyde Glos 
ben fo ftehen, daß, wie man fie wenden mag, immer bie 
‚eine Halfte der Kugel über die andre unter dem Ringe ift. 
G. 68. In Anfehung des wahren Horizontes kann man 
dem Himmels: und Erdglobus verfchiedene Stellungen ger 
ben. Wenn der Abftand beyder Pole vom Horizont genau 
90 Grade beträgt, und folglicdy der .Yequator in Einer Fläs 
she mit dem Horizont liegt, fo heißt man diefe Blobue- 
Stellung Sphbaera parallela, das ift, die gleichlaufende. 
Wenn beyde Pole auf dem Horizont aufliegen, und der Ae⸗ 
quater fenfrecht dayauf fieht,.fo hat man die gerade Blos 
bud: Stellung oder Sphaera recta. Stehen bie Pole mer 
niger, ald 90 Grade vom Horizont ab, fo hat man die: 
fchiefe Blobu8: Stellung oder Sphaera obligua. Der Ab⸗ 
fiand des naͤchſten Pold vom, Horizont heißt Polhöhe 
'(Eleuatio Poli); der Xbftand des Aequators som Horizont 
yoird Aequators: Höhe ( Eleuatio Aeguatoris) genannt. 
Beyde, Pol: und Aequatorshoͤhe zufammengenommen, fonnen 
weder mehr, noch weniger, ald 90 Grade betragen. So ft 
die Polhoͤhe von Salzburg — 4%9°44°, bie Aequatorshoͤhe 
— 42°16°, beyde zufammen 90%. Ä 


S. 69. Der ſcheinbare oder fichrbare Simmels hori⸗ 
zone ift ein Zirkel, der den heil des Himmels, den man 
von einem gewiffen Punkt. der Erdfläche aus fehen kann, 
von dem andern Theile, den man nicht fieht,, gleichfam ab: 
fhneidet, und unferm Auge beftimmte Gränzen feßt, über 
‚bie wir nicht weiter hinabfehen koͤnnen; wovon er auch den 
Nament Horizont (Terminans, Bränz «oder Geſichts⸗ 
Preis ) befoinmen hat. Menn man fi) nämlich auf einer 
weiten, unüberfehbaren Ebene, oder auf der ftillen See bes 
- findet: fo feheint ed, als ob der Himmel, wie ein. groffes, 
sundes Gewölbe, auf der Erde .oder dem Maffer liege, und - 
fid) ringsherum in einem Zirkel verliere, der den fichtbaren 
Theil des Himmeld vom unfichtbaren fcheidet, Wenn ein 
Stern, der. zuvor unfichtbar war, im dieſer — des 

— im: 


/ 


h 4 1 


26 unterricht vom Globus. 











Himmels erſcheint, ſo ſagt man, daß er aufgeht; hingegen 


gebt er unter, wenn er, zuvor ſichtbar, über dieſe Graͤn⸗ 
se hinunter zieht. / 


$. 70. In Anfehung der Sonne und andrer Sterne, 


$ 

die von der Erde noch weiter abftehen, als die Sonne, 
. Pomme der fcyeinbare Simmelshorizont mit dem wabs 
- zen überein; deun man fieht, daß ‚Sterne, die genau ıgo 
Grade weit von einander abftehen, zu gleicher Zeit auf: und 
untergehen. Hingegen in Anfehung des Mondes und ans 
brer Sterne, die der Erde näher find, ald die Sonne, ift 
der fheinbare Horizont dem Zenith näher, ald dem Nabir,; 
—— auf, ein groͤßter Zirkel zu ſeyn, wie es der wah⸗ 
re 


SF . 71. Der ſichtbare, oder, wie er ſonſt heißt, geo⸗ 

graphiſche Erdhorizont iſt jener Raum auf der Erde, 
den man von einem gewiſſen Orte aus uͤberſehen kann. Er 
iſt deſto groͤſſer; je höher der Ort, und je ebener die Ges 
gend ift, auf der man fich umſieht. Da man aber niemals 

ber die Woͤlbung der Erde bis auf die Gränze zmwifchen der 
obern und untern Hälfte hinabſehen kaun, fo ift diefer Ho: 
rizont überall viel kleiner, ald der wahre Erdhorizont ($.66.). 


$. 72. Ein Simmelömeridian oder. Mittagszirkel 
iſt ein größter Zirkel, der duſch beyde Himmelöpole und durd) 
dad Zenith und Nadir eines Orts um die ganze Himmels⸗ 
fugel herum geht, und fie in 2 gleichgreffe Hälften theilt: 
in die öftiichye. werinn die Some, aufjugehen, und in die 
weftliche, worinn fie unter zu gehen fcheint. Den Namen 
Meridian oder Mittagtzirkel bat er, weil die Eonne, 
wenn fie gerade unter diefem Zirkel ſteht, die größte Höhe. 
siber dem Horizont hat, d. i. von dem Punkte, wo fie uns 
aufgezangen ift, und wo fie untergehen wird, gleichweit ab: 
ſteht, und folglich Mittag macht. 


$. 73. Ein Erdmeridian ift ein größter Zirkel, der ges 

rabe unter dem Himmeldmeridian durch die beyden Eropole 

umd einen gebenen Ort um die ganze Erdflaͤche herumgeht, 

nud fie in 2 gleihgroffe Hälften theilt: im die öſtliche, wo⸗ 

rüber die Sonne fteht, fo lange fie ihrem Aufgang näher 

iſt; umd in die weſt iche, worüber ‚fie ſteht, folange fie ih: 
’ sem 
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tem Untergang näher iſt. Wird auf dieſem Erdmeridian, 
oder gerade unter dem Himmeldmeridian. hin eine geras 
de Linie mit dem Durchmeffer des Horizontd parallel, das 
ift, fo geogen, daß alle ihre Punkte von den Punften des 
erwähnten Durchmeffers gleichweit abftehen, fo erhält man 


eine Mittagelinie, die, wenn fie bis an den Aufferften 
. Himmel verlängert werden Fonnte, mit ihren zwey Eud⸗ 


punkten den Himmeldmeridian berähren würde. ' 


$. 74. Die, Richtung der Mittagslinie Ben von Sid 
e 


nach Nord, perabe mäten zwifchen Oft und hindurch. 
MWenn man a 

fentrechte Linie zieht, ‚fo wird der Horizont durch diefe 2 Lis 
nien in 4 gleichgroffe Theile zertheilt, und ihre Endpunfte 
zeigen die 4 fogenannten Hauptweltgegenden an. Derjes 
nige Punkt, über welchem man die Sonne fieht, wenn fie am 
höchften fteht, oder Mittag macht, heißt Sid oder Mittag; 
der gegenüber ſtehende, Nord oder Mitternacht. Derjes 
nige, der mitten zwifhen Eid und Nord zur Linken ift, wenn 


man das Geficht gegen Süden kehrt, heißt Oft oder Mor: 


fo mitten über die Mittagdlinie hin eine andre 


— 


gen; der zur Rechten, Weſt oder Abend. Nebſt diefen 4 


KHauptgegenden giebt ed noch 28 Nebengegenden, die von 
den beyden Hauptgegenden, zwiſchen welchen fie liegen, ihre 
Mamen haben. So ift 3. B. mitten zwifchen Nord und Oſt 
die Nebengegend Nordoſt; mitten zwiihen Welt und Sud 


bie Nebengegend Südweſt. Liegen die Nebengenden feits 


wärts, fo heiflen fie 3.8. Sid gegen Oft, Shd: Shd: Oft, 


Suͤd⸗-Oſt gegen Süden. Alle diefe Benennungen und die 


Lage jeder Haupt: und Mebengegend kann man auf dem hoͤl⸗ 
zernen Horizonte beyder Kugeln nahfehen. Won den 4 
Haupt : und 23 Nebengegenden haben aud) die 4 Haupt : und 
28 Nebenwinde ihre Namen Man fintet fie alle auf der 
fogenanuten Windroſe verzeichnet, aus deren Mittelpunkt 
32 gerade Linien nach der Peripherie gezegen find. 


8. 75. Ein jeder Ort hat Ein Zenith und Nadir (F. 59.). 


Jeder Drr hat alfo au nur Einen Meridian. Diefer ift 


“ aber zugleich der Merivian vieler andern Orte, die gerade 


über einander, d. i. in ebenderfelben Richtung von Sud nad) 
Mord zu liegen; denn er geht auch durch ihr Zenith. Hin⸗ 
gegen Orte, bie nebeneinander, d. i. eined mehr, dad andre 
weniger djtlich oder weſtlich liegen, haben jedes — be⸗ 
* cite 


* 
% 
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ſondern Meridian, weil der Meridian, der durch das Ze⸗ 
nith eines Ortes geht, nicht auch durch dad Zenith eines 
andern Daneben liegenden gehen kann. Man kann ſich daher 
eben fo viele Meridiane denken, ald Orte oder vielmehr 
Punkte auf dem Aequator gedacht werden fünnen. Allein 
die Eröbefchreiber,, die gemeiniglih nur den halben Zirkel - 
Meridian heiffen, nehmen nur 360 an, deren jeder vom Nord⸗ 
bis zum Suͤdpol läuft, und einen Xequatorögrad durd)- 
fchneidet. Bon viefen 360 halben, oder 180 ganzen Meri: 
Dianen find auf Kleinen Erdgloben nur 36 halbe, oder ı8 gans 
ze durch jeden zehnten Grad des Neguators gezogen: fo wie 
auf Himmelögloben nur 2 ganze Merfiaue, nämlich die 2 Kos 
Iuren, verzeichnet find. Will man alfo auf beyden Globen 
für Orte oder Punkte, die nicht unter einem der verzeichneten 
Meridiane liegen, einen Mittagszirkel haben, fo muß man 
fi) des meflingenen Rings bedienen, der die Stelle aller mögs 
lichen Meridiane vertritt, und deſſen 4 Quadranten gegen d 
Pole zu, jeder in 90 Grade, getheilt find. 





76. Unterden unzählbaren Meridianen muß man noths 
wendig einen für den erſten oder Sauptmeridian annehr 
men, damit man beftimmen koͤnne, wie weit ein Ort vom an⸗ 
dern von Meft nach Dit zu entlegen ift, oder wie viele Gra= 
de die Meridiane zweyer Orte vom eriten Meridian abſtehen. 
Es ift willkürlich, welchen man dafir annehmen will, Einis 
ge wollen denjenigen dafür angeſehen wiflen, der durch die 


Nanarißhe Inſel Teneriffa und über den darauf liegenden 
Berg Dico läuft; hingegen Franzofen und fehr viele -andre 


erklären ſich für den, der durch die Kanarifche Inſel Ferro 
geht, ımd vom Meridian der Sternwarte zu Paris 20 Gras 
de weftwärts abfteht. Die Entlegenheit eines Orts van dies 
fem erftien Meridian heißt deſſen Länge. Man zählt fie auf 
dem Aequator, entweder in Einem fort oſtwaͤrts, und folg- 
lich von ı biß 360 Grad; oder man theilt fie in Hftliche und 
rsefilihe Länge. Jene wird auf dem Aequator vom erften 
Meridian oftwärts bis 180 Grad aezäblt, und taugt, die Län: 
ge von Orten auf der vom erſten Meridian begränzten dftlis 
cher Halbkugel zu beſtimmen; die meftliche Länge zählt man 
auf dem Aequator vom erjten Meridian weſtwaͤrts bis 180 
Grad, und gebraucht fie zur Beſtimmung der Lange von Dr: 
ten auf der vom erſten Meridian begranzten — Halb⸗ 
kuzel, Alle übrige Meridiane des Erdglobus heiſſen zwey⸗ 
te Meridiane, ober Zirkel der Ränge. Auch ee dem 
m⸗ 
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immelöglobud hat man Zirkel oder vielmehr Bogen der | 

. Bänge, die aber von Meridianen vollig unterfchieden find. 

Man gebraucht fie, um die Adnge der Sterne, d. i. ihren 

Abftand vom Frühlings = Aequino tialpunkt oder vom erſten 
Grade bed MWidderd zu beftimmen. | 

= Die öftl. Hälfte der duch den Meridian von Ferro begräng, 

ten Srdfugel begreift Gyropa, Aſien, Afrika und dem größten Theil 

von Aniteafien, naͤmlich Neuguinea, Neuholland, Neuireiand nebft 

Neuhannover, Neubritannien und die weitl. Charlotteninfeln. Die 

weiti. Gälite begreift ganz Amerika und einige Stüde von Auſtts⸗ 

© - Jien, d. 1..die meiften Charlotten, Neufeeland, das H. Geiitlaud, 

Die neuen Hebriden, Neukaledonien, die Socletätsinfeln nebft Utahitti. 


$. 77. Die Ekliptik oder Sonnenftrafle ift ein größe , 
ter Zirkel, der ſchief um den Himmels: und Erdglobus herum 
gezogen it, und den Nequator an — entgegengeſetzten 
Punkten durchſchneidet, jo daß der eine Halbzirkel bis 23% 
Grad nordwärtd, der andre eben fo viele Grade füdwärrs 

über den Aequator ausläuft, Sie ift zwar auch, wie alle 
andre Zirkel in 360 Grave eingetheilt, aber man zählt dieſe 
Grade nicht, wie 3. B. auf dem Xequator, von ı bis 3605 
fondern man theilt die Ekliptik in 12 gleichgroffe Theile, des 
ren jeder 30 Grade begreift. Diefe Theile heiſſen Simmelg:. - 
— Zeichen, und haben ihre Namen, ein jedes von einem der ı2 
Geftirne des Thierkreiſes, — auch Himmelszeichen 
genannt, die nun beynahe 30 Grade von den eigentl. Hims 
>  melözeichen oſtwaͤrts abliegen, einft aber näher dabey geftanden _ 
- And. Sie heiffennämlich: Widder, Stier, Zwillinge 1c.1.$.ır. 


F. 78. Die Ekliptik hat ihren Namen vom Griechiſchen 
Worte ErAnpıs ( Ginfterniß), denn alle Sonnen = und 
- Mondöfinfterniffe ereignen ſich unter = odeg nahe bey diefem 

Zirkel. Sonnenftrafie heißt fie, weil fie die Richtung bes 

immt, der die Sonne bey ihrer jährlichen Bewegung von 
Wet gegen Oft zu folgen ſcheint. Sie koͤmmt nämlid) bey 
ihrem täglichen, ſchneckenfoͤrmigen Umlauf um die Erde ohn⸗ 
gefähr am zoften März unter dem Aequator zu ſtehen, da 
denn bey und der Srübling anfängt, und Tag und Nacht 
son gleicher Länge find. Der Punkt der Ekliptik, unter wels 
chem fie ſich diefen Tag um die Erde herum bewegt, heißt 
deßwegen Srüplingsäquinoftialpunft, und ift der erite 
Gr.d des Widders. Nun fleigt fie bey ihrem Umlauf aͤg⸗ 
lic) beynahe um Einen Grad der Efliptil Höher gegen Nor: 
den hinauf, bis fie ohngefähr am zoften Junius den nördliche 
fien Punkt des Ekliptik, den erſten Brad des — eis 
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reiht, der Sommerftillitandepunft genannt wird. - 3u 
diefer Zeit haben wir Sommersanfang, und den längften . 
Tag. .. Darauf wendet fich die Sonne zurüd, kommt deu 
Aequator taͤglich beynahe um Einen Grad der Ekliptik nähe., 
und erreicht ihn ohngefähr am. 22ften September, da denn un 
fer Jerbft anfängt, und Tag und Nacht wieder gleichlang 
‚ find. ‚Der Punkt der Ekliptik, unter⸗ewelchem fie fh dieſen 

Tag um die Erde bewegt, iſt der erſte Grad der Waage, und, 
heißt Herbftäquinoftialpunft. Nachher geht fie täglich 
beynahe um Einen Grad weiter hinab gegen Süden, bis fie 
ohngefähr am ıgten December den füdlichiten Punkt der Eklip⸗ 
tie erreicht, der Winterftilftandepunfe heißt, und der ers 
ſte Brad des Steinbods if. Dann haben wir Winterds 

anfang, und den Fürzeften Tag. Zuletzt wendet fie ſich 
wieder nordwärts, und koͤmmt im Anfang des Fruͤhlings wies 
der unter dem Aequator zu ftehen. 


R Nach dem Copernifanifchen Siftem gefchieht 

bia —* Bewegung der Erde um die Sonne auf fols 
de Art: Die Erde, deren Pole von den Polen der 
Ekliptik 233 Grad abftehen, koͤmmt ohngefähr am 2often 
. März zwifchen der Sonne und dem erften Brad der Waas 
ge zu. ſtehen. Nun fehen wir die Sonne im erften Grad 
des Widders, ihre Stralen brechen gerade auf den Aequator 
der fi) um ihre Achfe wälzenden Erde ein, wir haben Fruͤh⸗ 
lingsanfang, und Tag und Nacht find von gleicher Länge. 
Nun rücdt die Erde täglich bennahe um Einen Grad weiter,’ 
bis fie ohngefähr am 2often Junius zwifchen der Sonne und dein 
erften Brad des Steinbocks zu ftehen fimmt. Nun fehen 
wir die Sonfte im erfter Grad ded Krebfes, ihre Stralen 
brechen gerade auf den nördlichen Wendekreis und am wenig⸗ 
ften ſchief auf alle weiter nerdwärtd liegende Orte ein, wir 
haben Sommersanfang und den Unsden Tag. Darauf 
ruͤckt die Erde wieder täglich beynahe um Einen Grad weis 
ter, bis fie. ohngefähr am 22flen September zwifchen der Eons 
ne und dem erftien Grvd des Widders fteht: Da fehen 
wir die Sonne im erften Grad der Waage, ihre geraden Stra⸗ 
len fallen wider auf den Erdäquator ein, wir haben Serbfts 
anfang, und Tag und Nacht find abermal von gleicher Läns 
ge. Die Erde ruͤckt nun wieder täglid) beynahe Einen Grad 
weiter fort, und koͤmmt ohngefähr am ıgten December zwis 
ſchen der Sonne und dem erften Brad des Krebſes — ſte⸗ 

— TA Vu i , 5: 4 en. 
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Gen. Zu biefer Zeit fehen wir die Sonne im erfien Grad 
des Steinbocks, ihre geraden Stralen fallen auf den füoli- 
ben Wendekreis, und am ſchiefeſten auf alle in der noͤrdli⸗ 
en Halbkugel liegende DOrte ein, wir haben Wintersan: 
fang, und den Eirzeften Tag. Auf es Weiſe ruͤckt die 
Erde auch im letzten Vierteljahr taͤglich beynahe um Einen 
Grad weiter fort, bis ſie wieder zwiſchen der Sonne und 
vn erftien Grad der Wage flieht, und ein neues Jahr 
aufaͤngt. | RR, | 


$. 80. Bon der Efliptif des Himmelsglobus iſt der Zo⸗ 


diacu· oder Thierkreis unterfchieden, welches nicht eine Fis 


nie, fonder ein 20 Grade breiter Raum zwifchen zween Zire 

keln ift, die mit der, mitten darinn liegenden Ekliptik gleiche 

laufen , und beyde 10 Grade ; ber eine nord: der andre füds 
wärtd Davon abftehen. Thierkreis heißt er, weil die 12 

Geitirne, die darin liegen, und vorihm den Namen, Ger. 
flirne des Thierfreifes haben ($. LE}, meiftend Thiere find, 

Er befteht , wie die Ekliptik felbft, aus 12 gleichgroffen Theis | 
Ien, deren jeder 30 Grade begreift, und eines der 12 Ge 

flirne enthält. . | 


$. 81. Roluren find auf beyben Globen zween einzele 
Meridiane, die durch beyde Pole um die ganze Kugel herum 

gehen‘, und die Efliptik in den Nequinoktial: und Stillſtands— 

punkten durchfchneiden ($. 78.). Jener, der durch die hey- 

den Aequinoktialpunkte lauft, heißt Colurus Aequinoktio⸗ 

sum; der anbre, der durd) die beyden Stillſtandspunkte ges 
zogen ift, Colurus Golftitiorum. | 


$. 82. Bleinere Zirkel ($. 50.) find auf. beyden Glo⸗ 
ben dreyerley zu merfen: die 2 Wendezirkel oder Tropich, 
die a Polarzirfel, und Zirkel der Breite, oder wie fie 
auf dem Erdglobus heiffen, Paralleläirkel. Dazu kann 
man noch den Stundenzirfel rechen. 


8. 83. Wendezirfel oder Trovick find zween Meinere, | 
mit dem Uequator gleichlaufende Zirkel, welche durch die bey: 
den, vom Aequator am weiteften abftehende Punkte der Eklip⸗ 
tik — durch die Stillſtandspunkte — gezogen find. Derjes 
nige, der durch den Sommerſtillſtandspunkt geht, F pas 
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Zeichen des Krebſes anfänat, heißt der nördliche oder Wen⸗ 
dezirfel des Rrebſes (Tropicus Cancri); der andre, der 
durch den Minterftillftandspnnft geht, wo das Zeichen des 
Steinbodes ift, beißt der füdliche oder Wendesirfel des 
Steinbockes (Tropicus Caprieorni). Wendezirfel beiffen 
fie, weil die Sonne, wenn fie im Anfang des Sommers und‘ 
Winters diefe Zirkel erreicht bat, fich wieder gegen den Ae⸗ 

quator zu wendet, von dem fie 234 Grad, der: eine nord: der 

andre fldwärts, abftehen. Insgemein find fienur auf Erd⸗ 

- globen verzeichnet. | 


8. 84- DPolarzirfel find 2 Bleinere, mit dem Aequator 
‘ gleichlaufende Zirkel, deren jeder vom nächften Pole 27% 
Grab abfteht. Der eine,_der dem Nordpol nahe ift, heiße 
der, nördliche oder Arktiſche Dolarzirkel; der andre niche 
weit von Südpob, der ſuͤdliche oder Antarktiſche. Po—⸗ 
larzirkel heiffen fie, weil fie nicht weit vom den Welt: und 
Erdpolen abjtehen, oder. weil fie auf dem Himmelsglobus 
von den Polen der Efliptit, wenn fie fih um die Weltpo⸗ 
le drahen, befchrieben werden, | 


” 


8. 85. Darallelzirfel oder Zirfelder Breite heiffen auf 
dem Eroglobus alle £leinere Zirkel, die mit dem Aequa— 
tor parallel, d. i. fo gezogen find, daß alle ihre Punkte vom 
Aequator gleichweit abftehen, Weil auch die Polar: und 
Mendezirfel mit dem Nequator gleichglaufen ($. 83.84.) : fo 
gehören fie zwar in die Klaffe der Parallelzirkel; kommen 
aber doch nie unter diefem allgemeinen Namen vor. Zirkel 
der Breite werden die Parallelzirfel genannt, weil fie 
die nördliche oder ſuͤdliche Breite eines Orts, d. ti. deffen 
Abftand vom Aequator entweder gegen Norden, oder gegen 
Süden zu, beftimmen. — 


* Die Breite eines Ortes, und deſſen Polböbe (F. 68.) Ind im⸗ 
mer von gleicher Groͤſſe. Deun wird einem beſtimmten Ort, z. B. 
Salzburg, die gehoͤrige Polhoͤhe gegeben, d. i. wird Salzburg unter 
das Zenith (F. 38.) gebracht, und der Globus ſo geſtellt, daß es am 
oberiten Orte zu ftehen köͤmmt: fo muß deſſen Horizont auf allen 
Seiten 90 Grade davon abftehen (S. 04.) _ Nun-ift die peindbe 
von Salzburg — 47944 d. t. der Nordpol fteht vom Salzburgis 
{hen Horizonte 47044’ ab: Salzburg muß alio vom Nordpol 42016* 
entfernt ſeyn, damit deifen Abftaud vom Pen genau 90 Grade 
ausmahe, Da ferner bie Pol=-und Uequatorsböhe zufammengenoms 
men 90 Grade betragen ($.68.), und folglih ber Abftand des 
Beguatord vom Salzburgifhen Horizont fih auf 42016 beidufe ſo 

Z mir. 
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muͤſſen nach Abzug der Aranatorshöhe für die Breite von Sal;durg 
z°44’ übrig bleiben, damit deſſen Abſtand vom Sudhorigont gleiche 
alls 90 Grade ausmahe. Polhoͤhe und Breite find alfo von gleiher 
Groͤſſe, ſo wie auch Aequatorshoͤhe uud Abſtaud eines Ortes vom 
naͤchſten Pole gleichgroß find; und wie Pol: und Aequätershöhe, der 
VPolhoͤhe und Abitand des Orts vom Pol zuſammen vo Grade beitas 
gen, fo muß auch Breite und Abftand des Orts vom Pol, oder Breio 
se und Aequatorshoͤhe zuſammen 90 Grabe ausmachen. 


F. 86. Parallelzirfel laffen fich fehr viele — eben fs 
viele denken, als ein Meridian Punkte hat; auf den meiſten 
Erdgloben find aber nur acht über dem Nequator bis. zum 
Nordpol hin, und eben fo viele unter dem Aequator nad) dem 
Südpol zu, durch jeden zehnten Grad des Meridians gezo= 
gen. Ze näher Parallelzirfel den Polen find, defto Meiner 
werden die 360 Grade, in welche fie, wie alle andre Zirkel, 
getheilt find. Kein Grad eines Parallelzirkeld beträgt alſo 
15 geographifhe Meilen, wie Ein Grad des Erdäquators, 
fondern je um foniel weniger, je näher er dem Pole ift. 


* Pie bie Grade der Parallelzirkel, nah Maaßgabe ihres Abs 
ſtandes vom Aequator, abnehmen, ſ. Geographie ©. 21. 22. 


$. 87. Auf dem Himmelsglobus giebt es auch Zirkel 
der Breite; fie find aber ‚nicht, wie auf dem Erdglobuß, 
mir den Aequator gleichlanfend gezogen, iondern gehen durch 
bende Pole der Efliprif und irgend einen Stern, ohnge— 
fähr eben fo, wie Tromeridiane durch beyde Erdpole und 
irgend ein Ort gehen. Man heißt fie Zirfel der Briite, 
weil fie die nördliche oder fhdliche Breite eined Sterns, 


d. i. deſſen Abſtaud von der EHliptif gegen Norden oder Suͤ⸗ 
den beflimmen, 


.$. 88. Der Stundenzirfel ift ein Feiner Ring, der 
bey dem Nordpol am meffingnen Meridian en ift, und 
die Stunden des Tages und der Nacht anzeigt. Die zwoͤlf⸗ 
te Tagesſtunde ift der Suͤdſeite des Horizontd, die zwölfte 
Nachtſtunde der Mordfeite zugekehrt. 


F. * Durch die zween Polar-ımd Wendezirkel wird 
die Erdflaͤche in 5 Zonen (F. 51.) getheilts in die heiſſe, 
“2 gemäfligte, und in 2 Balce. 


$. 90. Die heiſſe Zone begreift jenen Raum der Erd» 
Häche, der zwifchen den — a zu bepden che 
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ten des mitten hindurch gehenden Nequatord liegt, und 47 
Grade breit if. Heiß wird fie genannt, weil Hite und 
Troͤckne in diefem Erpdftrich beftändig fehr groß find. Denn 
die Sonnenftralen fallen manchmal völlig» ein andermal beys 
nahe fenfrecht,, indgemein nur wenig fehief darauf ein. Tag 
und Nacht find in diefer Zone das ganze Fahr hindurch bey— 
nahe= auf dem Aequator vollig gleichlang; und weil die 
Sonne zu Nachts weit über den Horizont hinab koͤmmt, fe 
find die Nächte ziemlich kuͤhl. 

— RL der beiffen Zone liegen Afrika, ein groſſes Städ im Nors 
den und die Südfpise ausgenommen,; Madagaftar, das füblihe 
Sechstheil weggerechnet ; die jüdl. Hälfte Arabien, die beyden Oftins 
diſchen Halbinfeln, die Suͤdſpitze von Sina, alle Dftindifhe Infeln, 
yon Auftralien ganz Neuguinea, Neuireland und Neuhennover, gang 
Neubritannien, bevnahe die nördlihe Hälfte von Neuholland, die 
Sharlotten: und Societätsinfeln nebft Utahitti, dad H. Geiftland, die 
neuen Hebriden und Neufalebonien, die Norbhälfte von Südamerifa, 
die Suͤdſpitze Nordameritens von Kuba und der Südipige Kalifore 
niens an, die Antilliſchen und Capverdifhen Inſeln ic. 


F. 91. Bon den Bewohnern der heiffen Zone koͤmmt die 
Eonne denen, die auf einem der zween Wendezirfel wohnen, 
jährlich nur einmal zu Mittagszeit gerade über dem Kopf 
zu ftehen: denen auf dem nördlichen Wendezirfel im Anfang. 
des Sommers, ohngefähr am zoften Junius 5 denen auf 
dem füdlichen im Anfang des Winters, ohngefähr am roten 
December ($. 72: 2c. und $. 83.). Sie werden alfo jährs 
lich nur einmal Unfchartige (Afcii), d. i. fie werfen jaͤhr⸗ 
lich nur einmal um Mittagszeit, da ihnen die Sonne fenfs 
recht über dem Kopf fteht, gar feinen Schatten vom fich, 
oder bedecken ihn gleichfam mit ihren Züffen. An allen übrie 
gen Tagen find fie Einſchattige (Heterofeii), d. i. ſie 
werfen ihren Schatten zu Mittagszeit beftiändig nur auf Eis 
ne Seite, die auf dem noͤrdl. Wendezirkel gegen Norden, 
die auf dem füdlichen gegen Süden. Auch haben fie nur 
Einen Sommer und Einen Winter; denn der Sommer fängt 
fih an, wenn die Sonne dem Zenith am nächften ift; und 
der Winter, wenn fie am weiteften davon abfteht. 


F. 92. Diejenigen Bewohner der heiffen Zone, bie inner 
den MWendefreifen, aufs und zu beyden Seiten des Aequators 
wohnen, haben die Sonne um Mittagszeit jahrlich zweymal 
gerade über dem Kopfe: wenn fie vom noͤrdl. Wendezirkel 
zum fürlicpen hinab geht, und wenn fie von da wieder ” 

* vu 


r 
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‚mer, oder nur einmal Winter (F. 91.), die au 


/ 
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rück kͤmmt. Sie werden alſo jaͤhrlich zweymal Unſchatti⸗ 
ge; in der ganzen übrigen Jahrszeit hingegen find fie Zweys 
ſchattige (Amphifci), d. i. fie werfen ihren Schatten um 
Mittagszeit bald gegen Norden, bald gegen Suͤden, je 
nachdem. die Sonne entweder nord= oder füdwärtd von ih⸗ 
rem Zenith abſteht. Auch haben ſie jaͤhrlich zweymal Som⸗ 


die auf dem Aequa⸗ 
tor ausgenommen, die auch zweymal Winter haben. 


J 


F. 93. Die zwo „gemäfigeen Zonen begreifen die Erde 
friche zwifchen den Wende? und Polarzivkeln. Fener zwi⸗ 
ſchen dem nördlichen Wende- und Polarzirkel heißt die ge⸗ 
maͤſſigte Nordzone, der zwiſchen dem ſuͤbchen Mendes 


‚und Polarzirkel die gemaͤſſigte Suͤdzone. Fede hat. 43 


Grade in der Breite, Gemaͤſſigt heiſſen fie, weil Hitze 
und. Kälte hier nicht fo ſiark find, als in andern Zonen. 
Denn die Sonne koͤmmt den Bewohnern diefer 2 "Zonen 
niemals fenfrecht über dem Kopfe zır ftehen; fie ift aber. 
auch nie gar zu weit von ihrem Zenith entfernt, Cie find 
dad ganze Jahr hindurch Kinfchattige (F. 91.), di. die 
Bewohner der gemäfligten Nordzome werfen ihren Schatten 
zu Mittagdzeit immer gegen Norden; die Bewohner der 
Südzone gegen Süden. uch haben fie jährlich nur eins ” 
mal Sommer und Winter. Wenn es in der Nordzone Soms 

mer ift, fo ift in der Südzone Winter; nehmen in der ers 
ftern Die Tage zu, fo nehmen fie in der leßtern ab; ift in 


jener der laͤngſte Tag, fo ift-in diefer der fürzefte, und 
singefehrt. - 


In der gemäfligten Nordzone liegen gun; Europa, ein Stuͤck 
von Lappland ausgenommen; die Kanarien, mehr als ein Viertel 
von Afrifa im Norden, ganz Afien, aller dem nördlichiten Sibirien, 
bem füdl. Arabieh, den bevden Oftindifchen Halbinfeln, allen Dftins 
diſchen Inſeln und der Suͤdſpitze von Sina; aan Nordamerifa, Süd: 

rönland mit 66 ausgeſchloſſen aber das Nordende Ameris 

ens von Cumberlandsſtraſſe an, und das Südende von der Mordfeis 
te der Inſel Kuba und der Suüdſpitze Kaliforniens ar. In der ges 
mäffıgren Sͤdzone liegen die Suͤdſpitze von Afrifa und Madagailar, 
das fogenannte Cap de ia Circoncifion, mehr als die Sudhälfte Reu⸗ 
hollands, Seufeeland, die Sudhälfte Südamerifend yon Rio Janei⸗ 
ro an nebſt dem Feuerlande ꝛc. 


8. 94. Die zw kalten Zonen begreifen die Erdſtriche 
zwiichen den Polarzirfeln und Polen. Jener zwifcherr dem 
nördlichen Polarzirkel und nm heißt die kaite Nordzo⸗ 

| | 2 
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ne; der zwiſchen dem ſuͤdl. Polarzirkel und Suͤdpol die kalte 

Saͤdzone. Jede iſt 23% Grad breit. Ralt heiſſen fie, 

weil immer eine ſehr groͤſſe Kälte darinn herrſchet. Denn 

Die Sonne beſcheint fie zu gewiſſen Zeiten gar nicht, in ans 

dern fallen ihre Stralen fehr fehief darauf ein, allemal ift 
fie weit davon entfernt, 

*In der Falten Nordzone Liegen Aftgrönland, Spitzbergen, 
Kowaja Semlia, das nördlichfte Sibirien, das nördlichfte, ſowohl 
befanate, als fehr wenig befaunte Amerika von Cumberlandsſtraſſe an 
nordwaͤrts, und Nordgroͤnland. Imder Falten Suͤdzone liegen größs 
tentbeile Sag Brenpdireng; Gegenden, wovon man nicht wußte, ob 
fie Land oder Meer enthielten, bie Eoof, von A. 1772 bie 1775 im 

- 8 verfhiednen Gegenden über den füdl. Polarkreis hinausfuhr, und 
allentyalben nur Meer und ungeheure Eismaflen entdedtea 


F. 95. Die Falten Zonen haben diefed Befondre, daß ih⸗ 
nen die Sonne jährlich Einen oder mehr Tage, ja wohl gar 
ein halbes Fahr nicht untergeht, hernach aber auch Einen 
oder mehr Tage, ja wohl gar ein halbes Fahr nicht aufs 
gebt. An Drten, die auf einem der zween Volarzirkel lies 
gen, dauert der laͤngſte Tag und die längfte Nacht 24 volle 
Etunden; weiter nord: oder füdwärts gegen die Pole zu 
dauern beyde ſchon länger, und fo bey zunehmender Breite 
immer länger, bis fie unter den Polen felbft ein halb Fahr 
währen. Doch die völlige Nacht dauert kaum zwey Monate 
lang, weil man einige Monate Abend und Morgendäms 
merung hat. Die Bewohner der falten Zonen find alſo zu 
ber Zeit, da ihnen die Sonne nicht untergeht, Umſchat⸗ 
tige (Perifeii), d. i. fie beichreiben mit ihrem Schatten in 
24 Stunden einen Zirkel, weil die Sonne rings um fie he⸗ 
rum geht. Hingegen in der Zwifchenzeit von ihrem langen 
a oa auf ihre lange Nacht —* ſie Einſchattige 

03.) 


F. 96. Weil die Zonen ziemlich Breit find, und folglich 
zur genauern Abtheilung der Erde nicht. allerdings taugen, ſo 
bat man noch eine andre Abtheilung nad Rlimaten. 
air find von zweyfacher Art: eigentliche und uneigent- 


+ 


Ein eigentliches Klima beißt der Raum zwi⸗ 
fhen zween eingebildeten Parallelzirkeln, von deren einem - 
bis zum andern die größte Tageslänge um eine halbe Stuns 
de zunimmt. Tag heißt. hier die Zeit vom wahren Aufs 
sang bis zum wahren Untergang der Sonne, ohne u 
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‚Acht auf Morgen: und Abenddaͤmmerung. Der eichen Klis 


mate giebt ed 24 vom Aequator an bis zum nörlichen Polar⸗ 
zirfel, und eben fo viele vom Aequator an bis zum füblichen 
Polarzirkel. "Denn da der Tag auf dem Aequator das gan⸗ 


ze Jahr hindurch 12 Stunden währt, auf den Polarzirkeln 


hingegen der längfte Tag 24 Stunden lang iſt: fo folget, 


daß der Tag vom Aequator an bid an die Polarzirkel um 


32 ganze= oder 24 halbe Stunden zunimmt, und es folalich 
24 eigentliche Klimate geben muß. Das Ende des erften 
Klima, mo der längfte Tag 124 Stunden währt, ift der Anz 
fang des zweyten, bey defien Ende er fon 13 Erunden 
ang ift, u.f.f. Ein uneigentlihes Klima heißt der 
Raum zwifchen 2 eingebildeten Parallelzirkeln, von deren einem 
bis zum andern die größte Tageslänge um Einen Monat zus 
nimmt. Es giebt deren 6. vom noͤrdl. Polarzirkel bis zum 
Nordpol, und eben fo viele vom füdlichen Polarzirkel bis zum 
Suͤdpol. Denn da der längfte Tag über die Polarzirfel 
hinaus nicht mehr um halbe Stunven, fondern um ganze 
Tage, Wochen und Monate zunimmt, bis er endlich unter 
den Polen volle 6 Monate währt; fo kann ed weder mehr, 
noch weniger, ald 6 uneigentliche Klimara geben. Am Ende 
des erften währt der längfie Tag Einen Monat, am Ende 
des zwenten zwey, am Ende des fechsten oder unter den Pos 
len ſechs. Die eigentlichen Klimate werden immer Fleiner 
oder ſchmaͤler, und die uneigentlichen immer gröffer oder breie 
ter, je weiter fie vom Nequator abftehen. 
Mr — Tabelle zeigt, in welhem Grad ber Breite jedes Klb⸗ 
ma aufhört, und wie viel Stunden und Minuten, oder wie viel Mo» 
nate am Ende eines jeden die größte Tageslänge beträgt. 


Eigentliche Klimate. 


Klima.| Breite. IRängfter Tag|Alima.| Breite. Laͤngſter Tag 

ler. Min.) St. Min, | | Sr. Min] St. Min, 
1 3225 i2 : 30° 13 59 = 58 18 » 30. 
2 16 = 25 13: — 14 61 =: 18 19. : — 
3 23 : 50 13 :.30 15 62 : 25 19 : 30 
4 30 = 20 141: — 16 63 : 22 20 2. 
5 36:28 '| 14:50 17 64: 6 29 = 30. 
6 AL: 22 15: — 18 64 = 49. 2L: — 
7 45 :29 15 = 30 19 65.: 21 21 : 30. 
3 | 9: i 16: — 20 65:47 22: 
9 51 = 58 16 > 30 21 6: 6 22 : 30 
10 54 = 27 17:— 22 66 : 20. 23 — 
11 56 = 37 17 » 30 23 66 > 28, 23 : 30 
12 58 =: 29 182 — 24 I 06>% 24: = 


2 
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Uneigentlihe Klimate. 


— — 


Klima. Breite. Langſter Tag Klima] Breite. JTAne 
nn: ler in. DR : Gr. Min. ee 





onate. | | Monate. 
I ı 67:30 1 4 3:0 ı 4 
2 | 69 = 30 2 | 5 84 | 3 
3.| 73:20 3 6 90 * 








8. 97. Nach einer andern Eintheilung , die fich auf die 
Lage der Ervenbewohner grindet, find fie theils Gegen⸗ 
wohner, theils Nebenwohner, theils Begenfüßler. 


| $- 98. Begenwohner ( Antoeci) heiffen die Bewoh⸗ 

ner zweyer Orte, die einerley Länge und einen gleichen Grad 
ber Breite haben, doch mit dem Unterſchied, daß die Breis 
. te des einen nördlich, ded andern füdlich if. Cie haben 
einerley Tagzeiten, einerley Tages oder Nachtflunden; aber 
ganz verfchiedene Jahrszeiten, und über Die Wendezirfel hinaus 
auch verfchiedene Zonen, d. i. wenn an einem Orte Som— 
mer und der längfte Tag ift, fo iſt am andern Winter und 
der Fürzefte Tag: gwenn eines in der gemäflinten Nordzone 
liegt, fo. liegt das andre in der gemäffigten Edgone. Es 
verfteht ſich, daß die, welche auf dem Aequator wohnen, 
feine Gegenwohner haben, | 


$. 99. Nebenwohner ( Perioeci) heiffen die Bewoh⸗ 
ner zweyer Drte , welche einerley Nord: oder Südbreite und 
einen gleichen Grad der Breite haben, aber der Länge nach 
180 Grade von einander abfteben, und folglich in entgegens 
efeßten Hälften des Meridians wohnen. Sie haben einers 
ey Zonen, Jahrszeiten und Stunden; aber ganz verfchies 
‚bene Zagzeiten, d. i. wenn ed an einem Orte 12 Uhr Mits 
tags ift, fo iſt's am andern ı2 Uhr Mitternacht; wenn 
bad eine Morgen hat, fo hat das andre Abend. Wenn ed 
Be den Polen Leute gäbe, fo hätten fie Feine Neben: 
wohner, 


$. 100. Begenfüßler ( Antipodes ) heiffen die Be— 

wohner zweyer Orte, die zwar einen gleichen Grad der 

Vreite haben; aber die Breite des einen ift nördlich , des 

andern ſuͤdlich: auch ftehen fie der Laͤuge nach 180 Grade 

von einander ab. Oder: Unfre Gegenfügler heiſſen diejeni⸗ 

gen, die und an dem Orte, wo wir find, die Fuͤſſe zufehs 
. ren, 
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ren, eben ſo, wie wir, den Himmel uͤber ihrer Scheitel, 
und die Erde unter ihren Fuͤſſen haben. Daß ed Gegen: 
füßler geben kann, und wirklich giebt, erhellt daraus, weil 
nad Gottes Anordnung alle Förperliche Wefen anf der Erd⸗ 
2 eine Schwere, d. i. ein fenfrechtes Hinabftreben zum 

ittelpunft der Erde haben, und weil ein Kugelfdrmiger 
Körper, wie die Erde ift, ohne Gegenfüßler nicht allent- 
halben bewohnt wäre, oder doch bewohnt fenn Fünnte, wie 
fie ed wirklich if. Denn obgleich meiftend Meer ift, wo 
die Gegenfüßler fehr vieler Orte feyn follten, fo fegelt doch 
fo manches Schiff über. diefe Meeröflächen. Die Gegenfuͤß— 
ler haben nur einerleyg Stunden, aber verfchiedene Jahrs⸗ 
und Tagzeiten, und Über die Wendezirkel hinaus auch vera 
fhiedene Zonen, d. i. unfre Gegenfüßler haben Sommer 
oder Herbit, wenn wir Winter oder Frühling haben. Gie 
haben ı2 Uhr Mittags, wenn ed bey und ı2-Uhr Mitter:» 
nacht ift, oder fie Baben Morgen, wenn wir Abend has 
ben. Sie liegen in der gemäfligten Südzone, wenn wir in 
der gemäfligten Nordzone wohnen. 


I. Abſchnitt. | 
Von dem Bebrauche des Zimmels- und Erdglobus. 


Vorläufige Aufgaben. 
' 5 ıos. I, Aufgabe: Unterfuchen, ob ein Globus rich⸗ 
tig fey. 
> Auflöfung. Man fehe, 1) ob der Aequator, die Eklip⸗ 
tif, der Horizont, der erite und der allgemeine meflingene 
Meridian nebit den Parallelzirkeln in ihre Grade geh ig 
eingetheilt, und am rechten Orte verzeichnet find. 2) DO 
die Wende: und Polarzirfel den gehörigen Abftand vom Ae— 
uator und den Polen haben. 3) Ob der Globus regelmäfs 
ig im Horizont liege, fo daß dieſer von feinen Polen auf als 
len Seiten genau go Grade abftehe, und jede Hälfte des 
Globus, die obere und untere, genau das Maaß eined Halb: 
zirfel& oder.ıgo Grade habe. Dieß finder ftatt, wenn bey 
der geraden Globusftellung C$. 68.) beyde Pole auf 
dem Horizont aufliegen., 4) Ob die beyden Erd: over Him— 
melöpole genau go Grade über und unter dem Horizonte ftes 
ben. Man erkennt dieß, wenn bey der gleichlaufenden Glo: 
busftellung ($. 68.) der Aequator in Einer Fläche "> dem 
D> 
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Horizont liegt. 3) Ob ben der fchiefen Globusſtellung die 
Sol: und Aequatorshoͤhe zufammengenommen genau 90 Grgde 
beiragen :$. 08.) 6) Ob auf dem Himmelöglobus Eier 
ne und Geſtirue, auf dem Erdglobus Laͤnder und Orte nach 
ährer Länge und Breite richtig aufgetragen find. Man muß 
hierüber Tabellen zu Mathe ziehen, worauf. bie Länge und 
Breite der Sterne und Orte nad) aſtronomiſchen und geo= 
graphifhen Meffungen verzeichnet ift, 


$. 102. IH. Aufgabe: Die Mittagtlinie C$. 73.) 
Pinden. | Er 


Auflöf. ) Man mäple fi einen völlig flahen Ort, 
Den die Sonne por. und nad) Mittag befcheinen Fann. 2) Auf 
dieſer Horizontalfläche befchreibe man einige Zirfel oder Halba 

‚zirkel aus einem Mittelpunfte, den man nach Belieben waͤh⸗ 
Zen kann. 3) Aus diefem Mittelpunkt wird fenkrecht eim 
gerader Stift aufgerichtet, der am obern Ende platt gefchlaa 
gen und durchbohrt ift, und einen hafben oder ganzen Schuh 
in der Lange hat. 4) Man merkt vor und nach Mittag die , 
äuiferften Punkte des Lichts an, das die Sonne durch das 
— Loͤchlein des Stifts auf die Zirkel oder Halbzirkel 

irft. 5) Man theile die Zirkelbogen, die durch dieſe Lichts 
punkte beſtimmt werden, in 2 gleiche Theile, und ziehe durch 
Die Theilungspunkte und durch den Miitelpunft aller Zirkel 
eine gemde Linie. Diefe Linie liege gerade unter dem Hima 
melömeridian des Ortes, und ift ein Theil von deſſen Erde 
meridian: fie iſt folglich deffen Mittagslinie. 


$. 103. IE Aufgabe: Die 4 Bauptweltgegenden 
eines Dites finden ($- 74.). | 5 


Aufloͤſung. ı) Man zieht die Mittagslinie des Ortes 
($.102.). 2) Mitten durch die Mittagälinie wird eine andre 
fentrechte Linie gezogen. Die Endpunfte diefer Linie jeigen of 
und Weft, fo wie die Endpunfte ver Mittaglinie Nord und 
Eid au. Suͤd ift nämlich jener Punkt der Mittagslinie, 
der der Sonne um Mittagszeit am nächften ift; der gegens 
über ſtehende ift Nord, Oſt ift jener Punkt der Queerlinie, 
der zur Linken ift, wenn man das Geſicht gegen Sud kehrt; 
Weſt ift der Punkt zur Rechten, 


Mit mehr Bequemlichkeit fanıı man die Hanptweltger 
genden vermittelt bed Kompafles finden, Denn da —— 
gend, 


[ . \ 


* 
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gend, nach welcher die vordere Spitze der Magnetnadel weist, 
Mord iſt (Geographie S. 54.), fo iſt die gegenüber ſtehen⸗ 
de Suͤd, und folglich die zur Linken Oſt, die zur Rechten Weſt. 
Doch dieſe Art, die Hauptweltgegenden zu finden, iſt nicht 
fo zuverlaͤßlich, als die vorige; denn in den meiſten Gegenden 
weicht die Richtung der Magnetnadel von der wahren Mits . 
tagelinie ein wenig ab, und diefe Abweichung ift foger am 
nämlihen Ort nicht immer gleichgroß. Auf den meiften 
Kompaſſen ift diefe Abweichung angezeigt, aber nicht ims 
mer richtig genug. 


Wenn man weder eine Mittagslinie, noch einen Kompaß hat, 
Tann man zur Nothhülfe bey Tage, wenn die Sonne am höchften fteht, 
und Mittag macht, von feinem Zenith ($.58.) durch den Mittels 
eh der Sonne bis an die Graͤnze des fheinbaren Horizonte (5.69) 

n feiner Einbildung einen Bogen Bon da denn die Gegend, mo 
dieſer J ih endet, Sud, im Rüden Nord, zur Liuken Dit, zur 
Nechten : r 5 zu Nachts kann ein ſolcher Bogen vom Zenith 
durg den Polarſtern, der ſich im Heinen Bären befindet, bis an die 
Graͤnze des ſcheinbaren Horizonte gezogen werden: da denn die Ges 
gend, wo der Bogen fi endet, Nord, im Rüden Eid, zur Rechten 
or (weil man dad Gefiht nah Nord kehrt), zur Linken Weit ift. 
Aber beyde Arten find noch weniger suverläglic. 


* Die Art, einen Bompaß ſchlechthin zu verfertigen, befteht 
darinn: Man nimmt eine Nadel von Stahl, und beftreict fie nur 
an der vordern Spike, mit hinwärts gefehrter Richtung der Hand, 
mit einem Magnet. Dann befhreibt man auf Holz, Papier oder eie 
ner andern Materie einen Zirkel, und richtet aus deſſen Mittelpunkt 
einen geraden Stift ſenkrecht auf, Weber diefen Stift wird nun die 
Magnetnadel fo gelegt, daß fie fich frev herum bewegen kann, und, 
Ban fie ser zuerſt der Punkt, worüber fie ruht, dann auch der 


— 


unkt ihrer oͤſtlichen oder weſtlichen Abweichung vermittelſt eines 

ranſporteurs auf der Peripherie des Zirkels angemerkt. *— 
wird von dem Punkt der Abweichung durch den Mittelpunkt des Zir⸗ 
kels zum gegemüberftebenden Punkte eine gerade Linie, und mitten 
aber dieſe hin, dur dem naͤmlichen Mittelpunkt eine andre gerade 
Linie jentrecht gezogen. Die 4 Endpunkte diefer 2 Linien zeigen die 
Hauptweltgegenden an, wenn die Magnetnadel über ihrem Ruhepunfs 
te liegt. Nun wird der bereits verfertigte Kompapß im ein wohl ges 
ſchloßnes Buͤchschen oder Kaͤſtchen gelegt, damit feine Luft eindrins 
en, und bie Nadel in Bewegung ſetzen kann. Auch darf fein Ei: 
en in die Nähe des Kompaſſes gebracht werden, 


$. 104. IV. Aufgabe: Den Globus nad) ben 4 Haupt⸗ 
weltgegenpden ftellen. ’ | 


Aufloͤſ. Man fucht die Nord » und Suͤdgegend feines 
Orts vermittelft der Mittagslinie oder eines Kompaffes 
€$. 103). Dann ftellt man den Globus fo, daß der Nords 

und 


\ 
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und Suͤdpunkt des Horizonts gerade über der Nord - und 
Südgegend der Mittagslinie ftehen, die man entweder wirk 
lich gezogen hat, oder die Richtung des Kompaffes anzeigt., 
Am bequemften ift ed, wenn der Kompaß auf dem Globus 
fo befeftigt ift, daß der Nordpunkt des Horizonts und Kome 
paſſes gerade über einander ſtehen. In diefem Fall be: 
koͤmmt der Globus die verlangte Stellung , wenn man ihn 
fo * draͤht, bis die Magnetnadel uͤber ihrem Ruhpunk- 
te t. 


Aufgaben für beyde Bloben. 


$. 105: I. Aufgabe: Den Pol erböben, oder einen 
Ort unter das Zenith bringen ($. 58. 65. ıc.). 


Aufloͤſ. Iuerft fucht man die Breite des gegebenen Or⸗ 
tes; deun Diefe und die Polhöhe find immer gleichgroß ($.85.). 
Man-findet fie entweder auf befondern Tabellen verzeichnet, 
oder fucht fie auf dem Erdglobus, indem man dem gegebs 
nen Ort unter die füdliche Hälfte ded allgemeinen Meri- 
diand führt, und an diefem die Grade vom Aequator bis 
zum Orte abzählt. Dann wird der gefundene Grad der 
‚Dreite auf des allgemeinen Merivians, nördlicher Hälfte ge= 
fuht, und fo tief herabgeſenkt, daß er mit dem Horizont 
in Einer Fläche A Nun liegt der Ort im Zenith, und 
man hat deffen Polhoͤhe gefunden. | 


$. 106. IL, Aufgabe : Den Standort der Sonne in 
der Efliptif an jedem Tage finden ($.77.). 


Auflöf. Auf jenem Zirkel des Horizontd, worauf die 12 
Monate verzeichnet find, wird der Tag gefucht, für welchen 
man den Standort der Sonne beftimmen will, Gerade ge: 
genüber auf dem Zirkel der 12 Himmeldzeichen wird. man 
den Grad des Zeichens finden, in welchen die Sonne am 
gegebenen Tage eintritt, oder fihon eingetreten ift. Diefen 

efundnen Grad fucht man num auf der Ekliptik felbft. Eben 
a leicht Kann man auch, wenn der Standort beſtimmt ift, 
den Monatötag anzeigen, da ihn die Sonne erreichen wird. 
Die Sonne ift alfo 3. B. am 27iten Fäner im 8° des Waſſer⸗ 
mann, und koͤmmt am 29ften September ing° der Waage. 


* In einem *— da der Februar nicht 28, ſondern 20 Ta: 
ge hat, und fo gleihfam ein Tag eingefhaltet wird, muß man, wenn 
es über den zaften Februar hinausgeht, zu dem gefundnen Grabe, . 


\ 


noch ohngef 
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Einen hinzu thun. Die Sonne befindet ſich alſo z. B. am sten März 

eines Schaltjahre nicht im.ısten, fondern 19° Grade der Fiſche. Der 

ART gründet fich darauf, daß jedes Jahr über 365 Tage 

erahr 6 Stunden zählt ($. 35.), die in jedem Aten Jahr, 

welches ein Schaltjahr ift, 24 Stunden, und folglih Einen Tag 

mehr ausmachen. 

| F 

$. 107. II. Aufgabe: Die Declination der Sonme, 
d. i. ihren ndrdl. oder füdl. Abftand vom Nequator, anf 
dem Tage beftimmen., | ; 


Aufloöſ. Man fucht den Standort der Sonne am ge: 
u. Tage ($. 106.), ımd bringt ihn unter den Meridian. 
arauf zihlt man am Meridian die Grade vom Nequator 
bis zum Standorte: diefe Grade beftimmen die nördliche oder 
füsliche Declination der Sonne. Eie hat alfo 3.9. am 28ſten 


Jaͤner ı8° füdliche Declination, weil der gre Grad des Wafe 


ſermanns, ald der Sonne Standort, an diefem Tage, 18° 
füdwärt8 vom Aequator abfteht. | 


$. 108. IV. Aufgabe: Die mirtägige oder größte 


Höhe der Sonne, d. i. ihren weiteften Abftand vom Horte 
zont, für jeden Tag beſtimmen. 


Aufloͤſ. 1) Man giebt dem Pol die gehoͤrige Erhoͤhung 
($. 105.). 2) Man ſucht den Standort der Sonne am 
beftimmten Tage ($. 106.), und führt ihn unter den Meri- 
dian. 3) Man zählt am Meridian die Grade vom Stand⸗ 
ort an bid zum Horizonte, Die herausfommende Zahl be: 


ſtimmt die aefuchte mittägige oder ardfte Höhe. Diefem zu: . 


folge beträgt 3. B. zu Wien am 28ften Säner die größte Son- 


nenhöhe 24 Grade, weil der gte Grad des Waflermanns 24® _ 


vom Horizont abfteht. 


*Eben diefe Höhe wird auch gefunden, wenn man von der Ne- 

‘ auatorshöhe eines Dres die füdliche Declination der Sonne an einem 

beftimmten Tage ($. 107.) abgibt, oder die.nördliche Declination zur 

Aequatorshoͤhe addirt. Weil alio p Wien, deſſen Polhoͤhe 48° und 

folglich die Aequatorshöhe 42° beträgt, die Eonne am zaften Jaͤner 

18° ſuͤdliche Decltnation hat; fo muß ihre größte Höhe fich auf 240 
belaufen, weil 42 — 18 — 24. “ 


S. 109. V. Aufgabe: Die Höhe der Sonne in einer 
jeden andern Tagesftunde finden, 


Aufloͤſ. 1) Man erhöht den Pol nad) ver Breite ded 


gezebnen Orts ($.105.)* 2) Man ſucht den Standort der 


Sonne 


En — — 
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Sonne in der Ekliptik (F. 106.), und führt ihn unter dem 

Meridian. 3) Man richtet den Zeiger des Stundenzirfels, 
ohne Verruͤckung des Globus, auf 12 Uhr Mittags, und 
ſchraubt oben am Zenith den Vertifalguadranten an, der zur 
Meſſung einer jeden fchief über den Globus laufenden Ents 
fernung beftimmt iſt. 4) Nun wird der Globus fo lange 
oft: oder weftwärrs gebräht, bis der Zeiger auf die beftimmte 
Bor soder Nachmittagäftunde weiſet. 5) Darauf führt man, 
‚ohne Verrüdung des Globus, den Verticalquadranten über 
den Standort der Sonne, und zählt an diefem Quadranten 
die Grade vom Horizonf bis zum Standort: fie zeigen. die 
gefuchte Höhe an. Nach diefer Auflöfung fteht die Sonne 
“an 2ıften Junius um 9 Uhr Vormittag 45° über dem Ho 
rizonte. 

*Nach dieſer und der vorigen Aufgabe kann man auch 
den Abſtand der Sonne vom Zenith zu allen Zeiten leicht bes 
flimmen. Man darf nur die gefundene mittägige oder jede 
andre Höhe von 90 abziehen: der Reſt beftimmt die Grade 
des Abſtands vom Zenith. Die Sonne fteht alfo am 28ften 
Jaͤner um Mittag 66°, am zıften Junius um 9 Uhr Vormits 
tag 45° vom Zenith der Stadt Wien ab, 


F. 110, VI. Aufgabe: Die Zeit des Auf: und Une 
tergangs der Sonne. nebft der Känge eined jeden Tage 
und einer jeden Nacht beftimmen ($. 69. und 70.)- 

Aufloͤſ. 1) Man erhöht den Pol, führt ven Standort 
der Sonne am gegebenen Tage unter den Meridian, und 
richtet den Stundenzeiger auf ı2 Uhr Mittag. 2) Man 
draͤht den Globus oft - oder weftwärts herum, bis der Stands 
ort der Sonne in Einer Fläche mit dem Horizont liegt. 
Hat man ihn oſtwaͤrts gebräht, fo weist nun der Zeiger die 
Stunde ded Aufgangs; ift er weftwärtd gedräht worden, 
— zeigt er die Stunde des Untergangs. Von beyden kann 
ch auf die Länge des Tags und der Nacht ſchlieſſen. Denn 
weil die Sonne um Mittag vom Auf: und Untergang gleich— 
weit abfteht: fo muß die Zeit vom Aufgang bis Mittag eben 
fo lang ſeyn, als die von Mittag bis zum Untergang, und 
beyde Zeiten zufammengenommen müffen die Länge des Tags 
oder die Zeit beftimmen, da die Sonne über dem Horizonte 
iſt. Wird ferner die Tageslänge von 24 Stunden abgezo: 

en, fo muß der Reſt die Länge der Nacht oder die Zeit bes 
immen, da die Sonne unter dem Horizonte iſt. Dieferm 
zu⸗ 


Aufgaben für den Simmelsglobns. #5 


— — — 











zufolge geht die Sonne zu Wien am 13ten Februar ohngefaͤhr 
am 64 Uhr auf, und um 54 Uhr unter, der Tag währt 
ızsdie Nacht 13 Stunden. | 


Aufgaben für den Simmelsglobus. 


®. 111x. Auch „Sterne haben ihre nördl. oder ſuͤdl. 
Declinstion (8. 107.), ihre größte SHöbe ($. 108. ), 
ihren Adftand vom Zenith (F. 109. *). Man beſtimmt 
fie auf eben die Art, wie bey der Sonne, nur mit dem 
Unterichied , daß bier der Stern an die Stelle ded Stands 
orts der Soune tritt. Auf gleiche Weile kann man auch 
beitimmen , zu weldyer Zeit irgend ein Stern auf s vder uns 
tergeht, wie lange er über: und unter dem Horizont vers 
bleibt, wann er feine größce oder eine andre 5he ers 
reicht {$. 109. 110.). Wenn man den Pol nach der Breis 
te feines Orts erhöht, den Standort der Sonne unter den 
Meridian gefiihrt, und den Stundenzeiger auf ı2 Uhr Mit- 
tags gerichtet hat: wird der Globus gedräht, bis der geges 
- beue Stern mit dem Ofthorizonte in Einer Fläche liegt, de 
denn der Zeiger die Stunde feines Aufgangs andeutet. Wird 
nun der Stern unter den Meridian geführt, fo Deuter der 
Zeiger die Stunde an, da der Stern feine größte Hohe er= 
reiht. Wird ferner der Stern fo tief hinabgefenft, daß er 
mit dem Mefthorizont in Einer Fläche liegt: fo weist der 
eiger auf die Stunde feines Untergangs. Wenn man die 
eit vom Aufgang ded Sterns bis zu Erreichung feiner groß: 
teu Höhe doppelt nimmt, fo weis man,, mie lange er über 
dem Horizont bleibt; und wenn man diefed doppelte Pros 
dukt von 24 Stunden abzieht, fo beſtimmen die noch übrigen 
Stunden, wie lange er unter dem Horizont verbleibt. Die 
dhe eines Sternd zu einer en Stunde wird, wen 
ee ‚nicht zugleich die größte H e ift, durch den Berticalguns 
branten, wie bey der Sonne ($. 109.) gemeflen, nachdem 
man ihm die Höhe gegeven bat, die er in der beflimmten 
Etunde erreichet. | Ä 


F. 112. I. Aufgabe: Eines Sterned Länge ($. 76. 
und Breite ($. 87.) beflimmen. 703 


Aufloͤſ. 1) Man ſetzt das obere Ende des Verticalguns 
dranten bey dem noͤrdl. Pole der Ekliptik an, wenn die Lage 
des Sterns nbrblich ift, oder bey dem füdlichen,, wenn beifen 
| ge 
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Lage füdlich ift. 2) Nun führt man den Quadranten, ohne 
ihn vom Pol der Ekliptik zu verrüden, über die Mitte des 
gegebenen Sterns, fo daß der Pol, der Stern und ein Grad 
der Ekliptik in Einer Linie liegen. 3) Zuletzt fieht man, was 
für ein Grad es fl, den der Quadrant auf der Ekliptik ab— 
fehneidet, oder wie weit er vom erften Grad des Midders 
abiteht. Diefer Grad beſtimmt die Länge des Sterns oder 
deflen Abftand vom Anfang der Ekliptif d. i vom erften Gras 
de des Widders. Um auch deſſen Breite zu_finden, zähle 
man am Quadranten, wie viel Grade zwifchen dem gefunds 
‚nen Grad der Länge und dem Sterne find: fie beftimmen 
deſſen Breite oder Abftand von der Ekliptik. So liegt der 
Arcturus, ein groffer Stern im Bootes oder Bärenhiter, 
der Länge nach im zıften Grade der Waage oder im zoıften 
Grade der Ekliptik, und feine Breite ift 31° nördlich, 








$. 113. II. Aufgabe: Den Himmelsglobus an jedem 
Zage und in jeder Stunde fo fielleu, daß er die Geftalt des 
Himmels zeige, | 


Aufloͤſ. 1) Man erhöht den Pol nach der Breite feines 
Orts, fucht den Standort der Sonne in der Efliptif, und. 
führt ihn unter den Meridian. 2) Man ftellt ven Globus 
nad) den 4 Hauptweltgegenden ($.104.). Nun hat der Glos 
bus eben die Gejtalt und Lage, die der Himmel und feine 
Körper zur Mittagszeit an den beftimmten Tage haben. Sit 
aber eine Vor = oder Nachmitfagsftunde gegeben worden, fo 
wird 3) der Stundenzeiger auf 12 Uhr Mittags gerichtet, 
und der Globus, ohne Verrüdung feines Geſtelles, -fo lange, 
oft: oder weſtwaͤrts gedraͤht, bis der Zeiger auf die gegebene 
Stunde deutet. Nun wird der Globus den Himmel und feis 
ne Korper in der Lage vorftellen, die fie in der beftimmten 
Stunde haben. 2 

* Mach diefer Aufgabe läßt fich leicht beftimmen, was für 
Sterne oder Geſtirne zu einer gewiffen Zeit im Horizonte oder 
unter dem Meridian liegen, welche ſich auf der Oft= oder Weſt⸗ 
feite befinden ꝛc. Noch leichter iſt's, die Sterne oder Geftir 
me anzuzeigen, die an einem beftimmten Tag zugleich mit der 
Sonne auf: und untergehen. Man darf nämlich nur den 
Pol erhöhen, und den Standort der Sonne am gegebenen 
Tage an den Oft - oder Wefthorizont bringen, fo daß fte beyde 
in Einer Fläche liegen. Die Sterne oder Geftirne, die fich 
bey diefer Richtung am Oſthorizont fehen laſſen, geben Fe 
— gleich 
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gleich mit der Sonne auf; und die, welche am Weſthori⸗ 
zont neben dem Standort erfiheinen, gehen zugleich mit ihre 
unter. | 


F. 114. III. Aufgabe : Die Sterne oder Geftirne 
beitinnmen, die an einem gewiflen Drte niemald auf=oder 
untergehen. - | | 


—Auflöſ. Man erhöht den Vol nach der Breite des Or: 
tes, draht den Globus rings herum, und bemerkt die 
Sterne oder Beftirne, die immer zwifchen dem Nordpol 
und Horizont bleiben; denn diefe — an dem gegebnen 
Orte niemals unter, und ſind folglich fuͤr dieſen Ort ſtaͤts 
ſichtbar. Jene hingegen, die bey dieſer Globusſtellung nice 
mals über den Horizont heraufkommen, ſondern ihren Stand⸗ 
ort immer zwifchen dem Horizont und Suͤdpol haben, gehen 
niemals auf, und find für dieſen Ort ftätd unſichtbar. So 
gehen zu Wien niemels unter der grofle und Feine Bär, 
der Drache, die Caffiopea, der Cephiſus ꝛc. Der Pau 
hingegen, die Taube, der Altar ꝛc. gehen niemals auf. 


Aufgaben für den Erdglobus. 


$. 115. I, Aufgabe: Eines Ortes Länge ($. 6.) | 
Breite ($. 85.) und Polhöhe ($. 68.) beftimmen, * 


Aufloͤſ. Um die Länge zu finden, führt man den Ort 
unter den Meridian, und fieht, was für einen Grad der 
Meridian auf dem Aequator abfchneide.. Diefer Grad ijt 
der gefuchte Grad der oͤſtlichen Länge des Ortes. Um 
auch deffen nördl. oder ſuͤdl. Breite zu finden, zählt 
man am Meridian nord: oder füdwärts Die Grade vom Ae— 
quator bis zum beftimmten Orte. Wien liegt alfo unter 34°2° 
bftl. Länge, unter 48°«2° noͤrdl. Breite: und da Breite und 
Polhoͤhe eines Orts immer gleihgroß find. (F. 85. *): fo 
fieht der Nordpol vom Horizonte Wiend 48°12’ ab, 


* Nach dieſer Aufgabe kann man aud) leicht die Lage 

eined Drtö beftimmen, der nicht auf dem Globus verzeich- 
ı net ift, deffen Länge und Breite aber fonft befanunt if. Man. 
fucht nämlich den befannten Grad der Länge auf dem Yequas 
tor, führt ihn unter den Meridian, und zählt an diefem vom 
Aequator nord oder ſuͤdwaͤrts fo viele Grade, ald die befann- 

te ndröl, oder ſuͤdl. Breite des Ortes beträgt, un. 

| i 


> 
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fi) die Lage von Salzburg, deſſen Länge 30°%39 die Nord⸗ 
‚ breite 47°44° beträgt, gauz leicht auf dem Globus beftimmen. 

”* Noch leichter iſt's, alle die Orte anzugeben, die 
einerley Länge und Breite mit einem beftimmten Orte has 
ben. Man führt nämlich diefen Ort unter den Meribiar, 
und fieht, was für Orte unter demfelben fowohl im Norden, 
als Suͤden des Yequators liegen. Alle diefe Orte haben eis 
nerley Länge mit dem gegebnen. Wird nun der Globus bes 
rumgedräht, und dabey alle Orte bemerkt, die unter dem 
Grad der Breite des gegebenen Ortes hindurch gehen, fo 
weis man auch, welche Orte einerley Nord: oder Südbreite 
mit dem beftimmten Orte haben. 


‚ 116, II. Aufgabe: In einer jeden Stunbe beftims 
en wie viel Uhr es an einem jedem andern gegebnen Ors 
te iſt. 

Aufloͤſ. Man führt feinen Ort unter den Meridian, 
richtet den Zeiger auf die gegebene Stunde, und draht den 
Globus, bis der Ort, von dem gefragt wird, wie viel Uhr 
er habe, unter dem Meridian zu ftehen kͤmmt. Nun weist 
der Zeiger auf die gefuchte Stunde, Wenn ed alfo zu Wien 
8 Uhr vor Mittag ift, fo iſt's zu Peking in Sina ohnges 
fähr 3 Uhr nad) Mittag. | 


F. 117. III. Aufgabe. Die Dauer des längften Tas 
ges und der Fürzeften Yacht, oder des Fürzeften Tages 
und der längften Nacht, wie auch das Klima eines jes 
den Ortes bejtimmen ($. 97.) 


Auflöf. 1) Man erhöht den Pol nad) der Breite des 
egebnen Ortes. 2) Man führt ven erften Grad des Krebe 
—* nach der Oſtſeite des Horizonts, und richtet den Zeiger 
auf 12 Uhr Mittags. 3) Man draͤht den Globus, bis der 
etſte Grad des Krebſes mit der Weſtſeite des Horizonts in 
Einer Flaͤche liegt. So viele Stunden der Zeiger von 12 
Uhr Mittags fortgeruͤckt iſt, eben ſo viele waͤhrt der laͤng⸗ 
ſte Tag; und wenn man ſie von 24 Stunden abzieht, 
beſtimmt der Reſt die Dauer der kuͤrzeſten Nacht. An den 
Drten, vie in der füdlichen Erdhälfte liegen, aber eben fo 
weit vom Aequator abftehen, ald ein gegebner Dre im der 
noͤrdlichen Erphälfte, tft zu diefer Zeit der Fürzefte Tag und 
die laͤngſte Nacht; jener eben ip kurz, als in der ni * 
ie 
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haͤlfte die kuͤrzeſte Nacht; dieſe eben ſo lang, als in ge⸗ 
‚Dachter Erdhaͤlfte der laͤngſte Tag. Zu Wien währt alſo 
der längfte Tag obngefähr 16 Stunden, die Fürzefte Nacht 
8 Stunden. Zu Port St. Julien hingegen, dad unter 48° 
Suͤdbreite liegt, ift damals der fürzefte Tag von ohngefähr 
8 Stunden, und Die längfte Nacht von 16 Stunden. 


Eben fo kann man auch die Dauer ded Fürzeften Tas 

ges und ber laͤngſten Nacht au jedem Orte beitinmenz 
nur mit dem Unterfchieve, daß nicht der erſte Grad des 
— ſondern des Steinbocks au den Horizont gefuͤhrt 
wird. 


Um das Rlima eines Ortes zu beſtimmen, zieht man 
von den Stunden der größten Tageslaͤnge 12 Stunden ab, 
und nimmt den Reſt zweymal. Das Produkt zeigt an, wie 
viel halbe Stunden die größte Tageslaͤnge mehr beträgt, 
als auf dem Aequator, und beitimmt folglich das Klima des 
egebnen Ortes. Weil alſo 6 — 2 m 4X2=8: ſo 
iegt Wien gegen Eude des Sten Klima. | 
* Rich laßt fich die Dauer des laͤngſten Lass tb der 

Fürzeften Nacht nebft dem Klima durch Die Grade ber Breite bes 

ſtimmen ($. 96.) 


$. 118. IV. Aufgabe: Den Anfang der Morgen⸗ 
daͤmmerung, und bad Ende ber Abenddaͤmmerung für 
jeden Tag beſtimmen. 


Erklaͤrung: Wenn die Sonne vor ihrem Nufgang und 
nad) ihrem Untergang nicht tiefer, ald 18° unter Dem Ho 
wizout eines Drtes fieht, fo kann fie den Theil der Atmo⸗ 
fpäre, der fi uͤber — Orte befindet, in fo ferne er— 
Jeuchten, daß man daſelbſt die kleinſten Sterne nicht ſehen 
kann. Man nennt Diefen Umſtand Die Morgen-oder 
Abenddaͤmmerung. 


Aufloͤſ. ı) Man erhöht den Pol nach der Breite ſei⸗ 
ned Dries. und ſchraubt ven Verticalguadranten am Zenith 
an. 2) Man fuhrt Jen Standort der Sonne /an dem be⸗ 
flimmten Tage, und führt ihn unter den Meridian. 3) Mau 
sichtet den Stundengeiger auf ı2 Uhr Mittayd. 4) Mau 
Dräht den Staudort der Sonne fo lange gegen bie Ditjei- 
se ded Hprizonts, bi: er mir ihr ia Einer Fläche liegt. 
4) Man bemerkt, was Grad der Eiliprif jetzt im 


N 
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Einer Fläche mit der Weftfeite des Horizonts liegt, und 
führt ihn fo lange in die Höhe, bis er unter dem ıgten Grad 
des Verticalquadranten zu liegen fümmt. Nun ift der Stand» 
rt der Sonne 78° unter dem Horizont, und der Zeiger weist 
ie Stunde, in’ welder die Morgendämmerung anfängt. 

Das Ende der Abenddammerung zu beftimmen, darf man 

‚nur eben fo viele Nachmittagsftunden nehmen, ald Vormite 

tagöftunden vom Anfang der Morgendämmerung bis Mittag 

verflieffen. Nach diefer Aufldfung fängt zu Wien an dem 

Aequinoktialtagen die Morgendämmerung ohngefähr um 4 

Uhr an, und die Abenddämmerung hört um 8 Uhr auf. . 

i * Ju den Gegenden, deren Polhöhe gröffer iſt, als 48030° m 
die — n den FR rd — 
ihrem Horizonte ſteht, Eine oder mehr ganze Nächte fortdauern. 
Man heißt fie beitändige Dämmerung. 


,$. 219. V. Aufgabe: Die Unfchattigen ($. 91.) das 
iſt, jene Orte der heiffen Zone beftimmen, wo die Sonne an 
‚ einem beftimmten Tage zur Mittagszeit vertical, d. i. gerade 
über der Einwohner Scheitel fteht. 


Aufloͤſ. ı) Man fucht den Standort der Sonne am 
beftimmten Tage, führt ihn ‚unter den Meridian, und bemerkt 
ben Grad feiner Declination. 2) Nun wälzt man ven Glos 
bus langfam herum, und giebt Acht, was für Orte unter 
dem bemerften Grade der Declination hindurch gehen. Au 
allen diefen Orten fteht die Sonne am beftimmten Tage 
zur Mittagszeit vertical über der Einwohner Scheitel, und 
fie werfen feinen Schatten von fich. £ 


* Eben fo leicht kann man die Tage beftimmen, da die Sonne 
den Einwohnern eines gegebnen Ortes im der beiffen Zone zur Mit: 
5* vertical ſteht, und dieſe Unſchattige werden. Man bringt 
nämlich den gegebnen Ort unter den Meridian, und bemerkt den 
Grad feiner Breite. Dann wird der Gloͤbus gang berumgehcäit, und 
Acht gegeben, was für Grade der Ekliptik unter dem bemerkten Gras 
be der Breite hindurch gehen. Diele Grade werden nun auf dem 
Kalender des Horizonte gefucht: an den nebenftehenden Tapen tritt 
die Sonne in die gefunden Grade der Eiliptit ein, und fteht folglich 
über dem gegebuen Orte zu Mittagszeit vertical. Nach diefer Aufid- 
fung werden bie Einwohner von Lima in Südamerika unter 12° 
Er. ohngefähr am iöten Febr. und am zıften Oktober Unfchattige, 
weil biefe Tage mit dem 28ſten Grabe des Waſſermauns und mik 
bem aten Grade bes Skorpions übereintzeffen. | 


8. 120 
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120. VI. Aufgabe: Die Umfchartigen ($. 95), 
Das ift, jene Drte in den kalten Zonen beftimmen, wo die 


Sonne an einem gegebnen Tage nicht untergeht. 


Erbklaͤr. Es verfteht fi), daß, wenn von Orten in der 
Falten Nordzone die Rede ift, der gegebene Tag einer von 
denen fenn muß, da fi) die Sonne in den nördlichen Zei: 
chen der Ekliptik befindet: fo wie fie hingegen am beftiimmren 


Tage in einem der füdl. Zeichen ftehen muß, wenn von rs, | 


sen in der Falten Suͤdzone gefragt wird. 


Auflöfung. ı) Man fucht die Declination der Sonne 
($. 107.). 2) Nun zählt man eben fo viele Grade, als die 
Declination beträgt, vom Pol gegen den Aequator hin, 
wälzt dann den Globus Tangfam herum, und fieht, was 


für Orte unter dem letzten vom Pol her gezählten Grave 


hindurch gehen. An-allen diefen Orten geht tie Sonne an 
dem gegebnen Tage nicht unter, und ihre Einwohner fangen 
an, Umſchattige zu werden, | 


— Auuf gleiche Weife kann man auch die Orte ber Falten 
Nord: und Südzone beftimmen, wo die Sonne an einem- 
gegebnen Tage nicht aufgeht. Nur müffen ed, wenn von 
Drten in ber Falten Nordzone die Rede iſi, folhe Tage ſeyn, 


ba die Sonne in den füdlichen Zeichen fteht; fo wie fie an. 


diefen Tagen in einem der nördlichen ftehen muß, wenn von 
Orten in der Falten Südzone die Rede ift. 


*Etwas mühfamer ift’d, die Tage zu beſtimmen, da die Son: 
ne den —n eines gegebnen Ortes in den Falten Zonen nicht 
untergeht, un air aufgeht. Man fucht die Breite dee gegebnen 
Drtes, und zieht fie von go ab: der Reſt beftimmt die Aequators⸗ 

‚ höhe (F. 85. ). Dann zählt man am Meridian von Nequator gegen 
en Nord: und Suͤdpol ein eben fo viele Grabe, als die Aequatorse 
höhe beträgt, und bemerkt beyberfeits den — Grad. Nun waͤlzt 
man den Globus herum, und ſieht, was fuͤr 
und unter dem Aequator durch den letzten Grad der Aequatorshöhe 
gehen. Zuletzt ſucht man die bemerkten Grade dir Ekliptik auf dem 
alender des Horizonte. An den Tagen, die daſelbſt neben den 
nördlichen 2 Graden ftehen, geht die Sonne niemals unter; und an, 


denen, die gegen den füdlichen 2 Graben ftehen, geht fie niemals auf. - 
Bil man ferner wiflen, wie lange die Sonne am beftimmten Orte 


über umd unter bem Horizonte fteht, oder wic lauge dafelbft Tag 
‚ und Nahe währen: fo dat! man nur feben, wie viel Tage vergehen,. 
bis die Sonne von einem noͤrdl. oder füdl. Grade der Ekliptit bis. 
zum andern fortrüdt. Z. B. der gegebene Ort fen in Nowaja Semlia 


unter 75° NBr. Seine Aequatorshoͤhe uni 15,5 über dem Aequa⸗ 


tır geben durch den ı5ten Grad des Meridiand der tote Grad des 
Stiers und der zofte Brad des — mit welchen 2 Graden — 
2 


N 


rade der Ekliptif über 
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April und der ofe Auguſt uͤbereinkommen; unter dem Aequator ges 
ben durch den ı5ten Grad des Meridians der ıote Grad des Skor⸗ 
vious und der zofie des Waſſermanus, welche z &rade mit dem zoften 
. Dftober und dem 7ten Februar zufammentreften. Da nun von zoſten 
Aprit bie zum gten Auanjt 101 Tage, und eben fo viele vom zoftew 
‚Dftober bie zum 7tem Februar vergeben; fo folgt, daß die Sonne an 
dem gegebnen Orte Ior Tage über: und eben fo viele unser dens 
Horlzonte ſteht. . 


$. rar. VIE. Aufgabe: Die Begemwohner, Yes 
benwohner und Begenfüzler eines gegebnen Ortes be: 
flimmen iS. 98-10.) 4 | | a: 


Aufloͤſ. ı) Man führt den gegebnen Ort unter ben 
Meritian, und bemerkt deffen Breite. 2) Dann werden am 
Meridian vem Aequator nord rder ſuͤdwaͤrts eben fo viele - 
Grade gezählt, ale des Ortes füdlihe oder nördliche Breite 
beträgt. Jener Ort, der unter dem leisen Grade ficht, iſt 
der Drt der Begenwohner. 3) Nun richtet man, ohne: 
Verruͤckung des Globus, den Stundenzeiger auf 12, und 

MR draht ven Glebus, bis der Zeiger auf die untere 12 weiſet. 
Der Dt, der nun, inter einerlen Grad und Breite nit dem 
—— Orte, unter dem Meridian ſteht, iſt der Ort der 

ebenwohner; der Ort hingegen, der zwar unter einerley 
Grad, aber in entgegen geſetzter Breite unter dem Meridian 
ſteht, ift der Ort der Begenfüßler. 


$. r22. VIE Aufgabe: An jedem Tage, und im eis 
ner jeden Stunde beftimmen, welche Gegenden der Erde ers 
leuchtet find, oder nicht, welche Mitten oder Mitternacht, 
Aufgang oder Untergang der Sonne haben. 


Auflöfung nach dem Lopernif. Sıfleme: ı) Man 
fiicht die Deelitation der Sonne ort: gegebnen Tage (F-107.), 
und erhöht den Pol nach diefer Declination. 2) Man führe 
einen Ort unter den Meridian, Alles Land und Maffer, das 

ey Diefer Lage des Globus über dem Horizonte ift, bat 
Tag; was darunter liegt, Nacht. Alle Gegenden, die uns 
ter der obern Hälfte des Meridians liegen, haben zugleich 
mit dem gegebuen Orte Mittags; die, welche unter der une 
ten Hälfte liegen, haben Mitternacht... In den Gegenden, - 
bie mit der Meftieite des Horizonts in Eimer Fläche liegen, 
eht die Sonne anf; unter geht fie in ven Gegenden, die mit 
er. Dfifeite des Horizonts in Eiiter Flaͤche llegen. Wenn aber 
hicht eben die Mittags : fondern eine Vormittagsſtunde } ne 7 
—— 
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Uhr gegeben ift: fo wird der Zeiger auf ı2 Uhr Mittags ges 
richtet, und der Globus weftwärt& gedräht, bis der Zeiger auf. 
die Nachmittagsftunde weist, die von ı2 Uhr Mittags eben 
fo weit, alö die — Vormittagsſtunde abſteht, in un⸗ 
* Fall auf 5 


waͤrts gedraͤht, bis der Zeiger auf die Vormittaasſtunde (in 
unferm Fall auf 9 Uhr) weist, die von ı2 Uhr Mittags eben 


fo weit, als die beſtimmte Nadymittagsftunde abfteht. Alles 


Land und Maffer, das bey der einen und andern Lage des 


Globus uͤber dem Horizont ift, hat Tag; was darunter iſt, 


Nacht: die Gegenden unter der obern Hälfte ded Meridians 
haben alle Mittag; die unter der untern Hälfte, Mitter⸗ 
nacht; die mit der Weftfeite des Horizontd in Einer Flaͤ⸗ 
che liegen, haben alle Sonnen : Aufgang ; Untergang hinge⸗ 
gen, die mit der DOftfeite in Einer Fläche liegen, 


$. 123. IX. Aufgabe: Die Entfernung eines Orts 
vom andern auf dem Globus beftimmen, | 


uns Wenn beyde Srte einerley Länge haben, fo 


führt ınan fie, unter den Meridian, fieht, wie viele Grade 
. der Breite fie von einander abftehen, und multiplieirt diefe 
Grabe mit 15: dad Produkt beftimmt die gefuchte Eutfer: 


nung in Meilen ($. 63.). Haben beyde Orte einerley Brei: . 


te, aber eine verfchiedene Länge: fo bemerkt man am Ae— 
quator, wie viel Grade der Laͤnge fie von einander abftes 
hen, fieht in einer befondern Tabelle (Beogrepbie ©. 21. ıc.) 
nach, wie viele Meilen ıc. Ein. Längengrad in der Breite 
beyder Drte beträgt, und multiplicirt mit diefen Meilen ıc. 
alle Grade ihrer Entfernung. Noch bequemer iſt's, wenn 
man die Entfernung beyder Orte mit dem Verticalguadran- 
ten mißt, und dann die Grade in Meilen verwandelt. Die: 
ſes muß allzeit gefchehen, wenn beyde Drte eine verfchiedene 
- Dinge und Breite ‚haben. Beträgt ihr Abſtand über go 
Grade, fo daß man ihn mit den Quadranten nicht beftim: 
men Fan: fo muß von einem Orte pe andern ein Faden 
oder welcher Drat gezogen , deflen Lange auf dem Nequator 
gemeſſen, und die Grade in Meilen verwandelt werden. 


8. 124. X. Aufgabe: Die Lage eines Orts gegen bat 
andre beftimmen, d. i. anzeigen, — in Anſehung 
eines andern ſuͤdwaͤrts, nordweſtwaͤrks ꝛtc. liege. | 

. Aufloͤß. 


hr. Iſt die beſtimmte Stunde eine der 
achmittagsſtunden, z B. 3 Uhr: fo wird der Globus oſt⸗ 


! 


En Unterricht vom Globus. - 














Aufloͤſ. Man erhöht den Pol nach der Breite des ei- 
sen beftimmten Ortes, und führt ihn unter den Meridiau. 
Nun fchraubt man den Verticalqguadranten am Zenith ar, 
und führt ihn, ohne Verrüdung des Globus, über den an= 
dern beftimmten Drt. Zuletzt fieht man, welchem Punkte 
der Windrofe, die auf dem Horizont verzeichnet ift, das 
anterfte Ende ded Duadranten am nächften iſt. Diefer Punkt 
beftimmt die Lage ded einen Ortes gegen dad andre. So 
hat 3. B. Peking in Anfehung Wiens die Lage: Nord: Oft. 


gegen Oſten. 
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as Erzſtift und Fuͤrſtenthum Salzburg hat ſeinen Na⸗ 
men von der Hauptſtadt —— das eine am 
ed 


luß Salza gelegene Burg oder Stadt bedeutet. Einige 
eiten diefen Namen von den Salzwerken her, die es im 
Lande giebt, - b | 
" Marcus Secznanel hat eine Karte vom Erzftift Salzburg 
Herausgegeben, die aber nicht fo gut ift, ald die neuere, die P. Odilo 
von Gutrath/ Benediitimer zu Michnelbayern, geliefert, und Jod. 
Baptift Homann veriegt hat. | 


8 2. Bröffe: Ohngefähr 240 geographiſche Quadrat⸗ 


* 


meilen. 


8 3. Graͤnzen: Gegen Oſten Ober⸗Oeſterreich und 
Steyermark; gegen Suͤden Kaͤrnthen und Tyrol; gegen We⸗ 
ſien Tyrol, Bayern und Berchtesgaden; gegen Norden gleiche 
falls Bayern und das zu Oberdfterreich gehörige Sunviertel. 
* ac) mathemat. Begränzung liegt Salzburg zwifchen 
20°7° und’ 31934 Dftlänge von Ferro, und zwiſchen 46 
40’ und 48°2° Nordbreite. | / 
“. Salzburgs Gränzen find meiſtens politiſche, deren genaue 
Beſchreibung aus Archiven gehif” werden muß. Nurim Süden folgt 
die Gränzfinie groffentheilg deu Gebirgen, die das Salza : vom Drams 
gebieihe ſcheiden. 1 


A2 S5 . 4 


‘4 
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K. 4. Klima. Ueberhaupt genommen, iſt ed gemäfligt 5 
aber doch mehr zur Kälte, als zur Wärme geneigt, weil die 
roffen und hohen Gebirge, die das Land von 3 Seiten eine 
—9— eſſen, und faſt immer mit Schnee bedeckt ſind, kalte Win⸗ 
de verurſachen. In den Sommermonaten nimmt die Luft, 
wie in den meiſten andern Berglaͤndern, einen ſehr hohen 
Grad der Waͤrme an. 


G. 5. Beſchaffenheit des Bodens. Der kleinere 
Theil des Landes, der auſſerhalb des Gebirges liegt, iſt 
größtentheild eben und fehr fruchtbar. Auch im Lande ins 
nerhalb des Gebirges finden fich zwifchen den Bergen viele 
fehr breite und fruchtöare Thäler: ald dad Lungau, Pon⸗ 
gau, Pinzgau, Zillerihal ze. Selbſt die meiften Berge, 
ob fie gleich groffentheils fehr hoch find, werden dem unges 
hindert bebauet, und find gegen ihre Gipfel zu mit der beßten 
Diehweide verfehen. Dergleichen Berggegenden, wohin man 
Das Vieh im Sommer zur Weide treibt, werden Alben, oder 


vielleicht Alpen genannt. 


8. 6. Bebirge. Die höchften, mit ewigem Schnee unb 
Eis dedeckten Gebirge find an den Gränzen gegen Steyer⸗ 
mark, Kärnthen und Tyrol. Einige davon, worüber eine 
Straffe oder ein Fußfteig gebahnt tft, werden Tauern ge⸗ 
nannt. Dergleichen find der Radftadter: Tiaßfelder:- Raus 
riſer-Fuſcher und Selber : Tauern. An einigen Orten 
giebt es auch enge Paͤſſe, die nicht fo fehr durch Kunſt, als 
von Natur feft find: als der Paß Lueg gegen das Land 
innerhalb des Gebirged, der Pap Mandling gegen Steyer⸗ 
mark, der Paß Strub gegen Tyrol ıc. 

Salzburgs Gebirge find ein Theil bed Teutſchen Beraruͤckens, 

der die Kortfeßung fowohl der Rhatiſchen oder Trideneiniichen Alpen 

als der Rarnifchen oder Juliſchen ausmacht. Sie gehören alfo zum 
Türkifch : Ielandiihen Bergmeridian, und zum Spanifch s Sibiriſchen 

Bergparaliel ſ. ©. 87. 88. 202. i. | 


‚=. Drodufte. Salzburgs größter Reichthum find 
PL ee Mineralien, felbft edle Metalle. Kaum 
Ein Land im ganzen Teutſchen Reiche treibt die Viehzucht 
mit größerm Eifer und Vortheil Der nrößte Uederfluß ift 
an Zornvieh, das nach Bayern und Defterreich verkauft 
wird. Auch die Pferde find groß und ſtark, und werden in 
beträchtlicher Menge gezeugt, Zu Hallein find — 

| - wi)» 


! 


Ylame ıc. Bewäffer. y 














wichtige SalzwerPe, die nunmehr dem Landesfuͤrſten allein, 
vor des Erzbiſchofs Wolf Dietrich Zeiten aber auch dem Dom: 


kapitel und einigen Kloͤſtern und Familien des Landes zuge⸗ 


hoͤrten. Die Soole, welche daſelbſt geſotten wird, wird aus 
dem naheliegenden Duͤrrenberge hergeleitet. Dieſer hohe 


Berg hat viele glänzende Salzadern, von gelber, rother, 


weiffer und blauer Farbe. Die Bergleute hauen groffe, uns - 
terirdifche Kammern aus, and füllen fie mit Waſſer an. Dars 
auf verftopfen fie die Zugänge mit fettem Thon: da denn die 
Salzadern fich aufldfen, und das Waffer in den Kammern 


| gu einer hellen und reichhaltigen Soole wird. Das daraus ge: 


+ 


ochte Salz wird theils im Lande verbraucht, theild, Kraft 
befondrer Receffe, nad) Bayern und in einige benachbarte 
Defterreichifche Erbländer verführt. Andre mineraliiche 
Schaͤtze find Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Bley, Schwer 
fel, Bitriol, Kobalt und Galmey. Es wird viel Stahl und 
Mefling bereitet, und in auswärtige Länder verhandelt. Salz - 
peter wird im ganzen Lande gefotten. Guter Marınor vos 
mancherley Farben findet fich im Ueberfluß. Zu Aigen, nicht 
weit von Salzburg, ift ein Faltes: und in der Gaſtein ein 
warmes Gefundbad, das wegen feiner beilfamen Wirkungen 
fehr berühmt ift. Die vielen Seen, Fluͤſſe und Bäche find an 
mancherley ge Fiſchen, die ungemein grofen und 
zahlreichen Mälder und er an Holz, allerley Federwild 


und ander Wildprett rei 


Kinigen Mangel hat das Land an Betreide; denn 


weil es größtentheild aus Bergen und Thälern befteht, fp 


wird die Viehzucht mit gröfferm Vortheil getrieben, als der 
Aderbau. Das abgängige Getreide wird aus Bayern, 


‚zum Theil aus Oeſterreich, in aufferordentlihen Fallen auch 


. Ungarn und Italien geholt. Wölliger Mangel ift an, 
ein. 


$. 8. Bewäffer: 


A. Seen. Es giebt deren ohngefähr 35, theils größe 
re, theils kleinere. Der größte it der: Aber : oder St. 
Wolfganger: See, wovon ein Heiner Theil zum anz 
gränzenden Ober » Defterreich gehört. Der Zellerfee iſt 
wegen ſeiner groſſen Krebſe beruͤhmt. = 


B Slöffe: 1) Die Salza oder Salzach. Sie ent⸗ 
fpringt im Lande, auf dem Krimbler s Tauern, nicht weit 
Fi von, 


— 


— 
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von der Tyroliſchen Graͤnze, durchfließt das ganze Erz⸗ 
ſtift von Suͤd nach Nord, wird zu Hallein ſchiffbar, 
tritt unter Tittmoning in Bayern ein, und fällt dajelbft, 
unter Burghaufen, in den Sun. 2) Die Saale, der 

roͤßte unter den Mebenfliffen der Salza. Sie ents 
Foringt gleichfalls im Erzſtift, im Glemmthale, und 
ergießt ſich, nachdem ſie einen Strich von Bayern 
bewaͤſſert hat, unter der Hauptſtadt in die Salza. 
3) Die End und 4) die Muer, die beyde nach Eteyers 
mark flieffen, und nur nad) ihren oberſten Theilen hies 
ber gehören. Der Heinen Fluͤſſe und Bäche ift eine 
groffe Meuge. 


5 
[2 


89 Zahl der Einwohner. Sie ift fehr beträchtlich 
in Vergleichung mit der Groͤſſe ded Landes. Mod) beirichte 
Ticher wiirde fie feyn, wenn nicht die Auswanderung von ohne 
'gefähr 30,000 Evangelifchen Unterthanen das Land erft vor 
einem halben Sahrhunderte fehr entvülfert hätte. Sie bes 
läuft fi auf ohngefähr 250,000 Menfchen. 


5 F. 10. Ihre Sprache ift die Teutfche nach einer beſon⸗ 
dern Mundart des Oberteutſchen Hauptdialektes. 


F. 11. Ihre Sitten. Die Salzburger ſind den Auslaͤn⸗ 
dern als ſtarke und arbeitſame Leute bekannt. Ben den Bes 
‚wohnern des Gebirges ift noch Altteuticher Biederitun, das 
iſt, Redlichkeit, Aufrichtigkeit und Offenberzigkeit, von Vers 
ſtellung und Künfteley entfernt, anzutreffen. 


F. 12. Religion. Man duldet Feine andre, al3 die Ras 
tholiſche. Sie ſteht unter der Aufſicht eines Ronſiſto⸗ 
riums oder geiſtlichen Rathes. Da Luthers Lehre ſeit dem 
aöten Zahrhunderte viele Anhänger im Lande bekommen bafs 
te, fo war man zwar ftärd bemüht, fie fowohl durch gelinde, 
als gefchärfte Mittel wieder zur Katholischen Religion zu 
bringen. Doch die Bemühungen liefen größtentheild frucht: 
los ao, und Erzbiſchof Leopold Anton, Braf von Sir 
mian, ließ A. 1732 ihrer mehr als 30,000 aus dem Lan⸗ 
de ziehen. Sie haben fich in andern Proteftantifchen Läns 
dern, vornehmlich im Königreiche Preuffen und in Geors 
gien, dad nun einer von Nordamerifend 13 Freyſtaaten iſt, 

nie 


N 
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niebergelaffen , wo fie unter dem Namen, Teutſche Salz⸗ 
. burger, die Kolonie Ebenezer geftiftet Haben; ups 


..$% 13. Regierungsart. Sie, iſt Monarchiſch, wie 
in Allen, übrigen geiftlichen und weltlichen Staaten des Teuts 
ſchen Reiches (S. 209. ꝛc.). Der Fürft beſitzt die Landes⸗ 
Hoheit mit allen Rechten und Vorrechten, die damit verbum . 
den find, ald Gefeßegeben, Münzenprägen fe. Da er aber - 
| zugleich ein Mitglied des Teutfchen Staatskoͤrpers ift, fo er2 
ennt er den Römifchteutfchen Kaifer für. fein Oberhaupt, und 
ift ſchuldig, nebſt feinen eignen Gefegen vornehmlich die, 
welche das ganze ZTeutfche Reich: betreffen, zu handhaben, 
. Er wird nad) dem Tode feined Vorgängers, oder wenn der 
 Erzbifchdflihe Sitz auf irgend eine andre Art erledigt iſt, 
von dem Hochwürdigen Domkapitel erwählt, dad aud 24 
ſtiftmaͤſſigen, „ Gräflichen Perſonen befteht. | | 


— F. 14. Titel des Regenten. Er heißt: Don Bottes 

Bnaden des Geiligen Römifchen Reichs Fuͤrſt und Erz⸗ 

bifhof zu Salzburg, gebohrner Zegat des Heiligen 

Apoftolifhen Stuhls zu Rom, Primas von Teutſch⸗ 

land, Diefer Titel gründet ſich auf die geiftlichen und welt 

lichen Vorrechte und Vorzüge des Erzftiftes. Sa 
A. Beiftliye Vorrechte und Vorzäge: 

J. Die Erzbiſchoͤfliche Wuͤrde, deren Zeichen das 
Pallium ift, das der Erzbifhof vom Pabfte befümmt. Un⸗ 
ter ihm, ald Erzbiſchof, ftehen 9 Suffragan Biftümer : 
Freyſing, Regensburg, Paſſau, Briren. Gurk, Chiem: 
fee, Sedau, Zavanı und Leoben. Unter diefen bat aber 
Paſſau im Jahre 1730 eine Exemption vom Pabſte erhals 
tem: doch fo, daß ed in Sachen, die eine Provinzial: Kir: 
chenverfanmlung. betreffen, dem Erzbifchofe zu Salzburg 
fubordinirt verblieben iſt. Ein unterfcheidendes Vorrecht iſt, 
daß er die Bifchdfe von Gurf, Chiemſee, Eedau, Lavant 
und Leoben theild ſelbſt ernennet, und ald Metropolit und 
Erzbifchof fie alle beftätigt , fie auch ohne Pähftlihe Era 
laubniß von einem diefer Biftimer zum andern uͤberſetzen 
kann. Diefes Veftätigungs > und Ueberſetzungsrecht ift ein 
Ueberbleibfel der aͤlteſten Kirchendifciplin, das der einzige 
Erzbifchof zu Salzburg gerettet, und vor allen andern Erz: 
biſchoͤfen der Karholifchen Welt noch im Voraus hat. Die 
Bifhdfe von "Chiemfee, Sedau und Lavant .. bey 

ae edes⸗ 
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fedesmaliger Erledigung vom Erzbifchofe zu Salzburg ers 
nennt; aber auf Gurt Fommt die Ernennung ihm nur jedes 
Drite Mal, die beyden andern Male aber dem Erzhaufe 
Defterreich zu, welchem fie auch auf das A. 1786 neuerrich⸗ 
tete Biftum Leoben für jede Zeit ift zugeftanden worden. 
Das Recht, diefe 5 Bilchdfe zu erneunen, oder doc) zu bes 
ftätigen , gründet fich vorzüglich darauf, daß diefe 5 Biſtuͤ⸗ 
wer urfprünglid aus den eigenthümlichen Tafelguͤtern ber 
Erzbiſchoͤfe zu Salzburg find geftiftet, und in ihrer eignen 
ı Didcefe errichtet worden. Chiemſee erſtreckt fich über einen 
Heinen Theil von Bayern, Tyrol und dem Fürftenthume 
Salzburg; in Kärnthen ift Gurk und Lapant, dem auch der 
Cilleriſche Kreis in Steyermarf ift zugegeben worden; in 
Steyermarf ift Seckau und Leoben. Die eigene Dicefe 
des Erzbiſchofs von Salzburg war einft eine der größten im 
Teutfchland; jetzt begreift fie faft Die fämmtlichen weltlichen 
Rande des Erzitiftd, und erftredt fid noch in Bayern und 
Tyrol. Dagegen aber ift das Merropolitanrecht des Erz: 
biſchofs zu Salzburg über ganz Kärnthen,» auch die über 
der Drau gelegenen Orte, und über den Eilleyifchen Kreis 
in Steyermarf erweitert worden. Zu den Vorzigen, die 
aus der alten Kirchendifeiplin im Erzftift übrig geblieben 
find, kann man auch das Necht zählen, die erledigten Kas 
nonifate oder Domherrenpfründen in den Monaten, die fonft 
dem Pabſte vorbehalten find, zu vergeben. a 
1. Die Würde eines gebornen , d. 1. beſtaͤndigen 
Legaten des Seiligen Apofiolifhen Stuhls zu Kom, 
Gemäß den Pähftlihen Bullen hat er diefe Wuͤrde nicht nur 
in feiner Didcefe, fondern in ganz Teutſchland. Hieher ges 
hört, daß er fich das Kreuß vortragen läßt, daß er purpurs 
ne oder rothe Kleidung trägt ꝛc. Die Erzbiſchofe trugen dies 
fe Kleidung, ehe fie noch den Kardinälen und einigen Pas 
triarchen eigen geworden ift. 
III. Die Würde eines Primas von Teutfchland. 
Die Erzbifchöfe von Salzburg haben diefe Wuͤrde niemals 
jemanden eingeräumt; fie — ſelbſt gegruͤndeten Auſpruch 
—— ‚ und find, ſeitdem das Erzbiſtum Magdeburg aufges 
hört hat, und im ein weltliched Herzogthum ift verwandelt 
worden, defhalber von niemand mehr angefochten: wie denn 
Das Erzſtift die Kaiferlihe Anerkenntniß diefer Würde in eis 
ner formlichen Urkunde aufweifen Fan. 


B. Weltliye Vorrechte und Vorzüge: 
I. Der Erzbiſchof von Salzburg ift des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reiches Fuͤrſt. II. 
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II. Er ift nad den Erzbifchofen,, die zugleich Churfir 

en find, der einzige Erzbifchof in Teutfchland, der Sitz und 
tinnme auf dem Reichstage hat. 


IH. Er wechfelt mit Defterreich in der erften Stelle auf der 
geiftlichen Bank des Fürftenfollegiums, und im Direftorium. 


IV. Er ift mit Bayern ausfchreibender Fuͤrſt und Dis 
reftor des Bayeriſchen Kreifes. 


nV, Beine Gefandten auf dem Reichstage haben ben J 
Rang ſelbſt vor den anweſenden Fuͤrſten. 


VI. Ueberhaupt fodert und erhaͤlt er einerley Ehren mit 
den geiſtlichen Churfuͤrſten. 


Der Reichsmatrikularanſchlag des Fuͤrſten zu Salzburg iſt, 
nach der Reichsmatrikel von A, 1521, 60 Mann zu Pferde und 277 zu 
Fuß, oder 1828 Gulden: folglib einem Churfuͤrſti. Anfchlag lie; 
aber feitbem iſt er in etwas vermindert worden, Zu einem Ram: 
merziele giebt er 608 Rthlr und 69 Kreutzer. | 


*Die Erzbifchöfl. hohen Kollegien oder Rathsverſammlun⸗ 
gen find die geheime Konferenz oder bet geheime Rach, das Kon: 
fiftorium- oder der neiftl. Rath, der Zof- oder ufkizrarb, die Gofe 
Eammer und ber Ariensrarh. Ueber einige von diefen Kollegien find 
Domherren als Präfidenten geſetzt. Einigen davon find andre unter- 
geordnet, ald das Doftamt, dad Erbansfergen: oder Salzausfüh- 
rungsamt, welches feit A. 1278 die Herren Gutrather von Alten: 
Gutrath und Buchſtein, feit 1655 die Herren Kammerlöhr yon Weis’ 
hingen, jeit 1694 bie Freyherren Düdervon Haslau, auf Urftein und 
infel, feit 1713 die Freyherren Auer zu Winkel und Gold von Lam⸗ 
poding befleiden; das Waldmeifterey : Romiffariat, dad Miautamt 
ic. Das Bergwerkokollegium ift nunmehr in eine Bergwerks⸗Depu⸗ 
tarion verwandelt, und dieſe, jo wie das Münzame, gewiffer maſſen 
der Kaminer einverleibt. Auch die auswärtigen Gerrichaften ſte— 
ben unter einer befondern Deputation. 


* Der Fuͤrſtl. Zofſtaat iſt fehr anſehnlich, und fteht unter der 
Aufſicht der Oberſt⸗Hofmeiſters, Kaͤmmerers, Marſchalls, Stallmei⸗ 
ſtere, Jaͤgermeiſters und Leibgardehauptmanns. 


r.r Das ——J1 Domkapitel iſt eines ber anſehnlichſten 
in ganz Teutſchland. Die vornehmſten Glieder deſſelben ſind der 
Probſt, Dechant, Scnior, Oblajarius und Skolaſter. Dazu kann 

man auch die 4 Bifhdfe und des H. R. R. Fuͤrſten au Gurk, Chiem⸗ 
fee, Sekau und Lavant zählen. Auſſer dieſen hat es insgemein nch 
andre Glieder von hohem ange, und es ift Faum ein Erz: oder Hoch⸗ 
ıft im Teutſchen Reiche, das nicht Salzburgifhe Domperren zu Vors 
ebern gehabt hatte. Die anſehnlichen Einkünfte ded Domtapitele 

Kiefer —— aus liegenden Guͤtern, die es inner = amd auſſer 

Landes befißt, und durch feine Beamten verwalten läßt, 


8.15. Aandesverfaflung. Das ganze Land iſt in Difkif: | 
te gerheilt, die man Pflengerichte nennt. Gie —— 
e⸗ 
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Pfleger, Landrichter, Vicedom und Sauptleute ver 
waltet, und gehören dem Landesfuͤrſten, was die Landeshoͤ⸗ 
heitlichen Rechte —*5 groͤßtentheils auch nach den Grund⸗ 
herrſchaftlichen Rechten. Die loͤbliche Eandſchaft beſteht 
aus dem Praͤlaten⸗ Ritter · und. Buͤrgerſtande. Zum er 
ſten gehören der Bifchof in Chiemfee, das Hochwuͤrdige Doms 
fapitel, der Abt zu St. Peter in Salzburg, der Abt zu Mi⸗ 
‚ haelbayern, der Probſt zur Hoͤglwaͤrth und die Aehtiffinn art 
Nonnberg. Der Ritter: oder Adelſtand ift vor Alters ſeht zahle 
reich gewejen; aber nach und nad) fehr Elein geworden‘, wie_ 
er ed noch jetzt iſt. Zum Bürgerftande gehören. die Städte 
und Marktflecken. Ale diefe Stände find, überhaupt ges 
nommen, wohl begütert. Auch die Bauern befinden tich in 
fo — Umſtaͤnden, daß der Lohn ihrer Arbeit ſicht⸗ 
bar wächst. Sie dienen im Northfall zur Beſchuͤtzung und 
— ————— des Landes, und leiſten alle Landesherrliche 
Frohnen nebſt den Steuern. | | 
” Die gErbämter des Erzſtifts befleiden nunsıcht folgende Fa: 
milien: Das Erbmarſchallamt die Grafen von Lodron, das Erb⸗ 
Fämmererame bie Grafen von Törring, das Zrbicheufensmr bie 
u von Küenburg, das Erbtruchſeſſenamt bie Fuͤrſten von Sum 
F. 16. Zinfünfte. Sie find fehr beträchtlich. Die 
vornehmſten Quellen davon find Steuern und Abgaben der 
Unterthanen, Salz: und Bergwerke ꝛc. 
* Einfge haben die jähr!. Einkünfte auf Be Dedlr, andre auf 


3 bis 4 Mill. Gulden ge est. So viel ift gewiß, daß die lehtere Au⸗ 
gabe der Wahrheit naher koͤmmt, als die erſtere. 


| F. 17. Wappen. &8 befteht in einem getheilten Schil- 
de, in deſſen ımterer Hälfte das Familienwappen des regie: 
renden Fuͤrſten, in der obefn das eigentliche Wappen des 
Erzitifts iſt. Much diefes beſteht in einem getheilten Schilde, 
in deffen rechter Hälfte ein fhwarzer Loͤw im golbnen Feide, 
und die linfe Damafeirt ift. Hinter dem Schilde, mitten zwi⸗ 
fhen einem Biſchofsſtabe zur Nechten" und einem Schwert 
zur Linken, raget dad Legatenfreut hervor, das mit einem 
Kardinalshut bededft iſt, vor welchem das Pallium hängt. 
Die Dede des ganzen Wappens hat zuoberft einen Fürftenhut. 


8. 18. Ritterorden. Erzbiihof Johann Ernſt, Graf 
von Thum, har A. 2701, zur Ehre des 9. Ruperts, 
einen Kirterorven von 12 Nittern geitifret, die ſich, gemäß 
ihren Statuten, beſonders eine Zeitlang im Ncegebienken 
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üben follen, und von altem Adel fenn mäffen. Sie haben et 
nen Kommandeur , und genieffen Präbenden. Ahr Ordens⸗ 
zeichen ift eine Medaille, auf deren einer Eeite dad Bild- 
nif des H. Ruperts, auf der andern ein Blaues Kreußg iſt. 
Es wird an einem rothen Bande getragen. 


G. 19. Rriegsmacht. Eie ift nicht fo groß, als ſie es 

nach dem Verhälmiß der Volksmenge und der Einfünfte fenn. 
Konnte: insgemein beträgt fie nur 1000 Mann. Nllein 
ed ift unndthig, mehr Soldaten zu unterhalten; denn das 
Rand’ ift gegen einen feindlichen Angriff, den es fo ſehr nicht 
zu befürchten hat, durch feine Berge und engen Paͤſſe eini» 
ger maflen geſichert. Auch die Bauern Fünnen zur Vertheis 
digung des Landes etwas beytragen. Sie find groffentheils 
mit Feuergewehr verfehen, und treffen fehr gewiß. Doc) ift 
ed unrichtig, was einige fagen, die Anzahl derer, die auf 
- jeden Schuß ein Ziel einer Handbreit treffen, belaufe fi auf 
25,000. Der Ueberfluß an Eifen und Stahl macht, daß 
die Zeughaͤuſer im Lande mit Waffen und Gefchig ſehr 
reichlich verfehen find. 


F. 20. Sandel und Manufafturen. Die Häuptftadt 
Salzburg führt noch jeßt einen ziemlich beträchtlichen Ganz 
del; er ift aber nicht mehr fo groß, als er es war, ehe er ' 
durch viele, in den angränzenden Ländern gemachte Zollein: 
richtungen befchränft wurde. Wielleicht ift chen das der . 
‚ Grund, warum die wichtigen Landesprodufte, beſonders die 
mineraliſchen, nicht einmal jetzt, da man die Erwerbsarten 

altenthalben vermehrt und erweitert, zu YWarufafcuren 
gebraucht, fondern meift roh verhandelt werden. Denn noch 
hat man in Salzburg Feine andre Fabriken von Bedeutung, 
als Stahl: und Meffinghämmer. 


8. 21. Gelehrſamkeit. Die Landedfirften Tiefen ſich 
vornehmlich „feit dent Anfang des 17ten Jahrhunderts ange: 
legen ſeyn, nuͤtzliche Künfte und Wiffenfhaften empor zu brin: 
gen. In diefer Abſicht hat Erzbifhof Markus Sitticus, 
Braf vor Sobenemö, U. 1517 ein Bymnafium errichtet, 
das er dem Schutz feines Blutövermandten, des 5. Kard- 
lus Borromaͤus, gewidinet, und dem Benediftinerorden 

übergeben bat, Sein Nachfolger, Erzbifchof Paris, Braf 
von Lodron, hat e& A. 1622 feyerlich zu einer Unlverſi⸗ 
taͤt erhoben, die Kaifer Ferdinand IT, ſchou A. 1620, und 
Pabſt Urban VIII, A. 1625 beftärigt haben, — 
J 22 
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F. 22. Geſchichte. Salzburg tft in den älteften Zeiten 
ein Stüd des freyen und unabhängigen Teutichlands, umd 
ein Theil des alten Noricum (&. 479.) gewefen. Die Rös 
mer befegten es unter ihrem Auguft und den folgenden Kai: 
fern, und gaben den Städten und Schlöffern, die er erbauten, 
Roͤmiſche Namen, als Caftra Junauienfia oder Hadriana, jeßt 
Salzburg, Cucullag jegt Kuchl, Bidajum, jet Zittmoning ıc. 
Kange war ed ganz ben Bönendienfte ergeben, Die 5%. 
Hermagoras und Marimilian predisten zwar nachher das » 
Evangelium ; allein das Heidenthum behielt die Oberhand, 
befonders va int sten Jahrh. per der araufame König der 
Hunnen, Artils. groffe Verwüftung anrichtete, nachher. aber 
Didomar, ein Partengänger des Herulerkoͤnigs Odo⸗cer, 
den 5. Maximus fammt andern frommen Männern ums 
brachte, und das Land zu einer Miüfteney machte. Erſt ger 
gen Ende des sten=-und im Anfang des Öten Jahrh. ward 
eö wieder beſetzt, da die Bojer oder Bayern, aus Boͤ⸗ 
heim, das fte feit einiger Zeit bewohnten, durch Slaven ver= 
Drang: , über die Donau giengen, die Römer aus ihren Bes 
figungen sertrieben, und fich nicht nur in Bayern, fondern 
almählig auch im Salzburgifchen niederlieffen. 














Nach einiger Zeit Fam der 5. Rupert nach Salzburg, 
Er war aus Franken gebürtig, und vorhin Bifchof zu Worms 
geweien. Mit Bewilligung ded Banerifchen Herzogs Theo⸗ 
do errichtete er Anfangs beym Wallerfee, wo jetzt Seelirs 
chen ift, und nachher zu Salzburg ein Biftum, deffen Sitz 
das von ihm erbaute Benediktinerkloiter St. Peter war. Unter 
andern, womit Theodo dad neuerrichtete Biftum befchenfte, 
waren bie ug mn zu Reichenhall, und die Salzwerfe am 
Duͤrrenberg. Ruperts Schweiter,, Ehrentrudis, mar die 
erfie Aeb:iffinn ded von der Gemahlinn Theodo's Regino⸗ 
trudis erbauten Benediktiner = Frauenflofterd am YTonnberg. 
Rupert jelbjt ward zu St. Peter begraben, von da die Hälfs 
te feines H. Leichnams in die von Virgil erbaute Domkirche 
uͤberſetzt wurde. 


Unter Ruperts Nachfolgern im Biftum ift, auffer dem 
erfigedadhten Dirgil. der durch Stiftung einiger Priefter 
den Grund zum Hochw. Domkapitel legre, und das Evanges 
Jium in den benachbarten Gegenden verbreiten ließ, ver 
5. Arno befonders merfwirdig. Er wird mit Einftimmung 
Koͤnig Karls, der bald hernach Römiicher Zaifer wur⸗ 

\ ı Re 
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de, A. —* Pabſt Leo Il: zurg biſchd ‚oder Metro⸗ 
litabwohede erhoben, die ſich er re Poricum, 


ayern, einen Theil von Rhaͤtien, Böhmen, Mähren und | 


Pannonien erſtreckte. Die Biſchoͤfe zu Seben, jetzt Briren, 
Sreyfing, Regensburg , Paffau und Neuburg, welches nad) 
Der Zeit aufgehört hat, wurden ihm ald Suffragane zuge⸗ 
geben. Er ward auch * Legaten des Apoſtoliſchen Stuhls 
durch dem ganzen Diſtrikt feines Erzſtiftes erklaͤret. Die Erz⸗ 
bifhdfe, die zunschft auf ihn folgten, erhielten durch die 


Freygebigkeit der Teutſchen Kaifer anſehnliche Güter; mußten 


aber von den Maðſcharn oder Ungarn, die img und oten 
Jahrh. In die oͤſtl. Provinzen von Suͤdteutſchland einfielen, 
vieles andftehen. Die Biſchoͤfe und Erzbifchdfe waren bisher 
meift felbft Nedte zu St. Peter; Erzbifchof Friedrich aber, 


der im roten Jahrh. Ichte, gab dem Klofter einen beſondern 


Abt, mit Namen Titus. 


. Der 5. Bebbard, der im ııten Jahrh. lebte, und es 
mit dem Pabite wider Kailer Seinrich 17. hielt, bekam von 
Alexander IT. den Titel eined Legaten des Apoftolifchen 
Stuhls Durch ganz Teutſchland, den er auch auf alle ſei⸗ 
ne Nachfolger ——— hat. Er ſtiftete das Biſtum 


Gurk, und erbaute die Feſtungen Hohenſalzburg, Wer⸗ 


fen und Frieſach, um ſich wider die Verwirrung, die das 


Geſchichte. BE. 


mals im Reiche herrfchte, in Sicherheit zu ſetzen; mußte . 


. aber doch zuleist vor dem Kaifer flüchtig sehen, der einem, 


Brafen von Mosburg, Berthold, zum Gegenerzbifchofe 
* Dieſer Berthold erhielt ſich durch ſeine Gewaltſam⸗ 

eit auch unter Gebhards Nachfolger, Thiemo, der auf ei⸗ 
nem Kreutzzuge nach Palaͤſtina von den Seldſchukiſchen Tas 
tarn gefangen genommen wurde, und zu Chorozaim die Mar⸗ 
tyrerkrone erlanger bat, _ 


Faſt gleiche Schickſale hatte das Erzftift auch im raten 
Jahrhunderte auszuſtehen. Erzbiſchof Konrad, der fich 
für den Pabſt Paschalis II. wider Kaifer Seinrich V. ern 
Härte, kam zwar, als die Unruhen aufhdrten, in fein Erz⸗ 
Rift zuruͤkf, wo er 24 regulirte Chor= oder Domherren ftife 
tete, ihnen die Seelforge übergab, ımd nach Erbauung einer 
neuen Refidenz die alte dem Klofter zu St. Peter überließ. 
Allein kurz Darauf, unter Kaifer Sriedrich dem Rothbaͤr⸗ 
tigen, erhuben fich die Unruhen von neuem, und Erzviſchof 
Konrad Il, unter welchem Salzburg von Anthelifchen Pars 

tey⸗ 
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teygaͤngern zur Haͤlfte abgebrannt wurde, mußte neuerdings 
die Flucht ergreifen. Eben dieſes Schickſal hatte fein Nach⸗ 
folger, Adalbert. Nach Herſtellung der Ruhe, ſetzte der 
Pabſt, unangeſehen der Rechte Adalberts, den vertrieb⸗ 
nen Erzbifchof von Maynz Konrad zum Hirten über Salz⸗ 
burg, das er wieder erbaute. Als er aber nad) 6 Jahren 
wieder nad) Maynz zurück gieng, nahm Adalbert wieder 
Beſitz von feinem Kirchſprengel, wo man die größte Hochs 
achtung für ihn hegte. | | 


Im ızten Jahrhunderte wurde Salzburg durd) Kriege, 
welde die Erzbifchöfe mit Bayern, mit dem Könige in 
Böhmen, Ottokar, mit Oeſterreich und Raͤrnthen 
führten, fehr übel mitgenommen. Noch mehr aber litt es 
durch einheimifche Spaltungen. Philipp, der auf Eber⸗ 
bard 71. folgte, welcher die 3 Biftümer Chiemfee, Se—⸗ 
Kau und Lavant errichtete, und einen vergeblichen Kreutz⸗ 
zug that, vernachlaͤſſigte die Pflichten ſeines Amts, und gab 
dadurch Anlaß, daß dad Kapitel zu Hallein üdal ich, den 
Biſchof zu Spdau, zum Erzbifchofe wählte. Hierüber fam 
ed zu einem Kriege. Ottokar, König in Boͤhmen, und 
Uli), Herzog in Kärnthen, erflärten fich für Philipp. 
Udalriche Partey ward von Seincich, Herzöge in Bayern, 
unterftüget. Nach mancherley Vorfällen, wobey fein Theil 
feine Rechnung fand, gieng Philipp von Salzturg weg, 
und Wdalrich Fam zum Beſitze feines Erzbiſchoͤſlichen Stuh— 
led; ſah ſich aber bald hernach geudthigt, ihn wegen einiger 
Befchwerden, die man wider ihn führte, zu verlafen, und. 
nad) Secdau zuruͤck zu kehren. 


Das rgte Zahıhundert Tief für Salzburg fehr gluͤck— 
lich ab. Die Peft richtete zwar um die Mitte groſſes Un— 
heil im Lande an, und gegen dad Ende litt die Etadt durch 
eine Brunft und Ueberfchwernmung vielen Schaden. Auch 
die Zwijtigkeiten, welche zwiichen den beyden Kaiſern, Frie⸗ 
drid) von Defterreich nnd Ludwig von Bayern, herrſch⸗ 
ten, famen dem Erzbiſchofe F iedrich, der ſich für den ers 
ftern erflärte, theuer zu ſtehen; und Erzbiſchof Pilgrin II. 
ward in neue Kriegshaͤndel mit Bayern verwickelt. Doch 
die Klugheit der Regeuten fand jedesmal Mittel, den Scha⸗ 
deu zu erſetzen. 








in | Im 


AIm Anfange des ı5ten Jahrhunhertes, unter dem Erz⸗ 
bifchofe Eberhard, vor deſſen Erwählung die Landesftände 
dad verberbliche Buͤndniß machten, den folgenden Regenten 
nicht eher zu huldigen, als bis fie ihre vermenntlichen Bea 
ſchwerden abftellen würden, ift dem Bifchofe zu Paſſau Beorg 
die Eremption von. der metropolitifchen Gerichtöbarfeit des 
Erzitiftes Salzburg, worüber es ſchon vorhin zu Streitige 








feiten gefommen ift, als ein perfdnliches Vorrecht auf Les 


benslänge zugeftanden worden. Erzbifhof Johann. ZI. vers 
jagte die Huſſiten, die aus Böhmen gefommen waren; und 
unter der Regierung Siegmunds von Dolfendorf, und 
Burchards von Weißbriadh wurden zwo Aufruhren ge> 
dämpft, welche die Bauern im Lande erreget hatten. Ihr 
Nachfolger, Bernard von Rohr, der unter andern Uns 
uͤcksfaͤllen auch einen Einfall der Türken in feine Güter ers 
‚ lebte, trat ſein Amt an Johann Ditefius, ehemaligen ev 
bifchof zu Gran, ab, der ihm vom Kaifer —— J. 
empfohlen wurde, und nach einigen Widerſetzlichkeiten auch 
zum Beſitze des Erzbiſchoͤflichen Stuhles gelangte. Dieſer 
Fohann zerfiel mit dem Domkapitel, das, nach altem Ges 
braude, die Gerätbfchaften des verftorbuen Bernards von 
Rohr unter ſich theilen wollte, Als er fie daran hinderte, 
iengen fie, bis auf zween, nach Muͤlldorf, und wählten - 
A dafelbft ein anders Oberhaupt. Ullein fie wurden in 
Bann gethan, und mußten, folange Johann lebte, Salzs 
burg mit dem Rüden anfehen. Um ebendiefelbe Zeit erhielt 
die Bürgerfchaft die freve Wahl eined Bürgermeijterd und 
Rathes. Erzbifhof Leonard von Reutſchach, der im 
J. 1495 gewählet wurde, verjagte die Juden aus dem Lanz 
de, und bändigte die Bürger, die fid) wider ihn empoͤret 
hatten. Unter feinen groffen Eigenfchaften zeichnete fich bes 
— ſeine Einſicht in der Haushaltungskunſt aus. Er 
rachte die verkauften oder verpfaͤndeten Güter wieder an 
das Erzftift, vermehrte fie mit neuen, und führte viele Die 
eg Gebäude, wezu die reiche Ausbeute der Gafteinis 
en Bergwerke die Koften verfchaffte, 


Im Anfange des ıöten Jahrhundertes gelangte ber ber 
sähmte Matthaͤus Lanz von Wellenburg zur Regierung. 
Er hatte es ſchon unter dem Erzbifchofe Leonard, deſſen 
Koadjutor er wurde, durch fein Anfehen bey dem Pabite da: 
hin gebracht, daß die regulirten Chorherren, deren nur mehr 
neun waren, in weltliche Domherren veranders Rue * 
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taͤmpfte einen abermaligen Aufſtand der Salzburgiſchen Buͤr⸗ 
ger; und als kurz darauf auch die Bauern im Gebirge, die 
ſchen von Luthers Lehre angeſteckt waren, auf Auſtif⸗ 
ten eines Geiſtlichen, der wegen ſeines perderblichen Predigt⸗ 
unterrichtes nach Mitterſill zur gefaͤnglichen Haft gebracht 
wurde, eine Empoͤrung erregten: trieb fie zwar Matthaͤus 
aus einander, und führte ihren Navelöführer, Stödl, ge 
fangen na) Salzburg, wo er enthauptet ward. Wllein feis 
ne Verwandten brachten bald einen noch ardfern Haufen zus 
fammen, der gegen Salzburg 30g, den Fürften und das Kas 
pitel in das Schloß zu fliehen nöthigte, und in der Stadt 
allen Muthwillen verübte. Sie fchlugen auch bey Schläms 
ming die Hülfstruppen, die Erzherzog Ferdinand aus Steyers 
mark nad) Salzburg ſchickte. Als aber Ludwig, des Bayeris 
fchen Herzogs Wilhelm Bruder, mit 8000 Mann berbeys 
gekommen war, gerierhen fie in ſolche Furcht, daß fie um 
Frieden bathen, der ihnen auch unter den Bedingungen zuges 
ftanden ward, daß fie die Urheber des Aufruhrs ausliefern, 
und 114,000 Gulden zum Erfaß für die Kriegskoſten bezah⸗ 
lien fellten. Da Ludwig noch vor Erfüllung diefer Bedin⸗ 
nngen abgezogen war , weigerten fich die Bauern, ihre Ans 
ihrer auszuliefern , griffen neuerdings zu den Waffen, und 
nahmen faft alle wichtige Pläte des Gebirges weg: bis fie 
endlich durch Schwäbifche, Stenermärkiihe und Galzburgis 
fche Truppen wieder zum Gehorfam gebracht wurden, Die, 
welche ſich am erften Tage, der zur Huldigung angejegt 
war, zu Tarenbach einfanden, erbielten Gnabe; von dem 
übrigen wurden 27 enthauptet. Wiewohl nun die Aürftlis 
che Kammer durch diefe Unruhen ganz erfchöpfet wurde, 
führte doch Matthaͤus viele Gebäude zur Verfhönerung, und 
Befeftigung der Stadt und des Yandes. Geine Nachfolger 
richteten ihre ganze Aufmerkſamkeit dahin, wie fie das Wachs⸗ 
thbum der Zucherifhhen Religion in ihrem Lande verhins 
. bern, und ihre Heerde auf den Weiden der reinen Lehre ers 
halten könnten. Unter dem Fürften Yfichael von Ruͤen⸗ 
burg erholte fi) das Erzftift von dem Schaden, den ed im 
Bauernkriege erlitten hatte, und nahm fehr an Meihthum 
zu. Erzbiſchof Johann Jakob Ruen von Belaſi forgte 
für die Wohlfahrt des Landes durch Anlegung wandelbarer 
Strafen und andrer Werke, und hielt eine Kirchenverfamms 
lung, auf welcher dad Tridentinifche Soncilium angenommen 
wurde. Die Peft, von welcher, und ziwoen Leberfchwenmuns 
gen das Land fehr hart mitgenommen wurde, ihn, 
et⸗ 
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feinen Hof auf eine Zeitlang nah Mülldorf zu verlegem 
Unter dem Erzbifhofe Wolf Dietrich von Raitenau, 
der fehr jung zur Regierung kam, ward eine groffe 
Anzahl — Unterthanen aus dem Lande verbannet. 
3 ließ viele dffentliche. Gebäude aufführen, beftrafte die 
auern, die fih wider eine auögefchriebene Zürfenftener ſetz⸗ 
ten, und zog wider die rebellifchen Bauern in Bberäfters 
reich in Perfon zu Felde. Da der Dom unter ihn zum viere 
tenmale abbrannte, machte er Anſtalten, einen nenen zu ers 
bauen, und legte den Grund dazu: wobey die Reliquien 
der heiligen Landespatronen gefunden wirben. Das Ende 
feiner Regierung war, fehr ungluͤcklich. Es hatten ficy zwi— 
ſchen Bayern and Salzburg ſchon mand)e Händel wegeh des 
Salzes entfponnen: als ihn dad Kapitel von Berchtes⸗ 
gaden um Schuß wider den Probften Jakob Pitriius _ 
erfuchte, der den Bayerifchen Herzog Serdinand zu ſeinem 
Koadjutor vorſchlug. Wolf Dierrich befegte Berchtesga⸗ 
den; aber Miarimilian, — in Bayern, der Titanos 
wing nnd Laufen weguahm, und die Thore von Salz⸗ 
burg ne ſich geöffnet fand, zwang ihn, nad Kärnthen zu 
entfliehen, wo er bey Bmündten gefangen , und zuerft auf 
Werfen, nachher aber auf Jobenfalzburg gebracht würde, 
Dafelbit legte er feine Wuͤrde nieder, und ſtarb nad) 5 Jah⸗ 
ven, die er mit aller. Standhaftigkeit eines edelmuͤthigen Geis 
ſtes zugebracht hatte, 


Im Anfange des ırten Fahrhundertes, als die Bayer 
wieder abgezogen, und der Erzbifchöfliche Sit durh Wolf . 
Dietrichs Abdankung erledigt war, wurde Markus Sit: 
tikus von Alt: und Gohenems erwählet. Ehedem war bie 
Schule bey St. Peter die einzige Lateinifche im Lande. Mar⸗ 
kus richtere ein Symnaftum auf, das er den Benediktiner 
übergab, brachte den von feinem Vorgänger angefangen 
Bau der Domkirche groͤßtentheils zu Ende, und bemühte fi 
fo eifrig, alte ferne Untertbanen wieder zur Katholiſchen Nez 
lgion zu bringen, daß ed das Anſehen hatte, er habe Pi 

Abſicht gänzlich erreicht. Sein Nachfolger, Parie Er 

von Zodron, regierte zu einer Zeit, da Teutſchland dur 
den dreyfigjährtgen Schwedenkrieg auf. dad Aufßerfte ge⸗ 
bracht wurde. Er nee hiane die Stadt und das Land, übte 
die Bürger in den Waffen, und brachte es Durch Gottes ſicht⸗ 
barlihen Beyſtand dahin, daß richt mur fein eigned Land 

von dem Feinde unangefochten 22 fondern auch andre, * 
aus 
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aus den benachbarten Ländern bahin flüchteten, Sicherheit 
fanden. Ey führte die Landtage wieder ein, die feir Wolf 
Dierriche Zeiten unterblieben waren,.und richtete die Lands 
fchaft wieder auf. Das Gymnaſium, welches fein Vorgaͤn⸗ 
ger geftiftet hatte, erhub er zu einer Univerfität, die er 
dem Benediftinerorden übergab; und feßte in der Domkirche; 
deren Bau unter ihm vollendet wurde, die Leiber der heilis 

en Lanbeöpatronen mit auönehmender Pracht bey. Die 
Ser zwang ihn, die Stadt zu verlaffen. Als er wieder zu: 
rüd kam, fuhr er fort, dem Lande unzählbare Beweife feir 
ner weifen und wohlthätigen Fürforge zu geben. Eben dies 
fed war auch das Gefchäft feiner Nachfolger, Buidobald 
und Maximilian Gandolph, die beyde Kardinäle waren, 
Jener war zugleich Kaiferlicher Principalfommiffarius auf dem 
Meichötage zu Regensburg und Biſchof diefer Stadt... Ma— 
rimilian fah lich abermals gendthigt, einige feiner Lutheri= 
ſchen Unterthanen,, die fich zur Annehmung der reinen Lehre 
- nicht bequemen wollten, aus dem Lande zu verbannen. Jo⸗ 
hann Ernſt hat fich durch feine Klugheit, und die herrlis 
chen Gebäude und Stiftungen, die er zum Nutzen des Staats 
un der Religion machte, einen unfterbliyen Ruhm ers 
worden, i Fi 


Im Anfange dieſes ISten Jahrhundertes gelangte Franz 
Anton, Fuͤrſt von Sarrah, zur Regierung. Er war 
ehedem Biſchof zu Wien, und nachher Koadjutor feines Vor⸗ 
"fahren, der gegen ‚dad Ende feiner Regierung dad Geficht 
verloren hatte. Seine groffen Eigenihaften und die Bes 
muͤhungen, das Anfehen der Stadt und des Hofed zu vers 
gröffern, haben ihn die Hochachtung aller Groſſen Zeutich- 
landes und feiner Unterthanen zuwege gebracht. Fuͤrſt Leo 
— Anton Eleutherius, der wegen ſeiner Gelehrſam⸗ 

it beruͤhmt war, wollte lieber bey 30,000 Lutheriſche Uns 
terthanen, die ſich nicht zur Katholiſchen Religion befehren 
wollten, aus dem Lande ziehen laffen, als ed noch ferner. 
son Srrgläubigen bewohnt fehen. Unter ihm brachte es 
aſſau, durch Vermittelung Kaifer Rarls 71. beym Pabs 
e Benedikt XIII. dahin, daß ed, unangefehen aller Vors 
frellungen, die. Leopold Anton machte, von feiner Metros 
politangerichtöbarkeit erimirt wurde, und ihm nur noch in 
Syuodalfachen untergeben blieb. Mach feinem Tode nahm 
dad Hochwuͤrdige Domkapitel, welches wegen der damalis 
gen Kriegshändel zwiſchen Defterreich und Bayern in ‚grofler 
er: 
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Berlegenheit war, Oeſterreichiſche Truppen ein, und waͤhl⸗ 
te ben Biſchof von Olmiz Jakob Ernſt, der ſich eben fo, 
wie feine beyden Nachfolger, Andreas Jakobus und Sieg⸗ 
mund Chriſtoph, durch feine Gütigfeit die Herzen aller 
Unterthanen eigen machte. - Seine jeßtregierende Hochfürftz 
lihe Gnaden find der Hochmwürdigite des H. R. R. Fürft 
und Erzbifchof Herr Herr Zieronymus Joſeph Sranz de 
Paula, aus dem Hochreichsgraͤflichen Haufe -Rollores 
do von Wallfee, und Moͤls ꝛc. 2. Seine Vorficht und 
die weifen Veranftaltungen, womit er Sic) und Seinem Erza 
ftifte bey Innländern und Auswärtigen groſſes Anfehen er: 
wirbt, befonders aber Seine gemeinnügigen Verfügungen zu 
‚ gerader Förderung der Juſtiz, und zur Aufnahme der Wif 
fenfhaften und des Landbaues fordern alle Seine Unterthas 
nen zur innigften Dankbarkeit und zum ſehnlichſten Wunfche 
auf, daß Ihm der Allerhöchfte eine lange und beglüdte Re⸗ 
gierung ſchenken möge. | | 
* um den Zufammenbang der Salzburgifchen Seihinte und ihre 
Verbindung mitt andern Theilen der Geſchichte deito leichter zu uͤberſe⸗ 
. ben, wird folgende hronologifhe Tabelle nicht ganz ohue Nutzen ſeyn. 
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—G. 23. Eintheilung. Das Erzftift Salzburg iſt einge⸗ 
theilt x) in dad, Land auflerhalb des Gebirges, welches 
den Fleinern, nördlichen Theil ausmacht; und 2) in das Land 
Tor Aa des —— das den groͤſſern, ſuͤdlichen Theil 
begreift. Die Graͤnzſcheide zwiſchen beyden iſt der vom Erzb. 
Daris von Lodron befeſtigte Paß Lueg. Sen fommen 
noch einige YIebenländer oder auswärtige Befizungen, 
die dem Erzftift nach Grumdherrichaftlichen Rechten gehören. 


A. Dad. Land auſſerhalb des Bebirges begreift 
I Die Haupt: und Refidenzftadt Salzburg, vor Alters 


Junauiam , .Hadriana oder Petena, unter 30°39 Oftlänge von | 


Ferro, und 47°44’ Nordbreite. Sie ift von 3 Bergen, dem 
—— Moͤnchsberg und Imberg umgeben; auf her 
Nordfeite aber dffner fich eine fhöne Ebene. "Der Fluß Salza 
theilt fie in zween Theile von ungleicher Gröffe, die vermittelt 
einer gedeckten Bruͤcke zuſammenhaͤngen. Sie ift theild durch 
fearpiste und mit Mauern verfehene Berge, theild durch 
Bafteyen und Bollwerke befeftigt. Das an der Suͤdſeite der 
Stadt von. Erzbiichof Bebbard erbaute Schloß Hohen: Sal;: 
burg iſt ſowohl wegen feiner hohen Lage, als auch wegen der 
ftarfen Befeſtigung und des’ Zeughaufes merfwärdig. Die zur 
Ehre des H. Rupert A. 1628 eingeweihte Metropolitan⸗oder 
Domkirche iſt von Quaderſteinen und Marmor ungemein 
aͤchtig erbauet, und mit Kupfer gedeckt. Zur Rechten der 
omkirche iſt die — ———— welche Erzb. Bonrad 
..30 bauen angefangen, und Erzb. Sranz Anton von 
Sarrach völlender hat. | 
Undre Gottesdienftlihe Gebäude find! das uralte umd 
.. berühmte. Benediktiner = Maundflofter Se. Peter, zur Linfen 
"der Domkirche. Es bat den Heiligen Rupert felbft zum Stif: _ 
ter und erften Abte, in welcher Würde ihm fait alle feine Nac⸗ 
folger bis anf Erzbiſchof Sriedrich 1. gefolgt find. Die u 


30 Beographie des Erzb. und Fuͤrſteuth. Salzburg, 





fen Koften erneuerte Blofterfirche war ehedem die Doimkirdes wie 
denn auch das jetzige Klofter vormals die Refideng gewefen ifk, Sm 
Umfang des Klofters iſt die Einſtedelexy des 3 Marimus am 
Moͤnchsberg, der äliefte H. Drt in der Stadt, die St. Margare 
tbenfapelle, die der H. Rupert zur Chre des H. Amandus eingeweiht 
det, und die Kapelle zum. Kreutze, die erfte Kathedral: und Aio- 
erfiche. Unter den übrigen Mannsflöftern if das Frauciſkaner⸗ 
Blojter das aͤlteſte. Anränglic war e8 ein Benediktiner < Nonnenflo- 
fer; Abt Andreas aber hat es, unter, des Erzb. Tobann Jakob 
von Auen Regierung, den Francifinuern abgetreten. Yhre Kirde 
ift zugleich die Pfarr - oder Zofkirche. Das Rapuzinerflofter auf 
dem Imberg, und das Auguftinerfiofter in der Vorſtadt Müln bat 
Erzb. Wolf Dietrich von Raitenau ‚errichtet. Die Thedriner baben 
den Erzh. Mar. Saͤnd olph von Kuͤenburg zu Ihrem Stiften | Ins 
ter den Nonnenklöftern ift das vornehmſte das uralte und Zu aaelide 
Stift am Vonnberg, Benediftinerordens, Anfangs fol ein von 
Römern erbaufes Schloß, Caftrum Juuauienfe, dafelbit: geftanden 
feyn. Das Klofter felbft iſt zuerſt am dufferften Abhauıg des Berge, 
wo num ein kleiner Garten A von. RE TERUEHÜGEN Herzogs Theodo 
Gemahlinn Reginorrudis erbauf; von Kaifer Ge nei ade Aber an 
das Ort, wo 08 jeßt ſteht, verlegt worden, Das Ronn fter vom 
Orden der H. Clara zu Maria Coreto iſt unter des Etzb. Paris von 
Lodron Megierung entſtanden. Erzb. Zobznu Eruſt von Thun 
bat das Klojter, das er auf der Stätte des altem, dur den einftür: 
zenden Moͤnchsberg zerftörten Priefterhanfes erbaute; en Urſeline⸗ 
rinnen übergeben. Auſſer diefen Klöftern (nd no merfwärbig die 
vom Erzb. Johann Ernſt von Thun ungemein prächfig erbaufe Unis 
verfirärsficche, die neue St. Sebaftiansfirche, bey: welder ein 
(höner Birchhof, und das Grabmaal des berufuen Doktore Theos’ 
phraftus Paracelius ift; die Rirche der 5%. —A—— auf de⸗ 
ren rechter Seite das —V Prieſterhaus oder Alumnat, auf 
der Linken nebſt der Hocfürftl. Pagetie * virgiliauiſche Ro 
gium für findierende Kavaliere iſt. Sowohl das Prieſterhaus als 
das erwahnte Kollegium ift vom: Erzb. Johann Bent won Thun 
geftiftet worden, der auch das in der Vorſtadt Müln herrlich erbaute 
Sr. Jobannesfpiral für Kranke geftiftet hat. In eben diefer Vor⸗ 
ſtadt find 2 Waiſenhaͤuſer, das eine für Auaben, das andre für 
Maͤgdchen, vom Erzb. Siegmund von Schrartenbad) etbauet wor 
den, ber auch die Starne der feligften Jungfrau Maria vor der 
Domfiche errichten lieh. Das Marianiſche und Aupertinifche Rols 
legium bat Erzb. Daris von Lodron für junge Edelfeute geſtiftet. 
Auſſer dieſen giebt es noch viele andre milde Stiftungen, als das 
Bürgeripitel, Bruderhaus, Leprofenbaus, Lazarerh 7. die größs 
tentheils unter der Anffiht des Stadtrathes ftehen..: | * 


— Profangebaͤude find, hebt der alten oder Winter⸗ 
refidenz, vor welder ein vom Erzb. Buidobald von Thun erbauter, 
überansgroffer und präctiger Springbrunnen von Marnior ftebt 
hie neue oder Sommerrefidenz Mirabella mit einer practigen Hofz 
kapelle und einem fchönen Garten, vom Erzb. we Auton von 
Harrach erbauetz das Neugebaͤude, worinn fi alle bohe Kollegien 
verfammeln, und woben ein wohl eingerihtetes Jengbatis, ein Hol« 
landiſches Blockenjpiel und die Zofbibliochek iſt; das Rapirelbaus, 
wo die Wahl eines Erzbischofs gehalten, und viele re yes 
un: 


‚.- 
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funden werden, die zur Berichtigung der Geſchichte des Teuſchen 
Adels von groſſer Erheblichkeit find; der Zofftall mit einem in en 
ebauenen Ampbicheater, deſſen man fih im Sommer i einer Reite 
le bedient; das nene ober Siegmundsthor, das Erzb. Siegmund 
won Schrattenbach mit groffen Koften dur den Moͤnchsberg preu⸗ 
gen ließ; das vom Erzb. Jakob Ernſt von Lichtenftein geftiftete 
Leibbaus oder Mons Pietatis, das Rathhaus, weldes zugleich der 
Sitz bes Stadtgerichtes oder Stadt : Pflegamtes iſt, viele Herrſchaft⸗ 
liche Pahäfte, als der Lodronifche, Rüenburgifche, ıc. 

‚Nicht weit von der Stadt find 2 Hochfuͤrſtl. Luſtſchloͤſſer: Sells 
brunn mit fünftlichen nr Aka Erzb. 2 red —55* 
von Gobenems erbauet, und Kleßheim ein Jagbſchloß mit einem 
Eafanengarten. Dem Gräfl, Haufe Sirmian gehört das vom Erzb. 
Leopold Anton von Sirmian erbaute Schloß Leopoldsfron, 


II. Dier andre Städte; I) Sallein oder Galle an der 
Salza, der Sitz eines Pflegamtes, mit z Salzpfannen und einem 
Auguftinerkloiter, das Erzb. Mar Bandolph von Rüen- 
bung errichtet hat, Nicht weit von bier ift Dürrenberg ein 
Walfahrtöort, wo man in den —— Salzberg einfaͤhrt. 
=) Laufen an der Salza, vielleicht das alte Artobriga, mit ei⸗ 
nem Fürftl. Schloß, Pflegamt und Kapuzinerflofter, Nicht weit 
von hier ift die Benediktiner - Mannsabtey Michaelbayern, 
son den Grafen von Plain geftiftet. 3) Tittmoning, vor Als 
ters Bidaium, gleichfalls an der Salza, mit einem Pflegamt, fes 
ftien Schloß und Auguftinerflofter. 4) Muͤlldorf, am Sun, 
vom Bayeriſchen Gebieth eingefchloffen, mit einem Pflegamt 
and Kapuzinerklofter. 


II. Folgende Marktflecken und Pflegämter: 
a) Im Welten der Salza: 


I) Waging, nicht weit vom Tachenfee, mit dem Schloß Tettel⸗ 
han, 2) Teiiendorf, mit dem Schloß Aafchenberg. Nicht weit von 
bier ift die Probftep der regulirten Chorherren des * — 

öglwaͤrth, durch die Grafen von Plain geſtiftet. Auch die Schloͤſſer 
taufenegg und Blanegg oder Gellbrunn haben Pflegaͤmter. 


b) Im Oſten der Salsa: 


1) Mattiee, an einem See gleiches Namens, mit einem Kolle⸗ 
giatftift, das der Baperifhe Herzog Thaſſillo errichtet hat; 2) Straf: 
welcden, 3) Veumarkt mit dem Schloß Alt- und Lichtenthann. 
Nicht weit von hier am Wallerfee iſt das Kollegiatftift Seefirchen, wo 

der H. Rupert ſich zuerft niedergelaffen, und eine Kirche gebauet hat. 
4) GZallgau wit dem Schloff Wartenfels, 5) St. Bilgen am Aberfee 
mit dem Schloß Süirtenftean. 6) Golling. Nicht weit davon iſt Ruchl, 
vor Alters Cucullae. Auch das Schloß Veuhaus oder Gnigl, nicht 
weit von der HStadt, tit der Sik eines Pflegamts, in deifen Bezirk 
der vom Erzb. War Bandolph von Tuͤenburg erbante, und bey 
Univerſitaͤt einverleibte Walfahrisort Maria Plain liegt. 
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B. Das Land innerhalb des Bebirges begreift 


1. Radſtadt, eine Stadt unweit der Duelle der Ens, mit 
einem Pilegamt und Kapuzinerklofter. Nicht weit von bier, an 
der Steyermaͤrkiſchen Gränze, ift der Pah Mandling. 


II. Solgende Marktflecken und Pflegämter : 
a) Am Weften und YIorden der Salze? 


‚_D Werfen an der Salza mit einer Bergfeitung und Kapnzinero 
miſſion. Nicht weit von hier ift der Fleden Bıfıofshafen. 2) Taren» 
bich. Zell im Pinzgau mit dem Schloß Kaprun. 4) Saalfelden 
an der Saale mit dem Schloß Lichtenberg. 5) Lofer mit dem Wall: 
fahrtsort Kirchenthal, und einigen Paͤſſen, ale Steub gegen Tyrol, 
Steinbach gegen Bayern, HZirſchbuͤhel gegen Berchtesgaden, und Auf: 
tenftein an der Eaale. 6) Sopfgarten mit dem Schloß Ytter und 
Engelberg. 7) Zell im Zillerthal mit dem Schloß Aropfeberg. 8) 

zuͤgen. Auch das Schloß Boldeng iſt der Sis eines Pilegamtes, wozu 

lc Landrichterey oder der Fleden Se. Veit gehört. Zu Schwarzady 
ift vom Erzb. Leopold Anton von $irmian eine Benebdiktiner - und 
gu Aundsdorf eine Franciffaner - Miffion errichtet worden. In ans 

ern Diftriften werden die Miſſonen durch Weltgeifilihe beforget. 


b) Im Oſten und Süden der Salze: - 


1) Abtenau. 2) St. Johann im Pongau. 3( Baftein, 4) Mit: 
eerfill. 5) Windiſch⸗ Matrey. In bevden lebten, fo wie zu Soldegg, 
2 vor Alters Grafen gewefen. 6) Lengberg, von den brigen La 

en des Erzftifts vollig abgefondert, und von Kärnthen und Tyrol ums 
geben. Auch das Schlep Moßham im Lungau hat ein fehr grofesPfleg- 
amt, in deffen Bezirk die Marktfleten St. Michael, Tamsweg 
und mauterndorf liegen, das fammt vielen andern Bütern dem Dom- 
Tapitel zugebört. Die Flecken Wagrain, vermuthlih das Vacorium 
der Alten, Großarl und Rauris find Landrichtereyen. 


C. Yiebenländer oder augwärtige Befigungen: 


1. Sn Gieder : Defterreich. das ag Träsmaner nicht weit 
vom Einftuß der Träfen indie Donau, mit einer Hauptmaunfhaft ; ber 
Marktfieden Armftorf mit einem Pfiegamt, und einige andre Drte. 


11. Sn Steyermarf, das Pflegamt Jaus und Groͤmming an der 
Eng, ſammt Landsbera. Wahrſcheinlich ift Grömming das Gabre- 
magus, deffen die Alten erwähnen. Die Güter von Bayrdorf, Son: 
ftorf und Judenburg ftehen unter einem Amtmann; zu Saujaal 
iſt ein Bergrichter. 

III. In Bärneben, bie Stadt Sriefach, vor Alters Virunum, 
wo vormals der Salgburgifche Vicedom refidirt hatte, und ein Schloß 
iſt; das Städtchen St. Andre, wo der Biſchof von Lavant rejidirt, 
der zugleich Vicedom über die Salzburgiſchen Güter in Karnthen 
ift. Jede von beyden Stätten hat ein Pflegamt, defgleichen auch 
zu Stall, Sachienburg, Hüttenberg, Altenhoien, Taͤggenbrunn, 

and Mariaſaal find. 
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De 518 Aemilia 478. 
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| 31. 
Aeſtyer B. 369. 
Aethalia J. 168. 


Aethiopia fupra Aegyptum 
. et interior | 7. 
Aethiopien großes oder hohes 
ſ. Abeſſinien. | 
Hethiopien innered 593. Na⸗ 
. me, Gränzen, Klima, Lan: 
des beſchaffenheit, Produfte, 
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gion, Regierungsart, Ein: 
theilung, Orte 629 — 631, 
Sprache ſ. Abeflinifche. 
Aethiopiſcher Ocean, Lage, 
Graͤnzen, Winde, Theile 






ıc. 46 48 590 617 620 a 
47: 
Aetna Bulfan 87 175. 

Aeuferes Meer 38 48. 
Afganer V. 512 545, 
Africa propria | 6, 
Afrita altes, Geographie 
635 ꝛc. 


Afrika Erdtheil, Name, Kar: 
ten, Größe überhaupt (33) 
und einzeler Theile, Gran: 
zen (32) Klima, Befchaff. 
bed Bodens, Produfte, 
Berge, Gebirge und Vor⸗ 

ebirge, Gewäfler : Meere, 
fen, 
und Fliffe, Eintheilung 
bes Landes, Volksmenge 
(56) und eifte Bewohner, 


nn — — 





Straſſen, Seen 


Ber. R 


— | | 
Sprachen, Religionen, Res 
gierungsarten, Macht, Hand 
bel, Manufalturen, Ges 
lehrfamfeit 587 — 5 

Afrikanifche Inſein 593. Lau 
ge, Eintheilung, Orte, Klie 
ma, Beichaff. des Bodens, 
Produkte, Sitten, Reli 


nen ıc. 61 — 
Affcharen V. 345 
Aga Titel 455% 
Agadez K. 611. 
ZI 14. 


Agaſh Meilart 
Agatha — 


g 1 
Agathodaͤmons Karten 3. 
Agde St. 2 14% 
Agen &t. 142, 
Agendicum 141. 
Aggerhuus Stift, F. 34% 
Aggoan J. 723. 
Aginnum 142 
Agizymba 637. 
Aglafa J. 1608. 
ag no | 615, 

gra Pr. St, 357 55% 
Agram Geſp. St. Kt. 437. 

| 438 
Agria 435« 
Agricolae vallum 320. 
Agrigentum 175+ 
Agunda FI. 209, 
‚Ahmadabat St. ‘ 358 559, 
Ahſa St. 54. 
Yiaghi Tag 488. 
Yan. Küfte 593 627 x. ſ. 

‚Mofambique, | 
Ajazzo St. 146. 
J— Bad J. 5. 
Aila St. 541. 
Ajomama di Golfe 445. 
Air Shire, St. 321» 
Aire FA44. St. 142. 


Ais⸗ 


— 


— 


Regiſter. 








Aisne FI. 128. 
Aiſſumim St. 142. 
Airx er. 143. 8, Br. 16. Et. 


Städte 4 Tuͤrkey. 
———— Städte 165. 
ſ.· Denedig Staat. » 








Albando St. 
St. Albbans St. 
Albanus mons 


170. 
> | 


158. Br Al. 648. Kolonie: 666 ! 

Akabet⸗Aſſolom — 636. St. 672. 8. Br. 17« :' 
Akadien Pr. 650 666 — Albarxacin St. 122. 

dukte 668. Albaflin St. 523. 
Akadiſcher Bufen 46646. Albece 143. 
MWaſaka St. 527. Alben I. 4. 

Alelo St. 463. Albiga: 143. 
Akkiermann Bezirk 469. Albion 206 478 481. 
Afktermanifhe Tatarn 511. Albis f. Zibe Sl. 

Akim K. 619. Albius mons 87 445. 

. Are St. 535. Alblas Fl. 277. 
Akron K. 619 Albreton H. 607. 
Akſakal⸗Barby See 505. Albula Fl. 281: 
Akſu K. St. 519. Geb. 490. Alm St. 143. 
Akura Biftum 535, Alcala de Henares St. 121. 
Maba 8. 631. Alcantara Orven 114. St. 121. 
Alagoas 9. -618. Aldan FI. 

Alais St. | : 3. Alderney J. 317. 
Ahand F. Alecta 343« 
Manen ®. 104 117 — 222 Alekſin Kr. St. 415 
| 518. Alemannen V. 187 e 221. 
Alani montes 488. .  Spradye 3 2074 
Alati Uelf | 329 Atem Teio Pr. Städte 107. 
Alatyr FI. 401. Pr. 416, Aleppo St. 15 535«- 
Alaun-⸗- Länder Teutfihe or. Ales St. 158. 
Alaunus Fl. 299. — F. 159. 
Alava Pr. 120. Aleſſio St. 464. 

Alba 320. Alet St. 143» 
Alba St. 259. Aleutiſche Infelr 523 524. 
Alba- graecs en Alexander Newsly Orden 406. 

oo. « julia * Alexandrette H. 75 535. 

- - regalis ' Alerandria St. 74 75 607. 
Albaneier V. 447: f. Albas nn, bandelndes 74. 
nien. geogr 585. 
"Albania 584. * * — Staͤdte Tod; ıc.. 
Albanich Schottifche — 110. 
Albanien Tuͤrk. Pr. Groͤße * Ritterfanton‘ 271. 
442. — 4. Theile, —— =: 


— 


Algber» © 
— * Ned. « Größe I 3 


Regiſter. 








5 
Ulſchhauſen Herrſch. 236. R 
Dorf 272. 








7 — en, 
Theile, Orte, St. 599. L. Alfen J. 34T. 
Br. 17. ſ. Barbarey. Ultai Geb, 490 Fleiner Berg, 
Algoa Bay 6824. Höhe 36. Bergwerte zı2, 
Algonkinen V. Sprache 655. Altan See - ’ 506, 
Pond £ 674. Alt: Brevfah St, 229, 
Ugovey Pas 523. Altdorf SL. 189. Sr. 239, 
 Mlicante Bay 110, H. 123, Alte Mark Brandenburg 261. 
Wein 109. Alte Welt 32. 
Alier Fl. 128. Altenburg Fuͤrſt St. 263 6. 
Alkaryab St. 518. St. 35. 
Alkatis Nigrit. 609. Altenhofen Amt I. 32. 
Alkmaar St. 290. Altens⸗Fiord 328. 
Alforan f. Korau. Altenthann Schl. I. 31. 
Alle Fl. 365. Alt⸗-Krim St, 477» 
Aller SI. | 206, Alt-Mexiko K. 651, Karte 
Aller Heiligen Bay 46 647. 641. tage, Eintheilung, 
Alleria St, 246. Staͤdte, Klima, Beſchaff. 
Alliganiſche Geb. 645 660 des Bodens, Produkte, Eins 
675. wohner (652) Sitten 682 2c, 
Allobroges 478 Altmuͤhl FI. 205. Kitterfans 
Almagro St. , 121. ton | 271. 
Almagy ©. . 436. Ült» Dettingen SL. 232. 
Almaſſon Fl. - 211. Altona St. 256. VM. 52. 
Almeida F. 106. Altorf Sl 229. 
Almeria St. 122. Altſohl St. 434. 
Almona Fl. 205. Ylusa Al. 423 446. 
Alonia J. » 534 Ma Si. | 205, 
Alp raube . 208. Amack J. 339. 
ur: Geb, Noriſche oder Zus Amadia F. 536 
‚liche, Noeer-Cottiſche, Amal St. 359. 
Griechiſche ꝛc. 87 88 126 Amalfi St, 174. 
151 179. ſ. deren eigene Awalphia 174. 
Namen. ' * Amanus Mm, 489. 
Alpen Wende I. 4+ Amara 8. F. 615. 
Alpifche Länder 91x. Amaraes W. oo. 
Alpons Geb. 488 489. Amarao do Serra 99. 
Alpuxarra Bergland 122. Amariſche Sprache 614. 
Alpuxarras las 110. St. Amaro St. 7054 
Alriſch Er. 582. Amafan Pr. Theile, Erädte 
Alfatia | 146, 534. 
Alſch Herrſch. 270. Amaſia St. 534. 
Alſchah St. 18. Amazouenland 65x. Lage, 


Eiutheilung, On DI 
i⸗ 


* 


° f 
— \ 
’ 


ur _ | 


Resiften 








Klima, Beſchaffenheit, Pro⸗ 
dukte, Einwohner, Eit- 
ten 702 it, 
Ynazonen: Strom 648. 
Auazonifcher Bufen 46 646. 


Ambate K 629. 
Amberg St. 232. 
Ambianum 144. 
Amboina J. 581. 
Ambous B. 631. 
Amedede K. 611. 

YAmeland %. 281 20r. 


- Amerika Erdtheil, Name (32) 
Entdeckungsgeſchichte, Kar: 
Ir Größe (3 (33) Gränzer 

(32) Klima, Beſchaff. des 


odend, Produkte, Berge, 


» Gebirge und Morgebirge, 
Gewäfler: 
Eugen, Seen und Flüffe, 
Eintheilung des Landes, 
Bolfömenge ——— 56) 
und insbeſondre, Vaterland 


| d. Urbewohner, Rlaffification, 
Sitten u. Gebraͤuche der Ein⸗ 


— Sprachen, Reli: 
gionen ‚ Regierungsarten, 
acht, Handel, Handels: 
plaͤtze und Stationen, Er: 


\ —* und Importen, Ge⸗— 


| efrfanntelt , Univerfitäten 
39 — 669. 

Amerikanifcher Dcean, Nas 
men, Lage, Gränzen, Gröf- 

fe, Winde, Abweichung des 
Kompaßes, Theile 431% 
Ameriko Veſpucci Entdes 


ckungsreiſe 640. 
Amersfort St. 292. 
Amiens St. 144. 

Amifia f. Ems Sl. 
Amkas Indiſcher 5568 
520, 


Ymos Cop oder See 


\ 





Meere, Bufen, 





Amdnebur rg Amt 
Amorgus J. 
Ampaze Fl. 

Amphibien Ertl Arten * 
Amphipolis 464. 
Amphifcii ſ. Zweyfchattige. 
Ampfagas Fl. 636. 


— 
Pi 


Amftelodamum . 
Amfterdam F. 692 697 & 
En 7:4. St, 289. nn 


508 
Amu St. ſ. Gihon. 


22. 


ng A Pr. 2 
‚Amar 494 506. 520. 
Amnrifches Meer 492 


Amurland f. Tunguften, 


Amy De. 576. 
Amyak J. 515. 
Ana St. 536 540. 
Anabara Fl. 506. 
Anadoli ij, Natolien, Dag _ 
oder Berg 489: 
Anadyr Fl. . 500. 
Anadyrifche Inſeln 314. 


Anadyrifches Meer 47 492 


505 
Anadyrff St. . 
Anamaris V. 

Anamitiſche Sprache 566 or 


Anarchie Erfl. 68 . 
Anas f. Buadiane. 

Anafus Fl. 2005. 
Anaximanders Karten 3 
Anbar St. | 536: . 
Anchialus 463. 
Anclam Kr. St. 260, 


Ancdna Marca, St." 171. 8. 
Br. 16. f. Italien und 
Rirdhenftaat. 

Ancyra 534». 

Andalufien —— Staͤdte, 
Theile 122. ſ. Spanier. 

| Ä Ober 


*— 


280. 








Oberes f. Branada und 


Spanien. 
UIndamanifche Inſeln 568. 
Andeganum 141. 
Andemantunum 141. 
Andes 160. 
Andes los Geb. 644 u. 


Andomatis Fl, 554. 
— ke Cap 646. J. 435. 
| 92 

— S. fanum Er 


Andrei, Geographe 


Andreas » Orden Ruffifcher 


406. Schettifcher 306. 
Et. Andrews St. 220. 
Andrianowſtie Oſtrowa 515. 
Andros J. 466. 
Angara Fl. 506. 
YAngelu® 221 294 311. 
Oingetifiige Spradie 93. 
Angerape SI. 364 


* 


Angerman⸗-Elfwe 348. 
Yngermantland Pr] 360. 

Lappmark 360. 
Angermuͤnde St. 261, 
Angers St. 141. 
Angleſea J 319. 
Angleſey 5 319. 
Anglia — orient. 318. 
Augola 22, 
Augora St: 534. 
Angoulesme St. 142, 
Angoumois Pr. Städte 142. 
Augoy K. St. 621. 
Anguilla J. 09 


Angus Shire 


Anhalt Fürft. Größe, Wille. 


menge 197. Produkte 199. 
Lage, reg. Haus, 
ten, Staͤdte Ä 
| Anholt — 292. Herie 
3 


41. 
Oman von Etraße 47 493 
so3 647: 


Regiſter. 





Ai FI. 


| Ä 152. 
Anjon Pr. Städte I4I. 
Anjow = Bourbon Hs. 113* 

160 172, 
Anjonan $, 633, 

Anis 43 
Anifia 227. 
en 7”. 

a Tr 705 


eh Hh. 272, 
ee H. 666. 2. Br. 


St. Anne Cap 645.9. or 
ine 705. 


Onnebon Z J. 632. 
Annecy St. 158. 
Ameſiacum 15 
Annibi Mm. 


Annonciada de la Orden 157. 

Anslo St. 342. 
Anſon Seefahrer 718. 

Anſpach Markgr. Größe 197. 


Produfte 199. Beſchaff. 
Stadt. 238. 8, Br, DM. 
272. 
Antab Et. 535. 
Antakia St, 535. 
Antaradus 337 
Antarktifcher Pol, Erkl. 6. I. 
21. 
Antequera St. 122. 
Antibes St. 143. 
Anticoſti J. 667. 
Antigolen Zudiſche 561. 
Antiguera St. 683. 


Antillas Inſeln 651. große; 
Lage, Eintheilung, Orte, 
Oberherren, Klima, Be 
ſchaffenheit, Produkte, Des 
wohner ıc. 687 ıc. Kleines 

‚tet eu e, Eintheilung, Or⸗ 
te, Oberherren, — 

Be⸗ 


Regifter 





Beichaffenheit „ Produfte, 


ewohner ıc. 690 ꝛc. 
oe Bufen 46. 
Antiochia 53%, 
Antioco %. , 158. 
Antioquia Pr. 605.1 ° 
Antiparos T 466. 
Antipodes fü. 
Antipolis 143. 
Antiquaria ' 122, 
Antitautus Mm, 489: 
Antivari St. 464. 
Antiueftaeum prom. 208. 


Antocci |. Begenwohner. 


St. Anton Fl. 60 or 
St. Antonio Eap 646. 5. 
632. 

Antorf f. Antwerpen. * 
Antrim Grafſch. 322. 
Antwerpen St. 253. L. Dr. 
dAnville, Geographe — 
Autoeifungsinfeln 722: 
Anxur 170. 
Anziani 68. 
Anziko K. .. 651 
An; ifoer V. Land 630 ꝛc. 
353 Herz. St. 15% 
— F 679. 
Apaches V. Land, — 
679 ꝛe. 
Apalache d'Bay 647. 
Apalachicola Fl. 649. 
Apalachiſche Geb. 645 * 
— —— V. Ei: 
Apamea 535 
pamia 143. 


- 


Anafifalva St. 438 
Apenninifches Geb, 87 151. 


Apenrade St. 341% 
Aperas V. 763. 
488 490. 


Apfelgebirge 











Aporcelade Cap 646. 
er ge Rex, Titel 426. 
sr 06 de los Rio Sram 

649. 


Appenzell Kanton, St. Ver: 


faffung 184 191. f Gel: 


verien. PR 
Appleby St. 320, 
Apforus %. 165. 
Apt St. 143. 
Apta Julia 143. 
Apulia A 174 
Aquades | 5 
re Allobrogum 158. 2 


guſtae 142. Origenes 120, 
Segete 142. Sextiae 143. 
Selis 317. Tarbellicae 142. 


Aquambd K. 619,‘ 
Aquila Et. : 174. 
Ayuilard Port 662, 
Aquileja St.l 228: 
Aguisgranum 252, 
Aquitannia 142, 
Yauitannifches Meer x27. 
Sprache 93. 
Ara Müfte 626, 
Arabat St. 477: 


Araber B. 104 zır 117 137 
153 155 173 460 499 308 
512 531 593 598 6or 604 
612. Sprache 153 496. geo⸗ 
graphifche! 24. und hau: 


delnde Nation 74 75 
Arabia 584 
Arabien 495. Karte, Name, 


Gränzen (Groͤße 485. Meil⸗ 
arten gemeine und große 8) 
Klima, Beichaff. ded Dos 
dens, Produkte, Gewaͤſſer, 
Volksmenge (485) Spra⸗ 


che, Sitten, Religion, Re⸗ 


andel, Ge. 
intheila 19 ; 


Or te 


a’ , 
hrſamleit, 


‚RVegifien ; 





* 


Orte 536 — 542, f. Ara: 


ber. Größe des Peträifhen 


485 

Hrabifcher Bufen 43 48 5ı 
493 538 59ı 003 612 614 
Arabiſches Meer 43 493 538 


591 627. 

Arabo FI, 206 Pe 
Arachofia 

Arad. Gefp. alt und neu = 

430. 

Araes D. 705. 

Yragon FI. IL, 


Aragonien K. Städte _ 122. 
—““ Reich, Graͤnze, 
Theil 119 X. 
— Rio 649. 
Arakan K. St. 568. Gr. mit 
Aſham 485 
Aral See zT 494 sog 516, 
Aralica 16 


164» 
Aralzi V. und Land 516 519, 


Aramäifche Sprade 531, 
Aranjuez Luſtſchl. 1214 
Aranyaſch Bezirk 439. 
Arapiyus V. 702. 
Arar 128, 
Ararat Geb. 489 547. 
Ararus Fl. 446. 
Aras Fl. 530.544. 


Araucos V. 708. Sitten 709. 


Araulio I44. 
— Fl, 530 * 
Arbe 
Arbape 5. Kanal 347. St. 
7.359 
Arbon St, 191, 
Arcadia 5 480. 
—— Gouv. —* ar J 
1 + 
Yrchibona Et. 699 
Archijerei Ruſſiſche 403. 
Archimandriten 304. 





* 








— 


Archipel Erkl. 40. ſchlechthin 
45 90 445 477 #93 539. 
Paſch. 4 


Arda Fl. 


Ardebil St. 
Ardeifcus Fl. 2 
Ardenner Wald 253 
Ardilla Sl. 100, 
Ardifcus Ft, } 46. 
Ardre K. * 


Ardſhiſche B. 
Arelatiſches Reich der Zur 
fben, defien alter und je 


Giger Umfang 210 
Arelatum 143% 
Aren Fl. .. 181, 
Arenberg Fürft, 243 
Arensberg St. 24 
Arerröwalde Kr. St; Is 
Tretulepg Pr. St, 699 

Aretium 168» 
Arevirianas V. 697· 
Atezzo St, 168, 
Arga Fl. 111. 
Argaeus M. 489. 
Argana St. 536. 
Argen Grafſch. 236. 
Argentaro Monte ...87 45 

Vorgeb. 150. 
Argentieri J. 466. 
Argentina 146. 
Argita FI. 299% 
Argos ' 465 480. 
Arguin J. 5. 601. 
Argun Fi. 506. 


Arguniſche Bergwerke 51% 
Arguuſkoi St. —— 
Argule Fort 674. Shire 321, 


547 2 

Ürianer Sekte 63. 
Arica Pr. St. . 696. 
riminum 171. 


note Erkl. 
Ar⸗ 














nn 

Arka Zar 490. Aruba J. 692. 

Arkiko 0.4 . Arva Seip- St... 7434. 

Arktiſcher Pol Erkl. 6, —* * Arve Fl. 1238. 

Arlanßon SI. 111. Arviſaͤ V. 631. 

Arles St. 143. Arzamas Pr. 416. 
Armagh Grafſch. St. 322. A zerum ſErzerum. 

Armenia maior et minor 584. Arzira d'Serra 489: 

Armenien Perfifches 484 547. St. Afaph St. 319. 

Tuͤrkiſches, Gr. 485. f. Adbores V. - 631. 

» Turfomannien.Meilarten Afcalan St. - 5% 

gu Afcatancae Mm, 


Armienier V. 447,473 512 


ae J. 632 f. Afrika 


531. Religion 450. 497 II. 

532 545: Handelsvolk 499. ufafjenbung St. 246. 
Arminianer Sekte 63 279. Afchkunt St. 518 
Armiro dell' Golfo 445. Aſchkuntiſche Geb. 490. 
Armorica 141. Afciburgium Mın. 203. 
Armſtorf Flecken J. 32. Alſcii ſ. Unſchattige. 
Armuthsbay 725. Aſele⸗Lappmark 360. 
Arnauthen V. 153 7 = Asgar Müfte 601% 


Spradie 


u mau Wilajeti Yard. 1 


Arndal St. 
re . 718 * 
Aruhem St. Quartier 292. 


Arno Fl. 152. 
Arnſtein St. 264. 
Arnus Fl, 152, 
Arola Fl. 181. 
Arolſen St. 242. 
Aromata prom. 637. 
—— er V. Sprache 655. 
Arran 321. 
Arras St. 144. 
Arrde J. 341. 
A a Fl. 153+ 
Arſchin, Ruß. Maaß 11, 
Arfchis f. Wan See. 
Artabrum prom, 209, 
Artemifia 168. 
Artefiae Comit, 144» 
Artobriga I. _ 31. 
Artois Grafſch. 144 


N K. 567: Gr. mit Ava 


485 
urban Küfte ſ. Ajan. | 
Aſi Fl. o. 
Aſia cis Taurum 584. winor 

534 584. Peninfula Aſae 
3534. 
Aſiante K. 619. 
Aſien alte8,Geographie 582 ⁊c. 
Aſien Erdtheil: Name, Kar⸗ 
te, Groͤße uͤberhaupt (33) 
und einzelner Theile, Graͤn⸗ 
zen (32) Klima, Beſchaff. 
des Bodens, Produkte, 
Berge, Gebirge und Vor⸗ 
ebirge, Gewaͤſſer: Meere, 
gen, Seen und Fluͤſſe, 
Eintheilung, Bevoͤllerung 
(56) Sprachen, Religios 
nen „ NRegierungsarten, 
Macht, Handel und Mas 
nufakturen, Gelehrſamkeit 
483 — 500. 
Aſi⸗ 








Afinara * Gabe 151. J. 


158. 
Askaga FI. 525. 
—5 Haus 264. 
Aſmer Pr. 558. 
Aſnan 606. 
Aforifche Snfen f. Azorifche. 
Afphaltites lacus 530. 
Aſpiſii on 490. 
Allem K 568. 
Affen St. j 292. 
Aſſens St. 240. 
Aſſini — 617. 
Aſſiſio S 171. 


Aſſocuirte Helbetifche 185. 
— Gens. St. 414 416. f 


yfoifes Mer 45 90. 


399 472 477 493 516. 
Affumption St. 710 


Allyria 536 585 Gr. 485. 
Afiyrier = 496. 
a l. III. 
ompeja 159. 
Aſtarabad St. $47: 
Aſti — 159. 
Aſtorga 121. 


a — Theile, Or⸗ 
te 511. St. 75 511. Br. 
17. ſ. Ruſſiſches Aſien. 


Afturica Augufta 321, 
Aſturien Fuͤrſt. Staͤdte 120. 
Gebirge 110. 
Atacama Pr. 699. 
Atamannen Koſackiſche 
508. 
Athenae 74 465 480. 
Athefis Fl. 152 205, 
Athiniah 465. f. Athenae. 
Athlone St. . 322, 
Athos M. 87 445 464. 
Atlachen V. 8. 


51 
Atlantiſcher Ocean, Namen, 


Regiſter. 


Ro 


Rage, Gränzen „Abthei⸗ 
lung, Winde, Theile 45ꝛc. 
48 = 99 110 127 208 
90 597 601 608 646. 

Atlas en ‚23. 
Atlas Geb, — — — 


Atmoſphaͤre Er —ã Y 

in 3 Gegenden 26. Höhe 

ſ. auch Luft. 
—8 


558. 
a ‚ 144 
Atropatene 585. 
Attawawas B. 674. 
Attika Pr. Gr. 442. 
Attigny St. 140. 
Attiniacum 14L. 
Atura 1482. 
Aturus 128. 
Yubonne St. 290. 
Aucaes V. 708. 
Aucaus V. 708. 
Auch St. 142. 
Audomaropolis 144. 


Aue oder Fluß 329. 
Aufgang Meltgegenb 6 ıc. 
27. der Sterne ILi 25 

ꝛc. Art, ihn zu beftimmen 


ll. 44 ꝛc. 
Aufidus Fl. 153. 
Yugela Rep. : 601. 
Augoche K. 628. 


Yugsburg Biſt. Gr. 196233. 
St. 75 236. 8.,Br. BM. 

Auguſta St. 674. 
Augufta 142, Emerita ı2r. 
Nemetum 244. Praetoria 
159. Taurinorum 159 Tre- 
uerorum 247. Vangionum 

. Vindelicorun 236. 


Ynguftenburg Schl. 341. 
&t. 


Besißer 





St. , Sugar Cap, 645 — 


RE F 
* Augultodunum 144. 
ee: 140, 
Auguftomana ‘140. 
Auguftonemetum 142. 
m... | 142. 
uguſtow St, 392 
Aulendorf Grafſch. 236. 
—* Gouv. Staͤdte 142. 
Aunisjok FL. 348. 
Autac Gurel St. 620. 
Aurea Cherſoneſus 488. 
Aurelianum 141. 
Aurengabad St. 563. 
Aurich St. 250. 
Auriguy J. 140 317. 
Auriola 123. 
Aurora J. 718. 


Auſchwitz He 440. 
Ausgaben alter und neuer 
Zeiten, ordentliche und aufs 


‚ferordentl, 78 ıc. 
Auſon Fl. 128. 
Aufones ' 147 479. 
Aufonia 147. 
Ausſaͤtzigen der. J. 7 


Außig 
Yuftralien Erbtheil: Namen, 
Entdeder u. Entdeckungs 
geihichte, Karten, Größ 
'(33) Gränzen ( 32) Kr 
ma, — des Bodens, 
Produkte, 
re und Engen, Eintheilung, 
Bewohner (56) Sprache, 
Religion, Regierungdart, 
Sitten u 717 — 728. 
Auftria pr. 227. vrbs 142.» 
- Autifiodorum 144» 
Yutolater » Land 637» 
Autololer⸗ Land 637. 


Gewaͤſſer: Mees Ayal 


Autricum 


141. 
Autun St. 144. 
Auvergne Gouv. Städte — 


Gebirge. 
Auxacii montes 49% 
Aurerre St. 144, 


Auximum 


17I» 
Ara K. St. 567 ꝛc. Gr. mie 


207%. . 


Aſham ıc. 485. Fl. 566. 
Avanateos V. 702. 
Avaren V. 137 431. - 
Auaricum 141. 
Avella 274 
Aven ZI. 128, 
Avenche St. ’ 190. 
Avenio '143. 
Averni 142. 
Ave J. 692, 
Yoignon Staat 143 171. St, 

143. 2, Br. 16. 
Avila St. 121 : 
u Fl. 100, Orden 102. 
Yon. Fl. 299. 
Avranches St. 148, 
Avus f. Dave. I 
Awadfi 5. 528. 
Awerri S. ; 619, 
Awlon Pr. St. .. 464. 
Axim St. 618. 
Axius Fl, 446 
Axona 128. 
Axum St. ‚ 615. 

an Sprache 614, 

yala 5 530. 
Ayas & 534 
Ay 08 ®. 617, 
Aralzite &t. 535. 
Azamoglan Türk 453 
Azamor St. 599. 
Azania 637.» 
Azavad Wuͤſte 60T, 
Azmir St. 


J 


BRegiſter. 





St. 
Badenweiler | 234. 
Bär El, u. gr. Geft. II. © 
Bärenhüter Geft. II. 6. 
Baetis f. Guadalkibir. 

Bäume Erkl. Arten 53. 
Baeza 


227 234. Baku 


122. 





— i — — — 
NS + Baffindbay 44 646% 
Wei Inſeln 632, f. —* Bafinsſtraße 44 647. 
nifche. air Paſch. St. —3 536. 
Ay f. Aflow. 16 
Azud St. 535, — K. 615. 
| Bagidpas V. 680. 
B. Baglana Pr, 562 Xu 
ER. | Bagnagar St, 564. 
Baar Land E 235 236. Bagous Mm, - 4908 
Babadagi 467. Bagrada Fl. "597. 
Babelmandab Straße 43 494 Bagyon Fl. 4398: 
538 591 614 627. Bahama von Kanal vdes 
Babylon / 536. — 647 687. 
— a 536 584. Gr. 2. - 
Babylonier V. 496. Gengra: '- - 33, f. Zucapifche. 
graphifches Verdienft 23. Bahar 563 ꝛc. 
2m Sarfang, Meil: rn Pr 541. 
11. — — St... 704 ı 
— St. 562. Bah 548. 
Bacayris V. 703, Bahr a -Abigd Fl. 591 * 
Bacenis ſilua 203. 
Bad) Erkl. 49. Bahrein J. — 
Bachian Fe 581. Bahuslehn Pr. 359. 
Bachmuth Pr, 416. Baja St. 468. 
Bars Gefp. 435. Baikal See 51 494 505. 
- Bactriana 547 585. Baint Abt | 235 
Bad Orden 06. : Baiocae 140, - 
Badajoz St. 121. Bairam Tür, ° 450 
Badakican Chanat 519 Bairut St. 75 535. 
Badar Pr. 558 Baka Banya St, 435 
Baden Grafſch. St. 185 — Bakan St. 568. 
fe Helvetien. Bakar Pr. 558. 
- .» Marfar. Gr. 106. Pro: Bakebake Br 631. 
dukte 199. Ritterorden 218: Bakkamele Et. 62T, 
Rage, Beſchaffenheit, Ab: Baktrien Land 51% 
theilung, Städte 234. Balıfdyifarai St. 477 


Sr. 
Balagate Pr. Theile, Se 
362 2. 564. 


Balaflawa St. 477: 
Dälanten V. 611. 
Balasfalva St. 439. 
Balaton See 90 422. 


Bal⸗ 


. 


— 


J Regifßer. | 
En nn nennen ee 
Balbaftro St, 122. Barbados J. 602; 
Balbek St. 535. —2 703. 
Baldern St. 235. *-- Waſſer 659 
Balearifche Inſeln 123, St. — y13 
Bali K. 615. Barbarey 592. Name, Sräne 


ein 
allan Geb. 8 2 44% 
Ballabea J. er 723. 
Balous K. 616. 
Balſora f. Basra. 
Baltadſchi Türk, 453. 
Baltimore St 322 673. 


Saltiſches Meer ſ. Oſtſee. 

Baly J. 580. 
Bamba Pr. 622. 
Bamberg Biſt. Gr. 196, Pro: 


dufte 139, Beſchaffeuheit, 
St. 237 ı. 
Ban Slavon, 427 437: 
Bancı St, 568. 
Band Pr. : 558. 
Banda J. * 581. 

Banf Shire 321. 
Banujaar-Maſſeen K. St. 
581. 

Banjaluka Pr. F. 467. 
Bank große J 646. 
Bankiſch Pr. 558. 
Banks 2% 722.% 725 
Bann Fl. 299. 
Bantam K. Et. 580. 
Bauyanen Indiſche 555. 
Bapaume F. 144. 
S gen Gouv. 145. 
392 
2— Due St. 145. 
Baraba Wuͤſte 512. 
Barabinzen V. — 513. 
Barabra Pr. 612. 
Baraces ſinus 43. 


Barampooter Fl. 54) 554. 
Baranya Geſp. ‚ 435. 
Barbacoas Et, . 


— 


zen, Klima, Beſchaff. des 
Bodens, Produkte, Ges 
wäfler, Bolksmenge, Epra⸗ 
che, Sitten, Reltgion, sum 


‚gierungsart, Macht, H 

del, elebrfamfeit > Eine 

theilung, Länder, Gtädte 

ꝛc. 596 — 600. 
Barbaria 637% 
Bardarium prom, 99° 
Barbela XI. -" 620, 
Barderini V. 612. 
Barbora 9. 629, 
Barbuda J. 6914 


Barby of. Gr. 196 202. 


— Gebieth 130, 
Barcellona Pr, 095St. 123 
Barcino | = 
Bareras Cabo 646. 
Bargant Pr. 558 
Barguſinſkoi St, 513. 
Bari Et. 174€ 
Barima 9. 696. 


Barka Wuͤſte, K. Gr. 587. 


— 600: ſ. en 
..- — 

Barkan St. je) 
Barlovento Jslas GL, 
Barmer V. ‚566. 
Barhftable Bay. dr 
Barod) St. \ 559. 
Baroe K. — * 
Baron: Murfa 


Barra de Luabo Vorgeb. 353. 
— Inſeln 725. 
Staͤdte 


Bar⸗ 


a483 


Resi Ken 





zusn Fl. 299. 
arſch Geſp. 44. 
Bartenland Pr. 372. 
Bartenftein Gt. 372.- 
Barth Fürft. St, 260, 


St. Barthelemi J. 601. 


St. Bartholomaͤus J. 723. 
Barygazenus ſinus 43 
Baſas St. 142. 
Baſchkiren V. 511. 
Baſchkirien Land F— 
Baſel Biſt. 243. Gr. 19 
Helvetifcher Antheil 186. 
194, ſ. Helvetien. 
- = Kanton, Berfaflung 84. 
+ Selvetien. 
St. 190. Br. — 
Baũie. 


Baftlicata’ Pr. Staͤdte = 
ſ. Italien und Sicilien 
Staat. | 





— — 





— * 748 12 


Baunad). Ritterfanton 7% | 

ae ei | L. B 
auzen t. 2 Or r. 
ui 7 9 


Fe 
Bauaria 
Baxas das Eabo — 
Bayamo St. 688. 


Baye ſ. Meerbuſen. 

Bayenas de Bay 

Bayern Churf. ſ. pfalge 
bayern. 

- - Herz. Größe, Volksmen⸗ 
e mit der obern Pfalz 196. 
rodukte 199. Ritterorden 

218, Beſchaff. des Bodens, 
Staͤdte 231 1%. 
— Volk 137 207 222. * 


Bayerſcher Kreis, Groͤße 10% 
Produkte 199. Zuge, Ety⸗ 


Baſiligorod St. 416. mologie, Gewäfler:, vor⸗ 
Basra Paſch. St. 75 536. — Stände, Oberherr, 
Baſſaim St. 562. Einkuͤnfte, und Kriegs⸗ 
Baſſe Terre H. 691. macht von. Bayern, Reli⸗ 
-- -- Bourg be la 691. gion, Abtheilung, Orte, 
Baſſo Wuͤſte | 626. Rangorduung der Staͤnde 
Baſſora ſ. Basra. 280 Me 
Baſtia St. 146. Bayeux St. 140. 
Baſtion de France 5 599 Baylur 9 €16. 
Batagos V. 561. Bayona St. 120. 
Batavia St. 580. Bayonne Gt. 142. 
Batauium 231. Bayrdorf Amt I. 32. 
Batauorum Caft, 625. Bayreuth Markgr. Größe 
nahe KL 292 197, f Eulmbad. 
Patecalo Et. 580. 23% 
Bath St. 317. Bean Gous, Staͤdte 142. 
Baticala St. 562. Beaten: nfeln 689. 
Batnir Pr. 558. Beaucaire 14% 
Bats Geſp. St. 435. Beauchene J. 715 
Batta Pr. 22. Beauford St. 673. 
Baturin Et: 417. Beaumarid St, 31% 
Bauern Erkl. 8. Beauvais St. 14% 


Des 


Re | i ſt en 


er 3 Isle von Straße 666. 
— 


1 40» 

Belluno & 704. 
Belt großer und kleiner 44 
90 328. 
Belvedere Pr. St, 465 48% 


/ 


649: - 


Sechin Kr. St. 267, Belz Kr. &. 44% 
"Becius M. 491. Belzk fr. St. . 44% 
Beco Cabo 151. BemtifoV 65% 
Bedavi f. Beduinen. Benacus lacus 152. 
Beder St. 563. Benares St. 558 
Bedford Shire, St. , 319. Bencoolen St. 580% 
Bedfort Cap "722. Bender 5. 469. 
Beduinen Arab. 538. S. Benedetto al. 160. 
Begorra 142. Benevento Herz. St. 177. ſ- 
- Bebaim, Slobenmaher 24. Italien nnd Rirchenſtaat. 
Beheira Pr. 07. Bengala Pr. s58 559% 
Bei Tatar. A475 Bengalifher Buſen 43 493 
"Bela St. 107 554 560 565 578% 
Beichlingen Grafſch. 263. Gr. Benguela K. alt und neu, 
| a 19%, Staͤdte 622 
n- - Öt. 263. Benin L 617. 
Beidfcher See 33. -- Ki fte, 8. St. 619. 
Beierland J. 290. un See 53 
Beilſtein Grafſch. 247. Benſuef St 606. 
Herrſch. 252. Bentheim Grafſch. Bi. Gr. 
Bei ra Sr. Städte 106, 296. 
Be t al Fakih St. 542. Rerar Pr. 552 
Bek 455 458. Berath Meilart ">33, 
Dilet Geip. 436. Beraun Kr. St. 266. 
Beklerbek Zi. 15 Berbern f. Mauren. | 
"Bela Banya St. 5. Berbice Fl. 
Belem Luſtſchl. 106. St. 108 Berchtesgaden Probſt. 231 
Belgard Kr. St 261. Berda HL. 472: . 
Belgium 272 47% — Re 602. 
Belgrad St. 467° --- Wuͤſte 661. 
Belica 144. Bereczyna Fl. 280. 
Bellegarde F. Az · Beregh Geſp. 436. 
Belle File 141. Berenice &. 74. 
Bellenz Vogt. 185 192. Berenice Epidires 637- 
Bellen St. , - 144. Bereſow Gt. 512. . 
"Bellin, Gengraphe 24, Bererhalom St. 439- 
Bellinzona |. Bellenz. Berg Erkl. 34 
Bergaͤquator Erkl. 36 


Bergamaſeo Pr. Staͤdte — 

Bergamo St. 

Berge, theils niedrige, heile 
hohe 34. Derfelben Schh= 
heit, Nuten, Nothwendig 

b Seit, 





feit, Alter, Umbildung oder 
Vertilgung, Verbindung, 
Abtheilung in Rüdficht auf 
Lage und Richtung, Ab: 
hang, Abfturz, Höhe 35 10. 
en einzelnen ſ. ihre eignen 


..- — Urſache 
ihres Brandes 35. 


Bergen Herz. 250. Gr. re 
Produkte 

= - St. 254 460 YA 
-. Stiftamt 342. 
- - op 30m’ St. 203. 

Bergfluß ’ 624. 

—— Fl. 359. 
— Erkl. 36. Eu: 
ropäifche 87.20. Aſiatiſche 


8 7c. Afrikaniſche 58 ꝛc. 
merikaniſche 44. 


Bergparallelen Erkl. 36. Eu: 


rop. 88. Aſiat. 489 ꝛc. 
A it. 590. Amerik. 
Bergruͤcken ſ. Gebirge. 


Bergſtaͤdte Ungr. große 435. 


kleine 436. 
Bergſtraße 247. 
Bergtatarn V. II, 


Bergwerkeiche Zeutiche An: 


der 200, 
Bergmertrega 79. 
Beringeinfel 515, 
Bert: Shire 317 
Berfel SI. 277. 
Berlberg St. 261 
Berleburg Herrſch. 24% 

Berlenga FI. 106, 
Berlin St. 261, 2. Br. VM. 
16 = 

Bermudas ST. 


Bern Kanton, Et. Berka 
fung 184 190. |. Helve⸗ 
tien. 


W Regifter 


Bernburg St. 


645. ’ 





St. Bernardo de Tarya et. | 
St. Bernardsinfeln 74 
St. Bernhard Berg, ber ‚große 


151 179. der kieine 151. 
Bernfteinland Teutſches 201. 


eroea 
Berolinum a 
Berri Meilart 14. 
. Berry Gouv. 141. 
Berſhek Geb. 490. 
Bertius, Geographe 24. 
St. Bertrand St. 142. 
Berwick⸗ Shire, St. 321. 
Berytus 53 5 . 
Beſancon St. 146. 


Beſheckoi Kr. + 4I5 
Bellarabia Pr. Größe 442: 


Städte — L Türfey. 
Beſynga Kl. —* 
Berhania St. 535. 
Denen Bil. 142. 

... 535. 
Bethlen &. 43% 
Bethune F. 144. 
Betuwe Bezirk 292. 
Beuren St. 190. 
Beutel Tuͤrk. 456. 


Beuthen Herrſch. St. > 
Beverley St. 320 
Bevdlferung der Erde ıc. 55 
ıc. Mt, fie zu beftimmen 
und zu vergleichen 56. Urs 
fachen 57 ꝛc. 
Bewegungen ſcheinbare und 
wahre der Sonne, Planes 
ten, Sirfterne ꝛc. II. 7 ꝛ⁊c. 


Beyer, — 24. 
Beziers 143. 
isn — 530% 
Biafara Küfte, K. 619, 
Biafaren V. 611. 





KRegiften 





tab SI. 554, Bilcaya Herrſch. 120, 
stalacerfinco &t. 393. Bilcayifhes Meer 45 89 110, 
sialagrod Bezirk 469 Biſcayiſche Sprache 93 111 
zialagrodkow St. 393. 
Ziarmien — 414. Bilder, fuffragan oder * 
Biberach S 237. em | 
ibliothefen berähmte Teut: Sifcpbflige Kirhe 301 F 
221. Biſchofshofen Fleck. J. 32 
Bihlus 603. Bi — St. 373- 
Diprgftein Hh. 272. Biſchofszell S 191. 
Bidajum 31. Biſerta St. 600. 
Bidaſſao AL. III. Disnagar K. St. 563 505. 
Biel St. 185 194 ſ. Selve⸗ Biſſeaurx J 61*. 
tien. Se Seit Gefp. St. 439. 
Bielaja SI. 506. Biltum Erkl 65: 
._ - fir. St, 418. Bere 314% 
Bieledulgerid Pr, 600, Bithynia 584. 
Dielefeld St. 250, Biitſch Herrfch. 244 
Bieler See 180. Bitſchower Ar. 266, 
Bielew fir. St, 415. Pisterbrunnenländer Teutſche 
Bielgorod Gouv. St. 416 ꝛc. 201. 
Bjelgoroder Tatarn V. 507 Bitariees 141. 
511. Biturunas V. — 
Bielitz Fuͤrſt. St. Fr Bizamo K. 615, 
Bjelozero — St. 415 Blaeım, Geographen 24. 
wi 400, Blanc Cap be St. Sebaftian 
Bielif Rom, St. 392, 646 ar 
Pienenländer Teutfhe 200. Blanca J. 
Bieningen Bufen 275.. Blanco Eabo 600 646 * 
Biesboſch Buſen 275. Blankenburg Fuͤrſt. 258. Grdſ⸗ 
Blhar Geſp. 436. ſe mit Wolfenbüttel, Volks⸗ 
Bilbao H. “120, menge 197. Produfte 199° 
Bimilipatan St, 564, St. 25% 
Bidrneborg St. 260, Blankenhayı errſch 262. 
Bipontum 243. sen 2 ih. 252, 
‚ Birgus El, 2299. St. Blaſi A 229. 
Biri K. 626. Blaue a Hrden,, Dänis 
BSirioquete Pr, 694 — 333: Ruffifher 406. 
Birkenfeld Graffch, St. 243. Schyhwediſcher 352. 
Birs Sl. 181. Blauer Fluß 57% 
Birſa St. ‘600. Blavet Fl. 3 
Birftein Herrſch. 244. Bleckingen Pr, 
Bilsaya Pr Städte 120. Blegno N Valle f. Bollenz“ 
ba er Ble- 


r 








ii — 


Regiſter— 


J — 


Bohuslehn Pr. Schl. 359. 


Bojador Cap 589 ꝛc. 
Bojane Fl 446. 
Bojano St. 174. 
Bojarn Ruſſiſche 405. 
Bojol J. | 582. 
Bois du. Lac 648. 
Boktſcha Adafli J. 466. 
Bolabola J. 72324. 


Bolerium prom. 298. 


Bleſae u 141, Bolgari St. 510, 
Bleyreiche Teutſche Länder Bollenz Vogt. 185 192. 
\ 201. Bologna Gebieth, St. 171. 
Bliterrae 14 8. Br. 16. f. Italien un» 
Blocksberg 203. Rirchenſtaat. 
Blois St. . 141. Bolfchaja FI. 506, 
Blücher Kr. Herrfch. 1. Bolfcheretfloi Geb. 514. 
Boanes V. 7ıı. Bolton, Geographe 24 
Bobbio St. 159. Bomba I. - 600, 
Bochnia St. 44% Bombaya F. St, 562 564. 
Bochora St. , 519. mbuc K. -  61I. 
Bocicas J. 626. Bon Vorgeb, 590. 
Bodamicus lacus ſ. Bodenſee. Bon Andrea 9. 600, 
Bodenfee 51 90 ıdo 204. Bona St. 599. 
—- - - Ritterfanton 271. Bona Ville H. 699. 
Bodotra aeftuarium — 295. ---- J. 632. 
Bodrog Gefp- 44535. Bomaire J. 692. 
Böheim f. Böhmen. Bondorf Grafſch. 236, 
Böhmen K. Ehurf, Größe Bonifacio St. 1 
195. Produkte 199. Karte, Bonifacius Straße 152. 
Rage, Etymologie, Beſch. Bonn St. | 
des Landes, Fliffe, Ober: Bononia 5 171. 
herr, Adel, Religion, Ab⸗ Bonzen Indiſche 5 
theilung, Kreiſe, Staͤdte = - Sineſiſche 573. 
265 ꝛc. Volksmenge 195. Bootes tidus I, 6. 
Meilart 9 Sprache 93. Bopfingen St. __ 237 
Boͤhmerwald 202. Bord ſ. Ufer. 
Bohmiſchbrod St. 266. Borgo St. 361. 
Boͤſermeny St. 436. - - di St. Donnimo St.16r, 
Bog El. 379 400 446. Boreum prom. - 298. 
Bogas Heflarleri F. 463. Borifogliebft, Kr: St. 415 
Bogorodid Kr. St. 415, Borkel Hl. 277. 
Bohemia 265. Borunv J. Größe 486. Drte 


581 fe Oſtindiſche JJ. 
Bornholm 3. . 349. 
Borno K. _. 6 
Bororenfer V. 631, 
Borowicz Kin "415. 
--- ©. - 83 45 
Borſod Gefp. 435: 

Boruflia | 


. „38. 
Boryithenes Fl. 979 400. 
merid, feptemtr, 380, 

Bory- 


— 


Bourbonnois Gouv. 142% 

Bourdeaux St.. 142. 

Bourges St. | ae 

Bourgogne Herz. Coup. Staͤd 
144, 

—— See 591 608. 

Bouro J. * 

Bouta J. 

Boutan Pr, 552. ß Tine 

Bovianum 

OR — 


— 








Boryfthenis vrbs 74, 
Boſa St. I 158. 
Bofcawend J. 718 723 
Boſch J. er 
Bofna Fl. 


446. 

Bofnien-K. Paſch. Karte 442. 
Theile, Städte 467 ꝛc. f 
Türfey.. 
Boſnier V. 
Boſporus Cimmerius 45. 
- - - Thraciae 45890: 445. 
548. 


Boſt F. 
Boſtandſchi Tuͤrk. 453. 
22vPaſcha 454 
Boften + Bay- 647: 
319% 
* - &t. 672. e. Br. 17. 
Botanybay ‚a2. 
Bothnifcher Bufen: 44 349 
Botonga R., 626, 
Botza St. 434 
Zouchain F. 145. 
* Bougainville,. Seefahrer 718. 
Boulogne H. 144. 
Boulon K. 619. 


Bourbon 8, Br. 1% 
o'ß% Keribantibe 47 


-- 58. 113 131 ur 172 


Bo5 
233 — Krk, Si. — f 
talien und Darma. 
Brabant Herz. Größe 195. 
Produkte 199. 


* 


Resifen 
. Bracara Augufta - 


447. 





Brabant — ſ. Staates 
Brabant. 
- - Sefterr. Biste 


Braccio di Mania Bez: 463 
4800 
Braclaw Woiw. St. 303. 
Bradano Kl 153: 
Braga St. 100. 
Braganza Hs. 101. 
... Stammfhloß 106. 
Brahe FI. 365+ 
—— gl: 554 
railow 9 
Brama Gottheit — 
.. 56710. 
Bramaͤr V. 


621 
Bramanen Indiſche ʒor⸗ —* 
ligion 495 550 ꝛc. Spra⸗ 
che U > 
Brampur. St. 564. 


.. Brandenburg Churf. veg. Haus 


259. Känder, StädtE 260: 
ꝛc. ſ. — 


r. St. 372 
-.. —* Größe; —88 
menge 195. Produkte 199. 


Theile, Kreiſe, Städte 261. . 


ou. 261. 
Branders Erkl. IE 
‘Branonium 319 


Brafilien 6581. Lage, Ober⸗ 
herr, Eintheilung, Orte, 
Klima, Beſchaff. des Bo— 
dens, Produkte, Einwoh⸗ 
— Siem re. 704 — Er 


174»- —* Meer 46 * 
229. Braſlaw St. 


393. 


Brattia. I, 165. 


Braunau St. 


[ ef 227: 
Braunfe s Reſid. 
Brau 


242. 
fie. - 


— 
100. 


Pa 


— Resifer. 








Braundberg 


r. St. 72 
Braunſchweig Churf. Groͤße, 
Volksmenge 196. regier. 


2. 255 302. Einfinfte, 
riegsmacht 255. Länder, 

Städte und andre Befigun: 
gen 257. 


St. 257. £. Br. 272. 
Brava J. 632. 
-- Rep. 629, 
Bravagal ZI. 624. 
‚Bravo Rio, 649. 
Brazza 165. 
—e— Shire St. 319. 
Breda St. 203. 
Brefort Herrſch. 292. 


Dregenz Grafſch. 220. 

Bregno di Valle ſ. Bollenz. 
Breifach f. Ale s und Yen: 
Breifach. 

Breisgau Pr, Stäbte 229. 
Größe mit den Waldſtaͤd- B 


ten 
Breite eines Orts, br 
. oder füdlich, Sf, 
3” ıc. Art, fie zu Auen 
26, 
2 eines Sterns, —— Ti 


33. Art, fie zu fürden ll. 45. 


3 Herrſch. 232. 
Breitengrade taugen zur Be: 
ſtimmung der Groͤße eines 


Etaats * me N 
ae Ne 

Breiten- erzeichniß sie 
Städte 16 2 


reiten- Zirkel bes Erdglo: 
bus ſ. DarallelzirPel. 

» - - - des Himmelöglobus 
II. 33. 

weeſkopf Lanblartenbruder 


Bremen Sn. Ordbe, Voñl 








menge mit Verben 196, 
Produkte 199. Ss 257. 


Bremen St. 75 258. 2. Br. 
272. 

Bremgerten.Gt. 185 192.. 

Bıenz Fl. 237. Ä 


Brefcia St. 164. 
Brefciano il Pr. Staͤdte 164. 
Breslau Fuͤrſt. St. 268. L 


Br. WM, 272. 
BreſomaͤB. 631. 
Breſt H. 141. 
Bretagne Gouv. Etaͤdte I4L, 
Bretagniſches Meer 127. 
Brett Cap 725. 
Bregenheim * 244. 

Briariſcher Kanal 141. 
Bridgetown St. 692. 
Brie Gouv. Städte 140 1. 
a Bad 194. 

290% 
Brien *8. 299. 
Brienzer See 180, 
St. Brieu Et. 141. 
Brjachimow St, 510. 
Brilon St. 249. 
Brindiſi St. 174. 
S. Brioci a 14T, 
Briftol Nana 298. 
.- &t, 317 672, 


Britannia 294, barbara F 
minor 141. Romana 478. 
ſecunda 319. 

136 294 310. 


Britten V. 
Brittiſcher Kana 45 89 127 
298. 
..-. Sofeln 02 294 
- - - Meer ı 89 298. 


-. . alte Meilen 10. 

... ———— ſ. Eng⸗ 
liſches. 

Brixen St 27% 

Bri⸗ 











Brixen Pill. l. J 7. 


Brugg Et. 184 191. ſ. Gel: 
vetien. 


Brunduſium 174. 
Brunnen 189. 
Brunswich St. 673. 
Bruntrut St. 243. 
Brutti BD. 518. 
Bruttii 174. 
Bruxellae | 253, 
Brzeſe Woiw. St. 391 394. 
Bſciarrai Biſt. 535. 
Buache, Geographe 24. 
Bucavelly Port 662. 
Bucephalia 558. 
Buchaira See 604. 
Buchanes WVorgeb. 321. 


Bucharen V. 499 513 517. 
Bucharey große und kleine, 

Orte 519. Groͤße = f. 
Tatarey Afietif 

Duden fürftl, Abt. - 


- &t. 
Ducdrudertunft Teut f A e 


221, 
* Buchenwald. 203. 
Buchhorn Gt. 237. 


Regifter a 


Buchheim Karthaufe 2:6. 
. Brixentes 478. Budanier, Eorfarn 688. 
Brixia 164. Budingham Shire, St. 319. 
Broden B. 203 204 Eon Kiord 3:8. 
Drody Et. 440. ‚Buda 434. 
Brömfebroo St. 359. Buddo Gottheit 578%. 
Bromberg Ar. St. 374 Ka. Budiſſin St. 270. 
nal 365. Budoa St. 468. 
—8* F. 438. Budſchak Bezirk 469 474. 
Bros Bezirk 439. Budweis Kr. St. 267. 
ehr Sekte 301. Budzo Religion 526. 
Broye Fl. 180. Buͤckeburg St. 250. 
Bruchſal St. 241. Buͤdingen Herrſch. 244 
Brüdengeldregale 79. Buen Ayre 3. 692. 
Brügge St. 054. Bünde der Graubiudner ſ. 
Brünn fir. St. 267. Graubünden. 
Brüffel@t.253.2.Br.VWPM.272 Bueno Deſco Cap 722. 


Buenos Aytes Sour. St, 
7iao ꝛc. 
Buen⸗ Retiro Ruftfhl.ı 121. 
Buͤrger oder Staͤdter, Erkl. Ti 
..- mn. Staarsbürs 


Sue von B. Hh. 36. 
Buͤtow Herrſch. 260. 
—— 256. 

ug dr 379 423. 
Bugia K. F. 53599 . 
22WVr. 012, 
Bıqna R. 615. 
Br St 468» 

ulari Herrih. St. 437. 
Bukor Pr. 558. 


Bukowina Pr. 440. f. Uns 
garn. 
Bukreine f. ——— 
Bulgaria 407. 
e- arien Patch. Größe 442. 
Theile, Städte 466 ıc. fr 
Türtey. 
Bulgara oder Walachen V. 
410 424 447 511. Spra⸗ 
che 93« 


Bulle 





| Bulle goldene RI. 
Bullodgis V. a 
Bulls V. 


Bundsgenoſſen geiserifde 
ꝛe. 
ri Kr. Alt⸗ * Neu⸗ 
266. 


Bucchenia Een 203. 
uraten V. 513. 
Burdigala * A 
Bure 8. 619. 
Buren Grafich. 292. 
Burganfoton St. : 523, 
Burgau Markgr. 229,_ Größe 
305: 

‚Burgdorf St. 190. 
Burgos St. 171. 


Burghaufen &t. 
Burgund Graffch. Sons. 
 .. Stäbte 246, 
— V. 136 187 221. 
Burgundiae Comit, * 

Ducat. 

Burgundiſcher Kreis, Geöke, 
Volksmenge 197. Produfte 
2199. Lage, Karte, Etymo⸗ 
logie, alte und jetzige Groͤſ⸗ 
42 Zerſtuͤckelung, Oberherr, 
luͤſſe, Beſch. des Landes, 
— Theile, Orte, 
Landſtaͤnde 252 *c. 


Burgundiſches Reich d. Teut⸗ 
ſcchen ſ. Arelatiſches. 
Burlington St. 672. 
Rurſa St. 534. 
Burſcheid Stift 270, 
Burzeland 9 


43 
Buſen f. meerbuſen. 


Bute Shire, J. 321. 
Euibrotum 165 404. 
Pi a, 626. 
Bulrinto St. 165 464. 
662, 


Buttons⸗Bay 


Regiſter. | 





F en — 
Buzuwluck ZI, 401. 
Byces’finus ’ 472» 
Byga Träff 347. 
Bhrou Cap 722. 

- - Seefahrer 728. 
ee 7.8 723. 


En geogr. 24. und 


bandelnde Nation 74 
Byzantium 74 463 
€. 

Cabes Buſen 46 5 590 597. 
- Terre 691. 
„..- dt | Bourg 691; 
Cabillonum 144 
232. Cabo f. Dorgebirge. 
- Eorfo St. 18. 
Cabonaͤ V. Laud 626, 


Cabots Entdedungsreife. 64I» 


Sabrera J. 123. 
Cachao SI. F. 611. 
Cacheo St. 568. 
Cadiz Bay 110, 
——— St. 116. Br. 16, 
Cadodaquios V. 677. 
Cadomus 140. 
Cadore St, 164. 
Cadurcum 142. 
Cael Schettifche > 


Caen St. - | 
Gaermathen Shire, St. ss: 
Caernavon Shire, St. 319. 


Caefarea |], 14% 
- - - - Cappadociae 334: 
- - - - Palaeftinae 535 

Caefaraugulta 122, 

Caefarodunum 141: 

Cafat K. 615. 

Erglieri St. 158. 

Caguan Pr, Er, 695. 

Cahor⸗ 126. 


Ca⸗ 


Regiſter. 








— er 
Cahors St. 142. Cambaya Halbinſ. St. 558. 
Gajang St. 360. Cambayiſcher Bufen 43 493 
Gajanaborg Et. 360. 554. 
Cajaſſi V. 631. Camberium . 158, 
—— Iuſeln 687. Cambray St. 143. 
Cajor 611. Cambreſis Pr. 145. 
at Kahira Cambria | 319. 
Caitneß Shire 321. Cambridge Shire 318. 
Ealabria citra und ultra, -- - St 318 672. 
Prov. Städte 174. f. Ita⸗ Cameracum _ 145. 
lien und Sicilien Staat, Camerones B. 617. 
Calagorris 142. »--- de lod Rio 649. 
Calagurris 121. Bay 47 
Calahouche FI. 670. — SL 617. . 
Ealahorra St. 121, Camin Fürft. St. 260. 
Calais I. 14% Caminha $. 106. 
- « von Straße 45 9%. Campagna di Roma Pr. 
Ä ' 227 299. Staͤdte 170. f. Italien und 
Galatrava Orden 114. Rirchenſtaat. 
..-..6t. 121. Campana Pr. 679. 
Calbari Terra | F Campanello Cabo 150. 
Calcutta St. 558 559 Campania 140 173, 
* Campbell Cap 725. 
Caldeirao de Serra * Campeche Bay 647. 
Calder Fl. - 320. --- 683. 
Cale f. Porto = Gampolnuge 469. 
Caledonia Campo Mayor F. 107, 
— Fuͤrſt. —* Cana St. 606. 
199. Theile, Staͤdte Canada f. Ranada. 
Calicut K. St. 563 a Canadiſche Seen sı 648. 
Galicoulang K. St. 563. Cananor K. St. 563 50% | 
Caliui FL 554. Ganard S. 562. 
Calinipaxa FI, 554: Ganarinen ®. 561, 
Calıpos ſ. Zadao. Candriaces Fl. 544. 
Calix⸗Elfwe 348. Candy K. St.) 580. 
Callao H. 699. Canelos V. 700. 
Calmar St. 358 3:9. Canem K. 611. 
Calpe M. 83. Cauigou B. Hh. 36. 
- - prom, 109, Caniſcha F. 435. 
- - vrbs 122. Cannae j 174: 
Ealvi St 146. Cannaveral Cap 646: 
Camana Et, 9. Canoſſa F. 162. 
Cambal K. 15. Santabrigia 318. 


San: 





Cantabriſche Sprade 93. 
Canterbury St. 317. 
Canthi ſinus 43. 
Cautin Cap 589 ıc. 
Cantium 317. 


Canton Buſen, St. 575. 
Cantone Helven. ſ. Ranton. 
Cantor K. 611. 
- Cantuaria 17, 

Cap f. Dorgebirge: 
an chlechthin 623 626. 
Länder Hollaͤnd. 623. ſ. 

 Raferntüfte. 

‘46 591 624. 


eer 
- Stadt 625.8. Br. 17. 
666 667. 


2 Wein \ 
Cap Breton 5. 
Cap Francois St, 688. L. 17. 
Eapanavas®B. 702. 
Capellg Geo, 7 445. 
Capes N. „600. 
Caphao Mm, 637. 
Gapitanata Pr. Städte 174. 

ſ. Italien und Sicilien 

Staat. 


Cappadocia ı 584 
Capraja J. 168, 
Capraria J. 175 168. 
Capreae J. 174. 
Capri J. 174. 
Capricorne Cap 722. 
a d’ am St. nr 


& — SI 632 ° Le: A 
7 rifanifch 

——— * 699. 
Garhcad Pr. 6095. 
Caralis 158. C 
Carämania 547 585. € 
Carauga Pr. St, 699. 
Caräntonus 128. 
Caraques St. 69. 
143, 


| Carcaſſoue St. 


Kesiften 





— — 


Cardigan Shire, St. 319. 
Caria 584. 
Caribes V. 711. 
Carinthia 228. 
Carleſura St. 7 580% 
Garlifle St. 320, 
Garnate 8, 563. 
Carni 478 
Carniola 22%. 
Carniſche Alpen 151 202. 
Carnuntum St, 74. 
Carolath Fuͤrſt. St. 268. 
Caron Fl. 721, 
Carora St. 695. 
Carpella prom. 488 491, 


Garpentaria Land 218 g21. 

Carpentoracte > 

Garpentras St. 

Carpi Fürft, St. 162. ſ. har 
tin und Modena. 

Carrara Herz. Er. 162. ſ. Ita⸗ 
lien und Modena. 


Garriffergug ;St, 322. 
Garteret — 646. 
— 8 722. 
Seefahrer 718. 
Carthagena 9. 122. 
Carthago 600 74. 
---  .noua 122. 
Garvoeiro do Cabo 99. 
Cajal St, 159% 
Eafcadenbay 725. 
. Gafco Bay 647: 
— Bft. 61T, 
Caſerta Lu 173. 
Eafhel St. 322, 
—— Pylae => 
ium mare 494. 
ang K. großer’ Herr Bons 
a 


Caffanites Mm, 
Caffel St. 242: 8. Br. 33 
272. 


Caſſi⸗ 


 . 








Saffino Monte 174. 
Cafliterides 53. 297 318. 
Caſtagnats Geb. 87 445- 
Gaftel Bandolfp ° ., 17% 

-- Nuovo St. 165 468. 
Caſtell Grafſch. 239. 
- - Branco = 


Caſtello d'Oro Br, 
—— Fuͤrſt. St. Die 
\ I 62. 
Caſtilien Alt⸗ und Neu, KK. 
Staͤdte 124. Dialekt 112. 
a a Reich, Gränze, 


119 iC. 
Caftra alata _ 320. 
Caſtres St. 143. 
Caſtri 


465. 

Caſtro Herz. i71. ſ. alien 
und RESUBABE 
Caltcom. vrbs — 
Catabathmus parvus 592 636. 


708. 


Catacium 174. 
Catalaunum 140. 
&t. Gatalina J. 713. 
Gatalonten Fürft, Städte 123. 
Dialekt 112. 
Catanea di Golfo 153. 
Catania St. 175. 
Catanzaro St. 174. 
Cataraquy Fl. 670. 
Catechu Japan. 527. 
Gatemba RI. . 624. 
Gatherlagh Grafſch. 322. 
Gatigara St. 74. 
Gatoche Cap 646. 
Catholicus Rex Titel 113. 
Gattaro St. 468. 
Cattegat 44 89 328 346. 
Cattigara prom, 491. 
Cauca Rio 649. 
Caucafus Mm, 4:8 529. 
sn öl. ‚554. 


Regiſter. 


— 


II 





Caurium ar. 
Cavado FI. 200, 
Cavaillon Et, 144. 
Cavan Grafih. St. 422. 
Savendifh Seefahrer 718. 
Gavette H. 581. 
Gaviana J. 704: 
Cayapos ®. 705. 
Cayeme 3. Pr. St. 697. 
Cazeres St. 142, 
Cazique ziel 656. 
Sefalonia 5. "165 465. 


Geilan 5. Orte 579. Srbde | 


486. ſ. Oſtindiſche JJ. 
- - von Straße 43 494 >> 


Eelebes J. Orte 581. ok 


486 ſ. Oſtindiſche II. 
Gellarius, Geographe 24. 
Cell € &t. r ee 
Celfona 


Gelten ®. Sprache: — 


Belten, 

Gementwaffer 52, 
Cenis B. 151. 
* 67 
Cenomanum ! ‚ 141. 
Gentralgebirge 645. 
Ceos 1. e 466. 
Cephallenia J. 165 465. 
Cephiſus Fl. 446. 
Ceram J. 681. 
Ceraſonte St. 534. 
Cerconofli Mm, ‚203, 
Cerigo J. 466. 
Cervera St. 143, 
Ceſares V. 713. 
Ceſena St. 171. 
Cetius M. 202. 
Cetobriga 106. 
Cette 143. 
Ceuta St. 598 
Ceveuna Mm, - 126, 


— 


>; 





Geylatı ſ. Eesion- | 
Chaberis Fi, ‚560. 
Ehablais Pr, 158. 
Chaboras Fl. = 531, 
Chabul 8 562 564. 
Chabur St. 531. 
Chacao St. 708. 
Chacopoyas St. 699. 
Chaco Land 711. 


Chactas V. f. Tſchatas. 
Chaiuuquaͤ, V. 62 
Chaldaea 36 584. 
Chaldaͤer V. 496. - „Religion 


Resißer 








Charles Kort 
Charleöfort H. * 
Charlestown St. 673 691. 
Charlotten⸗ Inſeln 48 718. 
724. Archipel 723. 
Charlottetown H. 667. 
Charlotteville St. 69T. 
Charqui Pr. 607. 
Charran St. 536, 
Charrund 8. zır. 
Chartres St. 141. 
Chartreuſe la Grande 144. 


Charybdis ſ. Meerſtrudei. 


der neuern 498. Sprache - - - Sieilifehe 157, 
531. Chasna Turt. 456. 

Chaleurs des Baye 647. Chasnadar Agg 454 456. 
Chalons jur ia Marne St. 140. Chatanga Fl.“ 506. 
- - fur la Saone St. ee Charam Et, — 
Chambery St. Cyaul H. 562 564. 
——— Pt. Gouv. e Chaynitzen Indiſche 567. 
r 140%. Chazarn V. 410. 
Ghamplain See : 648. Chechehets V. 711 713. 
Chamtouer ®. 626. Chedder St. 317. 
Chan Perfifh. und Tatar. Chelm Grafſch. 457. 
xitel 474 517 545. - Land, St. 392. 
Chandara St. 568... Chelſea St, 318. 
Chandegri St. 563. Chemui St.  \ 262. 


a St. 559. j 


Gpangtfuen 3 3 — 
Ehangti Gottheit 572, 
Ehanfi Pr 576. f. Sina, 


Chantong P. 576. |. Sina. 
re von Minen. 705 
a gl 523. 
an Tuͤrk. 456. 
Charcas los Audi Pr, 698 ꝛc. 
Charente 128. Fl. 


Chargaldſhin See 505. 
Charidemum prom. 109 
Charlow Goub. St. 417% 
Eharlemont + 145 

Eharles Cap 645 646, 


Eu Pr. 576 f. a 


Eher 


Eherates V. f. Eperofefen, 
Cherbourg 9. 140, 
Chercha SI. 489. 


Cheribon St. 580. 
Eherokeſen B. Sprache dee 


Laud 674. Sitten 67% 
Cherfo. 5. 165. 
Eherfon St. 477° 

ee f. Salbinfel. 
Cheſapeak Bay 647. 
Cheſter of County 319. 
-- ©t. 319 672 073. 
Some Bay 647 662. 
Chiametlan Pr. St. 683. 


N | \ 


Regifer 





Chiapa Pr. Et. . 683. 
Chiarenza Bez. St. — 480. 
— B. Land 674. = 


Ehicang Titel A 


Chihas Pr. 699. V. 700. 
ig St. 37 673. 
Chicova K 626. 
Chicuito Pr. x. 708 
— —— V. 700, 

| & en Biſt. L 7. 


204, 
Ä Shieti. St. 174 
Chila Br, ! 626, 


Si Ed 
Chili -Pr.i.652. Lage, Ober: 
err, Abtheiluug, Orte, 


V. 
Cooper 5 


. Chowaresmier V. 


Choraſan Land, Orte 518. f. 
Tatarey Aſiat. 
... De . SAT. 
herographifge Karten, ei 


Chorfinus Fl, 


Ehofchouten D. 501. Sand 

. 523 55% 
Cotſchin 3. — 
Choumans V. 


Chowaresm ſ. ER. 

46I, 
Chriſtburg Amt, St. : 373 
Ehriftiania Stift, St. 342. 
von Bufen 2328. 
Chriſtianiſſinus Rex Xitel 


lima, Landesbeſchaffen⸗ 131. 
heit, Predukte, Einwoh— Chriſtianopel H. 358. 
ne, Sitten ꝛc. 707 x. Chriſtianpreis St. 341. 
Sprache | 655. GChriftianfand — St. 342 
Chiloe J 3 Gouv. 708. A 618. 

. Chimbo &. 699. Chriſtiansha Kolon. 663, 
Chimera-della Monti 445. Ehriltianshafen 
China f. Bine. Ehriftiansde F. 34% 
Chinehura ‚Halter, 559. Chriftianftadt \ 358. 
Chingoma J. 626. Ehriftianfund St. 9342. 
Chinyang St. 523. Chriftina J. 224. 
Chioss L 466 584. Ehriftineftadt St. 360. 
Ehiozzo Gt. | + Chriſtino B. ſ. Kliſtino. 
Chiraro K. 626. Chriſtliche Religion, Ertl. 
Chirenes V. 702. Ausbreitung, Hauptpar⸗ 
Chiriguanos V. 711. teyen 62 :c. in Europa 94 
Chitor Pr. 558, ° 20. in Allen 497. in Afrika 
Ehiufi St. - 168. 594. in Amerika 655. 
Chiwa Land Tatar. 518. &t, Ehriftoval J. 722. 
Choatras Mm. 488. — Chriſtophe Bart 702. 
Choro Pr, 695. St . Ehriftophers J. 691. 
Choiſeul J. Bay. 722. Chronus FL 264. 

' £tolm Rr, St. 415. —— Kr. St. 266. 
Enouod Sn 647. Chryfius Fl. Ä 423, 

"713. Chubeira SI. 108. 
401. 709. 


Chuncos V. 
— Chur 


339. - 





nn —⸗—ſ 


Cithaeron M. 

Eittä di Eaftello —8 — 
171. |. Italien und Bir 
chenſtaat. 


Nuova Gt. 175. 
Vittorioſa 175. 
Cituorum I. 434. 


Civdad Nueva St. 704. 
- - Real St. 121 683 696. 
- - Rodrigp St. 121, 

Bun dei einli St. 164. 


Regiſter. 





Civil⸗Liſte Großbrit. 205. 


Chur &t. 193. Br. 16. 
Churchill Kap 69%. Civita Vecchia H. 17T. 
-- Kolonie Clackmann Shire 321. 
Churfuͤrſten Teutſche 209. Clamecy St. 142. 
Ihr Kollegium, ihre Titel, Clanum 31% 
Erzämter und Erbbeamten Glar : Elfwe 347. 
213 ꝛc. Glare Grafſch. 322, 
Churkreis f. Yiederspeini Glarendon SI. pi 
fcher Rrei Ed a 
Churkreis St (her, Pros Glaufenburg St. 438. —8* 
dulte 199. Lage, Staͤdte 43% 
261. Claushavn Kol. 3 
Churmark Brandenburg 261. Clavenna 193. 
Ehurwaͤlſche Sprahe 182. Clear Cap 298. 
Chuſiſtan Pr. 547. Größe 484 Clerke 716, 
Ciampa 8. 568. Glermont St. 142. 
Cibinium > Clerus’ Gallicanus 13% 
Ciceftria 317. Kleve Herz. St. 252. — 
Cilicia 584 193. Produkte 
Cimbaͤ V. 631. Cleven Grafſch. 193. f. —* 
Cimbrica Cherſoneſus 340 vettien. 
481. Clevum . 319 
Cimolis I. 466. Climiciacum — 
Cinaloa Pr. St. 633. Cliſſa Et. 468. 
Cinca Fl. ıız. Clota El. 209 477. 
Cirmamorifera regio 37. ‚Clufium | 168. 
Gintra Sch. Eiyde RI. 209 477. 
Circeji prom. Bir - - of Firt \ 
Eircello Monte Vorgeb. 150. Glypesbale Shire - 321« 
Girconcifion dela Cap 5.633. Coa FI. | 100, 
Cirkaſſen V. Land 518. Coaguila Pr. > 
Cifia 1, — Coari Fort 


Eoblenz = 247.8. Br. 7 
- Ball 248 
Soburg Sr, St. 


263 ꝛc. 
Cocamas V. 702. 
Cochimes V. 680. 
Cochin K. St. 563 564. 
Cochdquaͤ V. 626, 


Codanus finus f. Cattegat. 
Coln Ehurf. Größe 196. Pros 
dufte 199. Einfi infte, 
Kriegsſtaat und Suffragant 


245. 


Regifter 





245. Lage) Beſchaff. des 


Landes, Städte, andre Be: E 


| 523. 
Coluri F. 400, 
Coluri f. Roluren. 


—Colovill Eap 725. 
Comacchio St. 171, 
Comana prom. 491. 
Eomarca Wuͤſte 713. 
Eomayagua Pr. St. 684 
Combregandou K. 611, 
Eoıner = See 152 ne " 
Comino J. 5. 


Comitatus Hungarici f. &e 
ſpane. 








Common Law Großbrit, 311, 
pmo 160% - 


fisungen 248. Eomorin Vorgeb. 491 563. 
Compagnie - Land 514. 

Erzbiſt. für ſich Groͤße * Compas Terra K. , 61% 

- &t. 252.2, Br. VM. 272. Compendium | 140, 

“ Coenis prom. 151. Compiegne St. 140. 
Cdslin Kr) St, 261. Complutum 121. 
Coͤthen St. 264. Compoſtella &t, 120 683. 
Cogni St. s34. Compla 71 174° 
Coimbra St. 106. —— Pr. 322. 
Colapis Fl, | 423. Concha 121. 
Golverg F. 260, — Gabo : 646 662. 
Coldeltr St — 2222la — 684. 
Colchis 584. — — St.7 8. 8. 17- 
Colchiſch⸗ Lazifche —* Conchos de io Rio 649. 

gıc. Goncordiä Terra 713. 
Eolleda St. 263. Condate 141. 

| ea ie Sekte 279. Conde F 145. Haus 132. 
Colmnar F. 146. = —— 141. 
Colochina di Golfo 445. Cohdochates Fi. 554% | 
Colocza St. = Condom St. - + 14% 
Colombo St. Sonferenziniel ° - 120. , 
Eolombo’s Entbetungsreifen Confeſſion Eidgenoſſi ſche — 

640. Confluentes _ 

Colonia Accitana 122. Conföderationd = Heichöree 
--- - Agrippina , 252, on 384 
- » -ı- Pacenlis 121. Confdderirte Helvet. > 

Colonne delle Cabo 150. Counformiſten 

Colorado Rio 649. ' Confuciusf. — 

Colſum 600. ligion. 

Coluga Paß Conganer V. 


Eongregarionen®bmifge I E 


Conimbriga 106. 
Conivas V. 700. 
Coniz Kr. St. 374 
Eonnecticut öl. 648» 
— U Rep. 672. 
Conomamas V. 702. 
Conoritan Wuͤſte — 
Conque K. 
Conſeil permanent Po Ye n 
382 ı6, 
Con⸗ 


— 








Conſiſtorien Proteſt. 209. 
Confiftorium Romanum 169. 


Conftantia_ _ 140.229, 
Eonftantiner Orden ‚163, 
Conftantiriow St. 

Kontado di Molife, ee 


174. |. Italien und Sici⸗ 


lien Staat, 
Eonteffa di Golfo . 
Conti Haus a 
Continens f. Feſtes Lan. 


Corcyral. 165 464 1 


 - = - Nigra Il. 165. 


Gordilleras Geb. 644 ꝛc. 


Eordova K. Städte 122. 


a ‘ 222. 

-.- Pr St. ' 711. 
Corduba 122. 
Corfn & — 265 464. 
"Koria. S | 121, 
Coripthicas finus 465. 
Corinthus 465 480. 
Corifopitum 141. 


Corke Grafſch. St. 322. 
Gorneliömünfter Abt 252. 
Cornubia 318. 


— ne 


3 





Cornwal Herz. Shite 218% 
Coro St. - 695. 
Eoromandel Kuͤſte, Zyeite, 


Städte: 563+ 
Coron di Golfo 445. 
Corone 


465. 
Correggio Fuͤrſt. St. — £ 
Italien und Modena. 
Correntas das Cabo 589 623% 
Eorriented St. 711. 
--.- - de Cabo 646 ꝛc. 


Eontou K. Corina J. K. Gouv. Dders 
Contſch K. 7 herr, Boden, Bolfömenge, 
Conza St. 174. Staͤdte — Groͤße 124. 
Cood Cap. 645. Corſo Cabo 151. 
Cook Seefahrer 718. Corte St, 146. 
Cooks-Straße 48 721. ſ. Corti St. 612. 
Anian. _ Gorunna ee . 
an —— 716. -.- 7 4 
opais See 46. —— Biſt. 250. um 
Coperniks Siſtem 5. II. * Corvo J. F 
Cophanta Fl. 544. Cos |. 466 — 
Copiapo St. 708. Coſenza St. 174. 
Copollo Jaͤrwi 347. Coſir H. 606. 
Coquimbo St. 708. — St. — 
Coraſſon B. 700. Coſſo | 
'Corax Mm. 488. Coſſova Ebene “7 
Corbau Greffl, - _ .436. Coſta Rikka Pr 


Cotbus Kr. 261 270. She 


195. 
—— St. . 261, 
Ente: Rotie Wein 126. 


Cotiaris FL 494 566. 
Coto 8. 619. 
Cotopari B. Ä 2 
Cotrone St, 174 
Eottifche Alpen 87 88 125 

151. 
Couconda K. 61T. 
Couke Land 51% 
Boururfa 8, 631. 
Eduranced St. 140% 
Couveo Wuͤſte 626. 


Coven⸗ 














KResgiften 5 
Coventry St. 319. Cuivaniemi⸗Elſwe 248. 


Covley Seefahrer 718. Euliacan Pr. St. | 
Coylan 8. St. 563 564. Culm Sir. Et, 


Craconia 392. Culmbach Markgr. Produkte 
Cranganır 8. St. 563 564. 199. ———— Orte 
Crater 151. 238. 
Crato St. 107. — Et. 238. 
Creange ſ. „Beidingen. Culmerland - 373. 
Creeks ſ. A Culmſee Reſid. 373. 
Creichgau —— — Culor St. 564. 
Crema St. 4, Culroß St. 32I. 
ent il Prov. Staͤdte * Cumana Pr. 695 679. 
Gremona St, 160. : - - - ©t. u 62 
Crebfa IL. - - 10. Sumarer BD 424. 
“ Creta I, 466 = — groß⸗ und 'Hlein- 
Creus de Cap. 435. 
Greufe SL. 128. Sumbertand J. 44 718 724. 
Criſpalt B. 179. —Pr. Shire 320. 
Criffia Fl, —— —— Cumberlandsſtraße 44 647. 
Croja St. Cumerium prom, : ' 150. 
Pr _.. RB 5 * Cuncan — — 
48 2 
Cromartie Shire St. 221, Guneni Fl. 624- 
Cromarty SL 299. Cuni ©. 713. 
2of Firth 208. Curaghe K. 615. 
Croſſen Herz. Hr. Str 261. Curia 0 193. 
“ Croto 174. Curicta I. 165. 
Erown Point 8. 672. Curigueres ® 702, 
St Emr St. 599. Curinas V. 702. 
St. Cruz J. Braſilien. Curiſches Haf 364. 


de fa’ Sierra Pr. St. Curiſche —— .364. 
699 ꝛc. Curlaud Herz. Karte 375% 


Cſanad Ger. St, 436. Oberherr und deſſen Zite 


Cſepel 3. 435. ° Theile, Staͤdte 394: fe 
Euabo RL. "268. Polen. | 
Cuama ‚Sl. 591 624. Eurucuruz V. 702. 
Cuanaris ®, 703. Curzola J. 165. 
Cuchivaras V. 702. Curzolare J. 465. 
‚Cucullae T. 31. Cuſco Pr, St. 699. 
" Eudulur St. — 564. Cuſus Fl, 205 423, 
Cuenca St. 121 699. Cuyacyanes V. 702. 
Cuiaba Minen 705. Cuyo Pr, “ : 708. 
Cuir See 51 591 639. Cyslades II, 466. 


c Eyelas 


r 


— 


Regiter 


Cycladen der großen Archipel 


718 723. 
Cyder Getraͤnke 297 
Enmbrer V. ſ Bymbrer. 


Cyparifla 


| 405. 
Cypern I 534. Groͤße 485. 
‚Cyprus I 


584 
ge | 036. 
yrus El, © 544 
Cythera L: * 466. 
Cythnos J. 466. 
Garnkow St. 374. 
Ezaflau Kr. St. 266. 
Czenſtochow Kl. 392. 
Czern Kr. St. 415. 
Czerna Kl. 446. 
Czerſk Woim, St. 391. 
Czudno Gt. + 469» 
Czuwaſchen B. 403 403. 
Czyrkaſſy Sn 393- 
DD 
. Daber fr. St. 261. 
Dabul Sn 562. 
Dachſtul Herifch. 244, 
Dacia 479. 
-- - Trajani 469. 
Dada V. 


631 

Dämmerung, Art, ihren An- 
fang und ihr, Ende zu be- 
ſtimmen II. 49. 
Dänemark Staat, K. 92, Ety: 
mologie, Karte, Größe 324; 
Gränzen 325. Klinia, Be: 
fchaff. des Bodens, Reich⸗ 
thum und angel 326. 
Berge und Gebirge 327. 
Gewaͤſſer: Meere, Bujen, 
Engen, Seen. und Klüffe 
328. Bevölkerung, Spra: 
hen 329. Nationalcharak⸗ 
ter, Religion (94). Hierar⸗ 


+ Dalai Eee 


hie 330. Regierungsart 
(95) Thronfolge, regier. 
Haus, Titel des Koͤnigs 
und der Prinzen, deſſen 
Volljaͤhrigkeit u. Krönung, 
Reichsinſignien, Hofſtaat, 
hoͤchſtes Reichskollegium, 
Adel 331 *c. Einkuͤnfte und 
deren Quellen, Wappen 
332. Ritterorden, Land: 
und Seemacht 333. Han⸗ 
del, Handelsplaͤtze, Straſ⸗ 
ſen und Niederlagen, Ma— 
nufakturen 334. Gelehr—⸗ 
ſamkeit, Staatsgeſchichte 
335 ꝛc. Eintheilung, Staͤd⸗ 
te 339 2c. auüswaͤrtige Bes 
igungenz43Meilengrößeg. 


Auen B. Zıı 324 335. geos 

graphifches 482. 
Dafar N. 542. 
Dagen J. 418. 
Dageftan Pr. 547. 
Dagdo J. 418. 
Dahome K. 619, 
Dairo Japan 526, 
Dait ’qua Hotentot 625. 


| 502 520, 
= - kama 522 550 551 
“nn 0. Religion 498 522 


r 573» 
Dalarne Pr. 359% 
Dalefarlar : Rand 359 
Daimatia | 


ana 480. 
Dalmatien Ungr. Städte 436 
ꝛc. ſ. Ungarn. 
25 Tuͤrk. Städte 468. 
ſ. Tuͤrkey. 
272 Venez. Staͤdte und n 
Inſeln 165. ſ. Venedig. 
Staats. 
| Dale 








Dalmatier ®. - 447. 
Dam St. 291. 
Daman. $. 562 564. 
Damaqud 2. 626. 
Damar St. “r 54% 
Damafi Mm. 488. 
Damaſt Paſch. 535 
- - St. 75 535 
Damgarden St. 260. 
Damiette St. 607. 
Dammersfeld Hh. 272. 
Damot R. 615. 
Dampier Seefahrer 718. 
- Dampierd:- Kiüfte 721. 
-. - Straße #8 721. 
Dancala 2: 616; 
u 612. 
Danebrogs: Orden 333. 
Dania 324. 
Danilow Kr. St. 415. 
Dansburg St. 564. 
Dantiſcum 391. 
PDanubius Fl. 423 446. 
Danzig St. 373 391 x. 2 
Danziger ‚Werder 392, 
Dar Fl. 597. 
-$. 509% 
Darader: Sand 637 
Daraädus Fl. _ 637 
Darbanellen Aſiat. 534. 
-..-.- Europ. "463. 
-- - - Veloponn. 465. 


-.- “der Straße 45 yo 
445. 494 > 
Dardania 467. 


Darien Golfo 647: 
-- - Landenge, Pr. * 


95 
Darmflade Et. 242. 8. Br, 


Kegifer. 





Darnis 636. 
Dartmouth St. 317. 
Dataria 169. 
Dattelland Pr. ' 600. 
Daunia 


174. 
633 
— Pr. Gouv. ern 
Daurifche Zungufen W * 


Dauphin 
Tite 


13 521 523. 
Dave BL rn 3% | 
t. David St. = ! 
St. Davids Biſt. en * 
Davis-J. 725- 
- - Straße, 44 —* 
> Paſcha Sl. 
Dar 
Dabei 436. 
Du t. 615. 
ecan K. St. 


Decca St. 558. 
Declination der Sonne, Urt, 
ſie zu beſtimmen, II. 43. 
* auch, die der Sterne 


45. 
Dee FI. 299. 
Dees St. 43 28. 
Defenfor fidei Titel 302.812. 
Defterdar Türk, 


45% 
Dehly Br. St. 5 
Deine Fl. 365. 
Delaware: Bay 647. 

—— 648. 

„u. Rep. 673. 
Delfino Prr &. 464 
Delfzyl St. 20%. 
Delft St. 200% 
Delgada Cap 646» 


Delivrauce Cap 722% 
Delmenhorft. Herz. Grafſch. 


Ä 272. St. 250 419. Gr. u- VI 
Darne St 636. mit Dldenburg 197% 
“62 Des 


562 564. 





Derbiten V. 507 511 


521, 


! 


Kegiften N 





Delos 5. 466. Devona 142. 

Delphi 465 ER Dey's barbarifche 598. 

Delphinatus ia vocontiorum 144. 

Delta Aegypt. J. 604. * Diako-Waͤr St. 438. 

607. Diala Fl. = I. 

Demben K. 615. Dialekte einer Sprache 58. 

Dembo Pr. . 622, Diameter II, 19. einer Kus 

Dembroviza Fl. 446. gell. 20, 

Demmin Kr. &t, 260. Dianium prom, 109, 

Demofratie Erkl. 68 ꝛc. Diarbet Paſch. St. 536. 

Demona Val Städte 175. |. Diarbefir Pr. Größe 485. . 
Italien u. Sicilien Staat. Theile, Städte 53>. ſ. 

Demotica St. 463. ” Türfey Aſiat. 

Denbigh Shire 319. Dickersgill 5. 

Dengis See 520, Divigela f. Tigris. 

St. Denis AI. 140. Die 

Derbent St. 547: Diebeinfeln f &edronifie 


oder Mariani 


Derby Shire, St. 319% Diedenhofen 5. 145. 
Derg Rough 299. Diemen de Cap 721. 
Derke tougd - 299 Diemend: Bay — 
—— 123. Dieptolg Oraffhe 27 Ghöh 
ertofa Ä 123. Diepholz ra Pe röfs 
Derwifch Türk. 449% ſe 196. 
Desconocida Cap 645. Dieppe H. 140. 
Desgraciada J. 684. Parva 8. 618. 
Defirade J. 6g1, Dieflendofen ©. 185 191. 
Deſire Cap 714 Dieſt 277. 
Deina Fl. 1 on Safe. St. 25I. 
Deipote Digne St, 143. 
Defnotie oder defpeie Diion St. 14% 
Staat Erkl. 67. Dikmebeli Geb, 489. 
Defpoto Dag Geb, 87 445. Dilem Pr. 547% 
Deſſau &t: 07264 Dilingen St. 233. 
Detmold Et. 21. Dillenburg Grafſch. St. 255. 
Detroit du Fort, L. Br, 17. Dinche Pr. 601. 
Deume Fl. 365. Dinia 143. 
Deva Fl. | 111, Dinfira K. 619, 
-. Sn 439. Diomedeae II. 17% 
Deva | 319. Dirſchau Fr, St. 373 
Devana FI, 290. Hg Abt. 193. 
Deventer St. 291. 662. 
Denon Shire 317. ns Polnifhe 381. 


| Diftans 


— 





BRegiſter. 





271. 


Ditanzen Ruſſiſch⸗Aſiati⸗ Donau Ritterkanton 
SIT, - Gtädte 229 

Sinn. Orden 306. Donefiingen Reſi d 235. 

Dithmarſen Pr. 256. Donez Fl. 401. 

Diu St. 558 559. Dongii V. * 

Divelin Graffch, 322. Dongusle FI. 

Divin St; . 435. Doniſche Koſaken 403 8* 

Divio - 14% 

Diwan Barbar. 598. Doppelmayer, Geographẽ 24. 
-- Türk, 451 454. Doquetecs V. 713. 
2Chane * Dorbo 465 

Dmitriewff St, - Dorcheſter St. 317. 

Dnjepr El. yo 379 400 * Dordogne Kl 128. 

Dorf Erkl. 80. 

Zit 81.3 379 423 446. ve Doris j 584. 

438. Domif F. 254. 

en and: Kr. Dornock RL 209. 

Dobrzyn Pr. St. 291. * - Shire, St. 32I, 

Docarmo Minen 705 -- of 5 299% 

Doce Rio 705. Dorog &t. 436. 

Dodum St. 291, Dorogobufch Kr. St. 418. 

Dörpt Kr. St. 418: Dorpat St. St. 418. 

Doesburg F. ' 292. Dorſet - Shire 317% 

Dogs Genuef. 165. Dortmund St. 7 251. 
- - Venez. ‚163. Doetiecht St. 289 

Dol St. 141. -%. 290. 

Dolcigno St. 464. Douglas 9 2320 ° 

Dole St. 146. Douro Fl. 200 110 ꝛc. 

Dollart Buſen 204 275. Deuan F. 2 

Doltabad F. — over H. 317. 

Dom Remy 1. Dovrefield Geb. 88 327. 

eg 1 Stuntgite, Dowars K. Gr5 

ee * 14. Down Grafſch. St, 2 

Ei " 5 68. Drache Seit. Il. * 6. 

St. — J. St. 688. Draheim Herrſch. 260. 
Produkte Drake Seefahrer - 71% 

St. Dominico FI, ‚sr, Drakenftein Kol, 625 626 

Dominique aur Caraibes J. Drafes: Hafen . 662 715. 

691. - - -Jnfeln 7715 
Dommel Fl. 227. Dramburg Kr, St. 261. 
Don Fl. 90 400 477. Drammen Fl. 329% 
Don gratuit $ranz. 130, Drangiana 548 585. 
Donau SI; 99 205 423 446 Drau Fl. "206 423. 
AT Draw 








Kegifter | 

1 Deu Aa EEE EEE ET 

Dranfenfee 364. Dünen Erfl, 45. 
Dravus Fl. 206, = - — 273 275. 
Drebin Fleck. 618. Duͤ | 418. 
Drebniz I. 365. Sinkeit a St. 237, 
.. Be 365. Dünfirden H. 145.8, Br. 16. 
Drenthe Land 280. —— Be: Duͤrours-JInſeln 722. 

ſchaffenheit, Orte -_ 292. Dürrenberg IL. _ 5 31. 
Dresden Gt. 262. L. Br. Düffeldorf St. 250 

BM. 272. Duisburg St, 252. 
Dreur St. ‚1490. Diuivelaud J. 289. 
Ye gar 722. Dulgadir : Fli Pr. 534. 

Srino Fl. ſchwarz. u. weiß. Dumbarton Shire, St. 321. 

446. Dumblain St. 321. 
Drinus Fl, 446. — — prom. 298. 
Drivaſto St. 464. Dun $ 299. 
Drogheda 3. 322. De g 379 423. 
Drontheim Stift, St. 342. Dunbar 321. 

‚ Drontingholm Luftfchl. 357. Duncafter St. 672. 
Droffen St. 261. Dundalf Bay 290. 
Drowjanuͤi Vorgeb. 88 490. - » Et, 322. 
Drunc Fl. 380 401. Dundee St. 321. 
Druentia 128. Dunfreis Shire, St. 321. 
Druſen V. 532 535. Dungsby Head Vorgeb. 298. 

. Drufiana fofla 276. Dunnegal Bay . 299 
Drufifcher gZenal 276. --Grafſch. St. — 
Dröfle Pr. 467° Dunquaͤ B 
Dıiydza Fl. 9 400. reis f. Amofphäre. 
2133 Theile, Ste ꝛc. Durance RI. 128. 

518. Duraugo St. 683. 
Dſchar al St. 541. — * 128. 

Dſchebedſchi 457. Dura 464. 
Dſchemene Fl. 554. ae a Erkl. 3. f Dies 
Dſcheſira von Wuͤſte 541. ſ. _ meter. 

Diarbef. Durlach St. 234, 
Dſchidda H. 98 * Br. 16. Durham Shire, St. g20. 
Dſchukdſchur G 490. Durius Fl. ſ. Douro. s 
Dublin ae 322. Durnovaria 317. 

-.- ©. 321. Durocafles 140. 
Dubris 317. Duroverniuim 317. 
— — un Ye I$L. 

Duͤna 90 379 400. Dwina Fl. 90 400. 
Duͤnaburg St. 418. Dworeninen Rußiſche 405. 
Duͤnamuͤnde St. 418. Dylwaſſer 289. 


Dytr- 


* 








u Keg iften. 





' 
x 


— 464. Edſchmiazin Kl. 545. 
Daʒielsua Fl. 79. Eduard Fort 672. 
— Eemland Quartier. 292. 

I · Efamia St. 535+ 

Egedes Pinde Kol. 663. 
galt: Lothian. Shire. 221. Eger Fl. 206, 
r- Mearh Grafſch. 322. = - Kr. St. 267. 
Ebbe des Meers zo. der Eglingen Herrſch. 236. 
' Btlüffe 49. Eglof Herrich.- 236. 
Ebeltoft St. 2341. Egmont Cap 725. 
- - - Riord 328 --J. 718 733, 7244 
Eben oder flach, Erll. 36. - - Port 7:5: 
Ebenezer Kol. | 67% Ehing en &t. 229. 
Eberftein Ri errſch. 234 236. Ehrenbreitfkein Mefld, 247% 
Eberwald Ritterfantgn, ai Ehrenfeld Herrſch. 232, 
Ebingfen * 4 Eichsfeld. Produkte 199. Staͤd⸗ 
En 5 P — te 246. Groͤße, ER 

n Hanba d — 

498. Eichſtaͤdt Biſt. 238- —* 

Ira 107. 197. Produfte 19% . 
Eboracum 319, Eidgenoſſenſchaft 176, ſ. Hel⸗ 

Eborodunuma 144. vetien. 
Ebro Fl. III. Lidora Fl 205 329 
Ebudes II. 321. Eierland 5. 291. 
Ecbatana, | 547. Eigenerfve Hollaͤnd.  28r. 
Eckartsberg Hh. 27%, Eigurifdied Geb. 490. 
Edernfiord Buſen 328. Eijub Schl. 463. 
Eckernfoͤhrde St. 341. Eimeo J 724. 
Edam St. 290 Einbed“ &t. 257. 
Eovelsland. 18 721. Einkuͤnfte, Zweck, Quellen, 
Edelfteine, deren Beifchieben. Verwendung ıc. 7% 
eit ;+ .Eindde f. Wuͤſteney. 

——— Teutſche Lin: Einſchatti I 34. 1% 
2009. Einſidel 436. 

— Gefo, St. 435. — — SL. 189% 
Edeaton St. 673. € 34 320% 
Ever Fe \ 206. Ems Yinder Teutſche 201% 
Edeſſa St, "46% a 8 is 263 - 
Edefla 530, .u- >. % Br. 272. 
— J. 723. — oh 435: 

Edimburg Shiree 3221. Eiſenſtadt St, 435. ' 
-- - St. 320, & Br, 16. Eisleben Et, 203. 
Edrene St. 403: 


Eis⸗ 


\ 





Eismeer, Namen, Lage, Graͤn⸗ 


zen, Inſeln, Buſen, Straf: 
ſen, Winde, Abweichung 
des Compaßes x. 42 48 
89 328 399 491 505. 
Elends St. - - 361. 
Effartöberg St. 262. 


Efliptif, Erkl. Schiefe und des 


ren Veränderlichkeit ıc. 18 


= II. 29 ıc. Achſe, en 


El: Arad Geb. — 
Elath St. 74» 
Elaver . 128, 
Elba J. 168. 
Elbe Fl. 90 205 ꝛc. 


= en, Pe 


‘ Elorona 


Elſaß — Gouv. Städte | 


146. Grd 124. 


Regifier 





Et ſter 206. 
Elten fe 270, 
Elton See 506, 
Elufaberris 142, 


Eluten ah Belör, 


Elvas 107. 
Ely St. 318. 
Em Kl. 400° 
Emboti St. 464. 
@mbro J J. 466. 
Embruün St. 144. 
Emden St.2508. Br. BM. 272 


Einen Burun Vorgeb. 87. 


444. 
- - - Dag Geb. 87-422 444. 
Emir Arab. 539% 
Emmat größte‘ und — 


373. j 181. 
Elbira Sierra. 110, Emmen 3." 181. 
Elchingen Abt. 235. &t. Emmeram Ybt. 231. 
Elephanten = Orden 333. Emodi Mm. 488. 
leuſis 465. Emoux H. 576. 
Eleuthera J. 687. Ems Fl. 205. 
Elfe oder Fluß 329. Enara K. - 615. 
sun Orte 618. m - Träfl 347 
Elfsborg S 359. Enatum J. 23. 
Elfwe oder Fuß 347. Eucabellados V. 702, 
Elgin Shire, St. 321. Encarnation Je 725. 
St. Elias Geb. | 644. Endeavour FL _ 722. 
St. Elie Cabo 646 662. - - - Strafe 48 721. 
 Elis 405 480. En lberg Kl. 185 191. ſ. 
Eliſabethenſtadt St. 416. elvetien. 
Eliſabethtown St. 672 673. —— Schl. J. 32. 
Elkas Geb, 489. Engelöburg St. 683. 
Eilen, ru Man 10. Engeri ( St, 250, 
Ellimberris 20% Engia J. 466. 
Ellrich St. 34 22di G olſo 445. 
Ellwangen Probſt. 234; = r England 8. 92. Etnmolegie 
fe. 294. Karte, Größe 295. 
Elua St. * . Reichthum u: Mangel 296. 
Elubogen Kr. St. 266 Bervbdlkerung 300. Sprache 


‘ 93. Religion, Kirche 94. 


05. Land s und Seemeis 
len: 


# - 





len: Größe 10. Alte und 
neue Eintheilung, Staͤdte 
316 ꝛc. ſ. Großbritan⸗ 


nien. | 
Engliſches Nordamerika 650 


665 ꝛc. 

Enfhnizen St. 290, 

. Eoofis I. 158. 
Ens F. 205. I 6‘ 

= $; . ‚ 200. 

* St. — 227. 
Enfolo Pr. 622. 


Entie Mindo e Douro Pr. 


Stitdte 106. 
Enyed &t. 439: 
Eo El. JiT. 
'Eoum mare 48. 
‚Eperies Et. 436. 
Eyernay St, . 140. 
Epidamnus - 464. 
Epidaurus 


465. 
Größe 442. Theile, 


Erir Pr. 

Städte 464. f. Tuͤrkey⸗ 
Epirus 464 480. 
Epifeopalen Engl. 301 ꝛc. 
Grat von Wüfte - 541. 
Eraf:Agemi Pr, - 547 


- - Arabi Pr. Größe 485. 
Theile, Städte 530. f. Tür: 
Fey Aſiat. 


&t, Eradmo J. 164. 
Erbach Grafich. 239. Größe 

197» 
Erbbeamte Teutfhe - 224 


Erbreich Erkl. 67: 
Erbftatthalter Holland, 279. 
‚feine Aemter, Abſtammung 
280. Ausuͤbung der hoͤch⸗ 
ſten Gewalt 282. 
Erde, ihre natuͤrl. und bär: 
‚gerl. Beſchaffenheit 1 ıc. 
Einfluß ihrer Beranderun- 


Regiftern 


/ 


— — 





gen auf Geographie 2. ihr 
Abſtand von —— II. 
7. ihre Figur oder Geſtalt 
3. II. 13 ꝛ⁊c. Lage 4. Größe, 
das iſt, Umkreis, Dicke 


» oder Durchmeſſer, Halb⸗ 


durchmeſſer, Flaͤchen⸗ und 
koͤrperlicher Inhalt 3 ꝛc. 7 
3. II. 14 ıc. tägliche und 
Zährlihe Bewegung II. 9. 
15 30 ıc. Art, ihre Ers 
leuchtuug in’ jeder Stunde 
zu zeigen II. 52. ihre Bes 
ftandtheile 31. ihrer Haupte 
theile Namen, Lage, = 
fen: VBerhaltmiß 32 ıc. The 
le der noͤrdl. und ſuͤdl. Erds 
hälfte I}. 23. der obern u - 
untern 11. 24. der dftl! m. 
weſtl. II. 29. Erdtheile der 
Aegypter und Griechen 32. 
. ihre Produkte, deren Bes 
arbeitung, Beredlung und 
Klaſſification 53 ꝛc. vors 
nehmſte Bewohuer ſ. Men⸗ 


ſchen. 

Erdachſe, Erkl. ihr Verhaͤlt⸗ 
niß zum Durchmeſſer des 
Aequators 6. II. 15 22. 

Erdbeben Erkl. 35. 

Erdebeſchreibung, Erkl. 1. 
woriun ihre Vollkommen—⸗ 
beit beſteht⸗ Urſachen ihrer 
Unvollkommenheit 2. Hiltöa 
mittel zu dere Erlernuug 

. 5. ihre Gefchichte 23:0. 

Erden, Erkl. Arten 54 

Erdenge f. Landenge. 

Erdgloden 6. IK 20 x. fe 
Randfarten 

Erdgürtel f. Zonen. = 

Erdzunge f. Laͤndenge. 


Erebantium prom. — Iiir 


Era 


’ \ 


SORUT TER 





Erfurt Gebieth 246. Größe, 
Volksmenge 196. 
- - &t. 246. 8. Br, 6. 
272. 
Eridanus Fl. ſ po. 
Erie See 648, 
Erigena 321. 
Eriwan St. 547. 
Erlaugen St. 238. 
Erlau &t. 435: 
Ermelaud Zift. 373. 
Erne Lough 999. 
Errib Pr, | a 
Ertholmen 
Erwartung ber. fehlgeſchig 
ven SF. 718 724 
‘ Erythraeum mare 43 48. 
Eryämter — 213. 
Erzbifhof Erkl. 64. 
Erzbiftum Erkl. 64. 
Erzerum Pop; 536. 
6.5 536, 8 17. 
Erzgebirge S be 202, 
Erzgebirgiicher Kreis, Pro: 
dukte 199, Städte 262. 
Eſchalens Vogt 185 192. 
Eicurial Refid. 121. 
Eifi- Krim St. 477 · 
Eſkienderun St. 535. 


Eſkimo V. Sprache 654 weſtl. 


oͤſtl. und ſuͤdl. — — 
Sitten 664 6 

.& fimoifcher Bufen. 44 BE 

Eſtimoiſches Meer, Lage, Bu: 


jen, Strafen, Juſeln 44 

| | 646, 
Eſkiudar Gt. 534. 
&ifopier V. 666. 


Efpichel Dead 99. 
Efpiritu del ſanto Zierra J. 


23. 
St. Eiprit Cabo ‚ 646, 


—— EEE 


— — St. 688. 
37. 
Eſſen Abe a 
errause l. 649. 
Eſſex K. Shire 318. 
Ehlingen St. 237. 
fte ze 161 255. 
ee | 
* V. — ſ Efland. 
land Herz. 418. 
€ otiland 666. Pror — 
| 667 ꝛc. 
Eftrella. See > 
-. - de &erra 
Efiremadura Pr. Pportug 


Staͤdte ꝛc. 106. Spaniſch. 
Staͤdte. 121. 


Eſtremos St. 107. 
Etampes St. 140. 
Etruria ſ. Hetruria. 

Etſch Fl. 152 205. 
Etzine Fl. 583. 
Eu Fl. II. 
Euboea I. 


66 480. 
Eufemia di St. Solfo 151. 
Eulenburg St. 262. 
Euphrat Fl. 494 530 538. 


‚ Euripus 46. ſ. ara 


- - - fretum 
Europa altes, ——* 
477 *. 
Europa Erdtheil, Lage 32. 
ymologie, Karte, Größe 
überhaupt (33) und ein= 
zelner Staaten nebſt ihrer 
‚Moliömenge 83. „Gränzen 
35. Klima, Beichaff. des. 
‚Bodens, Berge und. Ges 
bivge 86. ıc. Gewaͤſſer: 
Meere, Engen, Seen und 
Flüffe 88 ꝛc. ——— 
des Landes 91 x. Bevd 
kerung und deren Geſchich⸗ 
te 








te 5 6 92 ıc. Sprachen 93. 
Religionen Pr raden 93 
acht 


arten 95. zu Sande 
und Waſſer, Handel, Ge: 
lehrſamkeit, Kultur 96. 
Eurotas Fl. 446. 
Eutin Biſt. 256. 
St. Euftache J. 691. 
Euftadiam 238. 


Evangeliſche Religion eilt. 


2340, 
je iken f. Nanufabturen. 


RKesiftem 





Lage, Zahl u. 343. ſ. Daͤ⸗ 
nemark. | 


Koi St, 541. 
154 
— Indiſche 555. 
alaſjan V. 615. 
alem Fl. 611. 
alkenſtein Grafſch. Br 
alflandsinfeln 652. 


Namen, Berdafeike = 


63. in Europa 94 in Wien 
407. nun 594. in Ame⸗ Falmouth St. 318 * 
656. Falsbay 46 391 6 
Evian St. 158. galſche Bay — 
Evora St. 107. Falſches Cap 623. 
Evreux Sr, 140. Falfus finus, 591. 
Eweſt FI. 379 400. Falſter J = 34% 
Exit Sl, 379 400. Falun & 359 
Er Fl. 299. —— St. 534 
Exceſter St. 317. Famine Port 713 
Eruma J. 687. Fande J. 241. , 
Ey het f. R ben —— K. 619. 
Eyder Fl. 206 239. Farbe der Menfchen, ihre 
Eyland f, Inſel. Verſchiedenheit und deren 
Eys Herrſch. 252. Urſachen 59 ꝛc. 
SGʒiongaber St. 74 541. Farben der Wappen, ihre 
Ezla Fl. 117, _ Zeichen | 
S. Farewell Cap, 645 — 
m J. 3 
Karo I I0% 
Saaborg St: - - de Cabo 150. 


- - di Meſſina 46 go 152. 


acardind JJI. 7ZI8 725, Farlang, eine Meilart 11. 
aden, Geographe 24. Katjiftan Pr. * 547. 
aenza St. Ei Kartach Land, St, 542 
ährcngeld | Kafanen = Injel “320, 
—* =. Ränder zeit, afch ZI. 530. 
00. Fatagor Sr 615. 

Bäider JJ. ſ. Fardiſche Satfih J 528. 


Rärdifche HR Größe 324, 
Gränze 325. Befchaffen: 
heit 326. Produfte, 327. 


VMenge 329. Sitten. 330, 


I 


aufligug Pr, 158. 
av entia 17ks 
= 22 1 


da⸗ 


* | | 
Saug Meer 72% 
Ho’ca, 


3 : 
r 


-Kegiken 








nana J. 175. Fetapur St. 557. 
al} — Fetfah Tuͤrk. 449 451. 
Se — Pr. 695. Fetiſch⸗Schlange Guin. 616 ıc. 
- Öt. 71 ——— Guin. 616 ꝛc. 
*2de Yntjoguia &. a etu K 619. 
— - - de Bagofa St. 694. Feuer: Inſel 632. 
Kear Cap « 646 --Land "46 652. Rage, 
Federſe 234. Theile, Beihaffenpeit, Eine 

4. wohner ıc. 714 ꝛc. 


Felber⸗ — J 
—* 37. 
eldkirch Grefſch. 229. 


St. Felix. J 8 708. beſtimmen 56 ꝛc. 
.'> 0 705. Fezzen Pr. 600. 
Fellah Arab, 539. — 87 88 202 237. 
Seloupen V. 611. ne | 723. 
Feltre St. - 264. Fidelifimus Rex Tit. ıor. 
Kemeren J. 341, Fidelite Orden 218. 
———— St. 547. Fighig Pr. 599. 
erdinando Pao J. 632. mg F. 123. 
ermanagh Grafſch. 322. Filiba Dorf 464. 
mo St. 171. Fils de France Titel 132. 

ernambuc „Sour. St. 704 Finale H. 
ernandez J. 48. Finanzweſen, altes u. Een 
St. Fernando St. 695 zıı. 78 16a 
Ferner Geb. 202. f Eis⸗ Findmark Pr. 342. 
berge. | Fines ad 191. 
Fernert St, 568. Sinisterrä Cabo "109 150, 
168. Finnen B. 330 346 355 395 


—* Porto St. 
errara Herz. St. 171. — 
Italien u. Rircenftas 


102, 

Serro J . 632 x. ſ. Afrika⸗ 
ni 

Ferse. Hauptmeridian I 15 


Ferrol * 


Fl. 
— ſ. Farſang. 
es K. Orte, St. 59. ſ. 
Barbarey. 


Ferreri 28. 


— 


5 


efcamp 2. 14%. 
Geltes Sonb, Erkl. 33. 
Feſtung Erkl. 80. 


Stellen-Zaͤhlung, als 
Mittel, die Volksmenge zu 


40 507 513 514- 
Sprache 94. 
Finniſcher Buſen 44 346 399. 
Sinuland Großfuͤrſt. —— 
Städte 419. Schwediſch. 


Theile, Städte 360. ſ. 
Schweden. 
Kinow Kanal 259% 
St. Fiorenzo St. 146, 


Fioum St. 606. Pr. f. Mic: 
telaͤgypten. 
4. 


Firmament I. 

Kirn ſ. Gletſcher. 
Firth oder Buſen 298. 
hiſche, Erkl. Arten 53 . 


Fiſche 


*n 


. 


— 


Regiſter. 





Fiſche Geſt. IL 6. 
— > 
ME un Teutſche Lintet 
Finme St 128 437 
me + 437» 

- - - Galfo = 

ski Fl. 
ixſterne, ihre Größe, Ha 
men ꝛc. 11.4 ꝛc. 7 
36. 
lachöländer Teutſche 199. 


lad) oder eben Erkl. 
lächen größte der Erde 36. 


Lage ihrer Quellen, Muͤn⸗ 
an Innlaͤndiſche Fluͤſ⸗ 
ſe, Ueberſchwemmungen, 
Flußgebieth, periodiſches 
Ab: und Zunehmen, Ebbe 
‚und Flut, rauben und 
fhaffen Land," Richtung 
ihres Bettes, Geſpnen 
keit, Wichtigkeit ———— 
niß 49 ꝛc. rechte und linke 
Seite 52. hindern die Meers⸗ 
eng ung 39. von einzels 

. ihre eignen Namen. 


lämmifcher Dialeft 207. Ft des Meeres 40. ber 
ammländer V. 277: FZluͤſſe 49% 
landern peanpdf Gonv. 145. & Religion 4987 522 a. 
a. Hol d. ⸗ Staats⸗ Foͤhr hr Fe 341 

‚Slandern. Reef Geſp. St. 430% 
- - Defterr. Grafſch. Groͤße Foix Gouv. St. , 143, 


195. Produfte 199. Staͤd⸗ Fokia 
te 


254 


Flavium — 122. 
lecken Erkl 80. 
leckerde J. 242. 
Flensburger⸗ Wiek 328. 
Flevo lacus 275. 
— ala 688. 
Aare ec 218. 
Klin F 670. 
- Be . 31% 

Florentia 


167. 
Sloren Großherz. ſ. Toſca⸗ 


na. 

.. Sr. 167. L. Br. 16. 
Flores J. A 
Florida "Cap 

» .- Dr. 650. oͤſtl. u. weit 


668. Produkte 669 icı 
&t. Klorus Et. 142, 
De Ar 79 

our St. 142, 
Fluß, Ertl, Haupt: Nebens 


und. Küftenfläffe, Lauf und 


» 
— 







468. 
Zelien Pr. 576. ſ. Sina. 
Foku⸗ a Pr. 548. 






Folgia K 619. 
Bonghoang St. 523, 
619, 
onſeca de Golfo 647: 
Fonſtorf Amt 1. 32, 
Kontainebleau Luftfchl. 140, 
Korat ſ. Zuphrat. J 
—*— St. 374. 
orfar Shire 321. 
i St. 171. 
ln oli St. 171. 
ormenſura J . 13. 
Formiche 3J | 268. 
Kormofa J. 575 Größe 33% 
Formoſo Borgeb, ' 616. 
Formula Conſenſus > 
orfiregal 
ort Louis F. 146 * 


= Royal auf Grauada 692. 
z - auf Daitinique = 


® 


— 





eh PPFIRED CHR 
Korte Ventura J. 632. 
ge Fl. 299. 
rtore Fl. 153. 
Fortunatae IH. 636. 
Fortune Cap 646 662. 
== - de Bonue J— 662 
Forum Cornelii 171, 
» - Juli 143 164. 
.- Livi 171. 
‘ = = Pompiliü I7I. 
Fofla Claudia 164. 
offano &t. 3159, 
oulwind Cap 725. 
outchebu St. 576. 
oyle Fl. 299. 


- Lough 299. 
Fracaſtorius, Globenmacher 
| _ 2% 

Srance de File 633. 2. Br. 
— ße Afrifanifche In⸗ 


fen BR 
- - Equinoriale ſ. Cayenne. 


rauche Comte Goun, Städ: 
te - 146. 
Francia 124 
St. Franciſco Cabo 646. 
22223. 684 720. 
»--- Port _. 662 
-n.-- Rio 649 70% 
raueker St, . 291, 
ranken V. 124 136 156 


187 207 221 286 447 
geographifhe Naion 24. 
Sprache 93 207. 
=» in der Levante 531. 
Fraͤnkiſcher Kreis, Größe 196. 
Produkte 199. Lage, Ety⸗ 


mologie, Gewäfler, Reliz - 


gion, - Eintheilung, Nang> 
ordnung ber 
; 237 ꝛc. 
Frankfurt am Mayn St. 242. 
272. 


2. Br. 


Kesiden 


Kreiöftände ' 


Franffırt am, Mayn Größe 
ihres Gebieths 197. 
-- an der Oder St. 261. 
2, Br. DM. 272. 
Frankreich Staat, K. 91, Na⸗ 
men und Etymologie, Kar 
ten, Größe, Gränzen 124. 
Klima, Beſchaff. ded Bo⸗ 
dens, Produfte, Mangel 
125. Gebirge und Vorges 
birge 126. Gemwäfer: Mee⸗ 
se: Buſen, Straße und 
Fluͤſſe 127 ıc. Bevoͤlkerung 
128 Sprachen (93) Native 
naldharafter, Religion 94 
129. Hierarchie, Janſeni⸗ 
ſteu und Hugenotten, Re⸗ 
gierungsart (95) Thron⸗ 
folge, reg. Haus, Titel des 
Koͤnigs und der Prinzen 
130. Staͤnde, Parlament 
131. Prinzen von Gebluͤt, 
Seren und Ceremoniel, 
eichögerichte und Parla⸗ 
mente, Model und deſſen 
Klaffen, Einkünfte uud ves 
ren Quellen 132. ppen, 
Ritterorden 3 acht 
zu Lande und Waſſer, Fe⸗ 
(ungen, Hafen, Handel u. 
anufakturen, Handels⸗ 
pläße, Straffen und Nie: 
derlagen, einzelne Manus 
akturen 134. Gelehrfam: 
eit, Univerfitäten, Alades 
mien, Kollegien, Staats⸗ 
efchichte 136 ıc. Eintheis 
ung des Landes, Staͤdte 
139 x. auswärtige Beſi⸗ 
Bungen 146 ꝛc. alte und 


neue Meilarten 9. 
en Sort 
ancois Kort 61$. 


t. 


/ 





St. Francois St. 60999. 
anz, Geographe 24 
anzburg St. 260, 

r 


anzoͤſiſche Bah ſ. Fundy 
Bay. 
afcati-&r, 


rauenfelb St. * 
rauſtadt St. 391. 
edensborg * 340. 
rederikhaab Kol, 663. 
regatten Erkl. 77. 
ejus St. 143. 
emona St. 615. 
entones B. 711. 


eudenber 


—— Hertſch. % 6 


reundfchaftliche FF. * 


— Helvetiſche 
Beh ſ. — 
St. 262. Hh. 272. 
Freyburg, Kanton, St. Ver: 
faffung 184 190 f. meiden 
tien. 
- - im Breisgau St. 229. 
- - art der Unfirut St, 262, 
Freyes Nordamerika f. Hord: 
amer. Srepfiaaten. 
reyhan Herifh. St. 269. 
reyſingen Biſt. 231. 1. 7. 
Größe * Werdenfels 196. 


2 
eyſtadt herrſch. in 
enftädte Helvetifche 189 ıc. 

Friaul Defterr, 228. 

- - DVenez. Städte 164. f 
Denedig Staat. 


iehberg Ganerbſch. 271 
& Grafſch. = 
ad 


- ©t. 
2 Kr. St, 
riedeck Herrſch. 


Kegsittee. 





N, . 2 


Friedensburg St. * 
iedrichsberg Schl. 240, 
riedrit * Schl. 40. 
riedrichsbutg Gt. 18. 


iedrichsgraben großer 363% 


En 

—RX St. ——— 
iedrichshamm St: 41% 
ha era ®. 342% 
iedrichsinſeln 568. 
rledrichsodde SE 341. 


riedrichsort St. 341. 
riediichöfladt St. 341 342, 
viedrich = Wilhelmsgraben 


— 
* 


‚2598 
— eſach St. 1. 32% 
— F 137 207 221 277« 
ialek 207. 
—**— verein. Pr. 28 
———— — 
Staͤdte — ** 
ie 
rifche Nerung 364 392% | 
rifches Haf 3 


vitzlar Amt 

Sronfaf Straße 667. 
ontenar F. 666, 8. Br. 17% 
rontignac Wein. 126%, 
ronto Fl.. 153% 


246% 


roward € | 
ie Eh. Urfachen —* 


ruͤhlingszeichen II. 


Anfang 11: 29 %s 
a. Keguinokriafpuntt . 
ad 
Frumentaria 123. 
> Bode: Indianer 674 
- Sinfeln 514. 
ügen F 32» 
—S—— Kr. 408. 
Birtenberg Fi 23°: ou 
*X* * 


Regiſt er. 


uͤrſteninſel 632. 

uͤrſten⸗ Kollegium Teutſches, 

deſſen Baͤnke, Stimmen u. 

Direktorium 21214 IC 

Buego del J. 632. ſ. Afrik. 
fein.” 

-.- - Terra Daun 
Fuente — * = 
Suse e Herrſchaften 236. 

Größe u 


Fuhrmann Geft, TI 
Vuida Biſt. 241. Größe — 
Pa te 199. 
mm = 205. 


St. 241.8, Br. Hh. 272. 
Fullier V. Sprache 608 611. 


Fum al Saleh Fl. 531. 
Fumos dos Tierra 626. 
undi V. 612. 
Fundy Bay 647. 
— F— K. 631. 
Fung 612. 
Dh udn, Aegypt. Meilart 8. 
Fura B. 623. 
Furca B. 179. 
Furt Erkl. er 
Rufcher Tauern J. 


Kuß des Franz. Rheinland 
Salzburg. und Wien. Ver⸗ 
haͤltniß 

Sußpunte | Nadir. 

Futak S 

Fyen ſ. Syn 

Fynen En, Snfel, Städte 
340. ſ. Daͤnemark. 


” 
\ 
® 


Gabelberg 


17% 
Gabon K. 619. 
Babvun:i 619, 
' Gabremagus I. 32. 


y — 


45: 24 439. fe Ungarn. 
Gala V. z 6 








Gabreta Um. 202. 


Gademes Pr, . 600, 
Gades vrbs 74 en 


Gadiez-&t. 
Gaditanum fretum ſ. Bivral: 
— Straße. 


Gadiz ” 12 
| Gado ve Cabo 627% 
Gadua Terra 611. 
Gael Schottifche 320; 
Gaͤſtrikland Pr; 360; 
Gaeta St. - 17% 
--- bi Golfo - 15% 
Gayo K. 611. 
Gaildorf Herrſch. 240. 
Galam K. Sort. 611. 
Galapagiſche 53T. 48 700, 
Galata Vorftadt 463: 
Galatia 584. 
Galatſch St. 469. 
Galeeren Erkl. 27. 
Galedtten 458. 
Galibis V. Sprade 655 
Gaͤliboſt Denghizi 463. 


Galicien K. Staͤdte ıc 120. 
Gebirge 110. ſ. Spänien ˖ 


Galicz Pr. St. 414 

ee r. St. 4 O. 
Satinder V. 369. 
Galinderland Pr. 372 


. Gatifche Sprahe 9% 
Galizien K. Theile, Stävte 


zT 
-. Bertuma und Bören hr 


Sallanen BV. ſ. Galla. 
Gallaut Cap. sr 
en Er x — Sti 
185 ER elvetien. 
Gatiegad R \ 649. 
Galego J rg ⸗ 700, 


W 


Kesiften 





Gailia 124. 478. Belgica, C is- 
. et Tranfalpina 478: 
Gallier V. 93 97124 136 

155 286. 











Gaſcogne —* Gouv. Staͤdte 
ialekt 129, 
Gaſſiq ua ®, 626, 
Gatten Bad, Flecken J. 5 32, 


Galliſche Meilen 9. Gaſter Dont 185 192, 
Gallipoli Sandſchakſch. 463., Sata de Cabo 100. 
u... 6t. 174 463. + - - Gierra 110, 
Gallionen Syanifhe 116. Gates Geb, "491 560, 
Galloway Halbinſ. 321. Gatt Enge 364. 
— Grafſch. 322. Gau oder — Ind 
— 321. Meilart 10. 
Samen. Länder Teutfche 201. Gaulos J. J. 175. 
Galway J Bay 299. Gaur-Abbad 547. 
Gambia Fl. 591 608. Gauren V. 543 544 545 
Gambs Vogt 185 192. 556. Religion4908. 
Gamla St. 360. Gauriſche Gebirge 490 491. 
San K. 615. Gazellenfluß 6LL. 
Gandavum 254. Gazuan Geb, 489. 
Gandersheimgürftl. Abt. 258. Gaza St. 5354 
Gandia St. 123. Gdow Kr. St. 415. 
GSanga Sl. 554. Gebel Muſa B. 590. 
Ganges öl. 494 55% - - Tarif B. 88. 
Gangeticus finus 43. Gebirg Nitterfanton 271. 
Guannersinjel 725: Gebirge Erkl. 34. |. Birge. 
Ganz K. 615. Don einzelnen f. ihre eig⸗ 
Gaoga 8. 611. nen Namen. 
Soap St. 144. Gebren f. Bauren. 
Gaps H. 6co. Gebdern : Stollberg 264. 
Sara Eee 604. Gedrofia 585. 
Garamanten: Land . 637. Geeligerden Utrecht. nr 
Garavelen 458. Geervliet St. 
Garazd 439. Gefahr: Injeln: Archipel 
Garda di Lago 152. 718 —— 
Gardersholm J. 343. Gefle St. 
Gargarium prom. 150. Gegenfuͤßler TI. 38. At, Gr 
Barigliano sd 152. zu beſtimmen II. 52. 
Garonne Sl. 90 — Gegenwohner Il. 38. Art, fie 
Garten Erfl. zu beſtimmen IL, 52, 
- - Bau = Länder Teutiele Gehmen Herrſch. ' 251. 
' 199. Gehölze Erkl. 37. 
Garumna Fl, 90 127. Geiſt H. Land J I #8 722% 
‚ Garyenum 318. - - Drden 133 169. 
— St. 260, Geiſtlicher Staat ſ. Staaten. 
d Gelbe 








Gelbe Band Orden 
Gelber Fluß 570. 
Gelbes Meer 48 492 — 


— deſſen Einführung uns 


Geldern He. Sefterr. er 
fe 195. Rage, Orte 254 
Preußiſch. 254. 

2Pr. Vereinigte 280. Ya: 
ge, Rang, Beſchaffenheit, 
Abtheilung, Städte 2y1 ıc, 

nn St: 254: 

ln Fort 563 564. 
elehrfamfeit, Nuten, —* 
und Mittel 70 77 78. 

Gelehrte Erkl. Ri 

Gelnhauſen Burg 

Generals N Eebftarthalter fihe 
Erbſtatthalter. 

-.- - Karten Erkl. 22. 

- Staaten der vereinig. 
"Niederlande 279. Ihr Tie 
tel 2%0, Ausübung der 

' böchften Gewalt: - 282. 

Generalitätölande der verein. 
Niederlande 280 292 ıc. 

Geneſaret See 530, 

Geneve f. Genf. 

Genevois Pr. 

Genevre Geb. 125 15% 

Genf Rep. St. Verfaſſung 
186 8 A Selvetien. 

Genfer S 180. 


Gengentah Abt. 235. 

-:.6t. 237. 
—— f Genua. \ 
Gent 


254. 

en de la $. 723. 
Genua Rep. Größe u. Volks⸗ 
menge 148. Regierungsart 
(95) Doge und deffen Ti⸗ 


tel, Adel, Senat, Ein 


Regiſter. 





352. 


158. 





kůnfte, Handel u. Alter 
75) und Manufafturen, 
Land: und Seemacht, Wap⸗ 
pen, Staatögeichichte, Ab⸗ 
theilung, Städte 165. f 
"Italien. 
»»e t. 
2di © 


— ſ — 
SeoRaphi e Meile ſ. 
cars ſch eile ſ 


Georgenſtadt Hh. 272. 
Georges Island 667. 
Georgestown St. — — 
Georgien he at. Pr. Perfi 
547. Tuͤrkiſch. Theile, Orte 
534 ꝛc. f. Türfep Afiat. 
-- - - Ymerif, Rep. 7 
Produfte ıc. | 
Georgier V. 531. Religion 


St. Georgio della MinaSt. er 
Geotgs Konig Inſeln 718 


724. 

- - Straße 43 721. 
St. Georg F. 437: 
St. George Cap 722. 
...- Fort 563 673. 
2 0,* IN ' 658.» 
ie ——— + 632. 
.... Gt, 08, 
St. — Bank 46. 
-- - - Kanal, Meerenge 
299 

St. Seorgs: Kanal 718 


.- - Diden Bayer. 218. 
Engl. 306. Rußiſcher 406. 


Gepiden V. 431. 
Gera St. 265, 
Gerbo J. 
Gereges K. 611. 


St. Germain en Laye St. 14% 
Ger⸗ 





Germantown St. 673. Giamiti% 168. 
Germania 194 481. Cis-rhe- Giarmath Et. 435 
nada, inferior vel fecun- Gibraltar By __ NIa 
da, fuperior vel prima 478. - - - - Cap 109% 
Germanicum Imperium 194. --- $, 122.Br. 16. 
Bermanier DB. |. Teutihe. >=» von Straße :45 90 
Germanifche alte Meilen 9. Io 591 597. 
Bermaniſches Europa 91 ıc. Giene | 102, 
97. Giengen &t. 237. 
Gernrode Stift 264. Siergy St. 439. 
Geroldſtein Grafſch. — Sießen St. 241. 8. Br. 272. 
Gerona F. Siftige Waſſer 52. 
Berfau Fleck. 185 — = Vigeri 9. 509. 
Helvetien. Giglio J. 168. 

— Herrſch. za Gihon RI. 494 516. 
— Gijon H. 120. 

Selan & Gilge RI. 365. 
Gefelkhartsinfeln fe Socke: St. Gilgen Fl. J. 31. 
taͤtsinſeln. Gilolo J. 581. 
Geſichtskreis ſ. Sorizont. Gimborn Ferſſch. 251. 
Geforiacum 144. Simone Fl. 128. 
Gefpane Ungr. 427. Gingi K. 563. 
Geſtade Erkl. 34. — K. 563. 
— Abtheilung, Namen Gingſt St. 260. 

1. 5.1. ſ. Sterne. Gir ZI ZyI 608 
Sefundbäver | 52. Girge — 606. 
—5rLaͤnder Teutſche 201. 


Geſundbrunnen, Erkl. Ar⸗ 


ten 57. 
nn = Linder Teutfche 201. 
—— 32. 
Geth Wuͤſte 631. 
Getreidelaͤnder Teutſche 199. 


Getulia 637. 
Ger Pr. St. 44 
Geyſer⸗ — 326. 
Ghana K. 61. 
Ghedm K. 615. 


597 601. 
Blase Mohamm. Sefte 


| Regifter. 





"ir 
—ã* Saubſch. St. Ps 


ale 'prom, 486. 
Slamman Fl. 329. 
Glamorgan &hire 31% 
Blandeves St. 743, 
Slanegg Sch. J. 31. 
Glannata — 
Glarona 


Glarus Kanton, Fleck. Be 
faffung 184 289. ſ. Sel⸗ 
vetien. 
Glasgow St. 
Glaß⸗ Houſebay 


498 Glat Grafic, ‚Größe 1196, 

Siaga dad Land 626. Beſchaff. Fluß, Obeiherr, 

Giagaͤ U 031. Feſt. ie BR 
va Glauch 


\ 


Regifter 








Glauch und Waldenburg von⸗ 
Groͤße | 196, 


Slauha St. 265. 

Gleichen Grafſch. 263, 

&leichmefler ſ. Aequator. 

Gletſcher Helvet. 179 202. 
f. Eisber — 

Globus Erkl. 5. Himmels⸗ 
und Erdgloben IL 20. ihre 
Punkte, Linien IL, 21. und 

‚ Zirkel II.23 31. verſchie⸗ 
dene Stellungen Il, 25. 


Art, ihre Richtigkeit zu, 


la und fie nach den 
eltgegenven zu ftellen II. 
39 41. ihre Geſchichte 23. 
f. Landkarten. 
Gloceſter te, St. 3 
Glogau Fuͤ rſt. St. 268. 
Slouceſter Cap 12% 
718 2 


... rn 

Gries Sufel 44 A 

— JJ. ſ. Banaci 

Gluͤckſeliges Arabien f. Ara: 
bien. 

Gluͤckſtadt St, 


256. 
Gmünd St. 237. 
Gmundten St. 227. 
Gnefen Moin, St. 32 


Gnigl Amt I. 
Eon St. 562 564, Br. F 
St. Goar St. 242. 


Sobbi Gebieth 619. 
Gochsheim Dorf 272. 
Sodhaab Kol. 663. 


Goeree J. 290, 
Goes van ter Land St, 289. 
Goͤlnitz St. 


Goͤmoͤr Feip. 435. 
Goͤrlitz St. 270, 
Goͤrz — 223. 


——— — — 


Goritium 





228 477. 
347» 


Goͤrz St. 
Götha: Elfwe 


Göthaland f. Borthland. 
Goͤtheburg Gt. 358 ıC. 
Goͤttingen St, 257. 8%. Br. 
16 272, 
Gokakoki Pr. 528. 
Höfinai Pr. 528, 
Golconda Kuͤſte, Theile, 
Staͤdte 563 2c. 
u K. St. 563 564. 
Goldapp Fl. 365. 
Goldegg Schl. J. 82. 
Goldingen St. 394» 
Gold: Küfte, Orte 618. 
- Länder Teutſche 201» 
- Mäfche Regal - 79 


- Wäfchereyen Tentfihe zor. 
Golette $- . 


Golfo f. Mieerbufen. 
- ae lechthin ſ. Adriat. 
A Fleck. L 31. 
Solo Kl. 153. 
Gombo K. | 615. 
Gomera 5. 632, 
Gomga Mokiſſos 621. 
Gomganjumbas Guin. 621. 
Gomron H. 37 
Gonave J. 689. 
Gondar St. 615. 
» Gonfaloniere Titel 168, 
Gonga K. 615. 
Ba Tequda Sottheit 625, 
Gonfalvo Vorgeb, _* 616, 
Goplo Kr. 374» 
> + See 365 379 
Gor Pr. 558. 
Gorditanum prom. 151. 
— 68 694 
orgona 1 4 
Sorhan Wüfte 6ZL. 
228, 





Gorkum St, 290, 
Gornhe F. ® 626, 
Gos, Indifhe Meilart 10. 
Serhis Dei: St. > 


Goſen Ka 607. 
Goſinej, iſche Meilart 10. 


er 

Gotha Fuͤrſt. 
St. 263. 8, Br. 33 
VM. 272. 
Eothen V. 93 — 117 221 
336 355 431 
Gothenburg St. Fir ꝛc. 
Gothland J. 359. 


Gotteshausbund f. Grau 


bünden. 
St. Gotthard Sl. 


435 
... 179. 
Gottorp Sct. - 341. 
Souda St. - 290, 
Gouwe Fl. 277. 
Gower J. 718 722. 
Goyam K. 615. - 
a Gouv. 705. 
I. 175 466. 
—B Buſen 328. 


Graben neuer, Kanal 206. 
St. | 143 


Grace 
Graciad a Dios, Cap 646. 
m. eines Zirkels, Erkl. 5. 
F 
— * 438 
ee. ° 228. 
Gradus alt J Soldaten⸗ 
marſch. 
Graecia 465 480. 
-- - magna 479- 
Graecium 22%, 
Gränzen, natuͤrl. und polit. 
Klaffıfication 65. 
| Bränz Feſtungen 66. 


Kreis ſ. Horizont. 


— 


zen 





» k 
" 3 


Sränz = Feftun en Punkte, 


größre und Fleinere, Ges 
brauch | 26 ꝛc. 
” Staͤdte = 
- Eteine 
Graͤtz St. 228. L. Br. sm 
272. 
Graiz St. 265. 
. = r 423. : 
- Geip. St. 434 1% 
Granada e Städte. 122. 
.-.- -, 122 084. 
Grande dio 648. 
- - Terre Te 691. 
Grandes Portug, 102. Span.‘ 
113, 
Srandfon Vogt. 185 192. 
Granua | 423. 
Graſſe St. 143. 
Gratianopolis 144 
Gratiofa 5. 632. 


Graubünden Rep. <heile, 


Drte, Verfaffung .185 193. 
f. Selvetien. 
Graubündner Alpen 87 151 


179 202 
Graudenz St. 373. 
Sravelined 8. 1457 
u Reſid. 289. 
Steb öl. 277. 
Srebentlifce Koſaken 507 
5. 
Green 3. | 716. 
Greenod St. 321. 
Greenville Cap, 722, 
Greenwich St. 317 672, 
Greeweiler Herrſch. 244. ‘ 


Greiffenberg Kr. St- 261. 
Sreiffenhagen Kr. St. 201. 
Greifswald St. 260, 8. Br. 


272« 
Grenada J. 692. 
Grenadinen. JJ. 692. 


Gre⸗ 


I 





R 
Grenadilles IJ. 692. 
Grenoble St. 144. 
Grevelingen Buſen 275. 
Griechen V. 93. 153. 155 447 
448 473 531. Religion, 


unirte und. fchismatifche 63, 
450 497 ıc. 594. handeln: 
de 74. und geographiſche 
Nation 23, 0. 482. ihre 
Erdtheilg 32 ꝛc. ihre Maaſ⸗ 
fe, al us, Ruthen oder: 
Klaftern, tadien u, Meiz 
len. 9 ꝛc. der neuern Spra⸗ 


che 
Griechenland, Karte, 
442. Theile, Städte 465. 


f. Türfey. 
Griechiſch ⸗ Weißenburg St. 
. i 457« 
Griechifche Alpen: 87.88 151. 


--- Snieln, Große 442. 
Verzeichniß,. Städte 466. 
f. Tuͤrkey. 

Grift SI. | 277« 
Grigriquaͤ Bu 626. 
Grimfelberg. 179. . 
Grodno St. 393 
Srömming led, L 32 
Gröningen $. 718. 
u - - Vereinigte Pr. 280%, 
Beichaff. Abtheilung 291. 


.n.- © 291, 
——— fe Gſt⸗ und Weſt⸗ 


land. . 
Slider B. Sprache 654. 
Größe der Menfchen, Rieſen 
und Zwergen 59 ⁊c. 

Gronsfeld Grafſch. 252. 
Großarl Kled. 1. 32. 
Grofbritaunien Staat, Nas 


men, Etymologie, Haupte 


theile 92 244, Karte, Groͤß 
ſe. Graͤnzen, Slim 295. 


esiften 





4. 
ße 








Beſchaff. des Bodens, 
Reichthum u. Mangel 296. 
Berge, Gebirge uyd Vor— 
gebirge 297. Giwäffers 
Meere, Buſen, Engen, 
Seen und Fluͤſſe 298, Be⸗ 
eolferung 299. Sprachen, 
300. Religionen (94) Epife 
‚ copalen. und Presbyteria⸗ 
ner, Hierarchie 308. Hex 
gierungsart (95) Parlae 
mens obered. und untered, 
ihre. Glieder, Thronfolge, 
veg. Haus, Titel des Ads 
nigs, des Kron- u. andrer 
—— Rechte, Volljaͤhs 
rigkeit und Kroͤnung des 
Koͤnigs, Reichskleinodien, 
Hofitaat „ Kronbediente, 
Staatsrath, Freyheitsakten 
ber. Nation 302 ꝛxc. Eins 
fünfte, und dereu Quellen, 
Echulden, Wappen 305 
Ritterorden, Laud- u. See⸗ 
macht, Hafen — Han⸗ 
del, Handelsplaͤtze, Straſ⸗ 
fen und. Niederlagen, Mas 
nufalturen 307 ıc. Gelehrs 
fanıfeit, Huiverfitäten 309. 
Staatögefhichte 310. Ein⸗ 
theilung, Städte ıc. 316. 
auswärtige Beſitzungen 
3922. Meilarten 20, 
Groß: Emir Arab. 540 
Großer Dcean, Namen, Las 
ge, Groͤße, Graͤuzen, Wins 


de, Abweichung des Kom⸗ 

paßes, Theile 47 647- 
Groß = Fürft Ruſſ. 40%. 
- Griechenland 47%. 
- Mogul 


6. 
Reichs ſ. ae: 
Er 


.=- - 6 
fan, 


Regiſter. 





Groß⸗ Sit Polen, Xheile,. 





Guarda St. 106, 


397 ıc.; Guardafui Vorgeb. 589 627. 


- Rußland, Theile, Städte 


413. 1. 
Schenk * 439 · 
- Siſtre S 619. 


— 438. St. 435. 
Weßir Tuͤrk. 451 ꝛc. 454. 
Grubenhagen Fuͤrſt. Groͤße 

290 Produkte 199. en 


53 
Guamauga St. Er 
Guamara Rio 


704 
Guanacacho de Laguna 648. 


Guarinımas V. 

Guarungs 8. 

Guaftalla Herz. Et. 561. | f. 
Italien und P 


* 


Guaſteca Pr. 683. 
Guaſto Monte Vorgeb. 150. 
Guatemala Aud. 683 ꝛ⁊c. 


2St. alt:u. neu 683. 


Guaxaca Pr. St. 683. 
—* Vorgebirge —F Guayaquil u. 647. 
Gröänen Vorgebirgs⸗ Inſeln - - - Br. 

ſ. Tapverdifche. Guaycurus a 7:1. Sitten 
Grünftadt 244. 712. 
Grumbach 244. Guayteca J. 708. 
Orufiner ſ. Georgier. Guben St. 279.8. Dr 272. 
Guacuiaris V. 702. Ouber Fl. 365. 
Guadalaviar Fl. IEI. K. 611. 
Guadalaxara — 682 ıc. Guden Fl. 329. 
mn ..n. t. 121 682. Querai: Cham ; 414 

| Guadalensin Fl. 111. Gueret St. 142. 
Guadalfibir SL. zı0 20. Guernſey J 348 317% 
Guadeloupe J. 648 691. Guevatlan ©. 683. 

---- Port 662. Guͤnz I. 235. 
Guadiana Fl. zoo zıoıw. - ©t. 435. 
nn. St. 683» Gnzburg St. 229 
—— St. 122. Guͤſtrow Fuͤrſt. 258. 

uahan.. 582. Guͤtzkow Grafſch. 260. 
Gualata K. 611. Guialof K. 611. 
Gualeor Pr. Gutana Land 65T. Lage, 


Oberherren. Eintheilung,. 
Orte, Klima, Beichaffene: 


680. » 


heit, Produfte, Einwoh⸗ 
Guanahani F. 686: mer, .- ıc. 696 ꝛc. 
Guanapu Rio 649. Guiani K 6011 
GuanaıV. ° 711. — Prod. Genn.. Städs 
Guanca Belica Pr. St: * 142. 
Guangar K. 611: Suilford St.. 317. 
Guaranda St. 699. Guiloa Pr; 268. 
Guaranid 11. Guimbara Ku 611. 
Guaraniſ Sprache 655. Guimes V. 

703. 


Guarayos B. 


Guin Fl. I» Niger. 
Gui⸗ 








Guzurate Pr. 558. 
Guzuratifcher Bufen 43 493 
55 


Guyazas D. 705. 
Guypunavis B. 697. 
Gymnefiae Il. 123, 
Gyndes Fl, 531. 
St. Gyorgy SI. 439. 
Gythonen B.- 369. 
Gyula St. 436. 
Gzacka Kr. St. 


418. 
5. 


* Grafſch. 232. 
-Reſid. 289. L. Br. 16. 
Haam Tuͤrk. 448. 
Haarlem St. 289. 

Haarlemer-Meer 275. 

Habeſh ſ. — 
Kuͤſte ſ. A 


Habsburg Sl 9 
Heockerland Pr. 371 2 
Hadamar Grafih. Er. N 


Regsiſter. 








Sue e Yliedersu. Ober Hadeln Land 2574 
— Hadersleben St. 341. 
—E Buſen, Winde Hadhramaut Land 548. 
46 591 617. — Shire 321. 
Guiomera K. 619. Hadriana I. 29. 
Buipnzeoa Pr, ı20, Haemus Mm, 87 422 444 
Bulen Kt. 329. 478. 
Gumbinnen Et. 371. Hoemi extrema prom, 87 
Gunanas 2. II, Add 
Gundelfingen Herrfch. 235 ıc. Hafen he ‚mieshafen. 
Gunjemans ©. 626. 7% 
Gunz F. 622. —— 339: 
Sureiften fe Georgien. Hagenau St. 146. 
Buriel Fuͤrſt. 535. ya St. . 541. 
Guriew St. 511. Der de la Cap 126. 
Guriquaͤ V. 6426. kan Pr. 588. 
Gurk Biſt. 228. I. 7. Pair See 614. 
Gutenzell Abt, 235. Hainan J. 575. 
Guzelhiſſar St. 534. Hainrich Ritterkanton 271. 


—— ſ. Semidia- 


4 Halberfladt Fuͤrſt. Größe, 


Volksmenge 195. Produk: 
te 199. ©t. 258. * Br. 


272. 
Halbinfel Erkl. 33. 
Halbmetalle Erkl. Arten 34. 
Halbzirkel Erkl. 5. II. 20. 
Haldenſtein Herrſch. 193. ſ. 


Helvetien. 
Haleb Paſch. 535 · 
- - ©t. 535. 2. Br, Ei 


Halicd Kr. St. 
Halifar St. 320 666 2. Br. 


Halland Pr. 558. 
Halle St. 258. 8. Br. ꝛ 
VM. 272. 


im 


Hallein St. 1. 31. 
Hallerınund Herrſch. 251. 
Hallmeiler See . 180. 
.Halmſtadt St. 358 
Hatys Fi, 530. 


Ham 


| Regiſt er.“ 





7 


— — — 
Ham St. * Harderwyk St. 292. 
Hamah St. Hardfah Vorgeb. 489. 
Hamburg St, 856 75.8. Ri Hardy Sir Karl J. 722. 
VM. 272 16. Harem Tuͤrk. 453- 
Hammeln F. 257. Harfleur H. 140. 
Hammond Tempel 602, Haringoliet Bufen 275. 
Fr : Ehire 317. Harkas Lager 523. 
amptoncourt Sch, 318. Harleigh &t. 31% 
Hamzada St. 568. Harlemer Meer 51 
Hanau St. 242. L. Br. 272. Harlingen St. 


Hanau: Miünzenderg u. Lich: 
tenberg, Graffch. 242, Pro- 
dufte 199. 

- Hancungua ®. 626, 

— 70. Erkl. inn- oder 
auslaͤndiſcher, Land = oder 
Seehaudel 72 ıc. Nubbar: 
keit, Urſprung, Geſchichte 

30. 

Handels « Bund Rhein.” und 

Schwaͤbiſcher, Städte 75. 
- - Kompagnie Erkl. 73. 


ei Leute Erkl. 73 
- - Stationen in alten und 

‚mirtlern Zeiten - 74.10. 
- - Städte in alten u. mitt: 

lern. Zeiten. 74 ꝛc. 
Straſſen in alten und 
„ mittlern. Zeiten 74 ꝛc. 


Handwerke Erkl. 70 71. Ur: 
ſachen ihrer Menge 72. 
Nutzen, Nothwendigkeit, 
ihres Aufnehmen 72. 


Quelle des Handeld 73. 
Handwerker Erfl. 72. 
anf= Länder Teutfche 199. 
angcheon St, * 
Br 8. 
Hannover St, 257. 8. Br. 
Hh. 272. 
Haunſe⸗ — 220. 
Staͤdte 75. 
Hant: Shire 317 


Harrjen oft u. Weſt—⸗ Bea. 


Harten burg Herrſch. 244. 


Hartford⸗Shire 319. 
me Et. 672., 

Harumfiger Geſp. 439. 

Harwich H. 318. 
arz Geb. 88 203. 
et et 
afe, Geographe 


Haflan . Yalıha Palanta r% 


467. 
— 9 241. 
Ha in 8 + 817. 
SHatterad Cap 646. . 
nn Et. - 435. 
anptfluß ſ. Fluß. 


Hauptgebirge Ertl. Abthei⸗ 
a lung 36 
Hauptmeer ſ. Archipel. 
auptmeridian ſ. Meridian. 
auptplaneten ſ. Planeten. 
——— f. Sprachen. 


auptſtadt Erkl. 80. 
7 nee 61. Art. 
fie — finden II, 4% 
Haus Kled. J. — 
Hausden F. 
Hauſen Herrſch. 235 296.230 239. 


avanna St. 688. L. = 
avel Kl. 
Havelberg Et, 261. 8. Br. 
272. 
Havre 


Resifen 
Mavre de Grace, Gouv. St, Heliopolis. 535, 
= 240, ‚Hellas 465 480. 
Hawaſh Kl.. 614. Hellbrunu SchL LE 31. 
Hawke Cap 722. Hellenes Vorgeb. 341. 
.- Bay | 725. Hellenifhe Sprache 24. 
Haydamalen, B. 403: 407 Hellespontus. 45 90 445 x. 
46. 494 530. 
Hayde Erkl. 37. Hehnuſtaͤdt St. 258, K. Br. 
Hazog Thal 43% 272. 
Heu. St. 66s. Helfingborg St. 2358. 
Hebräifhe Sprache 531. Helfingfors Gr. 361 
Hebriden: neue,. Is. 48. Delfingland Pr. 360. 
Hebrides II. 321. Helſingder St. 340. 
Hebron St;. 535. Helvetien Rep. Staat gr, 
Hebrus Fl. 446.  Namen,. Etymologie 17% 
Hedingen St. 234%. Karten, Größe, Gränzen, 
Hedemora &t.. 359.  Rlima, Befch. des Bodens 
Hedſcher Land, St. 541. 177. Reichthum und Mans 
Hegau NRitterfanten 271. gel, Berge und Gebirge 
Heggbach Abt. 235. 178. Gewäfler: een (st . 


’ 





Heidelberg . St. 246. 2. Br. 
BM 


i 272. 
Heidnifhe Religion „ Erkl. 


Ausbreitung, Sekten 62 
9% *. 594 
Heilbronn St, 236. 
Heilige Inſelu 691, 
Heiligenbeil St. 372. 
Bei Grafſch. 235. 
eiligenftabt St. 246. 
Heilige Vorgeb. 399. 
Heilsberg Kr. St. 97% 
Heinrichs: Orden. 218. 
Heitersheim St. 241. 
Hekla Vulkan 87 326. 
Hela St. 392. 
St. Helena Bay 624. 
— 633. x 17. ſ. 
Aftif, ein. 
... . St. 699. 
Helgenaͤs Vorgeb. 341. 
delgoland J. 341. 
M. 445 465. 





00) und Klüffe 179. Bes 
volferung überhaupt und 
einzelner Theile, Sprachen, 
Sitten, Religion überhaupt 
(94 ıc.) und einzelner Theis 
fe 182.. Regierungdart u. 
Berfaffung (95). Kantone 
oder Orte, Tagefagungen, 
Borort, Dbrigkeiten 183. 
@idgenoflifhe Geftalt und 
Rangordnung aller Theile 
184. Einkuͤnfte, Wappen, 
Kriegsmacht, Hochwachten, 
Keftungen 186. Handel, 
Manufakturen, Handels⸗ 
ſtaͤdte und Straſſen, Aus⸗ 
und Einfuhr, Gelehrſam⸗ 
koit, Univerſitaͤten und ge⸗ 
lehrte Anſtalten, Staats⸗ 
—— 187. Eintheilung, 
Städte ꝛc. 189 ꝛc. 
Helvetier V. 176. 
Helfortfluis St. 290. 
He- 


— 


x 


€ —9J— 5 Aegiſter. 





en. Erkl. = Hertford⸗ Shire, St. 319, 


endukeſh Geb. Heruler V. 155 221. _ 
ueberg Gef. Scart. Hervey J. 724 
Größe 197. Produfte 199, Hervorden Abt, St. . 250. 
Beſchaffenheit, Be erzegowina Pr. 467. 
Orte Herzogenboſch St. 293. 
Denegau Grafid. Defler. esdin R. 344. 
Groͤße 195. Produfte 19 eſidros Fi, 554. 
Städte 254, Ban, Hefperia 147. vitima 107. 

a Hefperus ſ. Denus, 
2 a Da | 4 Heſſaquaͤ B. 626. 

— St 463. Heilen Landgr. Produkte 199. 
Yerat S u ua O exberren, — 


bci 
Serbfizeichen Mm. 6. Aufans 24 Darmſtadt, Groͤße = 
33:29. Yeruinoktialpunft - - Hanau, Größe 197%. 
1. 3%. - - Dewsurg, Größe 197 . 
‘ Hercinia;flua 202 0% -- SKaflel, Größe, Volks⸗ 
‚Hercuieum fretum f, Bibs menge 197. ; Ritterorden 


raltarſche Straße. 218. 
Herculis Infula 158,  - - Rheinfels Gr. | 197. 
- - - Prom,t 150, Heterofcii f, Einſchattige. 
Hereford-Shire, St. 319. Hetmau Kofe, 417. 
Herjedalen Pr. 360, Hetruria 166 479% 
Heriolfd = Nos . Hetrufei. | 155. 
— eu = 328. Hetrufcam — z5I,. 
Herkulöfäulen Berge gg 590: Debardara Geb. 488. 
Hermanftabt Du. Gefp. St. Heves Gefp. Et. 435, 

439%  Deyduden Unger. 429. 

Herniindbut 251. -- - Städte 430. 
ermitage Wein 126, Heyloms V. 626, 
zieht Seefahrer 718. Hhadeſi Arab. 539. 
Hermon Geb. 489. Hiaquimayo Pr, 679 
Hernath Fl. 423. Hibernia 295 481. 
Herndfand St. 360, Hiddenfee 3. 260, 
Herodotus Geographus et Hielmar See 347. 
Aiſtor. 481. Von feinen Hiera I. 175: 

. Zagereifen ſ. Land: und Hieres ZI. 243. 

. Waflerreifen. Hife Shire 321. 
Haren und St. 434. — Schott. „eo. 
Herrenhuter Sekte 279' 664. 2. 


——— Probſt. eo 2 St. * 
Hersfeld 42. Gt. Dildegard Reſid. 234. 


Pie 


— Regiften | 





” Hildesheim Biſt. Groͤße 197. 
Produkte 199. St. 258. L. 


Br. Hh. 272. 
Himera FI, 153: 
\ Himerenfes aquae 175. 


Himmel II. 4, Art, feine de 
ger - jeder Stunde zu 


46: 
Zeh Hefe IL.  arıc. 
- -» loben 6. II. 20 ꝛc. f. 
auch Landkarten. 
eeZeichen, ihre Lage und 


Slaffification II. 5 2c. II. 


29. 

Hinduer B. f. Indier und 
1. 

582. 


inter = Pommern fe Pom⸗ 
mern. 


Hippotomus 603. 
Hircania F 565. 
Hirſchbuͤhel Pa 32. 
Hirſchholm S * 340. 
Hiſpalis 122. 
Hiſpania 107 478. 
Hiſpaniola J. 688. 
Hitterde J. 342. 
Hoan⸗Hay 48.492 7 57% 
Hoanho Fl. 4 57% 
Hochberg Martyr. 234. 
Hoche Inſel 723. 


Hoch⸗ u. Teutſchmeiſter 217. 
Pooghteugh Sprache 93 207. 
ochwachten er 186. 
oͤgiwaͤrth Probft. I 31. 


2 der —— Art, fie zu 


peftimmen Il. 43 ꝛc. wie 

Fr die der Sterne II. 45. 
Hoekſche Waard T. 90. 

of an der March Schl. — 
Hoffnung der — Vorgeb. 


589 623 36. 
Hoffnungs⸗ Infel ı 514 718 





723. . 





Hogolen 3. 582, 
Hohen: Emd Grafſch. 236, 
Geroldseck Herrfch. 236, 
kn Me rs F. I, Br 
-.- ©ol 

— Grafſch. * 


Hohenlohe Grafſch. 239. Gh 
fe 197. Produfte 199. 
Hobenftein Graffch. Oberhers 
‚ren fr Anıt 265. Preuf⸗ 
ſiſch Größe 196. 
Hohenwalded Herrſch. 232. 
Hohenzollern Fuͤrſt. Groͤße 


196. 
—BR Hs. 259. Stamm⸗ 


hau 234. 
Hollaud ſ. Niederlande ver 
einigte. 
- - Graffch. verein. Pr. 280. 
Beſchaffenheit, Abtbeilung, 


Staͤdte 289 ꝛc. 
St. 372. 
Hollande diep Bufen 275. 


Holländer Geograph. V. 586. 


olm f. Inſel. 

olmia 35% 
Holiatia 256. 
" Holitebroe St. ° 341. 
Holftebroer : Aue . 329. 
Holitein = Herz. Groͤße 197. 


Produkte 199. Lage, Pros 
vinzen, Staͤdte 256 341 


419. 
Gottorp Hs. 256 350 


405 419. 
Holfteinburg Kol, 663. 
Holz : Länder Teutſche 199. 
Holzapfel Grafſch. 251. 
Homan, Geographe 24. 
Homer, —— 23. ꝛt. 


eg 9* ie f Sina. 
Hond r 277. 


Regäſter. 


Hondius, —— 24. 


Hondurad: Bay 46 647. 
mn Cap 646. 
...- Sr. 684. 
Hongſe See 57 
Honimoa J. 
Hont groß » und klein⸗ oe. 
Ä 435. 
Hood I. 724. 
Hoolum St. — 
Hoorn St. 
Hopfen: Fänder Keutfche.aoo, 
opfgarten Fleck. I. 32, 
Horchilla J. 
Horda Tuͤrk. 457 126. 


Horeb B. 

Eee; Pole II. 22. IJ 
rer oder aſtronom. und 
ſcheinbarer oder ſichtbarer 

immels⸗und Erdhorizont 


24 X. 27 ꝛc. 
Horne Gap : 646 715. 
- Infel 718 723. 
- Sound — 662. 
Horſens St. 341. 
- - Kiord 328. 
Horyn Fl. 380. 
Hofca Faventia "122. 


Hofenband: Orden _ 306. 


— ſ. un Huren © 648. 
ofpodar Titel — 8. Sprache 655. 
Hotentoten V. aa 8 Land + Sitten 676. 
ten, Land _ 6241. Huſch S 469. 
— K. 611. Huſum St. 341. 
owe Lord J. 718 724. Huſt St. 436. 
Hoya Grafſch. a50. — Hutu Hotun St. 323. 
196. Hween J. 358. 

Hradiſch = ® a67. Hydafpes Fl. 554 
Huaheine J 724. Hydraotes Fl, 554, 
Huahuatates Be 702. Hydruntum 174. 
Huarmey St. 699, Hypanis Fl. 379 400, 
ertud: Orben 218. Hyperborei montes 392. 
dikswall St. 360, Hyperboreum mare 4% 


—* Bl. 

udſons bay 6 

- - - Rolönie 665- Fe 

667. 

Hubfonsfiraße 44 647. - 
Huergela K. 599. 
Hueſca St. 122. 
Hügel Erkl. 34. 
Huͤning en F. 146. 
Sfttenberg Amt ir 
Hüttenftein Schl. I, 31% 
Hugenotten 95 129 130. 
Du 8 ? 320. 
Hulk 8. 293. 

| Humber Fl. 29. 


- Bay 

Hund = u. kl. Geſt. 1.” 6 
Hundsdorf I. 
Hundsinſel 718.7 
Hundsruck Bergrüden — 
.. Ritterkanton 271. 
Hungaria 4 
—— A, — | 

unnen V. 155 163 431. 
Huntau Kl. 365. 
ag Shite, St. > 
Hunyad Gefp. 
Huquaug * 576. ſ. Sina. 


Hy- - 


Kegifen 





Hyphafis Fi. 


554 
Hypiſche Berge 489. 
poregia 159. 
Hyppoliti fanum 227. 
Hyrcanum mare 49% 
J. 
Iabadio I. 585. 
Jablondi Chrebet 490. 
Jablunka Paß a6y, 
Jabon K. 619. 
Jabunoſſa 528. 
Jacobiten Sekte 497 532. 
Iadera ‚165 468. 
Jaen K. Staͤdte 123. 
St. 122. 
Jaͤgerndorf Fuͤrſt. St. 269. 
gerspreis Schl. 340. 
aͤrwi oder See 347. 
Jafa St, 535 
Safnapatan St. 580. 
Jagdhunde Geft. II. 6. 


Kagdorden Würtenberg 2138. 


Jagdregal 79. 
Jaggaer V. Land 6301. 
Jaggas der Land 626. 


Et. Jago St. 684 688 708. 
-»» » de Compoftella St. 

120, Orden 114. 

- » - de Cotagayta St. 699. 

.n. del Eitero &t. 710. 

- - - de Guayaquil St. 699. 

„.» de la Spatha Orden 


| 102. 
=. de la Vega St. 688. 
Jagſt Fl. 234» 
— J. — 
a 494 5 
Jaikiſche Koſaken 507 511. 
- - - Steppe ſ. Uraliſche. 
St. Jakob Kort II. 
Zalobshrun Kol. 663. 


/ 





632 662, | 


St. we 3 
- - - Morgeb,. 491, 
Jakuten ®, 507 508 
a * i 3 — 498. 
Jakut I 
Sala: St, 2 
Jaloffen B. Sprache 608 611. 
Jamaica J. Städte 638 Pro⸗ 
dukte 689. 
Jamamah Land, St. 541. 
Jamba Pr. 558. 
Jambi St. 580. 
Jamburg Bez. St. 419 
Fame : Bay 44 646 
-.- ans - 645 
- - Klu 649% 
-e. Fort 61T. 
- » Sniel 44 6602. 
ei Kaſtell 633» 
- - Lancafter Sound 662 
St. James Refid. 318, 
Jamestown St, 673 
Sana Fl. | 500% 
Janbo St. 54% 
Janche Cap 646, 
Janeiro Rio 649% 
Iariah Pr. St. 485 |. Chefs 


talien. 
Janitſcharen Türk, 


Janſeniſten Sekte 130 279 
Janſon, Geographe 2m ' 
St. Januar» Orden 272, 
Jaos V. Sprade 655. 


Japan Kaifertb. 495. Größe 
486. Karte, Name, 
zen, Klima, Beichaff. des 
Bodens, Produkte, Ger 
wäffer, Bollömenge, (486) 
Sprache, Sitten, Relie 
Bien. Regierungkart, Eins 
uͤnfte, Macht, Handel, 
Mauufakturen, _—_- 


va J. Orte 580. SR 
Ex le Ofindiibe IJ. 


544. 
— Fl. 4 506 516, 


gasnger VB. 424. Land 435. 
azyges Metanaftae479 481. 


Ibapidanos V. 697. 
Hbaychalval Fl. 1II, 
Iberia 107 534 584. 
Kherifche Meilarten 8.1 
- - - alte Sprache 93 111. 
Iberus f. Ebro. 
—“ d'Rio 648. 
603. 
—9 — Chan Ogli 456. 
606. 
— 603. 
Iconium 534 
Ida M. 489. 
Idria St, 228. 
Idrim Pr 519. 
Spichoglane Türk, 453 
Idſtein St. * 242, | 
Idubeda Alm, 88 1160. 


Reg uſt eſt. 

keit, Eintheilung, Orte ꝛc. Idumaͤer, Handelsvolk 74 
54 — 528. St. Jean J. 691, 
Sapanifhes Meer 47: 492 - - - de Rio 648 649. 
‚620 525. ⸗ »- - de Maurienneöt. — 

— K. 580. - - - Pie de Fort F. 
apidia 480. ee 2. * 
lapygia 174. Jeditſchkuli V. . 474» 
“ Japygium prom, 150. Jedogava Fl. 525. 
aquette Vorgeb. 558. Jedſo Land 514 528 
Jaretta 153. Jefferys Geographe 24 
arken K. St. 519. Jefremow Kr. St. 415. 

arbbiawi Gouv. Kr. St. Zehannebad St. 558. 
415. Jekatarinſkoi Pr. 416. 
Bast Vorgeb. 488 Ai Jelec Pr. 416, 
asmund Halbinf] 2060. Jelitamedgrob Pr. St, hı6. 
— o St. 534 [ton er 506. 
Jaſſy 4 Seh r. — 
auer Fuͤrſt. St. 268. a Fl. 

— Pr. St. 699. —— — Theile, Ein 


te 542. Gebirge 489. fr 
Arabien. 


477 
6. - 


Jemteland Kr. 360, 
- - - Lappmarl 360. 
Jena St. 263: 8. Br 272% 
u. a. | 
. m» 41 
ae ri 494 506. 
enifeifcher Bufen 42 491 
505» 
entfeift Pr. 512 
S et St. 512. Br. 17. 
* tza St. 464. 
enkitſchaͤri 457» 
Jenoſima J. 528 
Jepifan Kr. Eh 415. 
Jerken Fl. 516 520. 
lerne 205: 
Jerſey J. 240 317. 
Jeruſalem St 535: 
erwen Bez. 418. 
esd St. 547» 
Jeſo Land 514 528 
ſſelmere Pr. cs 


Je⸗ 


Regyiftern. 








Jeſuat Br. 558, Imijak 3. 515, 
efu Ehrifti Orden 102, Imirette Fuͤrſt. 535» 
eſuitiſch. Miſſionsland 7rorc. Immer 3. 723. 
eſus⸗Inſel 723. Imola St. 171. 
ever Herrſch. — Imperial Pr. St. 708. 
gifium 1, * nagua J 637. 

Iglau Kr. St. 267. Incas Peruan . 655 
t. Jgnacio de Pevas Kort Inculifma 142. 

— Indals-Elfwe 348. 

a gumen Ruſſiſch. Anden St. 59% 

male Kalmuͤcken V. * Independenten, Sekte 301. 
522. 
Here Gebieth — 
321, 
7 St. 193. 
lawla Fl. 506. 

St. Ildefonſo Schl. iar. 

Idizdag Geb. 489. 

Ilefeld Stift 264. 

Ilek Fl. 506. 

‚llerda 123. 

zietfaia St. 511. 


i 8. 520, 
lineten V. Sprache 655. 
Land 674677: Sitten > 


| 678. 
Ilinois XI. 648. 
Ilkuſch St. 392. 

Iller Fl. 233. 

lliberis » 143. 
Hof St. 


Ilyricum 

Syrien Ungriſch. le 
Städte 436 x. Sprache 
93. f. Ungarn. 

Jllyris graeca 


Illumination der Karten, A 
terthum 23. 
lmenſee 400. 

lva 1. 168. 

mam Tuͤrk. 449. 

maus Mn, 488 490 491. 
bros I, . 466. 


India intra et extra Gangem 


| | 585» 
Indianer wilde f. wilde 
Amerifaner. 
Indien mittlered f. Abeſſi⸗ 
nien. 
Indier V. Land 553. Relis 
gion 550 ꝛc. fr ——— 
Indigirka Fl. 5 
Indiſcher Archipel, Winde, 
Inſelu, Bufen, Straße 43 
492 565 570 578 
Indiſcher —— in alten u. 
mittlern Zeiten 74 % 
Indiſches Meer 43 493 554 


Indiſcher Ocean, Namen, La⸗ 
ge, Graͤnzen, Abweichung 
des Kompaßes, Winde, 
Theile, Straſſen, Bufen ıc. 
42 48 492 334 5060 565 
570 578. 590 024 — 


Andoftan Kaiſerth. 495. if 
fe 484. Karte, Name Graͤn⸗ 
zen, Klima, Befchaff. ded 
Bodens, Produfte, Gewäf: 
fer, Volksmenge (484) 
Sprade „ Nationalcharak⸗ 
ter, — Regierungs⸗ 
ar, Einkünfte, Kriegs: 
macht, Handel, Gelehr⸗ 


ſamkeit, 


} 


Regiften 





— . 


famfeit, Fintheilung, Län: 


der, Orte 558 — 559. a J 


arten 
Indus Fl, Pr 
Jufant, Jufantinn, — * 


Ingermannland Pr. Sud 
418 ꝛc. 


Ingis Fl. 506. 
zen J. 705. 
Ingoda Fl. 506. 
I F. 232. 8. Sr. 
h. 272, 
Inhabazu Ks 626. 
Fuhagua J. 626. 
Inhambane K. 626. 
— K. 626, 
nhaqua &t. 626. 
ir Pr. 622. 


n Kl ß 180 20 
" Biertel 229. Größe 10% 








St. Joaquim Fort — 
dkeln ſ. Eisberge. 


. Joͤukidping St. 

Joghis Indische I * 
St. Johann Sled. I 22. 
... - s82 632. 
— — 


zum Chriften, N 
8. 


49 
- - «- Schüler, Relig. 498. 
Sohanniter Ritter ſ. Malte⸗ 


ae 
John F. 666. 

.. 648. 
Si 666 667. 

Joh nfton St. 321, 


St. ee St. 691 


Johor 568. 
lomanes Fl, 554 
Jompandan St. 


581. | 


Innerbervy St. z21. Jones Alvermann » Sound 
nnered Meer 38 45 48. 662, 
nnipeu t. 229. Ionĩa 584. 
nowlocz Woiw. 391. Joniſches Meer 445. 
— Woiw. g91. Kr. loppe 535. 

374. Jordan Fl. 531. 

Knauf tiondgericht 1or zı21c. , St. Jorge Bay 647. 
nfekte, Erkl. Arten 53. Jorge Pr. 547- 
jnfel — — orian Pr. 547- 

725 t. Joſeph Kort 611. 
* Belt ſ. Auftralien. ... 582. 

Juſter Fl. 364. * &t. 680 692. 

Inſterburg St, 373. Joſephskanal er 

Infubria 478. Joſephſstown St. © 674 

Infula Flandr. 145. Xofinej, Indiſche Meilart 10. 
- - - Franciae, 139. Ipswich St. 318. 

Interamnium 171. Jrame St. 
nderary Shire 321. ran Größe 

nverneß Shire, St, 321. Irbit XI. St. 513. 
o Eliwe 348. Irbitſkoi f. Irbit. 
n.- Sri 347. Ireland. K. 92. Etymologie, 

Spachimäthal St, 266. Karte, Größe 295. Reichs 


e thum 


F Regiſter. 











thum 297. Volksmenge 300. | JIsland F. 92. Etymologie, 


Sprache 93. Eintheilung, 
Städte 321 ꝛc. Meilart 
10. ſ. Broßbritannien. 


Sreländiiches Meer 209% 
Sn DB. 295. 
Irgis SL. 505. 
Irkut Fl. 506, 
Irkutſt Gouv. Theile, Bes 
wohner, Orte 513. 10. fr 
Ruſſiſches Afien. 

-.- Nr. 513. 
St. 513. Br. 17. 
Irokeſen V. Sprache 655. 
Sand 674. Sitten 678. 
Iroquois Kl. 67 
Irrenango J. 7233. 

Irrſterne ſ. Planeten. 
Irſee Abt. 235. 
Irtyſch Fl. 506. 
Irwin H. 321. 
2lago K. a 19, 
Iſakianer, Mohamm, Sefte 
| - 498 
Ifara 128. 
Zlareig 457. 
Stat 8, 615, 
lfca Fl, 299, 
- - Dumnoniorum 317. 
Iſcha Kl. 446. 
Iſchim Al. ’ dad) 
Iſchimiſche Steppe 512% 
Iſeo d'Lago | 152, 
Iſer Kl. 205, 
Stiere Fl. 128. 
Iſefiord Bufen 228. 
Iſet Fl. 506. | 
Iſettiſche Pre 511. 
Isgaur St. 535. 
Iſsla J. 321. 


Island ſ. Jnſel. 


Größe 324. Lage 325. Des 
ſchaffenheit 326. Reichthum 
und Mangel 327. Sitten 
330. Theile, Orte 343. ſ. 
Danemarf. 


Isle de "’&eographe 24. 
da 


- - de Brance, Gouv. Staͤ 


te 139 14% 
-- de fe 142. 
Ismail Bez. 469. 
Ismir St, 534» 
Tony St. ge 237. 
Iſola Tonga 165 466. 
Iſpahan St. 547. 8. Br. 16. 
Iſſa J. 165. 
Iſſa Rio 648. 
Iſſini K. 619. 
Iſtambol St. 463. 
Effendi 455» 
Ifter Fl. 423 446. 
Ifthmus 33. 
Iſtria di Capo St. 165. 
Iſtrien Defterr. 228. 


- - - PVenez. Gtädte 164 
fe Denedig Staat. 
Iſuren Gottheit 561. 
Italia vetus, Theile 478 
Sstalien gı. Namen und Eiys 
mologie, Karten, Größe 
überhaupt und einzelner 
Länder 147 148. Öränzen, 
Klima, Beſchaff. des Bos 
dend, Produkte und Mans 
gel 148 ıc. Berge, Gebir⸗ 
ge, Vorgebirge und Vul⸗ 
faue 150. Gewäller: Mees 
re, Bufen, Straffen, Eeen 
und Rlüffe 151. Volksmen⸗ 
‚ge, Sprachen (93) Ratio⸗ 
nalcharakter 153. Religion 
(94) Hierarchie, Inquiſi⸗ 
“ tion, 


* 








tion, Handel, Manufaktus, 


ven, Handelspläse und 
EStraſſen 154. Gelehrjam: 
feit, Künfte, Staatöge- 
eg Eintheilung des 

nded, einzelne Staaten, 


Länder, Sufeln, Städte 


x. 156 10. Meilen 10. 
Italiſches Reich der Teut: 


fhen f. Langob —— 


Itemadoddowlet Jud. 556, 
Ithaca I, 165 465. 
Itheos St. Yose 
itineraria Rbmifche 24. 
St. ** Fl. — 


— u 


... de Bracamonte pr er kelheit. Monden II, ı7.ıc. 
Bewegungen II. 9. 
- - - Kernandes 5. Se Jura Geb. 87 126 17% 
--- de la Frontiera Er. 321. 
708. Jurn en 458. 
22 de l Clanes Pr. 695. St. Juſti Kl. 121. 
Juba K. — 29. —— J— Grafſch. 236. 
Juda K. 619. Juftiniana prima 464 
Juden, altes Handelsvoli 74. Iuvavium 231. L. 29. 
Religion, Erkl. 62. in Eu⸗ Yorea St. 159. 
ropa 94. in Afien 497. in Iwanitz 8. 437: 
Afrika 594. Meilarten 1orc. Iwanozero (See) 400. 
“udenburg Amt L 32. Izjium St. 417. 
Juͤlich — 252. Groͤße * Er St, 53% 
Prod Iznik St. 534% 
-- St. an Br. — 
Juͤten V. 222 311 335. 
Siclend — — Kaba zu Mekka 450. 


Staͤ 
güufde if Sandbant er 
Fl. * 


Jugorien u Pr 
— — ſJ. Were: 


turiſch 


Juguleec AL 408. 
Juguy St. 774. 
— R57 514 


e 4 


Regiſter. 





22 


Iulia traducta Jun, 
Iuliacum 


= zu an de el vercyn * 


ie, Handelöplaß * 

t. Julien F 647. 
222de VPort 13. 
Julierberg er 
lulii vicus 142. 
Iuliomagus Igr. 
Juliſche Alpen 87 151 202 
ungfern 3X Zi, 
Yy1 [7 

ungfrau Geft. IL, 6, 


upiter,, Abſtand von ber 
Sonne II. 7. Größe, Duns 


. Kabardiner B. 507 514 


Rabilen B. 598. 
Kabul Pr. 548 558. 
Kabuli Derbenb 467. 
Kachemire Pr. 55 
Kacheti Fuͤrſt. 535 547« 
Kadi Tuͤrt. 455. 


Kadileskier 454 16, 457 47% 
Kaͤngaͤmaͤ Eljwe 34% 
Säru- 


X 


/ 


Resiften 


Kaͤrnthen Herz. Größe, Volks⸗ 
menge 195. Produfte 199, 
Beihaff. Orte 228. 

Kaͤsmark St. 436. 

Kafern V. Land 622 631. 

2der Kuͤſte 592. Name, 
Graͤnzen, Klima, Landes: 
beichaff. Produkte, Gewäf: 
fer, Sprache, Sitten, Reli: 
gion, Regierungsart, Ein: 
theilung,' Yänder, Orte 622 


— 620, 

Kaffa St. 75 47% 
- - non Straße 45 90 399 
472 494 510, 

Kagra ZI. 554 
Kahira St. 75 606, 
Kahirinnen 458. 
Kahleberg 378. 
Kaibar St. 541. 
Kaifon St. 576. 
Kaimakan 454 475 
Kaiferie St. 534 535. 


Kaiſersheim Abt. 


235. 
Raiferslautern St, 


243% 


Kaiſerſtuhl St. IgI, 
Kakongo K. St. 621, 
Kalbata 518. 
Kalbongiſche Sprache 620. 
Kaledoniſche Sprache 93. 
Kalenberg 202. 


Kalguew J. 
Kaltazin Kr. 415. 
Kalifornien 651. Lage, Ein— 
theiluug, Orte, Bewoh— 
ner, Klima, Beſchaff. des 
Bodens, Produkte ꝛtc. 6x0 ꝛc. 
Kalifornier V. Sprache 655. 
Sitten 681 ꝛc. 


414. 


Kaliforniſches Meer 47 647. 
Kalikala Geb. 489. 
Kalisz Woiw. St. 391. 
Salla: Sultan 475. 





Kalkas: Mungealna BV. zer. 
Land 1523. 
Kallito 517. 
Kallde: Fiord 328. 
Kallundborg 9. 340 
Kalmuͤckey, Groͤße, Thei⸗ 
le, Bewohner, Orte 522, 


‘re. f. Sinefifches Afittel> 
Afien. 
Kalmüden B. Sprache 496 
507 511 512 513 521 f.. 
Kalvinifhe Religion ſ. 
Kambovdia ſ. Rambo:a. 


— 
aluga Gouv. Kr. * 
formirte. 

Kama Fl. 401 506. 

Kamboja K. 508. Groͤße 486. 


Fluß 494 566 St. 568. 
Kammeralweſen 78 
Kammterzieler 210. 
Kaminiec F. 392. 
Kampyen St. 291. 


Kamptihadalen ®. 508 514. 
Kamptſchatka Halbinf. Thei⸗ 
le, Orte 513 ıc. Meer „7 
492 505. Fluß 506. |» 
Ruſſiſches Afien. 
Kamtſchaͤtroi Ober = u, Nies 
der: Gebieth 514. 
Kan Fl. 506. 
Kanada 659. Karten 6gı. 
Produkte 668. Engliſches 
666 ıc. Freyes 674. 
Ranadifche Anfeln 650 666 
ıc. Produkte ıc. 668. 
Kanal Erfl. 52. 
-- f. Meerenge. 
- - fchhlehthin ſ. Britti⸗ 
ſcher. 
Kanalgeld 79. 
Kanaria J. (32 


Ras 


—— 


Kanariſche 33. 632 c. * 





oder Wein 109. ſ. 
kaniſche FI. 
Kanaſter — 
Kanda Fl. 
Sandahar K. Pr, St. — 
548. 
Kandal 54. 
Kandel FL. sr 
Randia I. Str 466. 
Kandis Pr. | 55 558 
Kanea * 
Kaniaba 458. 
Sanibaleı ſ. Bareiben, 
Kanin 414. 
*29 Vocgeb. 414. 


Kannobine 
Kantabrer V. 


535. 
117. 


Kantabriſches Geb, Iıo, 
22Meer 110. 
nen * * — er⸗ 
ſte 183. ſ. vetien. 
Kantyre ee 321. 
Kappenberg Probſt. 270. 
Kapi 7 Türk. 453- 
Sapitulp 47. 
apiku . 
Kapnida St, 621. 
Kapnik St. en 
Kaprun Sch. I. 
Kapıfchaf Ruinen * 
Orte sıo ꝛc. ſ. Ruſſiſches 


Aſien 
Kapuban Paſcha 454 * 


Pa 
Karabulaken V. * 
Faraͤer Juͤd. Sekte 451 474 


Karahiſſar St. 5% 
Karahotun Gt. 
Saraiden V. Sprache 


Sufeln, Land 691 696 ıc. 
Sitten 


693. 
Karaiten Juͤd. Sekte 45T 


474 — 


7 


Rarabavien Tuͤrk. 


Karduel 


Kegifter 
Karakalpalen V. 507 504 


512 517 — 


——— Pr. Da 


Raranfebes St. 


Karadbafar St. n 


‚Karafu Fl. 446 472 477 531. 
if 490. 


Karatſchuk Geb. 

459 533. 

Karawanſera Perf 544. 

Karchin Pr. 520. 

Kardinal Erfli Tit. 64. fe 

auch Birdpenfaat, J 

Ace, | * 547 . 

Karelen ir s 419* 

Schweb. 361 


Rarelogorod St. 419. 


Kargapol Kr. St. 415. 


Karier, alte en 


74x 
Rarlderg Shl: 359 
Rarlely Alt = und Ny- oter 


Neu = | 360, 
ẽ a4494 3. ae ar 
St. Karle 72595. 

--- Port PR 
Rarlowis St.” 437 438. 
Karls II. Kings Orden 114. 

yprinzen⸗ Inſel 663. 
Karlsbad St. 266. 
Rarlöburg Et. 439. 
Karlshamm St. 38. 
—— St. 358. 

arlsruh St. 234. 
Karlſtadt General. 437« 

-.- ©t. 59 437 · 

arlſtein S 266. 


arolina, Theile 673. e 
dukte ıc. 


Rarolinifhe II 47 en 
Karpathen es. 9 88 203 \ 
378 422. 


Karpfen St. 434. 


Kars Kaſch. ©. 5 30 
Kar⸗ 


— — — 
— 2 7 — a . 


Karten f. Landkarten. 
er. H. 


— 
695. 


| 695. 
|... &t. Vollsmenge 


Sn tigen. Erkl. 


Resi if. er 








Are Hau wier 64 x. 
E: wo fie allein -und mit aus 
ber Religionen herrſcht 


94 497 594 656. 


Katif Gt. 541. 
652. ſ. Carthagena. ‚Katfchifche Tatarn B. 513. 
Karthaginenſer V. 74 104 Katten B. 221. 
117. Ihr Afrika 636. Raufbeyrn St, 237. 
Karthago St. 74 684. "Kaufleute ſ. Zandelsleute 
Kaſau Gouv. Theile, Orte Kaurzim Kr. St, 266, 
— Ruſſiſch. Aſten. Kaver RI. 560. 
St. sıo. Br. ı7. Kavſchan St. 477: 
Kafanbazar St. ° 559.“ Kaychen Grafich. 271. 
Senniie Tataru V. 507. Kaye Et. 621. 
Kaſanka | 506. Kazenelleubogen Grafid. 
Kaſanke Jap 526. Theile, Oberhents Staͤd⸗ 
Rafarfchiä — 518. 241 ꝛc. 
Laſchau Kr. 438. — St. 392. 
St. 435. Kechikten *. 523. 
- Kafchmir *. \: 558. Kechue St 568. 
Kasgar K. 519. Kehker * zes, 
Kaſimiers 392. Keilenburg Grafſch. 202. 
Kaſtlia Kr. &. se 418. SKelidoni Vorgeb. 489. 
‚ Kafoda Pafchi 454 Kelten W% 93 117 124 136 
Kaſpiſches Geb. 488. 287 221 286 310 Sypra⸗ 
„= Meer 48 50 494 505 de = 
516 544. Reltiberer V. 
Raffabianer: iohämm. Sefte  Keimpferifche Farſan E, 2% 
498. Kempten use t, 234 
‚gaffuben He. 260. .„. Größe 196. 
Kaſtell Zorn f 46% 7 ,6t., 237» 
Kaſtiliſche 12. Kenn V. es 
Kaſtor Geft. II. PR Kai ington Schl.* 
Raszin fr  . 415. Seat, K. Shire, Lage, ei 
Kaszira Kr. St. 415. 317. 
Kataͤa J. 585. Sehen Geb. 582. 
St. Katharina J. 705 711. Keppelsinſell 718 723. 
— — 624. Kerai-Chan | 474 
..n- 406. Kereßtur Fl. 439. 
—E Geb. 512. Lerlon Fl. 506 520, 
- - - - &t. 512.Br. ı7. Kerman Pr. St. 547. 
Katharinenſtadt St. 416. Kerpen Herrich. 252. 
Kerry Srafſch. 322. 





: Keotifier 





Kertſch St. 16 477. 
- Rerzer Geb. \ = 139. 
- Kesd Bezirk - 439. 
Ketſchengtaſe Pr, 523. 
Ketteninſel 724. 
ı Ketwer Geb. 585. 
Kerholm Bez. 419. 
Khalifen Arab. 539. 
Khutuktu 522. 
Kjachta RI. 506 513. 
Kiachtinſkaja St. 503. 
Kiaeonda K. 615. 
Kiangnan Pr. 576. f. Sina. 
Kiangſi — Sina. 
> Türk. 6 454. 
Dnapperd Cap 725 
Kiefe 1. Kaffa⸗ | 
Kiel St. 256. &. Br. 27% 
Kiemi⸗Lappmark 360. 
Elfwe 348. 
-- - Träjf 347 
Kierkiuk St. 536. 


Kierwane 459 533. 
Kieſchiſche Dagui G 89. 
Kiew Gouv. St. — 

.- Moim, St. 
KRifhäujerberg Hh. 272. 


Kilan Pr. 547+ 
Kildare Grafſch. 322. 
Kilia Nova 469. 
Kilfenny —*8 St. 322. 
Killalo St. 322. 
Kilmore St. 322. 
Kinburn 8. 416. 
-e St, 477». - 
Kincardin Shire 21. 
| nn verlorned J. 728 228 72% 
ing K. 576. 
A — \524- 
Kings : County 322. 
Kingſton Gt. 673 688: 
= upon Hull 3t. 320, 
— St, 692» 


\ 
' 


Wappen; 


Kingtetching St. — 
—— Er. 
Kinfale St. 922. 
Kinthry Halbinf. 821. 
Kinzig RI. 235. 
Kidge St. 340- 
Se &t. 

Kiptſchaken ®. — 
Kirchenftaat oder. Paͤbfil. We⸗ 


bieth, Groͤße und Volks⸗ 
menge 148. Boden, Hans 
del, Pa “als Oberherr, 
deffen Gewalt, Wahl: und 
Titel, Karbinaͤle, deren 
Titel, Klaſſification, Zahl 
und. Ra ‚ Hofftaat, 
Staatskollegium, Einkuͤnf⸗ 
te, Landeund- Seemacht, 
Rirterorden, 
Staatsgeſchichte, Abthei⸗ 


lung, Staͤdte 169 ⁊c. ſ. 
Italien. 
Kirchenthal I. 22. 


Kirgifen W. 507 50Y 5Tr 517 


51% . 
| — — Zirgien. 


Kirin Gebierh, St. 523. 
Kirk⸗ Ekkleſie Sandſch. — | 


Kilätunet Sr. Stewartry — 
Kiſchkuno 435» 
Kiſmiſch J 548. 
Pa St. 436. 
Kifel: Irma Bu 530. 
Kislar F. 510% 
- - Yya Türk. 458 16: 459. 
Kiplegg Srafſch. 236. 
Kitchin, — 24m 
Kifiar © 4. 
——— Geb. 488. 
Kiungthufu St. 576. 
Kiutahya Gt. 534. 
Klagenfurt St. + 2200 


Klaus⸗ 


Kegifien 





Klausthall Hh. 272. 
Klein⸗ Britannien Pr, z41. 
« Lithauen Pr. 372. 

- holen, Theile, Grite3 


Koͤchlani Arab. 

Kohlen Geb. 88 3277 
Köln f. Coͤln. 

Königinngräg Ar, St. 

Königeberg Ar, St. 


"386. 


‚266. 


261, 








—* St. 3 371. — Dr. 


= 


Kynigtene Grafſch. 


Reußen 392 440. 
Ruſſiſche — 43 Königsinfeln 
4:7. Königftein Grafſch. 242 20 28 
- > Rußland, Theile, { Som. -.. . 262, 
Staͤdte 416 417. Körds i. 423. 
- Wardein Et. 436. Konvorden F. . 292 
Kleßheim cl. L 231. Kofed 3. . 
Klertenberg Herrſch. 264. Kia Fk | 
Klettgau Landgr. 235. Kokos Nor ZT 494 250% 
Aljasma Kl. 401. Kofosinfel zı% 
Klima im weiten Berftande Kola HE 40, 
. Witterung. : -.- St. 414. 
= eigentl. und uneigentl. Kolding St. 341. 
ihre Zahl, * und En⸗ Fiord | 328. 
de, größte Tageöläuge II. Koldinger Aue 329. 
36 2c. Art, ed zu beſtim⸗ Kolgow J. 414. 
men I, 48 wc. Kolin 266, 
Klingenau St. « Kolimanfhe Minen. sı 
Klippen 6 Serklippen. Kolo St. 3914 
Kliftino FI. 674: Kolombatz St. - 467. 
nm B. Sprache 655. and Kolomna St. 415. 
‚674 itten 676. Koloſch Geſp. St. 438. 
Klandert Herrſch. 290. Koluren II. 31. 
Kneeſen Ruſſiſche 495. Kolyma Fl. 506. 
Kniphauſen Herrſch. 270. Kolymſkoe Ober⸗ Mittel: uud und. 
Koanza Kl. 20 Nieders a 
Kobald : Länder Teutfche 2or. Romana J. 
Kobi Wuͤſte 36 523, — ote J. — 
Kocher Fl. 271. Komes 547. 
- - Ritterfanton a: Kometen, ihr Einfluß — die 
Kochinchina K. 5068. S Luft 28. ihre Geſtalt, Bah⸗ 
| a nen ac. IL. - 18. 
Kodam, —— Meilart 10. Komoͤrn Gehp. F. 4 — xc. 
Kodeme Fl . —— 633. ſ. 
an 


Kompaß / deſſen Abweichung 
42 —— bey * 
gung der Karten 25. Art, 
ihn zu machen, und durch 

| ihn 


Kegiften — 








ihn die Weltgegenden zu Korinth, nad St. F 

finden II. 40 ꝛxc. Koron Gt. = 
Konda Fl. sch. Korona Fl.— 423. 
Kondenos Fe 414. » Koronowo St. > 374- 
Konicchu Pr. 576. f. Sins. Korpona St. 434: 
Konga Br. — Korſoͤer St. 340. 
Kongfuzen Relig. 498 522 Koru, Indiſche Meilert 10. 


Konghel St. 339 · 
Kongo Fl. 619 620. 
K. St. 622. Sprahe 


= - von Küfte f. Ylieden 


Buines. 


= Koſaken B. Charakter, Staͤm⸗ 


me 402.16. 507 511. 
dlow St. 477 


osmos 517. 
Koſo- Gol (See) 502 520, 
Koß, Indiſche Meilart 10. 


Koſtagz Biſt. 233- Groͤße 196. 


Kongsberg St. 342. St. 229 
Kouta * XF 535. Sof Bofen). — 
8 534. Kotatis 535. 
Konoſir Er 514 528. Roten Ri &. 529 
Konquer Hotentot. 625. Kovar Pr. 
Kouffye Wody F —RXE Diſtrikt. St, —* 
Konſtantine K. F. Koweda RI. 348. 
Konjtantinopel St. 75 4 3. Kowno St. 393» 
L. Br, 16. Rozelif Kr. St- 415. 
„un... = Meerenge 45. Kraale Hotentot, 624, 
99 445 494 530. Krabla, Bulfan 87 3 


| Koopmans V. 


Koponogar Geb. 488. 
Koporie Bez. St. 419. 


Kepparberg Bez 359. 
Kopien D. echte, Sprache, 

. 594 604 605 612 614 
in tr 4 451. 
u | 
si K. teile, 


Korea 


Orte 523. Gebirge 488. ſ. 


Sine ſiſch. Mittelefien. 
Koreaner B. 


370 
Lorga R 548. 


Korjaken V. 507 508 aia. 


626. nn Arten. 
Kopenhagen St. 339. 8. = | 


Koreifcher — 48 492 520 


Krain A Größe, F 
menge 195: Produkte ı 


‚Theile, Beſchaff. Gewäf: 
„fer, Dite 2a. 
Krajowa 48 
Krakau St. 392. g, Er. 16 
- - Vorfiabt _ — 
2 na Woiw. 392 440. 
— — ‚275: 
Scandic Berti en 
Srapiona Kr. 415. 


Krapp : Länder Zeitfipe 20% 


Krafna Gefp. St. . 43% 
483. 


514. Kraſnaja Kr. St. 
on Kras ⸗ 


Kegifter 


Kradnogorifche Diſtanz 511. 


Krasnogorſta St. 51 1. 
Rrasnosar St. gı0. 
Krasnojarſk Sta 512, 
Krasnoslaw St. 392. 
Kratow Sandſch. 467. 
Krebs Geſt. II, 6. 


ichskreife. J 
- auöfihreibende Kürften, 
‚Direktoren, Stände, Tage 


tits V. Spygche 655. Land 

e sr 4. — 676. 

Krim, einſt Staat, jetzt Rufe 
ſiſch Gouv. 92. Namen, 


Etymologie, Karten, Groͤſ 


ie, Gränzen, Klima 470 
sBefchaffenh. ded Bodens, - 


Reichthum u. Mangel 47r. 
* — 


Gebirge, Gewäfler: 








re, Enge und Fluͤſſe, Volke: 
menge 472. Gpracen, 
Sitten 473. Religionen 
(94 en Jebige 

egierungsart (95) Wahl, 
Haus, Titel —— 
des Chaus, feine Minis 
fter, Klaſſen und Rechte 
der Murfen 474. Einkünfte 
und deren Quellen, Kriegs: 
mat, Handel, Manufal 
turen, Gelehrſamkeit, Ein- 


Teutſche |. Reichskreiſe theilung, Städte 476 ic. 
Kremnitz St. 434 Krim Halbinf, 416, 
Kremd-©t. . -- 227 Sirisna Kl. s60, 
Kremsmünfter SI. 2. Dt. 272: Kroaten V. 447: 
Kreolen Amerik. 653 685. Kroatien Tuͤrkiſch. Lage, 

= - Nigrit. ‚ 609%. Städte. 468. f. Türkey. 
: . Geſp. F. 437. Ungriſches, Theile, Städte 
reuzbulle 114. 437. ſ. Ungarn. 
Kreuzenach St. 243. Kroue fir. St. 374. 
- Areuzherren : Orden 217. Kroueberg St. 351. 
Kreuzlingen &I. 191.. Kronendurg 8. 340, 
Kreuzträgerinnen-Drben 218. Kronoberg St. 359. 
Krichingen Grafſch. 244. Krouſchlot F. 419. 
Kriegsmacht, Zweck, Lande Kronitadt Bez. St. 439. 

und Seemaht, Maaßſtab - - N. 419. 

ihrer Stärke, Verhaͤltniß Aropföberg Schl. I. 32. 

der ftreitbaren Mannſchaft Krylow St. 303. 

zur Volksmenge, Erfoder- Kuba J. Städte 688. Pros 

niffe, Kuften ıc. 70 76. m. dukte 680. 

SE ’ 79 Pe e 2» 
Kriegsfchiffe Erf. - - 77° Kuban Kl. fe Kuwan. 

Pr —— Orden 134. —-Land, Theile, Orte 513. 


ſ. Tatarey Aſiat. 
Kubaner = Zatarn V. 474 50 


511 510, 
Kubaqua J. 
Kuba Japan. 526, 
Kuchl Fleck. J. 31. 


Kuͤnſte Erkl. 70 71. Urſachen 
ihrer Menge 2. Nutzen, 
Noth⸗ 


Re 


— nn di 


Rothrwenbigleit ihres Auf: 
nehmeius 

Künfte frene und (inet. 8 
“ Belehrjamket, 
Künftler Erll. 9” 
Kür ZI. 30 





| Küfte Erkl. 34. PS er | 


die Meersbewegung 39: 
Kuͤſten⸗Fluͤſſe ſ. Fluß. 
ie ehe 29 ihte Perlo⸗ 


Kifkıin 8. 261, 8. Br, a: Bo 


sifer 
— — — — 


72. Kuttenber 








Surilifhe II 47 513 514. 
Surtes EC Jr 


Ruöne &. g12, 
Rusnerftifche Tatarn 518 


St. 
506 516. 


z 82. 

Ryannin ng f. Ylanting. 

Kymbrer V. 93 129 221204 
310 335. Sprade 93 129. 
ymmene Fl. 


348 
Kymmenegards⸗ gehen, © 


Kugel f. Blobus. 361.419, 
" Kuyinfel 689. Kyrburg Herrſch. 244. ° 
Kujavien pre 391. Kyrn Ei 7 244. 
Kuföfier Geſp. 43%. KyrüosL, «i" 146. 
Kukoͤlld⸗war St, Gefp. 439. Kpro : Jarwi 347. 
a u K. * —* 

Kulp Fl. S 
Kultur der Menſchen 61 Fi | 
re Grade zör. Laaland J. 840. 
Kum Ch 506. Labes fir, St. * 
Kumäner B. 388 511. Labez K. 


Kumanogotte St. 695+ 





Kumbaradſchi 457. 
Kumberlandeinfel 
Kumo⸗ Ei 348. 
Kumaſchir J. 514 228. 
Kundert —* 423. 
Kundi Pr. 22 
Kundurau Tatarn 5it. 
Kungur Pr. 510, 
Kupangfvang 9. 568. 
Knupferinſel ‚515: 
Kupferreiche Teutſche Laͤnder 
201, 

Kuproli Ogli 456. 
Kurajlao J. 692. 
Kurden DV. Yand 536 547: 
Kurdiſtan Pr. 536. Größe 
485. 

Kurenc KL. Sig. 
Kurilen V. 58 514. 


Labrador Terta, Geb Tr. 
644 1. Eſtotiland. 


Labyrinth 5. 718. 
Pur. Aegypt. 606, 
Lacha B. 445: 
Lachſenburg Schl. 227% 
Lacinium prom, 150, 
l,acobriga 107+ 
Laconia 465 450. 
Lactura 14% 
Ladikia St. 535. 
Ladoga See 5£ 90 309, 
--- bon Kanal 400, 


gadroniihe FF. 582. f. Ma⸗ 
rianifche u. Dfindifche. 
Länge eined Orts, Erfl, * 
lich oder 
28. Urt, fie auf Karen, 
und dem Globus zu finden, 
26, 11. 47» 


der 


. \ 


mu * — mn 








A 


—* = der Sterne, ertl. Il.29. 
Br zu finden IL 45* 
Längen : Bogen des Himmeld- 


globus I 20. . 
— —* gebraucht zur 

— — der "te eiz 
nes S Staats. 66. 
mie; BVerʒeichniß einiger Drte 
16 272. 


or » Zirkel des ‚Himmels: u, 
ae) * 28 ꝛc. 
347: 

oder Länge. und — 


Lage 
eines Orts 4 Art, ſie zu 
beſtimmen I 47 53. 
y St. 14% 
Lagoa Bay 624. 
Lagos &. 7 107. 
- - von Bay 99. 
ie S..457% 
Lagun 724. 
— de Billa &t.. ‚ZI 
Lagunen Venet. 1634 
Sabaffa St. .. ;: 552. 
Lahn RI. 205: 
Lahor Pr. 558. 
Lahſa St. 


Lam (Meer). Gräne } Au 
.feln, Theile, Namen 47 


492 505 520. 
Lama Tibet, 55I+ 
Lamego St. 106. 
Lamo K. J. 
Lampi KR. 619. 
Lamuten V. 507 513. 
Sancafhire 


2 320 
Sancafter of County 20. 
.--6 n. . 320 pe: 
Sanceleta J. 632. 
Land, Erkl. Größe, alte und 
neue Haupteintheilung 31 
‚us Berfdriedenheit und de 
ren Urfachen 36 37. 








Land, Bau, Nutzen 70, im: 

fang und Vollkommenheit 

1. Quelle 2 Handels 73. 

nge Erkl 33. 

- - Gebirge — 
- Gränzen. 

— Erkl. 73T. 2 


- Kaiten, Erkl. Gebraud), 
Abtheilung, Seſchicht⸗ 22 
x. Zahl der Driginalien u. 
Kopien, welche ‚die beſten 
find 24. ein Meifterftüc 
ber Kunſt 24. was zu ih- 
rem Gebrauche gehört 25 16. 


- Leute Erkl. zi. 
- Macht, Erfl, was dazu 
ehdre 76 x. 

- Reifen a als 
.g80 raph. Maaß 121. 
den Erfl. 34 


.. Stände HoldinWP2go, Ge: 


walt, Klaſſen 281. 
* —* — — 


Wind 

Rirthfhaft f. ——— 
Landamman Helvet. 184. 
Landau St. 140. 
Landbothen Poln, 382 10. 


Landfriede Zeutfher 215. 
Landesende 33* 88 298. 
Landeshaupt Geb. 645. 
Laudrecy F. 145. 
Landsberg * St. 261. 


Fleck. L 32. 
ganbshut St. 232. 
Laudskron St. 440%, 
Landskrona St, 358. 
Landvogtey in Kchwaben 229. 
Kandvogteyen Helvet. ıR4 
189 ı0. 191, f. sie: 
Lauerk Shire 32 
Lan⸗ 


Langanico | 465, 
Lange Waffer FI. 277: 
Zangeland G.  ' 340, 
Rangenfalza St. 262. 
kanges Meer (Se): 275. 
Lango J. 466. 
 Langobardifches Reich der 
Teutfchen , deſſen jetzige 

- Theile 2101, 
Langres St. 141, 
Languedor Pr, Gouv. Staͤd⸗ 
te, Kanal 128 143, 
Ranjeyanen V. 5066 


* 


Kegifen 


Lanquart Fl. ı1$1. 
ganitafee 305. 
Laodicaea 534 
».- - .- - ad mare 535. 
Taodunum 14% 
Raokiun Relig. 498 572 
0ER 868: Größe a8: 
aos K. 568: Groͤße 485: 
Lapis, Abm. Meile In 


Kappen B. 402 ſ. Lapp⸗ 

land. 

Lappland Norweg. 342. 
Ruſſiſch. Relig. 403 414. 
Schwed. Theile 360, ſ. 

Schweden. 


Lappojocki Kl. 348. 
Laptoten Nigrit. 609. 
Lapurdum 142. 
gar Pr. St. 547» 
Larache H. 599. 
Raracunga Gt. 699. 
Rare SU - 128. 
Rareftan Pr. 547. 
Karifja St. 465. 
Larius lacus 152, 
Rarta St. 165 464. 

- - di Sol 445: 
Lafcara 142. 
Rafla St. | 542. 
Rateiniiche Kirche ° 45% 


f 


nn 


Lateiniſche Sprache 93. 
Latichea St, * Be | 
Latiniacum 140, 
Latium 170 479. 
Laubach Herrſch. 244 
Lauben St. 190, 


Lauchſtaͤdt St. 262, 
Lauenburg Herz, Produkte 

199. St. 257: 
Herrſch. 


Laufen St. L 31, 
Laufenburg St. '929. 
Lauriftan Pr. 547» 
Laurvigen Ste 342. 


Lauſanne St, 190, 
Laufiz obere und niedere, 
Markgr. Größe, Volls⸗— 
menge 196. Produfte 199. 
arte 265. Rage, Oberhert, 


Beſchaffenheit, Slüffe, Re— 
ligion, Städte 269 ꝛe. 
Lauſodunum 190, 
Rauter Fl. 128. 
Lautern Zürft. 243. 
Lauwerzen Bufen 275. 


Lavant Biſt. 228. I; 5. 


Laven Fl. 229. 
Lavis Vogtey 184 192. 


Laviſer See ſ. Lugano Lago. 
Barara Donna Maria J 634: 
Laybad) St: 228. 
St. Lazarus-Archipel 582. 
.-.. » Orden 134: 
...- - und Mauritiuds Dr: 
157. 


den 
Lazier ſ. Zehen. 


Leao Land 523. 
Leach Galliſche Meilart 9. 
— Sprachen ſ. Spra⸗ 

e | 
Recce St. ‚174. 
Lech SI 205. 
Lecha I» 548. 








” x * 
R J R ’ — 
a a ae ae ee e gi tee 


chen V. 
"a 
I Woiw. 391. 
299 . 
Grafſch. 290. 


Leeuwarden St. Kanal 291. 


ra : Jöles er 
gio 141. 
nm. feptimg, ‚germanica 
nn 


Regionen Cine, 
Legue, Sallifche Meilart 9. 


Lelcefter Shire, St. 319. 
Leictoure &t, F 142. 
keine Fl. 206, 
Leiningen Graffch. 244. 
Leinſter Pr. 322. 


keipzig Kr. St. 262, 8. Sr. 
h. 272. 
_ feiria St. 





geitrim Grafſch. 322. - - de Cabo 150 
Lemba St. 622. Leucadia 9. 165 404. 
— — St. 439 Kae EN PORN 165 464. 
emgow &t, 251. Leuchtenberg Landgr. 232. 
kemlem K. | TR Bröße e > 
Lemnos 1, 466 480. Eeucopetra prom, 151, 
Lemovices 142, Leuker Bad 194. 
Lemta MWüfte 601. Leuteva 143. | 
Lena ZI. 494 506. Leutlirch St, 
Lenczycz Woiw. St. _ 391., Leutkircher deide Frey ute 
Fr rwi “347. 27% 
gen 5068. Leutmeritz Kr. St. 
Fleck. I, 32. Leutfchau Er. 430. 
Lenguas V 711. Leuwinsland 718 721. 
Lenox Shire 321. Levante 459. 
Lenzburg St. ee Levensaue FI. 198 325. 
Leoben Bift. St, 228. Levenzo —* * 
Leodium 25I, E Lewa, G nr Meilart 
Leogane St. u 688. Lewes J. — dar 
geon — Staͤdte 121. Lewis J. 321. 
121 684. Lexovium 140. 
.. * Caracas St. : 695. Leyden St, 289. 
keontari 465. Leye Fl. 205% 


Leopoldskron L, 3u 
Leopoldſtadt F. 434. 
Leopolis 439. 
fepanto St. 465. 
--- BE Solo Pa - 
kepontiſche Alpen 157 
’ - ar 
Lepſina 
er > * 123. 
esbos | 584 
Leſcar St. A 142. 
Leſchkirch Bez. 439. 
Le ee V. 518. 
F 341. 
Bello 34Ie 


w J. 
Lethẽ ſ. Lima Fl. 
Letten V. 363 369 5392387 
— — 418. Er 


94. 
106. —* Galliſche. Meilart I 


# 
/ 
— 


» 
— 





Ligeris ſ. Loire. 


ngai Fuͤrſt. St. 268. 

Liguria 478» 
Ligufticum mare. 181. 
Liimfiord Bufen - 328. 
Lilla Lulea Ft. 348. 
Lille 145. 
Lilybaeum prom. 151. 
Lima Audienz,- Pr. 8. 

St. Volksmenge 

2x u a 





Regiſter. — 
Leyer Geſt. II, 6. Eimbing, Herz. Defl, 254 
Leyte F. 5382. Größe 195. Produfte ı: 
Leytha FI. 206.423. St. 254. Holäud. 
Li, Sinef. Meile, 12. Gtaats ver inbung, | 
Liampo 576. - - Gra 239% 
Fibanon Geb. 489 529. Einrerif a St. .239s 
Libau St. “994 Limius Fl | 100 _ 
Libeth St. 434 Limmat al 182. 
ni portus 168, £imoges St. 149 
Liburnia 480 Limonum 141, 
Libya exter. 636, — Limoſin Gouv. Städte 142. 
637. Kin von der IF. 720 721» 
- Libyae defertum J Lincium — 
Libycus Nomos = Lincoln Shire, St, 31% 
> gichfield Bift, Lindau gef. Abt. 234» 
Lichtenberg Schl. I. gr -.- 6, 236% 
Lichtenfels Kol. 663. Lindenaͤs Vorgeb. 88 a2 
Lichtenftaig Herrſch. 193, Lindum Colonia ' gı% 
Lichtenftein Fuͤrſt. 235. Linge FI. 277. 
Lichtenthann Schl.L. 31 ir Grafſch. 250. ei 
en Kr. St, 415. 
Siofiöpin St. . Linie, gerade, krumme en 
Lido di Malamdeco J. . zahl auf. beyden G . 
Liefland Herz. Gouv. Sir ben 11, | 
Welundi 8: Sur 418. --- — RUHE . 
Lieflandi “ n 44 399 = - - 410, 
.-.. zu 418. giienfdife Erkl. — 
Lieſina 5 | . Linfidping St. 359. 
Lieue Sranzdf. Meilart Linlithyow Shire 321. 
Liewerden 291, Linth Kl. 182, 
Liga I. 365. Linz St. 227. 8. Br. 272 


— nr Geh. 616. Kl, 


617. Pr, Orte 618. 
— Bi hole 175 
tippe 4b. 
Lippe Fl. 


Srafſch. 251, Produkte 
399. 


262, 
A * Geſp. 
Eihtn: ⸗Uivaͤr St. Der 


Lique⸗ 


- 








— J. 


Regifen 
528 Löwengebirge Pr. Orte — 





Löwen: Orden Heſſiſch. 218. 
—5*8* St. 106. L. Br. nn - Pfalz 218. 
Lisboa ſ. Lifabon. — Srarih. 240. 
Lifieur St. 140. Lofer Fleck. J. 32. 
Liſſa 3. 165. St. 397, Loganus Fl, 205. 
Lifus Lohn Fl. 205» 
a. Großherz. ” Lohra Herrſch. 2 
5; Theile, Orte 393 ꝛc. Loja St. ee 
len 11. f. Dolen. Loit RI. 128 
Kithami ſcher Kr. 372. Loire Fl. 9 127. 
Lithauffhes Rußland 393. Lolland J. 340 
Littorale Oeſterr. 437. —* ‚Ober talien. 
Ljubim Kr. St, 415 - - - - Defterr. ſ. Oeſterr. 
Liungan : Elfwe 3 Italien. 
Linsne s Elfwe - -... Bench Theile, 
| — — — PR Städte 164. ſ. Venedig. 
rkey. | en. ‚Seen SI 152 
given 402. Lombez St." 142° 
Fiverpool St. 320. Lommerfum Herrſch. 252. 
Livo Jaͤrwi 347. Lon Fl. 299» 
Livojock Fl. 348. Londinium 318. 
Livorno H. 168. London St. 318. 2&. Br. 16. 
Lizard Vorgeb. 208. Londonderry Grafſch. 22 
St. Lizier St. 142, St. 321 12 
Llandaf Bill. 319. Long = Yöland 072. 
Llobregat Fl. 11. Longford Grafſch. 322. 
Loanda St. 622. Longobarden v. 137 155 221 
—& ner — * 
obenſtein St. 265. Lon ovieum 320. 
Lobskoi Palanſkoi Kr. St.415. Longwi F. 146. 
Locarner See 152. Loo Herrſch. 292. 
Locarno ſ. Zuggarus. Lookout Cap Se 
Loch) oder See 299. Lop: Nor (See) 51 494 520 
- bey Pillau ꝛc. 364. Lorca Kl. 
Rodeve Gt. . 243. Lords Großbrit. 
Lodi St. 160, St. Lorenz: Bufen ze 546 
Lodomerien K. — Städte - - « Kl 624 648 
a 439 1: ſ. Ungarn. J⸗ * 
Ldnborg⸗Aue 29. Loreto | 171. 
Ldwe Geft. II. . Lore Fl. 181, 
Lowen St. 253. Loslau Herrſch. 269. 
Ldwenberg 623. Lot Fl. 128. 


Lotha- 


Regiſter. 





Lotharingia 
Lothian Shires 
| re Herz. Sony. Städ: 


— Elf — 

Lough oder See 299. 

St. Louis Fort 611 633 — 
— — H. 

Louisboutg St. 667. 8, Bi, 1 

Louiſiade J = * 

Louiſiana Fr. 650, Page, Ein: 
tbeilung, Drte, Bewohner, 
. Klima, Befchaff. des. Bo: 


dens, Produlte 677% 
Louth Grafſch. 322. 
Louthor J. 581. 

Louvo St. 568. 
‚Lovanium 253, 
Lowat Bl. 400, 
.  Xombia See 597: 
Lowiecz Gt. 891 
Lowiz, Geographe 2% 
Lowlanders Schott, 320. 
Lowoſi 
Luabo J. 626, 
Lublin St. Woiw. 392 440. 
Lubny St. 417 
Lubo Tit. 631% 
luca 168. 
Lucania 174% 
St. Lucar Cap 645. 
- Rılcayanoque J. 686. 


Lucahiſche Juſeln 651. Lage, 
Abteilung, Oberherr, Bes 
-fchaffenheit, m 

ꝛc. 
Lucca rep. Staat, Groͤße, 


Volksmenge 148. Boden, 
Regierungsart Gon⸗ 
faloniere, Adel, Senat, 


Anziaui, Wohlftand, Eine 
‚Fünfte, Macht, Wappen, 


Staatögefgichte 168 fe Luga SI. 
fr Luga 


Italien. 





— — — — 


145. Lucca St. 168. 
921. Lucentum finus IIo, 
Luceria 189 | 


Lucern Kanton, St, Verfafs 


ſung 184 189 -f Gelder 
tien. 


Lucerner See: 18 
©t.-Lucia J. 632. 
u CE Zi t. F 711. 
St. Lucie J. 692. 
Lucien Bay 624. 
— Denen. 
—* &t. -27% 
Lucon J 531» 
nn St. 141. 
Lucus Afturum 12% 
- - Augufti 120, 
Puowigs - Orden 133, 


8 Amt =. 


Fiber Sf Größe 197. Obere 
256, 


herr ꝛc. 


266. ‚= - St. 75 256. 8. Br. 272, 


Luͤbecker Rhede 
Lueg Daß J. 


— 


4 29. 
2 — Herz. St. 257. Pros J 


dukte 
eatud Sir. Größe 197. 


dukte 199. St, 250, 8. Br. 


SL 272. 

van; Ye 
Rüge! ein Herrſch. 244 

Luͤtzen St. 26 


ben 202, 
Luft, ihre Verfchiedenheit u. 

deren Urfachen, Nothwen⸗ 

digkeit, Veränderungen 2 

2 woher und wie fie Wat 

fer befümmt 28 x. f. Wit⸗ 

terung. 


Buftenftein Paß L 32. 


Luftkreis Amofphäre. 
401. 


Regiften 





Luga Kr. St. 415. 
Lugano Lago ‚152 180, 
- Vogt. f. Lavis. 


Lögdunum 142, 
=» - - Batavorum 289. 


-- -.»- Convenarum 142, 


Luggarus Vogt. 184 I 
Lugo &. 120, 

| Euidbring * 437. 

222de Yunta &t. 70%. 


127. 
&ouv. Staͤdte 142. 


acatecas St. = Lys F 
FR 180. Spfler : Dyb Buſen 


205. 





84. 


—— 
Lydier V. 490. 
Lyk Fl. 365. St, 373» 
Lyka Graffch, 436. 
Lykſee 365. 
Lymfuͤrt Buſen 328. 
ehe finus 2328. 
nn 318 
es de. x. ı 142. 2. 8. Br. 16, 
.- De 


205- 
225» 


gufan 
Lukmanier B. iR w 
Lufonia * ſ. Manilla. M. 
Lulea⸗Elfwe 248. 
Lappmark 360. Maas Fl. — 204 205 2766. 
2St. 460. Maasland 290% 
-. .- Tröff 347. =. alter und neuer Bere 
Lund St. 358. zeichn > 3 
Lundenaͤs⸗ : Aue 329. Daaftri t St. 293. 
Lundy J. 317. Maberia See 608« 
Luneville St. 145. Macanna K. GII. 
Lungau Thal J. 4. Macao J. St. 575. 
Lupata Geb. 623. Macapa St. Ay 
Lupias Fl, 205. Macas Pr 699» 
LuppialFl. 205. Macaffar St. 581. 
Lufatia 269% = - - Enge 578 
Lulitania 478. Macedonia *8 
Lutetia Parifiorum 139 Maredonien Karte, Größe 
Lutherifche Religion ſ. Kvanı 2. Theile, Städte 464 
geliſche. ————— 
— FL, Macerata St. 171. 
Luxenburg Herz. Oeſt. * Maceta prom. 490, 
‚dukte 199: 8. 254, Größe Macha x 708. 
195. Machicao Gap 109 
.... ne = Machidea Bd. 31. 
Luxor Dorf .Macht ſ. Kriegsmacht. 
Luzara St. 160. Maciovium 141. 
Lyblau St. 426. Macirinavis V. 697. 
Lycaonia 584. Macis Geb. ‚489. 
Lycia 584. Macomba $, 626, 
Lycus Fl. 144. 


Diaron St. 


A see 
aca Fl, 152, 
tacumbe RI. 624, ' 
acuſias V. 697. 

Madagaſkar J. Größe 58 
Orte 633. A Aritan. I. 
Madeira 5 3; 63% 
da Rio 618. 

Madekaſſa Sprache 633. 

Madelena de a Bay 547. 


* — 


en Red 


Mavdera J. fr Madeira. 


Madras St. 563 564. 
Madre de Divs J. 713. 
Madrid St. 121. ⁊ Br. 16. 


Madſcharen V. 419 424 431. 


4J Madura, Küfte, K. Theile, 


Städte 


563. 
Maeander Fl, 


530. 


Maedi Arab, 


559. 
Maͤhren Marfgr, Sehe 
BM. 195. Produkte ı% 
‚Karte 265, Lage, Def —* 


fenheit, Fluͤſſe, Oberherr, M | 
—— nutzbare, ar⸗ 


Religion, Ab theilung, 
Kite, S Städte 267. 


55 137 
Mahrſche Bruͤder, — 279» 
Maͤlar See 347- 
rn 342: ſ. Meerficu 


— Sprache — 
Mafra Schl. 
628. 


Magadoro 5 
Magdalena J J ˖ 224. 
Magdeburg Herz. 258. — 

VM. 195. Produkte 199. 


St. 253, 8. Br 272. 
Magellan Ferd. Seefahrer 


| 717. 
erg Terra ſ. Patas 


w zu ches Meet ſ. Dar 
tagoniſches· 





‚4 


ifter. An 





‚Magellaniie Straße 46 647. _ 


agerde J. 342% 
Maggia Bal ſ. Maynıhal. 
Maggiore Lago 15%. 180, 
Magismus Nelig. 545. 
Magnefia ad Maeandrum 534, 
Magnet, Eigenfhaften 54 
Magnum mare 
prom. 95 * 


Magnus finus 43.493 5 


Magodoro 8. 629 
Magıa Sl. 152% 
Magus FLO ® 182, 
Magyarn ſ. Madſcharn. 
Mahaleun H. 607. 
Mahaſſes Br 606, 
Mahlenberg Herrfh, 234. 
Mahrah Land 542. 
Mahwahib St, 542 
Majanaos V. 697. 
aienne Fl. 12% 


Maine Ber. Rn 
Maine Goud, 141. 
Tier AR ‚9%, a. 
Mainoiten 465. 
Majo Grafſch. gar 
- Te 2% 
10% Majomba 627, 
Majombä 619 
Majorca ſ. Malloren 
Majotte J 633. 
Maire le Seefahrer 718. 
-. - Ötrape 648» 
Maiffur Gebieth 563% 
Makariew Sl. 408» 


Matvonia  Macedonien. 

Makrau Pr, St. „a 

Malabar Küfte 563. f 
Er: vordere En 


fe® Mala⸗ 


ar 


— 


Pr CO Regifer 
ZUR 





Malabaren 8. Eprache he 559 
* 561. 

Malaga St. 122. 
Malaghetta f. "Dfeflerküfle - 
Malal a Gebieth 508. — 


Be St. 
BStraße 43 493 33 
Malatia Gt. — 


Malio Vorgeb. 


Malliano St. 7. 
Mallorca K. J. Theile ꝛc. 123. 
Malmedy gef. Abt. 251. 

almd St. 358. 
St. Malo H. -I4I. 


Malo FJardslawec Kr. F 
Maloroſſiſkiſche Kofaten "403 en 


Mafouinifche - II. — 


Falklandsinſeln. 
Malta a I Größe 
und DM. ‚Boden, 
Theile und Kein te, Mal: 
ae Johamiter = oder 
odiferorden (102.0. 1 
134 217) Großmeifter, Re 
gierungsart, Einfünfte, 


7 


..®, “ 
445. Manetibitannas V. RK 
J. Manfelue St. 


— — 


Staatsgeſchichte, Zungen 
> Nationen, Kleidung 
ꝛc. ſ. Italien. 


| Br. 1% 
Malva Has 636. 
Malva Pr. 55. 
Malvafier : Sefte = 


Mambone St, 
Dmuniihe Farfang = 
Man J. 320% 


Malaya ſ. Malaffa, Mana Fl. 506. 
Malayen V. — 496 Manapar St. 563 sr 
565 566. Mana Bez. 

Malänifcjes Geb, 498. Manche de. J Canal — * 
Malchenberg 203, 127 
Malda St. | Manchefter St. 20, 
Maldivif be —* * Mandarinen Sineſ. 573 *c. 

— iſche I Mandea Fl. Ill, 

e J. 580. Mandinga K. 61m 

* prom. 245. Mandingaer B. Sprache 608. 

Maler Mohaͤmm. Sekte: 38 Mandling Paß I. 4 32. 
Maleg Fl. 591 614. Mandſhu Hs. 

Malemba St. 621. - »- fand 
Malgachen V. 633. 


Manfredonia St. 


EN 8R 7377 
SRSEIRE ES Ar 
"IPIPR .o ð ð 


Mangalor St, 

Mangafeja St, 

Mani Tit. 

Manica Bl. 624: K. 
Manicola J. 723. 
Manilla $. — Groͤße 456 


ar 


Dane Be 956 

anit > 

ne V. f —* 

aken. 

Mannheim St, 247. & = 
VM. 

m. Grafſch. F 
Oberherren, Staͤdte 26 
Groͤße des Preuß. 195. des 
Sad 196. 


* 
Mas 


Br 


Manufatturwaaren 72. 

Mar Shire 321. 

... Pr. gs 
aracanbo Pr. St. | 

= --- See 648. 

Warajo J. 794» 


— 


— Regißer 


Mantua! Earpetanorum 12T... 
Manufakturen Erkl. Urfachen 


ihrer Menge, Nuten, Noth⸗ 
wendigteit ihres Aufneh⸗ 
mens 72. Quelle des Han⸗ 

els | 73. 


Maranhaoı Gour, Gt.5.704 
Maranıon el Rio » " 648. 


Maratten V. Sprache 560 


561. 

Maraſch Paſch. St. 34 
Marapa RK. 563. 
Maravi Geb, 560% 
u * J 631. 
...- Ge 591 630: 


Marburg St. 241. 2, Br. 272- 
Marbuten Nigrit. 609. 


nen i * 





—fr— — — 
Manomotapa Kaiſ. St. 625 Wareotis See v04. 
| ‚626. Maretamo 5. 228 
Manou K. 619. Margaretha J. 659. 
Mans le St. | 141, Marggrabowa St, 373« 
Manfo de Llanos Pr. zur. Margiana 547 585» 
Manfusa St, 536. Marguasita-la. J. 6 
‚Mantianifcher See: 530. Margus Fl. 446. 
Mantinea 465. ‚St. Maria de Cabo 99 
Mantini 146. ---- 5% 632 700 708 
Mantfchen. f, Wandfpu., == -. - del Aquada F. 70. 
Mantua Herz, St. 160. Grdfe -- - - van Diemen Cap 
fe 148. f. Italien und. | 725. 
‚Öefterr. Italien. —Einſiedeln 189. 


von Loreto, Orden 

| . 169. 
„num. de Matamba te 
J 622, 


dh 

Mariaſaal Amt L 
Maria. Zeh 
Moriager St. 


34T. 
iord (Bufen) 328. 


228. 


Marianiſche FI. 47. ſ. Aaa 
droniſche. ——— 
Marianus M. Hp 
St. Marie.de Gabe, 646. 
u a Ben + | 67 Os z 
—— 691. 
Marie Galante J. Je” 
Marien die drey-JI.. - 


Marienburg Kr. Amt.St. 373« 
Marienwerder. Kr. 372. Amt, 


St. 
Marieftabt St, 


359. 
Marikan J. 514. 
Marinduque Fe 5824 


©. Marino Rep. St. Regiez 


Marche Gouv. 142... rungsart, Seuat, Capitas 
Marchthal Abt, 235 ni, VM. 171.16. 
Marcianopolis 467. Mariquita St. 695. 
St. Marcus: Orden. _ 163. Marifus Fl 422. 
Mardin Et. 530 
Mare di Puglia, Galfo 151 
Mareb St. 542. 


Marine, Fi. 440. 

Mark Graffch. Städte, 250% 

Gr. VM.195. Produkte 199. 
| Et. 


Resiten 


Maroffo Kaif. Theile, Orte, 
St. 599. Karte, Größe 587« 
ſ. Barbarey. 

Maronen 633. 

Maroniten Sekte 497 532 


535. Sprache 5314 
Marony Fl. 649. 
Maros Fl. 423. 
Maroſch Fl. Bez. 439. 
Mars Planet, Abſtand von 
* der Sonne I. 7. Größe, 


ul Il, 17. Bemegungen 
Ma, als geogr, Maaß > 


Marſeille St. 74 243. 
Marſi 479 
Marſtrand H. 359. 


Martaban K. St. 
Bt: Martha Mr. St: 


St, Martin Cap 109. 
re 626 691. 
ie J— 434, 
Martinach St. 194. 
Martinique J. 692, Karte 
641. 

Martinsberg Abt. 435: 


nn de [08 Rio 
rado 
St. Mary . 


ar 





Br 
ON 
»ıe 


095. ° 


St. Markd' Apalache St. 668. &. Mary St. "673. 
arten ° 290. Maryland Rep, 673. — 
arfomannen BD. 221. dukte ꝛc. 

Markſteine 66. Marzara K. IT, 

Marktflecken ſ. Flecken. Maſa Fuero J. * 

| rn bh Kort 7 580. Meafalquivir &; 

Marly & ei. 140. Mafau 5 — * 

larmarica 636. Masbate J. *8 

Marmaroſch Geſp. 436. Mafcaregne SL Bourbo * 

Marmor: a Masderanus M, 
" Marmora 534: Mafendan Pr. 
222di tar 45 90 445 Maffat 8. St. 5 
493 530. Maſktelin A. 
Mirne Fl. 128. Maſſa Herz. St, 162. fi Gras 


lien und Modena, 


Maſſachuſetsbay 647, 
une ep 672 
Maflagetae 460: 583. 
‚Maflandrachen nd, 5366, 
Maflapa 8. 626, ° 
Mäffaiylier : Land 636. 
—— Fuͤrſt. St. Ober⸗ 
herr 162. |, Italien. 
Maflilia 143, 
Maſſy K 631, 
"Mafinfier : Pand er 


Maftir = Fufel 

eo... St. 563 - 
Mauren Pr HL 
Matabaniſcher Buſen J 
Mataman K. 625 ıc. 
Matamba K. 622. 
Matapan K. 580: Vorgeb. 


4 . 
Mataran St, 580. 
Matir J. 581. 
Matiſeo 144. 
Matmai J. 514 528. 
Matrona 128. 


Matfunrat F. 514 528. 


St. Matteo &! = 668 
St. Matthaͤi 7 63% 
« Matto groſſo Geun. 705 


Pi 


Mayland Herz. Defterr., 


Mayn — — 2 
Maynas Bi - a 
Maynthal Vogt. 184 ı 1. 
Maynz Churf. Eapit. Groͤſ⸗ 

| e, DM. ı Produfte. 

199: Einkuͤn fe, Kriegs⸗ 


Maypuras V. 97. 
Mazaga K. 613. 
Mazagan F. 599: 
Majanderan pr. St. Bi 


Resißen 





Mattſee gie 1 31. 
Mattys⸗ nfeln 722. 
Maubeuge F. i45. 
Mauern, als Srhngen- 65- 
Maura fanta %. 165 | 
Mauren V. x1x11 596 — 
Araber. 
Maurepas See 648. 
Mauretania. Caefarienfis. et. 
Tingitana. 636. 
Maurienne Pr. 158. 
——— und Lazarue Or⸗ 
157. 
Maurfee. 
Maurua J. en 
Mauterndorf. led. L. — 
Mawarrennadr ſ. Bucharey 
Pe » 
a 048. 
—— a RER 24. 


u. 159 ıc. oo. 
f. Italien und Oeſt. 


lien. 
...- Sarbin. griste ı 
-- St. 160, 


aat, Sufragane 245». 


Theile, Gtädte, Beſitzun⸗ 


gen 246. 
-. et, 246. e. Br. VM.4 


Mazovien Pr. 
Mazzara di Val, Städte 175. a: 
ſ. Italien und Sicilien. 


\ 


Meadia St. 


* 


Meako St. 27% 
Meaur St. a 
Mecheln St. ie 
Mechoacan. Pr. St. 


Medlenburg. Herz. Gr. ı 


ar. 
Produfte- 199. Theile, 
Dberherren, Städte. 256 ia 
-.- - Schwerin und. Stres 


liß, Gr. 197+ 
— — — 
Media 547. 
u. Alone et Magna 

585. Or. | 484°. 
Medina St. ü 


Medinat al. Hokama 
‚=. al. Zaitunah| 


54 


Mediolanuin, . 1409. 
ebnoi, J. | 15. 
Medot: Wein- » ER 
Medra. KR. 63T. 
8. Medrabahr K. u; 
a⸗ Medreien. 400% 
Medfched Land, 541. 
Meduana,, | 126. 


Medwiediza. Fl. 401-506. 
Medwiſch St. 439°. 


Meer oder. Meerwafler- 


weiten. Peritande, en 
Abtheilung, Farbe, Eigen⸗ 
ſchaften, Luhe und Bewe⸗ 
ung, Wellen, Boden, Tie⸗ 
4 een, ‚oder ok u. 
e, Bewegung von Oſt nady. 
Weit. — deren Urſa⸗ 
chen und Hinderniſſen, Eb⸗ 
be, Flut 38 ꝛc. auch eiu 
großer See wird Meer > 
nannt 
- in engerm Verftande, ei. 
38. woher fie ihre Namen, 
haben 


\ 
* 
⸗ 
+.‘ 


haben 41. von — ſ. 
ihre — Namen. 


Meinungen St. 

Meißen Matkgr. Produkte 

199. Lage, Studie 262. 
— 


Kr. t. 


hin 

2von Verg e 
Melano: Sätult Sand 
Melas niger Fl, 


Melazzo St. | 


Reg 1179 





Hs. 259. 
Mekka St. Saramancn a en . 


ee: 


— 


aha Gelte 332 335. 


IAE, 





Meer : Alpen 87 88 151. — St. 56 
- Bufen Erkl. 320. son ein⸗ Meliboeus M, > FE 
. f. ihre eignen Na: Melille St. 599% 
Melinde K. St.- 629. 
- "Eiige Erkl. 40. von ein- Melite E 175. 
zelnen ſ. ihre eignen Na⸗ Meli K. —* 
Mellingen St. 185 192. 
.- "Sales Erti. 40. Melora Fi... 168. 
- Strudel Erf, 41. Mebos L 466. 
Meerholz Herrſch. 244. Meluga RE, 597. 
‚Megalopolis 465. Memel Fl. 364 379%. 
zen di Galfo 445. + - ©t. "371. 
Megen Neid 293. Memelif St. 290, 
—— Fl. 397. NMemmate 13. 
\ 392. Memmingen TE | 
ar. als Maaß zu Ber Menan Fl. 1: 566, 
& fimmung geogr. Grdßen,g. Mend Ri. "44. 
Ihre Verſchiedenheit, wie Mehdäifche Sprache 531, 
e fich gegen einander vers Mende &t. 143 
Ballen, es in geographir Mendeli St. 536. _ 
fhe zu verwandeln find. 8. Mendocin Cap  ' 646 660. 
- - geographifche_oder teut⸗ Mendoza Seefahrer "17. 
ſche, nach Rhein. u. Rranı - - - 3%. 718. 
zoͤſ. Maaße beſtimmt 4 9. - - - = Archipel 724. 
Maaß auf Karten, deffen -- - - Er. - 708. . 
Gebrauch, wie deffen Mans Mendris Vogt. 24 192, 
gel zu erfegen - 26. Mendrifio f. Menderis 
- = - alter und. neuer Ver⸗ Menerid Bel "458. 
zeichniß 8x. Meng Et. 568. 
—*8* se — Ex Mengen St. 229. 


Menuiften Sefte Ä 
Mennoniten Sekte 279. 
Menfchen, der Erde —— 
ner und Herren 54 70. ih⸗ 
re Zahl 55. Merf Iedenheit 
an Farbe, Sprache, Größe 
and Geelenkräften 37. ıc. 
haben einen Stammvater 
57. Verwilderung u. Kuls 
Er 6170 ꝛc. 
Merat Pi. 3:8. 
Mer: 


KRegifter- 
* e / 
Merbath St. 542. Meftizen Amerik. 653 F 
Mercator, — 24. Meſto Fl. 
Mercia K. Theile, Staͤdte MWeſtſcherjaken V. 507 = 
318 20. Mestſchid ſ. meſrec. 








Mercur Planet, Abſtand von Meſtus Fl, 446. 
der Sonne II. 7. Bewe- Metae 145°. 
gung . II. Größe, er Metalle Erf, Arten _ 54. 

7 Linder Teutfche 200. 

Mereumbäy. 228. Metaris aeftuarium 299. 

“ Mergentheim, Größe ı 197. &. Methone 465. 

238. Metropoliten Ruf. 40% 
Meriva Pr. 65. eb St. Gouv. 145 146. 
--6&t. 121 683 ei eudon Schl. 140. 
nn. Erkl. ihre An 


Mexiko - Alt = und. Neu⸗ 

544. Erſter oder Hauptme- Mexiko. | 
ibion , deilen Gebrauh, — »'- Aupdienz 683. 
wird verfchiedentlich ange:  - St. 683. 2%, Bi, 17 
“ ‚geben 15. Il. 26.10. Hinz DB. 652. 

’ ur s und Erdmeridiane Mexikoer B. Sprache 655. 





26 ꝛx. Gitten 685: 
Merionet ⸗ Shire 319. Mexikoiſcher Buſen, Theile, 

Me?ite du Ordre 134 - Rage, Winde ıc. 46 64% 

- in. poar le Orden 358. Meyenfeld St. 192. . 
Mernes Shire 221. — Fl. 401. St. 444. 
Merobriga 120. Mezzab Pr. 309 _ 
Merfe Shire 321. Mezzovo 8. 445. 
Merfeburg Stift, St. 262. Miamis V. 655. 
Merſey Al. 209. St. Michaet Fleck. 32: 

® Merulae Campus 467. Michaelbeyrn SI. — at.. 
Merwe Fl. 270. St. Michaels Orden ‚Bra. 
Mefa J. 684. 133. Kdlu. 218. 
Meſchhed St. 547. St. Michaly RL, 439. 


Mefczowff Er, St: 415. Michelau Kr. Schl. 374: 


Meſembria 463. Michigan See 643 
Mefolus- Fl. 560. Mid: Rothlan Shire 2210 - 
Mefopatamia 536 585. fe Middelburg J. 724 

485. .- - - St. 289. 

Mesr f. Aegypten. Middelfarth Et. 340. 
Meſſa St. 599. Middleier Shire - 2318. 
Mellana 0.070374 Miednifi St. | 392. 
Meflapia 174: Miehie St. 563. 
Mellene 46s 480. Mielnif St. 392, 
Meflina Sr. "+ 174 Mietau St. 394 


Mijes 


j 
— zu 


R egifbe® 





Migerias, Meilart 10. Minff Woiw. 418. 

St. Miguel Fort - 702. Minuanas VB, 711, 
N 632. Minuten.der rabez.ll. ı9, 
....6t, Mids See 


I. 

- =. de Ibarra St. 
Mikaddo f. Dairo. 

St. Miklos Fleck. 439. 

Mikokko großer, Titel fe 


Milanum 


Milthitraße 11, he 
a. St. 534. 
lletus ı . 74 534 
Militiſch, Herrih. St. 269: 
Milliere Roman, IL, 
Milo J. 466. 
Milzeberg Hh. 272. 
Mimar 457: 
Minas Geraed Gouv. 705- 
Mincio Kl. 152, 
Mincius Fl, 152 


Mindana Seefahrer 717 718. 
Mindanao J. St; 581 &:. 
436. 


indel Fl. 
in betbeim Herrſch. 


Gr. 
Minden Fuͤrſt. St. 2 250. '&r. 
BM. 195. Produkte FH 
Mindero J. 
N Reich fe — 


Be Waſſer ſ. Waller. 
— — Teut f a e 


235. 
236. 
196. 


Laͤnd 

einer del Cabo 1m. 

Mingol Geb. 

Wingeeien Fuͤrſt. 5235: er 

mMlcho St 100 110, 
Minius Fl. 110, 
Minorca I» 123, 

Minft Ort. 394. 


Miquelon J. 
Miquenez St, 
Miranda F. 
Mirandola Herz. St. 16% fr 
Italien und Modena. 


Mirapicae 143. 
Mirda Pr. 558. 
Mirepoir St. 143. 
Mirgoros St, 417: 


Miri Türk, 456. 
*—* V. Land 677. Sit⸗ 
678. 


Mifchtog &t. 35. 
Mifeno Cabo en 
Miſis St. 534. 
Mifitra St, 463. 
Stiffionen- Land 702 710. 
Miſſiſippi Bl. 648. 
-- - «- Gegenden, Karte 
641. 
Miſſuri Fl. 648. 
Miitaffin See 648: 
Mitombo Kl. 617: 8. 619. 
— St. 438. 
Mittag Erf. 1. 26. 9 


-- Meltgegend & Il. 27. 
Mittags: Linie Il. 27. Art, 
fie zu finden II. 20, 
- - Zirkel ſ. Meridiane, 
Mittel: Hegnpten, Orte Goß. 
- - Afien dftl. und weſtl. 


BV 496 
prallen, Gränze, Theis 
le, Städte ıc. 1660 u f. 
Italien. 
Linie ſ. Aequator. 
- - Mark Brandenburg 261. 
Mittelländifched Meer, Na: 
nien, u ic heile, 


Strom, 


u X e gi ft e r. 


Strom, Ebbe, Flut 45 48 
51 89 — — 151 F 
| 3. 
Mittelfee due des‘ a Ben Desass. 
Inſeln, Straffen 48 "492 


Witternad, Megegenn 6. 


Mogoln ®. f. Moguln. 


sh 


Mogontiacum 


Mogoftan Pr. 


— der Große ſ. ro 


Moguin » 383 = 46L. 


55 


27. Moguntia 
ehoſ Il Fleck. 1, 32. Mohacz Alı 435. 
itylene J. 466. Drohämmedanife Religion, 
Miza Fl. 206. Erkl. Ausbreitung, Sek⸗ 
Mobile Fort 668. ten 63 ꝛc.94 497 ⁊c. 524 
Moca Land 699. Mobile Gouv. Kr. St. 
Mocovis DV. IT. 7 ꝛc. 
Modena Staat, Herz. Gr. Mohilla J. — | 


VM. 138. Oberherr, reg« 
Haus, Produkte, Einkinf: 
te, Staatögefchichte, Ein: 
theilung, Städte, 161 1. 
ſ. Italien. 





ne 162. 
Modon &. "465. 
Modrufh St, 236. 
Mien Fu. 340, 
Moelie J 63 
Mönnenberg 489. 
— Halbinſ. 260, 
--Moenus Fl, 204. 
Moͤrderbay 25. 
Moris See 
Moͤrs Sürfl, St, 2 os 

105. 
Mirsburg St. - 33. 


ar infer, 466. 480. fu 


Müsirch Herifh. 235 ar 
Mogan Ebene 547. 
Mogana. 687. 
Bosiien Mobilom. 


ER Reif dos 


ſtan. 


——* V. Sprache 6 5. 
Lan 074 


Mohrungen Kr. St. 372 
Wokha H. 75 542. 2. Br. 16. 
Mokiſſos Guineiſch. 621. 
Mokſadabat St. 559. 
Moldau Fl.— 206. 
2 Fuͤrſt. Ober⸗ 21u. Schutz⸗ 

herr, Größe 442. Theile, 


- Städte 468 ꝛc. |. Tuͤrkey. 
Molvauer : Kreis Böhm. 266, - 


Molina de Sierra 110, 
Molinae 142. 
Molife &t. 1744 
Woll, Geographe 24 
Molla Türk, . 455« 
Molle St, 42« 
Motochath FI. 36% 
Mologa 5 40x. 
en 415- 
Moloreny Wody. -4724 
Molukkiſche ZI. 43 581. 6. 

Oſtindiſche 
Mombaza Re 628, 
- u. J. St. = 
Mompox St, 095: 
Mona I, 319 34% 
32% 


Monabia 
\ . Mo- 








Monschium 238, 
Monaco Kürft. St. Oberherr 
162. f. Italien. 

Monaghan Grafſch. 
Monapia 


| —* Erkl. ——* 
66. 


heit 
Monafterium 158 249. 
Moud)ique de Serra 99 
Mond, Größe, Abſtand von 
der Erde, Licht und Licht: 
geſtaltung, Verfinſterung, 
Einfluß auf Luft und Wit⸗ 
— Bewegungen 28 ıc 
16.1 


— 


* 


Montagnes Naudites 








Montanjez V. 655. 
Montauban St, 58 
Montbeillard 

Moute Caſſino Kl. 
Chriſto Cabo 646. J. 


Fiaſcone St. — 
Negro Bez. 44. 
Pulciano St. 168. 
= — di Golf 445 
- - Bideo St. 711. 
Montefa St. 123, 
- . - von Orden 114 


Montferrat Herz. Städte 159. 
f. Italien u. Sardinien. 
Monsfort Grafſch. 229. Gr 


Mendego Rt. 100. 196. 
Monden T Planeten. - - - Quartier, St. 292 
Mondonnedo St. 120, Montgomery Shire, St. 319. 
- Mondovi Gt. 159. Montmedy F 146. 
Mondsberge . 589 %. 630%. Montmelian St, 158. 
Mongale Sl. 628. Montpellier St. = * 
22K. St. 628. Montreal 1. 666. 8. Br. 17. 
Mongas N. 626, Montrofe 3ar. 
Monges- J 8 684. Montſerrat 691.Kl. 123. 
Monhian SL Monza St, 160. 
Monmouth St. 319. Moon J. 48. 
Monnikendam St. — Mooſe Fl. Kol. 666. 
Monvemugi R. 31. Mopfueltia 534. 
BEE Een Sekte 497 532. Morah |. Morea. 
Monquis 68% Morang Pr. 558, 
Moureale St. 175, Moraft Ei, = 
Mons St. 254. Moravia 267. 
Mons Albanus. z42. Moravus Fl, 205, 
- Ferratus 159. Morawa Fl 205 423 440. 
- Peliulanus 243. Morduanen DE 
- Politianus 168. Mordwinen. V. 402 403 507 
- Regius 159, — 312, 
Monſoons Erkl. 30. Morea Halbinſ. Gr. 
Monſtiers St. 158. Theile, Städte 465. 
Monſur⸗-Murſa 475. uͤrkey. 
Mont blanc 151. Hh. 36. Morena Sierra 110. 
Louis F. 142. Morgarten 189. 


Mor⸗ 


R Bin, 


Bergen, Weltgegend 6X. 


- - -- Ramal 43 591 627. 
Moſchen V. 93» 


Mofchici Mm, 489 
Mofecoviticum Imp. 394» 
Moſel Fl. 128 204. 
-Mofella Fl, 2 128. 
Moſkau Gouv. St. 414 ꝛc. 
8. Br. 16. 
‚Moftee Tuͤrk. 449 
oskoͤe J. 342, 
— Str m 342. 
Moskdenaͤs J. 342. 
401. 


Moſkwa St. £ Moſkau. 


Moslemim b 


— Art, ra Mofon Geſp. St. — 
ren Anfang zu beſtimmen Moſſandon Vorgeb. 90% 
U, 49, Moſſegayes V. "u 

Morgenland |. Natolien. Woſſem Geb. 49% 

Morgenländifche Kirche 450. Moßham Schl. - 32. 

Morgenſtern f. Venus, Moftar Gt. 468. 

Morges St. 190. WMoſul Paſch. St. 536. 

Morgos J. 466. Motilonen V. Sitten 696. 

St. Moriz g. ſ·Grance Isle. Motola 347, 

— 194. Motril 

Morlachen B. — Motrzy El. 3760. 

Morosquil Golfo ‘647: — Mahwahib. — 

eg V. = Mougden St, 523. 

Mor 41. Mouler Et. 563, 

hie, Sterblichteit Moulins St. 142. 

Morton Cap 722, Mouma Laud 519, 

Moruca R. 628. Mounfter Pr. 322, 

Mofa St. . » Moufi Meer 597% 

Mofa f. Maas Fl. Moufel Et. e.; 

Mofalft Kr. St. 415° Mouffond Erik 30. 

Mofambigıte Kuͤſte z03. Gran: Mouzon 141. 
gen, Klima, Befönt nheit, Moxos V. Land 699 - 
Produkte, Sewaͤſſer, Spra- Miciſlaw Woim 94 gg. 
he, Sitten, Religion, Re: Mita FI. 400. .\ 

_ gterungsart, Eintheilung, Mitiflaw ſ. hr here 

Orte ic, 627 — 629. Muer Fl. 206 425, J. 6, 

"un. St 628. Mühlbad) Bez.‘ 439. 

Muͤhlenrecht 


79% 
Miühlhaufen St. 186. ı 194. 
ſ. no 


1 
= - = 


Muͤlldorf ei me = 
Mmpelgard Gafſch 2 0. 
Muͤn chen St. 231. L, 


Minchroth Abt, 
Mündung f. Fluß. 
Münfter Biſt. Gr. a. 


272. 
235» 





Produkte 199. Lage, & | 
849. 
u Dorf - 230. 


Muͤn⸗ 





Wönfer. rg 2% 
Bilſen Stifr 251, 
Muͤnſterberg Kürft. St. 208, 
Münzfelden Herrich 
— Paſcha Kinpe St * 


—Palanka 
uf det. ago, Bo am 3 


ter: 454 Fee 


Mujac 8, 
Muiden St. | 290. 
Mulatten Amerik. 653 685. 
Muldawa Kr 206, 
ul J. J 321. 
ultan Br, 548 553. 

Mumbi B. 631. 
Mumien 603» 
Munda ſ. Mondego. 
Munderkingen St. 229. 


Mungaley, Iheile. Orte 523. 
fe Sinef. Mictelafien. 
Mungalı V. Sprade 496 
507 321 555 — 


Munkats 88. 
- Rt 438 

Munfter Pr. 222, 
Muradin 475- 
Murano J. 154 164. 
Murcia K. St. 1228. 
Mures V. 703. 
Muri Abt. 192. 
Murray Pr. *34 

2of Firth 
— aſche, Riafen, 

Rechte 474 W 
Murten Vogt, 185 92. 

-. Se, 180. 
Murus Fl | 200. 
Murviedro Dorf 123. 
Muſelmaͤnner 449. 
Muſſelim 


457» 
Biusiag Geb. 488 490 
Ari 49% 


— Regifen 


Mutina 162, 

Mutterfprachen f. un. 

Mutuanis 

24%» Muzumbo Galunga's Seller | 
626, 


| . , Mycenae_ 455. 
nn fe 466, 
| 175. 
— Herrſch. 252% 
ie L 466, 
Myrſen Tatar. 308. 
Myta major et minor 3584, 
Myſzkin Kr. St, 413» 
Ma Fl. 206, 
M. 
Naarden St. 290. 
Nabalos St. 535. 
Bee Sprache 5310 
Nabe Fl. 205» 
Nabius zı1, 


Nabob's Indiſche 
Nacht, Art, die kaͤnge einet 
jeden, und die Dauer der 
längften und — 2 
befiimmen 11. 


u , re — 

13. 
Nadelvorgebirge 589 623. 
Nadendal St. 360. 
Nadeſha J. 514 
Nadir II. 22 ꝛtc. 


Nadrauen Pr. 372. 
. Nagapatnam St. 563 564 


Nagy⸗ — St. 43 
Nein Kol. 666. 
Nairn Shire, St. 321. 


Mali, Malabar, Meilart 10. 


Nalous V. 611. 
Nakſivan St. SH: 
Namayud V. 620» 
Nameleß Straße 44» 


Nam« 





:Namnetes 


Namur Srafſch. — ro: 


„butte ı 9 — Lage, St. 254. 
ranzoͤſ. 145. 
Sana ch &t. 436. 
Nancejum 145» 
Naucy St, 145. 
Dangafati St. 528, 16 
Nangafia J. 633. 
Nanking Str. 575» 
Nautchang St, 570 
Nantes Sr. 141, 
— — Tierra 626 
Napo R 648. 
Napoli Neapel. 
-.-- di Golfo 151 445. 


-... di Malvefia’ St. 465. 
= - - di Romania St. 465. 


Narbo Martius 143. 
Narbonne St. 143. 
Narborongh J. . 700. 
— l. 446: 
”».. St. 468. 
Narew SE 379. 
Nari, Malab. Meilart 10. 
Narni St. 171. 
Narona St, 478. 
Narowa St. 400, 
Narſiugapatan St. 564. 
Narvar Pr. 558. 
Narwa St. 418. 
u is 512 
affan Fort 618 686 7 
- - Grafih, Gr, BM. 197. 


rodufte 199. Oberherren, 
tädte 

- » Dranien, Länder 
Oranien und Erbflatt⸗ 


N en © 699. 
afca St. | 
Naskon St, 840. 

535° 


Nasra Er, 


Kepifter 


— 








141. Naſſas de las Rio 649. 
Naßfelder-Tauern J. 4 
Natangen Pr. 1! 
Natal do Tierra 626. 
Natchitoches V. 677. 


National: : Charakter 80 ıc. 
= -- - Bebräuhe 80 ꝛc. 
.... Gitten 80 ıc 


an Pr. Paſch. — 


— Theile, Orte 534. ſ. Tuͤr⸗ 


| Aſiat. 
Naturgrängen ‚ ———— 


Naugarten RS R- 
Naugrakut Pr, ss“ 
Naumburg Amt 

-- Stift, Gt. 262. She 


0 272% 
Naupactus 465. 
Nauplia. 65. 
Navarin 8 iss: 
Navarra K. Obered, Städte 
120, 
”„-- Nieder, Gouv. 
Städte 142% 
Navilubius III. 
Maria J. 466. 
Naxos 1. 406, 
Nay man Pr. 52 3% 
—** ſJ. ——— 
Nazareth St. 535. 
Neaethus Fl. 153. 


Neagh Lough 299. 
Neapel Staat ſ. Sicilien 
beyde. 
2K. Abtheilung, Staͤd⸗ 
te 173: 
= m m St, 173. g, Br. gr 
Neap olis a :173« 
Nebelfierne I, & 
Nebenfluß f. Fluß. 
Nebengebirge Erkl. 36. 
Nebenplaueten |. Planeten. 
Ne⸗ 

















R 
Regif et. 
Nebenſprachen f. Sprachen. Men (New): ⸗Abeerdeen St. 
- Mebenwelrgegenden 7; Il.27. 320. 
Mebenwohner II. 38; Art, ſie— Albion Br. ‚681. 
“zu beftimmen IPI. 52. - Anfterdam St.‘ 672. 
Nebis f. Cavado. | — Andaluſien Pr. r. ER 
Neckar Rt. 205. - .. Pr. | 
-.- — 271. - Breifach g, 


Neeto Kl: 153. 
— Afrik. 609 643 53 
685 600, Handel 


Negho II. * 
Negrais FJ. 568. 
Negro Rio 848 649. 


Negropoute J. 2. 466. 


Negros J. 582. 
Neguz großer 615. 
Neidenburg Kr. St. , 372. 
Neira J. 581, 
Neiße SI. 206. 
‚- + Ruürft. Et. 26% 


Nekbal Pr. 558. 
Nellenburg Landgr. 229, Sr. 
195. 


Nelſon Kort 666. El. 648. 
‘ Nemaulus . _ 147, 
Nemea 465. 
Nequinum I. 
Neresheim Abt. = . 
Nerigon 324. 
Nerike Pr. 359. 
Nerium prom. 109. 


Nertſcha Fl. 506. 
Nertihinit .St. 513. Br. 17. 


= - Bergwerke 512. 
tet z Aue 320, 
Neſhin St» 17, 
Meitbin St, er 
Neß 299. 
Neß = 299: 
Neße Bl- 299. 
Diehorkaner Selte 497 532 

345 561% 


Niectas Fl. 446. 


-- Galicien Pr. 


= Mark Brandenb. 
Mexiko 8. 6 


22 
- Britannien J. 48 * 
Auſtralien. 


— — Enouiand. 
Corduba St. 605. 
Cumana Pr. 


- Doman F. 562- 
- Gogland, Theile, 672, 
Karte Vrodulte 675. 
Found and 9. Gouv. 667. 
- Frankreich Kanada. 
Franzoͤſiſcher Bufen 45. fe 
Fundy Bay. 

682 ꝛc. 


- Granada f. Terra Firma. 
* 48 722. ſ. Au⸗ 
Hampf hire J. Rep. 
- Hannover 48 

- Auftralien. 
- en JJ. 718, Archi⸗ 


723. 

- PDersengut Kol. 662, 

- Holland J. 48 721. ſ Au⸗ 
ſtralien. 

Jerſey Mey. 672. Karte 


642. Produkte 073 
- Sireland J. 48 722. 
Aufiraliem. 
- Kaledonien J. 48 719 723» 
f Wüfirslien. 
- Leon Pr. ‚679 
- London St, 672. 
261, 


o. Lage, Eins 
lima, Ber 
ſch 


theilung, Orte, 
Br af 


‘ 


69. 





fdyaff. des Bodens, Pro: 
dukte, Einwohner ꝛc. 678 €. 

Neu: Navarra Pr. Dite 697. 
f. YIeu = Merıko. 

- m. — 

- Drleand t.6 

- — 53 

4 . 

- Rukland Theile, — 


416 

= Sarum St. 317. 
Santander Pr. 679. 
» Schweden Pr, 672 


» Seeland F. 48 718 725» 
f. Aufiralien. 

» Segovia St, 81. 

—— ſ. Neu⸗ Au : 


land 
- Sfotland ſ. Akadien. 
Skotiſcher Buſen 46 646. N 
» Spanien f. Alt: Mer:ko. 
- Stettin Sr. St. — 
Suͤd⸗Wales Kuͤſte 718 
gar, 
» Males Land ıc. 662. 
Nork Rep. 672. Karte 


1, Produkte an 675. 

t. 6 = 2. Br. 17. 
Neuborn 673 

—— Fürft 232. Or. 166 

2 32. 

Senenbung 8 Kürft. St. aber. 

faffung 186 194. f 9el: 

vetien. 
Neuenburger⸗-See 180. 
Neuenſtein Herrſch. 240. 


Neufchatel ſ. Vienembusg, 


Hreuhafen St. 672 
Meuhaus Amt 264. 

. Schl. L 31. 
Neuhaͤuſel St, 434» 
Neuland Fr 512. 
Neumarkt Kled, I 31, 


Regiften 





Neumond IL, nn 
Neuſatz St. 

Neuſchloß Herrfch, St. 3 269. 
en edel F | 435» 
— 422. 
17: Reufaoe Ser 151, 
- - ©t. Helvet. 194% 
- . »- Defterr, 227, 


-» an der Drila Pr. St. 


262, Br, 


-- St Ungriſch 436%. 
Nevada a 110. 
Nevers Gt. 142. 
Nevis J. 691. 
Newa. Bl. 400. 
Newfallle SE 320 673. 
eg: 318. 

ewport 17 672. 
NL. &t, — = 
Nezeland Theile, Städte 374 

er 
Niagara RI; 60 

nun «Kor 649. RL, Br. I7a 

Nibs⸗Aue 329. 
Nicaea 534. 
Ricaragua Pr, 684. 
Nicia 159 
St. NRicolav Fr ı 632, 
Nicomedia 534. 
Nicofia St. 534 
Nicoya St. 684. 
Nicrus Fl, 205. 
Nid A 329. 


Nidau St. 
geieder» Wegypten Theile, 


Drie 
-.- Genthen Fuͤrſt. Z6R.. 
.. Geideriand ſ. Geldern 
vereinigt. | 
-. Gulnen 592. Rome, 
Bränzen, Kuima, Beichaffe 
des Bodens, Produkte, Ges 


8 waͤſſer, 


a 


wäfler, Sprache, Sitten, 
Religion, Regierungsart, 
Eintheilung, Länder, Orte 





| 619 — 622, 
Nieder » Stalin, Gränze, 
Theile, Städte 172 ıc. fr 
Italien. 
- - Zaude gefammte 252 ꝛe. 
Bi sr * 207. 
25Franzoͤſ. Theile 145. 
Oeſterr. Gr. . 
197: ſ. Burgund. Kreis. 
— — — 
92. Etymologie 272. Kar⸗ 
te, Graͤnzen, aüng Be⸗ 
ſchaff. des Bodens 273. 
Reichthum u. Mangel 2 
Berge, Bewäfler: Meer, 
Bufen, Seen u. Rlüffe 275. 
Bevoͤlkerung, Sprache 277. 
Eitten, Religionen 94 278: 
Kegierungsart, Provinzial: 
uno Generalitagten; ihr Ti—⸗ 
teil, Erbitatthalter 279. 
Reichs- oder Unionstag, 
politiihe Werfaffung aller 
Theile 280. Unions- und 
Provinzinleinfüinfte 282. 
Wappen, Kriegsmacht, Fe⸗ 
ftungen, Handel, Manus 
Din 283. Oſtindiſche 
ompagnie, Manufaktu⸗ 
ren, Handelszweige, Straf 
fen und Niederlagen 28 
Gelehrſamkeit, —— 
ten ꝛtc. 285. Staatsgeſchich⸗ 
te 286 ıc. Eintheilung, Or: 
te, Nebenlaͤrder 288 ıc. 
- - fauliz f. Lauflz. 
- - Miüniter Abr. 231. 
- - Duartier Utrecht. 292. 
"Pfalz; f Pfalz am 
Rhein 


— — .- . 


Regiſter. 





Nieder s Polen 391; 
- - Rheinifher oder Chur⸗ 
kreis, Gr, 197. Produfte 
199. Lage, Etymologie, Ge: 
wäfler, Befchaffenheit, Re⸗ 
ligion, Eintheilung, Orte, 
- Rangordnung der Stände 


245 ꝛc. 
* Sächfither Kreis ar 
197. Produkte 199. Lage, 
Erpmolngie, Fluͤſſe, vor⸗ 
nehmſter Kreisſtand, Be: 
ſchaff. des Bodens, Reli— 


gion, Eintheilung, Orte, 
Rangordnung der Staͤnde 


| 254 Ks 
- - Schlefien ſ. Schlejiem 
TeutſcheSprache 93 207. 
-.- Ungarn, Theile, Staͤd⸗ 


te u. 3% 
- - Dfenburg Graffch. 247. 
iiebergang, Meltgegend 7: 


27% 
» - - der &terne Il. 25 ꝛ⁊c. 
Art, ihn zu beſtimmen AL, 


44 W. 
Niemen Fl. 364 379. 
Niers Fl. | 877% 
Nieuport Herrid), 290» 
Riger Kl. 591 607 608. 
Rigombo St. 580. 
Nigoras V. 07% 
Nigritiae Aethiopes 37» 


Nigritien 592. Karte 587. 
Name, Chrängen, Klima, 
Beichaff. des Bodens, Pro: 
dufte, Gewäfler, Sprache 
(593 608 617 #20) Sit⸗ 
ten, Religion, Regierungss 
art, Handel, Kinrheilung, 
Drte 6u7 — GII, 


Nikobarifhe JJ. 568. 
Nikopoli Sandſch. F. 467. 


Nil 


— Regifter 








612 614, 
lle 


Mil Fl. 591 60 


—— 602 ıc. 9 


* es Negern RI. — 
il 
Rene St. a 


292, 

Mimes St. 143. 
an 8. 631. 
ingpo 576. 
Ran © 75 
66, 

Niontai Land E10, 
Niphon J. 527. 
Nippiffougs V. 674. 


Riſandſchi Paſcha 45 
Riſchnej⸗ Rowgorod&onv.Ct, 


| 414 4106. 
Niſſa St. 467. 
Nitra Sep. St. 434. 
- Kreis 


| 438 
Mivernois Gouv. Staͤdte! 142. 


Nivernum 





641. 
—— 


Nordamerika, —— 
641. Theile 
Nordamerikaniſche Bra 
ten oder Republi ee 
Gränzen, Entftehung, Ein: 
theilung 669 ꝛc. Produfte 
675. f. Amerika. 
Nordarchipel 492 505. 
Mordafien ſ. Kufikb, 2 ſch. Aften. 
Mord: Develand J. 289. 
Nordbritannien f. — | 
Mord: Cap 88 298 328 645 
646 ꝛc. 7 725. 
Nordhauſen Et. 258 Hh. 272» 


Nordholland ſ. Solland. 
Nordhumberlandsinſeln u 
Nord: Karolina Rep. ſ. 
rolina. 

Nordkyn Vorgeb. 88 325. 


Nordland Pr. Norweg. 342. 
Schwed. Theile, Staͤdte 
359 ⁊*c. 


142. Nordocean ſ. Eiemeer. 
Nizza Grafſch. St. 159. -- -- ded Amerikan. 44 
Nördlingen St. 237; 89.646. 
Nösuerland 439. Nordoſtland 663. 
Möteborg St, “ Nordpol Erkl. 6. II. 21. 
Nogat FI. 364. Nordfee f. Teutfches Meer. 


Nogayer f. YIogen. 
Nogeu⸗ dal Städte 416 


katarn V. 518. 
Moguera Fl. III. 
Noir Cap 646. 
Noirmoutier J. 141, 
Nomaden Erkl, 71. 
Nombre de Divs St. 694. 
Nomeny Marfgr. 24% 
Mona St. 165 468. 
Noogſoak Kol. 


603 
Mord, Welrgegend 6, II. n 


- der Seefahrer 71%. 
392. 


Nordafrika, Theile 


g 2 


-'- ded großen Oceans, 
Theile 47 492 505 520 
578. 


57 
- - ded Nordoceand 44* 


Nordſtern Orden 352. 
Nordſtrand J. 341. 
Norba Caeſarea 121. 
Nore Al. 299 
Nureg 324. 
Norfolk J. 700 725» 
Shire, 318. 
Noricum 479. 
Norimberga 259 


Norifhe Alpen 87 251 422 


3. 
— 
* 
” 





Rorkidping Et. 359. 
Normänner V. 156 173 3 
Normandie Pr, Sow, Staͤd⸗ 


te ꝛc. 140. 
Normannia 140. 
Roronha Ss 05. 
Nort del Mar ı 45 
Norte del Rio 649. 
Nort⸗ Bolt Shire 318. 


if Se 321. 
Krorthampton Shire, St. 319. 


Italien und Modena. 
Rovigrad Et. 435. 


Regsgiſter. 


ich Pr ch 


Noviodanum 140 14% 
Noviomagus 24 © 244 292 
Nowa Banya 435» 


Nowaja Ladoga 8. 515. 

Senlja 3. 42 414 
512, 

Nowgordd — St. — 

Nowgrad Geſp. St 

Nowibaſar Sarfqh. St. = 

Nowogrodek Woim. St. 394 


Noworfhew Ar. Gt. 415% 
Northumberland 8, Theile, Noivofil Kr. Gt. 415. 
taͤdhte 349 ꝛc. Noyon Gt. 140 
226Shire 320. Nubia ff Sennar. 
 Northumbria 19. Nubien K. 592. Karte 587. 
Norvegia 324 Gränzen, Klima, Beſchaff— 
' Norwegen K. 92. Etymoloe des Bodens, Produkte, Ges 
gie, Ber: Bröße It: wäfler, Sprache, Sitten, 
Gränzen . Klima, Be Meligion, Regierungsart, 
ſchaff. ve odend 326. Kintheilung, Drte, 611 ıc. 
Reichthum und Mangel, Nubier-Land 637. 
Berge und Gebirge 327. Rudlabe 684» 
Bevoͤlkerung 329. Eintheie Nudun Geb. 582. 
lung, Städte 341 xc. ſ. ch St. 75 23% 8. Br. 
Dänemark, VM. 16 27% Gebierh 
— V. 335. BT Br. 197. 
ſches Nuitsland 718 zn 
— a — Numantia 121. 
Norwich St. 318. Numidia 636» 
Noſairianer Sekte 458. Nupal Pr 558» 
Noitram mare 45 48%. Nurus Sineſ. 574 
Notes Kl. 206 365 379. Nyalab St. 436 
Notium prom. 298. Nyeborg St. 34% 
Moto di Val, Städte 175. ſ. Nyekidbing Et, 340 341 
Italien und Gicilien. Nyland Pr. 301. 
Nottingham Shire, St. 319, Nyfioping Et. "359% 
Nou Land 519. Nymundsgab Bufen 323, 
Nouſſa-Laout 9%. 581, Nyne Fl. 299 
— Peninſ. — .- Bay 298. 
Hovara 159. Nyſlot Et. 61 419. 
Rooellara Fuͤrſt. St. — Npſtad Sr. — 360. 


©. 





— 

O. 
OS⸗why⸗hee J. 684. 
Daramarca St, a 

Db 494 509 
Dbdorien Land. 512, 


Obdorſkoi Gt. 


12. 
Obelisken Aegypt. * 
606. 


Ober⸗-Aegypten Orte 
- - Bund f. Graubuͤnden. 


Begiften 








theilung , Orte, Rangord⸗ 
nung der Stände _ 258.16. 
- - &clefien f. Schleflen. 
- „ Glavonien 437- 
- - Ungarn, Theile, Staͤd⸗ 
te 


Te 

- - Denburg Grafſch. 242. 
- - Diiel, verein. Pr. 28 

2. affenheit, —2 

dte 291. 


- - Geldern, Hollaͤnd. ſ. Oberkirch Herrſch. 241. 
Staatsgeldern. Oeſterr. Oberland Pr. 371 ꝛe. 
reuß. 254 Oberſee 648. 
-.- Guinea 592. Rarte 5 une Buſen 42 491 505. 
Gränzen, Klima, Beſchaff. Obola FL 379 40% 
des Bodens, Produfte, Ges Obrach Sandſch. Gt. 268. 

wäfler, Sprache, Sitten, Obren V. f. Avarent 
Religion ,„ Regierungsart, Obftländer Teutſche 199. 
Eintheiluug, Orte 616 — Dea de Sierra II. 
619. Oceitannia 143» 

- Haus Großdrit. 304 Deean f. Weltmeer. 


- - Sitalien, Graͤnze, Theis 
le, Städte 157 2c. ſ. Ita⸗ 
lien. 

a - Raufiz f.. Saufiz. 

- - Daasland 293. 

=. Müniter Abt. 231. 

- - YPialz En 196. |. Pfalz. 

- - Nolen Pr. 392. 

- - Quartier Utrecht. 292. 

-.- Rheiniiher Kr. Gr. ı 197. 
Produkte 199. Lage, Ety⸗ 
mologie, after und einziger 
Umfang, Gewaͤſſer, de 
ſchaff. des Bodens, Reli- 

ion, Kintheilung, Orte 
Kangeiduung der Stäude 
2409 1% 

m Saͤchſiſcher Kr. Gr. 
Produkte 199. Lage, 
ten, Etymologie ‚ Slüffe, 
vornehmfte Stande, Bei. 


des Bodens, Religion, Eins 


TR 


-.- - fhlechthin f. Ameris 


kaniſcher. 
Ocheteroa J. * 
Ochlokratie Erkl. 68. 
83* — Rh — 
Ochotſk. 


—— Meer ſ. gan: 
Ochrida St. 


Ochſenhauſen Abt. SR 
Ocker Fl. — 258. 
Ocrinum prom. 29% 
Oda Türk. 53 457. 
Odaliken Türk. 453 · 
Odenheim Probſt. 241. 
Odenſde St. 340. 
-- - - Aue 329. 
Odenwald 203. Ritterkanton 


271. 
Oder SE 90 205 16.. 
Dderberg Herrſch. St. 209 
Odiquaͤ B. | 
Odnodwarzi Ruff. 406%. 

Odo⸗ 


Regiſter. 











Odojew Kr. St. 415. Oevahoa J. 724. 
Odowarra St. 527. Dewoͤn V. 513» 
Oeland J. 359. Ofanto Fl. 153. 
Oeldt V. z2r, Land 5322. Ofen St. 434. 
Oels Fuͤrſt. St. 268. Offenburg St. 237. 

_ Oenipontum 229. Orfa al St. 536. 
Oenone |], 466. ger Fl. 400. 
Oenotria 147. Dage KR. 615. 
Oenotrü 147. Oglaflys Mm. 439: 
Oenus Fl. 180 205. Oglio 8 153. 
Oerebro St. 359. Ohio 648. 
Oeregrund St. 359° Ohitaho J. 724. 
Oertel, Seogiaphe 2 Ohne Grund J. 718. 
Oeſcus Fl, 446. Life Rl. 128. 
Oeſel J. 418. Dits See 525. 
Defterzeich 58. 166 426432. Dfa Fl. 401. 
..- Erzherz. Or DM. ı ie oh J. 528. 
Produkte 199 Etymologie Slbersdorf Heid. 269. 
224. Fluͤſſe, Beſchaff. * Olecza Fl. 206. 
zu. Einthetlung, = Oldenburg H8. 331. 


-- - Hey Graffh. 250, 
Sefkerreichifhe Monarchie 1. ß 419. Gr BM. 197. Pros 


Ungarn. dukte 199. 
- -. - Zeutihe Staaten, - - - St. 250, 
Gr. DM 195. Oleariſche Farſang 11. 
Oeſterreichiſcher Kr. Gr. 196. Olenek RL 506, 
Produkte 199. Rage, Ety- Olekma Fl. 506. 
mologie, Oberherr, Regie- Dleron J. St. 142. 
rungsart, Religion Ab⸗ Olewska Kl. 380. 
theilung, Orte, Stände Dlesto Sdi. 373. 
226 — 230, Eee 365. 
Oeſterreichiſches Italien oder Dliarus I. 466. 
Lon bardie, Gr. DM. 148. Dligarchie Erkl. 68. 
Beſchaff. des Bodens, Re⸗ Oligokratie Erkl. 68. 
gierung, Einkuͤufte, Staats- Olina 128. 
geſchichte, Abtheilung, Slinda St. 04. 
Etibte 159 ıc. 162. f. Ita- Oliſipo 10 
lien. Diva Kl. 374: 
Deftlihes Nordamerika DM. Llivenza F. 107. 
652. Theile 650 65 Sltbrid Herſch. 24. 
Oeta 445 4 Ollius El, 152. 
Sertingen Grafſch. ot. 35 nis Ar. Et. 267. 
Gr. Olomucum 267. 


Regifter 








Dlonec Pr, St. 415. Dran F. , 59 
Dlt Bl. 423. Drang: Dutang 616 x. 
Oltis Fl, i 128. Drange d’Cap 646. 
Dluffon 523. - - - Rürft Et. 144. 
Dlutura FI. 506. Dranien Fürft. 251. 
Diy Gotth · 635. -- - - Naflau, Erbfiakte 
Olyka St. 393: halter 280. 
Olympia 465. Oranienbann Schl. 41% 
Hlympifche Stadien. 8 Oraoa Geſp. St. 434. 
Iympus M. 445: 489.. Drbay Bez. 439- 
Omaguas V. Sitten * Orbe Fl. 181. 
703. = - Dogtey 185 192. 
Dman Land, St. 542. Orbelus Mm, 87 445- _ 
Dmbiaffen 635.. Drbitello St. 175. 
Omelande 291. Orcades II, 321. 
St. Omer F. 144. ÖOrcas prom. 298. 
Dmer Fl. 365. Orcinia ſilua 203. 
Swrah Indiſch. 556. Ordeſſus Fl. 440. 
Dmuleff I. 365. Drel Pr. 417. 
Omulſky-See 365. Oreludos V. or 
Dualeayo J 724. Orenburg Gouv. Theile, 
Oma J. 581. tesıı.f. Ruſſ. Aſien. 
Duega Fl. 400. Orenſe St. 120%. 
.-- Se 0:399: Drefund Straße 228 1. 
Dneglia Zaͤrſt. & 159. Gund. 
Duhior Pr. 523. Orefundicum fretum. 328. 
Dumare St. 120. Orient ’9: 141. 
— ſ. Anna. Drihuela St. 423. 
Onon Fl. 506 520. Orinoco Fl. 7 
Dnor &t. 562.. Orion Geſt. IL 
Onoth St. 135.. Driftagni_ Fl. 153. St. 158. 
Outario See SI u Orixa k 563 ꝛc 
Domi Fl. 525.. Orkney J 4. 
Doftergo Quartier 291. =--.of. — 321. 
Ophiufa I, 123. Orleanois Sow. „ Sräbte 14T. 
Dpland Pr. 359. Dialekt. 129. 
Opoczka Kr. St. 15. Be un 132 
Oppein Fuͤrſt. St. — 141. 
Opslo St. 342. —& — 77. 
D: Bl. 506. Ormus $. 548. ſ. Perfien. 
- St. 471: *- Be 2 494 538 
- Diftanz SIT. 544 
- Mont 126. Orne Fl. 128. 


Dro 





— —— — 
Oro d'Rio F. 601. 
- Oroates Fl, 585. 
Droguatus V. 703. 
Orond Fl. 530. 
Oronghanzi V. 323. 
Oropeſa St. 699. 
Orofpeda Mm. 88 110. 
Drouft J. 359 
a. ” 511, 
rſowa 46%. 
Driza Pr. St. 418. 


Drie, alte. neue, erfle, zu: 
gewandte 183 x. ſ. Gel: 
vetien. | 


Ortegal Vorgeb. 109. 
Ortenau Ritterkanton 271. 
- Dstenburg Grafſch. 232. 
Detgau Rüterkauton 271. 
Orthodoxus Rex Tit. 383. 
Ortignera Cap. 109. 
MOrtos Ir 523. 
Oruro Pr. St. 699. 
Orvieto Febieth St. J 
Orzedz SE: 365. 
Diim St. I7E. 
Osma &t. 127. 
Osmaniſche Tatarnı 531. 
-7-. Porto 45X 16. 


Osmauiſches Hs. 441 20.452 


0 - Reih 
Oſmo Bl. 
Olmus Fi, 446» 
Dsnadrüc Biſt. Sage St. nr 

Sr. DM, 197. Produ te 


Türk 
ſ. — 


— 
FOR EEE 7 
Oſſa M, 445. 
Oſſero 1605. 
en, su 


Oſſuna &t, 
Di Weltgegend 6 ꝛe II. * 
Cap 724. 


Reg fr en. 








of Boorn J. 290. 
Ditangeln & 318, 
Oſtaſzkow Kr, 415. 
Ditbottn Pr. > 


Oſtende St. 254 8. Br. 272. 
Ofteodes 1. 20.9 175. 
2 I. 


Dfter Kr. Her 

- - Scheld 277: 

ne Quartier 289. 

Dfterinfel 718 725.* 
Dferode Et. 257: 

Diteuropa Theile 92, 


Oſtfriesland Fürft! Grädte 
250% Gr, BM. 1095. Pro⸗ 
dukte 199. 

Oſtgothen V. 155 122, 

Dftgrönland oder altes 662 1. 


Oſtia St. 170. 
——— V. ß J — 
Oſtindien 55 udoſtan, 

Ofindilbe Halbinfeln 


und "Infeln 
5 ige oe oder — 
tere Halbin r. 

BR. 485. lan 
Gränzen, Klimas, Beſchaff. 
des Bodens, Produfte, Ges 
waͤſſer, Bevoͤlker —* Spra⸗ 
che, Sitten, Religion, Re⸗ 
— Bart, Macht, Han: 
elehrſamkeit, Eins 
— — „Staͤdte 
— 568. 
-..-. weltliche ei vor⸗ 
dere Halbinſ. 495. Gr. 
VM. 484. Karte, Name, 
Grinsen, Klima, Belchaff. 
ded Bodens, Produkte, Ges 
waͤſſer, Bevölkerung, Spras 
che, Sitten, Religion, Res 
gierungsart, Macht, Han: 
del, Gelehrſambkeit — 
thei⸗ 





Een Länder, Staͤd⸗ 
Dftindifche Infeln 496. 


86. Karte, Name, Lage, 
lima, Beichaff. deö Bo: 
dens, Produkte, Gewaͤſſer, 
Benöfferung,, Sprade, 
Eitten, Religion, Regie: 
sungsart, Macht, Handel, 
Eintheilung, Drte 372. — 


| Dlisiser Handel fı An 
dijchen. 


Drindiie Kompagnie, Eng: 
ve 308 ıc, = a x Hols 
d 


Oſtocean ſ. endifher, 
Oſtpreußen, Theile, Städte 


271. ß Preußen. 

Oſtrog St. 393. 
Oftrogefoft St. 417. 
Oſtrow Sr. St; 415, 


Diifee, Buſen, Inſeln, 
48 51 89 204 328 


e - Länder , 2. are a0 


Offinefifches Teer, Bufen, 
48 492 57% 


RKegiftern 








1% 


Dttobayern Abt. 


.Ottoſchatz $. 
Ditweiler Herrſch. /244+ 
Oturak 
Ouchas See N 
Qu humuchin Pr. 523. 
udobo K. 619. 
udrumi * 619. 
ug co 558. 
582. Duli K. 611. 
Our Fl. 299. 
Ourrys Ta 723. 
Ouſe Fl. 29. 
Dutagamıid B. 674 
Dover : Blacque J 29% 
Ovetum 120, 
Oviedo St. 120, 
Owar Gt.’ 435. 
Dıford Cap 722. 
. 2 Shire 319. 
2St. 318 673. 
.. 318. 
xus FL 494 51% 
Dyapoc 8 649. 
Ozoanas V 702. 


D. 


Döwego Fort 2. Br. 17. Pabſt Erkl. Tit. 64. Gebieth 
Oswieczyn Herz. St. 440 ſ. Rirchenſtaat. 
Oszmiana St, 393. Pacenlis Colonia 121, 
Diabalo St. 699.. Pachynum prom, > 
Otaha J. * Padaͤng St. 

Others Reifen „ Paderborn Bill. St. — 


Othomaniſches Reich ſ. 


key. 
Otomacas V. Sitten bos 
Otranto St. 174. 
Difhafow 2 * —— 
— 469. ſ. Tuͤrkey. 


= 


© 
Httenwald, Ritterfanton 271. 


Pad iſa ah (Kaiſer) 451 


197. Produkte 199. 


Padron — 


—— —— * Br. 16, 
aduano Städte 16 
Padus EI, f. Do. ei 
Paͤſjanaͤ See 347« 
Paes gl. 329 401. 


Paeſta · 


Regiften' 





Paeftanus finus 


Page J. 
Pagode Ind. 555. Sinef. 


573. 
zn B. 702. 
Pahan K. 568. 


Palaeftina 535 584. Gr. 485. 


Dalcafi Nor (See 51 = 
20, 
Pilencia St. * 
nz Thal f. Bollen 
alermo St. — 
——— — — 
aliacate St. 56 
Paliepatan St. F — 
Palimban St. 580. 
Palinuro Cabo 150, 
Se 


Palliſer Lap 
Palma 5 Ir 632 ꝛc. % Afrika: 





nifhe JJ. 

.- St. 123, 
-- Ylıdoa St, 164. 
Palmaria J. 174. 
Palmas St. 632. 
0 - - Borgeb. 616, 
- - de lad Rio 649. 
Palmeiriuho Vorgeb. 637. 
Dalmerfton J. 24. 
Palmoja J. 466. 
Palmyra St. 541. 
Pal 2. 122, 
- - de Cap 109. 


Palum 142. 
5* Maeotis ſ. Aſſowiſches 


Meer. 


Pamiers * 143. 
ampas 702 711. 
A St, 695 
Pamphylia 584+ 
Pamplona St. | 120. 
Pampus het Stiafe 275. 
Panama Pr. &t,- 6 


647. 


.-- von Golfo 


Panama Landenge 649 694. 
Panay J. 582. 
Pandur Dorf, 435. 
Pannonia 479: 
.- .- .- Savia 467: 
Pannonier V. 431. 
Panormus 174. 
Pantaen Ind. 561. 
Pantheon 121. 
Panuco St. 683. 
Panyafus Fl, 446. 
Panzova F. 46. 
Papagayo de 647: 
Papas Adaſſie J. 534. 
Paphlagonia 584. 
Papole Fl. 439. 
St. Papoul St. i43. 
Papous V. Land 722. 
Papyrus Aegypt. 3. 
Dara Gous. St. 704. 
Paragoa J. 582. 
Paraguas V. — 
Paraguay Bl 

-- - - 96 2. Bage, O * 


herren, Abtheilung, Orte, 
Miffionslanp, Klima, Be: 
fhaff. des Bodens, Pro: 
— Einwohner, Sitten 


710 ı, 

Yaraiba Gt. = 
Parallelzirkel, Erkl. Anzahl, 
Gebrauch, Größe ihrer 
Grade 20 ıc. IL, 20 32 33. 


nn H. 697: 
Parana Kl. 648. 
Paras St. 523. 


Paraſanga ſ. Sarfang- 
Parchoatras M, 


485. 
260, 


wa 
165. 
kp der Bars 
ten. 
Pareſis V. 703 · 


Paria 


Regifter 











Paria Golfo 647. Paſſau St. 231. 8. Br. Hh. 
Parima See 648. 2 
Darin Pr. St. 523. Paflion 5. 684. 
Paris Gouv. * Paſſus ſ. Schritt. 
.. = 139. 8, Br. Paswig Fl. 32909 yon, 


619. 
— Engli ſch. 302 


04 ꝛ⁊c. 
22Franzoͤſ. a 
..- - Ylapliich. 172. 

Parma Herz. Städte f. Far 

lien und Darma — 
m Staat, Gr. BR. 
Dberberr , Eintinfte 
Graatsarfhichte, a. 
lung, Städte 160 ꝛc. ſ. 
Italien. 2 
- ©t. 161. 
Barnagun Rio 
Parnal us M, 


Paröpanyfus Mm, 


a... Regio . 
Paros Te 168. 
Parfeh, Juͤd. Meilart 11. 
Parthenope 173. 
Parthia 547. 

propria 585. 
Parthiene 585. 
Parthifches Reich 584. 
Partikular : Karten, Erkl. 22. 
Darı St. 697. 


Paryadres Mm; 


489. 
Das de Calais f. Lalais 
Straße. 


Paſado de Cabo. 646. 
Paſcha — 451 16 
ae 3 455. 

[ei r 4 + 
Vaſſarge Fl. 365. 
Paſſaro Cabo E61, 
Paſſarowitz 467. 
Paſſatwinde Erkl. 30. 
Paſſau Biſt. exemptes 231. 

l, 7. Gr. 156. 


Patagonia 652. Page, Name, 
Voͤlker, Drie, Klima, Be⸗ 
fchaff. des Bodens, — 
dukte, Sitten ꝛc. 

Patagoniſches Meer 46 A 

Patagond V. Sprache 
Land, Sitten 713 ꝛc. F 


ſe 59. 
Patana St. 568. 
Patavium 164. 

.. Fl. 552. 
Pate A 
ee SR = < 
Patel a d. 552 
Pathmos I, 466 584, 
Patino 5. 2 
Datna Pr. 558 
Parras St. 465. 
Patraſſo St. 46%. 
Patriarch Erkl. Fit. 62 


Patrimonio di ©. — 
Sktaͤdte 170. ſ. Italien 
und Rirhenftani. 


Pau St. 142. 
Pauchy Land 704: 
St. Paul Gouv. 705. 
m 24. 
=. &t. 705 75 
- = de Dmaguas ort. 702. 
« - Zricaflin St. 143. 
Pauris St. 697: 
Pauzkerwick Buſen 364. 
Pavanas V. -o2, 
Pavia St. 160, 
Pax Augufta 07. 
- Julia 107. 
Paxaros J. 684. 
Payaguas V. — 


Pay⸗ 


R e g iten 





Payta Er 


Paz la Yr. St. = 
on F. 417. 
Pedemontium 159. 
Peebles Shire &t; — 
Peene Fl. 260. 
— — 304. 
egnitz Fl. 237. 
Pegu [5 566. 
— K. 567- x Gr. —— 
Sprache 560. 
- - te 567. 
Pejende See 347. 
Peiyus See 399. 
— St, 575. 
elasgiſche Sprache 94: 
— Fl. St. 512. 
’elion M. 445: 
Pella 464. 
Peloponnefus. . 465 480. 
Pelorum prom, _ 150 
Pelufium 607. 
Pemba K. J. 629. 
..- Pr. ’ 622, 
Pembroke Shire 319. 
-- - Öt 318. 
—— de Golfo 647. 
eneus El. 46. 
—— pr. 358. 
Denia 601. 
Penig 26 


Str 295 
ennas de uſſon Cap 109. 
Penniniſche Alpen 38.357 179. 
Denon de Velez St. 599 
Penſa Pr. St. 510. 
Penſacola St. 068. 
Penſchiniſcher Buſen 47 492. 


505. 

Penfilvanien Rep. 673. ae 

dufte ıc. 

Pentapolis 

Peniland Kirth Maren) 
321 


—— 


Pera Vorſtadt 463. 
Perche Gouv. 141. 
Perejaslaw St, 417. 
Perekop St. 477 
Neremyfzl Kr. St, 415. 
Pereslawl St. 415. 
- - - Rezand 415 
us St. 142. 
exinthus 463. 
Perioeci f. YJebenwohner. 
Berifeii ſ. Umſchattige. 
Perlenfang⸗Regal 79. 
Perlenreiche Teutſche — 
Permiaken Bi f. Dermier. 
— Fe 50. 
ermier 402 510. 
Pernau Fl. —* 400. 
v® Kr. Sh 418 
Peronne $. 144. 
on St 143. 
erpiniacum an 
Perfepolis 
Perſer V. Sprache 496 * 
Handelsnation F. 
Perſien Staat 495. Gr. VM. 


u 496. Kart te, Name, 
ränzen, Klima, Beichaff. 
des Bodens, Produkte, Ges 
waͤſſer, Bevölkerung, Spras 
che, Sitten, Religion, Res 
gierungsart, Ein fünfte, 
Wappen, Macht, Handel, 
Gelehrſamkeit, Einthei⸗ 
luug, Laͤnder, "Städte 542 
— 548. Meilgrten 11. 
rus 547 585+ 
Perfifcher Buſen 43 48 5t 
493 530 538 544 
Perfifches Meer 43 493 544. 


Perth Ehire, St. 321. 
- Amboy St, f 672. 
Peru 


Regiſter. 


a i 


Peru 8. 651. VM. 652. La: 

ge, Oberherr, Einthe ung 
Klima, Beſchaff. 

Bodens, Produkte uch 

. ner, Sitten ꝛc. > ꝛc. 

Peruaner V. Sprache 655» 


Sitten = 


es 
erug a Gebieth, 171, 
Italien u. Birch 


" 

Perufia 171. 

Peſaro St, 171. 

— 55 — F. 164. 
eifulanus mons 143% 


per Kr: 438: Geſp. St. 435. 
Pefti inum 435 

Petapoli St. 563 564. 

Petcheli Pr. 576» f. Sins. 





—— — 


—— Save Churfuͤrſt. 


196. Produkte ı 
rt ‚ Einfünfte, 


Kriegsmacht * Beſitzun⸗ 
— 230%, 246 ꝛc. Teutſch⸗ 
and 4— 

- obere Herz: Produkte 199 1 
vage, & ſchaffeuheit, rin 


- — Rhein, Gr, BM.ı er 
Produkte 199. Ritterorden 
21 A Zase, Beſchaffenheit, 
St 246 ꝛc. 
— Zipepbrüdten Gr. 197: fs 
Zweybruͤcken. 

Pfalzburg Fuͤrſt. 244 Gef 


145» 

Petena I, 3 I A, Hr, Orte 618. 

St. Peter 721 eifer 102» 
2* Bauk m. Dferdes Länder Teutſche — 
233. 715. Pfin = 
== - Kirche 170. Pfingſt-Inſel 718 ER 
eterborough St. 319. Pfirt — 

—— Gouv. St. 2 Pflanzenreich Erkl. Umfang | 
u 53» 
eteröhaufen Abt. 235. forte 45116 

Meteräbof Schl. 419. pfuͤtze ſ. Moraſt. 

Secwıncn 3 437 ıc. Pfullendorf St. 237» 

P $41. Pharan Land 601. 

——— Arabien ſ. Ara⸗ Pharaonsratte 603. 

bvien. — I. Thurm 606, 
trad B. 445: Pharfala 465: 
etrieorium 142. Pharus I, 165. 

Petrikau St, 391. Phafis FL, En 
etrina F. 437. SBhelipeaur 5. 

Sersopamionftaja. Artepof Dhladelphia St. 673. 8 Er 
St. 513 . 17. 

Petrowſt Kr. St. ir Philaenorum arae 636. 

Petrowſkoi Kr, St 415, Gt. Philipp &. 123, 

Perfchora Fl. 400. = I 2. 

Petune St, 523. "0% 622, 





Philipp-Szalas Et, las. 
Philippeville F. 
Fer ppi Fi 33. ao 
ilippinifche SI. 43 581 
Oſtindiſche 


ee neue JJ. ſ. Bas 
roliniſche 

Philippsburg F. 241. 

St. Philippsland J. 289. 

Philippſtadt 359. 

Philiſteer⸗Land 435. 


Phoenicia 584. Gr. 485. 
Phönicier V. 93 104 117. 
Gengraph. 23: 482. Hanz 
delude Nation. 74. 
Phorbantia 4. 


dal 


Phrygia maior et minor 584. P 


Piacenza Herz. St. 161. f. 
Italien und Parma. 


Piana Er. 120, 
Piauoſa J 168. 
jaſida FIR 506. 
ſiaſten 288. 
Riave F 152. 
pie B. 590 632. 95. 36. 
d' Ada > 
Piearoi⸗ Br. Gouv. Staͤd 
* 
ne 479. 
ico . 580 . 
2 632. 
-- de &ierra - 110, 
Pictavi 


Nieten V. ei Sprache 03. 

Piemont Kürft. Theile, ih 
te 159. |. Italien und 
Sardinien 


St. Pierre 692. 
A 
Pietas lulia 7 
Pietola — 160, 
Et. Pietro J. 158. 
Pilares Cap FR 


- 


Regiſter. 





Pilatusburg 
Pilco/mayo Rio 
Pilcza Fl. 
Piliſch Geſp. 
Pillau St. 
Pilſen Kr. St. 
Pilten Bez. St. 
Pilzno Kr. Gr. 
Pindus M. / 
Pinega FL 
— F PN 
Pinneberg Herr 
Piuſk Et. 
Pinzgau L 
Piombino $. 

- - - - di Cabo 
irna St. 
Piſa St. 168, 2. Br. 
Pifaurum 
Pils St. 
Piſek St. 

Pitidia 

Piſſe SI. 
Piſtoja St. 
Piftorium 
Pifuerga gl. 


e Pitan Pr 


89. 
643. 


379% 
435+ 
371. 
267. 
394. 
44% 


445- 
401, 


256 


— 
175. 
159. 
262.» 


267. 
584» 
365. 
168. 
168. 
I1I, 


558. 


Pitcairns J. 718 725. 


Pitea Elfwe 
... xappmark 
©. 

Pithecufa IL, 


141, Pitſchintſcha DB. 
Pittaro Sabo 


Pitrs: Straße 48 720. 


Piura Pr. St. 
Pizzighirone F. 
Plagen aller Vorgeb. 
Plain Wallf. J. 
Plaiſance St. 


222de Ba 


Planaſia I. 


Reginſter. 





Planeten II. 4. Einfluß auf 








En rag 


Pol: Höhe IL. 25 32. Art, fie 


Luft 28. Eintheilung, Ab: zu finden II. 42, 
u von der Sonne oder St. Pol de Keon St. 141. 
Erde, Bewegungen IL, 61. Pola 2. 165. 
Bewohner II, 18. Polarftern II. Se 
Planian 266. Polarzirkel, noͤrdl. und füdl, 
Planiglobium 6 21. Erkl. 19. Ihr Abſtand von 
— St. 121. Polen 19. II. 33. 
lafentia ‚ı61. Polder Holläud, 5 — 
Plata de la Kt. 648. Pole, der ndrdl, und ſuͤdl. & 
la Pr. Et. 699. J. 20, Himmels⸗ oder 


Platenſee ſ. Balaton. 
Plattdeutſcher Dialekt 
Plauen St. 261 
Plavis Fl. 


152. 
Pleiße Fl. 259. 
Pleſkow Gouv. Kt. St. 415, 
Pleſkowiſcher See 400. 
Pleſſe Herrſch. 269. 
Pleſſur Fl. 181. 
Plock Woiw. St. 391. 
Blombiered St. : 145. 
Bludenz Grafſch. 229, 
Plumbaria I, 158. 
Plymouth St. 317 672. 
Po Fl. 90 152. 
Podlachien Pr. 392. 

Podleſien Pr. 394 
—* Pr. Woiw. 392 

449 
Podor Kort 611. 


Podorze Kl. 9 423. 
Podpeſchozanoi Vorgeb. 502. 
St. Pölten Gt, 227. 
Höfteny St. 434 439 


Po eſan Pr. - 372» 
—— 98 397 398 488. 


Point Danger * 722. 
Poliſſy Schl. 140. 
Poitierd St, 141. 
Poltou Gouvb. Städte 141. 
Pokutien Pr. 440. 


Pol ſ. Pole. 


Welt- und Erdpole II. ar 
ıc. der Ekliptik 11, 22, 
Polen Staat, 8. 92. Etymo= 
logie, a e alte . 
jetige 375. Gränzen 376, 
Alina, — bed Bo: 
dens, Reichthum u. Dan: 
el 377. Berge und Ges 
irge, Gewäfler, Meer, 
Seen u. Fluͤſſe 378: Bien: 
ge, Sprachen (93) Natio⸗ 
nalcharakter 380. Religio: 
nen (94 2c.) Hierarchie, 
Diffidenten 381. Regie: 
rungsart Wahl, Kroͤ⸗ 
nung, Titel und Rechte 
des Koͤnigs, Hofſtaat und 
Ceremoniel, Reichsſtag, 
Reichsraͤthe und Landbos 
then, beftändiger Rath, 
Adel ıc. 382 ꝛc. Einkünfte 
und deren Quellen 385. 
Wappen,  Nitterorven, 
Kriegsmacht 386. Handel, 
Handelöpläge, Manufak: 
turen, Gelehrfamfeit, Uni: 

- verjitäten. Staatsgeſchich⸗ 
te 387 10. Eintheilung, 
Städre ıc. 390 ı, Meils 


. art 1 
- - Defterr, 439 1% 
do 388 4ır. 


Pole: 


Regiſter, 








Yolefe f. Riviera. 
Kolefien Pr. 


rei di Rovigo Pr, ein 
I 


Yolgar St. — 
Dolifandıo I 46%. 
Politianus mons 168. 
Pollur I, 
Polniſcher Kreis 

| ..-. ſ. ze 

eußen 

Dolod Gouv. Städte 418, 
PYolock Gouv. Städte 418. 
.- Pr. St. 417 ꝛ⁊c. 
‚- - Woim, 394. 
Polonia BR, 
Folvia 8 400. 
Polygar's JIndiſche 556. 
zur Auftralien. 
Polzin Kr, St. 261. 
Pombo Dr. 631. 
Domerellen Pr. 373. 
Pomeſanien Pr. 372: 
Pommern Produkt 


6 — 

1 etle erherren, 
Städte j 200 ı. 
m Preuß, Gr. VM. 195. 
- - Schwed, Gr. BD. 197. 


Pomona J. g21. 
Pompejopolis 120. 
Pomptiniſche Simpfe 170. 


Pondichery St. 563 564. X. 
Br 16. 


Pongau Bez. I. 4 
Pongo K. 619. Pr, 622. 
St. Pond iv Tomieres St 

143. 
Pons Arulae 191. 
+ Augufti 121. 


Pont a Mouſſon St. 145. 
Ponta del Pezzolo Cabo 151. 
Pontak⸗Wein 126, 
Pontchartrain en 648. 


Pontia 1], 1 
Nontiamo de Te 
Pontola B. 553 
Pontus 584. 
- - Euxinus fi warzes 
Meer. ß 

onza x} 1 
3. Poole H. — 
— a St. ER 
Popen R 


Popo K. — St. 





Populonium prom, 15% 
Porata Fl. 446. 
Porca K. St. 563» 
Pordiow Ar. St. 415% 
Porerzje Kr. St, 418. 
Porohotun Gt, 523, 
vor Defire 71% 
- Luis Is 
w Mahon St. — 
— IN 666. 
— 673» 
me,. St. 688. $, Br, 17: 
Porta ferrea 439 
Vortalegre &t. 107, 
Porterdic H. 601, 
Yortici Schh 173: 
Portland. Halbinf, 317, 
Porto St. 106 171. 
- + Bello St. 694. 
- » Kerrajo &t, 168 
- - „erkoie 8. 175» 


- - Longone 2 175 


- - del Principe Ct. 688. 

- He 9. 436. 
2Rikko J. St. 689. * | 
dufte 690% 

- - Santo J. Et. 632. 
Seguro Or 705. 
- - Wein. 99 
Portſey J. 317. 
Portsmouth St. 317 672. 


Portu⸗ 








-Portugal Staat, R. 91. Na: 
me u. Erymologie, Karte, 
Größe, Gränzen, Klima, 

Beſchaff. ded Bodens 98. 

Produkte, Mangel, Berge, 
Bebirgei und Worgebirge, 
Gewaͤſſer: Meer, Bufen, 
Seen und Klüffe 99. Volks⸗ 
menge, Sprade, Sitten, 
Religion 94 100, Hierar⸗ 
hie, Inquiſition, Megies 
rungsart Thronfoige, 
veg. Hand, Titel des Koͤ⸗ 
nigs umd der Prinzen, Hof- 
ftaat und Ceremoniel, 
Reichsgerichte und . Stände 
101, Einkünfte und deren 
Quellen, Wappen, Ritter 
orden 102, Kriegsmacht, 

eftungen, Hafen >g Handel, 

anufakturen, Handels: 
reg Straßen und Nies 
derlagen ,„ Gelehrſamkeit, 
Univerfitäten, Akademien 
103. Staatsgeſchichte 104 
rc. Eintheiling, Städte ıc. 
106 x. auswärtige Beſi⸗ 


Bungen 107. Meilen * 
Portugieſen, Gedgraph. 
586 638. 
Portugieſiſches Meer 99 
Portus acer 107. 
- - Gratiae 14% 
v.- Itius I4% 
- = Liburni 168. 
- - Magonis 123. 
- » Magnus 126 317. 
Porzellan s Länder, —*t86— 
200. 
... Thurm Sineſ. 573» 
Polen Woiw. St. 391. 
Posnan f. Poſen. 
Poſonium 434 





Regiſter. 





EI" Ai 

Poſſega Oefp. St, 438. 
Poftregal , 79. 
Pohechon Kr. &t. 415 
Potak St. 
Potoſi Pr. we 699. WM. 652. 
Potowmak Fr 49 
Potsdam Ki, a6. 2. Pr, 
Pouloay 7. 581. 
Pouronke Land 519% 
Poyang See 57% 
Poyus V. 713. 
Pozzuolo St. — 
Prachiner Kt» 267. 
Prado Schl. 121. 
Praͤlat Erkl. . 6 
Praenefte 170. 
Prag St. 266. L. Br. $6. 

IM. 27% 
Praga Vorſtadt 391. 
Pramen, Schiffe 334» 
Prafum De 636 
Pregadi Bench 163. 
Pregel RI. 364: 
Prencdparo citra md ultra, 

Städte 174. % Italien 

und Sicilien. 
V. Prenzlow Er. 261. 
Prerau F. Kr. 267. 
Presbyterianer 301 ı, 


Preſidii degli Stato, Städte 
168 175. ſ. Italien und 
Siciliem, 

Preslaw 


467. 

Preßburg Geſp. St. 434. X. 
Br. 16. 
Preuße, Landkarten⸗ nz 
... Her f. Wepreu 


-. enat, K. 92. Etymo⸗ 
logie, Karte, ße, 361. 
h Graͤn⸗ 


Regiſter. 


—σσσσσσσσσ 


Graͤnzen, Klima, Beſchaff. 
des Bodens, Reichthum u. 
Mangel 362. Berge und 
Gebirge 363. Gewaͤſſer: 
- Meer, — Seen und 
Volksmen 

ESprachen 365. Sitten, 
ligionen (94) Hegierunge: 
art 2 reg. Haus, Throns 
- folge, Titel des Königs u. 
Kronprinzen, Huldigung, 
goffant und Geremoniel, 
erichtöhöfe, Stände 366 
2. Einkünfte, Wappen, 
Ritterorden 367. Land: und 
Seemacht, Handel, Hans 
belöpläge und Straſſen, 
Manufafturen 368. Ge: 
lehrſamkeit, Staatögefchich- 
te 369 ıc. Eintheilung, 
t 8 371 ° I, 


Preußen 369. 
li Pithauen . 872 
nn Teutſche Staaten, 


r. 
Preveſe er. 165 Fr 


Driefter en 1: 
Prignig P 261. 
Prilufi &. 417. 
Primas Erkl. 64. 
Primogenitus Ecclefiae Tit. 

13T. 
Princine del 
Prinzen: Infel 632. 
Probſt Erkl. * 


Proconneſus I, 

Produkte, Erkl. Klaſſi FR 
ꝛc. 53 ꝛc. 

Prom St. 

Propontis ſ. Marmora 


Meer. 
Proteſtant Diſſenters 
Proteſtanten Erkl. 


301. 
god: 





568. 





Protopopen Ruſſ. 

Provence, Pr. Gouv. Store 

143. Dialekt. 12% 
m 9. 672. 8, Br. 17% 
626 


Provincia 


ee -Holländ. 
Titel, Gewalt 279 — 281. 
Prüm gef. Abt. 243. 
Prufia 
Pruth 423 446: 
— — 440. 
rzypinc 380. 
an, Di A Gm 


40T. 
A rlenrins, Geographe 24 


Ptolemaͤiſches Afrila 63 
Siftem 4. I. 8 ı« 


tolemais &t, » 
$ 228. 


Puado 5 * 
Pudiova 723 
Puebla de los Angelos St. 
683» 
Puelches V. 708. 
Puente del Arzobiſpo er. 
Puglia di Mare Ist. 
Pui le &t. 143. 
Puliaten ®. 561. 


Pulks Poln. 86. 
Pultawa Pr. F. F 


Puna J. 
Punkte des Globus 5. 1. 19 
2 


2I. 
Punta de Salo Et. 580. 
Pupowiedz dl. * * 
Puran ud, 561. 
Purbek of Föle 31% 
Puritaner Seite 301, 


Yurrisburg Kol, 67 
Puru Rio 6 
Puftofersfoi Et. 14 
Putbus Schl. 2 
Pu- 


— BRKaenagiſte r. 





Pnteoli | 174 
Putris palus 

Putten *. 

Bupnavis B. Sitten 22 
Pyhaͤ⸗ Elfwe 

Pylſtraat J. 718 * 


lus 4 
—— Aegypt. 465 


Pyrbaum Herrfch. 
Poren Halbinf, zuele, 
nzen 
Pprenäifihes Geh. 88 — 
* 478. 
Pyrenaeum prom. 109. 
Pyretus Fl, 46. 
Pyritz Kr. St. * 
on Grafſch. 251. 
Fi —— ab Rei jen N = 
yt he iſen 482. 
Pythyuſiſche JJ. 123, . 
©, 
Duaden V. 
Quadrant Erkl. x 
Duadratmeilen, rii. 4 
ſtimmen die Größe En 
Staats. 66. 
Quagua Kuͤſte 619. 
Quafer Sekte eo 
Duando Pr, . 


022, 
Duangfi Pr. 576. ſ. Sina. 
Quangthu f. nton. 
Duangtong Pr. 576. ſ. Sina, 


Quangtong Pr. 523. 
Quarentenae 10. 
Quarnero | di Golfo 165. 


Quatofls ®. | 02. 
— Gouv. St. ——— 


Sue (ber e Länder Teutice 
201. 





Quiros de Seefahrer 
Quito Audienz 


Radom St. 
Radſtadt St. J. 
Radſtadter Tauern J. 
Raͤſcht St 
Ragnit St. 

h 2 


Quedah K. 568. 
472. Quedlinburg Stift 264. 
Queens⸗ County Ba 
Dueiling St. 570. 
348. Quellen Erkl. Ad 
. St, Peer 144. 
65. Querfurt Fuͤrſt. &t. 062, 
Quesne Kort L. Br. 17. 
Quesnoy F. 145. 
Queyang St. 6. 
97. Quilmane Pr. 628. 
Quilimaney y 81.62 628. Et. 629% 
Quiloa K. 5 629. 
en V. 702m 
uimper ‚Et. 341. 
Quingue Ecclehae ‚435. 
Dutrimba J. 6 


— 
St. 698. 8 Br. — 


2m. 652 
Dnitove Tit. 626. 
— 681. 

nixos 99. 
20. Quoja = 
Raab EI. 206 428. 

- — F. 434 ꝛc. 
Kadbani ten, Sekte 451 —— 
ten, Se 498. 
Rabbiniſcher ——— I» 
Raca Paſch. Gt. na 
Radantia Fl. 205 
Kadnor Chi Fr 
adnor e 19. 
St. 319 673. 


32. 
+ 
547° 


372 
Ras 


Regiſter“ 





Ragunda⸗Elfwe 348. 
u we 
utzherr, Regierung (95 

St. 468. |. Türfey. 


Rahaba St. 541. 
Rahemat See 530. 
Rajah's Indiſche 555 556. 
Rajapur St. 562. 
Raitho * 541. 
Raizen V. 424 447. 
Raizenſtadt St. 435. 
Rakim Ar St. 541. 
Rakonitz Kr. St. 266. 
Rakoſch Feld 435: 
Rama f. Bosnien. 

Ramanakoit 5. 563. 


Ramla St, 535. 
Ranas Pr. . 558. 
Randers St. 341+ 

- - Kiord (Bufen) 328. 
zn di A: — 

anzau Grafſch. 256. 
Raolconda St. Fr 
Rapallo St. 166, 
Raphaels⸗ Land 629. 


Rapperſchwyl Gt. 185 191. 
f. Helvetien. 

Nas: Addar VBorgeb. 590. 

al Chad Vorgeb. 490 542, 


Raſchenberg Schl. I. 31. 
Raſchiah Bez. — 
Raſchid H. 
Raſcien Bez. ei 
Hafen, Ruff. Maaß Ir 


Naft oder Nafta, Meilart 9. 





Raſtadt St. 234. 
Naftenburg Kr. St. 372 
Ratac Coritanorum 319. 
Ratibor Kürft, St, 269. 
Ratisbona 232. 
Ratſcha 8. 438. 
Ratſchers dorf. 434. 
— 


Ratzeburg Fuͤrſt. St. 


Rauris Fleck. J. 38 
Naurifer Tauern IL. 4 
Ravei Ki. 
Ravenna St, ra 
Navendburg Grafſch. 250%, 
Gr. BM. 195. Produkte 
199. 
Havenfen Heufh. 29% 
avenftein Herrſch. 293. 
Rawa Woiw. Gt. 391, 
MRaygroder : Gee 365. 
Raze de Cap 645+ 
Ne de Isle 142 
Reading St. 317% 
Neal Rio 649. 


Reckheim G 252. 
— — Y est. &. 
1 


Redern, Geographe 24 
Rednitz Fl. 237. 
Redonao Cap 646. 
Nee Lough - F 
Reformirte Religion, Erkl. 
in — . im _ 
497. in Aftika 594. im 
Amerifa 656. 
Regalien, Arten 79 
Reganus Fl, 205. 
Megen Fl. 205. 
Megensburg Biſt. 231.1. 7° 
ui St. 232, 2, Br. Hh. 
| 272. 
Negenfee. - 45+ 
Regenten geiftliche 63 x. 
- -.- weltliche, Erkl. durch 


Geburt oder Wahl, ſouve⸗ 
rain oder. eingefchränft 66 
sc. ihre Gewaltträger, ihre 
und der Thronfolger Titel, 
Wappen . 
Regenwalde Kr. St. I 
Meges los Yudienz » 698 1% 
Negge Ele... 277° 
| Reg: 


Regiftes 


 Meggio Herz. Städte 162 f. 
Italien und Modena. 
— — t. 
Regia altera 
Regierungsart Erkl. staff 


cation 66 ꝛc. 


Ei 


Regina > 
Regiomontum 371. 
Negifterfchiffe "Spanifge 6 
u L — 162. 
egnitz 205. 
le erg Herrſch. 239. 
— —e——— 
eichenſtein Herr 2 
Reichenwaldau 5 


Reihe: « Dörfer —— 272. 
uͤrſten Teutſche ſ. Sörfi. 
ollegium. 


= Gerichte Teutfhe 215. 
Geſetze Teutfche 215, 


J en Teutſche, ihre Ban 
- Serra Zeutfcher, veffen 
215 


\- — exicht Teutſch. 21 
- Kleinodien Teutſche 213. 
Kreiſe Teutſche, alte und 
neue, ausſchreibende Fuͤr⸗ 
ſten und Direktoren, jetzige 
Beſchaff. des Kreisweſens, 
und der Rreidtage a11 x. 
‚ * Namen, Lage ıc. 226. Gr. 


Bm. 1 
Praͤlaten Teutſche, fie 
Baͤnke 214 
- Nitterfchaft 217. — 
in Kreiſe u. Kantone 270 16. 
- &rädte, ihr Kollegium auf R 
dem Teutſchen Neichötage, R 
deſſen Bänke, Stimmen u. 
Direktorium 215 
Staͤnde Teutfche, ihre 
wait, Einıheilung nad) —* 





teln, au Kreistagen und 
dem Neihötage 209 
Reichsſstag Houaad. 
Unionstag. 
-- Doln. 82 
- - Teutfch. 209. de en Role 
le „Sen x. 213 ꝛc. 215. 
— Teutſch. = | 


—— Bersth. 244: 
Reis: Effendi Türk, Ar 
Meifen, geogr. Maaß, f. * 
Land⸗ und, Waſſerreiſen. 
Reismarkt Be 429 . 
Rekreationsinſel 718 .. 
Keligion aͤußerl. und inner 
Ertl. Nothwendigkeit, ift 
nur @ine wahre, ihre Vers 
fhiedenheit und deren Ur: 
ſachen, Kiaffificatioen der 
meiften, jegt herrſchenden 
Religionen — 


Keligionäftiede Teutfch, 216. 
Remette St. 436 
Remi I40. 
Kemnif St. 469. 

St. Nemo St. 
KRemonftranten Selte 27% 
Remorum domus 341. 
St. Remi AI. 240. 
Nendsburg St. 236. 
Nenegaten 449. 
6. Nenfrew Shire 328. 
ie St. 141. 
eps B 

—3 Staat en 
9 vn > 
ulfe : Bay- 2 
Kap Ba Erkl. 80. 
ek J. 419. 
Reuß Fl. 181. 
Reußen zraͤfl. Gebieth 265. 
Reutlingen St. 237 


2 
Ro⸗ 


Regiffern 


Meval Bons. Se 


418. 

sel. 237. 

‘ ha. oceid, Fl. 506 582. 
- orient. Fl. 401 582. 


Rhaetia 193. propria vel pri- 


" ma, et fecunda 479. 
Rhaͤtiſche Aipen 88 158 179 
“ 202. 
hau f. Wolga. 
"Rhedones 141. 
Rhegium 174. 
Rheins St. 140% 
Rhein BI. 90-127 128 204 





xX. 276 477. vorder = mit- 
tel ab — Rhein 181. 
Kreiſe ſ. Ober- und Cie: 


derrheiniſcher Kr. 
Rheinau Kl. 191. 
Kheineck Burggr. 248. 
Rheinfeld &. — 2 
Rheingan Mitterfanton 271. 
Nheingrafen - Gebieth 244. 
heingrafenftein St, 244. 


rd 


Rheinsburger Sekte 9. 
Nheinftrom Ober - Mittel: u. 


Nieder s Ritterfanton 271. 
Rheinthal Vogt. 185. 192. 
Nhenen St. 292, 
Rhenus FI, f. Rhein. | 
Rhinocorura s 


Rhodanus FI, f. Rhone. 
Rhode-Island Rep. 


672. 
Rhodis J. 442 466. —— 
odijer= Kitter ſ. Malteſer. 


Rhodope Mm. 8 
Rhodus L zu Er 
Rhone Fl. 90 127 ıc, 180. 
Rikadeo KL. | III. 
Ribe ſ. Ripen. 

Ribeira J. 632. 
Riduna I, 140. 
Riedlingen St. 220. 
Rieneck Grafſch. 239 246, 





Rieſen, “ihre Exiſten; 


59. 

— 203. 
Niefenfoppe Hh. 272» 
Rietberg Grafſch. 251. 
Rieux St, 143. 
Kiez St. 142. 
Niga Gouv. Ar. St. 418. 
Rigifcher Bufen 39. 
Rimini St. 37I 
— St. 341. 
inquinſeln 528. 
Rinteln St. 250. 


- - Grande St. 704» 
„+ cdeS. Pedro &t.7ıı, 


.. en ouv. St. 704 
TEL 27. 
> = Negro Fort 6697. 
Rioja St. _ ' gu. 
Rione Kt. 530% 
Ripen Stift, St. 341. 
Riſano St. 468. 
Rift, Juͤd. Maaß 10. 
itka-Jaͤrwi 347. 
Rittenbenk Kol, 663, 
Ritterfchaft Teutſche f 
Beichsritterſchaft. 


Riviera Vogt. 185 
Rivieres les trois St. 


— 


582. Rizzi Zanoni, Geographe 24. 


Roamaynas V. 700. 
Roanoke Fl. 649. 
Roca J. 692, 
- - da Cabo 90. 
ent . ‚ 142 
Rochelle 9. 142. 
Rochefter St. 317. 
Rodez St, | 142. 
Rödelheim Herrfh. 244. 


Höhn Geb, Kitterfanten ;271. 
Roͤm J. 341. 
Roͤmer V. 104 111 117 136 
153 155 187 221 3:0 431. 


geo⸗ 


Kegifteen 








Romiglione Grafſch. — 
— — 6 IIo, 

oque, raphe 24. 
St. —2 Cap. 646. 


——— — ** 40 542, 








— — 
geosraphifihe 23 aB2. un Roſchach St. 193. 
andelde Nation aaſ⸗ Roſchild St. 340. 
ſe, als Fuß, Schritt und Bann eſh. 322. 
Meilen ? ır, Sprache fe St. Rofe S — 
Lateiniſche. Roſeaux Bourg 5 
NMdmermonate 216. Roſenau St. 435 · 
Romerſchanze 435. Roſes Bay 110. St. 123. 
Rdmhild Herrſch. 240. Roſette H. 
Römifder * breuce⸗ Roſevo See 44% 
Roſiers de Cap, 645» 
210, Mofiene St. 3035. 
Kömirhe Feita 636. Roſitten St. 418. 
- - - Gebieth f. Campag⸗ Roskolniki Selte Soße 
na di Rem⸗. Roſlawl Kr. St. * 
Roͤnne 340. Roſova See 5 
Noenin Siam. Meilart 12. Dion! Land 321. 
Moer Kl. 250. 312% 
Roͤraas St, 342, bla: Stollberg: 264. 
Roermonde 254. Roßſchweif Türk, 453. 
Roͤteln Herrich. 234. Roſtock wenn. ı 257. 
Mogaczen Br. St. 418. -- 2, Br. 272% 
Roggenburg Präl. 235... Roftow er. | — 
Rogwein Seefahrer 718. Rota ar 109. 
Rohaczow Pr. St. . 18. Rotas Dr, 558 
Koi Herrfch. 269. Rotenburg St. 229. 
Rokka zus «A 684. Rothe Band Orben, 406. 
Rom Gt. 0. 2. Br. 16. Rothenburg St. 239 
Romagna Pr. & dte 171. fe Rothenfels: Grafſch. . 
Italien u, Kirchen — Rothes Meer 43 48 4934 ſe. 
Romandiola 171. Raliforniſches. | 
Romania de Cap 487. Rothmuͤnſter Praͤl. 235. 
-- - minor fe Saccania. Rothomagus - 
Komanien f. Rumili. Mothreußen Pr. 2392 440 
Romaniſche Sprache 94 > —— Pr. 392 440. 
Romanow Kr Gt, 415.. Nothwail Et, 237= 
Hominta = See Er Notre Fl. 277. 
Romunius oder Walachen ae Fu 718. 2 


Datum S 2..340: J. * 
—— Souv. Staͤdte 
Rovigo St. 164». 
Korburgh. Shire '821e. 
Mes. 








Rumili Paſch. Gr. 442. Theiz 

le, Staͤdte 463. ſ. Tuͤrkey. 
Rummelsburg Kr. St. 261. 
Mumde J. 418. 
Rupella 142. 
St. Rupert Fort 866. 
Mupertuß- Orden 218, }. 10, 


Ruppoſſowo Ki. St. 418. 
Rufeino 142: 
Ruſſe Fl. 365. 


Ruſſen V. 93 394 410 507 
5Io Ser 513, geograph. 


Nation 482 586. 
uffia . 394. 
Mufifhe Wolm. 392 440, 


Ruſſiſches Mittel» Aften 517 
ꝛc. ſ. Tatarey Aſtat. 
= - - Mord: Aften 495. 
NM. 484 496. Karte, 
Graͤnzen, Befchaff. des Bo: 
dene, Kling, Produkte, 
Gewäfler, Benölferung, 
Sprachen, Gitten, Reli: 
| gionen Ötegierungsart, Hans 
del, Handelöftädteu, Straf 





Regifer | 

Korolanen V. 410. fen, green, Gelehrſam⸗ 
Royale Isle 670. keit, Eintheilung, Orte goX 
Rſhew⸗Wolodimerow Kr. — 515. 
= i en | 415. waren. —** Rai: 
"Rubico Fi, 353. erth. 92, Etymologie 394. 
"Rubo Fl, 364. Karten, Größe, en 
"Rubricatus FE 114. 395. Klima 396. Beſchaff. 
Rudi &t. 535. des Bodens, Reichthum u, 
Muddiren Gotth 35 Mangel 397. Berge und 
Ruden %, . Gebirge 398. Gewäfler: 
Mudfield Geb, 327% Meere, Buſen, Engen, 
Mudfidbing St. 34% Seen u. Flüffe 399. Volkes 
Rudolſtadt &t. 264. meuge, Sprachen 93 or. 
Ruͤgen Fuͤrſt, J. 44 260. Nationaldarakter —— 
Ruengas K. | 6314  Tligionen (95) Hierarchie, 

uͤß Fl. 181. Synode 403. Regierungs 
Müflel F. 145,8, Br 16. art (g5)reg. Haus, Throns 
Rugier V. 222. folge, Titel, Gewalt und 


Krönung des Kaifers, Hof⸗ 
ſtaat und Ceremoniel, 
Reichöfollegien, Adel 404. 
Einkünfte, Wappen, Ritz 
terordben 406. Land- und 
Seemacht, Handel, Hans 
delöpläße und Strafien, 
Manufaftwen 407. Ge 
lehrſamkeit, Univerfitäten, 


Akademien 409. Staatöge: 
ſchichte 410. Eiutheilung, 


Städte 413 ıc. Meilarten 
IT. 

Rutland Shire 319. 
Rutuli 479% 
Riitupiae 317. 
Mybuoy Ar. St. 415. 
Rzwa von Kanal 401. 

S. 

Saada St. e 
Saale Fl. Li6, f auch Sau 
Saalfeld St. 264 372. 


Saal: 








— Fleck. - 32. 
Saa 128 205 . 


a 592. Name, Gr 


zen, Klima, Beſchaff. * | 


Bodens, Produkte, Gewäfs 
. fer, Sprade, Charakter, 
Religion, Regierungsart, 
‚ Eintheilung, Orte 600 — 
602, 
Saarhruͤck Grafſch. St. 2 


| . 10 1 
aarwerden Gra 244. 
& en ” 266, 
a Herz. 67% 
ee . 604 
nm = 2, 
Sabder Selig. > 
Sabaim St, 
Sabaria 435. 
Sabaudia > 158. 
Sr eg "Io, 
Gabia 626, 
Sehne Br. 172: f. Jtalien 
— und Kirchenſtaat. 
abini 


Sabionetta Fuͤrſt. St. on 


Italien und Parma. 
Eable + Bank 


€ 0 
2 de Cap 645. — 


de Isle 
ESablenoi Ehrebet 490. 
Sabluſtan Pr. 548. 
Sabola F. 439. 
Gabor Fl. 100. 
Sabrina Fl. _ 29%. 
Sabrinae aeſtuar. 298. 
Sacae 583. 
Saccanta. Bez. 465 480. 


Sachalin⸗Anga⸗Hata 7.523. 





2 burg 


Resiſter. 





— Churfurſt. — © 
M. 106, Produkte 199. 

* Haus 259. Eintänfte, 

Kriegsmacht 260. Ritter⸗ 

orden 218. Lage, Laͤnder, 

Staͤdte und —— 


V. 137 207 221 311. 
- - Coburg « Saalfeld Br. 
* — reg. Haus, en 
| 2 
> Engotha, Gr. VM. 197. 
reg. Haus, Veſicungen 
263 *c. 
Hildburghauſen, Gr. 197. 
reg. Hs, Beſitzungen 163 ꝛe. 
.. zauenburg ft Bauen: 


-..- Melnungeg ve ag. Haus, 
Beſitzungen ‚363 is 
‚» - Weimar Gt. 197. reg. 
Haus, Befiungen . 163. ꝛc. 
-- Land Siebenbärg. 439 


Sachfenburg Amt. _ 32 
Sacrum prom. 99 151 489. 
Sado J. 528. 
Sadraspatan St; 563 564. 
Saͤchſiſche Kreiſe ſ. — us 
Niederſaͤchſiſcher R 
— N 93 * 
Saͤbye 
Safran, Line Zeutfehe ao 199. 
Saffy S 509. 
Sagen Fürh. St. 268. 
Sagii 140. 
Sagord St. 260, 
Sagrab Selp. St. 437. 
©, Sagramento St. 7zıı. 
Saguntum 723. 
Sajaniſche Geb. 490. 


--- Maß. 494 520. Said Pr. f. Gberhgypien. 
ae Hata J. . Saida St, | 535. 
Sachem —E 66. Saji 14% 


Sai⸗ 


Regie 





Saitot J. 


528. 
Saima See 347. 
Saintes St. 142. 
- - led Isles 691. 
Saintonge Gouv. Städte 242. 
Saiſan See 51 494 520. 
Saka See 597. 
Sakarat Fl. 530, 
Saki Adaffi J. 468. 
Sakki ger. 9 526. 
Sakmara ZI. 506. 
- r Er a. 511. 
Sa a l. 347. t. 8 
Sala Fl. a 
Salado Rio 648. 
Salamanca St. 121. 
Salamis J. 466. 
Salampria Fl. AMs6. 
Salankemen F. 438. 
Salas Fl. 206. 
Salberg St. 59. 
Saldager⸗Bay 6424. 
Sale Kl. 206, f. auch Saale. 
— ber 632. 
alee Rep. 599. 
‚Salem ©t. 2, 
Salenche St. 158 
Salentinum prom, 150, 
Salerno St. 174 . 
- - - di Golfe 151. 
Galgier I. 472 
Salina dei Vorgeb. 645. ' 


Salinad de Rio 
Salines ded Golfe 


6. 


Salins St. 146. 
Salisbury Et. 317. 
E alifches Geſetz 130. 
Salivad B. Sitten 696. 
Salkreis Magdeburg 258» 
Salland Quartier 291. 


Ealın gef. Staff 


T 243.. 
Salmansweil Praͤl. 235. Gr. 
146. 





Salmantica 121. 
Salmurus 141. 
Sala Fl. Jır. 
Salodurum 190. 
Salomonsinfeln 717. 


Salonichi Sandfh. St. 464. 


> bi Solfe - | gas 
Salfa Zortuga J 692. 
u © 
Sms, di 


St. Salvador J. f. Buanaa 
K i. 


ni. 
wi. - St. 622 684 704 
544 


Salz Erkl. Arten 


.. Inſe | “ 
m Länder Teutſche 201. 
= Regal 79. 
Salza Fl. 205. I. 5% 


Salzach f. Salze. 
Salzburg Fürft. Erzbift, F 
199 218 231. 1. ııc. Ras 
men, Etymologie, Karte, 
Größe, Graͤnzen 1.3. Kli⸗ 
ma, Befchaff. des Bodens, 
Gebirge, Reichthum und 
Mangel 2 Gewäfler: 
Geen und Zlüffe 5. Bevdl⸗ 
ferung, Sprade, Gitten, 
Religion, Eonfiftorium, 
, Emigration ,„ Regierun 
art, Gewalt, Wahl und 
tel des Regeuten, geiftl. 
Vorrechte „ "Suflraganbis 
ſchoͤfe, deren Ernennung, 
Beſtaͤtigung und Ueberfe: 
Bung, Umfang der Erzdid: 
- zeje, Legaten und Primas⸗ 
Würde, 





Wuͤrde, weltl. Vorechte, 
Matrikularanſchlag u. Kam⸗ 
merziel, Kollegien u, Raths⸗ 
verſammlungen, Hofſtaat 

Z ıc. Landesverfaſſung, 

“ Stände, Erbämter 9. @in: 

kuͤnfte, Wappen, Ritteror⸗ 
den 10. Kriegsmacht, Han⸗ 
del, Manufakturen, Gelehr⸗ 
ſamkeit 11. — 

te ı2 x, Chronol. Vers: 
zeichniß aller Bifchdfe und 

Erzbiſchoͤfe 19 ꝛc. Einthei⸗ 

lung, Städte, Flecken ꝛc. 
202c. Andie Beſitzungen 32. 

Salzburg St. L. Br, 272 II. 


29. Sebaͤude II. 29 ıc. 
Sa zwedel St. 261, 
Samana di 689. 
Samara Fl. 401 500. 
-.. 6t. 510 536. 
--- von Diſtanz 5ıu 
Samara 128. 





Gamarang St. 580. 
Samarkand St. . 59 
amaritifcher Dialeft 531. 
amban K. St, 581. 
Sambat Pr. "558. 
Sambor Kr. St. 440. 
Sambre FU... . .. 205 
Sambuan Pougo 621, 
Sameland Pr. 360, 
Samen K. 615. 
Samindo Pr, 328. 
ei Pr, 371 16. 
amnium 479. 
Samo J. | I 7:3 
Eamogitien — 393. 
Eamojeden 2. 535 403 414 
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ebirge =: Gewäfler: Spirdiug : See 364» 
eere, Bufen, Straße, Spirito fante St. . 795 
Seen u. Fluͤſſe zıo. Volle: Spithead St. 317. | 
menge, Sprachen 93 111. Spißberg f. Pic. ur 
Charakter, Religion (94) Spitzbergen J. ıc. 42 663. 


Junquiſition, Hierarchie 112. 
Negierungsart (95) Throns 
folge, reg. Haus, Titel ded 
Königs und der Prinzen, 

Hofſtaat und Etiquette, 

Reichsgerichte und Stände, 
Einkünfte 1173. Wappen, 
Ritterorden 
Seemacht, 


ren 


17 
F Straffen und Pläge, Ge: 


lehrſamkeit, Univerfitäten, S 


Akademien 116. Staatsge⸗ 
ſchichte 117. Eintheilung, 
Städte x. 119. auswaͤrti⸗ 
ge Befißungen 123 ꝛc. 
. Meilarten 12, 
. Spanier, geograph. V. 586. 
Spanifch » TZomn St. 688. 
Spanisches rn 650 
u. 


668 677. 


Sparta _ 465 480. 
Spartivento Cabo 150 151, 
Epecialkarten Erfl, 23, 
Spedfeld Grafſch. 239 
Speſſart Geb. 203, 


Spey I. 299. 
Speyer Bill. 241. Gr. 297. 
„ - &t. 244. 
Spezerey s FI. fe Molukki⸗ 
e. 
Sphaera parallela, recta et 


. obliqua Il. Ä 25. 
Sphinre Aegypt. 606. 


114. fand: u. 

— Ha⸗ 
fen, Handel, Manufaktu⸗ 

Handelsſtaͤdte, 


Spoleto Herz. Städte 171. 
ſ. Italien und Rirdyens 


ſtaat. 

St. 171. 
Sponheim Grafſch. 243. 
Sporades II. | 466. 
Sprachen der Menſchen, 


Haupt: oder Neben «leben: 
dDige oder todte Sprachen 
Erkl. 57 10. VBerwandtichaft, 
Nugen-ihrer Kenntniß und 
Vergleichung,, Dialekte = 


pree Fl. 
Squillace di Golfo 
Stin F. - 


rin F. 

Sſoboßlo St. 436. 

_ Erkl. geiftl. nn 
€ 


licher Ks 
Staaten geiftliche, Erkl. 61. 
ihre Regenten 63 ꝛc. 
- - weltliche Erkl. verfchies 
dene u. veränderliche Größe, 
natürliche und. politiſche 
Graͤnzen nn Art, ihre 
" Größe zu beſtimmen 66. 
Verfchiedenheit in Anſe— 
bung der Regierungsart 66: 
ꝛc. Klaffification der Staats⸗ 
glieder oder Bürger 69. 
und der Mittel zu ihrer 
Wohlfart 70 ꝛc. Wohnpläße 
79. Sitten oder Charakter. 


15T. 


der Staatsbürger 80 
223 514 672 Bas 
- - Borland 


Staatda 


Resiken 





Staats⸗ Ausgaben ſ. Aus⸗ 
gaben. 
- Brabant, Lage, Orte 293. 
- Bürger, Erkl. Baer 


tion 
- Einkäufe f. Kinfünfte. 
- Rlandern, Lage, Drte 293. 
- Geldern, Lage, Orte 293. 


«= Güter Erf: gw. 
- Körper Erfl. 68. 
- Limburg, Lage, Orte 293. 
Wirthſchaft 78. 

Stablo gef. Abt. 251. 

Stachir Fl, 637: 


GStadirer: Land Fe 
Stachtan Nitada Satin 


Stade. - 

Stadien, geogr. Maaß 
Aegyptiſche 8. 8 Ölympifche 
und Fleinere Griechifche oder 
Seeſtadien 9.1. 
Stadt Erkl. 799. 
Stadtberg St. 248. 
Stadthagen St. 250. 
19. 


Stafford Shire, St. er 
Stalimene J. —— 





* ap Chieſa ſ. Ries 


hreſtdii, Staͤdte 
168 175. ſ. Jtalien und 


Sicllien. 


. Statur f. Bröße. 


Staufenberg De 234. 
Etanfenegg Schl. "31 
Stavanger Erift, &. 342. 
Stawrapol Pr. St. SII. 
Stall’ Amt. L | 32, 
Stebernicum °- — ni: 
Stegeſtrand Bufen 


SteigermaldRitterfanton * 

Stein oder Leach, eine 

ar 

— en S4 merhöiis 
t 


* 

eig, Anffang 54. 
“- am Unger St. 435. 
- am Rhein St. ı rn rgr. 


Steinbach Paß LI! 3% 
Steinbock Geft. 1. 6. 
Eteinfurt Grafſch. 251, 


Steinfohlen: Länder — 


N 
GStampala J. 156: — Sellenboſch Kol. Gas, 
Stampae ...240.. Etendal St, - 26T. 
Stanchio J. 466. Stepanowze St. 469. 
Stanislaus: Orden ° 386, St. Stephaus Meer 614. 
Stanislawow Et. 440. Stephans Drben Tofcan. 167, 

tanowoi Chreber 490. Unger. ‚420 
Stanz Fleck. 190, Stevens — 722, 
Staraja Rufa Sr. St. 415. Steppe f. —— 
Stargard Herrſch. Et. " 256 ——— als Mittel zur 
| 257. eſtimmung der win 
St. °%, menge, ihre Groͤße 
2·Kr. St. 374. Sterling Shire, St. — 
Stariza Kr. 415. Sternberg Grafſch. 251, 
Starodub St.! 417. - - Kr: 261. 
Starowerzi Sekte 508. Stepii Geftien. 
Etarfhinn TI 


Eter: 


Regifker. 





Sterne, Verſchiedenheit, wah⸗ 
re und ſcheinbare Groͤße, 
neblichte Sterne Il. 4 ꝛc. 
ihre Bewegungen II. 7 ıc. 
Laͤnge II. 29. Breite Il. 33. 
Art, ihre Declination, * 
Abſtand vom Zenith, Laͤn⸗ 
ge und Breite zu finden, 
wie auch zu beſtimmen, 
welche ſich am Himmel zei⸗ 
gen und wo, welche nie 


aufs oder untergehen ꝛc. I. 
45 26 
Sternfreugorben : 218. 


Sternftein Grafſch. 
— Herz. St. 260 


r. 272. 
Steuern Erfl, Arten 
Steyermarf Herz. Gr. Rn 

195. Produfte 199. Klüfle, 
Zeſchaf⸗⸗ des Bodens, Or⸗ 





‚Strymon gl. —— 
Stuͤhlingen Landgr. 235 236 








— Biſt. 241. Gr. 


Skaßet Meerenge 
- - ichlechthin ſ. *Bibrals 


—n Fleck. L. 3r. 


Straubingen St. 232. 
Strauch Erkl. Arten 53. 
Strelitz Herz. St. 256. 
Strelfa St. 513. 
zen St. 359 
Strivali 466. 
Strom f. Fluß. | 
Strömde 5° nr 
Strophades Il, .:. . —* 
Strub Paß . 32. 
Strudel f. Prrieeifiendel. 
Stry EN . 379 423« 
Stryen J. 


"4. 


227 % Stuhlweißenburg Geſp. St. 
Stibes f. Thiva. . 435. ' 
Stier Geft. II. 6. Stum Amt . 373 
Stilles er f sroßsr Stundenzirkel IL: 33. 
Ocea en en 284. L. Br. 
Sstiltandöpunfte II, >. u DM. . 27% 
Stingo % 466. Styr ZI. 380% 
Stirling Shire, St. ar. Styria * 
Stockholm St. ern &uaquen H. 615. 
Stoschades II. „ Succadana K. Gt. 581. 
Stollberg — a4. &. Suchew Et. 576. 
| nn. Produkte ..299. Suchona Fl. 400. 
Stolpe Kr. St. -261. Sucro 111. 
Stoos Et. : 436 Sudak St. 477» 
Stormarn Pr. . 356. Sudauen Pr. 2. 
a See 347: Suderifihe Fi —— 369. 
udeti 8 Geb. 87 * 
— Land, F. — Suecia 343» 
r. BM. 272, Suͤd Weitgegend 61. 27 
mar Ufer, - Afrika, Theile ꝛc. 
= Re v - Ymerifa, Karten 641. 
Strafczewo Ant 373 Theile 651 ꝛc. 
Suͤd⸗ 


”- — — 


Si: Nechipel 4 47 492 579 

Aſien Theile * 
Bay fo 

En —— England. 


“ 2 Enlne: - Ränder Feut ie 
" 199. 
« Georgien 16, 
Holland fi Zolland. 
Indien f. Auſtralien. 


2 Raroling Rep. ſ. Kar 
Meer a gan 
36 großer Oc — 


— Et. 6. U. ar. 
ee des großen. Deeans, 
"Zheite "48 ı6, 728, 
- Welt ſ. Yuftvakien. 
GSuͤderſee f. urder See. 
Suentcheou u 57 
Sues St. — 2. Br. 17. 


—— 





Sulz vand r. g, 
— ee .232. Or. 106 
232, 

-. ER 2, 
Su dot Herrfch, — 


Sulzbuͤrg Herrſch. 
Sumatra J. Gr. 


486. Drte 
f. Öftindifee : 33. 


* 


580. 
Sumeiſat St. 535 . 
Sumpfig Een. 36. 
Sumy S 4174 
Sund ſ. Micerenge. 
- fhledhthin 44 go 328. 
Sunda von Straße 43 499 
5. 
Sundgau 2 * 
Sunsifde 39. Er 
undiſche u — 
Dftindif ey 


6. Sundswall .. 


360, 
Sunniten nn Ei 


von Erdzunge 58. 497 544 Un 
‘Sueflfionum Augufta eye Suprematseid ie wit. 313. 
Suethaus 343. Sur St. 535 · 
Suethidi 3 Sus SI, 40I, 
Suetoi Noß Surate St. 558 55% 
Sue ven V. 104 172 136 * Suren Fl. 181, 
Surgut Ct 57% 

Suevia | en Suri Hotentat, 625. 
Suffolk⸗GShire 318. Surikis V. 655. 
Suffraganbiſchof => Surinam RI, 649 
Suindinum 14x. Gurra Türk, 454 
Suionen ®. ſ . Ahweden. Survey Shire 317 
— PR 663. Gary Shire 317: 
ula 06, Surſee St. 284 191. 
Sulau Herrſch. e. Fi Sutville; Port 722. 
Sulgau St, 229. Sus 8. 399. St. 547. 
Sulmona St. 174 Suſa St. 159. 
Sultan Zit. Ast. Sufiana 585. 
Sultana 453. Sufiqua V. 626. 
Sultane Krimiſche — * Susanefabano? Fl. 648. 
Prrfiiche 543. Suſſer K. Shire 317. 
Sultanen Schiffe 458. Susza See i 


Kegifter j 


Sutfhowa St. ‘469. 
‚Sutfhumwud: Murfa - 47% 
Suzdal St. 415. 
Spinefund zn 328. 
Swallows 723. 
Swart: El "347. 
Swiaſt Pr. g10, 
Swiatoi Noß 488. 
Swir Fl. 399 400. 


Swislocz Fl. 


380. 


—— Bez. 439. 
Szliſſelburg Bez. SG. 419 
Szolnok Geſp. St, "435 436 
433 439% 

Szverin Geſp. 47 


T. 


Zub Mi — Teutſche rn | 


Syagros prom, 490 542. Zabagı FT. 692. 
Sybaris 174: Tabarkan J. 399: 
Syczewſkie Ar. St. 418. Tabafco Pr. St. 834 
Sylt J. 341. Tabor Kr. St. 267« 
‚Syivanectes 340. Tabris St, 547« 
Synode Ruſſ. an Tabriſtan Pr. . 547% 
—— : Daria gl. 494 = Tabularum montis finus 591. 
vn! 408 Zacamed Pr. | = 

5 acufae 175: Tachenfee I, u 3% 
Sprer B. 496. ———— Tacite K. B61I. 
. geogr. 24. und handelnd Tader Fl. „3.5 2.0: 210% 
Nation | 1% Tadmor Str 54% 
Syria 554. Taduſſak $.. 666, 
Syrianen B. 402. Täggenbrunn Amt I: 32. 
Syrien Pr. Gr. 283 Theile, Taenarium prom. 445. 
Städte 335. ſ. Türkey Zafalla St. 120, 
Aſtliat. wine. en 46 — 624. 
** 328 540 eiderg 9 02% 
Spring 22 “ Safelfihte Hh. 272, 
Sind, Abfiand von der m J — 
u. pr} 5 7« 

— Sandbanb. Faßeatt 361. 


Syrtica regio 636. 
yrtis . et minor 46 


590. 
Eprtifcher Bufen 46 390 597. 


Szʒabolt Gefp.. 436. 
Sad. Pr. - 4104 
Szalad Gefp- 435. 
Szalavar St. 435: 
Szamos Fl. 423. 

- - Imar Gt. 438. 


Szasregen 


439. Tagrtin Cap ..... 590 € 


Safwaftland ir 
Sag Ertl, II. 36. Art, 353 
Yänge II. 44. wie auch die 
Dauer J — u. fürs 
3 en zu beftimmen Il. 48. 

Reifen, geogr. Maaß 4 

12 e 
Satzungen Helvetiſche 184 
- Schiffart, geogr, Maap 13» 
Tagaze Fl. 591 ar 


Tas 


Kegiften, 








Tagua St. 602. Taäprobane I, E 
Tagus Ll. f. Tejo, Tata St. an * 
Tahamah Land 542. Tarabjüs Paſch. St. 335% 
Caiba St. 541. Tarabofan Paſch. St. 534. 
Zaiguen St. 57%: 28. 1 
Taillat Cap 26. Taracapa Pr. 699. 
Zaima St. gar. Zarbe St. 142. 
Taimura Fl. 506. Tarantaiſe Pr. 158. 
Zajo Sl. 90 100 110 ıc. Taranto St. . 174 
—8 — Reich 522 10. - ⸗di Golfo 151. 
elle — 68 BR. —— St. 122, 

aiuan J. 576. ormo arentum 174- 
Salapoinen ud, 566. Zarga Wuͤſte 
Zallgau Fleck. L Sr Zarifa . 122. 
Salmudifhe Meilen 11. Tarn Kl. 128. 
Talmubdiſten, Sekte 451. Tatuis FI. 128. 
Taluhets V. 708. Tarnow St. 40. 
Taman At 518. Zarodant St, 599 
Zamar Kl. 299. Tarom St. 547: 
Tamara F le . - zın. Tarra Traͤſt. 
Tamaraca J. &t. 704. Tarraco 123. 
Tambre Fl. IIT, Tarragona St. 123. 
Tambsweg Fleck. L 32. Tarſus St. 534. 
Tamega * 100. Tarteſſus Fl. 110. 
Tamelis Fl 299. Taruza Kr. St. 415: 
Tamuler ®. f. elabaren. Saroifer Mark, Städte 164 
Zana ir 723. 75 ſ. Denedig. 

329. Farvifium | sol: 

Ba | Bufen’ 328. Zarya Pr. e 
Tanais Fl, : 400 477. Tas El. u 5066 
Sanbow Pr 416. Zafchfunt St. 518. 
Tanetos 1, 317. Taſiſcher Buſen 42-491 5o5. 
Zanew XI. 376. Tasman Seefahrer 718. 
Tanger St. . 599. Taſſey Seddein St.- 552. 
Zemgermnände St. 261. Taszmin Kl. — 
Tangut ſ. Tibet. Tata = 
Sanjvur 8. St. 563. 538 53 
Tanor 8. St. 563. — — % 5. 
Taormina St. 175.” » 
Taoting St. 576. Tatarey uf at. 495. Gr. V 
Taotſee Relig. 498 57%» 484. Rarte, | alte, Gräns 
Tapes B. zı1. zen, Klima, Befchaff. des 
Tapiau Kr. St. 372. Bodens, Produkte, Gewäfs 


fer, 


KRegifter 





195. 


fer, Bendlferung, Sprache Tegapatan Et. x64. 
(93 496) Sitten, Religion, Tegaza Wuͤſte role 
Reg — Macht, Tegeſte Halbinſ. 668. 
« bei, Gelehrfamkeit, Ein: Tegorgrin Pr.; 599. 
theilung, Länder, Orte F Tegre K. 615. 
19. Tehuel See 713. 
Tatarey Europ: ſ. Beim. Teid) in 50. 
- - - Kaukafifhef. Ruban. Tejo RI. f. Tajo. | 
Krimiſche ſ. Krim: Seifendorf gled. I. Ix. 
Tatariſches Mittelaſien ſ. Ta⸗ Tekrit St. 536. 
tarey Aſiat. Delegul See 505. 
Tatarn V. 93 388 402 gıı Zelenga Pr; 563. 
4 447 460 470 496 499 Selenauten V. 507.513 523. 
| ıc. 510 — 515531. Telis F 128. 
Satta ee 4530. Teleige —** 724. 
Sauber Al, a 239. apelle 189% 
Zauern Berge. I: Teluger V. Sprache 568 ıc. 
Taum aeftuar, 208. Zemala XI B 566. 
Taumaco J. 723. Tembe Fl. 824. 
Tanrica Cherfonefus 470 481. Temes Kl. 423. 
Zaurien K. Sons, ſ. Brim. Temeflus Fl. 423. 
Taurini 478. Temeswar Bands; @- 435%. 
Tauris St. 547. ma - Sr. 438. 
Zauroggen Herrſch. 393. Templin &t. Mr =. 261, 
Taurominium - 175. Zemrud St. — 518. 
Taurus Mm, 489 529. Tenaſſerim St. Kar 568. 
Taus Fl, 1 299. Teudermonde F. 254: 
Zaufendberge Geh: 488. Jenedos .. © 166. 
Zavignand KL, 253. fs J. 632 x. f Ale 
Tavira 9. 107. 
Tarenbach Sled, L u 3 ni. - Et. 695% 
Taxis Me st 248. Tenes K. 599 
Tay al. 299 Zeno: Alf. . - 29: 
- Loch 209. Tenos L a 
= of Firih 298. Tenftädt St. . 
Taygetus Mm, 445. Ter Fl. xıs. 
Tayne Bl 299. Teramo Gt. 174 
- - Shir 321. Terceira J. 326 
Soifater gan, -. 523. Tercera J. 632; 
ati J. 165 465. Terel fl. 506 516, 
— | Br Tergetum 2 228. 
Techorte K. Tergoviſto St. 228. 
Zedlenburg Grafſch.? 50. 


Terinaeus ſinus 


Reginer 





Terky St. 
Terminans ſ. Sori3 


— — 

rnate 81. 
Termi Ei. . Br: 
—— St. — | 


- Serra di Bari, Städte 174. 
> talien und Bicilien. 
irma Ası. Lage, Einz 
"geilung, Drte, Oberherr, 
| ‚ Wimg, Beichaff. ded Bo: 
dens, Produkte, Einwoh- 
ner ESitten ıC. 694 %. 
« - di Lavoro, Städte 173. ſ. 
Italien und. Bicilien. 
‚= - D’Otranto, Städte 174, 








— * Lande des — 
— Zeutfiland mittlerer ae, 


Theile 91 ꝛc. 


>= - oder das Teutiche Rei 


g1. Namen u, Etymologie 


| F— Karten, Größe uͤber⸗ 
a 


upt und einzelner Staa: 


len nebſt ihrer Boiksmenge 
193 ꝛc. Graͤuzen = 


197. Kli⸗ 
ma, Beſch of ded Bodens 
108. Produkte aller Ländey 


: 399. Berge und Gebirge 


202, Gewafler, Deere, Bu⸗ 


. fen, Seen und Flüffe 204 
Hydrograph. Karte = 


er Ketten: und. —— Bevoͤlkeruug, Sprachen 207. 
- Rubra 618. .. Charakter, Religionen 208. 
Serracina St. 27% Regierungsart und Verfaſ⸗ 
Terre haute J. 222. ſung uͤbechaupt und in eins 
Teruel St. 222, zelnen Läydern, Dberhaupt, 
Terzana Ewini 458. deſſen Titel, Erwaͤhlung 
Teſchen Fuͤrſt St. - 260. . und Gewalt, Reichstag u. 
Teſtieredſchi Paſcht 454 Staͤnde ‚zog. Roͤwiſcher 
Teſſel ſ. Texel. | König, Reichsverweſer 210. 
Teffino I. 152 280, Eintheilung ber Reichs⸗ 
Teſſoy Meerenge 520, ... fände nach Titeln, = den. 
Teſta della Cabo 25%. Kreistagen, u. dem Reichs— 
Set Fl. 128. . tage, Kreisdireftoren und 
Tete F. 626. ausſchreibende Fuͤrſten 211. 
Tethuroa 724. Alte und neue Kreiſe 212, 
Sermang ( Jrefſch. 36 ag re der Ehurfürften, 
Tettelhan Schl, I. 32. . ihre Titel, Erzämter unt 
Seruan 9. 5.9. Erbbeamten 213. fe u. 
Tetuſchi St, 510. Stimmen bed fürftl. und 
Teufelsberg 623, .., Reichsitädt, Kolleg ium 8 
Teukabath Paß 523. 


Tentonen V. ſ. A 
Teutſch-Krone St. 
Teutſche V. Sprache 23 104 
17 124 136 153 150.194 
207 221 266 294 311 324 
35 343 355. 387. geogr. 
arion 482 


214. Reichögerichte u. Ges 
(ehe 2 215. Kaiſ. Einkuͤnfte, 


Reichsſteuern 216. Wap: 


pen, — — 
Kriegsmacht 218: Handel, 


Manufakturen, Handels: 
‚pläge 219. —— 


ans 


Ba En 


Handelöfftraffen, Niederla⸗ 
gen und Exrporten, nr 
ſamkeit 220. Künfte, U 
verfitäten, Staatögefhichte 
221. Eintheilung, Kreife, 
ee x. 226 6 * 
len 


Teutſches Meer 44 89 "204 


275 328. 


Teutſchherren Orden 217, Xhi 


Be nie Herrſch. 2 


ſchmeiſter 


Teverone Fl. 152. 
Texas Pr. 679: 
Texel J Rn agı, Straße 275: 
Zeya © 581.» 
Thal Ei. 34 
Thalland Schwed. 359 
Thames: Bay 298 
-- gut Lhemſe. 
317. 
5 Herrſch. 236. 
ſacus 541. 
Thalos 1. 466. 
Thaſſus 466. 
. eingrafen 


hebae 48 : 


5 
En ſ. FE ade 


Theis 423 478. 
Themſe Fl. 299: 
Theodos : Snfel 515. 
Theodofia 477: 
Theonville 145. 
Thera L 8. * 


Thereſien ⸗ REDE = 


Thermäe Cetiae = 
Ihermia JS 

Thermopylae 445 = 
Khengen gef. Grafſch. 235. 
Theſſalia aB2: 


Theffalien, Karte, Gr. 442. 
Theile, Städte ‚465. 
Tuͤrkey. 


Begißen 








Theflalonica 4646 

br» bene Fl. 205. 
a, Fk —* 
Thielle Fl. 

Thienhoven J 


deſſen 


Thierreich Erkl. Umfang F F 


a ge In 3i, 


Tree St. 541. 
Tholen I. St, r 
St. Thomas J 632 

„©. 563 564 

Thomasbrüd —* aha 
Thomas: Ehriften Sekte 49 a7 
Thomond Grafich. 322. 
Thomsdorfer See 3654 


Thoncone f. Cine 
Thon = Länder edle Teutſche 


200, 

Thonon St. 158, 
Thorn Stift 251. 
St. - 373 391 ꝛc. 

Thorpaß 467» 
Thous St, PR F 


Thracia 
Thracica cheonei 12 25 


Thracier V. Sprade 93 — 


Thuat Pri 
Shiringen Landgr. Srodukte 
. Sächf. Antheil 262. 
<h jringer + Wald 203. 


Thiringiiher Kreis, Ör. ı 196. 


—5 Staͤdte 262 

"hu 321 480 481. 
Thule füdl. 5. 7116, 

huner : See = 


hur Fl. 
Thurgau Landgr. Srädte ans, — 
191. ſ. Helvetien. 
Tharn und Taxis 248, 
Thu⸗ 


Shunocz Selb. Probſt. 


yelus F 
“ Thyle f. — 
Tiber Fl. 
Tiberias St. 
222von 
Tiberis Fl. 


| Tibet K. 495: Gr. 2 
Karte, Name, 


Mer 


KReyifer | 


153, Tinna Fl. | 99. 
Tidrn J. 259. 
132. Eipperarp Grafſh. 
535. Tpra K. St. 568. 
* Tir Owen ðrafſch. 322. 
Tirnau St. 434 
ag. Tirutſchinapalli St. 563. 
raͤnzen, Tiſcherapoli St. 563. 


Klima, Beſchaff des Bo: 


dens (Gebirge 
dukte, Gewaͤſſer 


Ya 
Bevoͤlke⸗ 


“rung, Sprache, Sitten, 
Religion, Regierung, — 
del, Eintheilung, Orte 548 


eKlein⸗Land 
Tibiſcus Fl. 
Tibur 

Ticinum 
Ticinus Fl. 
Ticonderoga St. 
Cida Kl. 

Tidor J. 

Tiel St. 

Tien Gotth. 
Tifinskoi Kr. St. 
Tiflis Er. 
a St. 


Tigil SI. 
Liste Sebieth 
Tigris Fl. 
Tigurum =» 
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Todted Meet 51 494 530 
Todiberg 189. 
Toelchus V. 713. 
SA St. 31 
Tos ı$1. 


* ir. 431: 
Toggenburg Grafſch. 193. ſ. 
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Zrajand : Brücke "468. 
Trajectum ad Mofam 293. 
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Tſchapala Set 643: 

Zfchara de Azios Pr 469. 
- - de Sus Pr. 409 
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Tſcherkaſt St. 4416. 
Tſcherlitz ſ. Eſchalens. 
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Zurlomannen B. Land 516 Uecetia 143» 
Uda KL. I 506» 
Zurfomannien Gr, 48 ‚Zei Uddewalla St. 359. 
le, Drte 536. ſ. Tuͤrkey Udine Er. 164» 
fiat. Udinſk Pr, St, 513. 
Turks⸗ Fllands 687. Udorien Pr. 414 
Turones I41. Udfi Dorf | 528. 
Zuruchan Fl. Udvarhely Bes. Geſp. 439 
Turuchanſk St, e Ueberfluß⸗ Bay . 735 


Yeber: 





Ueherfingen St. 


Regifter 





= 
str. 


3% 
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Beſchaff. Ber 
n + St. 2 292. 2 2. Br, I 
Utta nn 153. 
Utznach Vogt. 185 193+ 
Uxantis | 141. 
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DV rcelli Herrſch ei. 159. “m... 682. 
Verde Cabo- ER pn. 6ER. Vieus — 123. 
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